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Sinai-Halbinſel, Paläſtina 


Syrien. 


Vierter Band. 
Zweite Abtheilung, nebſt Regiſter zum XVI. und XVII. Theile der 
Erdtande (Sinai⸗-Halbinſel, Fatäpin und Syrien, 3b. II. und IV. 
ie und 2te Abtheil.). Das flache Rorbfprien: der mittlere und un» 
tere Oronteslauf, die Landfchaften von Antiochia, Seleucia, Palmyra 


und Aleppo, bis zum Eupprat und Süd- Taurus, famt dem Amanus 
bis Cilicien. 


Kitter GErdkunde XVII. Rrr 





Vorwort. 


Aa dem Borworte, bad wir dem XVilten Tpeile erftc 
Adtheilung der Allgemeinen vergleichenden Geographie - voran- 
ſchickten, welches auch für biefe zweite Abtheilung des XVIIten 
Theiles, dad Stromfuflem des Drontes und das flache Syrien 
mit der Amanusfette, fomit den Schluß von ganz Syrien ent: 
haltend, mitgelten follte, haben wir nur noch diejenigen auf 
Syrien fi beziehenden Schriften hier anzuführen, welche waͤh⸗ 
rend des Druds der erften und biefer zweiten Abtheilung für 
uns leider zu fpät erfchienen und in unfere Hände gefommen 
find, jo daß wir bei dem fchon vollendeten Drud unferer Pa⸗ 
ragraphen über bdiefelben Begenftände ihre etwa neuen Ergeb- 
niſſe nicht mehr mit in unfere Arbeit, die jedoch auch ohne 
fie einen großen Reichthum ganz neuer ober bisher faft gänz- 
Eich unbekannt gebliebener Regionen zum erſten Male in ſyſte⸗ 
matiſchem Zufammenhange hervorheben Fonnte, aufzunehmen 
im Stande waren, 

Wir müflen fie alfo der Nachleſe Derjenigen empfehlen, 
bie fich mit einzelnen Gegenftänden noch vertrauter zu machen 
befiveben, als und in der Periode des Druckes unferer Bogen 
nad) unferen ernfleften und umfaflendften Bemühungen, im 





eu erwachte, größere Intereſſe auch an jenen, ou 
fo wenig beachteten und doch fo lehrreichen Ge 
wie anderer noch viel’ zu wenig unterfuchten Lanbfd 
rberaftatifchen Orients; denn die meiften in biefem 9 
ührten Thatfachen waren dem großen Heere der &ı 
wie der Hifforifer, in der That ganz unbeachtet am 
geblieben. 

zu dieſen jüngften, inhalreicheren Originalwerfen 
idlungen, welche jedoch nur einzelne befondere Abth 
er von und behandelten Localitäten mit neuen That! 
jern oder erweitern, gehörten vorzüglich folgende Sch 
zitel wir jedoch nur anzuführen haben. 

ınt Lebanon a ten Years Residence from 1842 — 
describing the Manners and Religions of its inhal 
with .a full and correct Account of the Druse 
gion etc. by Colonel Churchill Staff. Offic. o 
British Exped. ‚to Syria. London. 8. 3 Voll. 185 
Werf, dad zwar viel und fchon Bekanntes enthaͤll 
für die neueften Zuftände dortiger Berhältniffe Ichru 





Borwort. xı 


Vietor Langlois, Abrege de la Religion des Noussairies 
d’apres des Mser. Arabes et des Documents originaux 
trouves en Syrie et en Caramanie; im Athenaeum 
Franc. 1854. No. 36. p. 853-854. 

A. v. Kremer, Topographie von Damascus mit 4 Tafeln, 
2te Abth. In den Denkfchriften der Kaiſ. Academie der 
Biffenfchaften. Phil.hiſt. Elaffe. Bo. V. 4. Wien, 1854, 
S. 1—51; noch unbeendigt. 

J. L. Porter, Missionary at Damascus, Excursion to the 
Lakes East of Damascus, May 1853, in Bibliotheca 
Sacra. Andover 1854, April. p. 329—344; derfelbe Bers 
faffer, dem wir ſchon andere wichtige Nachrichten über 
die Ghotha von Damascus verdanfen, 

H. A. de Forest, M. D. Mission., Notes on the Ruins in 
the Val Beka’a, im Journal of the American Orient. 
Soc. New-York, 1853. Vol. II. No. 2. p. 351 —366, 
mit Entdedung einer größern Zahl von Fleinen Tempels 
ruinen, als in diefem befchränften Raum zuvor bekannt 
geweien. 

Capt. Newbold, On the ie of Caranus Siand the Island 
of Ar-Ruad, Arvad or Arpad of Scripture, im Journ. 
‘of the Royal Asiat. Soc. of Gr. Brit. and Irland. XVI. 
P. I. 1854. p. 32—36; darin weniged Neue, unfere obi- 
gen Mittheilungen aber beftätigend, 

Desgleichen ein furzer Auffag von Capt. W. Allen, On 
the Island of Ruad, im Journ. of the Geogr. Soc. of London. 
Vol. XXIII. 1853. p. 154 - 156. 

Ueber das Jordanland und Palaͤſtina ſind ſeitdem wieder 
mehrere neuere Schriften von Capt. Newbold, F. de Saulcy, 
Abbe Mislin, Deleſſert, Vandervelde, Plitt, Fliedner, 
Graul, T. Tobler u. A. erſchienen, die in ſpeciellere Unter⸗ 
ſuchungen aͤlterer oder juͤngerer Zuſtaͤnde eingehen. 


⸗ 


s zu Tonnen, das Serja)ollene Der GERT TREE 
entreißen, und fo den Weg für das noch Unerfor 
en, um zu einem wahren Yortfehritte auf dieſem 
zufordern, einen Rüdfchritt aber, wie biefer wicht | 
gnoranz ſich hervorthut, zu vermeiden. Ein Gle 
ich bier mit Syrien dargeboten fein. 
e DBerzögerung der Beröffentlihung dieſes Bar 
Drud bis auf das Regiſter ſchon im vorigen I 
: war, konnte durch diefed Regiſters forgfältigfte | 
ig und nachfolgenden Drud nicht vermieden wer 
wird aber durch feine Hinzufuͤgung hoffenilich 
barkeit der beiden legten Bände in zwei Abtheilu 
n Vieles erhöhen. 


fin, im Juli 1855. 


Carl Ritter. 
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$. 34. 
Fünfzehntes Kapitel. 
Das Steomfgflem des Drontes, el="WAfi der Araber, 


Da wir fchon über das Hohle Syrien, in welden der 
Drontes, den wiralsdas dritte dergroßen durchbrechenden 
hinteren Stromfpfleme der Libanonsstetten anerkannten 
ti. oben &.26), feinen Urfprung nimmt, volllommen orientirt 
And, und fowol fein ganzes Quellgebiet von Hermel bis 
RNib la gegen den See von Kedes (Bahr elsKuds) bei Home 
(Emefa) durchwandert haben (f. oben S. 159—177), und auch 

- fein Mündungsland im Allgemeinen als drittes hydrogra— 
phifhes Quartier, nämlih als das nördlihfle der ſy— 
rifhen Landfchaften kennen (f. oben S. 34): fo bleibt ung 
hier nur noch übrig, in feinem Stromthale felbft feinen mittlern 
und. untern Lauf genauer zu verfolgen, und deffen geographifche 
Berhältniffe und Situationen mit ihren Ortſchaften nachzuweiſen: 
denn auch die Eigenthümlichleiten diefes Gegenſtroms des Litany, 
die Mythen feiner Entftehung als Typhon, feine Benennungen als 
Drontes und Aaſi find ung aus dem Obigen bekannt (j. oben 
©. 165, 177 u. q. O.). | 


’ Rrr2 





996 Weft-Afien, V. Abtheilung. TI. Abſchnitt. 5. 34. 


Erläuterung 1. 


Oberer Kauf bes Drontes von feiner Duelle big zum 
‚See von Kedes und Homs (Emefa). 


1) Bon der Quelle bis Ribleh und Dſqhuſieh. 


Aus wafferreiher Quelle bei Hermel hervortretend und 
noch oberhalb weiter füdwärts aus der größeren Nähe von Ba’al- 
bet mit kleineren Zuflüßchen vereint (fiehe oben ©. 173, daher 
Abulfeda fagt: initium ejus facit amniculus vici prope Ba’al- 
bechum, cui Raso nomen **), e8 ift das Ras Ba'albek bei Ro⸗ 
binfon, f. oben ©. 168), verfolgt der Strom nun mit geringen 
Abweichungen feinen Lauf von Sid nah Nord. . Eben darum 
nennt ihn der Orient Nahr al⸗Maklub, d. i. fluvius inversus, 
da die anderen großen Ströme, wie Euphrat und Jordan, umges 

“Tehrt gegen Süd fließen. Schon nad) wenigen Stunden von feiner 
Quelle fließt er, was auch. ſchon Plinius verwunderte (f. oben 
©. 177), in gleid mächtiger Fülle und raſchen Laufes zwifchen 
hochgraſigen und ſchilfigen Ufern und reichen Sornfeldern bei 
Ribleh vorüber (f. oben ©. 159, 160), wo Budingham im 
April feine Breite zu 15 Fuß und feine Tiefe zu 3 Fuß angab, 
die Thomſon im Spätherbft 50 Schritt breit fand, bei einer 
Tiefe von nur 2 Fuß, aber reißenden Laufes über feinen harten 
Kiesboden. Das Feine, jegt nur unanfehnlihe Dorf Ribleh 
(Riblath, 2. B. d. Kön. 23, 33), am Oſtufer des Stroms, ift auf 
allen Seiten von fehr fruchtbaren Ebenen umgeben, und durch feine 
weiten Grasgefilde recht geeignet zu einem großen LZagerort von 
Neiterfchaaren. Hier lief die öftlihfle Grenzlinie des Erbtheile 
Israels an Zedada füdwärts vorüber zum Kinereth (f. Erdkunde 
XV. 1. ©.7). Daher hier das große Hauptquartier der 
Eroberer und das Feld der Schlachten zur Behauptung Sy- 
siens zwifchen Babylons und Aegyptens Striegsheeren und ihre 
dauernden Zeltlager. Zu Riblath im Lande Hemath flug der 
König Pharao Neho den König Joahas in Feſſeln (2. Bud 
d. Kön. 23, 33), al8 er gegen die Affyrier zu Felde zog; und ale 


*2+) Abulfedae Tab, Syr. ed.- Koehler. p. 149; Schulten, Index 
Geogr. in Vita Saladini, s. v. Orontes. 
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die Chaldäer gegen Jeruſalem zu Felde zogen, fingen ſie den 
Koͤnig Zedekias und führten ihn nach Riblath zu Nebu— 
cadnezar, dem König von Babel, der vor den Augen des uns 
glüdlihen gefangenen Königs feine Kinder ſchlachten und ihn dann 
felbR blenden ließ (2. B. d. Kön. 25, 7). Syrien blieb nun die 
Beute der Sieger, ihnen flanden von “hier aus die bequemften 
deerſtraßen füdwärts nah Damaskus, durch das Litanis 
Thal nah Heliopolis und dem Jordan, oder durch ten Eleutherus 
wehmärts die Küftenftraße nach Phönicien offen, oftwärts der 
bequemfte Rüdweg zum Euphrat. Daher, wenn auch Denfmale 
der Architectur in ſolcher Wüfte fehlen, find doch andere Erinnes 
rungen großartig genug für diefe Umgebung, um mit nicht gerins 
gem Schauder der vergangenen Zeiten zu gedenken, die Riblath 
durchlebt hat. 

Nahe der Furth durch den Drontes bei dem freundlichen 
Ribleh ſah Thomfon, doch nur aus weiter Kerne, einen merk⸗ 
würdigen Bau_ mit immenfem Minaret, vielleicht früher eine Mofchee, 
aber umher über die Felder viele Quadern und Säulen von 
Yafalt-, Granit- und Marmorarten zerfireut, die wol ein 
höheres Alter, das man dem Orte zufchreibt, beflätigen mögen. 
Nur etwa anderthalb Stunden weiter in S.O. liegt der ſchon 
früher genannte (f. ob. ©. 170, 171 u. 177) neuere Ort Dſchu⸗ 
fieh, und 35 Minuten weiter in S.O. am Ende der Ebene, wo 
die lebte Spur des Antistibanon endet, die nad Dr. de Foreſt's 
Blue ausgedehnte ältere Dſchuſieh el⸗Dſchedideh, nad ihm 
die Ruine einer Altern Stadt, mit dem quadratifchen Grundbau 
einer Gitadelle oder eines ehemaligen Tempels mit 10 bis 15 Fuß 
hoben Mauern und den Neften von einem Dutzend Thürmen, die 
25 Zuß quadratifchen Umfang haben, doch ohne Spuren griedis 
ſcher Architecturen und ohne griechiſche Infchriften, wahrſcheinlich 
erk von den Seleuciden, etwa von Seleucus Nicator erbaut. 
Bei diefer Dſchuſieh führt Edrifi2) an, dag von der Seite 
von Damaskus, alfo von Süd her, eine Tagereife weit ein Fluß 
herbeilomme, der das Waffer zum Trinken gebe, alfo unftreitig ein 
Ofzufluß zum Orontes, den wir von Neueren nicht erwähnt fin- 
den. Rennell hat ihn eingezeichnet. Diefe Dſchuſieh wurde von 
Lapie) wie von Robinfon für die Laodicea ad Libanon 





%) Edrisi bei Jomard. T.1. p.358. **) E. Robinson, in Bibl. 
Sacra. 1847, May. 1V. Note 7. p. 408; H. Kiepert, Atlas d. Alten 
Relt. 1851. Tert ©. 15. 
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die Chaldäer gegen Jeruſalem zu Felde zogen, fingen ſie den 
König Zedekias und führten ihn nah Riblath zu Nebu— 
tadnezar, dem König von Babel, der vor den Augen des uns, 
glüdlihen gefangenen Könige feine Kinder ſchlachten und ihn dann 
ſelbſt blenden ließ (2. B. d. Kön. 25, 7). Syrien blieb nun die 
Beute der Sieger, ihnen flanden von bier aus die bequemften 
Heerſtraßen fübwärts nad Damasfus, durch das Litanis 
Thal nah Heliopolis und dem Jordan, oder durd ten Eleutherus 
wehmärts die Küſtenſtraße nach Phönicien offen, oftwärts der 
beaumfe Rückweg zum Euphrat. Daher, wenn auch Dentmale 
der Irhitectur in folher Wüfte fehlen, find doch andere Erinnes 
nungen großartig genug für diefe Umgebung, um mit nicht gerins 
gem Schauder der vergangenen Zeiten zu gedenken, die Riblath 
durchlebt hat. 

Rabe der Furth dur den Orontes bei dem freundlichen 
Ribleh-jah Thomſon, doch nur aus weiter Ferne, einen merk 
würdigen Bau_ mit immenjem Minaret, vielleicht früher eine Mofchee, 
aber umber über die’ Felder viele Quadern und Säulen von 
Bafalt-, Granit- und Marmorarten zerftreut, die wol ein 
höheres Alter, das man dem Orte zufchreibt, beflätigen mögen. 
Rur etwa anderthalb Stunden weiter in ©.D. liegt der ſchon 
fräßer genannte (f. ob. S. 170, 171 u. 177) neuere Ort Dſchu⸗ 
fieh, und 35 Minuten weiter in S.O. am Ende der Ebene, wo 
die leßdte Spur des AntisLihbanon endet, die nah Dr. de Foreſt's 
Afnde ausgedehnte ältere Dſchuſieh elsDfchediden, nach ihm 
die Mine einer Altern Stadt, mit dem quadratifchen Grundbau 
einer Gitadelle oder eines ehemaligen Tempels mit 10 bis 15 Fuß 
hoben Mauern und den Reften von einem Dupend Thürmen, die 
5 Zuß quadratifchen Umfang haben, doch ohne Spuren griechi— 
ſcher Arditecturen und ohne griechiſche Infchriften, wahrfcheintich 
erſt von den Seleuciden, etwa von Seleucus Nicator erbaut. 
Bei diefer Dſchuſieh führt Edrifi25) an, daß von der Seite 
von Damaskus, alfo von Süd her, eine Tagereife weit ein Fluß 
herbeilomme, der das Waffer zum Trinfen gebe, alfo unftreitig ein 
Ofzufluß zum Orontes, den wir von Neueren nicht erwähnt fin 
den. Rennell hat ihn eingezeichnet. Diefe Dfepufich wurde von 
Sapie®) wie von Robinfon für die Laodicea ad Libanon 
—— — 


») Edrisi bei Jomard. T.I. p.358. **) E. Robinson, in Bibl. 
Sacra, 1847, May. IV. Note 7, p. 408; &. RKiepert, Atlas d. Alten 
Bel, 1851. Tert ©. 15. | 








„a BU 33, KOAIBUISUS BB BY, vayauun wu - 7. 
auh Plinius, V. 19, mit Laodicenps qui ad L 
minantur bezeichnet, ohne gerade eine Stadt zu nenn 
5hon Polybius, V. 45, 8, läßt Antiohus |. 
sea nad) diefer Laodicea fein Heer führen, wo diefer 
ıgt dann, daß der König nun mit feinem ganzen Heer 
züſte der großen Ebene elsBufeia zum Marfyas 
NarfyassThale, Eis Tov aviwva, zog, in die 9 
; zwifchen den Fuß des Libanon und Anti⸗Lib 
zümpfe und Seen-flehen, aus denen man den wohlriı 
‚mus fanmele Jene Laodicea muß alfo weiter ni 
e heutige Ruine bei der Altern Dſchuſfieh el⸗Dſchedid, ei 
nde des Sees von Kedes, gelegen haben, und von ih 
yeite Ebene des Marfyas gefchieden worden fein. 
Sie fonnte aljo wol nicht die Laodicea ad Liban 
abo fein, der diefe eben dadurch bezeichnet, daß fie a 
; des MarfyassEngthales am Fuße des Gebirg 
eihem Antiochus erft von feiner Laodicea (die Nenn 
‚abiofa oder Scabioja des Ptolemäus, alfo für eine 
hielt, und als folche auch in feine critifhe Wegkarte Sy 
tragen hat) durch die Ebene in einem Zagemarfch | 
e. Droyſen hat auch aus Münzen noch andere Grf 
tigung diefer Annahme beigefügt 2°). .n 
Zweierlei Laodiceen hier anzunehmen, eine ad Libai 
Cabiosa, oder Scabiosa, ift ebenfalls mißlih, da d 
ren  bierüber unbeftimmt find, und nur die ad Libag 
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Stadt herbeiführte. Auch die Itinerarien geben hierüber feinen 
Ausweis, da fie nur von einer Laodicea die Diftanzen angeben. 
Das Itin. Provinciar. 30) führt von Rordoft her von Salaminiada 
18 Mill. nah Emefa, dann 18 Mill. nah Laudicia, dann 32 Mil. 
nah Libo (ſ. ob. S. 170) und 32 Mill. nad Heliopolis (Ba’als 
don. u 

Daffelde giebt eine zweite Route von Süd her fommend, 

von Damasfus 38 Mill. nad Abila, in 32 nad) Heliopolis, in 

2 nah Gonna (f. oben &. 170), in 32 nah Raudicia und von 

da in 18 Mill. nah Emefa. . Beide Stinerarien geben gleihmä- 

Fig die Entfernung der Laudicia von Heliopolis auf 64 Mill., 

von Emefa aber nur auf 18 Mill., eine mäßige Zagereife von 

7 Stunden an; die Tab. Peuting. aber für die Entfernung der 

Laudicia scabiosa von Emefa auf 20 Mill., etwas mehr, nämlich 
8 Stunden füdlih von Emeſa, dem heutigen Homs, was mit 

 Budingham, der diefen Weg zurüdiegte, zu flimmen fcheint, 
ungeachtet ihm Ddiefe Angaben der Itinerarien unbefannt waren. 
ı  Robinfon aber giebt die Entfernung von Homs gegen S.S.B. 
his Ribleh auf 10 bis 12 Stunden an 21). Bon diefer Laudicen 
ktlangte Sultan Bibars von Hugo von Eypern die Hälfte 
als Eigenthum jeines ihm von jeher an diefer Stadt gebühren- 
den Rechts 32). 

Budinghbam verfolgte (1816) 3) zuerft diefen weitern 
Lauf des Orontes nordoftwärts bis zu beffen Erweiterung 
in feinen erfien See, den See von Kedes, deffen Namen er 
nd nicht einmal kannte. Bis dahin, fann man wol fagen, ifl 
der obere Lauf des Drontes befhloffen, da er- hier, fein 
Quellgebirge des Libanon gänzlich verlaffend, in die große innere 
ſyriſhe, ebenere Landſchaft eintritt, die der großen Lücke 
des Nahr elsKebir zwifchen dem Libanon und dem Gebirge der 

Raſairier gegenüber liegt, mit Homs (Emefa) am Eingange des 
mittlern Orontes⸗Laufes, der fih nun fernerhin ganz gegen 
Rorden wendet. Bon diefer großen Einfenfung des el⸗Bukeia 
und dem Durchbruch des Eleutherus aus diefer Ebene zum Meere 
war ſchon in Obigdm die Rede. 





\ 


’”) Itiner. Anton. Aagusti etc. ed. G. Parthey et M. Pinder. 
1848. No. 198, 199, p. 89, 90. 39 Robinſon, Pal. IIL 
6.747, Note. 2 MWilfen, Geſchichte d. Kreuzz. VO. ©. 611; 
Sebast. Pauli, Codice Diplomatico. p. 429. | 

”) Buckingham, Trarv. among the Arab Tribes. p. 491—501. 
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pflanzungen und ein reich bebautes Feld die Gegend ve 
aur eine Stunde auf die Weftfeite zum Ddortliegende 
hagh, an einem linken Seitenfluffe aus dem Liba 
feine Waffer zum Orontes gießt. If diefer nordwän 
. fo erreicht man in einer Stunde das Dorf Kufeir, e 
in Syrien wiederholender Name (für Dorf oder Bu 
große Straße weftwärts zum Nahr elsKebir 
polis abzweigt, nordoftwärts aber weiter entlang 
des Drontes zum See von Kedes führt. Auf einer Stein 
e Mühle am hier fchon fehr tief und reißend gei 
ontes hatten arabifche Horden ihre Zeltlager am K 
jefehlagen, der ihre Heerden zu den Weidezügen ine 
in die Ebene geleiten fann. Dies ift wahrſcheinlich di 
Thomſon Kfair (Kufeir) und 20 Minuten weiter ir 
tr els&harb*), nennt, mit einem alten Bau, un 
eite des Kluffes gegenüber das große Dorf Zerruah, ı 
Zeitah, wo Dr. de Foreſt einige alte Ruinen fah, 
werer Unterfuchung bedürfen. 

Ein kurzer Zufluß tritt hier von der Weftfeite zun 
‚ den Budingham nicht wahrnahm, ehe er zum | 
er auf der DOftjeite des Hauptſtroms des Dront: 
fen weftlihen Seitenftrom nannte der nafairifche Fül 
omfon begleitete, Mukdiyeh; er tritt aus eine 
le, wenine Miles in S.W. des Sees. hervor und bil 
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hörte fie bei feiner, Ießten Vorüberwanderung Ain et⸗Tannuͤr 
nennen. An dem untern Ende diefes Mufdineh, jagt Thomfon, 
[heine eine fehr alte Stadt gelegen zu haben, und die weite 
umliegende, grasreiche, ungemein fruchtbare Ebene müſſe einft, nach 
den umherliegenden Ruinen zu urtheilen, ſehr ſtark bevölkert gewes 
en jein; die Säulen eines dortigen Tell wurden von der Bevölke—⸗ 
rung zerihlagen und zum Kalkbrennen verwendet, weil in der Ges 
gend von Zrappgeftein der Kalfflein eine Seltenheit fe. Und 
dech ſeit Jahrtaufenden folcher Verwüftung Tiege umher nod 
es voll folher Säulenreſte. Der Name diefer Stadt blieb ihm 
unbekannt. | 

Zhomfon war im Jahre 1846 vom Norden her von Has 
mab nach zwei Zagereifen, 18 Stunden Wegs, füdwärts auf einem 
bisher unbefannt 'gebliebenen Wege (großentheils in der Nacht, wo 
wenig zu beobachten war), aber auf der Weftfeite des Orontes 


md des Sees von Kedes, vorüber geritten, bis er an der 


Sidmeftedde diefes Sees das Dorf Naiyim erreichte, in welchem 
a feine Rachtherberge fand. Die von ihm zurüdgelegten Orte 
nt er Kefr Laha, Tell Dow, el⸗Burdſch, elsTellül, 
Rerdfh el-Kuttah, Ram elsAnz, Em el»Adam, Kubbet 
Gazi und Dibbin, die ein Anderer künftig näher zu berichtigen 
hiben wird, bis er NRaiyim?5) erreihte (ſ. oben S.840), das 
uch ihm 5 Stunden fern öfllih vom Kalaat el⸗Hösn liegt, 
imdeh der Weg von Naiyim nah Homs (Emefa) 7 Stunden 


(eahrſcheinlich um den See herum) betragen fol, denn der Blick 


nerdeſwärts über den See hinüber ging direct auf das vom 
Orte aus fihtbare Caſtell von Homs. Die genannten Dörfer 
waren alle von wilden, rohen und wiverfpenfligen Nafairiern 
bewohnt, denen der Beſuch eines Franken fehr ungewohnt war. 
Gegen Weſten, jenfeit der weiten Ebene (el⸗Bukeia), fah man 
pre Bergfite fich erheben; die Ebene, durch weiche der Weg führte, 
war über 8 Stunden weit mit lofen, ſchwarzen Baſaltblöcken 
überfäet. Die Weftfeite des Sees um Naiyim war fehr fruchts 
kr, mit einer Durrah-Kornart bebaut, . die dem Sorghum 
sacharatum (broom-corn der Nordamerifaner, das, kein ſchmack⸗ 
haftes Brot giebt) fehr ähnlich fah, und hier die Sauptnahrung 





“yW. Thomson (1846), Journ. from Aleppo etc., in Bibliotheca 
Sacra. Nor. 1848. Vol.V. No.XX. p. 689—691 ; vergl. Mission. 
Herald. 1841. XXXVII. p. 365. 





DUO ZUNV NIDIVITDULID von Jraıyım suy yusuy & 

ihm el⸗Waar, es follte voller Ruinen und Thü 
ritt noch eine Stunde von Naipyim gegen Süd-O| 
Dorf auf einem großen, Pünftlich errichteten Tell c 
‚ mit einer weißen Gapelle auf der Spibe, von der ı 
en Umblid genoß: gegen Oſt in die unendlih au 
ne und Hügelwelt, gegen das innere Syrien und die 
ing; gegen Süd⸗Oſt in die Ebene, die nah Da 
t, über die ideale Nord⸗Oſtgrenze von Israels Erbthei 
die Ruinen von Sephron und Zedad (4 B. Mo 
chiel 47, 15, wo heute Sudud der ſyriſchen Jakobite 
rſtraße Liegt) 6), gegen Süd aber auf die Norde 
isLibanon, gegen SudsWeft nah Nibleh und die 
fel. Unmittelbar unter feinen Füßen zu jeder Se 
‚ber Zell Neby Min Dhüu (f. oben ©. 840) 
de, ſah Thomfon die beiden Hauptarme des $ 
hen Schilf und Rohr in jenen fhönen See von Ki 
‚ und an der Bafis des Hügels lagen under zerfireut 
und Gapitäfe jamt den Trümmern der alten Stad 
eine Stadt Kedes hielt, von welcher einft der See k 
ılten haben mochte. Staunen ergriff ihn über das; 
er großartigen Scene und Entdedung. Die alte. 
dt zeigte in ihrer Ummanerung, daß fie einft groß ı 
geweſen; ein Wraben führte bie Wafler von einen 


IR RU au „in (Mt. 2.. 
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Die Unſicherheit des Landes erſchwerte die nähere Unterfus 
hung, da hier ein Gebiet allgemeiner Plünderung, ſowol durch die 
RNafairier, wie durch die durchziehenden Araberhirten, if. 

Dieſe, denen die Franken als Fremdlinge noch gänzlich unbefannt 
? waren, Baunten über die Zaubereien, die durch ihre Zündhölzchen 
das Feuer aus der Zußjohle und durch den Bleiſtift oder die 

Shreibfeder mit Dinte die Gedanken und Worte aus dem Munde 
herauszogen und feftmachten. 

Die Dorfbewohner müſſen ihre Pferde und ihr Vieh ſorgfältig 
in ihren Häufern verfchließen, die fie deswegen halb zu Ställen 
mahen, und im Zelte der Reijenden wurde Manches beim Durch» 
marihe vermißt, was ihnen durch fchlaue Diebe entwendet war. 

Anh Budingham bemerkte auf feinem Wege von Kufeir 
jear mehrere Infeln im Orontes und zuleßt, nachdem er 2 Stun 
den zurücgelegt, auch einen fünftlichen Erdhügel mit einem Scheichs⸗ 
Grabe auf deſſen Gipfel, wahrfcheinlich derfelbe von Thomfon 
beſuchte Tell. Doch blieb er ihm, der nur auf dem Oflufer des 
Drontes vorwärts fchritt, entfernter liegen. Dagegen erreichte er 
dert bald ein Därfhen, das er Andjun (ob Ardfhun?)_nennt. 
Om Strom, fagt er, biege fi hier ganz gegen Nord, und fei 

dach feine weftlihen Zuflüffe vom Libanongebirge ſchon bedeutend 
| mgefhwollen, fo daß er ſich nun bald in den großen, bis zu einer 
halben Stunde breiten See ausdehne, der mehrere Stunden weit 
gegen Nord fortziehe. Deſſen Wafler war (Ente April) ſtark 
wg R.W.⸗Stürme bewegt, deren Negengüffe in der Ziefe, auf 
den dibanongipfeln aber in der Ferne fih noch als Schneefchauer 
zeigten, als Budinghbam am Süd-Oflufer des Sees durdy ein 
var Dörfchen, die er beide Kafr Mufa nannte, hindurchzog. 
Us er fein Pferd am Südufer des Sees mit deffen Waffer träntte, 
erblidte er in deſſen Mitte eine Infel mit einer Anhöhe, in Form 

eines Reiljeitigen Tramulus, und ihm zur Seite auf dem Lande 
‚tum gleihartigen. Der bis dahin Freidige Uferboden, mit 
nagern, gelbem Thon, Sand und Kies gemifcht, ging beim weis 
km Fortſchritt bald in eine fehöne, tiefrothe, fruchtbare Erde über, _ 
md das ſchwarze, poröfe, plutonifhe Geſtein, weldes 
ven dem obern Gebiete des Jordanlaufes bis zur Ebene des obern 
Elentherusgebiete® vorherrfht, und auch das ganze füdöftliche 
Hanran durchzieht, hatte auch hier noch mit feinen zerftreuten ifo- 
lirten Blocken größerer und kleinerer Art den Boden bedeckt, und 
fildete die Meinen Kiefel im Strombette. 








era), DIE HUNADME DES ANDAUES der Tanoimayr, v 
ı Biehheerden und das Ab⸗ und Zumogen der Lan’ 
en Pferden, Efeln, Kameelen und ihren Landeserzeug 
dete nach lange vorherrfchender Einoͤde und Menſch 
näherung einer volfsreihen Hauptftadt. 

"Der See Kedes fommt Ihon in den Kreuzzüg« 
men vor; Abulfeda nennt ihn Bohayre Cades, 
yre Hems, den See Kedes, oder Hems (Emiseı 
ı Emefa) und befchreibt ihn genauer). Jacuti 
ihr el-Küde (daher Kudfum, Kadafum)9); € 
ı noch nicht genannt. Wbulfeda fagt, feine Länge 
h Süd nehme den dritten Theil einer Zagereife ei 
re nur erft durch die Kunft gebildet. Denn an feir 
r fei ein Steindırmm aug alter Zeit errichtet, man 
erander (mol eher von einem Seleuciden, die fo vi 
ve Bauten in der Mitte ihres Reiches ausführten), de 
h Wer an 1,287 Ellen lang fei und 181, Elle Bre 
f ihm fländen zwei Thürme von ſchwarzem Stein 
fen Damm wurde die große Mafle Waflers geftauet, 
n ihn ein, fo würde daffelbe fi) verlaufen, und nur. 
if übrig bleiben: denn der See liege ganz in der Fl: 
e Tagereife von Emeja, und nehme einen großen 
in man Fiſche fange. Diefe Ieptere Angabe Abulf 
tigte Thomfon, der ihn fehr fiſchreich, zumal auch 
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Bon jenen Thürmen ſah Thomſon nur noch einen derſelben 
Reben, den man ihm Burdſch Sitt-Belkis nannte. Auch Dr. 
de Foreſt Hat feitdem den See beſucht, doch ſcheint der Stein, 
damm noch nicht näher erforjcht, und das Niveau des Seefpiegels 
ſcheint manchen Wechſeln unterworfen zu fein; indeß ein Product 
ſeht fpäter Zeiten kann diefer See doch nicht gut fein, wenn ihn 
auh die meiften der alten Geographen nicht genannt haben: denn 

volybius, V. 45, hat ihn doch ſchon gekannt, weil er viel dufs 
taten Ralmus gab, obwol er deffen Namen nicht genannt hat. 
Die heutigen Einwohner des Dorfes Naiyim fagten, daß die 
Hederung zwifchen ihrem Dorfe und dem See früher unter Waſſer 
getanden und erft feit ein paar Jahren troden gelegt, habe be 
baut werden koͤnnen. Sie meinten, die Waflerfülle der großen 
Cuele zu Ain etsTannur und zu Hermel (fiehe ob. S. 164) 
habe ih verringert; Thomfon fand e8 aber viel wahrfcheinlicher, 
daß der Steindamm am Nordende des Sees etwas gewichen fei, 
und das Seewafler vielmehr dadurd an Höhe abgenommen haben 
I unde. | 


3). Hims oder Höms der Araber, die alte Emeja 
(&@miffa). | 


Emefa, Hems oder Hims arabifher Autoren, heutzutage 
Höms, nach der Ausfpradhe der Araber U)y. Schon Abuls 
ſeda nenne den See Kedes auch den See von Höms, 
eine Stadt Kedes tennt er nicht, aber wol das alte Emefa, 
das zu von Ptolemäus in feinen Tafeln als "Euloou unter 
34° Lat. nur %, Grad in Süd von Apamea und eben fo weit 
in Rord von Scabiosa Laodicea (Ptol. Tab. V. 15, fol. 139) %) 
als feſter Ort eingetragen erfcheint. Denn vor ihm haben 
Strabo wie Plinius (Strabo XVI. 753, Plinius H.N. V. 
19, 21) in diefen Gegenden noch von feiner Stadt Emefa gefpros 
hen, fondern nur von Phylarhen der Sceniten füdwärts 
Apamea, d. i. von Stammhäuptlingen dortiger Zeit» 
bewohner arabiſch-ſyriſcher Abflammung, unter denen 
auh die Emejener genannt werden... Dit diefen hatte ſchon 
Pompejus bei feinen Feldzügen durch Syrien feine Roth, fie zu 





| ) Zaubert, Note bei Edriſi. II. ©. 337. 
) K. Mannert, Syrien. S. 356 u. f. 


. 





os), ſei das Kand großentheils von Sceniten 
jelten haufenden Nomadenffämmen, bewohnt, die den A 
potamiens gleich feien; nur .je mehr fie den Syriern ! 
en, um fo mehr entfernten fie fih von den Sitten 1 
nd nähmen auch um fo mehr etwas von der Civil 
Sprier an. Zu diefen rechnete er die Diftricte am Ort 
Irethufa, des Bhylarchen oder Tribushäuptlings 
eramus (das heutige er⸗Reſtun, unmittelbar im 
dns) und von Themella des Phylarden © 
ıebft einigen anderen dort Meineren Abtheilungen. 
Mit diefen nomadifchen Zeltbewohnern hatten die ! 
er Örenze des civilifirten Syriens im Innern 
tet8 aus den fyrifchsarabifchen Wüften heranwogenden 
ämme feit ihrem erſten Gindringen ihrer Regionen in 
iete fortdauernde Kämpfe zu beftehen, zumal da die em 
‚ommandanten der nördlichen Städte Syriens ſtets 
3zhylarchen, oder nomadifhen Emirn, Parteigänger 
zmiſche Oberherrſchaft finden konnten, wie Strabo di 
Iimpörer Cäcilius Baffus zeigt, der eben fo, wie 
änger, der Commandant in Apamea, Tryphon D 
n Jahre 138 vor Chrifti Geburt, fih in Apamea emy 
ꝛei eigener Schwäche nur von den füdlihen Phylardıı 
nterftüßt wurde, daß zwei ftarfe Heere römifcher Legion: 
elagerung von Apamea lange Zeit beickäktint blieb 
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Berühmt wird Emeſa erſt 217 nah Chriſti Geburt durch 
den Sonnentempel des fnrifhen Baal, aus dem der junge 
Brieder Heliogapalus, der durch die Schönheit feiner Geſtalt 
die Aufmerffamfeit auf fid) zog, von den Legionen zum Saifer 
ausgerufen wurde (f. oben S. 240), und dann (272 n. Ehr. Geb.) 
durh Kaifer Aureliamn felbft, der den Sieg über Zenobia, die 
Königin des palmprenifchen Neiches, nad) Vopiscus, bei der 
Statt Emeja davon trug, von wo ihm dann die Beflgnahme der 
yrahtnoflen Balmyra trog alles Widerftreites der zügellofen nomas 
diſchen Räuber⸗)Horden, die feine Legionen verfolgten, zu Theil 
ward. Kurz zuvor hatte Emefa unter den ‘Barteifämpfen der 
Thronwechfel, zumal durch die Berfolgung der Anhänger des Mas 
trinus, die in diefer Stadt ein Aſyl geſucht, fehr Vieles gelitten 
(Trebellius Pollio, Galieni duo. I1.). Flav. Bopiscus (im 
Divus Aurelianus. XXV.) fagt: Der Saifer fei nach den erflen 
Siege, zu dem ihm der Beiftand einer Gottheit verholfen, ſogleich 
zu Emeja in den Tempel des Heliogabalus (ein Helios Ga⸗ 
Baal, der Sonnengott in ſyriſcher Sprade) gegangen, um feine 
Dankopfer zu dringen, und dort habe er daffelbe Bild des Gottes 
geſehen, der ihm in der Schlaht beigeftanden, daher er diefem 
Heiligthum fogleich die reichten Gaben zugetheilt, und dann bei 
feiner Rückkehr nah Nom daſelbſt den Sonnentempel erbaut 
und mit großen Chren eingerichtet habe. Schon Kaifer Helios 
gabal Hatte aus dieſem gräulichen Zempelcultus das jährliche 
Sälahten eines Sohnes (und zwar nur des einzigen Kindes ans 
geſehener Eltern) als Opfer der Gottheit mit nah Rom übertras 
gen, wo er dann mit feinen forifchen und chaldäifchen Prieftern 
bie Eingeweide der geopferten Kinder nad Oralkeln durchforfchte #2). 
Hieraus ließ fih auf die Gründung diefer Tempelftätte, um die 
Äh unfreitig erft die Stadt angefiedelt hatte, deren Erbauer un. 
belannt geblieben (mie die von Ba'albek), und auf deren Herkunft 
ans dem Orient zurückſchließen. Don Griechen ging die Grüns 
dung nicht aus, und auch nicht von den Seleuciden, die in 
Defem Theile des innern Syriens doch fo viele Städte anlegten: 
denn bei Appian (de Bellis Syriacis. c. 125) in der befannten 
Stelle, wo er 16 von Seleucus Nicator in diefer Gegend erbaute 
Städte erwähnt, ift Emefa nicht mit aufgezählt. Doc Fönnte 





“) Movers, Phönizier. 1. S. 304, 393, 669. 





aut (Sidon et Berytus iisdemque pares Em 
scus saeculis conditae priscis. XIV. 8, 8), jo iſt 
Bem Irrthum. Ebn Haufal fhreibt die Stadt: 
fiten Hems zu, von dem fie ihren Ranıen erhalte 
Aber Emefa mag damals ale Capitale der Phoei 
noch eine blühende Stadt durd ihren heidnifchen T 
weien fein; denn zur Zeit Kaifer Valerians, a 
König Schapor Syrien mit Macht überfiel (25 
es befiegte und nebft vielen Städten, wie Antioch 
und Brand verheerte, fo auch Emefa eroberte, b 
berühmte Sonnentempel (des Baal oder GasBaı 
oder Venus, fagt Malala, Chronogr. XII. 391 
Dind.) nod in feiner Glorie, die fo groß war, d 
den damaligen Priefter des Tempels (Zauyıy 
ihn der Chronograph), der ihm feftlich gefhmüdt en! 
und feine begleitende Rotte vor jeder Unbill ſchü 
feierlich, auf dem Altare figend, zur Audienz ließ, 

der NRotte mit einem Steinwurf an den Kopf des 
Perfers König zu Boden firedte. Bon der Größe uı 
ſes Tempels fpricht noch der Chronograph Malala; 
der Sonne fand unter dem Symbol eines fchwarzen, 
zulaufenden Steined in einem mit Gold und Silber 
gefhmüdten Tempel Statt, das von allen umliegen 
der Araber und Spyrier angebetet wurde... Aiädee 


ıyrog. de Adm. Imp. ”) nennt es zur Zeit Der SDaracenen- 
‚, 70: TO Eseoon) genannt, das wegen feines trefflichen 
18 und feiner Gärten, feiner Zempel und Paläftle wie ein 
ſhhes Baradies gefchildert wird, hatte ebenfalls unter dem 
amen Khalifen Merwan Bieles. zu erdbulden. Die Bewoh- 
on Hims blieben daher ſtets rebellifch gegen ihn und verräs 
$ gegen feine Befagung, von der fie 1,000 Mann erſchlu⸗ 
vorauf die Mauern der Stadt gefchleift, 600 ihrer Bewohner 
um die Stadt aufgehängt und die Uebrigen verjagt wurden. 
ch konnte die Stadt nur kurze Zeit nachher (im Jahre 746 
t. Geb.) Rh wieder A bis 10 Monate gegen neue Belages 
ı vertheidigen %). | 

bn Hakil nannte Hims die befigebaute Stadt in Syrien, 
⸗Makin und andere arabifhe Geſchichtoſchreiber fprechen 
ner wundervollen Statue von Erz, die fie ein Idol 
1, vieleicht ein Bild des Baal, oder Selagabal; es follte 
Lalisman beſitzen, welcher die Stadt von Scorpionen und 
u giftigen Thieren befreite. Ibn Shehny fagt, die 
logische Beichaffenheit des Bodens und des Waffers von 
6 tädte diefe Thiere; ſchon etwas Staub von Hims in andere 
be gebracht, tödte jene fogleich, und ein Pflafter von Hims 
auf die Wunde gelegt, made den Scorpionſchmerzen fogleich 
de Zu Iſtakhri's Zeiten, Mitte des 10ten Jahrhunderts, 
m Salamia und Tadmor noch zum Gebiete von 
7), zu dem letzteres wol ſchon nah Kaiſer Aurelians Sie⸗ 
ber Ralmnra arfchlaaen werden mochte. Br faat. die Stra. 





(&mefene der Alten) noch eben fo, und bemerl 
Sapitale Hims oder Hems heiße, was aber Heut 
fproden wird bei den dortigen Einwohnern. 
er), fei ſehr angenehm gelegen, in einer bevoöll 
und von vielen fremden Kaufleuten mit ihren BB 
daß der Ort fehr wohlhabend erfcheine. Die Jı 
ihre Schönheit berähmt. . Der Orontes⸗Stro 
genannt, in feinem untern Laufe bei Antiochia abe 
fließe wur einen Pfeilſchuß weit von der Stadt v 
wicht fehr groß, habe aber dach viele Dörfer an } 
Obſtgärten, deren Früchte man auf den Bazar zum 
Bur Zeit der Mujelmäuner waren and) ſehr vi 
daſelbſt, die aber zerfkört wurden (diefe Angabe 
ſcheinlich, daß zur Zeit, da Edrifi diefe Zeilen ı 
Stadt von den Krenzfahrern den WMufelmännen 
jen war). Das Gebiet von Hims if ungemeiı 
Clima eines der müldeften in Syrin. — Die 
einem chriſtlichen Bericht der Kreuzfahrer am Ho 
nensKönige Robert von Sicilien entiehnten Ne 
aus feinen arabifhen Quellen aber hinzu, daß H 
Zalidman vor der Annäherung von Scorpier 
Schlangen geihägt jei, fo daß, wenn eines diefer 
"der Studt berühre, es augenbiidlich ſterben müſſ 
Kuppel ſtehe eine Reiterfiatue aus Aronza. 
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® 
ke, je fei fie ſogleich geheilt. Noch fügt Edrifi hinzu, daß bie 
BGtraßen der Stadt mit harten Steinen gepflaftert feien, und daß in 
iſt eine der größten Mofcheen in Syrien fich befinde. Bon ihr uns 
kreitig ſagte auch Iſtakhri in der Mitte des zehnten Jahrhun⸗ 
deris, Re jei zur Hälfte eine chriftliche Kirche, zur andern Hälfte 
sine Meihee”). Bon Höms nach⸗Haleb (Aleppo) feien 5 Tager 
wire, nach Antarfus (Tortofa am Meere) 2 Tagereifen. 
+ Sion Iſtakhri hatte ungefähr daſſelbe von Hims gefagt, 
ww auch Ebn Haukal, Edrifi und auch Abulfeda nur 
Wer en; doch hatte er noch hinzugefügt, die Einwohner von 
Gims jeien vortrefflihe Leute. Mit diefem Ausſpruch fcheint 
Mm Ubulfeda, der Für von Hamah, zu feiner Zeit, was den 
AM und die Gefinnung feiner Unterthanen betrifft, nicht überein⸗ 
Minmt zu haben. ‚Denn in Abulfeda’s Ercerpt aus Ebn 
Melal Hatte er diefe Worte zwar abgefchrieben, aber fpäter eigen⸗ 
 Aiubig 6 burhgefrihen 5), In dem Parifer Exemplare feines Mas 
> ‚ das Reinaud zur Ueberfegung diente, hat der Fürft 
Z Sulfeda indef den Bewohnern von Hims doc ihre feine Haut 
ih ihre ausgezeichnet ſchöne Bildung zugeftanden, eine Bemerkung, 
ie in Kochlers Epition aus dem Tert nur in die Rote verwies 
Fame). Seltſam if die Note in Mafudi’s goldenen Wie- 
in, na dem Berichte, welcher den Ehalifen Omar über die von 
_ en Länder abgeflattet wird, wo es heißt, Syrien fei ein 
bares Land, defien wolfenbededter Himmel den Leib weiß aufs 
. aber den Geiſt austrodene, was nirgends ſichtbarer fei, als 
in mwohnern von Hims, weldes für ein orientaliſches 
| Fi alt), 
— fügte zu ſeiner Angabe noch hinzu, daß daſelbſt 
Pe: ſhoͤne Weinberge und Obſtgärten angelegt ſeien, und 
. — * behaupte, ein im Waſſer von Hims gewaſchenes Kleid 
re Diejenigen, fo es tragen, vor Schlangen und Scorpionen. 
, * *8 der Stoff dieſe Eigenſchaft, wenn er in anderen 
Men die Wälche durchgemacht. Später kam Hims unter die 
Merſhaft von Damaskus; nah Eultan Saladind Tode ers 
vr einer jeiner Söhne die felbfändige Hims zum Herrichaftsfige. 
h 0 Das Buch der Länder, überſ. von Mordtmann. Hamburg, 1845. 
| 4. ©. 37. 51) Mote 85, S. 150, bei Mordtmann in Iftafhri. 
*) Abalfodae Tab. Syr. ed. Koehler. p. 104, s. v. Ohems. 


KA, — Landerverwaltung unter dem Ghalifate. Berlin, 1835. 
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ver Stadt demüthig überreicht hatte, noch ohne Plünber 
und mußte fih glücklich ſchätzen, feinen Schuß durch d. 
ten Eommandanten Ali Albar genießen zu koͤnnen. 
Höms ward den fpäteren Mufelmännern wegen m 
ber ihrer Heiligen und Märtyrer bei den erfien Kriegs; 
Syrien ein Gegenftand der Pilgerfahrten ihrer Der 
Scheichs; fo ging Ebn Batuta (1326 n. Chr. Geb. 
um das Grab des Khalid Ihn el-Walid, eines de 
von Syrien, zu befuchen, und aus des Scheih Abdsolst 
ens Räbulufi’s Reife (1693 n. Chr. Geb.), die 1 
durch v. Kremer bekannt gemacht worden 57), fehen wi 
biele ihrer Heiligengräber Gegenfland ihrer Verehrung 
neueren Beiten geblieben. Bon Shemfin, fagt er 
Wege von Damaskus, Jebrud und Nebk (I. ob: 
kam er vom Süden und erftieg fogleih den ganz mit 
pflafterten Weg zum Schloß hinan, das an der Südſeit 
Hoͤms liegt. Im Innern des Thors fand er Infchrifter 
Bau von 7 Stodwerfen nebft einer Mofchee, darin in 
mer in einem Käfhen der Koran des Osmän, aı 
die Spuren feines Blutes vorhanden waren, welche 1 
gefüßt wurden. Diejer Koran war in diden kufiſ 
racteren gefchrieben, auf fehr alten, zerriffenen Blätt 
die Bewohner der Stadt an Dürre litten, nahmen fie 
heraus und flebten um Segen. Der Koran, den mı 
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Des Caſtell der Stadtes), das P. Belon du Mans im 
Jahre 1548 beſuchte, als er von Ba’albel am Orontes na Höms 
kam, das er Hamza fchreibt, hielt er ganz für Römerarbeit, 
und an B. della Balle (1616) fand daſelbſt noch viel altes 
Rarmerwerl. R. Bocode (1737) fagt, die Stadtmauern, die er 
für dur Kreuzfahrer erbaute hielt, nehmen einen Umfang von 
3 Dil ein; die jegige Stadt nehme innerhalb derfelben nur ein 
Birriel de6 alten Raumes ein, fo fehr haben Erdbeben diefelbe 
vewüßet. Diefem Theile in N.W. der alten Stadt liege gegen 
SB auf hohem Berge ein ebenfalls verwüftetes Caſtell vor, deffen 
Berg mit Steinen überpflafert fei, das durch einen 20 Fuß tiefen 
uud 30 Fuß breiten Graben umzogen fei, über den nur eine hohe 
Segenbrũcke in das Innere und zur Höhe führe, deffen Birfel 
ned eine Halbe Mile im Umfang habe. 

In der Nähe des Caſtells wird ein alter Thurmbau * 
Somah) genannt, der inmitten eines Begräbnißplatzes ſelbſt die 
. Yorm eines alten Mauſoleums in der Art, wie die Gräber der 
Beige im Thale Joſaphat bei Iernfalem, haben fol, aus 2 Stock⸗ 
wuten, 25 Zuß hoch, pyramidenartig zugefpißt, befteht, vieredig ift 
BD Sculpturen zeigt; es wird, der Sage nach, die Budingham 
uittheilt, einem tömifchen Kaifer zugefchrieben, der, gegen Balmyra 
, 36 Selde ziehend, hier fi ein Grab habe bauen lafien. Mr. 
Baufes, der kurz vor Budingham (1816) hier war, -fol im 
ern Theile des Dentmales eine Infcription copirt haben, die 
u feinen Liſten, wie Alles, was er früher gefammelt Hatte, den 
Ugen Ver Belt neidifch vorenthalten geblieben ift. 

Ehen Belon hatte diefes merfwürdigen Grabmals und einer 
gricchiſchen Inſchrift erwähnt, die Cajus Caesar enthalten follte; 
Delle Bella berichtigte fie durch die Lesart IAIOC IOYAIOC, 
Die ex auf ihr fand, und zu Pococke's Zeit fland das fehr nett 
tuhruirte Gebäude noch, an deffen Dftfeite er aber nur noch den 
Wen jener beiden Namen lefen konnte. Den Bau befuchte er eine 

‚Wadie in Weſt außerhalb der Stadt, und bildete ihn auch auf 
Tabel. XXI. ab. Er maß ihn 40 Fuß hoch, mit doppeltem 
Stocvwerk, ans Ziegeln fein erbaut, mit Treppenflufen, die bis auf 
: de Spige der Dachpyramide Hinaufliefen; das Innere war mit 


*) P. Belon du Mans, Observations. Paris. 4. Ed. 1554. p. 155; 
P. Della Valle, Ueberf. Senf, son. fol. 170; M. Pococke, Bes 
ſchreibnug des Morgen. Th. II. ©. 206. 29 Buckingham, 
Trav. among the Arab Tribes. p. 496-498. 


Wäalyole®%), der daffelde Grabmal im Jahre 18 
ıt, vergleicht es mit Incifchen Bauwerfen, und fagt, d 
schaßgräbern ſehr zerflört worden ſei; ein griechifche: 
ı Höms hatte dajelbft ein paar Münzen und zwei Ey 
ſſyriſcher Schrift gefunden, und träumte davon, ? 
ahbarten See .Kedes ein Schab verborgen liege. Au 
5quire hat daffelbe Denkmal, das aus wechfelnden fchn 
eißen Steinen erbaut ift, beachtet (1802), beftätigt dir 
Iocode’&, aber fügt noch einen Namen des Erbauers 

Nur die Bafis des Caſtells, diefes Sepulcrali 
nige Granitfäulen und Sarkophage find von antiten Ar 
brig geblieben, ‚alles andere zu den fpäteren Bauten 
erwendet worden. Die in ihrer abgefonderten Lage, wi 
ren ſyriſchen Städte, ganz regellos aufgebaute Stadt 
m Umfange von etwa einer Pleinen halben Stunde 
odenem Graben, Stadtmanern, mit runden Thürmen ur 
horen verfehen. Dasijenige gegen S. W. ift gefchloffe 
ren heißen Bab es⸗Suk (Morktthor), die Thore von 
admor u. f. w., je nachdem fie zu dieſen Orten füh 
eiften Bauwerke waren aus dem ſchwarzen Hauränfte: 
ut, der bier überall in Blöcken zerftreut liegt, und ı 
ad auch durch zwifchengelegte gelbe Sandfleine bunt co 
u den vielen früheren Trümmern ift feit Ibrahim J 
ſch die gewaltige des Eaftells hinzugelommen,-bex. ' 


er en Dauptbazar für die anliegende palmyreniſche 
haft vorhanden ift, fo finden fi) ſtets, wenn nicht Fehde 
t, ein paar Zaufende von Fremden dafelhft ein. Bin Haupt⸗ 
de in die Weberei; fhon B. Belon, in der Mitte des 
iJehrhunderts, rühmt die ſchoͤnen, bunten Tücher, die daſelbſt 
Seitens und Goldfäden gefertigt würden; im neuer Zeit 
e dies in die Fabrikation von Abbas für die Araber über⸗ 
gen zu jein, die hier mit beſonderer Zierlichkeit verfertigt 


R. 
Der Gouverneur der Stadt, vom 16ten bis zum Anfang des 
Jahrhunderts und noch zu Pocode’s Zeit ein Aga, mit 
fitel Emir, ein felbRändiger Souverain des Landes, 
8 Berwandter des Bropheten in hohen Ehren bei den Ara⸗ 
war zu Budinghams Zeit dem Baia von Damasine 
geben, hatte aber nur eine geringe Garniſon von 200 Dunn 
ner Dispoftion, um die Sicherheit in Stadt und Land aufs 
zu erhalten, Die jo gefährdet war, daß damals Budingham 
ı Beg nit über Hamah nad Aleppo fortfeßen konnte, fons 
wehwärts über Kalaat elsHösn feinen Weitermarfch zu neh⸗ 
gaithigt war. Burdhardt und Thomfon drangen leider 
bi Höms vor, um vollftäudigere Berichte zu geben. 
ufon hörte nur zu Hamah bei feinem dortigen Hauswirth 
nem denſelben befuchenden intelligenten griechiſchen Priefler 
Höms (1841), daß diefer die bedeutend größere Zahl der 
gem Einwohner auf 23,000 angab. Darunter 6,500 Ehriften, 
mr arishiichs ſehr menin ſpriſche nder katholiſch unirke: or 





Ver entſlohene Gouverneur DET DTavı war vum uge 
gekopft worden 6). 

Dr. de Foreſt, der 5 Jahre fpäter nah Höme 
die Anhöhe, auf welcher das dortige Caſtell liegt, 
über der Ebene; auf allen Seiten von Steilabfällen 
durch ſenkrechte Mauern geftüßt, zu immer zurüdtrete 
fih erheben, ſchien ihm dies die Lage der einf | 
Zempelburg gewefen zu fein, die noch heute aus 
umher fichtbar fidh zeigt, obwol die oberfle Baulic 
Höhe faſt ganz zerflört il. Das Ganze if aus Ihr 
falt erbaut, und würde bei genauerer Forſchung 
manche Merkwürdigkeit aus früherer Zeit zeigen. 
Paſcha's Zeit Hatten 1,300 Köpfe der Griechen ihrer 
zahlen, was mit der Summe der ganzen griehifchen 
von 6,000 Seelen, der ſtärkſten in den ſyriſchen Stä 
der Bifhof von Hamah beftätigte, übereinftimmt © 


Erläuterung 2. 


Der mittlere Lauf des Orontes von Home 
(Arethufa) bis Hamath, Hamah (Epipha 





* 
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droht durch die raubſüchtigen Raſairier und Ismaelier, die 
von ihren Gebirgshöhen nie unterlaſſen haben, ihre Plünderzüge 
gegen die fruchtbareren Gelände des Gtromthales auszufenden, 
defien Furthen fie am beten kennen, um aud von Zeit zu Zeit 
jenfeit die unbewachteren Städte und Ortfchaften am Strome zu 
überfallen und auszupländern, und zu ihren unfruchtbareren Gebirge, 
höben die Bichheerden mit hinaufzutreiben, und mit den Ges 
treidenorräthen der fruchtbaren ſyriſchen Thalebene der oft 
Autretenden Hungersnoth ihrer Bölferflämme auf dem raubern 
ws Yıbern Gebirgsiande zu begegnen. 

Ben der Oſt⸗ und der Südoftfeite find es aber die nomabifls 
tenden Horden der Triegerifchen, fehr zahlreihen Araberſtämme, 
- Die, wie weiter in Süd au der Oſtſeite des Jordan und aus dem 
Hamin, wie aus dem palmyreniſchen Gebiete, in das Beld’a und 
ja den oberen und mittleren Orontesthälern ganz regelmäßig als 
lid mit ihren unzählbaren Schaaren von Viehheerden heran» 
ziehen, um, wie die Herren des Landes, wenn fie, wie gewöhnlich, 
wi Uebermacht über die feige Einwohnerfchaft: oder ‚die forglofe 
‚ mb träge Pafcharegentfhaft behaupten koͤnnen, das ganze Land 
wvie Heuſchreckenzüge zu verheeren. Bom Rorden und Often ber 

Wingen aber eben fo feit den lezten Jahrhunderten die Turko⸗ 
wanen und die Kurden heran, in die unteren Thalgebiete des 
Strenlaufa. Die Macht der Paſchas in der Nachbarſchaft der 
gegen ſyriſchen Hauptſtaäͤdte Damaskus im Südoſt und Aleppo 
i Ubrdoſt, wo fie doch meiſt ihre Hauptkräfte concentriren konn⸗. 
ia, Yet bisher nicht Uebergewicht genug gehabt, um eine dauernde 
auf den Karawanenftraßen, die fi zwifchen diefen 

Öuporin und den Küftengebieten mannigfaltig durchkreuzen, her⸗ 
Ahlen; im Gegentheil hat diefer großartige, durch das Bedürfniß 
ber Bölten zwifchen dem Euphrat und dem Mittelmeere, zwiſchen 
ka Orient und dem Dceident notbwendiggebliebene Dans 
ulsverkehr ſtets die Habfucht diefer umherſchwärmenden, räubes 
lihen Rachbaren herangelodt und die türkifchen Behörden ſelbſt zu 
 Mindigen gegenfeitigen Fehden und despotifchen Maaßregeln ger 
Met, weiche jeden friedlichen Reifenden ganz zurüdfchreden, oder 
WE Durchdriugen dur dieſe Gebiete ſehr erſchweren mußten. 
Dime ſehr zahlreiche bewaffnete Escorten oder ohne Anſchluß an 
| Mhlreiche Karawanen konnte es daher in neueren Zeiten nur fehr 
. Waigen einzelnen Beobachtern gelingen, diefe Streden genauer 
kann zu lernen, und auch die Karawanen find hier nur zu häufig 











ee Ede a dee ee ee de ee | 
dikieh über Dſchisr eſch⸗Schoghr (fiche oben ©. 
Aleppo, wo man den Durdigang nicht vermeiden fan 
der Weg von Damaskus nah Aleppo lieber auße 
Drontesthales, an der Oſtſeite durch die Wüſte, der | 
kürzer if, genommen wurde, wo dann alle Gefahren un 
den der Wüſtenei doch denen des noch gefahrvollere 
hales vorgezogen wurden, in dem man doch Städtef« 
Ufo auch Zwifchenemporien haben Lonnte, wie Homs, 
Apamea u. a., wenn dafelb Sicherheit des Eigen: 
des Lebens geboten werden Lönnte. | 

Höms, die alte Emefa, feine halbe Stunde in 
AR entfernt liegend, verdankte ihrer centralen Lag 
schen Altertfum zwilchen den großen Emporien i 
md Norden, wie zwifchen den palmyreniſch⸗arabiſchen 
Dften und dem maritimen Geftade der Phönicierflädte ı 
eine Bedeutung, die, aller Berwüfungen ungeachtet, 
dandſchaften bis heute erlitten haben, nicht ganz zu: Gr 
Ionnte, und wenn einmal eine Culturperiode, wie die d 
idenzeit, dort wieder hervorgezaubert werden fünni 
treitig zu großer Blüthe entfalten möchte. Denn die. 
von dortiger Naturarmuth der fyriichen Landſchaft 
ur erſt dureh die hiſtoriſchen Mißgefchide in Eindden 
vurde, iſt ‚eine ganz falfche. Die Ebene, i in n welcher H 
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den AR gelegenenen 24 namentlich amfgezähtten Ortfchaften if 
auch ein halbes Dutzend verödet. Aller Berlehr zwifhen jenen 
Gardinatyuncen muß die Station von Höms oder doch ihre 
größte Nähe durchkreuzen; zwei Hauptfiraßen gehen füdwärte 
nach Damaskue und zwei nordbwärts nah Aleppo, dem 
Sanytmarft Des Nordens. Gegen Wer führen zwei Hauptfiraßen 
zum Meereögeflade; die eine Directe am Thale des Nahr eis Kebir 
eder alten Cleutherus (f. oben S. 833) nach Tripolis und Tortofa ” 
yiu nirdfihen Syrien, die andere über Ribla im Orontesthale 
aufnärts (f. oben &. 171) über die alte Heliopolis, jet Ba'albek, 
vers Bemtus, Sidon, Tyrus nad dem mittleren Syrien oder 
den yhönicifchen Geſtaden. Gegen OR ift Höms der nädfle 

Uussangspunct aus der Wüſte nad dem Emporium von Pals 
mpre von jeher geweſen. 

Schon die alten Itinerarien und die Peutingeriſche Zafel has 
ben diefe Straßenzlige Binreichend deutlich bezeichnet, und die Has 
tawımenwege der modernen moslemiſchen Beiten Ienfen überall in 
, Nefelben, welche die Natur des Landes geboten, nur mit ſolchen 
 Wmeihungen ein, welche die jedesmaligen politifchen Zufände der 
Ierligen ſehr wechfelnden Berwaltungsverhältniffe oder die unfteten 
| Eike nomadifcher und räuberifch übergreifender Völferfämme noths 
wie machen. Die ftets gut mit Priegerifcher Mannſchaft escors 
fe große Mekka⸗Karawane konnte, da fie auf ihren Etappen 
ud Stationen auch hinreichend dur Khane und Caſtelle geflchert 
WM gegrabene Brunnen : findet, ihren Weg von Aleppo nad 
Diaries gerade aus, hin und zurüd, an der Außerften Oflgrenze 
DU Shänten und bemohnten Landes feit Jahrhunderten regelmäßig 
dach die ſyri ſche Wüſte nehmen; die ſchwächeren Handelskara⸗ 
Wi oder ſonſtigen Reifegetellfehaften, wie der einzelnen Reifenden 
J gmsthigt, ſich jedesmal nach den fo oft wechfelnden politifchen 
„J Ötkinden zu krümmen und zu richten und näher an das bebaute 

Mb. gn Halten. 

7% Belon kam von Ba’albet und der Orontesquelle, alfo 
ber Südweſt, nach Höms, und zog von da nach Hamah, von wo 
| 9, ofwärts über die Bergzüge jenfeit Riha in die Wüfte eintretend, 
dein erfi der großen Karamanenftraße bis Aleppo folgte (1548). 
Shqen vor ihm hatte der Stallmeifter Phil. des Guten von Burgund, 
dertrandon de fa Broquiere (1482), denfelben Weg von Damask 
Aa Da'albek nach Höms, das er Hames nennt, genommen; „ed 





- | — 
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DEU De DDinſjon (100v 7) UNV ZpuLsyy 
müffen. Schon Benjamin von Zudela (1173) fd 
Weg genommen zu haben ®@), der in früheren Jah 
gewöhnlichere gewefen. In dem Verlauf des lebten 
it uns kein beobachtender Reifender bekannt, der 


dortigen Wirren, zumal in den Umgebungen von Hd 


Sicherheit hindurdhfchlagen Tönnen. Der dreifte 
war zwar (1816) von der DOrontesquelle bie Höms 
aber weiter nordwärts nah Hamah zu gelangen, 
große bewaffnete Escorte zu gefahrvoll, und um n 
gelangen, mußte er von Höms er den Weftweg d 
des Nahr elsKebir zum Meere und über Ladikiel 
Drontesthale nah Antiohia nehmen, um von da 
zu fommen (j. oben ©. 848). | 
Seetzen gelang es nod (1805), von Aleppo 1 
den die früheren Reifenden genommen, über Hamah 
mit einer Karawane nad) Damaskus zurüdzulegen. 
(1812), der denfelben Weg bis Hamah verfolgte, 
die genaueften Beobachtungen über das mittlere D: 
danken, drang jedoch nicht bis Höms gegen Süd, ! 


vor, gegen Wer über Mafiyad am Sarudſch abzuı 


oben S. 933) und über Kalaat el-Hösn feinen Weg 
zu verfolgen. Irby und Mangles (1818) 71) 
von Aleppo auf demfelben Wege über Hamah bit 








Mittler Lauf des Orontes. 1021 


Gebirgäwege des Libanon nad Damaskus zurücklehrten. Lord 
Lindfay’s Ausflug (1837) 72) zu den Prachtruinen von Palmyra 
eing nur direct von Damaskus aus und dahin wieder zurüd, fo 
‚def die Bermittelungsfttede um Höms bis Apamea und weiter 
faum von namhaften Beobachtern erforfcht werden konnte Auch 
die amerifanifchen Mifflonare, wie Eli Smith, Thomſon, de 
Foreſt und Andere der neuehen Zeit, denen wir fo Bieles über 
die weRliheren und nördlicheren Gebiete des DOrontes und Syriens 
werdeufen, haben über diefe füdlicheren Gegenden eigentlich noch 
feine genaueren Nachrichten mitgetheilt. Maundrell, Niebuhr, 
Dlinier, Corancez und Ruffegger gingen nur auf der mehr 
nördlichen Querſtraße (f. oben S. 900—904) von Ladikieh durch 
dad Thal des untern Stromes nah Aleppo hindurch, ohne ſich 
weiter ſüdwaͤrts zu wenden. 
Bir Hefigen alfo doch nur ſehr fragmentarifche Kenntniffe über . 
; den mittlern Dronteslauf und nod feine einigermaßen ges 
‚ saure Aufnahme feines Stromgebietes, da wir nun von 
dims weiter abwärts zu verfolgen haben; nur Burdhardt, 
Hi Smith und Thomfon haben einige Blicke in daſſelbe ges 
nerfen. 


Diefer mittlere Lauf nimmt bei weitem die größere Hälfte 
Ver ganzen Stromentwidelung (zwiſchen 34 bis 36° n. Br.), die 
Ana 60 Wegſtunden betragen mag, ein; da er aber zu beiden 
Erin von nahen Gebirgebegleitern eingefchloffen iſt, ſo feh⸗ 
Im ie alle bedeutenden Zuftröme, und es find nur kurze Berg⸗ 
ncha ven wenigen Meilen Lauf, die fein Hauptbette zu berühren 
in Sande wären. Die großentheild mehr nadten als bewaldeten 

eingebirge, die ihn zu beiden Seiten begleiten, und von 


| miagerer Höhe find: denn die Oſtkette am rechten Orontesufer if 


mel noch niedriger als die weſtliche Gebirgskette der Ras 
Riier (fe oben &.31—34, 819, 833 u. a. D©.), konnten ihm nur 
Ü geringere permanente Wafferfülle zuführen, daher denn dem 
Mayen mittlern Stromlaufe die Bortheile der Schiffbarkeit, wie 
Kam Gegenſtrome, dem Jordanlaufe, entgehen. Doch if er des⸗ 
halb noch, wenn auch nur in der. einen Jahreszeit, reichlich genug 


IE werfen, um feine fruchtbaren Thäler zu bewäffern und mit den 


Begetationen zu fhmüden, wo der Fleiß und die Kunf 


— — 


") Lord Lindaay, Letters. 1839. Vol. II. p. 165—181. 


porduszuſetzen MEINEN, IN bem DIE Waſſer Das 

bald Ragniren, was vielleicht auch früheren künſtlicht 
gleich der Verdaͤmmung des Kedes⸗Sees, zuzuſchrei 
- welche aber in den ſpäteren Zeiten nur zu ſehr veı 
ben mußten. Daß einft zur Zeit der Seleucid 
bedeutende Städte gründeten, und die reichbewäf 
thäler zur Zucht ihrer zahlreichen Pferdes und Ele: 
für ihre teichte und ſchwere Bavallerie und Artill 
wußten, denen fie ihre fiegreihe Macht zu verdanl 
größere und allgemeinere Cultur und eine 
Bevölkerung vorherrſchend fein mußte, wie in 

beweiſen nicht nur die fat überall fich vorfinden! 
und Denkmale aller Art im Weges, Waflers, St: 
pelbau, fondern vorzüglich auch, da über der Obe 
dens die meiften von diefen durch den Fluch nachf 
serheert und zerftört oder gänzlich verfhwunden fi 
loſe Menge von Grabfätten unter der Erd: 
Felsklippen der Ebenen wie der Gebirge, fı 
Gegend if, tie nit voll Sarkophage oder in Fels 

kammern und atacomben wäre, und als die Necr 
gegangener Volkerſtämme und Anfiedler e 
Dental geblichen. Schien dody die Hauptftadt de 
leren Orontesthales, nad) weldher die Provinz fel 
Apamene bei Seleuciden und Römern erhalten 
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dieſer Theile Syriens aus gar Teiner lebendigen Anfıhauemg des 
Bandes ſelbſt hervorgegangen, fondern nur trockene Anfzählungen 
tiniger ſehr Tücdenvoller Locafitäten, bei denen felbR fo Manches 
noch sehr zweifelhaft bleibt, wie 3. B. ſelbſt Die Begrenzung der 
von ihnen angeführten, theils altſyriſchen, theits roͤmiſchen Haupt⸗ 
abtheiinagen: Apamene mit der Gapitale Apamea in der Mitte, 
Chaleidiee auf der Offeite des Orontes⸗Thales mit Chalcis, 
wo jeht Aleppo, und die Casiotis auf der Weſtſeite des Otontes⸗ 
Veles die vom Mons Casius den Namen erhielt, und Laodieea 
wer Untiodhia und das Gehirgsfand mit begreifend bis zur Müns 
Yang des Drontes reichte, während das Land im Norden des 
Drealet » Laufes bis zum Taurus nad der Meeresfeite zu Se- 
leseia Pieria, nah der innern Land» und Enphratfeite zu 
Cyrrheſtiea ieh, und nordwärts am Fuße des Taurus, wo eine 
ſelbſändige Herrſchaft blieb, welche die Römer noch nicht in Ans 
wu nahmen, Commagene ton ihnen genannt wurde. Bon 
da fpter öfter veränderten Benemungen, in denen der größere 
Weil won dem obern Syrien (7 av Sugla bei Strabo) zu 
Gmmetantinus M. Zeiten in der Provinz Antiochene zufammenges 
Mt wurde, was ſchon Andere erwogen haben 79, fehen mir hier 
&, da fie für die fpäteren Zeiten Beine befondere Bedeutung bes 
Selten, als bie mohammebanifhe Eroberung ganz andere Einrich- 
Une ale die früher üblich gemeienen in Lande traf. Bon diefen 
Mlitairgouvernements (Dſchonds) der arabiſchen Eroberung 
Ws und den - daraus entflehenden einzelnen Lehnsherr- 
qhaſten in den eroberten Provinzen iſt ſchon das Mafgebende 
ſither (ſ. oben. ©. 697), und hei der darauf folgenden Eroberung 
ar Oitomanen die Ummandinng in Statthalterfhaften der 
Super (j. oben &. 731) berührt worden; in das Detail diefer 
Ki wehfelnden Berwaltungswerhältniffe einzugehen, haben wir 
Sir zu vermeiden, um. uns den Raum für die Kenntniß der Ger 
gamırt zu fparen, da jenes auch für diefe zu unfructbar aus⸗ 
Allen möchte. Dagegen finden die allgemeinen Refultate jener Zus 
Wade, von einem höhern Standpuncte aus betrachtet, wie wir fie 
dem Meiſter auf dem umfaffenden Gebiete der arabifchen Literatur 








”) Rannert, Geogr. der Griechen und Römer. VI. 1. ©. 336 u. f.; 

Droyſen, Befchichte der Bildung des Helleniſtiſchen Staatenſyſtems. 

denburg, 1863. IH. H.; das Reich der Seleuciven. S. 54 u. f. 
un) in deſſen Stübtegründungen Alerandert. 1843. S. 99 116. 
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biſchen Herrfhaft 70 Jahre hindurch; dah 
Baterland der erſten politiſchen und militai 
rihtungen, womit Moawia die Herrſchaft der X 
der Schauplag, auf welhem unter feinen Nachfolger 
Werke arabifcher Baufunft, wie in den Mofcheen zu 
Damaskus, fi erhoben. Durch feine Lage die Bı 
biens und das Grenzland gegen das byzan 
biet blieb daſſelbe, feibK nachdem die Araber in ih 
über den Amanus und Taurus hinaus ihre Erol 
KleinsAften erweitert, und fie felbf His vor die TI 
nopels vorgedrungen waren (im 3. 739 n. Chr. Geb 
das Bollwerk der Länder des Islam gegen 
tinifchen Reiches. 

Die noͤrdliche cilieifhe Grenze, welde ale 
Brovinz immer von einem bejondern. Gtattha 
wurde, bieß Sſoghur (Schoghr, |. ob. ©. 899), 
her nicht ganz richtig mit Grenzfeſtungen überfeb 
Wort eigentlih „die Schluchten und Pälfe“, 
rifchen des Amanus und die cilicifchen des Taurus, 
flache Rand inerhalb derfeiben bis nach Antiochien 
ſtadt, hieß Awaffim (die Ballen der flachen Hand, 
mer, die Grenzmarken, nad Reinaud), und beded 
oder innere Grenzhut, welche bald einem befon 
"den Örenzpäflen einem und demfelben Statthalter as 
Die anderen ſyriſchen Statthalter (oder Militairgor 


U, STEHEN, Maroniten UND Vruzen bewohnt, war Ion 
er erfien Zeit des Islam her der Schauplaß, auf welchem 
e mannigfaltigftien Secden und potitifhen Parteien. 
ftn. Zu Haleb fanden die Anhänger der Dmeijaden- 
e in rothen Kleidern wider die des Haufes der Abaffiden 
yarzen Kleidern in Empörung auf. Zu Damaskus Ent 
der Bürgerkrieg zwifchen den Parteien der Jeinani und 
(die bis heute forrdauern, vergl. oben S.691 u. a. O.); 
war der Sig von Zreigeiftern, daraus viele Sectinfpals 
berporgingen. | 

nter der Dynaſtie der Abaffiden ward Syrien als wichtige 
alterjchaft nur Männern vom höchften Anfehen und Einfluß 
aut, von wo mehrere gelonderte Herrſchaften ausgingen. 
Motawekil vereinigte die drei ſyriſchen Statthalterfchafs 
resrin, Sfoghur und Awaſſim mit euphratenfiichen Gebieten, 
h Haleb der Hauptfiß beiderjeitiger Gebiete wurde und 
jrachtbauten erhielt. 

ter der Herrſchaft der kriegeriſchen Dynaſtie Seifeddewlet 
Syrien von den griechiſchen Heeren heimgeſucht, welche die 
a damaligen Städte Syriens, Haleb, Hamah, Höms, 
far (Seidjar), Ma’arat und auch Antiochien, zerfiörten, 
dann die Herrfhaft ägyptiicher Sultune in Syrien folgte, 
jenen zwar mehr politifche Sicherheit ftattfand, aber das 
t des Sectenweſens durch ihre Begünſtigung empormucherte 
ı ©. 727 u. f.). 

m der boben Cultur nnd Givilifiruna Syriens zur 





mmal Damaskus’ wie Antiochia galten als dic 
Sriente. Bei der Eroberung der Araber wurden 
:egifker der Grundftüde nad der vorgefundene 
ver Byzantiner fortgefeßt, und erft fpäter nicht meh 
ondern arabifch geführt, weshalb fih dennoch mehr 
Nusdrüde daſelbſt bis in die neuere osmaniſche R: 
thalten haben (Dimos für I7uos, Tapu für To: 
ür Salarium u. a.). 

Lurus aller Art wurde durch die Khalifen in 
ührt, Seide- und Sammetwebereien, Goldftiderei 1 
ahme, Pferdezucht, Wettrennen und Tourniere der % 
yafeleft wie ihre Gefänge und Dichtkunſt einheimifch ı 
en fib aus ihren Städten weiter in das Abendle 
Sicilien und Spanien; aber in Syrien felbft trat 
ringen der fpäteren Bedninen, wie der faracenifch 
ifhen und türfifhen Stämme eine vernichtender 
sie daſelbſt heute noch die vorherrichende geblieben if 
bon vorher war hierzu der Grund gelegt in den ıı 
en der Kreuzzüge“7), in welchen namenlofe ! 
Erdbeben, Brand und Wechfel der Herrfchaften dief 
tand trafen. Die wiederholten Eroberungen von’ 
en DOrontesthälern durh Tancred (1099 und 11 
rängung ihrer dortigen Herrſchaften durh Salat 
na&lier. die Monnolen und Türken vollendeten 
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Rastici, Casali, über die Gens de Main Morte, die Serfs marrons 
md dieSerfs der Kirche in den fyrifchen Rändern der Kreuzfahrer⸗ 
yiten wichtige Aufflärungen erhalten haben. 


I) Beg von Höms nah Hamah, Hamath (Epiphania), " 
über Neftun, Arethufa der Alten. 


Eine große Ebene dehnt fih nordwärts der Stadt Höms 
u, welde zur Werfeite durch den Ausfluß aus dem Kedess See, 
im Oronteslauf, zwar bewäſſert wird, deſſen näheres Ufer jedoch 
allen Reijenden vermieden wurde, daher wir nur geringe 
Häriht von deſſen Beichaffenheit erhalten. Von diefer Ebene 
Mi de la Broquiere (1432)7%), der von der Orontesquelle 
u Höms bald nah Tamerlans Eroberungen vorüberzog, daß 
 Rfih von da bis nach Perfien ausdehne, und daß Tamerlan 
nit feinem Heere auf ihr den Rückzug in die Heimath genommen. 
| Den meiften Reifenden erfchien die Ebene wol der ungänftigen 
Zehreszeit wegen nur als ein wüſtes Gebiet; Bocode 7%) jedoch 
mant fie eine ſchöne Ebene, auf deren Kornädern die Achren nicht, 
J we nm Damaskus, mit der Wurzel aus der Erde ausgeriffen, 
| Medern mit der Sichel abgefchnitten werden, und Eli Smith, 
We wir ſchon oben angeführt, fand. fie. von faſt beifpiellofer 
J Fiihtbarkeit, und damit flimmt auch Burdhardt überein. 
bduß dieſe Ebene in Syrien weniger bebaut wird, als die nicht 
| dam fo fruchtbaren Gebirgsgegenden, liegt großentheils darin, 
ver Boden in den Gebirgsgegenden meiſt fees Eigenthum 
cer in, die ihn bebauen, daß aber in der Ebene der Boden faſt 
ciihließlich der Regierung gehört, er daher auch nur von einem 
criedrigtern, ärmern, trägern Geſchlechte bewohnt wird, dem feine 
fe nie zu Gute fommt 8). 

Walpole, der im April hindurchzog, rühmt die dortigen 
: Onebehenen und Weizenfluren; oft find weite Flächen mit den 
lücttichten Wieſenblumen bunt gefärbt, voll Hyazinthen, Camo⸗ 
men und anderen aromatifchen Gewächſen; auf den niederen An« 
Dihen ſieht man zahllofe Erabmäler der verftorbenen Mekkapilger, 


ne 


”) Itineraire du Voyage de la Broquière &d. p. Le Grand d’Ausay, 
ir Mdm. de l’Institet. Paris. Xll. T. V. p. 515. 
ud Buck, Morgen. Il. ©. 207; Walpole 1 ec. I. p. 144. 
El Suitth, bei Robinion, pal. III. &. 932, 
ztt2 





Störhen, während das trodenere Heideland v 
Wachteln, Rebhbühnern und anderem Geflügel 
Rur zu häufig wird der Friede diefer Ebenen durch 
renden Hirtenffämme der Araber, jebt der Anazeh, 
anderer (j. oben S. 190, 215, 259, 265), geftört. 
Dr. de Foren hat zwar im Jahre 1847 di 
Kedess Sees 31) und wahrfheinlich auch den Weg ı 
Hoͤms verfolgt, aber doch keinen näheren Bericht da: 
Bei den bier zur Gewohnheit gewordenen | 
Nachtzeit, um die Tageshige zu vermeiden, ift es j 
daß ſolche Streden, die dann zu durchziehen find, f 
Beobachtung zulaffen. So die Strede von Höms 
fen Dorf Tell Bify, Tel beshee bei Col. Sau 
Häufer kegelförmig, wie große ägyptiſche Taubenhä: 
und defien Einwohner in Fehde mit Hoͤms flanden; 
nah de Foreſt, die ein rother Boden bededen fol, 
Wegs, der in A Stunden über eine Anhöhe bei 
Roftau bei de Foreſt W), den Orontes erreicht, übe 
ſchöne Brüde auf Bogen gefchlagen ift, bei welcher ei 
flieht, wo Bocode den Reſt eines Kloſters angab. 
halbe Weg von Höme nah Hamah zurüdgele 
ſchon PBocode vermuthete, die Lage der alten Are 
hen, die fhon Strabo (XVI. 753) als Beſitzthur 
larhen der Emiſener anführte (f. oben S. 10081. 
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füblichke Borftadt diefer chriſtlichen Herrſchaft; von dem dabei ge- 
legenen Caſtell Gafarda begann der Graf von Tolofa baarfuß 
feine Bilgerfchaft nach Serufalem. Nur Reſte von Mauern und 
eim paar Thürme zeigen feine frühere Größe an. Ali Beys) if 
der einzige Reifende, der dieſe Trümmer als beuchtenswerth bes 
ſchrieben bat. Mit diefer Stadt, an der Grenze des alten Coele⸗ 
| Gprien, zu welchem das Band der Emifener noch gezählt zu wer 
| den pflegt, beginnt erft die eigentliche Landſchaft Seteucis der 
Wien, zu welcher Aretbufa eine Grenzfeſte gegen die Sceniten 
| Wie. Seit Abulfeda's Zeiten, der es ar⸗Roſtanass) nannte, 
; Meint bier keine Beränterung fattgefunden zu haben. Der Khan, 
; Wehher mit einer Moſchee am Weftufer liegt, foll vom Sultan Muraͤd, 
Am großen Schanerbauer, angelegt fein; bei ihm führt die Brüde 
vn 10 Bogen, nah Squire, über den Orontes, deſſen Wafler- 
ficgel hier, nach Thomfon, überall an 300 Fuß tiefer in feiner 
|; Weuhrinne liegen foll, ale die zu beiden Seiten höhere Thalebene. 
: 4 Stunden Wegs, Eli Smith giebt 41, Stunde an, von 
| dekaun auf etwas höherem, minder fruchtbarem Boden die Ebene 
web die Stadt Hamah erreiht werden, welcher nur eine ger 
unge Berghöhe vorliegt, die das Thal hier fo verengt, daß der 
VDeentes fie in einer bedeutenden Oſt biegung umlaufen muß, 
} wehhe auf der öftlichen Uferfeite von den Vorhöhen des entgegens 
When Bergzuges, des Dſchebel Ala, begrenzt wird, daher der 
| Wh von da zur Rückkehr gegen den Werft genötbigt wird. Es 
ER die einzige bedeutente Ablenkung des Oronteslaufes von 
Mer Rordrichtung, fo Daß er die Stadt Hamah ſelbſt eine Strede 
J Wig, wie Abulfeda bemerkt‘, in einem Zlußthale von Of nach 
Beh durchſtromt. 

. #5 Thomfon, der von der DOffeite bei Ruftan den Strom 
 Mönfehte, fagt, daß eine Stunde fern von feinem Ofufer die Ruine, 
| Berhrom oder Zaphron genannt, Zafräneh fhreibt Dr. de 
Bere), der es zwifchen Tell Bify und Noftan befucht hat, 
Sag, die, wenn fie das Ziphron im 4. Buch Mofe 34, 9 fein 
fe, deſſen Lage zuvor unbekannt ‘geblieben war (f. Allgem. Erdt. 
.XVI. 1852. S. 7, wo das Gitat 2.8. in 4. B. zu berichtigen 
), hier mit den anderen Angaben die feit 3,000 Jahren durd 



















En Bey, Tr. II. p.290. °°) Abulfeda ed. Koehler. p. 151. 
") Dr. de Hosen, Mier., Mitteilung durch E. Robinfon. 1852. 


TUyTE. 
Thomfon braudte von Ruſtan zu dem etwas 
bedlich Hiegenden Orte Kalaat Seidfhär, auf 
rontesufer, 5 Stunden Zeit, von wo er dann in ! 
Eli Smith giebt die Entfernung zu 4’, Stunde an) 
on-Apamen erreichte. Diesmal berührte er es auf fi 
ge gegen den Norden nicht, weil er es ſchon zuv 
Bege von Sheikhun ſüdwärts nah Höms gehend befu 
F. PBerrier®), Adjutant Soliman Paſcha's (d 
sanzöfifchen DOfflciere Selves, ter 1824 Renegat wurde u 
iſche Dienſte trat), der in den Jahren 1838 bis 18% 
dient Rand, erzählt von Neftan, das auf einem Hüg 
er Ruine eine® griechiſchen Tempels, vom Jahr 
erfwürdige Schlammeruption, die fih daſelbf 
00 Fuß vom Dorf am Buße des Hügeld ſah man un 
em Getöfe eines Tages plöglich Bogen [hwarzen, | 
5hlammes hHervortreten, die einen unerträglichen 
eſtank verbreiteten. Während 3 Zage ſprang diefi 
n großer Menge hervor, hörte zwar am Aten Zage pid 
uf, verbreitete aber nun erſt eine fo große Sterbl 
Irte, zumal unter Weibern und Kindern, daß in 14 
411 Dorfbewöhnern 75 Individuen farben, Tenen leide 
ein Raturforfher zu Hülfe kommen fonnte; auch bli 
auere diefes feltiamen Eruptiv⸗Phaͤnomens ununterfu 
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die Sructbarleit der Ebene von Höms übertreffe )Y. Das Ber- 
jeihniß der 77 in diefer elsQulch befindlichen Ortſchaften, darunter 
ad dr Rame Zei Sikin aus Abulfeda’s Zeit (ſ. oben ©. 30) 
hd erhalten hat, hat Eli Smith am angeführten Orte (f. oben 
6.895936), ſowie auch ein Berzeihniß von 65 Drten in den 
Umgebungen tes benachbarten Kurdenſchloſſes Kalaat elsBusn 
(ebenda. S. 937 — 938) mitgetheilt ; Doch iſt uns nichts Genaueres 
iber diefelben befannt geworden. " 

Erlen. Squire fcheint in Colon. Leake's Geleit feinen gebir- 
Men Weg auf dem Oſtufer des Drontesfiromes genommen zu 
| ken, das von anderen Neifenden vermieden wurde; beide waren 
 Mmguter Escorte begleitet, famen dann dur eine oͤde Ebene, 
au m Ne zwei Dörfer, Ipsherin und rein, mit kegelförmigen Däs 
hein nannten, und erreichten nah 8 Stunden Ausmarſch von 
din die Stadt Hamah. 


ME: Die Stadt Hamah, dieralte Hamath oder Chamat 
der debräer, Epiphania der Griechen und Römer 
(Eu«c$, Alucd$, Hua), Hamat und Damah 

der Araber. 


1” Hamath wird fhon im A. Bud Moſe 13, 21 als das Außerfe 
re genannt, bie wohin die Kundichafter zur Erforfchung des 
A Sales Aanaan ausgejandt waren; nicht fowol bis zur Etadt ſelbſt, 
era auf dem Wege zu ihr nad Rechob (oder Beth Rehob, 
Weis, 28), „da man gen Hamath gehet,” alfo zum Ans 
| Äange er Gekirgspaflage über das Libanonthal, welches bis heute 
m Damaskus und Hamah führt (vergl. Erdk. Th. XV. 1850, 
617), und fon lange zuvor durch Abrahams Feldzug für Loth 
bie nach Hoba“ dem Volke bekannt geworden fein mußte, als die 
| damalige große Hauptſtraße gegen den Norden. Die Zweifel gegen 
Be de. Bihtigleit Diefer Angabe (Reland, Pal. 119, 468 u. a. O.), 
u fe die heutige Lage von Hamah für die damalige Hamath zu 
| entiernt gewefen, und Bönnten Daher beide nicht identifch fein, fallen 
demeqch (ebenfo, wie im 4. B. Mofe 34, 8) aus gleicher Urjuche, 
is nur von dem Gebiete des Namens (nicht von der Stadt) dic 
j Angake natürlich verflanden werden Tann, von ſelbſt weg. Daß 











Bi Smith a. a. O., bei Robinfon, Pat. IL. S. 932. 








ODER .O. DD, HOLl) "Je SIEH DUO ZUYDE DON YA 
ihaftliche Verbindung mit König David gegen d 
wordenen König Hadad Efer von Syria zu — 
diefer befiegt hatte (2. Sam. 8, 9-10), fpridt wi 
ihre früheſte Hiftorifche Zeit. Sie bildete aljo daı 
forifchen Herrſchern einen felbfländigen Staat, dei 
des Hisfias von den Aſſyriern erobert werden Po 
der Könige 18, 34 und auch bei Jeſaias), der durch 
Nebenbuhlerse von Thoi durch David unftreitig noch 
finger feine Selbftändigfeit behaupten konnte, die aı 
Salomo gefihert ward, da er wahrfcheintich gegen | 
Borpoften Tadmor in der Wüfte und auch in Han 
anlegte (2. B. d. Ehron. 8, 14). 

Nach dem Eintritt. der macedonifchen Herrſcha 
Hamath, über melde Alerander M. bödhft wahr| 
Marſch nah Thapfacus zum Euphrat nahm, na 
(Antiq. 1. 7 u. V. 1), bei den Griechen den Namen 
wahriheinlid von Antiohus IV. Epiphanes”? 
über. nicht8 genauer bekannt, als was Hieronymı 
jagt. Sie heißt feitdem bei den Autoren, und zw 
mäus (V. 15, fol. 139) Epiphania, der fie, zwi 
(f. oben S. 940) und Lariffa in der Provinz ©: 
rend, zuerft nennt, denn Strabo wie Blinius 
nit erwähnt. Sie fcheint früher noch unbedeutend 
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auf, und Steph. Byz. zeichnet fie unter den vier von ihm mit 
gleichen Namen bezeichneten Städten durch den Zufaß aus „Znu- 





gürsw, nöolıs Ivplas“ an der Grenze der Aradier (deren älteher 


Eandbeig vor Alexanders Zeit tiefer nah Syrien hineinragte als 
ſpäterhin, f. ob. S. 868), wo Euphrates, der Stoifhe Philoſoph, 
ju Haufe war. 

Der ältere, einheimijche Name tauchte aber fogfeich wieder 
hervor, als die griechiſche Herrfchaft aus Syrien Turd die arabis 
fen Eroberer verdrängt war. Damals verwandelte Abn Obeis 
dab, der Befieger der Stadt, die dortige chriſtliche Kirche in 
eine Haupt⸗Moſchee der Moslemen?). 

Shon im 10ten Jahrhundert nennt es Iſtakhri) Hama, 
ud Rellt cs mit Schaizar zufammen, als zwei Feine, aber gut 
kvölferte, angenehme Städtchen in fruchtbarer Gegend, mit vielen 
Bafern, Bäumen und Saatfeldern. Edriſi hat den Ort gur 
ucht erwähnt, was um fo nuffallender if, da cr doch in der Ges 
dihte der Kreuzfahrer, zumal durch Tancred bekannter gewor⸗ 
ka fein mußte. Schon nach dem erften Emtritt in Syrien famen 
Ne Araber aus dem DOrontesthale den Wallbrüdern mit Ges 
Wenten, zumal an Pferden, entgegen, fie um Schuß für ihre 
Städte zu bitten; aber von dem erfien Plane, über Damaskus zu 
ven, wohin Robert von der Normandie und Zanered nur einen 
Etrifzug bis Hamah und Höms machten %), abkommend, zog 
du Heer der Kreuzfahrer den Küftenweg nad) Ierufalent- vor. 
Beh Tancreds Siegen in Antiochia und Edeffa kam es zu Feh⸗ 
Kewit den Zürften am Drontes, im Süden von Haleb, und 
Eaaered wurde felbft Gebieter von der Stadt Apamea im Nord 
a Hamah (im 3. 1107). Damals war Sarmin im VBefih eines 
Hrken der Affaffinen, den die Bewohner Apanıen’s um Hülfe 
beien, ihmen heimliche Mörder der Ismaslier zu ſchicken, um fie 
ihrem Tyrannen zu befreien ®%). Die Erdolchung deffelben er 
Wgle nach befannter Art (f. oben S. 968), und die Ismaelier, 
Wie auch Befis von Hamah mahmen, erhoben einen ihrer 
dennde, Rodvan, zum Zürften von Hamah, behielten für ſich 
SUR aber die Feſtung von Hamah, in welder der- Sommandant 
Un Taher fich feſtſetzte. Gegen diefe Gewalthaber riefen nun die 





“) Ihr ol Wardi bei Koehler. p. 191. °*) Istakhri, Liber 
Climat,, bei Mordtmann. p. 37, 40, 143, 149. °°) Wilfen, Ges 
ſchichte der Kreuzz. I. ©. 250. *0) Wilken, ebendaf. II. S. 271 
i. 272- 274. J 





Zeooh IMOR DB FJahre ſpater, im ZJahre 3110, I 
Chriſten wieder entriſſen, durch den Türken Tog 
mah eroberte, plünderte, auch die benachbarten € 
far und Rafanieh, zerflörte und Berwirrung her 
‚Herrfhaft des Kurden, Sultan Saladins 
Uebermacht erhielt, wie In Haleb, Emefa, Antioc 
auch in Hamah”). 

Ein furdtbares Erdbeben, das 1157 (55 
ganz Syrien wüthete, fol auch Hamah mit allı 
nern vernichtet haben; ein Schulmeifter allein, 
ghiariſtans), habe fih aus feinem Haufe ger 
‚ ganze Schülerzahl erfchlagen ward, und als er 
- rüdtchren wollte, habe ex. fie gang menſchenlee 
iR wahrſcheinlich daſſelbe Erdbeben, von dem Rı 
von Tudela, der fih einen Tag in Hamah 
fagt, daß dadurch 15,000 Menfchen in der Stadt 
erſchlagen feien, und daß in derfeiben nur wen 
Leben geblieben. Als er nur 16 Jahre fpäter dı 
mehrere jüdiſche Hauptmänner, die ihrer 
ſtanden. 

Erf unter Abulfeda's Regierung. gelang 
einigem Ruhme (1810); Sultan Saladin f 
Brovinzen feines ſyriſchen Reiches an mehrere G 
milie und an die tapferfien Emirn, feine Kampfgı 
wodurd die Einrichtungen dortiger Lehnsherricha 
den. Hamah 2) und einige Nacbarſtädte verlieh 


Diultane IN Aegypten AO rben von Salabins Aeiche UND 
ine rechtmäßigen Oberherren an; fein Neffe war Abulfeda. 
erhielt, wie alle Prinzen feines Hauſes, eine religiäfe und 
iihe Erziehung zu Hamah; er lernte den Koran und vers 
ne arabifche Lehrbücher auswendig, Die Geſetze des Islam, - 
riöprudenz, Hiftorie und arabifche Grammatik, aber auch die 
Hänfe. u 
schon in feinem 12ten Jahre zog er mit feinem Vater in 
rieg, und half die Feſtung Mercab von den Hospitalrittern - 
n.(f. eben ©.884); dann Zripolis (1289, |. oben ©. 608), 
Num, und, immer in dem Bortrabe der Meiterei, machte er 
sier auch 1208 im 2Aften Lebensjahre den erſten Krieg gegen 
Armenien mit und 1302 auch den zweiten, worauf er 
pre 1304 feine erſte Wallfahrt nah Mekka zurücklegte. Nach 
Wechſeln der Sultanate in Syrien und Aegypten, in denen 
feda Rets eine ehrenvolle Holle fpielte, wurde er im October 
bon feinem Gönner, dem Mameluden-Sultan Malek⸗Raſ⸗ 
Damaskus, als Fürſt von Hamah erhoben, und 2 Jahre 
von Cairo aus mit dem Chrenkleide und anderen Koſt⸗ 
m als Sultan begabt, und ale Kür von Has 
Marra und Barin beflätigt. Sein Name Ismasl, 
x bei der Beichneidung erhalten, wurde als Sultan in 
lek⸗, Almovayyad (der wohlgeftärkte Prinz) verwandelt; 
m Abendlande bekannteſte Benennung ift Abulfeda, d. h. 
ber bereit if, fein Leben für eine Geliebte zu laſſen. 
re Emirn. die bisher im Fürſtenthum Samah Heine Berrichaf. 





ven, AD ſtommer Pilger wiederholle er noch Ei 
Wallfahrt nach Mekka, als Geſellſchafter des Sul 
feines großen Goͤnners, der ihn mit Gefchente: 
Würden überhäufte, öfter nach Aegypten an fei 
und au die Einkünfte des an die Emirn abgetret 
don Neuem zufiherte. Während feiner Staatsgefd 
hatte Abulfeda feine wilfenfchaftlichen Studien nic 
gelaffen. Auf den Zeldzügen in KleinsArmenien aı 
hronifartig verfaßten Umriß der allgemeinen We 
fpäter brachte cr eine reiche Bibliothet von Manı 
mah 34 Stande, verfammelte an feinem Hofe fletı 
neteften Männer der Wiffenfchaft, der auch der | 
vieler Reifenden und renden wurde. Von ihne 
gen fammelte er auch viele feiner geographifchen 
Der Sultan hatte ihm die Bewachuͤng der Gre 
ägyptifchen Reiches gegen den Euphrat anvertrar 
und Perſer flets bereit fanden, in Syrien und 

fallen. Die weite fyrifhe Ebene zwifchen Han 
Zadmor und dem Euphrat gegen Mefopotamien h 
lich einen Theil des Jahres hindurch von dem her 
bifhen Stamme der Thay (wie ſchon zu Saifer 
Chosroes Zeiten die Saraceni bei Procopius 

ed. Venet. 1729. II. p. 287, 309 etc., und wie e 
tig der Anezeh) mit ihren Kameelen und Schaafl 


Yultan jeine Handelsleute von jedem Zolle befreit hatte. 
empfing er die vielen Pilger, weiche jährlich über Asia Minor 
Mita bins und zurüdgingen, wie die aus Arabien fommens 
gaffrei an feinem Hofe, und Andere, welche ihm die Schiffe 
Nittelmeere aus Alerandrien und anderwärts oft mit Ges 
fen und Nachrichten aus weiter Ferne zuführten. Er ſelbſt 
Dichter, und beſchützte auch die fihönen Künſte an feinem 


Er Rand Durch Pferdepoften, die, damals auf des Sultans 
n bis Gairo eingerichtet, ihm dienftbar waren, mit Yanz Sys 
und Aegypten in Berbindung; aud viele fchöne Gebäude 
en von ihm in Orontesthale errichtet, zumal ift von Säulen» 
a die Rede, die man ihm verdankt. Sein Fürſtenthum, das 
ihn fo gehoben, gu Glanz und Ehren gefommen, feine Refls 
zu Hamah durch geiftvolle und wiffenfchaftlihe Männer und 
alten zu jener Zeit vor allen andern hervorragend, bewahrten 
Selbſtändigkeit bis zu Abulfeda’s Tode, während dag 
e Abrige Syrien gefnchhtet- war, nur durch willfürlih nad. 
Laune der Mameluden-Sultane eins und abgefebte Statthalter 
Behet wurde, und ſelbſt Damaskus nur einen Vicefönig erhals 
heile, der dem Sultan⸗Fürſten von Hamah tie höchſten Ehren 
len mußte. 

Abualfeda's einziger Sohn war feines Vaters unwürdig, 
wurde bald in das Exit nah Damaskus geſchickt, wo feine 
kommen bald ausftarben (1357). Hamah wurde wieder zu 


hinten Mennminz Nis sinon Tlrfan on ihrem (nunarnosr or 





my ı Der Geſchichte Der Israeliten erwag 
einer der angenehmflen Orte in Syrien; der "M 
ſtrömt ihn dem größern Theile nach, in der Ki 
in Sud; ein hohes ‚und. fhön gebautes Schi 
Gtadt. Im Innern find Mühlen, welde dm 
trieben werden, Näder am Orontes bewäffern 
hydraulifhe Mafchinen (er nennt fie No 
Waſſer ſelbſt bis in das Innere der Häufer gele 
und Schayzar find unter allen Städten S 
weile durch die große Menge ihrer hydrauliſcht 
gezeichnet find. 

Der Index Geogr. bei Schultens, in Boha 
dini, if kaum vollfändiger und fügt nur nody | 
zwei Schlöffer habe, davon eines innerhalb, t 
halb der Mauern liege, und erft zu damalige 
tende Größe erreicht habe. 

Rod zu Abulfeda's Lebzeiten, nur 
deſſen Tode, befuchte der berühmte Wandere 
(1326) 2) von Emeja aus auch Hamah (fo gı 
da bei Abulfeda ſtets Hamat flieht), doch o 
oder anderer Merkwürdigkeiten zu erwähnen; co 
arabifche Lobgedichte auf die Stadt an, in meld 
Bein, die Frauen und die Reize der lieblicher 
zweiten die Helden der glücklichen Taxe mem: 
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Broquièere (1432) ?) auf feiner Reife von Damaskus auch durch 
Diefelbe Stadt, die er Hamant jchreibt, in einem fchönen Bande 
gelegen, aber nur von wenigen Arabern bewohnt, die fich damit 
befikäftigten, die umher zerfkörten Dörfer wieder aufzubauen. , Er 
traf hier einen Benezianer Kaufmann, einnm Laurent Souranze(?), 
an, bei dem er wohnte; man fagte ihm, der Zluß bei der Stadt 
felle aus dem Baradiefe (fo wird allesdings bei Strabo, XVI. 
76 and Plin. V. 19, am Libanon die Gegend der Dronteds 
wele genannt, f. oben &. 164) fommen, doch wifle er nidgts weis 
wiavon. Bon diefer feitdem vergeflenen Localität muß ſich alfe 
denala wei noch eine Erinnerung im Munde des Volles erhalten 
hebt haben. In diefer Stadt befinde ſich das größte Schöpfred, 
6 er jemals geſehen; es verfche Schloß und Stadt mit Waffer. 
Den Bein, welcher im obigen_Lobliede von einem Mufelmanne 
beſungen wurde, fand auch de fa Broquiere noch fehr gut, und 
venichert, das felbft die Moslemen, wenn fie von der Wallfahrt 
seh Mefta zurückkommen, ſich ihn weidlich bei den dortigen Grie⸗ 
hen zu Hamah wohlfchmecken ließen. 

P. Belon 9), der 100 Jahre ſpaͤter (1548) vorüberzieht, fin⸗ 
Movie Sejams und Baumwohlen⸗Cultur auf den dortigen 
Wehlßehauten Feldern, in der Stadt nur ſchlechte Häufer, aber große 
‚Shöyfräder, auf dem Schloß nur Ruinen und viele Thärme ums 
ſerſfehend; feltfam will er hier die Stadt Tarfus finden. Darin 
Verigkigt ihn zwar P. Della Valle (1616), fallt aber in einen 
Ma Irrthum, indem er diefe Hama 5) für identifh mit Apa⸗ 
an Hit, was ihm um fo eher zu verzeihen, da fich vom ber 

Apamea nicht einmal der Name erhalten zu haben ſchien. 

5* die Rage der Stadt Hamah, in ihrem Zerraffenbau der 

lagen Aber den bebauten Thälern gelegen, von Außen geſe⸗ 

#, ſchr ſchön, im Innern jedoch Alles anders; doch beftätigte ex 

hen Schöpfräder, und fand auf dem dortigen Bazar sin 

A unbedeutendes Gewerbe mit Leinwand, weiche nach Tripoli 

Nefenbet wurde, wo Chriſten fie auflauften und weiter an ihre 
Vinbensgenoſſen verhandelten. 





, _ %) Bertrandon -de la Broguitre, in Le Grand D’Ausay, Memoires 
4 Uinstitut Nat. des Sciences et Arts. Sc. Morales et Polit. 
Paris. An XII. T. V. p. 815. 
‘) P. Belon, Observät. 1. 0. Paris. guss. p. 156. 
) della Balle, vet Wieterhold a, a. D. Bel. 176. 
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vas DIT MIT Pamay verwechſeil worden, unſicher 
mit Recht beide Städte als verſchieden an, da da 
weiches Hamah als Epiphania aufführt, zwiſchen 
tion Zariffa (das heutige Scheizar) angiebt, mit 
fih ganz gleichen Abfländen ): Bon Apamic 
XVI; nah Epiphania XVI; nah Areth 
Emefa XVI Mil. Auch des Hierocles S 
(46) unterfcheidet die beiden Städte Apameia ui 
wie auch die Tabul. Peuting. (Segm. X. E.) u 
worüber Fein Zweifel mehr obwaltet, wenn aud 
nördfichern Apamea noch ficher zu flellen bliebe. 
Pocode®) befchreibt‘die Stadt Hamah ge 
fagt er, in einem engen Thale des Orontes, an di 
ten hohe Klüfte fi über den Strom erheben, auf 
erbaut wurde, die nur gegen Of und Welt offen 
weil der Strom nad) diefer Richtüng feinen Lauf 
halb if die Stadt mit angenehmen Gärten umgeb 
aber ungejund zu wohnen if. Die Stadt befteht 
tieren, davon das Hauptquartier an der Südfeite ? 
zwifchen ihm und dem Fluß zieht fich ein ſchmaler 
ger Hügel hin, auf welchem die alte Stadt lag, 
Sarnifon Neiter fand. Das Weftende des Hügele 
. von der Ofjeite durd einen Felsgraben abgejoı 
die Feſtung, von der aber auf der fehr hoben, ga 
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‚alten ht Er erwähnt auch, wie alle nachfolgenden Neifenden, 
pe coloſſalen Schöpfräder, welche die Wafferleitungen der hoͤ⸗ 
| Pie Kader Stadttheile mit Wafler verfahen. Außer den Reften 
ts Veres und einigen griechifchen Kaifermüngen, aber feiner 
be ba frähern Gäfarengeit, die nıan dert im Schutt gefunden, 
e er nichts Antiquarifches auf. Die Stadt fand damals nod) 
x feinem Paſcha, ſondern unter ihrem eigenen Bey oder 
Patpaller, als Befiper des Gebiets, der zur Zamilie der 
u m Eäeiche von Hamah gehörte, die bei den Arabern in 
J— * Anſehen ſtand, und deren Glieder als Nachkommen 
en den Titel „Emir“ führten. 
| Mauer Nahrichten von Hamah geben uns im lepten 
u et Colonel Squire (1802), Seetzen (1805), Burds 
* (1812), Ali Bey (1818), ©. Robinfon (1830) und 
Minjen (1846). Squire, Robinfon und Ali Bey gingen 
RM Seetzen und Burckhardt kamen von daher. 
Pate, wie Thomſon, der von Höms kam, wichen von Hamah 
Bi nah Kalaat el⸗Hösn ab. 
* DOrontesfirom wendet ſich unterhalb Reſtun, ſagt Col. 
ire, gegen Wer, um das ovale Thalbeden?) zu durchs 
r in welchem die fehr zerfireut zwifchen Gärten liegende 
PM Damah, auch zum Theil die Berge zu beiden Uferſeiten 
gebaut iſt. Faſt in ihrer Mitte erhebt ſich ein zugerundeter 
9 Ber, nach allen Seiten regelmäßig abgeböfcht, einft die Eitas - 
J von der jetzt Feine Mauern mehr zu ſehen find. Die 
—9 Meäber den 'Aſi find fehr gut gebaut; an der Nordſeite der 
J Ps Brüde in der Ede einer Mauer bemerkte er einen 5 Fuß 
ad 2 Fuß hoben Quaderftein, der mit feltfamen Characs 
a war. Sollte hier vielleiht eine altaffyrifche Inſchrift 
—— Banert fein? An vielen Gegenden der Stadt bemerkte man 
körte Capitäle, Architrave und Säulenrefte in dem Hof⸗ 
—* Moſchee, eine von 8 niederen eorinthiſchen Säulen ges 
x Rupvel von rohem Styl. Unter dem Berge, in S.®. 
‚ war ein Felsgrab mit 4 Kammern, darin Steinthüren 
| * u Ringen an ihrer Oberfläche. Die Waſſerverthei— 
* —RX der Stadt durch die perſiſchen Schöpfräder iſt ihr beſon⸗ 
8 tigenthümlich, da ein großer Theil der Wohnungen weit höher 
| — Riveau des Fluſſes liegt. Die Größe der Sqhopfiader, 
5 Colon. Squire, in Walpole, Mem. p. 323325. 
Wider Erblunde 1977. Uuu 





ſich nicht uber 300 Schritt weit Dur DBIE"WEUDI; 
Anfchriften der Erbauer derſelben angehradt. 
Chriſten "fand Squire hier wohnhaft, deren Se 
Dasgil, ein fehr gaftlihes Haus für alle Fremde 
fhlief er mit feinen Freunden auf feidenen Bette 
Teppichen; fein ganzer Hofraum war voll Scheich 
gen der Nafuirier, die mit mehr ale 60 Gäften d 
bewirthet wurden. - . 
Seetzens Nachlaß feine® Tagebuches, davon 
Weiſe ſchon der erſte Theil gedruckt vorliegt, begin 
von Damask nach Hama, das er am 16. Apri 
Morgen erreichte, aber es ſchon nah einigen An 
Bazar durch feine Karawane, die weiter zog, ball 
laffen gendthigt war. Dennoch konnte er in fein 
gende Daten eintragen. Die Stadt liegt malerifd 
hochhügeligen Seiten des Aſi, deſſen Größe er in 
mit der Hunte bei Oldenburg oder der Keine bi 
leicht, der aber im Sommer wafferärmer werden 
Ben zu beiden Seiten des Stromes find hier u 
pflaftert, fehr unrein. Bon der Brüde, die in 
Stadt über den Strom führt, hat man eine fehr 
über die [hönen Bartenumgebungen der Stadt ur 
oft 40 Fuß im Diameter habenden Schöpfräder, 
ſelbſt auf ziemlihe Höhen fchaffen; einer der Aqu 
doppelten Bogen übereinander, und war von fchön 
fagte, im Strome feien 250 folder Schöpfräde: 
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feine Rirde; die Stadt foll 12,000 Einwohner haben. Mur we⸗ 
uige Häufer von Stein find im Innern der Stadt. Die meiften 
Bohrungen find ans Lehm aufgeführt, und haben fegelförmige 
Auppeſdcher. Die Stadt erſcheint daher mehr wie ein Gemifch 
von Dorf und Stadt. Bon einer Gräberflätte, mit einer 
Srabkuppel an der Südfeite, breitete fih Aber die terraffen« 
wife ſich erbebende Stadt eine ungemein reizende Ausfiht aus, 
wen der ehemalige Schloßhügel, den Seetzen für Tünftlich erhöht 
WE, wie der Schloßberg zu Aleppo, und in der Ferne mehrere 
Mia zugefpigte Bafaltkegel (ähnlich wie die zwifchen Göttingen 
ws Ründen) das Ihrige heitrugen, zumal in einigem Abflande 
w der Stadt, wo feine Karawane bei Brunnen trefflihen Waſ⸗ 
ſis raete. Zwei Hamabewohner, fagt Seeben, haben fi li⸗ 
Warifhe Unfterblichfeit erworben, nämlich Säcut Ben Abdolla 
Ghahib ed⸗Din Abu Abdolla, ein Grieche von Geburt, aber 
Belave eines Herrn in Hamah (er fiirbt im 3. 1229) 11), durch 
Gr geograpbifhes Lexicon, das unter dem Titel elr 
Rsiätaret von feinem noch berühmter gewordenen Radfols 
Br, dem Fürften Abulfeda von Hama, fehr häufig eitirt wird, 
I diefer durch feine hiftorifchen und geographifchken Werke. 
eher Tagen in den fchönen Thalumgebungen der Stadt viele 
Börfer; durch die vielen, ganz gefeblofen Avanien der Mutefellims 
Pen Hama wurden unter dem türfifchen Negimente nah und nad 
Bir viele zerfkört und verlaſſen. Ein erblicher Zamilienbefig eines 
qhen Saufes, dem an der Erhaltung feiner Provinz gelegen 
ht Hier feit Langem nicht mehr, fondern wie Marra, fo - 
ee Hamah zum Paſchalik von Haleb gefhlagen, das nur j 
BR Beftechung feine häufig wechſelnden Mutefellims einfegt, die 
BO Yard; Ausſaugen des Landes ſich wieder zu helfen fuchen. 
OR die herrlichen Weideländer Tiegen in der Umgebung ohne 
er, ohne Berubung; nur die Karawanen, welche hindurdzies 
ezzeben Bortheil davon, da fie überall Ueberfluß an Butter für 
Buick finden. 

Prigurdhardt kam gegen Ende Februar vom Norden her 
ir Gahell Scheizar, oder Seidſchar (1812), in 4 Stunden 
FE nach Hama (er ſchreibt Hamah) !2), in deren Nähe er wies 























an H. F. Wüstenfeld, Abulfedae Tab. Gotting. 1835. p. 84. 
22, Burckhardt, bei Befenius ©. 248—253. 
Uuu2 
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der bebaute Felder antraf. Den ganzen Hinweg am Wefufer 
Drontes, der ihn über eine Brüde des Sarudſch⸗Fluſſes (f. a 
S. 933) führte, der hier etwas unterhalb des Dorfes Hedjä m 
den DOrontes fällt, und dann an den Dörfern eſch⸗Schthy, ei 
Dſchadſchye und elsKafa vorüber, fand er diht am Wege 
Menge von Brunnenwerten in Feld gehauen, ein Beweis 
früher ausgezeichneter Bevölkerung und Belebung jener Küp 
firede, die heute ganz todt liegt. In der Stadt hatte er; 
Bortheil, in dem Haufe des Selim Keblan, eines Secreiii 
des Mutefellim, abtreten zu koͤnnen, den er als einen der gebifl 
fen Orientalen hatte fennen lernen, fo daß er von ihm gute RM 
richten einziehen fonnte. Die am Abhange und in der Ebe 
erbauten Quartiere der Stadt, erfuhr er, nannte man Hadtg 
und el⸗Dſchisr, die höher liegenden Quartiere der Stadt ed 
elsAleyat und elsMedine; in lehterem wohnten die Chriſtu 

Die Stadt, fagt Burkhardt, von großem Umfang, Hi 
wenigſtens 30,000 Ginwohner, darunter 300 griechifche Famik 
alfo etwa anderthalbtaufend Chriften. Den mittlern Caſt 
berg nennt er, wie fein Vorgänger, auch -einen fünftlichen Erdwi 
deffen Quadern vom ehemaligen Schloßbau aber zum Aufbau $ 
fer Stadthäufer gedient haben. Er. zählte 4 Brüden über 1 
Drontes und ein Dupend fehr großer Waflerräder, deren ein 
Muhamedye genannt, 70 Zuß im Diameter hatte. Nur 
paar palaftähnlihe Gebäude bemerkte er in der Stadt, fonft wm 
nur Häufer mit Lehmwänden, die aber im Innern oft ganz ſch 
Hofräume haben. Einen früher von De La Rogue bemerl 
Marmorfein mit Sculpturen fonnte er nicht auffinden; dageı 
bemerkte er an einer Hausede am Bazar einen Quader mit vie 
fleinen Figuren und Beichen, die ihm eine Art Hieroglyphenſch 
zu fein fehienen, doc verſchieden von der ägyptiſchen, vieleicht: 
ähnlicher Stein wie der von Squire an der Brüde bemer 
. Wenn diefe vorhanden, fo möchten fich bei genauerer Forſch 
durch Fünftige Neifende wol noch mehr antiquarifche Nefte aufl 
den laffen. Möchten die modernen Touriften nur, wie meiftenthe 
nicht immer wieder das längft Bekannte wiederholen, fondern 
die Erforfhung des noh unbekannt Gebliebenen zur Aufg 
- ftellen, wozu freilich eine tiefere Kenntniß der Vergangenheit gehi 
zu welcher wir durch unfere Bufammenftellungen einen hülfreid 
Beitrag zu geben uns bemühen. 
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ei: Burdhardt giebt der Stadt nur 13 Mofcheen, deren größte 
¶ tin fehr eltes Minaret hat. Das Hauptgewerbe ift hier der Hans 
im Mu Abbayes, die, wie die in Homs gefertigten Abbas (fiehe 
X 1015), vorzüglich geſchätzt und von den Arabern allgemein 
Buegeii werten. Die Stadt war damals zum Gouvernement von 
Weametlud geihlagen, dad dort eine Garnifon von 300 bis 
BD Reitern unterhielt, um die ſtets im Frühjahr und Sommer 

#- zairinglig werdenden arabifchen Hirtenflämme mit ihren 
—* im Refpect zu halten. Nur wenige reiche Kaufleute wohn⸗ 
Mlefelbh, aber viele reiche Türken hatten dort ihren Wohnfiß 
aa lagen, weil fie bier allen Luxus großer Städte genießen 
pe, und doch der Bedrückung ferner fanden, als in den Refi⸗ 
on der Paſchas und Sultan. Gin gewiffer Naßyf Paſcha, 
I der Bamilie Adein, der in Europa und der Berberei Reiſen 
Psht und ein Einkommen von 8,000 Pfd. Sterl. befaß, hatte 
Niet einen ſchöͤnen Palaft gebaut, in dem ibm Burdhardt 
en Erfah machte. Er erfuhr, dag dem Statthalter, oder Mus 
‚ von Hamah 120 bewohnte Ortichaften und 70 bis 80 leer 
u ‚ Dörfer gehören, was die zuvor fhon von Seetzen anges 
Pe Bemerfang leider vollkommen befätigt. Der weſtliche 
Bil des Gebietes von Hamah if die Kornkammer für das 
\ Syrien; doch giebt die Ernte nie mehr als das zehnte 
Bi, wegen der ungeheuren Menge von Mäufen, welche in der 
he zweite Ernte ganz zerſtören. Gegen die Offeite if die 
t durch Berghöhen befchränkter, doch ift fie, zumal vom el» 
*8 dahin ſehr rveizend; 1%, Stunden fern gegen Nord⸗ 
V ZT fih der Berg Zein Abdin mit zwei Bipfeln, die 
WM genannt, deren ſüdliche Verlängerung Dſchebel 
Be; fein höchſter Punct liegt in O. N. Biel weiter in 
BA: anf dem verlängerten Höhenzuge bei Salamie, tritt nod 
ebirgsſpitze, Dſchebel el-’Ala, hervor, auf welcher eine 
du Ralaat Schemaftyeh, liegt. Im Süden von Has 
2 Stunden fern, liegt ein ifolirter Rreideberg, Dſchebel 
Bin, der fi von Oft nach Weſt erfiredt, die Ebene Reſtun 
Br Ebene Hamahs [heidet, und den Orontes eben da gegen 
Ban a zu feiner Krümmung hinüber drängt. Der hödhfte Gipfel 
Ds mäßig hohen Kreideberges liegt in ©. .O. In der naflen 
Kädseszeit, im Winter, tritt der Orontes aus feinen Ufern und 
SIafäwenmt dann viele Gärten, die in feiner Tiefe liegen, was 






























w Anſerthet daſelbſt wol ungeſund machen muß. Im boden, 


firede, die heute ganz todt liegt. In der E 
Bortheil, in dem Haufe des Selim Keblan, 
des Mutefellim, abtreten zu Fönnen, den er ale 
ſten Drientalen hatte kennen lernen, fo daß er vı 
richten einziehen konnte. Die am Abhange u 
erbauten Quartiere der Stadt, erfuhr er, nan 
und el»Dfhisr, die höher liegenden Quartie 
elsAleyat und elsMedine; in letzterem wohı 
Die Stadt, fagt Burdhardt, von groß 
wenigftens 30,000 Ginwohner, darınter 300 9 
alfo etwa anderthalbtaufend Ehriften. De 
berg nennt er, wie fein Vorgänger, auch -einen | 
deſſen Quadern vom ehemaligen Schloßbau aber 
fer Stadthäufer gedient haben. Er zählte 4 
Orontes und ein Dußend fehr großer Waſſerr 
Muhamedye genannt, 70 Zuß im Diameter 
paar palaftähnliche Gebäude bemerkte er in der 
nur Häufer mit Lehmmwänden, die aber im Inn 
Hofräume haben. Einen früher von De La 
Marmorftein mit Scufpturen fonnte er nicht‘; 
bemerkte er an einer Hausecke am Bazar einem 
Heinen Ziguren und Zeichen, die ihm eine Ark 
zu fein fchienen, doch verfchieden von der ägy 
ähnlicher Stein wie der von Squire an 
Wenn dieſe vorhanden, fo möchten fich kei 
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Burdhardt giebt der Stadt nur 13 Mofcheen, deren größte 
ehr altes Minaret bat. Das Hauptgewerbe ift hier der Hans 
it Abbayes, die, wie die in Homs gefertigten Abbas (fiche 
6.1015), vorzüglich geihäpt und von den Arabern allgemein 
rt werden. Die Stadt war damals zum Gouvernement von 
askus geichlagen, das dort eine Garniſon von 300 bie 
teitern unterhielt, um die flets im Frühjahr und Sommer 
mdringlih werdenden arabifchen Hirtenſtämme mit ihren 
an in Refpect zu halten. Nur wenige reihe Kaufleute wohns 
jelbft, aber viele reihe Türken hatten dort ihren Wohnfitßz 
blagen, weil fie bier allen Luxus großer Städte genießen 
ı, und doch der Bedrüdung ferner landen, als in den Refi⸗ 
der Paſchas und Sultan. in gewiffer Naßyf Paſcha, 
r Samilie Adein, der in Europa und der Berberei Reifen 
t und ein Einkommen von 8,000 Pfd. Sterl. befaß, hatte 
r einen [chönen Palaft gebaut, in dem ihm Burdhardt 
Beſuch mahte. Er erfuhr, daß dem Statthalter, oder Mus 
‚ von Hamah 120 bewohnte Drtichaften und 70 His 80 leer 
: Dörfer gehören, was die zuvor ſchon von Seetzen ange 
Bemerkung leider vollkommen beflätigt. Der weftlide 
des Gebietes von Hamah if die Kornfammer für das 
je Syrien; doch gicht die Ernte nie mehr als das zehnte 
wegen der ungeheuren Menge von Mäufen, weldhe in der 
vie zweite Ernte ganz zerſtören. Gegen die Oftfeite if die 
4 dur Berghoͤhen befchränkter, Doch ift fie, zumal vom els 
afe, dahin fehr reizend; 1% Stunden fern gegen Nord» 
hebt fih der Berg Zein Abdin mit zwei Gipfeln, die 
Börner genannt, deren füdlihe Verlängerung Dſchebel 
n; fein höchſter Punct liegt in O. N. Biel weiter in 
anf dem verlängerten Höhenzuge bei Salamie, tritt no 
ebirgeſpitze, Dſchebel el⸗Ala, hervor, auf welcher eine 
das Kalaat Schemaftyeh, liegt. Im Süden von Ha- 
2 Stunden fern, liegt ein ifolirter Kreideberg, Dſchebel 
in, der fih von DR nah Wer erftredt, die Ebene Reſtun 
re Ebene Hamahs fiheidet, und den Orontes eben da gegen 
en zu feiner Krümmung hinüber drängt. Der hoöchſte Gipfel 
näßig hohen Kreideberges liegt in S.',O. In der naflen 
geit, im Winter, tritt der Orontes aus feinen Ufern ımd 
vemmt dann viele Gärten, die in feiner Tiefe liegen, was 
ſenthatt daſelbſt wol ungeſund machen muß. Im hohen 





wuyssı, BUY uU] VEN Our au) DAUER neugietigen 
von Arabern antraf, die, um Neuigkeiten zu hoöͤ 
Wüſten eben jo, wie um ihre. Einkäufe zu machen, | 
zufinden pflegen, hat eben nichts Neues von ba erfı 

Der ameritanifche Miffionar Thomfon (1846 
nur Hamah, fondern auch einige weniger befannte 
Umgegend. Er hielt dafür, das alte Königreih CI 
Debräern habe anfänglich auch das öftlicher in Aram 
fonft unbelannt 1%) gebliebene Zobah (die Chalcis 
Aleppo nach jüdifcher Zradition bei Rabbi Benja 
Tſoba, dann auch das Kinesrin der Araber if), g 
König Saul zu Felde gezogen (1.8. Sam. 14, 47 
ihm fei aber diefer öftlihe Theil durch den mächt 
ſyriſchen Staat Hadad Efers gewaltfam entriffen 
babe der König Thoi von Chamat am Siege K 
über Hadad Efer, feinen Nebenbupler in der fyrij 
fo lebhaften Antheil nehmen fönnen, und ihm Die 
fhenfe an filbernen, goldenen und ehernen Kleinodi 
welche König David dem Jehovah weihte (2. 2. 
Unter diefer Borausfeßung erkläre es fih dann ganz 
dag Salomo 20 Jahre fpäter (nad 2. B. d. Cl 
„gen Hamath Zoba zog, die Städte darin zu 
was feinen neuen Krieg gegen Thoi’s Regentidh: 
fondern vielmehr eine Stärkung feines Bundesgen: 
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er modernen Hamah 48) Bevoͤlkerung beträgt, nah 
ſon, wie bei Burckhardt, an 30,000 Seelen (nach gou⸗ 
atalen Taxen), davon 2,500 griechiſche Chriſten, auch einige 
und uur wenige Juden, die übrigen Moslemen find. Er 
ie große Friſche und Schönheit der Obfigärten am Oron- 
den Luxus der dortigen Vegetation. Auf dem fehr großen 
rge ſah er Kameele und Efel auf die Weide geben. Als 
a im Jahre 1840 zum erftien Male in Hamah war, lagen 
er Ibrahim Paſcha 7,000 Soldaten in Baraden, Sein 
ug er am Ufer de& Drontes unter dem Schatten von 
s, Aprifofens, Pflaumen⸗, Pfirfichs, Zeigen» und Granatäpfels 
auf, längs denen jhöne Bappelalleen hinzogen. Die Ausfiht 
I Orontesthal war bezaubernd, und der Uebergang über 
Bogen lange Brüde ungemein belebt. Bronzefarbene 
n ihren Abbas Mänteln mit dem rohen Wollftrid um das 
Haar des Kopfes, alles Beduinen aus dem Defert, jagten 
fühnen und wildeften arabifchen Hengften vorüber, dazwi⸗ 
jehändigte Ismaëlier, dann türkifhe Soldaten in weißen 
Ienzeugen mit vothem Bez, Aegypter mit ihren Flinten 
fhlaff und gedankenlos dahinjchreitend, während andere 
in der Mitte der Brüde Inieend beten und plappern, uns 
urch das Zluchen der Knechte über ihre Kameele, Pferde 
, die zu beiden Seiten nit vorwärts wollen. Andere 
bekleidete reichen. ihren Bart, und elegante Officiere der 
ıppen auf grünen Sammetjätteln mit goldenem Geſchirr 
auf ihren Prachtpferden vorüber. Ihnen folgt bedäcdhtig 
in fliegender Robe, mit weißem Bart, goldfarbigem um 
san gewundenen Shawl, von feiner langjam fchreitenden 
ſaft refpectvoll begleitet. Coptiſche Schreiber, ägyptiiche 
bes Gouverneurs, in langen blauen Roben, mit dunfelen 
n, aber filberne Schreibbeflede, als Zeichen ihrer Würde, 
Särteln tragend, wie Piftolen, drängen fih am armen 
1 hindurch, der am Strid eine Schaar Kameele vorführt, 
ie Wege verfperren, fo daß die verfchleierten Schönen, des 
alten nur in ihren langen Gewändern zu fehen find, in 
ı zufammenftehen, ehe fie weiter können, Daneben freche, 
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grune, DIE Verwiſche pipe Aappen auf iyrem wu] 
Auch ſchwarz gefleidete Priefter mit ihren NRojenträ 
vorüberziehen, denen ihre Glaubensgenoſſen die Hän 
die Scherbethändler, die ihren Erquidungstranf 
Fröhlich fpielende Knaben oder Kamiliengruppen fehle 
Gefpräh wird geführt, fein Buch geleſen; man flehi 
‚einander, oder wenn ein Wort gewechfelt wird, fo i 
: die Rede, dem Abgott der Menge, und Bettler un 
genug vorhanden, Die danadı rufen. 

Thomfon bewunderte auch jene coloffaler 
begrünten Ufern fehr pittoresf ausnehmenden Waſſ 
ren größte 70, felbft bis 80 Fuß Durchmeffer habı 
hin fnarrender Chorus von einigen 60, die ſtets in 
follen, zumal in der Stille der Mitternacht, das lug 
giebt und einen hoͤchſt melancholiſchen Eindrud mac 
würde die reiche Umgebung von Hamah ihre Fruchtbc 
und die Stadt felbft durch Waſſermangel in große 2 
rathen. Diefe zu erzeugen, fcheint einft die feindfi 
benachbarten Zürften von Höms gewefen zu fein, d 
Diemalseddin ben Wäfel (im Kämel T. VIl. p. 12) 
Mudjähid nennt, der den ’Afi habe ablenken wc 
nicht mehr gegen Hamah fliege. Der ’Afi, ſagt 
Autor, tritt aus einem Damme des Sees von Kada 
fen Damm verftopfte der Prinz, worauf der ’Afi z 





Selemya bei Hamah. 1049 


Gin font wenig vekannter Ort, Salamya, auf defien Dis 
Arit Eli Smith 17) ſchon in Jahre 1834, ihn Selemya fhreis 
hend, befonders aufmerffam machte, ward erſt ganz neuerlich von 
dem Riffionar Dr. de Foreſt!s) befuht. Er erreichte ihn von 
Hamah gegen Südoft in 4 Stunden Zeit. Abulfeda nannte ihn 
Galamya, jet wird er auch Salamiyeh geichrieben, Salaminias 
in Itiner. Provinc. (p. 89 ed. Partley), wonach er 18 Mill. in 
RD. von Emefa (Höms) entfernt angegeben wirt. Er liegt an 
ber Heerſtraße, weldhe fowol von Höms wie von Hamah nad Pals 
wa zu als Station, aber audy von Emefa bis Chaleis begangen 
wur, weahalb 3. Rennell ſchon Alesander M. mit feinem Heere 
or Emefa auf diefem fürzeften Wege, feiner Annahme nad, über 
Gelaminias zum Euphrat nach. Thapfacus marfchiren läßt. Da 
fe Ort aud in der Notitia Eccles. als Iurdsuus vorlommt, 
fe hat ſchon Reland bemerkt (Reland, Pat. 217), daß er identifch 
Kt Salaminias fei. Auch Iſtakhrif0) nennt ihn Salamia, 
in einer fehr fruchtbaren Gegend am Rande der Wüfte gelegen, die 
weh, was auh Ihn Haukal heflätigt, von Hafhemiden des 
wo ſei. Abulfeda?0) nennt den Ort Salemjat (in Reis 
nids Goder heißt er aber Salamya) ald eine angenehme 
Cadt, mit Aquäducten und reichen Gärten, die erft von Abd⸗allah, 
Yen Salehs, des Oheims von Mohammed, erbaut, wahrfcheinlich 
Ma aufgebaut ward, deren Bewohner jehr wohlhabend fein follten. 
BE Rafrizi?t) hieß die Fefung der Stadt Schoumaimis, 
We:tine ſolche lag doch wenigftens in ihrer Nähe. Die Stadt 
Beten ya, oder Salemya, ward mit einer füdfichern gleichnas 
nen verwechſelt, von der Alfergani fagt, fie fei eine Colonie 
Wi hundert Flüchtlinge geweſen, die fih bei dem Untergange von 
Is benachbarten Mutefic durch ein Erdbeben (Andere fagten von 
Seren) noch gerettet hatten, zu welcher letzteren Auslegung das 
Salen des Melchifedec die Beranlaffung gegeben haben foll 22). 
- Br. de Foreſt if der erfte neuere Neifende, der fie wieder 
1773 hat; er fand fle ganz verlaflen; ihr Umfang war fehr groß, 


" 7 SH Smith, Orteverzeichniſſe bei E. Robinſon, Pal. II. ©. 932. 
Womzon 1. c. p. 682. 1°) Bel Mordtmann a. a. O. ©. 37. 
) Abulfeda ed. Koehler. p. 105; bei Reinaud, Mſcr. Mitth. 

) Qustremöre, in Makrizi, Hist. des Sultans 'Mamluks. Trad. 


Paris, 1842. T. II. 1. p. 248. ?2) Index Geogr. in Vita 
ini et Alfergani Elem. Astron. ed. Golii. p. 126. 
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gerge Umwifjenheit über den Lauf des Orontesy 
der leßtvergangenen Jahrhunderte auch für ung | 
wenn wir nicht einzelnen Männern der letzten U 
mehr Auffchlüffe als zuvor verdanften. 

Jene directe, ſtets begangene Karamaneng 
über Hamah nad Aleppo, welde nur die u 
der großen Mekkapilgerſtraße umfaßt, w 
weiter füdwärts bis Damastus reicht, werd 
weiter unten bei der Unterfuchung der geographi 
von Damaskus genauer zu verfolgen haben, di 
mittelbar an die ſyriſche Hadj-Straße von 
Medina anfchließt, deren Zufammenhang und i 
ſchon aus vorigen Unterfuchungen genauer fen 
(j. Erdf. Th. XI. S. 186 u. 416—488). 

Zu den wenigen Wanderern durch das nrit 
Thal aber gehört vor Allen der treffliche Beobad 
dem wir als dem erften, welcher dieBahn bradı 
Meifte und Lehrreichfte verdaufen. Er fam aud 
4 Tagen bis Rkha, verließ aber hier ſchon die 
gangene Karamwanenftraße, um weftwärts zum 3 
fih einen neuen Weg über die alte, noh un 
Apamea nah Hamah zu bahnen ?”), wohin ih 
fon (1840 und 1846) 28), mande feiner Beob« 
Händigend, gefolgt if. Außer ihnen hat nur ı 
(1848) jene Gegend, theilweis auf ganz ander 
anderen Richtungen, durchſchritten, defien an 9 
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orientirten and uns zur Benutzung gütigf üiberlaffenen Reiſerouten 
einen wichtigen Zortfchritt der fartograpbifchen Gonftruction darboten, 
ve in H. Kie perts Karte des nordlichen Syriens, die für 
| dab fernere Studium diefer fartographifch bisher fehr vernachläf- 
igten Gegenden unentbehrlich fein wird, zum erften Mafe aus den 
; DriginalsBeobadtungen dargelegt fein wird 29). 
| Abulfeda Hat zwar in feinen Prolegomenen auch den Lauf 
vs Aſi von dem See von Kedes aus befchrieben, aber freilich 
sur fo allgemein feinen Lauf bezeichnet, daß diefe Angaben keines⸗ 
weged befriedigend genannt werden fünnen. Er fagt?®), aus dem 
See von Kedes zieht der Orontes, Nahr al⸗Maklub, oder 
Aſi(ſ. ob. S.34, 165—173), an Emefa vorüber nah Roftan, 
| Shamat und Schaizär, worauf er fih nit dem Sae von 
Apamea vereint, dann aber, aus dieſem hervortretend, bei Dars 
If vorüber unter der Dfchisr elsHadid (eiferne Brüde) 
Aidurchzieht. 
Auf dieſer ganzen Strede begleitet er das LofhamsGebirge 
An deſſen Oftfuße entlang (f. oben S. 902), durchſchneidet ed dann 
Pier und biegt fich gegen Wet, beipült die Mauern von Ans 
Hishia und ergießt ih bei Suweidieh in das Meer, hei 61° 
I Bange und 36° Breite. Biele Flüffe fallen zum 'Aſi: fo der Fluß 
Fin Apamea, der gegen Weſt zum See von Apamea und zum 
—F fließt; dann der Nahr el⸗Kebir von Apamea, der auch 
Aenfelhen Eee und dann zum Orontes geht; dann der Nahr 
ad, der aber vom Norden unterhalb Darbaſakh herfommt, 
ar. die zufammen in den See. von Antiochia einfließen, 
"Wlan. fie dann wieber ihre Waffer zum Orontes fenden oberhalb 
ietia und dann erft zum Meere. eilen. 
= dee weit Abulfeda, der freilich etwas Genaueres über den 
Fitlern Lauf hätte geben fünnen; aber audy im Index Geogr. ?!) 
* Iatati ift nicht mehr gegeben, nur noch die Buflüffe des 
* Riromes, den er auch Almeimas nennt, mit anderen Namen, 
end oa, Rarafu, Jogram, Ifryn u. a., genannt, und noch 
Ei iger finden wir im Dſchihannümas?) mitgeteilt. Bon den 
| wientalen Autoren mäffen m wir alfo hier zu den oceidentalen Wan⸗ 
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1) Die öflihften Gebirgsbegleiter des Oro: 

der Dſchebel el-Arba’in mit der Ruineng 

Rkha bis el» Bara und Ma’arrat ens>Na’ı 

Pocode, Burdhardt und Thomfon; und € 

Weſtweg von da bis Dſchisr eſch-Schogr üi 
Zhale (1848). 


Rkha if eine Station der großen Aleppo⸗Sti 
Hamah aus durh Pococke fhon am dritten 
(26. Juli) feiner Karawane erreiht ward, von Bur 
am vierten Marfchtage von Aleppo aus, alfo z 
Oſtſeite des Orontes genäherter, aber doch einigern 
Mitte zwifchen beiden Hauptſtädten auf der großen ! 
Rraße zu liegen kommt, und in ziemlich gleihem Bar 
im Wer am Drontes gelegenen, und fchon bekannten 
gange von Schoghr, wo die große Ladikieh⸗E 
Aleppo zuerft das Thal des Drontes berührt (ſ. o 
jedoch auch mehrere Zagereifen fi wieder von ihr 
entfernt. Riha if daher der Durchgangspunct ung: 
meiſtens nur flüchtiger Reijender gewefen, die mit dei 
vorüberziehen, oder dort am Abend ermüdet. angelang 
im Dunkel der Nacht, um die Hibe des Tages zu veı 
ter gehen. 

Aber Pocode verweilte in Rtha, das er R 
ſchon einen Tag (am 26. Juli)®), um fih in der U 
Ortes, zumal gegen Süd zu, dur eine Geitenen 
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! Nipa kiegt, wie Bocode ganz richtig fagte, am nördlichen 
al du der Bergreibe, die von Hamah immer an der Oftfeite des 
I Drontes bis hierher deſſen Längethal im Abſtand einiger Stunden 
J Iegleitet, und um den Ort felbft mit vielen Dlivenbäumen bepflanzt 
iR, die das Del zur Bereitung der Seife in den dortigen Fabriken 
liefern, von welcher von da aus ein bedeutender Abſatz nach Tripo⸗ 
it, Damasfus und nah Berfien Ratifindet. In den umgebenden 
u ergsöhen fommt man an vielen Felsgrotten mit Grabflätten vor, 
W ter, an denen leßteren fih auch griechifche Inſchriften befinden, 
W m nahe am Bergabhange in Dreiviertheil der Höhe liegt auch 
J 8 Brunnen, ein angenehmer Ruheplatz, wo der Aga feinen Kaffee 
w fhrfte, und wo Bocode fein Zelt auffchlagen ließ, um da die 
| Mt zugubringen. 
Eolonel Squire’s Karawanenweg berührte Riha nicht, fon» 
bemn zog auf der gewöhnlichen Route in einigem Abftande oſtwärts 
daran vorüber; aber Burdhardt, der ſich unabhängiger von Ka⸗ 
| tamanen zu machen wußte, und feine eigenen Wege wählte, ließ 
N durch Feine Gefahr vom Befuhe Riha’s>) zurüdichreden, 
| obgleich) eben damals dafelbft drei mächtige Rebellenhäuptlinge ges 
‚gr den türkiſchen Pafcha in Aufruhr flanden, welche eine tyrans 
; Me Gewalt. im Lande und auf den dortigen, viel befuchten 
 Rurftort ausühten, deflen 400 bis 500 Häufer an dem Nordabs 
Wange jenes Bergzuges, richtiger Dichebel el» Arba’in (Berg 
Ve 4), nämlich Märtyrer) genannt, erbaut if. Ihm im Nord 
| rm wellige Erdoberflädhe voll zerftörter Ortſchaften ausgebreis 
u Bub nur eine Stunde nordwärts, an einem flehen gebliebenen 
| Bogenbau vorüber, der große Ruinenhügel Tell Stüs 
Nil gelegen. Der Boden ift von großer Fruchtbarkeit, liegt aber 
gebaut. Im Orte zeigten fih noch Spuren guter älterer 
 Sarten; die Straßen waren, als Eli Smith 1848 des Weges 
Bes), noch gepflaftert, aber im größten Berfall; er fand das 
OR nur 3 chriftliche Samilien; zu Burdhardts Zeit waren 
I Bert 2 große Seifenfiedereien im Gange. Den im Süden der 
& Stadt auffleigenden Berg el-Arba’tn (der auch Dſchebel 
J tha, fowie Dſchebel Zauy heißt) 26) fand Eli Smith mit 
Doſt⸗ und Beingärten bedeckt, die einen reizenden Anblick gewähr⸗ 
en; ihn zu erſteigen, brauchte er eine halbe Stunde, genoß dafür 







2) Burckhardts Reife, bei Geſenins ©. 219. ”) Eli Smith, Mas 
nufeript. 1848. 20) Burchhardt, bei Gefenius ©. 231. 


chiſchen Inſchriften. 

Burdhardt®) ſagt, es liege auf dem Bei 
an der Sübdfeite eines engen Thales mit einem % 
50 Häufer meift aus guten Quadern aus den Rı 
Stadt erbaut wurden, von der auch noch ungeh: 
und Grabflätten übrig find. Der Berg ift weiß 
dem einige Durrafelder und Gerftenäder bebau 
Obſtbäume fanden. Der Ort ſchien ihm n 
Stadt, als vielmehr eine Necropole für die g 
. Gegend geweien zu fein. Er zählte an der Weft 
16 Sarcophage und 7 Grabhöhlen. Die größten der 
9 Zuß lang und 3%, Fuß breit, wie die Heineren 
und 3 Zuß breit; alle, 5 Zuß hoch, waren aus dei 
und den meiften zur Seite war eine im Felſen gel 
von 4 Fuß Länge und 3 Zuß Breite; alle waren 
Monolithen verfehen, von denen jedod nur wenig 
zen. Die meiften hatten nur an beiden Enden eiı 
nur einige auch an den Seiten Karniefe. Die 
Sarcophage lagen im Niveau mit dem Felsboden, 
gefondert waren; die Dedel ſchienen nur lofe aufgı 
Verſchieden von ihnen zeigten fich die vielen Begrä 
deren Eingänge meiftentheils durch niedrige, mit Bi 
Thüren in gewölbte Felsräume von 6 bis 15 Fu 
bis 10 Fuß Breite führten, die bei 6 Fuß Hi 
Deden hatten, und in allen die Stellen für Leichen 
der 3 Seiten, oder auch für die doppelte Zahl 1 
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r öftlihen Seite des Dorfes Kefr Läta zählte er. 
age und 5 folder Grabhöhlen. . An der Rordfeite 
traf er eine lange, von großen Steinblöden erbaute 
im Norden von ihr ein aus dem Fels gehauenes 
Schritt lang und 27 Schritt breit, in den Wänden 
ı NRifhen und in der Mitte mit einem großen Steins 
it Reften einer Mauer, die ihn einft umfchloffen hatte. 
yſt traf er ein anderes Viereck diefer Art, aber von 
fange, darin zählte er an 20 Earcophage und 4 Grab⸗ 
rt mehreren offenen Nijchen, die ala Sargftellen fehr 
en Fels hineingearbeitet waren (f. oben ©. 855 u. f. 
vierede der Necropolis der Arvaditen). 
Quelle des Bades, der das Thal diefer Necropole bes 
t ein altes Gchäude mit Gewölbdeden, von 4 kurzen 
ıgen, nur 13 Zuß hoch, mit einer griechiſchen Infchrift 
Alien Jahrhunderten. Bon bier nahm Burckhardt 
eg über den Berg Riha, der aber, wie er felbft fagt, 
Namen Dſchebel els’Arba’tn führt, auf deffen 
igen Jahrhundert ein Sonmerfiß erbaut war, der 
t, obgleich noch ein ſchöner, von Obftbäumen aller Art 
fed mit einer reihen Quelle dafelbft übrig geblieben 
ıffer nad Riha Hinabfließt. Bon hier beftimmte er 
em Kompaß die Lage der umliegenden Orte: Edlib 
5ermein N.O. gen N.; Berg St. Simeon N. N.O.; 
van O.N.O.; Dſchebel el⸗?Ala NR; Dſchebel 
B., von denen anderwärts die Rede fein wird. 
fer Höhe flieg er gegen Süd⸗Süd⸗Weſt in einer 
de hinab zu einer reihen Quelle, die von einem viers 
ude, elsManbün genannt, eingefchlojfen wird, ihr 
: Ebene liegen die Dörfer Kefrzebu und eine halbe 
nm in W. Urim (die Uremseddfjos bei Niebuhr), mit 
am Wege, und zwifchen den Felſen ausgefäete Streden 
und Gerfte, bei welchen die Bauern zur Wacht ihre 
fihlagen, die fie Mezraa nannten. Er rüdte in ders 
ıng (etwas ſüdweſtlich) nod A, Stunde weiter (über 
Nahleh Meghara mit vielen Ruinen, Mera’iyan, 
roße Sarcophage, wie bei Kefr Räta, mit Quellen und 
; alter Zeit, und Ahfin) bis elsBära vor, wobei 
te Reby Eyub, Eblim und Belyum nahe weſt⸗ 
n blieben, von denen nur Neby Eyuͤb, d. i. Prophet 
kunde XVII. &ır 


Der ganze Bergzug if voll von Ruinen vı 
Drtfchaften aus der Periode des einft hier herrfchende 
Kaiferreihes; einige 40 Ortfchaften auf diefen Bei 
Trümmern liegend, wurden von Burdhardt na 
eines Bewohners zu el⸗Baͤra namentlich aufg 
umfangreihften Ruinen follen aber die von 
fein, die 10 Minuten im Weften des Dorfes lieger 
rier oft von ihnen gefprodhen hatten, fo veran 
Burkhardt, fie auf diefem Umwege aufzufuche 
Niebuhr hatte im Jahre 1766 auf einer Seite 
von Ladikieh nach Haleb, von Urem eddfj 
Burdhardt) 2%, Stunde füdwärts der Haupfftr« 
merftadt Berha, auch Kafr elsBerha genan 
Burdhardt), die er, jedoch wol irrig, für die al 
befucht, und ihre Denfnale ganz fo befchrieben, wi 
Burdhardt ihren Zuftänden nach volfomnen f 
Niebuhr, der erfte Entdeder.derfelben, hielt fie fi 
des Robertus Monachus (de Bello Christi 
Turcos. Lib. VI. fol. 67), wonach fie im Sahre 
Chriften erobert und zu einem Episcopat erhob 
bemerkt, daß die noch ftechenden Wände vieler U 
von großen behauenen.Steinen aufgeführt find, e 
geben, daß die Stadt auf einmal zerfiört und: 
fein müffe, da in anderen wieder bewohnten Mai 
mer ſtets wieder zum Aufbau neuer Hütten v 
Niefe ahor unhenukt blieben. Non diefer Rafr of 
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er welcher eine griechifche, aber noch unentzifferte Infchrift ſteht, 
BR anderen erhabenen Zeihen. Beim weitern weftlichen Fort⸗ 
weiten fanden ſich diefelben oder doch ähnliche Zeichen an mehres 


n Gebäuden und deren Thüren mit dem A und 2, bei allen ' 


er war ein Bifhofsftab angebraht. Sie flanımen alfo aus 
iſtlichen Zeiten. | 

Reben der Stadt find mehrere Grabhoͤhlen und einige Sarcos 
ge; an ihrer DOftfeite ftehen die Stadtmauern noch, ſehr nett, 
z aus Meinen Steinen erbaut; von Strede zu Strede flehen 
wa 9 Fuß hohe Pfeiler. Die Ruinen breiten fi eine halbe 
ade von Süd nach Nord aus, und beftchen aus einer Meige 
eatliher Gebäude, Kirhen und PBrivatwohnungen, 
denen zum Theil noch die Mauern und die Dächer erhalten 
‚ Bon Infhriften zeigten fi nur viele Spuren, aber feine 
ige volftändige, wol weil der weiche Kalfftein an der Bits 


ng ſehr ſchnell zerfällt, wie dies bei den Ruinen, die um den- 


Simons-Berg viel weiter im Norden gelegen, auch der Fall 
»o Burkhardt in feiner einzigen der. vielen umberliegenden 
fte eine Inſchrift finden fonnte. 

Burckhardt üderfchaute die Ruinen diefer alten Bära nad 
Richtungen, erblidte aber Fein befonders bemerkenswerthes 
mde, ausgenommen 3 Srabmäler, weldhe ganz fclichte, 
Big, mit Pyramiden überſetzte Gebäude find, ganz ähnlich 
Heu in Höms beichriebenen (f. oben S. 1013). Ihr pyras 
—T Dad iſt bohl bis zur Spitze, hat runde Eden, im Ins 
Bine Stüße, ift nach Außen mit Schiefer gededt und endet 
ben in einer Art Knopf, der ihm ein fonderbares Anfehen 
” Im.Innern find Grabnifchen, wie im Gebäude zu Höms; 
mem der Sarcophage darin if in der Mitte ein Kreuz ange 


t3 fie ſind alſo, wenn fie auch aus älterer Zeit herſtammen 


% doch von Chriften benugt worden. Die Privatwohnuns 
Wefer Ruinen find, nad Burdbardt, denen aller von ihm 
den Städte im Haurän ähnlich, und die meiften arabifdren 
w in Syrien haben diefelbe Bauform beibehalten, mit dem 
wiede, daß die Araber ſtatt mit Steinen, mit Holz und 
danen. 

Kuf der Nordſeite von elsBära ſteht ein Caſtell, im 
der Kreugfahrer oder Saracenen erbaut, mit der Quelle Bir 
n,-der einzigen in der ganzen Gegend, welche ſich durch tief 
fen getriebene Eifternen reichlichere Waffervorräthe fammeln 

&ır 2 


IE GIVpEIE O WER AU ULITE ve wen .. 
vehört ald Eigenthum dem dortigen Dehiy Baſch 
dohner waren als Rebellen und wegen Raubzüge in 
gen erſt kürzlich geſtraft, ihr Muth, ſagt Burckhar! 
ungebeugt und ihre Lebensweiſe dieſelbe. Die € 
Paſchaliks von Damaskus und Aleppo I 
über diefen Berg, der bei Riha feinen Anfang 
wärts bis Ma’arrat ensRa’amän, das ſchon zu 
Paſchalik gehört, ſich erſtreckt, aber [üdwefwärts « 
Breite von 2 bis 5 Stunden einnimmt. Er en 
das Drontes⸗Thal hinab, bei Kalaat el⸗Medyk, i 
die alte Apamea liegt. Der ganze Gebirgszug ift, 
hardt, nur eine niedrige, aber fehr felfige Ge 
wenig geeignet für Anbau, ausgenommen in den Thä 
fie Ueberfluß an Wildpret, zumal wilden Schwein: 
Die Bewohner von Bära waren in hohem Gro 
Burdhardt verließ den Ort mit einer Escorte vg 
neten, um von da über den Bergzug in das Thal 
nah der alten Apamea binabzuziehen, was er a 
Tagemarſche erreichte, wohin wir ihn fpäter zu 
denn noch fehren wir auf die Höhen des ruinenre 
elsArba’tn wieder zurüd, um uns mit den jüng| 
Forſchungen daſelbſt befannt zu machen. | 

E. Smith, der von Riha ebenfalls in einer 
zum Zell Läata hinaufgefliegen war, dann aber na 
bardt, am Wels, fondern am Of-Gchängey 
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a Soße Karamanenftraße, die von Idlib in N. fi fühwärte 
4 laͤngs des öftlihen Bergfußes bis nach Ma'arrat en-Na'aman 
weiter fortzieht. Er ließ fie zur Rechten, und machte zuvor einen 
a Unreg in die öftlichere, wellenförmige, felfige und öde Ebene, um 
ie fünf Bierteldunden entfernte Ruine Ruweiheh (d. i. Klein- 
Aha) zu befuchen, die Pococke Rouia fchreibt, und AltsRtha 
| nannte. Diefe Ruinen gehören -ebenfalls einer alten Stadt aus 
Griklihen Zeiten an; viele Mauern flehen hier noch wohl erhalten, 
j mamentlih 2 Kirchen, deren Säulen im Innern noch aufrecht 
| ghlichen. Auch mehrere wohlerhaftene Grabmonumente zeigten fich, 
farınter eines von corinthifcher Ordnung mit Giebel, ein anderes 
; wit einer Kuppel und einer griechiſchen Infchrift. Drei Viertel⸗ 
fanden weiter zeigte fi) die Ruine eines wohl erhaltenen Kilos 
fer, und eine Viertelftunde weiter ein Maufoleum mit einem 
 Sortins von corinthifchen Säulen und einem pyramidalen 
[aip, der bier fo haracteriftifh für Syriens Grabmäler iſt. 
Dicht daneben find wieder Ruinen eines alten Ortes, in denen das Dorf - 
Väna hineingebaut wurde, und in etwas mehr angebauter Gegend, 
brei Viertelſtunden ſüdlicher, die bedeutende alte Stadt Ma’ars 
* en⸗Na'amän, die, auf der großen Hauptſtraße von Das 
Bat und Hamah nad) Aleppo gelegen, eine befannte Station 
, und in einer offenen, wohlangebauten, jedoch baumlofen Gegend 
ft (j. 06. S. 1020). Bon hier aus erblidt man die Südfeite 
B Dſchebel el⸗Arba'in, der gegen Nord hinzieht, und mit vielen 
1 bededt ift, unter denen Eli Smith, ald er am 15. Mai 
 vorüberzog, die Dörfer Dadtfp, Schenän, Ferktyah, 
F Eh Bein und Serdſchy fihtbar waren, von denen einige 
* ih in Burckhardts Verzeichniß genannt find. 
Anch Thomſon hat die Gebirgsgruppe des Dſchebel el⸗ 
— Erba'tn, Ende Auguſt 1846, mit großer Aufmerkſamkeit bereiſt, 
F > mandhe der obigen Angaben noch vervollſtändigt. Er ritt von 
fermein, am 31. Auguft, in 3 Stunden nah Rtha ). Am 
= Ri Stümaf, 6 englifche Meilen im Süden von Idtib (nad 
| E iSmith; Edlib nad Thomfon), endete der große Oliven» 
j Alb, und zahlreihe weiße Gazellen fah er in großer Menge 
e die ganz offenen, aber ungemein fruchtbaren, welligen Ebenen 



















+7) Thomson, Journey etc., in Bibliotheca Sacra. 1848. Vol. V. 
No.XX. p. 672—678. 
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an u der "grandiofen Scenerie der vor ihm fo herrli 
Landſchaft. Der Dſchebel 'Ala liegt gerade in 
majeflätifhe Mons Casius fleigt von ihm in 4 
blaue Luft, der Dihebel St. Simeon nod in 
in Rord gen Oft; dazwifchen breitet fich die wei 
bare, wellige Ebene von Weft bie zum fernfl 
gen Of zum Euphrat aus. 

Rtha hat 3,000 Einwohner, und die auch 
beftätigten Ruinen feiner Umgegend beweifen nur, 
mer und Griechen Zeit eine Stadt von nicht geri 
gewefen fein fann, und Die ganze Gegend in hohe 
tert war. Beim Fortfhritt nach Kefr Läta, da 
Läta nennen hörte, ward er durch diefelbe Menge 
in Erftaunen gejebt, deren eine fo groß war, daß 
ben eine KornsMahlmühle, von Maulthieren getriebe 
tönnen, jo daß man hier mit Recht fagen fonnte 
bringen ihr Brot aus dem Haufe der Todten. 
Döhe des Berges erblidte er in A Stunden Ferne 
ensNa’aman, in der füdöflichen Plaine liegend, 
ten von Trümmern umgeben. Bon den Trümme 
weihbah machte man ihm jehr großartige Beſch 
rühmte die vielen dort umgefürzten Säulen unl 
was Eli Smith, der einzige, der fie beſucht ha 


“um Bu me Nauflham mm auf. —— 
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Der Berg el⸗Arba'tn (d. i. der Bierzig, nämlid 
Märtyrer) erhielt feinen Namen von 40 Welys (d. i. Sanc⸗ 
tuarien der Heiligen), die zur Zeit der ‚Chriftenverfolgungen 
in den dunklen Höhlen ihre Zujammenfünfte hielten; die hauptjäds 
lichfe derjelben, die Thomfon befuchte, wol von dem Chriften aus 
| ba geleitet, war im Innern ganz mit Stucco überzogen geweſen, 
= und mit arabiichen Sentenzen aus dem Koran befchrieben, die 
aber durch Die meist abgefallene Bekleidung undeferlich geworden. 
Sie war aljo fpäter auch von Mufelmännern in Befig genommen 
worden. 

Balpole*), der 2 Fahre fpäter dieſelben Ruinen befuchte, die er, 
we Niebuhr, Kafr elsBerha nennen hörte, d. i. das Berha 
J der Ungläubigen, wollte diejenige Höhle, von welcher die 
Su ging, daß 40 Geißer in diefelbe gebannt feien, troß des 
Viderſtrebens feiner Zührer, von denen fich Keiner hineinwagte, 
uterjuhen. Mit Fackeln von Fichtenzweigen trat er hinein, feine 
IJ degleiter fchauderten bald zurüd, fie wurde ganz dunfel, die 

| Ghaaren aufgeregter Fleder mäuſe Löfchten bald feine Fadeln 
ud Bahslichter auf, und um fich nicht in den vielen Seitenfam« 
Rem und Seitengängen zu verirren, mußte er bald_ umkehren. 
| & fügt, es fei eine natürlihe Höhle, deren Eingang mit dem 
 Rißel behauen fei, von der die Sage gehe, fie führe 17 Stunden 
wit unter der Erde fort. 

An einer Stelle des Berges fah Thomfon ein grün gefärb- 
IM Rergellager, aus dem man früher einmal Kupfer ges 
A.Geelzen hatte. Thomſon verfolgte von der Berghöhe denfelben 
dep gegen Süd-Weft, den auh Burkhardt genommen, über 
I Kim elsDiis nah Nahleh, zweien Dörfern, zwifchen welchen 
A kit 2Jahren in blutigen Fehden mehrere Menfchen ihr Leben vers 
J. den; dann weiter in 1 Stunde auf guten Wegen über prächtiges 
5 ad nah Ramagh (wol Mugharch bei Burdhardt),-wo weit, 

| Muftige Ruinen, Säulen und Gebälfe vorhanden find, von denen 
| Bandes zum Bau elender Dorfichaften verwendet war. In einer 
3 Olande nah Mera’iyan (Maryan bei Thomfon), einft der 
Gig eines Episcopus in einem bedeutenden Orte, der zur Metros 
yole von Apamea gehörte. Nur Stunde weiter nad Ahftn 
(Afin bei Thomfon), wo wieder große Ruinen von fehr hos 


— — — 


) Walpole, Trar. 1. c. III. p. 203. 





grervonus WYIUHETU Re — 

Die letzten beiden Stunden ritt man übei 
von großer Fruchtbarkeit und der fchönften Veget 
Auguſt geſchmückt mit berrlihen Feigen⸗, Olir 
Mandels und Maulheer-Bäumen von de 
wie nur irgendwo in Syrien, und dazwifchen gre 
mit den Ranfen der Weinreben behängt. 

Kefr el-Bära, das Eli Smith nidt b 
mehr oͤſtlich davon vorüberzog, das aber Burd 
fhrieb, wurde auh von Thomfon vom Dorf A 
Akſin) aus in einer Stunde Wegs erreicht, mit 
werthen, über einen ganzen Berg zerfireute: 
fah eine ganze, aus der byzantinifchen Kaiferzeit 
wie ein zweites Pompeji, im langen Thale vor 
voll ſtehender Häuſer, Paläſte, Kirchen, Grabfätte 
fommen erhalten, Drei Stunden lang, fagt ZI 
nach allen Richtungen durch und über diefe Ruinı 
befinnen, was er that; fo erfüßte ihn die Verwun 
was er fah, worüber die Zeit verfirich zu einer ge 
fung. Vom Norden fomnend, war das erfte U 
Gaftell, das auf allen Seiten noch umgeben w 
zähligen Menge maffiver Bogengewölbe, fo voll! 
als wären fie eben erft erbaut; aber die Gebä 
trugen, wahrfcheinlich aus den Kreugfahrers ode 
Zeiten, waren zerfiört. Denn eine Zeitlang n 
Befitz der Kreuzfahrer, das Graf Rainund 
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issina bei Willerm. Tyr. VII. 8, fol. 733), die aber ſchon 
Yaraıf, 1104 und dann wieder 1123, von moslemifchen Ges 
ı überfallen, beraubt und mit vielen anderen Damals umher⸗ 
kn, den Fürſten von Antiochia ‚gehörigen, bedeutenden, von 
m bewohnten Städten, wie Sarmin (oder Sermin), Ars 
(früher Chalcis, fpäter Kinnesrin), Kafartab, Maarrah 
ın (oder Ma’arrat ensNa’aman) und andere, zerflört ward. 
mmt auch in den Schreibarten Barra und Borra #7) in den 
Dei per Francos vor. . 

inige von Thomfon genommene Copien von dortigen Ins 
men, die aber nicht veröffentlicht find, würden wahrfcheinlich 
ne Beiten fi) beziehen. _ Zwar hat auch fhon Pocode 
8) jene Ruinen von Rkha, Bäara, wo er ein benadhbars 
uf nennt, und Ruweihah auf einer Seitenexcurfion von- 
us befucht, aber feinen Beichreibungen liegen feine genaues 
tsbeſtimmungen zum Grunde, daher fie weniger geograpbifche 
ung darbieten, und hier ihre allgemeine Anführung genügen 
die im Wefentlihen nur die oben angeführten Daten bes 
I. 
old nah Thomfon hat Dr. de Foreſt mit feiner Frau 
nem Bruder diefelben Ruinen befucht, und ſchrieb darüber 
1. October Folgendes: „Wir fliegen zu elsBära an der 
te der Stadt in einem alten Haufe ab, dem nur das Dad 
wo fonft Alles im beften Stande und bemohnbar geblieben 
Es mußte im Befiß eines Wohlhabenden geweien fein; ein 
Gebäude mit einer Veranda nah vorn und einer andern 
inten, als Sommerhaus, mit eingehegtem Garten. Eine 
ve Pforte führte in der Mitte der Oftfeite in die Zimmer 
mptfacade, aus denen wieder andere Thüren zu dem langen 
wit 6 ſchoͤn verzierten Fenftern und zum Garten führten. Große 
e erleuchteten den Saal. Runde Bogen fprangen in 6 Zuß 
aus den Seiten der Zimmer hervor, und waren mit großen 
tafeln belegt. Die Fenſter des zweiten Stods waren nicht 
bt, und in der Attika befanden fih kleinere Fenſter. Sehr 
iuftig war der Bau in allen feinen Zheilen, aug einem weis 
Kalkſtein in 2 bis 3 Fuß langen und 2 Fuß breiten Quadern 


Eng 


") Sebast, Pauli, Codice diplom. 1. c. p. 421. 
) Bacode, Morgenl. a. a. DO. II. ©. 214217. 








yuayıa u Yo BEUTE TITEL EURE wWuWeLER wunss y 
fhen allen diefen Baulichkeiten. Nur eine der dor: 
fonnte Thomjon genauer bejehen; fie ift groß, prä 
fang und 100 Fuß breit, mit äußeren und inneren C 
fhönen corinthifchen Säulen gefhmüdt, die aber in 
flürzt waren. Ueberall ift in unzähliger Menge 
des Kreuzes angebracht. Stadtmauern bemerkt man 
Gaftell wol hinreichend zum Schutze diente, die Wei 
vielen prachtvollen Ruinen diefer einft reichen und ft 
Stadt, jept in diefe Wildniß verfenkt, deren Gefchich 
in Dunfel gehüllt blich, ſetzt in gerechtes Erftaunen 
Foreſt fonnte fid der BVergleihung mit der italı 
nicht enthalten, obgleich hier feine Vulcanafche die € 
fondern Alles offen flehen blieb, als die Bewohner 
waltfames und unbekannt gebliebenes Schidjal ihren 
figen entflohen. Alle diefe Städteruinen, fagte E 
faben fo aus, als ob fie bei der mohammedanif 
plößlich verlaffen worden feien, und ſeitdem nur d 
wirkung der Natur ihre Zerftörung erlitten hätten 
Späteres, ald nur aus althriftliher Zeit, wer 
Bauwerken vorgefunden, was fhon mit Niebuhr: 
vor 100 Jahren vollfonmen übereinftimmt. 

Das moderne Dorf eleBära ift von armen Ba 
die den Erpreffungen ihrer Gebieter erliegen, geg 
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ebene zeigte Reſte von derfelben maffiven Bauart. Thomſon 


vollte von da nah S.W. den Weg Burckhardts über Ain 


Sufrah (Kun Sufra bei Burckhardt), Kefr Delium, Kefr 
Antıh, es-Sufrah, Kalaat Fuleiyeh und Suriyeh bie 


Kalaat else Medik verfolgen; fein Führer nöthigte ihn aber, den 


gewöhnlihern Weg der großen Hauptftraße über Khan Scheihun 
nd Hamah zu gehen. 

Ma'arrat en⸗Naa'män iſt zwar audh von Thomfon bes 
fnht worden, als er fi) von Niha auf die große Karamwanenftraße 


Aber Khan Scheihün füdwärts nach Höms begab, aber feine Mit: 


theilnngen darüber find zu fragmentarifch geblieben, als daß fie - 
un bier genauer unterrichten könnten 1). 
Erſt nach Eli Smiths Noutier?), der von Ruweihah 


. md Däna füdwärts ging, erreichte dieſer nad) drei Viertelſtunden 





von lebterem Orte an dem Südende des Dichebel Arba’tn 
af der großen Straße diefe alte Stadt, die nah ihm noch ums 


nauert if, und mande fchöne Gebäude hat, darunter auch ein 
noßer prächtiger Khan ift, der aber rt durh Sultan Murad 


hier für Meflas Pilger erbaut wurde. Dagegen liegt in Nordweſt 
%r Stadt, auf einem von fpäteren Grabftätten durchbrochenen 


delſen das Gaftell, das Eli Smith einen alten Nömerbau 


aut, Arra des römifchen Itinerars, auf der Straße von Epis 
Mania nah Chalcis (Kinnesrin) gelegen (von Galcida nad 


Atza XX Mill., nach Capareas XXI, vielleicht Khan Scheichün 
uq Pococe 5)? Epiphania XVI, Arethuſa XVI und Emefa XVI, 
| % ltin. Provinc.) 64). 


Dieſe moderne Ma’arrat en⸗Na'amän ift e8, welche ſchon 
Urlfeda 55) nicht mit einer andern in Mefopotamien gleichnas 
Riem Stadt zu verwecfeln warnt. Edrifi56) hat diefe Ma’ars 


»tatensRa’amäan noch als eine ſtark bevölkerte Stadt gekannt, 


wit Bazar und Mezar, auf fandigem Boden erbaut, aber ohne 


 Duelwafler, fo daß die Einwohner nur Regenwaffer zu trinken 
‚ deiten, aber in ihren Obflgärten einen großen Reichthum an 


*) Thomson, in Bibliotheca Sacra 1. c. 1848. Vol. V. No.XX. 
P. 67%8— 680, und im Missionary Herald. 18441. No. XXXVII. 
P-360— 361. *2) Eli Smith, Manufeript. 1848. 
Bocode a, a. O. II. ©. 211.  °*) Ed. Partlıey. p. 86. | 
) Abulfeda, Trad. bei Reinaud, Mfer., eine Stelle, die in Abulfeba, 
bei Koehler S. 117—118, durch andere Phrafen erfept iſt. 
Kirisj bei Jaubert. Vol. Il. p. 140, 








Mu’eifhärtn und führten eine RR ey wug 
dabei 2 ihrer foftbaren Pferde von 20,000 Piafter ı 
Werth ein. 
| Ihr gewöhnliches Manöver ift, nachdem fie eine 
Häubereien begangen haben, jedes Jahr von Neuen 
fifhen Pafchas über eine angebliche Unterwerfung 
deln. Um diefen Preis erhalten fie dann Straflo 
benugen dieje, in die Städte zu fommen, um das 
und ihre eigenen Broducte zu verhandeln. Haben fi 
fo fungen fie wieder an zu rauben. Nur der grof 
Hadadtyeh und einige Feinere mit diefem verbu 
längerer Zeit der türfifchen Regierung treu geblieber 
denen, welche hier auf der Grenze Des Paſchaliks Halı 
d. i. Damaskus, umperziehen. Ihr gewöhnlicher Wi 
Niederung el» Mütfh. | 

Auf dem von Ma’arrat weiter nah Wer hin v 
welcher Burdhardts füdlihere Wegrichtung nach 
dik bei elsBära quer durchſchneiden mußte, ging 1.3 
nähft noch durch eine ebene und fleinige Gegen 
weitläuftigen Steinbrüchen vorüber, und fowol a 
in dem Felsboden, al8 auch beflimmte Reſte ei 
Straße waren an mehreren Stellen des Weges ! 
/, Stunden kam man an den Ruinen des Kloſters 
mit corinthifchen Säulen gefhmüdt, vorüber. 1' 
zu den Ruinen einer alten Stadt, Serdfhelti 
Ale wie die au Rumweihab. aber ni 
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; fubt einen beffern Anbau. ine halbe Stunde fern liegt das 
} Dorf Belyun, bdaffelbe, welches auch Burdhardt Belyüm 
nannte (ſ. oben S. 1067); drei Biertelftunden weiter Ma’rüta 
> mit ein paar alten Reſten. Mehrere Dörfer blieben feitwärte 
(a'üdeh, Erneba, Allaruͤz links oder füdlih, Dſchuͤſif rechts oder 
oͤrdlich) liegen, und auf weithin ſichtbarem Gipfel nördlich der 
ſhon oben genannte Gipfel des Wely des Propheten Hiob (Neby 
Ciyub). Eine halbe Stunde weiter hin endigt die Hochebene 
Möglich, und es thut ſich der Blick auf über das langgedehnte, 
tiefliegende OrontessThal, zu dem nur.ein fleiler Abftieg 
reiner vollen Stunde hinabführt. Am Fuße, eine Viertelftunde 
wärts vom Wege, liegt das Dorf Dihunib, wo E. Smith 
Au Lachtquartier nahm; nur etwas nördlicher mitten in der Ebene 
Limit. 

Diefe Alluvials&bene, in die mian hier eingetreten, iſt der 
8 Betä’a zwifhen Libanon und Anti-Libanon fehr ähnlich, 
Min und fruchtbar, drei bis vier englifhe Meilen, alfo über 
mderthalb Stunden, breit, und erfiredt fich hier in der Richtung 
a Süd gen Weſt nah Nord gen Of. Südwärts, wo der 
Drontes oder ’Afi fie durchfchneidet, heißt fie el-Ghäb; da 
mweitert fie fich zu fieben bis acht englifchen Meilen, alfo drittes 
halb bis drei Stunden Breite. Nordwärts, wo fie fi noch ficben 
acht Stunden weit zwiſchen der Fortſetzung derſelben Berge 
erh und dann in zwei Arme theilt, wird fie er⸗Ruͤj 
Rudfch) genannt, und fendet ihr überflüffiges Waſſer im 
fihter — denn jest, Mitte Mai da E Smith durdpaffirte, 
| —— ernte ſchon begonnen), war kein Waſſerlauf mehr 
‚ii bemerten — füdlih dem Orontes zu. 

Hier gerade, wo E. Smith diefe Ebene, unftreitig die Stelle eines 
alten Seeftandes, durchichnitt, ift die tieffte Stelle derfelben. Der 
Fluß, wahrfcheinlich Ddiefes alten Seeftandes, mußte fonad, um 
einen Ausgang zu finden, in einem engen Thale, dem fogenannten 
wehlihen Rüdſch, die weſtlichen Berge durchbrechen. Durch 
deſe führte nun der Weg (am 16. Mai) 67) hindurch, in drei 
Stunden zu dem Orontes und feiner langen Brüde, auf der 
großen Straße des Weberganges von Haleb nad Ladifieh, an deren 
Beßfeite der Ort Dſchisr efh-Schoghr (f. ob. S. 902) liegt, 
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Sid und flieg die dortige Uferhöhe über Anib ( 
Tunib bei Eli Smith) hinauf, wo er im fchöne 
neba (bei Eli Smith; Arnebe bei Walpole 
chriſtlichen Familien fehr wohlwollend empfangen wur 
da ihnen ein eigener Geiftlicher fehlt, von Zeit zu 2 
fter von Edlib fommt. Ruinen einer Altern Ortfe 
ringem architectonifchen Intereffe, liegen zerftreut umh 
nen dur ein Erdbeben zerftört zu fein. Bon da r 
gegen N.W. über einen Ort, den er Balefan fhrei 
Belyun bei Eli Smith), zu den Ruinen von el 
wir nun aus Obigem fchon hinreichend fennen g 
Seine Beſchreibung beftätigt nur den außerordentlich 
derfelben an merkwürdigen Bauten. Wahrfcheinlid 
von de Foreſt befchriebene Gebäude hörte Walpo 
nigspalaft (Serai el⸗Melek) nennen. Auf dem 9 
Bära nah Riha, fagt Walpole, fah er zwar fei 
ruinen, begegnete aber mur fech8 lebenden Menfchen ; 
derten von alten Zodtengrüften. 


2) Wiederentdedung der alten Apamen ( 

Abulfeda) und Larifja, ISicaoo, jeht Se 

Schaizär der Araber, durch Burdhardt 
W. Thomfon (1846). 


Burſckhardt war es, der von dem Dfchebet el 
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zoalern ind und noch nicht in Ihren belehrenden Reſultaten 
t geworden, und außer diefen ſcheint, Ainsworths flüch— 
ndeutungen ungerechnet, nod Fein anderer Wanderer durd 
venig gekannten Thalgebiete ihnen bis jeßt nachgegangen 
A 
urckhardt, hier fürs Erfte unfer einziger Wegführer, feßte 
- Sehruar 18129), als er von Riha bis elsBära vorges 
n war, noch an demſelben Nachmittage aus der lebtern 
Rudt feine Wanderung gegen Wet über den Berg nach dem 
des Drontes fort. Nach einer Stunde, an einer verfallenen 
rüde über einen kleinen Wadi, auf ungeheueren Steinblöden, 
e Pfeiler bilden, ruhend, wurde 20 Minuten weiter Ain 
ı auf einen Bergrüden erreicht, wo nur ein paar Bas 
in elenden Hütten mitten unter den Ruinen einer alten 
eben. Ihnen drei DViertelftunden gegen N.W. liegt das 
Rezraa. Noch 20 Minuten weiter wurde bie verfallene 
Dieradeh (Dfherada) erreicht, und nad 50 Minuten 
Imeit, ein Meines Dorf. Kefr bezeichnet in der gemeinen 
t ftets Ruinen. Ein Dorf, elsFuteiry, Tiegt etwa 
alb Stunden jüdliher. Der Berg tft bei Ameit viel wes 
elfig und zum Anbau weit geeigneter. Der Weg führte 
B. gen W. weiter, und nachdem drei Stunden von elsBära 
legt waren, am der Orontes zum Borjchein, und nun 
on an abwärts zu fleigen. An diefer Seite ift der 
teiler und mit Kräutern überwachfen, die eine treffliche 
oben. Nffodiſ (Siris. Asnhadelus ramasns ?) ift allaemein 





En BE Men a ı dl FE nd 
Dſchebel Schehfähu begrenzt, das el-Ghäb 
genannt wird. Diefe Orontesebene el⸗Ghäb be; 
weiter füdlih vom Kalaat el⸗Medtk an, und e 
gerader nördlicher Richtung bis in die Nähe der 
Didier eſch⸗Schoghr. . Seine Breite beträgt 
Burckhardt, doch ift es gegen Nord zu fchmäler.' 
oder 'Afi, bewäffert es, fließt dicht anı Fuße der 
begleiter hin, und bildet dafelbft fehr viele Sümp 
wohner des Thales, die Arab el⸗Ghäb, ein Gen 
und Fellahs, leben nur im Winter in ein paar i 
liegenden Dörfern, deren nächſte Acder fie bebaue 
der heißen Jahreszeit ziehen fie mit ihrem Vieh 
Berge auf die Weide, um den ungeheueren Schwä 
gen und Müden zu entgehen, welche in dieſer 
Ghäb Heimfuhen.. Im Winter überfchwenmt 
Theil der niedrigen Gründe, durch welde er fließt 
viele Fleine Seen und Teiche; auch wird dag 
reihen Quellen und Bächen bewäffert, die von dei 
von den öflihen, herabfommen. Vom Tell Xı 
Dihisr eſch-⸗Schoghr find 8 Stunden Wegs 
Strede, die er nicht ſelbſt zurüdlegen konnte, wurt 
die Lagen von fieben verfchiedenen Quellwaffern ı 
ſchrieb fie, wie folgt, nieder: 1) Ain Bet Lya 
Keleydyn; 3) Schauryt; 4 Kafal 
5) Dſchob Soleyman; 6) Dſchob el-Raffuh 
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a Meinen Dörfchen, febte Burdhardt feinen Marſch füd- 
t4 fort, und Tam dicht an der Quelle Ain elsAnttyeh vors 
;Y Stunde weiter an der Ain el⸗Kherbe und wieder 
tande weiter füdlich zu der reichen Quelle Ain elsHawäfh, 
wo ans er fih etwas wetlich in die Ebene wandte, wo er 
4, Stunden Wegs von elsBära das Dorf Hamäfh ers 
e, und dafelbf im Haufe des. Scheichs fein Nachtquartier nahm. 
bawäſh if das vorzüglichſte Dorf im Ghäb, bis zu wel 
vom Norden her das Gebiet von efh-Shoghr reicht; hier 
fingt mit Hawäſh der Difrict des Kalaat elsMedtf an. 
aſh liegt an dem Rande eines Tleinen Sees, der vom Flüßs 
Kin el⸗Hawäſh, welcher von den öftlihen Bergen berab 
I, gebildet wird. Die umliegende Gegend war jet (21. Fe⸗ 
) eben überfchwemmt, und die Araber fehten in Pleinen Böten 
inem Dorfe zum andern über. Im Sommer tritt die Uebers 
nmung zurüd, aber die Lachen bleiben, und auf ihnen erzeu⸗ 
ih die plagenden Müdenfhwärme. Das Dorf hat an 140 
n, Die Bände find von Lehm gebaut, die Dächer mit Rohr 
t, das an den Ufern des Drontes wählt. Ihre Sommers 
ı auf den Bergen find auch aus diefen Rohrbündeln in Reis 
sfammengeftellt, in denen die einzelnen Familien blos durch 
ünne Schicht Rohr von einander getrennt find. 

die Araber in Hawäfh bauen Weizen. und Durra, und halten, 
fe Araber im Ghäb, zahlreiche Heerden von Büffeln einer 
em und zahmeren Race als die, welche in den cificifchen 
u gehalten werden. Burdhardt führt hier die allgemeine 
der Türken an, daß durch ihren Propheten auch das ganze 
eich zum wahren Ölauben befehrt fei, nur das wilde Schwein 
er Büffel nicht, die ungläubig blieben, und deshalb diefelben 
pfnamen wie die Ehriften erhielten; das Fleiſch des Schweis 
a effen ift ihnen daher verboten, das des Büffels, wie feine 
iR aber eine ihrer Hauptnahrungen geblieben. 

Inrähardts Wirth, der Scheih von Hawalh, Mohammed 
sar, war in den angrenzenden Länderftrichen wegen feiner 
eibeit bekannt. Dur die Erprefiungen der benachbarten 
ven Statthalter in Schoghr, wie in Medtk, war er feit zwei 
ı zu einem armen Manne geworden, und die Truppen, welche 
hrend von einem Orte zum andern bins und hermarſchirten, 
rten noch die lebten Refte feines Vermögens; dennoch traf 
äfende an dem Abend feiner Rachtherberge in deſſen Haufe 
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wenigftens noch 50 Menfchen zum Abendbrote an, von denen 
30 arme Araber aus feinem Dorfe, die anderen aber fremde | 
waren. 

Am andern Morgen früh ritt Burchardt von Han 
an dem Fuß der oͤſtlichen Bergreihe entlang im ſchoönen Thale 
er nur mit dem Befä’a vergleichen Fonnte, doch mit dem Bo: 
des gröfern Orontesftromes als des Litany und reiheren Qu 
Eine halbe. Stunde vom Dorfe, an der Seite eines gepfta 
ten Hochmweges, Tagen mehrere Trümmer von Sänlenft 
ten. Ueber eine Stunde weit fonnte man diefe Pflafterft 
- verfolgen, an der nad der erften Viertelftunde ein zweiter $ 
von Säulentrümmern und nad wiederholten gleichartigen 
fernungen noch ein dritter und ein vierter Haufe, jedesma 
4 fiehenden Säulen, fidy zeigte, offenbar der Reft der römil 
Heerfitaße, welde auch im Itinerar. Antonini 187 von 
tiohia über Niaccaba, Saperturi, Apamea, Ları 
Epiphania u. ſ. w. nah Emefa angegeben it), wo denn 
die Station Baperturi in Nord von Hawäfb gefudht w 
muß, aber noch nicht wieder aufgefunden if. Die Säulen n 
als Meilenfteine in ihren gleichen Abftänden von einande 
dient haben. Die Pflafterfirane war hie und da weiter 
Süden geführt, doch ohne daß man foldhe Stationen gewahr w 
doch folgte fie wahrfcheinlich der ganzen Thalfenfung von | 
mea an nordwaͤrts bis Schoghr. > 

Fünf Viertelftunden von’Hawäfh an der reihen Yin 
yith⸗-Quelle vorüber, war die Pflafterfiraße 16 Fuß breit; ı 
in der Ebene Tiegt das Dorf Huͤyith, mit Gras bewad 
Felſen, und Dicht daneben ein anderes, Ain Uktol. Zwei 
eine Biertelftunde' weiter fiegt Ain et⸗Takeh, eine ſtarke Q 
die nahe am Fuße eines Berges entfpringt und einen Pie 
See bildet, der mit dem Orontes zufammenhängt, an dem V 
tefte alter Mauern. Diefe, wie die vorigen Quellen, haben 
ganz laue Sommertemperatur, und diefer fhreibt Burdhart 
ungeheuere Menge von Fiſchen im See zu, welche diefelbe 
Winterzeit wahrfcheinlich felbft aus dem Orontes hierherziehe 
mal ift e8 die Art, welche die Araber wegen ihres afchg 
Fleiſches Schwarzfiſch nennen (Macropleronotus nigei 

Chesney). 


7%) Itin. Anton. Aug, ed. Parthey. p. 83. 
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A ——— En ed 
eil von dem Miri (dee Grundfleuer) befreit. Sie ſiſchen 
der Racht mit Harpumen im kleinen Böten, die-5 his 6 
ragen. Die Fifcge find in fo großer Menge vorhanden, 
nur aufs Gerarhewohl ihre Harpunen auszuwerfen braudyen 
+ in der Nacht ihre Böte damit anfüllen. Wan könnte bie 
Menge fangen, wenn man nur Abfay davem haͤtte. Der 
(580 englifche Pfund) wird mit 4 Pfund Sterling bezahlt. 
he werden auf der Stelle eingefalzen, und bis nach Cypern 
Faſtnachtsſpeiſe für die Ehriften verkauft. Dem Statihals 
gt diefe Fiſcherei eiwa 120 Beutel (3,000 Pfd. Sterling) 
ußer deu Schwarzfiſche fängt man auh Karpfen mit 
md bringt fie nach Hamak und Höms, wo die Türken fie 
m. Der See ift etwa 10. Fuß tief, die Breite ſehr un⸗ 
ber felten mehr als eine halbe Stunde, die Länge von D. 
etwa anderthalb Stunden. 
4 Thomſons) fah die vielen Quellen von bauer Tem⸗ 
weiche dieſen nordlichen etsZafäs See bilden, und nennt 
gefangenen Fiſche Sellure der Araber, die von ihnen 
je Hätten Kahenköpfe. 1846 hatte der Gouverneur die 
‚für 400 Beutel (1 Beutel zu 23 Dollars, alfo zu 9,208 
) verpachtet; dieſe Zifche And dus ganz Syrien berühmt 
ieht, ihrer unerichöpflichen Menge verdantte ficher ſchon die 
[yanıea einen Theil ihres Reichthums. Bei kaltem Wetter 
ieſe Thiere fi in fo gedrängten Haufen um die fauwarmen 
verſammein, daß die Fiſcherboote nicht mehr durch fie hins 





gepusven yaven muſſe. UN WUL ihm TWOR N 
e8 Kalla elsmodet nannte, und bei den . 
afamia nennen hörte, darin vorangegangen, es 
Apamea (denn ihre Ruinen blieben aud ihm u 
tifleiren, als er erfuhr, daß diefes Kalant 10 S 
lich von Schoghr am Orontes liege, der dafelbft 
fee fließe. 

Auch Büſching, der Niebuhr in feiner nı 
haften Erdbefchreibung von Syrien gefolgt if, ha 
Städte wohl unterſcheidet, doch, fonderbar gem 
angegeben, daß fje bei den Arabern ebenfalls 
werde, was offenbar auf einem Irrthum beruht ® 

Burdhardt ließ nur durch feine Leute ei 
auf dem Bazar einkaufen, und ging, indeß diefe 
ten, um den äußern Zuß des feſten Schlofles ber 
felbe auf einem ganz einzeln ftehenden Hügel er 
an der öflichen Seite blos mit dem Berge D 
dem füdlichften Puncte des Dihebel Schehi 
der fih bier nah Of wendet und an 3 Stunt 
Richtung fortftreichen fol. Südlich von diefem $ 
abwechfelnden Erhöhungen und Senkungen des ©. 
3 Stunden fort, und enden in der Ebene Terin 
Das Caſtell Medtk if von Beinen Steinen erb 





Kalaat el-Medil, Apamia. 1077 


griechiſchen Chriſten bewohnte Häufer. ‚Man ſagte, daß das einzige 

Beberbleibjel aus dem Alterthum eine von großen Steinblöden 

erbaute Mauer in dem Palafte des Statthalters fei. Am weftlichen 

duße des Hügels ift eine warme, [hwefelhaltige Quelle, deren 

' Baffer einen Teih bildet, an deffen Rande das Stüd von einer 

(hön cannelirten dorifhen Säule lag. Nahe bei der Quelle iſt 

ein großer Khan für Neifende; auf der nördlichen Seite des Hüs 

gels follen mehrere Säulen zerftreut umberliegen. 

Die wahre Lage 57) der alten Apamea mit ihren großars 

; figen Trümmerreften, die mit zu-den merfwürdigften im gan« 

; pa nördlichen Syrien gehören, zu ermitteln, war Burdhardt 

E dich den drohenden Rebellenhäuptling Miliy Ismail in dem 

Ehe Medik verhindert: denn nicht an dem Fuße des modernen 

 Bergeaftell8 gegen die Thalfeite liegen fie, fondern auf der 

Berghöhe von etwa 300 Zuß auf der Nordoftfeite deffelben, 

in der Gegend, welche Burdhardt gar nicht zu fehen bekam, 

dh hatte fein Scharffinn ſchon ganz richtig die Situation derfels 

I wenigſtens durch das dicht daran floßende Caſtell ermittelt, 

fen Reubau er indeß wohl erkannt hatte. 

Auch AinswortH %®), der Begleiter auf Colonel Chesney's 

Guphrategpedition, hatte auf den Reften einer Nömerfiraße von 

kqheght im Drontesthale, doch ohne diefen Weg näher zu bes 

Meiben, im Jahre 1835 die Ruinen von Kalaat el»Medtt, 

FR auf der VBerghöhe, theils in der Ebene aufgefunden, und 

| Keſten eines Porticus, wie von einem Zempel, die beachtens⸗ 

Wi feien, doch nur flüchtig, gefprochen, ohne dabei an Apamea 

RB Thomfon®) war am 4. Auguft 1846 fo glücklich, auf 

Men Marfche vom Süden her, von Kalaat Seidjär, fie wies 

‚Mu entdeden, wo er fein Zelt zurückließ, und am frühen Mor⸗ 

BR der Tages vom linken auf das rechte Ufer des Orontes über 

Ne, und von da in 3%, Stunde Marfch gegen Nord bei Sonnen« 

010 die Ruinen, die er num genauer unterfuchhen konnte, in 

E Wirt ganzen Pracht und Schönheit erreichte. 

— — 

“) Thomson, Letter, Beirut 14. Dec., in Bibliotheca Sacra. VII. 
1847. 9. 403 — 405; €. Robinfon, Note 4, über Apamea, ebendaf. 
p- 497. 9) Col. Chesney and W. Ainsworth, im Journ. of 
the Roy. Geogr. Soc. London, 1837. Vol: VII. p. 418. 


NW. Thomson, in Bibl. Sacra I. c. Vol. V. p. 685—689; VIL 
AST. p. 404 etc. . | 




























von va IN ganz getaber Tinte eint englüiſche JA 
Südthor. Dieſe Apenüe hat eine Breite von 
in ihrer gangen Länge zu beiden Geite mit fehr | 
reihen von corinthifher Ordnung geſchmückt; 
ben if 22 Fuß 8 Zoll hoch, die Eapitäle 8’, | 
darunter 3 Fuß 4 Zoll, die ganze Säule 30 Zu 
von Thor zu Thor immer gegenfeitig 6°, Fuß 
fernt, und bilden eine der Jängften und pradtp 
der Welt von 1,800 Säulen, dazwiſchen nur ein 
gen. Zwiſchen den Eolounaden und den Häuf 
ein breiter Raum von 24 Zuß; der Durchmefle 
3 Fuß, und fie flehen in der Mitte 69 Fuß 
Der Styl der Säulen if nicht ein und derfelbe, 
ab, find bald einfache Schäfte, bald cannellirte, aı 
liste und verſchlungene, die in segelmäßigen Abſſ 
der abwechſeln. Manche der Gannellirungen find con 
umd manche hatten zwiſchen den vertieften Gruben 
Leiften (über die Säulenflraßen ſiehe unten bei % 
Bu beiden Seiten der Colonnaden befinden 
tenpläge, die rund umher wieder mit Säulen ge 
berjelben Hatte folche, 34 Fuß hohe, Säulen, di 
meter Bielten. Die Mauern dieſer Sritenpläßge | 
ner Stärke, die Colonnaden vortrefflih gearbeite 
fen umgeſtürzt, die Schäfte, Piedeflals und Gay 
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teiger Menge ausgezeichnet. In den mittleren Bwifchenräumen 
der großen Säulenftraße ſah Thomſon noch eine Statue des 
Yadıns im Front eines Gebäudes, an der Oflfeite der Straße; 
fe war abfichtlich verftümmelt, zumal Kopf und Gefiht, die rechte 
Hand hielt noch eine Waffe, die linke greift nach einer Nebe mit 
Zranben und reichem Blätterdach, welches‘ das Haupt vor dem 
Seunenftrabl ſchützte. Die um diefe Figur flehenden Säulen find 
in befonders feltfamer Art, an der Bafis mit converen Ganellis 
mugm und erhabenen Stäben dazwifchen, die obere Hälfte der 
Sinle aber hat ganz gerade, hohle Bannellirungen.. In einiger 
Getfernung von da fleht in der Mitte einer Avenüe eine fehr 
we Säule, zu wundervoll, um fie kurz befchreiben zu können. 
Sr Quartier zu Quartier fortfchreitend, mußte man immer von 
Yenem über die Mannigfaltigfeit der Architecturrefte flaunen. 
Ucher die Trümmer, welche das prachtvolle Nordthor übers 
keden, erſtieg Thomfon eine Höhe, von der er einen großen Uebers 
Mid über die Prachtſtadt gewann, die aber doch völlig in Trüm⸗ 
wen dalag, in der fein Gebäude ganz geblieben war, die ein zers 
Urender Fluch niedergeworfen hatte. 

Bie fehr ift e8 zu bedauern, daß wir noch feinen Grundriß, 
ki Aufriß, Feine einzige Anfiht von diefen Ruinen durch Künft 
ſe erhalten haben. Nach einer Note von E.Robinfon”) brachte 
Di, de Foreſt von einem Thurme in der Mauer des Kalaat 
ar My (d. h. Eaftell des Engpafles), nahe den Ruinen der als 

Allyamea, eine achtzeilige Infhrift mit, über welcher eine zers 
We Sigur in Stein ausgehauen war. Die Inſchrift if zwar 
Me zerſtoͤrt, doch iſt in ihrer zweiten Beile von der Bars 
füen und Severiſchen Legion die Rede, deren jedoch meh» 
ap Niefen Zitel führten. Sie fcheint wol von einem Soldaten 
Alben (bene merenti posuit) gefeßt, und erft ald Bauftein aus 
' allen Apamea in dem neuen Gaftell eingemauert zu fein. Gas 
ijie Lyde iſt im Mai 1852 zwar auch hindurch geflogen, aber 
he der pittoresten Lage des Caſtells, das ihm durch feine Fe⸗ 
it in Berwunderung febte, fpricht er nur von der furchtbaren 
e der dortigen fehr großen Moskitos, von den eifernen 
geln des gut erbauten Khans dafelb und von der Unfichers 
ja dur Räuber 71). 


2) 8, Robinson, in Biblioth. Sacra, Febr. 1848. Vol. V. XVII. 
a ee ”) Lyde, Visit to ‚Northern Syria. Lond. 1853. 
P. 
















bis zum Fuß der Nafairiers Gebirge aus, wo der‘ 
nen mäandrifch vorüberfließt. - | 

Wie der Ain et⸗Täka mit feinen lauen Qui 
des Caſtells liegt, ſo auch ein kleiner See Terim 
feite deſſelben, die beide der Beſchreibung Abulfed« 
und die Identität feiner Famya“7) mit der alten. 
von fhon Niebuhr und auch Büſching nad 
waren, beflätigen. Die häufigen Zweifel, welche frü 
"Rage, ſelbſt noh von Gejenius?), erhoben wurde 
dur das Borhandenfein dieſer Pracht⸗Ruinen felbfi 
feiner andern, als der feleucidifhen Ayamea 
nen. Die Stelle bei Strabo (XVI. 752) 7%) ü 
Apamia oder Apamaia hat zwar im Zert eini; 
erlitten, läͤßt jedoch die Webereinfimmung feiner Au 
heutigen Rocalität vollftändig wieder erfennen. 

Die Stadt Ayamia, fagt Strabo, hat eine 
Burgvefle; fie erhebt fi) aus der Mitte der Ebene 
welchen der Orontes umfließt und ein fehr großer 
der die heerdenreihen Wiefengelände der Umgebui 
ſchwemmen pflegt, wodurd fie dann zugleih zu e 
Hänglichen Gebirgshalbinfel wird. Ihr weitläuftig 
neted Ländergebiet durchſtrönmt der Drontes. « 
Seleucus Ricator die 500 Elephanten, die er alı 


Dom mit ihm verichmänerten indilhum Bruiı. = 
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wie dies auch feine Nachfolger thaten. Bei den erſten Macedoniern, 
welche dem Heeres zuge Alexanders gefolgt und hier angefledelt was 
ten, wurde diefe Stadt auh Pella, gleih Philippus und Alexan⸗ 
ders Saterkadt, der Bapitale von Macedonien, genannt. Seleus 
cus gab ihr erft, doch nicht, wie Malala fagt, nad) feiner Toch⸗ 
der, fondern nach feiner perfifhen Gemahlin den Namen; nad 
Ralala (Chronogr. VIII. 259, ed. Dind. p. 203) fol fie vor 
ker Macedonier Zeit Pharnake geheißen haben, und müßte dem⸗ 
md alfo auch ſchon von älterer Herkunft gewefen fein; wahrs 
| Meinlich if es, daß auch Alexander ſchon etwas zu ihrem Aufbaue 
; für fine Macedanier beigetragen hatte; er foll hier dem Zeus 
Bettiaeus einen Altar errichtet haben 75). Nah Matala umgab fie 
Seleucus erſt unter feierlichen Opfern mit Mauern. Hier war 
ker eigentliche Baffenplap der Seleuciden, dieRehnungss 
Immer des Kriegsheeres (TO Aoyıorrgıov TO arearıwrıxd»); 
her waren die Stutereien mit mehr als 30,000 Zuchtſtuten 
‚md 300 Hengften, auch die Reiterfchulen, die Uebungen in 
kaßaffen wurden hier gehalten, und viele Lehrer der Kriegskünſte, 
‚Welle Hier befoldet wurden; aud mußten die umliegenden Städte, 
katiſſa, Kafiana, Megara, Apollonia und andere, von 
‚ach uns heutzutage doch nur die füdlichere Lariffa (Seidfhär) 
mt if, ihre Steuern an die große Apamea einliefern. 
diher ging von hier eine große Macht Syriens aus; auch die der 
Urührſtifter, wie eines Rebellen Tryphon Diodotos (im 3. 
Wer Chr. Geb.), eines Caecilius Baſſus und Anderer, 
| We in die Zefle von Apameia warfen, wo fie fih gut und 
img vertheidigen und von den benachbarten wilden Hordenfürften, 
m We denen fie fich verbündeten, gut. unterflügt werden fonnten, 
I fo, wie dies neuerlich zu Burdhardts Zeit 76) mit dem 
A Nielenhäuptling Milly Ismail und feinem Nachfolger, dem 
MM eyal Aly, der ihn verdrängte, der all war. Die auf Mün« 
6 PR gegebene Legende „Arauswv Twv noos rw Adıw“, fagt 
Droyfen, beziehe fich nicht auf den "Afi, oder Orontesfluß, fon» 
E ern anf ein anderes Meines Zlüßchen, das wol aus der Nähe der 
Sudt er zum Orontes hinfloß und Arios hieß, wie es auch von 
’E Grjomenos angegeben wurde (VI. 15: ’ Anuuslag ing ngös 
XX R0TaUM). g 
— — 
2) Dopfen, Alexanders Städtegründungen a. a. D. ©. 18 u. 106. 
Rote bei Burdhardt. Th. I. ©. 238... 
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EA durch Pompejus wurde das Caſtel!l 
von Apamea gänzlich zerflört (Joseph. Antig. 
686 ed. Wessel.); zu feiner Zeit rühmt Strabo 
nius aus Apamea ald den ausgezeichneieften ı 
Philoſophen aus der Stoifhen Schule. In den $ 
fi von feinen berühmten Werken, der. Gefchichte 
Deean, erhalten haben 79), finden wir leider wenig 
math, die er zu der ſyriſchen TZetrapolis rechnet 
dag Apamea, wie Antiodhia bei Daphne, Sela 
und Laodicen, zu den Hauptflädten der 4 fyrifchen 
höre, welche man die vier Schweftern zu nennen pfl 
256, 5); in einem andern Fragment, über den Krie 
ner von Apamea gegen: die benachbarten von La: 
nur die Befchreibung ihrer eigenthbümliden Kı 
nung erhalten (ebendaf. III. p. 253). Aus den 
Aoannes Epiphan. (ebendaf. Histor. Gr. Fr. |] 
erfahren wir, daß die eigentlihe Zerftörung won 9 
des Chosroes Perferheere bei feinem Ueberfalle 
flattfand, von wo deſſen Feldherr, Abaarmanes, 
durch das Eoele nah Apamea nahm, das er durch 
pelte, plünderte, gänzlich verheerte und verbrannte ı 
wohner als Gefangene mit über den Euphrat 
ſchleppte. Aus der Zeit des Kaiſers Zeno wird no 
pus Conon in Upamea genannt (Eustathii Ep: 
ebendaf. IV. p. 141, 6), der ald Nebel Antheif an 
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kt die prachtvolle Apamea bis auf die Beiten der 
sersherrichaft wieder in gänzliche Vergefienheit. Zur 
mifahrer wird Apamea nur. ein paar Mal in den ' 
iſchen Zancred und den dort wechfelnden moslemifchen 
enannt, mit denen die Berheerungen von Stadt und 
‚Wende zunehmen mußten, zumal als Apamea in bie 
reddins gefommen war (1149 nah Chr. Geb.) 0), 
!Hri und Ebn Haukal, noch Edrifi fiheinen Apa⸗ 
zu baben, fie nennen ed wenigftiens nicht. Erf 
yat es wieder aus der gänzlichen Vergeſſenheit hervors 
famya (Kalla4 Afamia bei den Türken nah Nies 
ıt), fagt er®t), iR von Seleucus Nicator erbaut, eine 
r Provinz Shayzar im vierten Elima.. Jakuti 
set) fage, ſtatt Famya könne man auch Afamya 
i eine fehr alte Stadt, ihr Name bezeichne auch das 
abhängige Territorium (offenbar hatte Jakuti, ein 
Beburt, dabei die Bezeichnung Apamene bei Ptolemäus 
Er warnt, den Namen diefer Stadt nit mit dem 
a zu verwechſeln, das in der Provinz Wafeth in den 
in liege. Im Werke Azyzy (verfaßt von Mohalles 
6), fagt Abulfeda weiter, flehe, Daß diefe Famya 
alte Stadt fei, auf einem hohen Boden geles 
Rähe eines Sees von füßem Wafler, den der Nahr 
‚d. i. der Orontes, durchziehe. Faſt wörtlich dass 
vehler, Abulfedae Tab, Syr. p.114 und im Ind. 
3ohaeddini Vita Saladini ed. Schultens. Die Ans» 
ihannüma des gelehrien Türken Hadſchi Ehalfa®), 
». Hammer anführt, die Famia als eine von Kalaat 
iz verfchiedene Stadt fei, muß alfo wol auf einem 
uben, und nur auf die Verſchiedenheit des Cafelle 
inenhaufen bezogen werden Lönnen, wenn nicht noch 
jüngere Refidenz, die aber nur unbedeutend geblieben 
n gleichen Namen erhalten haben follte. 
m See von Apamea®) fagt dann Abulfeda, 


Geſchichte der Kreuzz. II. 272, 274; III. 2, $, 3. 

a, im Bar. Coder nach Reinauds Meberf. im Mfer. Nr. LVI. 
ammer, in Wiener Jahrb. 1836. Bd. LXXIV. ©. 48. 

fae Prolegomena Geogr. Supplementa, Tabulae ed. 
r. p. 157-460, | 





Auf jeinem ſchlammigen Doden Habe man Teinen 1 
Schilfwälder und BWeidenbäume umgeben ihn von 
und auch in feiner Mitte feien Gruppen von Schilf 
zus, daher könne man nicht mit einem Blick den 
überfchauen, da immer ein Theil deffelben dur di 
‚ berdedt fei. In diefem See ift der Aufenthalt. fo vie 
Enten, Sänfen, Störchen und Waffervögeln, die fic 
nähren, wie in feinem andern befannt gewordenen. 
wächft darauf die gelbe Rilufar (NRymphäa) in | 
dag fie mit ihren Blüthen und Blättern die ganz 
bedeckt, und dann die Kähne fih dur diefen dich 
Nilufar hindurcharbeiten müffen. Auch zwiſchen bi 
und dent nördlichen See if ein Rohrwald, in welde 
gang gehauen ift, um in Kähnen aus dem einen € 
dern hinüberrudern zu können. Diefer letztere See, 
gehört zum Hösn Borzaye (bei Reinaud, Hesn 
auh Hesn Burziat bei Kochler)&%) und wird | 
See der Ehriften genannt, weil er von Fifcher: 
ken find, bewohnt wird, die dort in Holzhütten haı 
- viermal fo groß, wie der See von Apamea, in der S 
Schilf, aber die Ufer zu beiden Seiten find von Nilu 
Er wird von demfelben Waffergeflügel belebt, wie de 
Diefe Seen, fagt Abulfeda, find in Aller Mund 
daß hier niht mehr von ihnen gefagt zu werden f 
liegen von Apamea unfern in Weſt gegen Nort 
- Länge und Breite. 
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Orten werde von den genannten Seen eingenommen. Daß Schloß, 
langgedehnt, ift von geringer Bedeutung, aber ſchwer zu erfteigen, 
denn es if an einem Berge angelehnt, der Khayth heißt (als 
Chhaith bei Koehler). Gegen Oft beherrfcht es die Waffer jes 
ur Seen, die fi bi8 an den Fuß des Berges hinziehen. Nur 
flde Berfonen bewohnen das Schloß, denen deffen Vertheidigung 
vertraut if; aber in Zeiten der Unruhe dient es den Bewoh⸗ 
um der Gegend zum Schuß. 

Der franzöfifhe Eonful Rouffeau, in feiner Karte des Pas 
Miit von Aleppos8), fehreibt das Schloß von Apamea Dalat 
Wndhigq, nennt den öſtlichen, am Orontes hinziehenden Bergzug 
Dübel il⸗Wacat und die Arabers Tribus, welche das That ſelbſt 
levehnen, in Süd Beni Ghorair, in Nord Zeidies und zeich⸗ 
wlan der Dffeite des Drontesufers eine Reihe von Grotten 
8; von denen er fagt, daß fie von Kurden bewohnt feien; 
Sheghr hält er für identifch mit Seleucobelos, oder Seleucos ad 
| An das Nordende des Sees von Apamea, den er ils 
Ihairie nennt, zeichnet er die Ruinen einer Stadt Mas 
Hilfe ein. | 
5. Im Rorden diefes Schloffes Borzaye liegen Schoghr und 
Bias eine Zagereife fern und eben fo weit gegen Weſt das Ca⸗ 
A Sehyün (vergl. oben ©. 907). — So weit der Bericht 
Hulfeda’s, der, als Zürf von Hamah, diefe Gegenden genauer 









Muh Thomfon®), der nah Burdhardt hier war, flimmt 
Genauigkeit von Abulfeda's Angaben bei, und ift von der 
Eeien Schönheit des Ghab fehr eingenommen, das er in der 
hen Jahreszeit, Mitte Auguft, befuchte, aber er Hagt dar⸗ 

‚daB ein fo überaus fruchtbares und großartiges Thalgebiet 
ce an Menfchen fei. Zu den Zeiten der Römerfriege in Pas 
Bine, fagt Joſephus, war Apamea, da faft in allen fyrifchen‘ 
däbten die Juden ermordet wurden, ein Afy 187) für fie geblies 
n; durch das fürchterliche Erdbeben, welches im Jahre 1457 in 
inz Syrien wüthete, und in dem auch Tripolis unterging 
aben ©. 607), wurde auch Apamea, wie Hamah, zerftört 


“) Giche Carte im Recueil de Voy. et M&m. de la Soc. de 
G£&ogr. Paris, 1825. Vol. Il. °*), Thomson, in Bibliotheca 
Sacra 1 c. V. p.688. °”) Fl. Josephus, de Bello. II, 18, 5, 
fol. 199 ed. Haverc. 
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darthut. - 

Noch ift das Schloß Borzaye von feinem neu 
wieder aufgefunden, feine Lage aber fehr deutlich 
und die Lage des nördlihen Sees ber Ehriften « 
dem See des Ain etsTätch beim Zifherdorfe Se 
füdfihen Sees der heutigen Lagune in der Ebene 
zwifchen welchen beiden, wenn die Ueberſchwemmunge 
gewäfler hochftehen, hier wol eine Wafferfahrt bi 
Borzayé fattfinden mochte, doch kann man nicht 
nah einem halben Jahrtauſend wechſelnder Ally 
wie hier, diefelben hydrographiſchen Berhältnii 
wart denen der Vorzeit auf das Genauefte entis 
So viel it nun gewiß, daß die Ruinen von Ap 
zwifchen diefen füdlichen und nördlichen fiehenden Ge 
aufgefunden find. 


Erläuterung 4. 


Burdharbtd Südmeg von Apamea im Or 
Kalaat Seidfchär (oder Scheizar, Zitaee), 
Orontem nad) Roftun und Höml 








Die Wegſtrecke yon der alten Apamea über! 
— ur 
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herab durch den. gleichnamigen Wadi gegen Weſt nach dem Caſtel 
zuſliejt, und ſich in den bei der Quelle am Gaftell befindlichen 
Leib ergießt. Auf feinen Quellhöhen liegen die Dörfer Kefr 
Aunbödeh, Kurnäs, Scheih Hadtd und Dſchurntyeh. Rur 
wenig von diefem Wadi traf man zwei andere, mit ihm parallel 
Imfende Bäche, Ain Abu Attuf und Ain Sheih Dſchuban, 
Ye zu derſelben Ghaäb⸗Ebene fließen, in welcher, etwa drei Bier 
kifimden jüdwärts vom Kalaat els Diedit, fi ein, 15 Fuß tiefer 
MMO FUuR breiter Graben befindet, den man anderthalb Stunden 
uch nach dem Drontes zu verfolgen kann; er iR nicht gepflaſtert 
Wug einmal zur Bewäflerung der Ebene gedient haben; an 
IR Bent Das Dorf elsKhandaf (d. h. der Graben). 

Rah zwei Stunden Marfh vom Gaftell meigerten fih bie 
Hirte: bartnädig, weiter zu folgen, und behaupteten, es ſei uns 
ch, im Thale weiter fortzugehen. Der Weg war. an vielen 
! em mit Waſſer und tiefem Schlamm bededt, denn «8 hatte 
tere Monate hindurch fehr-viel geregnet, und auch der bishe⸗ 
BE Rarfch war ſchon öfter durch ſtehende Wafler hindurchgegans 
Man mußte alfo die nächfte Anhöhe erfteigen, auf welcher 
Dorf Sukeilebtyeh (Sekeylebye bei Burdhardt) am gleich« 
Badi liegt. Alle Quellen, welche von diefen oͤſtlichen 
en nach dem el⸗Ghaͤb zu gehen, find permanent, und hören 
im böchften Sommer nicht auf zu fließen; daher die reiche 
ion des bewäfferten Bodens, aber auch die Weberfüllung 
—* Waſſern in den anliegenden Ebenen. 

en dem Hügel, auf welhem das genannte Dorf liegt, ließen 
‚Mh den verfchiedenften Seiten Winkelbeſtimmungen aufnehmen, 
Fwedgen Golonel Leake die Kartenfkizze zu Burckhardts 
meonſtruiren konnte. Südlih und öftlih von diefem Hügel 
ficken Ah die bisherigen Ufergebirgsreihen in die großen Ebenen, 
| n von da in die öftliche Wüfte und in die füdliche Thalweis 
Bernd Hamah erfireden. 

ine Stunde fern, füdlih vom Rande der Hügel, weldhe das 
Bde Ghäb einſchließen, liegt das den Nafairiern gehörige 
BB cherrar und eine Viertelſtunde von da der einzeln flehende 
BER ett Amuryn. Zwei Stunden füdlicher von Sufeilebtyeh 
rt Aſhirneh und eine halbe Stunde weiter Tell eſch⸗ 
Ferth. In dem Thale, etwa anderthalb Stunden in S.B®. 
s Sufeilebtiyeh, liegt dad Dorf elsHaurat und eine Furth 
ix den Orontes, wo eine große Karpfen⸗Fiſcherei in Auf 





















ee ed Fred Bde 
fallenen Haufe eines Armen zu, der, wie viele f 
durch die Plünderungen der Rafairier, die über d 
Einfälle zu machen pflegten, fo verarmt war, daß 
denreichthums ungeachtet, kaum des Hungertodes eı 

Am folgenden Zage, den 22. Februar, ſetz 
feinen Weg weiter fort durch die Ebene und. kam 
ben Stunde den einzelnen Hügel Tell Sabbah 
nächften halben Stunde zum See Baheret Xı 
von NO. nah S.W. an 5 bis 6 englifhe Meil 
bis 3 breit iſt. Die Waflertiefe ift kaum üb 
Schlammboden aber zu gefährlih, um ihn zu 
Sommer nimmt er fehr ab, trodnet aber nur felte 
einmal im fehr dürren Sommer 1810, wo aber do 
auf feinem Grunde zurüdblieben. An feinem We 
Drontes fehr dicht vorüber, oder fteht wahrfcheintic 
in Berbindung. An feinem Südufer liegen Zelle 
Zellül el⸗Fedira genannt, und auf feinem O 
Waoyat. Der Boden in der Nachtbarfchaft de 
weiher Kleyboden, auf dem Burdhardt gre 
fein Pferd wieder aus dem Sumpf berauszubringe: 
dem See, um ihn genauer zu betrachten, zu fehr 
Im Frühling wird die Erde hart, und ift dann m 
Weide bedeckt. Im März fenden fowol die Bauı 
aller benachbarten Diftricte und Dörfer, ale aud 
von Hamah ihre Pferde und Mauteſel hieher, un 


af. «iR Lb ⸗ 44 “iu. mafs nam  .a anal 
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ſind als anf der entgegengefeßten Seite. Vielleicht daß hier die 
Gelexciden ihre Elephantenheerden weiden ließen; es ift eine der 
wenigen waflerreihen Sumpf» und Scilfgegenden in den heißen 
Ihälern Syriens, welche fi zur Weide von 500 Elephanten eig» 
un mochte, die nur in heißen, Doch fehattigen und feuchten Wald» 
dicichten (Jungles) gedeihen fünnen. 

Zwei und eine.halbe Stunde von Sefeilebtyeh, links, d. i. 
iRlih, von der Straße, iſt eine verfallene Moſchee, el⸗Dſchelka⸗ 
neh, und zwei umd eine halbe Stunde von da ein- Feiner Hügel 
aber Ebene, Tell el»-Mellah. Der Weg ging fortwährend 
Inäfruhtbare, aber unangebaute Felder; an zwei Stun⸗ 
da iilih vom letztgenannten Tell liegt Tell Seyäd. 

Rah drei und einer halben Stunde fehr langfamen Marfches 
dom Caßell el⸗Medik erreichte Burdhardt den Orontes nah 
bei einer Stelle, wo ein großes Nad, gleih den Naura’s in Das 
m (vergl. ob. S. 1042), feine gefhöpften Wafler in einen fleis 
wrren Canal ausgießt, vermittelt deffen Die benachbarten Felder 
Mwäflert wurden. 

Eine halbe Stunde weiter fam Burdhardt zu der Brüde 
Mer den Drontes, an defien anderer Uferfeite das Caſtell Seis 
Bi "Te liegt. Die Brüde ruhte auf dreizehn Bogen, ift von gus 
DE neuerer Bauart und an der Stelle errichtet, wo der ’Afi aus 
—⸗ der ſchrofſen Bergwände (f. oben ©. 1029) 
F ie tritt. Auf der Bergreibe des linken Ufers liegt das Gas 
t, fadlich von ihm auf dem rechten Ufer des Kluffes das Grab 
his Abu Debeida el»Dfherrah und füdlich von dies 
PP tüntifche Gapelle elsKhüdre (St. Georgs). 
Burkhardt vergleicht die Krümmungen des Orontes in 
** — engen Felſenthale, wo kein Raum zwiſchen dem Waſ⸗ 
und dem Fuße der Berge iſt, mit denen des Wye in Monmouth 
k ire und die Breite des Fluffes an der Brücke mit der des Wye 
Chepſtow. Dicht neben der Brüde ift ein Khan von Älterer 
e art, wahrfcheinlich aus der Zeit der Kreuzzüge. 
a 1:4 na gepflafterten Weg. führt zu dem Gaftell hinauf, das 
ein. paar hundert Bauerfamilien bewohnt wird. Es ſcheint 
I feiner Architectur aus den Zeiten der Khalifen zu flammen; 
2 Thürme und Thürmchen, die es auf der nördlichen, 
hen und füdfichen Seite umgeben, find offenbar ſaraceniſch; 
die vielen im demfelben fich befindlichen Ueberrefte griechiicher 
itectur zeigen wol, daß hier, einſt eine griechiſche Stadt ge⸗ 
Auter Crolund⸗ xy. 333 
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fanden... Bruchſtücke von Säulen und zierlich gearbeiteten corin 
thifhen und dorifchen Bapitälen lagen umher, darunter auch eir 
9 Fuß langer Sarcophag von fhönem Marmor; aber Ueberrefti 
von alten Wohngebäuden konnte man nicht finden. Auf der öſt 
lihen Seite zieht der Fluß am Fuße einer fleilen Felswand vor 
über. In der füdlihen Mauer fleht noch ein gut gebauter, voll 
fommen erhaltener Thurm mit einer fhönen arabifchen Inſchrift 
die aber zu hoch war, um fie copiren zu Tönnen; nahe dabei if 
ein tiefer Brunnen und ein unterirdifher Gang, der bis an dei 
Fluß führen fol. Griehifhe Infhriften konnte man nicht finden 
Am Thore des Caſtells, das durch einen gewölbten Bang in daı 
Innere führt, fand eine Infchrift, in der viele fremde Wörter um 
ter das Arabifche gemifcht find. 

Der Abhang des Hügels, auf welchem das Gaftell fteht, il 
zum Zheil mit flachen Steinen gepflaftert, in der Art, wie bi 
Hügel, auf denen die Gaftelle in Aleppo, elsHdsn, Höms un 
andere ftehen. In der Ebene, füdlich und füdweftlich, find Ueber 
refte alter Gebäude, unftreitig von einer ältern Stadt, Bruchſtüch 
von Säulen, behauene Quadern und eine große Menge Schuti 
Einen Altar grub Burdhardt hier aus, der 4Y, Fuß hoch wa 
und 1, Zuß-nad allen 4 Seiten hatte, mit einer griechifche 
Infhrift, den ein Berneifianos (oder Domninos)®) zu Ehre: 
feiner Gattin errichtet hatte Südweſtlich von der Brüde un 
wetlih von dem Keinen Dorfe Haurtn ift das Grab eines Hei 
ligen, Shah Mahmud. Der Feld umher ift harter, röthlichgelbe 
Kalkftein; an der Südfeite des Caſtells fcheint er fenfrecht faR bi 
zum Fluffe hinunter weggehauen zu fein, entweder um die Feftun: 
auf diefer Seite ungugänglih zu machen, oder um das Herauf 
ziehen des Waflers aus dem Fluffe zu erleihtern. Burdhard 
überfchritt nun die niedrigen Hügel füdlih von Seidfhär, un 
gelangte hier in die fehr wenig angebaute Ebene von Hama 
wo er den Strom Sarudſch überfegte und nah 4 Stunde 
Wegs die Stadt Hamah erreichte. 

Ohne es fich felbft noch Mar zu machen, hatte Burdhard 
am Buße des Saracenens Eaftells die antike Stadt Lariff 
entdedt, und mit ihm flimmt auh Thomfon überein, der ein 
Naht in dem Dorfe des Eaftells zubrachte, und von da über di 


90) Droyfen, Städtegründungen a. a. O. ©. 107. 
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gehn⸗Bogen⸗Brücke erſt nach Apamea ritt. Er ſagt, dieſes Ca⸗ 


kl, das die arabiſchen Autoren wol richtiger Scheizär ſchreiben, 


ein dort ein heimiſcher Name, den ſchon Steph. Byz. als Z/lupu 


fit identiſch mit dem griechiſchen Namen der Stadt Lariſſa 


in Syrien (s. v. Larissa) angab, kann fein anderer Ort als das 


Larissa ad Orontem der Jtinerarien jein, die mit zu Seleucus 
Kicators Städtegrümdungen in Syrien gehört (Appian. Bell. Syr. 


| 16.125). Mehr if aber auch von ihr nicht befannt 4). Das 


J iige Caſtell nimmt die triangulaire Spipe%) des Berges ein, 


Rn ———— tn 


— — —— en —— 


a dien felfiger Barriere der Drontes hindurchbricht, und in 
Ve niedrige fumpfige Ebene von Apamea eintritt, wodurch die Lage 
Ihe fit wird, denn in Oft bildet der Strom einen undurchgehba⸗ 
von Baß, die Nord⸗ und Weſtſeite haben jenfrechte Felsabſtürze, 


mer Süden iſt durd einen Graben mit Thürmen vertheidigt, 


die aber fehr zerfallen find. Der Haupteingang ift an der Nords 
di⸗Ece durch ein Schön gebautes Thor im faracenifhen Styl, das 
Ihe fhwer einzunehmen fein würde. Das jegige Dorf innerhalb 
der Mauern bat dennoch fehr große Noth, fich gegen die Weberfälle 
hrRafairier zu ſchützen; nur wenige Reiter fiehen hier zum Schuß 
dei Landes. Bon der Brüde an fließt der Drontes unter dem 
Caſell faft ganz gegen Welt, bis er die Nähe der Berge erreicht, 
ud dann ihrem Nordlaufe folgt. Das Caſtell muß zu allen Zei⸗ 


ta fehe bedeutend geweſen fein, da es den Eingang der ganzen 


Talebene des Ghab beherrfcht, und alfo aud die Apameaftraße 
ug Antiohia, von der Burkhardt nordwärts noch fo bedeus 
tale Spuren vorfand, von der auch das Itinerar. Provinc. Anton. 
(vom Kpamia nah Caperturi, Niaccaba, die bisher unbefannt 
geblieben, bi8 Antiochia, 187 ed. Parthey. fol. 83) Nachricht 
giebt. Es iſt unftreitig das Hisn aldjisr (Caſtell an der 
Brücke), das nicht mit dem Dſchisr alsHadid (Eifenbrüde) 
witer abwärts zu verwechfeln ift, und, nad) einem Gefchichtfchreiber 
don Aleppo ®), zum Schug von Sceizar erbaut wurde. Un den 
Thoren ſah Thomfon mehrere faracenifche Infchriften; in einem 
kr Thürme, geht die Sage, folle das Grab Graf Balduing 





*') Bannert, Geographie der Griechen und Römer. VI. 1. ©. 360; 
Drioyſen, Städtegründungen Mlerandere. ©17 u.a.  _« 

”) Thomson in Ribl. Sacra. V. p. 688-689. \ 

”) Quatremöre, in Makrizi, Hist. des Bultans Mamelaks. T.1. 


2. p.265, App. 
833 2 
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des Kreuzfahrers fein, und Manches wird von biefem Unglä 
bigen dort erzählt. 

An der Oftfeite des Orontes liegt ein Kreideberg vı 
künſtlicher Grotten, darin eine Art wilder Troglodyten wohn 
follen. Ein langer Zunnel führt den Orontes aus einig 
Ferne durch ihn hindurch, und unter den Höhlungen bricht er wi 
der hervor, einen raufchenden Wafferfturg bildend; diefes Waſſer 
zur Bewäfferung der Pflanzungen von Scheizar, oder Sizara, wı 
ter geleitet. 

Auch Caplan Lyde%) fah hier einen ſchönen Waſſerfa 
an der Seite des Wegs und daneben eine Höhle, in deren kühl 
Schatten bei ermüdender Hige in der Mittagsfonne er” fein Siel 
hielt. Um das Herfommen dieſes Wafferfalles befümmerte er fi 
jedoch nicht weiter. 

Abulfedas) fagt, die Stadt Schayzar (bei Reinau 
Schaizar bei Koehler, ©. 110) fei durch eine Gitadelle .uı 
den Drontes vertheidigt, der gegen Nord an ihr vorüberflief 
Ein vorliegendes Währ von 14 Ellen Höhe, Karthela genanı 
ftaut die Waſſer des Orontes zur Bewäfferung der Gärten, in t 
nen vorzüglich die Granaten ausgezeichnet find %). 

Der Weg von hier nah Roſtun und Hamah, wie zu 
Kedes⸗See, ift ung aus Obigem ſchon befannt -(f. ob. S. 1018 


a Erläuterung 5. , 


Der untere Lauf des Orontes, oder ’Aft, mit feinem Laͤnde 
gebiete von efh-Schoghr über Dſchisr Hadid bis Antafl 
(Antiochia). 


Die noͤrdliche Strecke des untern Laufes des ’Afi, od 
Drontes, ift von der alten Apamea und ihren aud von Cı 
Chesney?) beachteten fhönen Ruinen und den Ain elsHawä 
mit dem benachbarten Zell Ankiyceh bis zum Dſchisr eſch⸗Schog 
bis heute noch unbeſucht geblieben: denn Burdhardt, der I 


9) Lyde, Visit to the Northern Syria. 1853. p. 55. 

' 9%) Abulfeda, Mscer. Trad. 6) Ebenſo in Index Geogr. 
Bohaeddini Vita Saladini. p. 123. »7) Colonel Chesne 
General Statement of the Labonrs and Proceedings of t| 
Expedition to the Euphrates (1835 — 1837), im Journ. of t 
Roy. Geogr. Soc, of London. 1837. Vol. VII. p. 418. 
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Zell in das Thal eintrat, erfuhr nur, daß es von da bis 
annten Brüde noch 8 Stunden Wegs fei, und führte die 
verjchiedener Quellwaffer, die auf dem Wege dahin liegen, 
denen wir nur etwa vermuthen fönnten, daß daſelbſt auch 
ten lägen, die uns aber bis jept unbefannt geblieben find 
©. 1072). 
ulfeda, der bier am beften orientirt fein önnte, nennt 
t Zhale nur die Burg Borzaye, in N.W. von Apamea, 
inem Tage erreicht werden könne, von der wir ſchon oben 
ı) geiproden, fonft läßt er und ganz unmwiffend und nennt 
: no die ung ſchon befannte Schoghr, die er mit Bes 
ujammenftelt (as-Schoghr et Bacas bei Koehler, Abulf.). 
hlöffer, zum alten Gouvernement Kennesryn gehörig, 
ulfeda, liegen nur einen Pfeilfhuß auseinander, auf 
ı Berge, der fih lang hinzieht, an deffen Zuße der ’Afi 
ießt. Beide haben Gärten und Obſt in Menge, eine 
fee (Dſchami) und eine Kanzel. Sie machen einen eige- 
ton aus, und liegen faft in der Mitte des Weges zwiſchen 
und Antiohia. Im Oſten beider Schlöffer, nur einen 
ıf fern, führt die wohlbefannte Brüde Kefhfehan (bei 
d, Ichphahan bei Bohaeddin, Lifhfahan be - 
: genannt) über den Orontes, bei welcher ein fehr beſuch⸗ 
benmarft gehalten wird. Beide Gaftelle liegen in RO. 
hyün (f. oben S. 912).und in ©. von Antiochia, von 
ıber durch Berge getrennt find. 
on Riebuhr (1766) erfuhr, daß ein Kalla Squght 
Kalaat eſch⸗Schoghr) 9), deſſen auch der Index Geogr. 
‚ eine fonft unbekannt gebliebene Fefte, im Süden von 
t liege, und hat fie felbf auf feiner Karte (Tabul. LII. 
Theil feiner Neife) auf dem Weftufer des Drontes, 
einigen Stunden Ferne, eingetragen. 
3 Itiner. Provinc. Antonini 187 ed. Parth. jet zwifchen 
und Antiochia in gleichen Diftanzen die beiden Stationen 
uri und Niaccaba, die uns beide yunbefannt geblieben; 
muß wol in die Nähe von Borzaye fallen, wohin fie 
il auch in feiner Karte von Syria nur weniges nördlich 


U) 


inand, Abulf. Trad. Mscr.; Koehler, Abulf. Tab. Syr. 
124, 2) Niebuhr, Reifebefchr. Th. 1. ©. 97. 
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eingetragen hat, Niaccaba hat er nördlih von Schoghr einges 
tragen, in die Gegend von Derbeffat. 

Eli Smith, der einzige und befannte Wanderer, welcher 
von, S.D. her im Orontes- Thale nach der Didier eſch⸗Schoghr 
fam, nannte die dortige Ebene Tämät; er blieb jedoch mehr auf 
der Oftfeite des Stromufers zurüd, und fein Kalaat Mirzeh, 
das er neben Schoghr nennt, möchte wol identifh mit Abulfeda’s 
Gaftell Bekas fein, das auch bei Bohaeddin bei Gelegenheit, 
da es von Saladin erobert ward, Bacas genannt © wird W) (fiehe 
oben ©. 1070). 


1) Die Umgebungen von Schoghr am Orontes. 


Dihisr efh-Schoghr ſehen wir hier zwar als den nörds 
lichen Grenzort des mittlern Orontes⸗Thales an, doch nur 
weil er uns durch die Paſſage der Ladikieh⸗Aleppoſtraße beſſer als 
jeder andere Punet bekannt ift: denn wir müffen zugeben, daß uns 
auch von da bis zur Wehbiegung das, was wir unteren Lauf 
nennen, faf gar noch nicht befannt if. Ob der Strom hier einem 
directen Lauf nad) Nord bis zur Weſtmündung hat, wie er bisher 
auf allen Karten, auch bei Burdhardt, Ehesney, den Augen» 
zeugen jener Gegenden, und auch von I. Rennell hypothetiſch 
eingezeichnet wurde, ſcheint ſehr zweifelhaft; er mag fih an Der- 
beſſak in Wer und Deir Kuͤſch (Darküſch, f. oben ©. 902), 
beide am Weſtufer liegend, vorüber nordwärts noch manchmal 
frümmen, ehe er die Dſchisr elsHadid (Eifenbrüde, die Baffage 
zwifchen Antiochia und Aleppo) erreiht, von welcher fein Lauf erſt 
entfchieden gegen Weſt und Süds We fih an Antiodhia vorüber, 
den Nordfuß des Gafius umjpülend, zum Meere wendet ‘(Has 
autem provincias, nämlich des nördlihen Syriens, quas Orontes 
ambiens amnis imosque pedes Cassii montis illius celsi prae- 
termeans, funditur in Parthenium mare etc., bei Ammian. 
Marcell. XIV, 8, 10). 

Gorancez!) fagt, bei Schoghr theile ſich der hohe weſtliche 
Gebirgsbegleiter des Orontes in 3 Hauptzweige, von denen der 
öftlichfte bis gegen Nord⸗Oſt nah Deir Kufch an den Orontes 





soo) Bohaeddini Vita Saladini ed, Sohultens. Cap. 44, p. 83. 
) Corancez, Itiner. L. c. p. 41. 
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hreihe, eben da, wo feine Weſtwendung beginne; der zweite 
che fh nach Antiohia und fleige an der Süpdfeite diefer Stadt 
mm hohen Gafius empor, der dritte ziehe weſtlicher zum Meere 
hin. Bon diefem Deir Kuͤſch auf dem nordöflichen Borfprunge 
des Lelham⸗Gebirges, jetzt Dichebel Kufeir genannt, wo der ’Afl 
noch eine kurze Oſtwendung zu machen fcheint, ehe er in die nörd» 
ide Ebene von Antiohia eintritt, if uns neuerlich gar nichts 
benaues bekannt. Aus einem orientaliſchen Autor?), Ibn 
ſhiddad, if daher eine Stelle fehrreih, in der er fagt: Diefer 
du mar einft berühmt; als die Kreuzfahrer das Ofgrenzcaftell 
44 Fuͤrſtenthums Antiohia, Harim, befeftigten, verfchanzten fie 
ad Deir Küſch, das einen Statthalter, Kadi, Mofcheen, große 
Sorkädte und Obſtpflanzungen hatte ES war auf einem Berge 
abaut, der über dem Orontes hängt. Allah weiß, was fein alter 
Rame war. Zu Ibn Schiddads Zeit war es der Hauptort eines 
stoßen Gebirgsdiftrictes, der zun Gouvernement Aleppo gehörte. 

Bas wir von diefer Wegftrede durch Abulfeda erfahren, reicht 
kinesweges bin, und darüber aufzuflären, und andere Ungaben 
beipen wir nicht. Eben fo it Derbeſſak 9) nad feiner heutigen 
Bage völlig unbefannt. Nach Abulfeda (Darbaſakh bei Kocher, 
Derbefac bei Bohaedtin) ift fie eine Stadt der alten Provinz 
Rennesiyn, die durch eine hohe Feſte vertheidigt wird. Sie hat 
eine Quelle, ſchoͤne Särten, eine Dſchamie und Lehrkanzel. Ihr 
m Oſten breiten fich die fchönften Wiefen und Weideländer aus, 
wide der Nahr Ajfuad (fchwarzer Fluß, wol Karaſu des Index 
Geogr. bei Schultens) *) durchfließt. Sie fcheint alfo ſchon der 
Ebene ganz nahe zu liegen. 

So lange diefe Landfchaft des untern Oronteslaufes zu beiden 
Seiten des Stromes nicht näher erforfcht fein wird, bleiben viele 
der dortigen Localitäten noch fehr dunfel und unbeflimmt. Hierzu 
gehört au das oben von Eli Smith angedeutete Seitenthal 
des Drontes, das er, verfhieden vom Ghab, er⸗Rüi (fprid 
Audi) nennt, und dem noch ein wefliheres Ruͤdſch ent 
fprigt,, deffen Berge von den Waffern des alten Seeftandes durchs 
drohen wurden, in deren Durchbruch fein Quermweg zur Dron⸗ 
tesbrücke nach Schoghr führte (f. oben ©. 1069). 


?) Thomson, in Bibl. Sacra. Vol. V. 1848. p. 672. 
?) Reinaud, Abulf. Mscr.; .bei Koeller, Tab. Abulf. p. 120. 
*) Bohaeddini Yita Saladini, p- 86, Exc. 46, 50. 
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Ein folher Wadi el-Roudje mit dem Fluß Hhaile wird 
auf Rouffeau’s Karte 5) als ein öftliches, paralleles Seiten» 
thal des Orontes, das fih nordwärtg zieht, eingezeichnet, es 
ſcheint ſeine Waſſer zu den ſüdlichen Sümpfen im Orontesthale zu 
fenden, hört aber nordwärts bald auf; dagegen wird dann in gleis 
cher nördlicher Fortfegung wieder ein kurzes Flüßchen, Belaa, 
bis an einen Hermezberg und dann wieder auf gleiche Art weiter 
nordwärts ein drittes Flüßchen, Ain el»-Baidha,. das am 
Orte Armenaz und dem Berg Fende bis zum Berge Hhalga 
weiter zieht, eingetragen, und in derſelben Richtung noch weiter 
nordwärts ein in Richtung des Wadi's Begig gezogener kleiner 
See angegeben, an deſſen Nordende jenes oben genannte Harem, 
oder Htrem, liegt, über welches Niebuhr feine Route von Ans 
" tiohia nah Armenaz eingezeichnet hat. Hiernach ſcheinen ſich 
hier mehrere Längenthäler in öftlicher Paraklefrihtung mit dem 
weftlihen Hauptthale des Drontes unter fich aneinander zu reis 
ben, aber mit drei bis vier Meinen Unterbrechungen, durd niedrige 
Sattelhöhen von einander getrennt, wie diefe Bildung in den Ju⸗ 
raketten jo häufig vorkommt, und auch hier auf Kalkfleinboden nicht 
überrafhen kann, vielleicht felbft mit Meinen, in der Erde wieder 
verfhwundenen Flüßchen und Waflferfammiungen, von denen die 
Karte wenigftens feinen Ausfluß angiebt, die aber in ihrer ganzen 
Ausdehnung bis gegen die lebte Weftwendung des Orontes, wo 
ſich dieſe große Einſenkung diefer Längenthäler deffen Thale am 
meiften anzunähern fcheint, den gemeinfamen Namen des er⸗Ruͤdſch 

beibehält. 

| Diefe Benennung hat Colonel Chesney an dieſem äußerſten 
Nordende im Süden des Sees von Antiochiä auch in feine Karte 
eingetragen (Wadi el⸗Rugh) 6), und daß diefer Wadi früherhin 
auch eine Heerftraße war, die von Haren durd Roudj nad der 
füdlihen Provinz von Damask führte, fagt Abulfeda bei den 
Truppenmärfchen des Khowaresmier unter Hulagu in feinen Annales 
Moslemici. Tom. IV. p. 474. 

Da, wo Eli Smith aus diefem Längenthale quer durch die 
Berge in das Drontesthal nah Schoghr eintrat, fland es 


»oe) Rousseau, Carte generale des Pachaliks de Baghdad et 
d’Aleppo etc. 1. c. °) Colonel Chesney, Map of the River 
Euphrates and Northern Syria. Lond. 1849; Quatrem£re, in 
Makrizi, Hist. des Sultans Mameluks. Paris, 1840. Tom. I. 2. 
p. 265, App. 
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ren diefem 3 Stunden im Often fern. Als er auf einer mehr 
urdlihen Querroute von Idlib über Burdſch Hab, über Ka⸗ 
als en-Kahleh und Beihlemin wefwärts bis Schoghr forts 
Igritt, durchſetzte er ebenfalls bei den beiden genannten Dorfſchaf⸗ 


ka die Cinſenkung das gegen N. ziehende er-Rudic. 


Anh Berggren?) hat in. feinen Wegeverzeichniffen von 
Rrarrat ensRa’aman nach Schoghr des RoudisThales gedacht, 
er mit der Coele⸗Syria vergleiht und quer durchichreitet, bie 


nnach A His 5 Stunden Wegs den Zoll (Ghafar) zahlen muß, 
imda.er die lebte Bergkette in 3 Stunden überfleigt, von der 


em Bi in das 10 bis 12 Stunden lange Orontes⸗Thal fällt, 
indem er über den ruinirten Khan Arzerän bald die Dichisr 


eſheſschogher erreicht, welche, wie er fagt, die Paſchaliks von 


Itipoli und Aleppo fcheidet. 
Beiter nordwärts verfchwindet uns zwar diefer Zug des 
Vadi er⸗Rüdſch, weil wir dort keinen Baffanten kennen, bie 


| af den Querweg, den Maundrell (1697) von Aleppo über 


Keftin und von da am 2. Marfchtage (den 28. Febr.) über ein und 


| mbelanntes Dorf (Harbanuz, wol Armenäz) 8), am Ende einer klei⸗ 


m Ebene gelegen, eine geringe Anhöhe überfteigt, und nun zu dem 


ſehr reihen Thale eintritt, .das fih, wie er fagt, in unabs 


Ihbarer Länge gegen Süden fortzieht, und das er 
Xooge nennt (auch Willermus Tyrens. XI. 16, fol. 806 nennt 


reine Stadt Rugia, die Tancred einnimmt), offenbar das 


Age er-Ruͤdſch in feiner nördlichften Verlängerung. 
Naundrell fagt, es habe nur eine Stunde Breite und fei 

ia beiden Seiten mit $elsreihen begrenzt. Er z0g 4 Stunden 

Ing durch diefes Thal, und kam hier zu dem großen See er» 


Radſch (Rooge bei Maundrelt), an dem er mit feinen Lafs 


ttieren nur ſchwer vorüherfommen konnte, da diefe fa im Schlamme 
verfanten. Nach der Rückkehr war diefer See jedoch ganz aufges 


tocknet (gleich) dem Zerimfi-See mit feinem Kicyboden, im Süden 


von Apamea, f. ob. S. 1088). Bon diefem See kam Maundreil 
im einer Stunde nad Teneree (uns unbelannt), wo er din Ghas 
fr zu zahlen hatte (diefe Zollſtätte hat Rouſſeau in feine Karte 
eingetragen)... Bon da, fagt er weiter, geht der Weg über Berge 





)J. Berggren, Guide Franc.- Arabe valgaire de Voy. Upsala. 
4. 1844. p. 453 — 454, ®) H. Maundrell, Journ. from 
Aleppo etc. Oxford, ed, 1740, p. 3, 

% 
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an der Weftfeite des ersRudfch hin; wir brauchten eine Stunde, 
fie zu überfleigen, traten dann in ein anderes Thal (das des 
Drontes), das mit dem ersRüdfch parallel zieht. Am Eins 
tritt in diefes Thal liegt Bells Maez (uns unbefannt), "von wo 
wir in 2 Stunden nah Schoghr famen, nach einem Tagemarſche 
von 10 Stunden (von Keftin) meift gegen Wet-Süd- Welt. 
Drenſelben See fcheint auch Golonel Squire?) auf feinem 
Marie (5. Juni 1802) von Uleppo über Elmenas (d. i. Ar 
menaz), Salkeen (d. i. Salhhin) zum Drontes hin nad der 
eifernen Brüde paffirt zu haben, wo er ihn Bahr Jagira 
nennt, obgleich er Härem nicht anführte (fiehe unten die Aleppo⸗ 
ſtraße). 

Sollte dieſes Längenthal auch noch weiter nordwärts zwi⸗ 
ſchen eſch⸗Schoghr und Edlib hindurchſtreichen, und auf der ſfuͤdli⸗ 
chern Halebroute nach Antiochia, die über das genannte Armenaz, 
Salchhtn und Härem hinweg zum Dſchisſsr Hadid (der Ciſen⸗ 
hrüde) führt, durchſetzt werden müffen, fo fann es nicht wundern, 
daß der ſonſt fo fharfblidende Niebuhr bei feinem Durchmarſche 
durch dieſe Orte von diefer merkwürdigen Thalform gänzlich 
fchweigt: denn er zog bier des Nachts hindurh 1). Den erfen 
Tag legte er von dem Chan Zumän bei Uleppo in 9 Stunden 
6‘, Meile bis Maad Masrin zurüd, den zweiten Tag von D4 
bis Salchhin in 6', Stunde 3%, Meile und den dritten Ta € 
von da in 8 Stunden 4 Meilen bis Antiodia. - Der zweit‘ 
ganze Marſch über Armenaz (das im er⸗Rüdſch liegt) pi« 
Salchhin wurde durch bergige und durch Räuber unfichere Gegerz! 
nur in der Nacht zurüdgelegt, wodurd jede Beobachtung gebis® 
dert wurde. Armenaz, fagt er, hat eine Blashütte (Thom 
fon (1846) beftätigt dies noch heute und fagt, es fei die ein zig 
Slasfabrication in Syrien, die fchon feit undenklichen Zeite? 
dort Beſtand gehabt) 1) und liegt in angenehmer Gegen > 
Salchhtn an der Weftfeite eines Berges, und fcheint früher ein 
bedeutende Stadt geweien zu fein. Bei ihr fängt die frudtbar 
aber wüſte Ebene an, die zu der hübfchen eifernen Brüde aut 
Drontes führt. Hier fand fi alſo Feine Gelegenheit, in der Nach 


®0®) Col. Squire, bei Walpole, Mem. 1. c. 

19%) Niebuhr, Reife. TH. I. ©. 14—15 u. 100; hehe Tabul. LII. 

35) Thomson, in Bibl. Sacra, 1848. Vol. V. No XX. p- 666 un 
No. XIX. p. 460, . 


. 


uriy Wi EINEN AROBUNGE BEINE WYRLULEREBRTERTIGE weſtaluung 
ben mag, wenigftens wird dort feiner aub von Thomfon 
br erwähnt (über Htrem- fiehe unten). 

nur flüchtige allgemeine Befchreibung diefer wenig bes 
Dftfeite des Orgntesthales bei Ainsworth, der 1835 
mea vordrang, aber das Seitenthal des ersRudfch nicht 
rwähnt bat, befteht in Folgendem: Das füdlihe Oron⸗ 
[| (eigentlih das mittfere), zu Apamea gehörig, wird in 
$ die Berge von Armenaz beyrenzt, deren Fortjegung 
Süden den Berg Schahfabuh und den Iſawi, oder 
i, bilden, wie Burdhardt die Nachricht hierüber vom 
des Kalaat el⸗Medtk erhielt (?). Diele Berge beftehen aus 
lippen gegen die Drontesfeite, fanften Abdachungen gegen 
hen Defert. Sie fenden einige Zweige dahin aus, wie 
ge von Rtiha, weldhe aber durh das Hawälhs Thal 
ı nördiihen Zweig des Armenaz getrennt find. Die 
on Armenaz enden in Nord an dem AngulisDägb, 
den Bergen von Scheich Barakat, d. i. den Bergen 
meon Stylites. Die Gebirge zeigen nur geringe mineras 
Mannigfaltigkeit 32). 


Schoghr, Dſchisr eſch⸗Schoghr, die Stadt. 


es iſt der einzige von den arabiſchen Autoren im untern 
Haufe: genannte, uns näher befannt gewordene Ort, der 
m modernen Reiſenden öfter paffirt und befchrieben wurde * 
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ein fhöner Chan von einem Gliede der Familie Kuproli auf eigne 
Koften erbaut if. Damals gehörte der Ort dem noch mächtigeren 
RafairiersChef, dem M'kaddem zu Bahlultyeh, welcher nodh Herr 
der Gebirgspaffage war (f. oben S. 904), und fehr fleißige, die 
Aeder bauende Nafairier bewohnten meift die dortigen Dörfer, fo 
weit das Paſchalik Zripoli reichte. 

Die Entfernung Schoghrs vom Meere zu Ladifieh über 
Awenad beträgt nad Niebuhrs Angabe 8%, deutfche Meile, land⸗ 
ein die bis Haleb 13%, deutfche Meile: nämlich auf dem Wege 
der Oftfiraße lt) bis Urim 3'/, bi8 Sermin 2%, und bis nad 
Haleb 7%, deutfche Meite, eine Strede, die er bequem in 3 Tages 
märfchen zurüdlegte. Bis Urim war der Weg bergig, die Berge 
nur an der Weftfeite bewaldet, das Land aber: fehr fruchtbar; weis 
terhin bis Haleb reiſet man beftändig über [höne Ebenen, die 
ehemals ftark bevölkert, aber zu Niebuhrs Zeit-von Einwohnern 
entblößt waren. 

Rah Maundrell if der Orontes bei Schoghr (er. fihreibt 
Schoggle) breit und reißend, fein Waffer war Ende Februar trübe, 
man nannte es ungefund zum Trinken. Die Fifche, die er nährt, 
find unſchmackhaft; der große Chan der Kuproli hatte gute Eins. 
fünfte zur Pflege der Neifenden, und verfah fie mit Brot, Reis 
und Fleiſch; er war voll von Hadſchis, die von ihrer Mekka⸗Wall⸗ 
fahrt heimfehrten und bier gewöhnlich, einen Nafttag halten. Res 
ben ihm fland auch ein Hospital zur Aufnahme armer Kranken. 

Aus Burckhardts 15) fpäterem Beſuch wiffen wir, daß 
Dihisr Schoghr ein Wakf (d. i. ein Eigenthum der Moſcheen 
oder frommer Stiftungen, wie in Serufalem, Allg.. Erdk. Th. XVI. 
S. 488) ift, das 15 Beutel nach Conftantinopel und 7 Beutel nady 
Mekka an fromme Stiftungen zahlt, wozu die Einkünfte von 14 
umliegenden Dörfern und der Brüdenzoll gehören, die auch dent 
dortigen Hospitale und anderen Stiftungen Kuproli's zukommen, 
die diefe fromme Familie zur Ernährung und Pflege der Armen 
und Kranken an verfchiedenen Orten erbaut hatte Die Grunds 
feuer, der Miri, dagegen if der Stadt Schoghr (Browne 
fhrieb fie Shawr, Olivier Chourl und verfchiedene Autoren noch 
anders) erlafien. 


210) Miebuhr a. a. O. II. S. 94—95.. 
‚+, Burckhardts Reife, bei’ Befenius ©. 216. 
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Die Stadt iſt nur Mein, mit etwa 4,000 Einwohnern, eng 

and untein, aber ziemlich flarf beiebt durch die Paſſage und den 
Zoll, der hier auf dem Brüdenthore, weldes zu. Oliviers 
Zeit (1794) 16) in jeder Nacht gefchloffen ward, gezahlt werden 
m. Die Umgebung ift reizend und reich an Producten, als 
Beizen, Gerſte, Baumwolle, Wolle, Wachs, Scammonium (Convol- 
"las scammonea) und Obſt; zumal gedörrte Aprifofen und 
Erde wird von hier viel ausgeführt; auch hier wird das Thals 
 günte dur viele Schöpfräder aus dem Flußbette bewäflert; an 
WMfelben entdeckte Olivier eine bis dahin unbekannt gebliebene 
Meirzlichh olivenbraune, ſpindelfoͤrmig geſtaltete, laͤnglich gerippte 
Gqmedenart, die er Melania costata nannte. Das umher lies 
‚ade ſchwarze Erdreih voll dichter Lavatrümmer ſchien feinen 
Gut von einem 600 Fuß hohen Berggipfel in der Nähe des 
Eiroms_erhalten zu haben. Ä 
De Salle17) will auf feinem Wege von Aleppo weftwärts 
‚don RNha und el» Bäara nah Schoghr den Erguß eines Lava, 
remes (2) gefunden haben, den eine begleitende rothe Erde 
Rerlünde, welcher weflmwärts dem Orontes feinen Durchbruch durch 
ie feiner Sliederungen bei Schoghr geftatte, der aber noch weiter 
fer durch bis zum Meere bei Altar und Merkab (vergl. oben 
813, 839, 886 u. a.) die Kalkfteinbildungen durchſetze. Diefer 
Bu ihwarzen, harten Gefleines habe den Einwohnern des 
Me in Steinbrüchen zum Aufbau ihrer dauerhafteren ſchwarzen 
Perle gedient, und auch die römifhen Straßen, melde 
ad da noch in einzelnen Streden diefe Gegenden fichtbar 
 Wöichen , feien mit diefem ſchwarzen, bafaltartigen Geftein ges - 
Mert geblieben. Auch die Oronteshrüde bei Schoghr, welde 
— Winkel gegen den Stromandrang gebaut iſt, verdanke ihr 
dauerhaftes Pflaſter demſelben ſchwarzen Geſtein; die Waſſer 
ien von ihm überall nicht jenes feifenartige Anſehen des Kalte 
bodens, fondern, wo fie fich zeigen, eine braune, eifenhals 
at e Jarbe. Die Orontesufer find zu beiden Seiten von Buſch⸗ 
eichten, BWeidenarten und Schilfen begleitet und mit Nilufar 
Fyymphäen) überwachen. 
Schon D’Anville hatte diefes Schoghr für die Seleucia 














—— — — 


JZunn Keiſe, Ueberf. Weimar, 1805. Th. 1. ©. 476-470. 
) De Salle, Pörögrinat. p. 226. 
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‚ad Belum (Selevxoßoloc bei Steph. und Hieroel.) gehalten, 
die Plinius und PBtolemäus nannten; Mannert 2) Hält 
Belos für den Namen des Gebirges alskofham bei Abulfeda 
und das Caſtell Sahyun auf demfelben für dieſelbe Seleucia; 
Eorancez bezweifelt, daß Schoghr dafür gehalten werden könne, 
weil man gar feine Alterthümer daſelbſt finde, und auh Droyfen 
erſcheinen diefe Angaben zu unfidher, meint aber, ſchwerlich koͤnnten 
die Seleuciden auf dem Wege zwiſchen Antiochia, Laodicea und 
Apamea einen ftrategiih fo wichtigen Punct am Orontes unbefekigt 
gelaffen haben, vielleiht, daß eine Megara. oder Apollonia 
bier zu fuchen fei (f. oben S. 902). * 
Rah Corancez 19) if die Stadt Schoghr nur von Muſel⸗ 
mäunern bewohnt, und fteigt amphitheatralifch die VBorhöhe des Ufer 
gebirges hinan, das fih von hier in feinen drei Hauptzweigen 
nah Deir Küäſch, nah Antiodhia und dem Casius Mons hin 
zertheilt. Die vielfach begangene, fehr beſchwerliche Gebirge» 
paſſage auf dem gewöhnlichen Direeten Weg gegen S.®. nad 
Laditkieh ift in Obigem (S. 898906) beſchrieben. Ihrahim 
Paſcha wollte viefe Straße chauffiren, wodurch Ladifieh der Has 
fen von Schoghr und Aleppo geworden fein würde, ein Plan, den 
er nicht vollenden Fonnte, da er Syrien verlajfen mußte. 
Rah Walpole (1850) 20) ift diefe Stadt Schoghr bis heute 
nur von Mufelmännern bewohnt, und noch beftehen die beiden’ von 
Ahulfeda genannten Felsburgen nur einen Pfeilfhuß auseinander, 


bie durch einen tiefen, in Feld gehauenen Graben gefchieden find, 


von denen das. obere Caftell jetzt Kalaat es-⸗Sultan, das uns 
tere Ralaat elsHarun heißt, und wahrſcheinlich von dieſen 
Khalifen erbaut ward. Im ihnen ift ein 180 Zuß tiefer in Fels 
gehauener Brunnen. In ihren verfallenen Mauern find viele aras 
biſche Infhriften, aber feine chriſtlichen. Die Bogen der großen 
Orontesbrücke, fagt Walpole, find zu niedrig für die angefchwols 
lenen Wafler des Orontes, der daher große Ueberſchwemmungen 
im Thale verurfaht. Als er die Stadt paffirte, wurde eben von 
200 türkiſchen Soldaten der Rizam, d. i. die Gonfeription zur 
Armee, angefagt, welcher die ganze Stadt in Schreden ſetzte. 


⸗ut) Mannert, Geographie der Griechen und Römer. VI. 1. ©. 361; 
Corancez 1. c.; Droyfen, Städtegründungen Alexanders. S. 108. 
39) Corancez, Itiner. 1. c. p. 44. 

°) Walpole, Trav. III. p. 172. 
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i Ein Rordweg von Schoghr im Orontes⸗Thale entlang, 
iJ eina über Derbeffac oder Deir Küſch, iſt uns bis jept völlig 
g untelonnt geblieben, umd. erfi von der Annäherung an die Didier 
J Hadtd, d. i. die eiferne Brüde, über welde die Antiodias 
Ärafe oſtwärts nach Aleppo führt, fängt die genauere Kenntniß 
des Belaufes des Drontes durd die Ebene von Antiochia an, 
; bon velchem erſt fein unterfler Lauf zum Meere verfolgt worden 
MR Rah Balpole ſoll diefe untere Orontesbrüde von der obern 
Ei Sqhoghr nur 6 engl. Meilen entfernt fein. 

F » Bir müflen daher Hier das Orontes-Thal bis zu jener Brüde 
‚chen, und es künftigen Beobachtern überlaffen, diefe hydrogra⸗ 
Eule und topographifche Rüde auszufüllen. 

PR Um Antiochia aber zu erreichen, müſſen wir uns erfi auf 
A inneren Gebirgswegen orientiren, die theils von 
boghr, theils von Ladikieh aus nordwärts am Mons 
Fisius vorüber wieder zum Orontes⸗Thale bei Antiodia 
ihr auf denen wir zunähft-von Schoghr einer ganz 
fen Route, die gerade nordweftwärts zum Mons Casius 
dem einzigen Bewanderer diefer Gegend, dem amerilanifchen 
Monar Eli Smith, folgen, deffen mit größter Treue und 
Birheit geführtes Tagebuch wir der gütigen Mittheilung des 
Bra E. Robinfon von feiner letzten paläftinifchen Reiſe vers 
Me. Es ift dies für diefe Terra incognita innerhalb der 
Bembengung des Dronteslaufes eine wichtige Bereifung, und 
Dt dann auf der Gebirgspaffage ſüdwärts nah Ladikieh 
BE, von mwo- wiederum andere Routiers von Budingham 
Reale fich diefer Gebirgsſtraße von Ladikieh nach Antiochia 
mieven. 




















"ei Smiths Gebirgsweg von Schoghr nad Urdeh 
EDRfufße des Mons Casius, Dihebel Akra', und von 
4 da nach Ladikieh (1848). 


rſter Tagemarſch (16. Mai) 21). Es wurde zunächſt der 
F der tinken Thaljeite des Drontes nordwärts nach Antiochia 

Weg eingefchlagen, der über niedere, olivenbededte Hügel 
ggeht, welche der 'Aſi in einer Engſchlucht durchbricht. 


3 
: 2 Sii Smith, Mfer. 1848. 
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Nach einer Stunde wurde der Nahr elsAbyad (d.i. der weiße 
Fluß) an feiner Einmündung zum ’Afi durchſetzt; auf diefer 
Strede konnte man öfter die Reſte einer alten römifhen 
Pflafterfiraße wahrnehmen. Nah einer Biertelftunde jenfeit 
des das Hauptthal durchfependen Hügelzuges wurde das Dorf 
Kunei erreicht, das von hriftlihen Armeniern bewohnt if, die | 
außer ihrem Armenifch auch das Arabifche fprechen. Im Webrigen 
fand E. Smith fie fehr unwifiend und entartet: denn ihr ältefler -, 
Scheich lebte in Bigamie und feine Vorgänger hatten daffelbe “ 
Beifpiel gegeben. Der Grund und Boden um das Dorf, wo der 
Neifende zum erfien Male in Syrien Felder mit Hafer antraf, der 
gut angebaut war, gehörte. den Bewohnern des benachbarten moßs , 
femifhen Dorfes Kefr Dibbin; die Armenier hatten ihn nur im \ 
Baht. Bon hier bis Antiochia find 9 Stunden; halbwegs trifft 
“man das alte Eaftell Zau im Diftriete Kufeir an. Außer diefem i. 
Rund ift noch ein zweites armenifhes Dorf in der Nachbar⸗ \i 
& 


vr Pu re 


fhaft, das el⸗Pa'köbiyeh heißt. j 
Zweiter Tagemarſch (17. Mai). An diefem Tage wurde : 
die Nordftraße gegen Antiohia verlaffen, und die Weſtrich—⸗ R 
tung durh den Diftrict Kufeir (vergl. oben S. 899, auf ; 
Nouffeau’s Karte Qoſair) eingefchlagen, um das bis dahin | 
feiner Lage nad) unficher gebliebene Urdeh und das obere Quelle I 
gebiet des Rordarmes des Nahr elsKebir zu erreihen. Der i 
Meg ging gerade zu, quer über die Bergketten gegen den Dies : 
bei Afra’, den Mons Casius der Alten, da aber mehrere} 
Längenthäler mit dazwischen liegenden Bergrüden, die alle aus-* 
einem weißen, freides oder mergelartigen Boden (marl bei Eli 
Smith) beflanden, überfeßt werden mußten, fo konnte dies :£ 
bergauf und bergab nur auf manchen Umwegen gefchehen. 2 
Der erfte, noch ziemlich flache Rüden ward eine halbe Stunde -$ 
von Kunei überftiegen; es folgte ein tiefes, von R.B. nah S.D. :E 
gehendes Thal, in deffen Boden ein Flüßchen dem ſchon genannten a 
Nahr elsAbyad zueilte. Auf dem öflichen Thalrande liegt das -% 
Dorf Dſchudeideh (d. h. Neudorf, vergl. oben &. 93), auf dem -$ 
weſtlichen Meilend, weiter thalauf Hetya und Giaurfäy ' 
(türfifche Bezeichnung eines Chriftendorfes, vielleicht für Ar- 
menier?). 
Bon Meilend wurde in » Stunden wieder ein Bergrüden 
erfliegen, von wo ein fleifer Hinabftieg über das Dorf ez⸗Zaf in 
174 Stunde zum Thal des Nahr el» Abyad führte, der hier 
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gleichfals nah Süd⸗Oſt und nördlih von Schoghr zum Orontes 
fließt. Im Thale war Baumwollenban; es if nur %, Stunde 
breit, und der Anftieg jenſeit durch Gebüſch (denn bisher waren 
die Berge kahl) führte in 1 Stunde an den Dörfern Kandümih 
und Rifhrin in 2 Stunden vorüber. Dann wurde nad einem 


uochmaligen Aufftieg zwifchen reich belaubten Gärten, darunter bes 


fonders große, pracdhtvolle Wallnußbäume fi auszeichneten, 


ver holiegende Ehan Semin (vielleiht Senin der Karten?) 


wit, von weichen man einen Ueberblid über das ganze öfliche 
überkiegene Gebirg el⸗Kuſeir erhält. Hier wurde das Nachts 
guartier genommen. Don da an if die Bevölkerung des weftlis 
Gen Gebirges rein turkomaniſch, fie verfieht das Ara» 
biſche niht, das bis hieher die vorherrfchende Sprache geblieben. 

Dritter Tagemarſch (18. Mai). In 2%, Wegſtunde abs 
wärts gegen S. W. und W. durch bewaldete Höhen wurde Urdeh 


, reiht, die Rittelftation (Durdi, vergl. oben ©. 899) auf der 
| graden Hauptfiraße von Ladifich nah Antiohia. Urdeh 


wurde 1848 nah E. Smiths Erkundigungen von 200 türkifchen 
und 35 griechifchen Familien bewohnt, und war die Refldenz eines 
Autejellims, der dem Statthalter zu” Antiohia untergeben if. 


| UrdeH liegt in einem fihönen, waflerreihen Hochthale am Fuße 
der Dſchebel Alta’, wo im Winter viel Schnee und Eid vors 
handen if; am 18. Mai fand der Weizen daſelbſt erfi in der 
| Stätte. Hoch oben an der Seite des Berges liegt das eben fo 


gehe, zerfirent gebaute armenifche Dorf Keſab 2 Stunden 
eine. 


Sen Urdeh wandte fih nun der Marjch wieder gegen Süd 


| u S Weſt zu, denn Eli Smith wollte nicht nad Antiochia 
E gegen Rord, fondern nach Ladikieh gegen Süd zu gehen. Ur⸗ 
deh liegt aber auf der Wafferfcheidehöhe, von welder die 


Befer oſtwaͤrts zum Orontes und weftwärts zum Mittellän- 


diſchen Meere ihren Lauf nehmen. Denn nur ' Stunde abs 


wirts von Urdeh wurde der Boden des Hauptthales erreicht, 


| mihes vom obern Quellfitom des Nahr el⸗Kebir, ver hier 


ARahr Koraſchy heißt, durchzogen wird, deffen Lauf füd» und 
wehwärts wir aus Obigem (S. 29—34, 899 u. f.) kennen. 
Ainsworth 2?) nennt den ganzen Strom von Ladikieh 


222) W, Ainsworth, Researches on Assyria, Babyl., Chaldaea etc. 
Lond. 1838. 8. p. 307. 
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Nahr Korafh, nicht blos den obern Lauf, und belegt das ger 
nannte Waſſerſcheidegebirge fpeciel mit dem Namen Diebe; 
Kraad, richtiger Akräd, d.i. das Kurdengebirge, alſo deg 
öftlihern von ter Gruppe des Dihebel Akra' (Casiw 
entfernt liegenden Gebirgszug, obwol er mit ihm doc bug 
Zwiſchenzüge in Berbindung flebt. k 
Auf der weſtlichen Thalfeite diefes Fluſſes ging es in einig 
Höhe entlang durch Fichtenwald nah 1 Stunde durch ein M 
benthal, durch das ein öftliher Zubach, der nicht Benannt wuräg: 
zum Nahr Koraſchy fließt, der vom höher liegenden Armenich 
Dorfe Duz⸗Aghatſch herabkommt; diefes Flüßchen bildet Fig 
die politifhe Grenze zwiſchen den Paſchaliks von Halfk 
in OR und Beirut in Süd⸗Weſt. Hier trefien alfo WE 
Sprahgrenzen, die Wafferfheiden mit den politifä 
und au den Waldgrenzen (denn Fichtenwald fehlte in 
ziemlih genau am Fuß des berühmten Mons Casius, it 
Dihebel Akra', zufammen. | 
Es ging nun füdwefwärts immer höher durch Fichte 
wald, der hier alle Berge bededt, anfleigend fort, bis nach ei 
Stunde die Höhe des letzten Gebirgsrüdens erreicht wi 
der vom Dſchebel Akra' gerade ſüdwärts fireichend d 
obern Lauf des Ladifieh- Stroms, d. i. des Nahr elsKcht 
von dem Thale des Wadi Kandtl trennt, der ein bios wi 
ablaufender Küftenfrom ifl, und fi nordwärts der &4 
Ladikieh unmittelbar zum Meere ergießt, in weldhem alfo nun 
Wege zur Küfte und zu diefer Stadt hinabführen. Hier 
man alfo in der gewöhnlihen Gebirgsfiraße von Laditig 
nad Antiochia nahe dem Meere entlang; fie muß nur weil 
nordwärts der maffigen Erhebung des Akra'⸗Gebirgsſtocks aeg 
Df über Urdeh ausweichen und. diefen umgehen. 























bis er in halber Länge des Gebirgsabfliegs das Dorf Kafl 
(ſprich Keftel) el-Ma’äf erreichte, und daſelbſt fein Nachtquartl 
nahm. Die türkifhen Diftricte füdlih des Dſchebel Alra 
wo meift noch Rafairier zerfireut unter den Türken wohnen, heiß 
Budſchak in Wei, Bair in der Mitte (vergl. oben ©. M 
Derggren??) fchreibt den Gebirgszug irrig els Beyer, üß 


*27) Berggren, Guide Franc.-Arabe L c. p. 654 
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welchen der Paß hinüberführt) und Dſchebel el⸗Akräd (d. i. 
Gebirg der Aurden) in Of nach dem ’Afi zu. . 

Bierter Tagemarſch (19. Mai)*) Bon Koſtal, von 
wo die Gipfel des Libanon weit in Süd fi zeigten, wurde in 
1%, Stunde der Boden des Wadi Kandtl erreiht, an dem zu 


| beiden Seiten türkifche Dörfer erbaut liegen. Gegen Nord⸗Weſt 


(zur Rechten) heißen fe Kainardſchyk, Karaaineh, Kirdſchaly 
md el⸗,Kufr; gegen Süd⸗Oſt (zur Linken) Bellurän und 
Kandildſchyk (KleinsKandti). 
KYh 2 Stunden wurde das Thal des Kandtl gegen Sir 

Berfept, wo eben bereits die Ernte der Gerftenfelder im 
Gmg war. Mur eine unangebaute> niedere Anhöhe, ein weißer " 
 Iingelboden, war zu Überfleigen, welche dag Wadi Kandtl von 
; ham füdlicyer Tiegenden Thale des Küftenflüpchens Nahr els’Arab 
| (Uraberfluß, weil bier die Bölkergrenze zwifchen Türken 
ME Rord und den Arabifhfprehenden in Süd if) ‘trennt, 
ber nur wenig Waſſer und einen fehr furzen Lauf zum Meere hat. 
dir .ihon beginnt die Küftenebene von Ladikieh, in welcher 
, 1% Stunde vom Fluffe das Nafairier-Dorf Kufana berührt wird. 
 .2/, Stunde weiter wurde die Stadt Ladikieh erreicht. 
Zwar if Caplan Lyde (1852) fo glücklich gewefen, vom alten 
ame), deſſen Burg Kalaat elsMedtt er zum zweiten Male bes 
| Mäte, opne ein Wort von feinen Ruinen zu erwähnen, den gans 
{ fe Beg von da durch das Orontes⸗Thal, wie noch kei» 
2 ar feiner Borgänger, bis nah Schoghr zurüdzulegen, und felbft 
da auf dem Gebirgswege durch den Dſchebel Akrad (d. i. 
Keaghirge) die bisher eben fo unbelannt gebliebene Gebirgs- 
Rode ssıdwärts bis Antiochia in gerader Direction zu bewans 
bg, aber da er nur von feinen Perfönlickeiten erzählt, fo hat bie 
| Imographie dieſer Gegenden dabei durch ihn gar feinen Forts 
J (äritt gewonnen. 





4 


) Eli Smith, Mfer. 1848. u) Caplan Lyde, Visit to the 
_ Northern Syria. Lond. 1853. p. 60—67. 
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4) Die Küftenfahrt von Ladikieh an Heraclen (Mina 
elsBurdfh), Pofeidion (Nas Bufeit), dem Mons Casius 
und Anti-Casius vorüber zur OrontesMündung. 


Nur wenige Reifende Haben den befchwerlichen und unſichern 
Gebirgsweg über den Mons Casius von Ladikieh nah Ans 
tiochia zurüdgelegt, da fie, wie 3. B. Kinneir (1814)%), i 
Nuffegger (1836,77), De Salle (1838)%), W. Thomſon 
(1846) 9) und Andere, die Küftenfhiffahrt zu dem Mündungss 
ande des Orontes nah Sumeidtyeh (Swedieh) oder Ans. 
tiochia vorzogen, obwol die Doublirung der vielen dort weit 
in das Meer auslaufenden Vorgebirge, wie das Cap Heracled, _ 
dann das Ras Khanzir, zumal aber das Räs elsBufeit, das. 
alte Poſidium (f. oben ©. 21), nicht felten, vorzüglich in der _ 
wildftürmifchen Winterzeit, große Gefahr bringt. Noch find ur 
Meeresfüften daher nicht genau unterfuht?). Thomfon, de 
hier auf genauere Forfchung ausging, litt Schiffbruch, und wurde 
noch glüdlid mit -bem Leben durd die Wogen auf das Land ge 
worfen; Andere flogen in ihren Feluden nur eilig vorüber. — 

Das nächte Borgebirg im Norden von Ladikieh if das 
Nas Ibn Häny, genannt nach dem Küftendorfe diefes Namens; j 
jenfeit defjelben öffnet fih zwifhen ihm und dem nächſten Rat 
Taſera eine ſeichte Bay. Beide Vorgebirgsſpitzen ſind mit Ruin Fi 
gekrönt, die noch ununterfucht geblieben, wahrfcheinlich eine von 
beiden der griechiſchen Stadt Heraclea angehoͤrig, wenn dieſe * 
nicht vielmehr am flachen Ufer innerhalb der Bay lag, wo Po⸗ 
code), der von Ladikieh zu Lande dahin gegangen war, die ? 
wahre Rage derfelben bei einigen Dämmen in der See gefunden & 
zu haben vermeint, die man ihm Meinta Burdſch (Minet el» 
Burdſch, d.i. die Hafenbuht des Thurmes) nannte. Diefe " 
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2°) J, Macd. Kinneir, Journ. London. 8. 1818. p. 162. 

2?) Auflegger, Reife. I. ©. 744. ?®) De Salle, Peregrinations. 
I. p. 162. 2) Thomson, in Biblioth. Sacra. Vol. V. 1848. 
No. XIX. p. 448. 320) Die beſte ‚Karienaufnahne in Orontes .; 
Road and Posidium Bay, by B. J. Hooper, Master H. M. ' 
S. Frolic, 1850, Lond. Hydrogr. "Office of the Admiralty, 
1851, und The River Euphrates with the 'Cilician Taurus 
and Northern Syria, in Colonel Chesney’s Euphrat Exped. 
No. I. 1849. 2) Pococke, Reife. Bv. II. S. 283; Mannert, 
Geogr, der Griechen und Römer. VI. 1. ©. 352. 
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tete eines Mole beffanden aus großen Quaderfleinen, und in der 
tähe lagen Säulenflüde, in den benachbarten Zelswänden flanden 
Sarcophage, und Grabfammern waren in die Felfen gehauen, alfo 
ffenbar die Lage einer antiten Stadt. 

Thomfon, weiter nordwärts an der breiten Bay des Wadi 
tandti vorüberſchiffend, an welcher zu beiden Seiten fenfrecht 
Sürzende Kreidefelfen die Einfahrt in diefelbe gefahrvoll machen, 
umfegelte nun das hohe Borgebirg Nas Bufeit, um bier die 
Lage ver alten Griechenftadt Pofideion (Boffidium, vergl. oben 
692, 40) aufzufuchen, von weldher der Name des Ras noch 
ein verfümmeltes Weberbieibfel iſt. Indeß Ihon Bocode hatte 
au hier auf dem Stüftenwege die Tage derfelben ſchon früher wies 
ber aufgefunden 32). 

Bon der Ruine der alten Heraclea feßte er nämlich feinen 
Rarih (am 11. October 1737) in 1, Stunde über das Dorf 
Buamach, wo viele Chriften wohnten, und 1 Stunde weiter 
ber Schameleh fort, bis er nah 3 Stunden zum Nafairier- 
Derfam Ras Khanztr gelangte, und dann, den fleilen Berg des 
srtigen Borgebirges hinab, die Bucht des Wadi Kandtl unfern 
er Einmündung feines Fluffes (er nennt ihn Nahr Gebere, 
Wi Kebir, wol irrig, da der Nahr Koraſchy bei Urdeh nad 
Bii Smith der Quellfluß des el⸗Kebir, und verfchieden vom 
Beri Kandii if) zum Meere erreichte, derjelbe Wadi, durch wels 
Wen, doch mehr im obern Laufe, die Straße nach Antiochia führt. 
Yan da nah RW. 1'/, Stunde weiter zu einem Orte und dann 
ze 3 Stunden zur See zu einen turlomannifhen Dorfe fam er 
wehrfheiniich auf großen Umwegen zu einer Salzniederlage, 
—* Cypern mit Salz verſah, wo die Nachtherberge genommen 


en folgenden Morgen (12. October) ſah man fih an der 
Süpfeite eines Meerbufens, wo die Reſte einer alten Stadt 
Burfeit (er fchreibt Boffeda), auf erhabenem Boden gelegen, ſich 
ald zeigten, die feine andere als Poſideion fein konnte (diefe 
Ingaben entfprechen jedoch nicht der Kartenaufnahme Hoopers). 
Reſe Stadttrümmer lagen im länglichen Biered, von einer Kleinen 
sglifgen Meile im Umfang, noch mit Graben und Mauern an 
er Rordof-Ede verfehen, mit einem Thurmreft nach der Sübdjeite 
ı und mit Quaderfleinen alter Wohngebäude. Auf einigen war 


29 Pocode a. aD, I. ©, 283-284, 
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ein Kreuz eingehauen, Zeichen chriſtlicher Bewohnung; auf d 
Borbergen fteht ein Meiner vierediger Thurm, Elcanamy genant 
Bon diefer Stelle, die eine weite Ausfiht nah allen Seiten a 
währte, konnte Bocode zwei Gipfel des Mons Casius und 
fheiden, der fonft von anderen Seiten nur einen Gipfel zeigt; 
glaubte wenigftens, in ihnen den Mons Casius der Alten un 
den Anti-Casius (bei Strabo XV. 751) 5) wieder zu erfenne 
weil in der weiten Umgegend kein anderer Berg von Ahnlid 
Höhe, wie diefer, mit der des Hauptgipfels verglichen werd 
koönnte. Doc fchien dies für Ainsworth zu folder Annahn 
noch fein hinreichender Grund zu fein 3%). 

Auch Thomfon bemerkte bei feiner Vorüberfähiffung 36), afl 
au von der Meeresfeite, daB von den weißen Kreides, ode 
wie €. Smith fagt, Mergels@ebirgen der Wadi Kandil 
Bay weiter nordwärts dunkelfarbige, eifenfhüfftge, fie 
felhaltige Felfengebirge gegen den Gebirgsſtock des Ca 
sius folgen, der fih über 5,000 Fuß hoch (5,318 engl. Fuß, nal 
Thomfon, f. oben &. 40) erhebe. In der Mitte feiner Maſ 
fei derfelbe durch eine ungehenuere Spalte, wie durd einen Ri 
in zwei Hälften getheilt, als hätte fich die füdliche Hälfte de 
Gebirgsftods früher als die nördliche zur Muhe geſetzt, mit Falle 
feiner Schihten gegen Südweſt und Steilabflurz gegen Nor! 
Diefer ſüdliche Gipfel ift niedriger als der nördliche, und zwiſcht 
beiden ſenkt fi) eine fehr enge fih windende Kluft zum Seeufe 
und endet mit einer engen Bucht, deren Fleiner Ankerplatz nat 
einem armenifchen Dörfhen, das in der Bucht Tiegt, Minet Kſa 
heißt. Es find nur wenige Hütten, die himmelhod) auf den Mfü 
pen in der wildeften, ungemein romantifhen Scenenie über de 
Tieffpalt und dem braufenden Meere hängen. 

Bei der Umfchiffung des Ras Bufeit und der weitern nör 
lichen Fahrt ftellten fih an den Berggehängen die ſchönſten grün 
Wieſen, Auen und auch angebaute Felder dar, während die Gipf 
der Berge alle mit den dichteften Waldungen bededt waren, üb 
die nur der baumleere Kegel des Akra' emporragt 20); daher 
Bauholz hier das Hauptproduct der Ausfuhr, das in groß 
Maffen von den Holzhauern an der Küfte aufgehäuft liegt, um v 


033) Er ebenbal. ll. &. 272. °*) Ainsworth, Researches |. 
304. ”) Thomson 1. c. V. p. 448. 20) Ruflegg 
Deife Sratigat 1841, DT. ©. 336. 
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en Rüftenfahrzeugen in das übrige Syrien und nah Aegypten 
führt zu werden, wo e8 das trefflichfte Bauholz liefert. Un 
Bazellen auf ben einfamen Ufern, an Biegen und Hlhnern in 
von bewohnten Orten und an fhwimmenden Schildfrdten auf 
em Küfenmeere fehlte ed nicht. 

Mur noch ein zweiter Landungsplatz liegt an der Nordfeite 
8 Mons Casius zu Karabudſchak am Anfang des flachen 
Serſers, wo man Anker werfen kann, ehe man den Bogaz oder 
We Mindung des Drontes erreiht, wo die Barre bei Sturm, 
wei thomſon erlebte, Doch durch ihre großen Wogen flets 
eiehmeli bleibt, wenn auch die Matrofen in der Angft dann die 
nu den Baflagieren geforderten Baras dem el⸗Khudr (St. Georg) 
Alpen (er if der Patron der Griechen am Orontes und in 
Geweivich) 37) zur Befänftigung des Meeres in die Brandung 
wefen, oder fle für die Rettung dem weißen Mezar am Ufer zu 
ben. Bei ruhigem Meere erfennt man, wie dies Ruſſegger 
22. Mai bemerken konnte, an der Trübung des Waflers ſchon 
in große Strede des Meeres hinaus, daß man der Mündung 
W größten ſyriſchen Stroms fih nähert, und bald in die Bucht 
u Drontes einläuft. | 


Y die Gebirgswege von Ladifieh über die öſtlichen 
| Öhlıge des Diiebel- Afra’»@ebirgsftods (Mons 
| "Saius) bis Antiohia und zur Orontesmündung. 


! Ber Gebirgsweg zu Lande von Ladikieh über den fs 
Ihe Gebirgsrũcken des Dſchebel Akra' nah Antiochia if 
ir feltener begangen, doch haben ihn ſchon Pocode (1737), 
Inlingbam (1816), Thomfon (1841), Beadle (1840), 
Beste (1850), Walpole (1850) und Lyde (1852) zurüdgelegt, 
Wei nur Wenige von ihnen mit der jorgfältigen Aufmerkfamteit, 
Wär allein geographifch beichrend werden und zur Berichtigung 
et Bervollftändigung der bisher unfichern Kenntnif der Laudſchaf⸗ 
ten und ihrer Bewohner etwas Weientliches beizutragen im Stande 
, was wir jedoch hier, wie an fo vielen anderen Orten Syriens, 





”) Caplan Lyde, Visit to Northern Syria. London, 1853. 
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Bergleihung zu bringen bemüht war®). 

Er verließ, am 7. October die Stadt Antioch 
Karawane, weldhe noch der antiken Römerftraße 
Hierosolymitanum gefolgt zu fein fheint, wäf 
felbft erfuhr, noch eine andere, direct von der altı 
(jebt Kepfe) ausgehende Route ebenfalls das Gebirg 
welhe weftwärts der Station Urdeh, die auch 
vorüberführt, dann aber erft weiter füdwärts in die 
gangene einientt. Bon Antiochia ausgehend flieg 
Meile erft gegen Süd⸗Weſt und dann gegen Wef 
Zluffe Zoiba, der von dem Berge Zoiba den Nam 
ein Bergftrom zum Drontes? der aber, wenn nicht . 
Stelle auf Rouffeau’s Karte bezeichnet, wo dieſer 
antiten Antigonia 39), verfchieden von Antiochia, do 
angiebt, fonft von feiner Karte verzeichnet wird). 2 
die Grundmaner des Thor, das wahrfcheinlih aus 
Antiohia’8 zur berühmten antifen Daphne, jegt : 
Beit elsMa, führte, wo eine ftarfe Feſtungsmauer 
paffage zur Vertheidigung diente. Nah A Stunden ! 
er das Dorf Euie (Scheih Köi, nah Lapie ein 
Name, die erfte Station. 

Daß Itiner. Hierosolymitanum®) führ: 
Antiochia ad Palatium Dafne 5 Mill.; Mutatio ] 
Mansio .Platanus 8; Mutatio Bachaias 8, M 
las 16 und Ladica 16 Mill. weit, mit welcheg 
fata aden Anaaben nicht ſehr abweichend flimmes 


Mansıio Platanus (oder ad Platanum) hielt, weldhe Las 
Nahr Gebere (Nahe Kebir) bezeichnet, und wol mit 
wenn darunter der nördlichfte Zufluß defielben, der Nahr 
hy bei Eli Smith, gemeint if, welcher wol in der Nähe 
pebel Alta’ nördlich von Urdeh feinen Urfprung haben 
latanos befland noch als Fefte.zur Zeit Sultan Salas 
. oben ©. 7). 

re Stunde weiter ging es in einem Zhale bin, und dann 
ı weitern Aufftieg einer Stunde zu dem großen Griechen» 
Lrdeh (bei Eli Smith, Pocode fihreibt Ordou), wel 
für die Mutatio Bachaias (vielleiht die Baxrar an 
lemäus, V. 138, die er im Süden von Daphne aufführt) 
mit auch Lapie übereinftimmt. Dann zu den Berghöhen 
die fi von der Südoſt⸗Ecke des Berges Cafius ausdeh⸗ 
ein Blick auf das Mittelländifche Meer überrafhte. Den 
üdmwärts des höchften Gipfels, der einzige, der unter den 
niederen Höhen ihm vergleichbar fich zeigte, hielt Pos 
r den Anti-Casius. Nah einer Stunde bergab ſchlug 
Zelt an der Quelle am Fuße eines Hügel auf, wo aud 
iberziehender Baſſa mit feinen Janitfcharen campirte. Diefe 
vieleicht die Gattelas oder Catela beider JItinerarien, 
t Lapie mit dem uns fonft unbelannten Gile Galle). 
den eher eine Stelle in dem Thale des Wadi Kandil für 
:alität in Anfpruch nehmen, etwa füdwärts Küfül, von 
Smith in 1% Stunde den Boden des Wadi Kandtl ers 
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kann bier durch ihre beigefügten landſchaftlichen Schilderungen 3 
Iehrreicher Bergleihung dienen. 

| Erfter TZagemarfch (8. Mai). Um 9 Uhr verließ er La 
difieh über die benachbarten Orte Bisnada (mo das be 
Quellwaffer, |. oben S. 929) und Dumſerkah, wo ihm die es 
flen Rafairier begegneten, weldhe Brennholz zur Stadt führten 
ihre roſige Gefichtsfarbe, ihr helles Haar, ihre nicht türkiſche um 
nicht arabiſche Gefihtsbildung fielen ihm ungemein auf, jo wie di 
Häßlichkeit und Helle Farbe ihrer Weiber. Schon bei Bisnadı 
biegt die Antiochiaſtraße weftwärts von der gewöhnlide 
Aleppoftraße über Schoghr at. Budingham erreichte nad) eine 
halben Stunde ein Flüßchen Moyat el» Kandjara, nad) eine 
darüber hängenden Dorfe genannt, und fah in dem dort flagniren 
ben Wafler eine fußlange Schildkröte. Nach einer halben Stunt 
überfegte er ein anderes Flüßchen, Moyat (d. h. Wafler) et 
Kerfanah, mit einem benachbarten Dorfe zur Linken, Mukantt 
genannt; noch eine halbe Stunde weiter erreihte er ein Kleine 
Flüßchen, Nahr el⸗Arab, alfo das Flüßchen der Sprach 
grenze, das auh Eli Smith paffirte, von wo im Norden bi 
türfifhe Sprache im Gebirgslande vorherrſchend wird (vergl 
oben S. 1107), daher nun au fa nur türfifhe Ortsname 
folgen, die aber dur Budinghams Angaben, der Tein Zürkifi 
verftand, meift fo falfch wieder gegeben wurden, daß man ſich übe 
feine topographijchen Bezeichnungen nur ſchwer verftändigen kann. 
Bis dahin, fagt er, hielt das Gulturland der Ebene und de 
Vorhöhen an; nun aber fliegen die Kalkſteinberge (Kreides odı 
Mergellager, f. ob. S. 1110) mit wilden Buſchwerk bedeckt em 
yor, zumal mit Burus und Myrthen, bis er in einer Stunt 
das Schöne Thal des Wadi Kandel erreichte, mit raſchem Strom 
“ Aauf und reichem Blumenſchmuck geziert. Doch auch Kornfeldı 
ſah er hier bis zu der Stromverengung, in welcher er in Zidzad 
wegen wol 20 Mal den Strom überfegen mußte, bis zu fein 
Quelle hinauf, wo ſtets fleile Felsufer von kiefelartigem Geften 
zur Seite mit herrlicher Vegetation, zumal fhönen Eichen⸗ um 
anderen Bäumen, ſich zeigten. Hier trat er in den ſchoͤnſten Pi 
nuswald ein, wo fih nah einer Stunde Weges das Thal ei 
Budſchak (el⸗Bujak bei ihm) weiter gegen Rord ausdehnt, vo 
dem wir aber durh Eli Smith jchon wiflen (f. oben S. 1106 
daß dies einen ganzen Gebirgsdifrict bezeihntt. Wahr 
Seintih Hatte er in feiner Nachtherberge, Kasla Saat von ihı 


eren Nähe dann zerflreute Meine Dörfergruppen von 8 
Shen beifammen flehend, fich zeigten. Im genannten 
fe fand er eine fehr gaftliche Aufnahme bei dem Aga, 
erehrer des englifhen Conſuls Barker (vergl. oben 
ad der Lady Stanhope war (f. oben S.102 u. a. O.). 
wohner fprachen nur türkiſch und trugen ihre türfifche 
hohe Stiefel von ſchwarzem Leder, die bis an die Knie 
Sonful Barker, der zu Swedia am Orontes lange Zeit 
ar durch feine vielen Reifen hier genug bekannt geworden. 
Beadle, in feinem Reifeberiht von Ladikteh über das 
8 Mons Casius, auf dem er an einer fehr romantifchen 
itte Juni) campirte, und von da nah Swedia (am 
309, bat fih leider nur zu furz über diefe Gegenden 
3); aber er erfennt die romantifhe Ratur der Lands 
ymmen ar, Zwiſchen hohen Bergen und tiefen Thälern, 
Ukbergen und Jaspisketten, voll der ſchoͤnſten Cryſtalli⸗ 
yn Quarzen, Actinolithen, Hornblendgeſtein, Chalcedon, 
aten u. ſ. w. zog er immer höher auf, bis auch Gra⸗ 
jsmaſſen erreicht wurden, die wie durch plutoniſche 
mporgehoben fhienen. 

Reale und Lyde flimmen in das Entzüden über die 
dfehaft Diefer Gegenden mit ein, obgleich fie ganz vers 
Befichtspuncten folgten. Neale*) hatte fich mit treffe 
den, Hunden, Flinten und reichlichem Provtant zu einer 
e für diefe Zour gerüftet. 
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quartier in einem ungemein reizend liegenden Dörfchen, das er 
Slybe nennt. Auf dem Rande eines tiefen Felsabfturzes gelegen, 
zeigten fih ihm unten im grünen Thale zahlreiche friedlich weis 
dende Heerden, auf den Bergen blökten die Schaafe und Eletterten 
Biegenfhaaren umher; aus dem Fenfter der Wohnung breitete fid 
der Blid über die weite Meeresflähe aus, und doch fah man am 
teilen Meeresftrande hinab deutlich die Fleinen Fiſcherboote, welche 
die ganze Mondſcheinnacht vorbeifhifften, fo nahe, als hätte man. 
Steine in fie binein werfen können. 

Auch Buckingham hatte diefes Durchblicks auf das blaue 
Meer durch eine Berglüde gegen Weft erwähnt. 

Bon Siybe, deffen Lage uns unbekannt geblieben, hatte 
Neale den folgenden Zag nah Urdeh 30 englifche Meilen zuruch 
zulegen. 

Auch Caplan Eyde,rüdte den erſten Tag nicht weit in dag 
Gebirge vor, und muß, da er von Ladikieh am erflen Zage nur 
4 Stunden weit geritten war, fein Nahtquartier*5) in dem 
fruchtbaren Thale nahe Sly be genommen haben. Er blieb aber 
bei einer Quelle nahe dem Flüßchen im Thal, wo er bei weidens 
den Heerden fein Zelt im Freien auffchlug, weil feine Laftpferde 
bier treffliches Futter fanden, deffen fie fehr bebürftig waren. Die | 
Gegend war, ihrer großen Fruchtbarkeit ungeachtet, nicht bebaut; ° 
aber man pflegte von Ladikieh aus die Pferde für einige gel 
hierher auf die Weide zur Fütterung für wenig Zahlung für den ' 
Monat zu fhiden, was ein Erwerb für die Thalbewohner tk, 
die aber in befländiger Furcht vor den nafairifhen Bergbewohnern 
bleiben, weil diefe im Pferdeftehlen, ihrem Lieblingégeſchaft. 
Meiſter find. 

Buckinghams zweiter Tagemarſch (9. Mai). Wahr⸗ 
ſcheinlich von Küftül (feinem Kasla Zoak) flieg er am Morgen 
3 Stunden in dider Pinuswaldung bergan und bergab zu 
grasreihen Wiefengründen, Merdſch el⸗Kazboak (wahrfheinlich 
Keſaäb bei Eli Smith), wo einige Turfomanen ihre Heerden 
weideten, deren Weiber und Kinder in Kegelhütten, im Walde aus 
Zweigen erbaut, mit Zeuerfiellen an der Außenfeite, von ihren 
rauhen Hunden bewacht wurden. Pinusbäume von verſchiedenen 
Arten wurden hier von Bauern gefällt; nahe der Brüde Dſchisr 
el⸗Mahamany, nad einem gleichnamigen nahen Dorfe genannt, 
ging es über einen Fluß, der von hier nad) windendem Laufe in 


%5) Lyde, Visit to the Northern Syria. p. 9. 
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m Nahr elsKebir fällt (alfo wahrfcheinlih der Nahr Kos 
aſchy bei Eli Smith), welder, nah Budingham, hier den 
Brenzfluß zwifhen beiden Paſchaliks von Haleb und 
Beirat bilden foll, eben fo wie bei Eli Smith, der nur an 
erfelben Grenze ein anderes Dorf, Duz⸗Aghatſch, nannte, 
B8 von Armeniern bewohnt ward. Alles Land nordwärts von 
ber, felbR bis an die Meerestüfte, hörte Budingham hier, ſtehe 
Haleb. 
Rur 1 Stunde von da weiter ſchreitend, trat Buckingham 
ein anderes Bulturthal, Wadi elsKuffub (oder ift hiermit 
ſaeigt erſt das große armeniſche, ſehr zerſtreut liegende Dorf 
AU gemeint, das nah Eli Smith 2 Stunden füdwärts von 
ve fiegt?), das vom Mahamany (el⸗Koraſchy) durchſtroömt 
: denn hier war Kornbau, gute Srafung, und über dichten 
*&8 über den Köpfen gegen N.N. W. flieg der hohe 
Bde Dſchebel Akra' (nadter Berg, weil nur fein Fuß 
aldet if) empor. Ein niederer Hügelübergang führte an dr Oſt⸗ 
te diefes Berggipfels vorüber in das Eulturthal des Wadi 
Bdeh (el-Eurdy bei Budingham). Der Weg ging nord» 
ts an einer Quelle, Ain el⸗Haramy genannt, vorüber, wo 
E Raub und Mord verübt wurde. Dieſer Weg war etwas vers 
Ben von dem, welchen Eli Smith befchrieben hatte, nämlich 
BE weftlicher über die größere Höhe hinweg, aber doch als 
£r erkennbar, denn Buckingham fagt: ihm gegen Oft im 
At zeigte man die Stadt Urdeh (el⸗Eurdy) mit 300 Häus 
| E en Türken, /, Moslemen und '/, Chriften, bewohnt, was 
Bi Smiths Angabe flimmt. Die herrlihften eryſtallhellen 
* —* bes koͤſtlichſten Waſſers, wie die Ain el-Ajoon und ans 
2 2, zmgaben ihn. Hier flelen heftige Regenfchauer, unter denen 
3 Stunden Wegs hinab bis zu einer Plaine Lulakjee 
Kefseiniis „Lelekdſchi“, d. i. „Ort der Störche“, zus 
egte, wo man Schuß in einigen Grotten fand. Hier verläßt 
nun die vergleichende Beihülfe von Eli Smiths Routier, 
ä Fpiefer von Urdeh fih ſüdwärts wandte, Buckingham aber 
f da weiter nordwärts vorfchritt. In der Nähe diefer Feld- . 
‚in denen er Schuß fand, fah er fehr große, zerflörte- 
nen von Gebäuden, eine bedeutende Menge behauener Quaders 
—— auch viele Sarcophage, zwiſchen denen Bäume 
vachſen waren; vielleicht Ahornbäume oder PBlatanen? 
* —8* fie die Stelle der Station Platanos wol bezeich⸗ 
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net haben. Ein noch ſtehendes ſehr großes Gebäude ſchien eine 
Kirche geweſen zu fein; an einer Stelle ſah Buckingham einen 
fehr großen Steinfarcophag mit Feftons und feulpirten Edorue _ 
menten von römifcher Arbeit verziert, der noch uneräffnet zu ſein 
ſchien; auf jeden Fall überzeugte er fih davon, daß hier eine rö« 
mifhe Stadt geftanden haben müſſe. Pococke hatte an der 
von ihm genannten Stelle der Blatanen keine Ruinen angeführt, 
Das furdtbare Gewitter hinderte Budingham an weiterer Un—⸗ 
terfuchung, und er mußte froh fein, in einigen ganz nahen Hütten. 
bei türkifchen Bauern ein gaftlihes Obdach für die Nachtherberge-- 
zu finden, in Hütten, die mit Kamin, mit Fenſtern, mit metallenen 
Küchengeſchirr verfehen und ungemein veinlid) gehalten waren, . / 
Auch Neale*) rüdte auf feinem Jagdzuge von feiner Nahkeze. 
berberge im Dorfe Slybe am folgenden Zage durh 30 englife 
Meilen bis Urdeh vor, indem er die höchfte centrale Gebirgsteiiii- 
überfleigen mußte, die für Reiter an vielen Stellen unzugaͤnglich F 
war und oft zum Abſteigen nöthigte, über viele am Boden liegendt — 
Steinbloͤcke und umgeflürzte, von Stürmen eutwurzelte Baumflämme 
in Walddidihten, durch die nur ein.enger Felſenpfad führte, zu 
dem kein Sonnenftrapl eindringen konnte. In diefen Einjamkeiten, 
fagt er, haufen nur Schakale, Hyänen und anderes Wild; wer _ 
gen. ber Banden von räuberifchen Nafairiern, die aber den fräns E- 
kiſchen Reiſenden felten gefährlich werden, gelten fie für unſichez 
vorzüglich find es nur Holzfchläger, die vom Gouvernemen * 
hieher geſendet werden, um Bäume zu verſchiedenem Gebrauche gu = 
fällen, die gut bewaffnet und mit Winterproviant in Magazinen - 
verfeben find, welche man dort antrifft, Die aber nicht felten bei 
mühfeliger Arbeit und in Gefahr dort ihren Tod finden follen. 
An mehreren Haufen wilder Banditen fam Neale vorüber, die 
Megegeld forderten; fie waren in ihrem ftruppigem Haar, mit fans 
gen Bärten, im Gürtel mit 2 Piflolen und dem Yatagan gut bes 
waffnet, und konnten ſchon in Schreden verfepen. Im Dorfe 
UrdeH (er fohreibt Ordu), aus einer doppelten Reihe von Häus 
fern beftehend, Durch welche man hindurch reiten muß, mitten zwis 
[hen dichten Pinuswäldern gelegen, hatte eine Meine Garniſon 
türkifher Gavallerie die Sicherheit des MWegs zu garantiren, Die 
aber felb zu den größten Marodeurs gehörten, Im türkifchen 
Chan traf Reale viele einheimifche Reifende aus Ladikieh und 
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“*) Neale I. c. Vol. Il. p. 2. 


us mit zwijchenliegenden reizenden Ihälern und von Leit 
it Fernblicke auf das Mittelmeer, zur Rechten die lieblich bes 
mBergiehnen, oder von Cichen und Pinus bunfelfchattige 
z, bie bei der ſtechenden Sonnenhige des Tages die kühlend⸗ 
hatten» und Ruhepläbe gewährten. Am Nachmittag, ‚dem 
Mons Casius ſchon genähert, fam er nahe an einem Orte 
) (doch wol Kejäb bei Eli Smith, f. oben ©, 1105), au 
roßen, zerftreut liegenden Dorfe der Armenier, vorüber, 
efflichem Anbau am Berggehänge umgeben, das aber etwas 
alb der Straße liegen blick. Aus demfelben Tam einer 
Bewohner, ein ſich fo titulirender engliſcher Confular» Agent, 
aplan entgegen, der ihn einlud, die Naht in feinem Haufe 
zugubringen, und da dies abgefchlagen werden mußte, bat 
ligſtens den Ramen des Engländers feinem Album einzuver⸗ 
Ly de erfuhr, daß auch Hier in dieſer einfamen Armen ier 
ie auf dem Hochgebirg die religidfen Spaltungen in ihrer 
Rattgefunden, welche durch die proteftantifhe Amerikaner 
s durch fo viele armenifhe Gemeinden lebhafte Theilnahme 
kBroteftantisunus gewonnen hatte, um fie zum Austritt au 
Memeniſchen Kirche zu bewegen. 

Nehes Dorf ſchreibt Walpole®), der es in eiligem Mitt 
⁊ Drontesfähre an der Mündung in 6 Stunden erreichte, 
b, und giebt ihm 150 Häufer; es ſei da ein Bafthaus für 
‚ in dem man freilih kaum etwas anderes als trodenes 
erhalte; die AmerilanersMiffionare hätten dafelb armen 
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Kefab 2 His 3 Stunden über die öflihen Borberge de 
Dſchebel Alta’, wo der öflihe Dſchebel Kufeir mit dieſch 
“auf der größten Baghöhe zufammenflößt, von wo er durch will 
Waldgebirge abwärts 14 Stunden Wegs bis Ladifich MM 
10 Stunden Zeit eiligft zurüdlegte. | 

Caplan Lyde ſetzte feinen Weg an demfelben Tage von dei 
Nähe Kefabs noch weiter fort, ohne Urdeh zu erwähnen, bie zW 
einem Dorfe, das er jedoch nicht namhaft macht; vielleicht dieſelß 
Station, in der auh Budingham verweilt hatte, 3 

Budinghams dritter Tagemarſch (10. Mai). Se 
Abſicht war, aus dem Hochthale Lelekdſchi feinen Weg zu verfol 
gen, um die Meerestüfle an der Mündung des Orontes zu ad 
reichen, daher er nicht direct nordwärts nah Antiochia gim 
fondern die Richtung gegen N.N. W. einſchlug. Dahinwärts ſchei 
auch einft eine Roͤmer ſtraße geführt worden zu fein; denn na 
einer Aufeinanderfolge von waldreichen Bergen und Thälern bein 
er einen folden breit angelegten Pflafterweg aus jener ai 
tifen Beit, der nah Berlauf einer halben Stunde zu einem Dorn 
Karakujee (richtiger auf Ruſſeggers Karte Karakodſcha genanm 

wo derjelbe ein Eifenlager an der Oftfeite der Gebirgstette ei 
getragen hat) führte, von 50 Steinhäufern mit fpigen Sir 
dächern, die von türkifchen Moslemen bewohnt wurden. Die 8 
ber, ohne Schleier gehend, begrüßten die Fremdlinge freundri 
die Umgebung war mit Kornfeldern, Maulbeers und Feigenbäum 
gut bebaut und bepflanzt und heerdenreih. Nur eine Stuk 
Hinabfleigens führte an einem großen Dorfe Meadu (Meudu . 
Ruſſegger) 9) vorüber zum Meere. Die 50 bis 60 Häufer di 
ſes Dorfes, mit Ziegeldähern (wie alle in der Nachbarſche 
Antiochia's liegenden Ortſchaften), waren groß, mit ihren Add 
feldern umgeben; die Männer und Weiber trugen hohe Stiefel un 
Ratt des Tarbufch weiße Wollfappen; die ganze Bevölkerung md 
von der fprifchsarabifchen fchon eine völlig verfchiedene.. Bon Hi 
ſah man, wie die von O. gen W. ziehende Kette des Dfcheba 
Akra' plöglich gegen das Meer abflürzt, eine Menge aufeinande 
folgender Borgebirgsfpigen bildet, die feinen Raum zu einem MR 
flenwege an ihrem Buße | darbieten, daher man das wilde Gebirg 
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220) Ruſſegger, Geegnoſuſche Karte des Taurns und feiner Me ben 
zweige, nebft dem angrenzenden Theile des ;Paſchalits von Aleppo. 
1842. 
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nothwendig auf der Offeite umgehen muß. Der Felsſpalt, durch 
weichen der Wanderer aus dem Gebirgsfto@ zur Meereschene 
berausgetreten war, fchien hier der, einzige Zugang zu berfelben zu 
fein; er war kaum eine halbe Viertelftunde breit, zog ſich aber 
lang din, bis zur Ebene an der Drontesmündung. Aus den vies 
; len roripringenden, hoben Kalkſteinklippen ſprudelten die herriichften 
i Bofferquellen hervor, die durch die vorliegende Ebene zur Küſte 
. ud zum Zlußufer mündeten, wo fie aber zu den ſtehenden Vers 
| Auyfungen das Ihrige beitragen. An einer diefer Quellen fah 
win em in Fels gehauenes Wafferbeden, von dem einft ein 
AUridnet weiter geführt war. 

E Daſſelbe Felsbaſſin mit der Aquäductruine hat auch Walpole 
(1088) ©) yaffirt, al® er über die Orontesfähre von Swedia foms 
F men 2 englijche Miles oberhalb feiner Mündung an der Mina 
| feinem Meinen Landungsplape, wo ein paar Hütten flehen) den 
unlichſten Borfprung des Gebirgsftods des Mons Casius, alfo 
anf demfelben Pfade, wie Budingham, zu überfleigen bes 
gen. In der wild auffteigenden Bergſchlucht bemerkte er in den 
Seiten der Felswände in diefelben eingehauene Grabfammern, 
de Budingham entgangen waren, fam an einem türkifchen 
F Derfe, Wahricheinlih Meadu, vorüber, und erreichte von da in 
6: Ctunden eiligen Rittes das ſchon zuvor genannte armenifche 
E Bf Caſſeb. 

i si 3 weniger als einer Stunde, nahdem Budingham wieder 
| Plaine eingetreten war, wurde der Drontes erreicht, der 
} Wade Breite der Themfe an der Londonbridge hatte, in der 
Hoc, als man ihn in einem Boote Überfäiffte, nur 9 Fuß 
f Ri zeigte. Eine kleine Inſel, in der Mitte des Stroms gelegen, 
Jun lieblich mit Feigen und Maulbeerbäumen bepflanzt. Ueber 
weſchigen Boden wurden dann längs der Uferebene hin die Rule 
Mader alten Seleucia erreicht. 

Heale, der von Urdep5l) den directen Weg nad) Antiohia 
Höerfelgte, fand diefen am folgenden Tagemarfche 'beffer und auch 
F Gner als den vorhergehenden; der Wald wurde immer lichter; 
—* Land, vortrefflicher angebaut, zeigte überall kleine Dörfer, mit 
FOrapyen von Dlivenwäldern umgeben, die von halber zu halber 
Etunde nicht fehlten. In den Thalgründen fing der fehönfte 





































“) Walpole 1. c. II. p. 277. 
2) Neale 1. c. p. 5. 
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Beinbau an, während Tiebliche Bergmwafler zwiſchen Myriben und 
Dleandergebüfchen deren Mitte veigend durchrauſchten, von dem 
üppigen Schmelz. der Blumen an ihren Ufern begleitet. Das 
befigebaute diefer Dörfer, Dayertil, oder wol richtiger Dahret⸗ 
eſch⸗Scheich, erflärt Reale für das fchönfle, das er in ganz Nord 
forien geſehen; an einem herrlichen Quell mit Baffin, unter eine 
Gruppe ‘weit ausgebreiteter Buchenbäume, wo Zürfen ihre 
Ablutionen zu Gebeten verrichteten, wurde im Schatten etwas ge⸗ 
ruht, und dann (wahrfeinlih über Beit el⸗Ma, die antile 
Daphne) no an demfelben Abend die Stadt Antiochia erreicht. 

Caplan Lyde, dem es vorzüglid bei feiner Reife um bie 
Bekanntſchaft mit den dortigen Rafairiern zu thun war, ver— 
folgte aus feinem nächtlichen, im Freien aufgefchlagenen Beltlagem 
am Morgen des dritten Marfchtages, wie Buckingham, denfelbeim 
nordweRlichen Weg zur Orontesmündung. Zum Frühftüd isn 
feinem Beltlager hatte er fih von den nahen Bauerhütten Giem 
erfauft, und war erkaunt, 16 Stüd guter Eier für den ungemeim 
wohlfeilen Preis von einem Penny) zu erhalten, da er gu 
Beirut und in den Dörfern des benachbarten Libanon für ders 
- felben Preis nur 4 Eier erhielt. Diefe Wohlfeilheit erftredte Kg 
bier auf alle Lebensmittel, und fo fihien es feinen Zwecken ſeht 
erwünfcht, in biefen Bergen, die au von Rafairiern, wie vo 
Türken und Armeniern bewohnt werden, deren Zahl gegen WE 
Drontes zumal ungemein zunimmt (f. oben ©. 980), we mög 
eine Miffionsfation für die Nafairier anzulegen, die vi 
wohlfeiler al& irgend eine unter den Druzen im Libanon zu end 
halten fein würde. Durch wilde Thäler zwifchen herrlicher Wake 
dung, auf den ſchlechteſten Wegen, wo die Maulthiere und Pferde 
öfter des neuen Hufbefchlages bedurften, was flets türkiſche 
Schmiede am Wege beforgen, da hier die türkifche Population bie 
arabifhe ganz verdrängt zu haben ſchien, wurde an diefem Zagb 
der Rorvabhang des Gebirges erreicht, von wo der erquicklih 
Blick nun über das weite Meer und die Ebene der DOrontesmänt 
dung hinfreifen Tonnte Auf den legten Borhügeln, wo eine gb 
fundere Luft und in der Nähe von Nafairiers-Dörfern eine paſſende 
Stelle zu längerem Verweilen ſich zeigte, fchlug der Caplan Hi 
einige Zage fein Zelt auf, in der Hoffnung, hier vielleicht ein 
Schule für Nafairier zweckmäßiger als in Antiochia felbR anlegen 





ss») Lyde ]. c. p. 11. 





Gebirgsgruppe bes Mons Casius. 1128 


koͤnnen. Biele des Naſairier⸗Volks fuchten ihn. auch hier in 
inem Zelte auf, ſelbſt Einige, die für Gebildetere galten, weil 
r Eine etwas Hebraͤiſch verfiehen follte, der Andere auf der Infel. 
eta fich umgefehen, und noch Andere, die, weil fie etwas Lefen 
w Schreiben fonnten, für Literati galten. Aber bald wurde der 
plan von ihrer zu groben Unwiſſenheit überzeugt, und daß die 
ige Gegend durch Diebe und Mörder doch zu unficher fei, um 
t länger zu verweilen, weshalb er bald den Aufenthalt in 
dediah und Antiochia vorziehen mußte. 


8. 35, 
Sech szehntes Kapitel. 
Die Gebirgsgruppe des Mons Casius. 


Erläuterung 1. 


8 Gebirgsſyſtem des Mons Casius (Dfehebel Akra') in 
wm Geſammtumfang in der Caſiotis der Alten, mit feinen 

gen: dem Dichebel Kufeir, Dichebel Urdeh (Ordu), 
hebel Akraͤd oder el⸗Keraͤd (Kurbengebirge), und nach feiner 
. mineralogiſchen und geognoſtiſchen Beſchaffenheit. 





"Wet: große Gebirgsſtock des Mons Casius, den wir nun 
begraphif ch fchon von allen Seiten ummwandert haben, ohne 
eGiyfel zu erreichen, verdient noch eine befondere Aufmerkfams- 
„de ihm auch ſchon in den urälteften Zeiten zu Theil wurde, 
se wegen feiner kühnen und erhabenen Naturgeftaltung, welche 
Win Land und Meer überfhaut und beherrfcht, als auch wegen 
machtigen Einfluffes, den diefer Urberg an der Rordgrenze 
ſyriſchen Bevoͤlkerungen und des Alteften Göttercuitus 
MB. alle nachfolgenden Jahrhunderte auf feine Umgebungen aus» 
it hat, fo daß er auc heute noch durch feine Ubgelegenheit, 
Hirung und fhwere Zugänglichkeit dem Landbewoh- 
e 58 das fehlende Aſyl der verfchiedenartigften Voͤlkeranſiede⸗ 
gern (Araber, Türken, Kurden, Nafairier und Griechen) dienen 
ute, dem Seefahrer aus dem Abendlande und aus dem ägyp⸗ 
Bbbbr 
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tiſchen, wie dem griechiſchen Inſelmeere, ſchon von Cypern aus 
ſichtbar, als erhabener Leitſtern zur Landmarke dienen kann, 
den Gefahren des gewaltigen Wogendranges und der Stürme an 
den ſyriſchen Steilküſten glücklich zu entgehen: denn dieſelbe Rolle, 
welche in älteſter Zeit der Berggott (el-Gebal, Elagabal)®), 
dann ſpäter der Zeus Kasios ſpielte, hat ſeit der chriſtlichen und 
felbft in der mohammedanifhen Zeit noh St. Georg und der 
elsKhudr der Moslemin (f. oben S. 459) übernehmen müſſen, 
der hier am Caſius der Schutzpatron aller Schiffer if. Der 
feit den älteften Zeiten den höchſten Landesgöttern geweihte Berg 
blieb aber, wie fein füdliher Nachbar, der hohe Karmel (vergl. 
Erdf. XVI. ©. 707 u. f.) und andere (Hermon, Sinai u. f. w.), 
unbetreten vom fcheuen Bolfe, das nur Sagen vom ihm im 
Munde führte. (denn Kaifer Hadrians Vorgang, der diefen Kas 
fios in der Nacht beftiegen hatte, um dort die Sonne aufgehen zu 
ſehen, fheint durch, das Gewitter und die Blibfchläge, die in 


fein Opfer flelen, auch Andere vom Beſteigen zurüdgeichredt zu 


haben, fiehe Aelii Spartiani Hadrianus. c.14), bis erft in jüngs 
fter Zeit einzelne Raturforfcher, zumal Botaniker und Geognor 
ſten, jeine Gipfel zu erfteigen wagten, die für fo gefahrvoll aus⸗ 
geihrien waren, wie einft die des Ararat und Horeb.. Erft 
ben letztern Wanderern, wie Aucher Eloy, Ainsworth, 
Thomfon, Ruffegger, Kotſchy und wenigen Anderen, verdantek 
wir eine genauere Kenntniß dDiefes fo durch alle Fahrtaufende bes 
rühmten, aber in feinen Eigenthümlichkeiten doch faft‘ gänzlich uns 
befannt gebliebenen alpinen Gebirgsftods. 

- Schon die phönicifche Mythe hatte, wie Philo im Sandus 
niathon lehrt, unter den durch ihre Größe und KHörperfraft aus⸗ 
gezeichneten und deshalb vergötterten Urmenfhen auch den 
Namen Cafius, wie Libanon, AntisLibanon und andere genannt, 
deren Namen dann fpäter heiligen Bergen beigelegt wurden, denen 
man fomit felbft als Gottesbergen ihre Opfer darbrachte 
)Sanchoniathonis Berytii Fragm. de Cosmogonia etc. ed. Orelli, 
1826, zö Kuoıov, daher Kasion bei Strabo XVI. 751 und 
Mons Casius bei Plinius V. 18). _ Die Bedeutung diefes Nas 
mens ift dunfel, vielleicht, fagt Movers, einen BYaalsKajiz 
im Bhönicifchen, d. i. einen Gott der Obſterndte, bedeutend, 
wie e8 einen Rimmon, Gott der Granatäpfel, gab, der ihm nahe 


23 Movers, Bhön. Th. I. ©. 668—670. 
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(j. oben S. 56 u. f.), ging dann auf einen Jupiter 
} (Zeus Kaocos, der Himmelsgott Eemun) über, der auf 
Münzen nah der Zabel des Kronos als unförmlider 
abgebildet erfcheint, aber feit den älteften Zeiten auf dem 
Berge felbft nur an einem Altarflein, nicht in einem 
verehrt wurde. Wie alle altsphönicifhen Mythen ihrer 
n, oder Stammgötter, mit ihren Colonien fhon in ältefter 
in weite Fernen verbreiteten (f. then &.57), fo auch der 
er Bafius-Berge, deren berühmtefter, unftreitig durd 
he Handelsfeute dahin verbreitet, an der Südgrenze Sy⸗ 
egen Aegypten hin, zwifchen Gaza und dem Pelufifchen 
‚ hoch gefeiert war, bis in die fpäteren Seiten, wo Bons 
. auf ihm begraben ward, und Titus feinen Marſch aus 
n nach Ierufalem an ibm vorbeilenkte (f. Erdk. Th. XIV. 
. Aber auch cretifhe und argivifche Sagen von 
‚ ein Heiligthbum des Cafius in Epirus zu Caffope, 
» ihm Opfer brachte (Sueton. Nero 21), ein dergleichen zu 
a und andere, zeigten nur die frühefte Verbreitung folchen 
hen Gultus an vielen Geftaden des Mittelmeeres, deffen 
alſitz im heutigen Dihebel Alra’ war. 

mit bängt die Sage bei Sanhuniathon nah Phis 
agmenten, aus deffen Phoenicum Theologia (ed. Orelli 29), 
a, daß ſchon in den Saturnifchen Zeiten die fchiffbrücigen 
er Dioscuren durch Sturm und Brand an die Küften 
ius geworfen feien, und auf ihm ein Heiligthum errichtet ° 
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letzten zurüdgebliebenen, Argiver von Seleucus Nicator, der 
den phönicifhen Eultus ganz mit dem griechifchen verfchmolzen zu 
haben fcheint, verfammelt und mit den Antiochiern vereinigt 
worden feien, deshalb auch die Bewohner Antiodhia’s ihrem Heros 
Triptolemog zu Ehren Kampffpiele auf dem Mons Casius 
bei ihrer Stadt zu feiern pflegten. 

Merkwürdig, fagt fhon Movers, daB auch die Griechen, 
gleich der phönicifhen Mythe, einen Belus (daher der Name ad 
Belum der öftlichen Gebirgsfette) und einen Caſus erwähnen, die 
fie zu Söhnen des argivifhen Inachus machen, der fih am 
DOrontes, welcher den Gebirgsftod des Caſius befpült, niederger 
laffen, und das - jpäter fogenannte Antiohia erbaut habé 
(Syncellus p. 237) ®); um jo mehr Tonnte Seleucus diefe Be 
fhmelzung gelingen. 

Die Erzählung Plinius (H. N. V. 19) von der Höhe 
über alle andere Berge der Umgebung weit hinaus ragenden 
pfels des Gaflus, weshalb man in der vierten Nacht wache (jebei 
zu 3 Stunden) gegen Often das Tageslicht der wieder aufgehenden: 
Sonne ſchon bämmern fehe (cujus excelsa altitudo quarta vi» 
gilia orientem per tenebras ‘adspicit), und wenn man fid 
ploöͤtzlich gegen Weſten wende, „zugleich die Nacht und dem 
Tag” erbliden könne (diem noctemque pariter ostendens 
feheint uns keinesweges übertrieben, wenn man die Stelle m 
nicht von dem erften Anfange der vierten Nachtwache verft 

und den audgefprodhenen Gegenſatz von Tag und Nacht nicht 
ſtrengſten Sinne nimmt, ſondern in demjenigen, wie derſelbe mehe 
volksthümliche Ausdruck wol auch heute noch auf hohes 
Bergen kurz vor Sonnenaufgang gehört werden kann. Um dieſes 
Phänomen ſelbſt Tennen zu lernen beim Aufgang der Sonne, fagt 
Spartian, habe Kaijer Hadrian den Eaflus befliegen. Genax 
genommen würde der erſte Sonnenftrahl auf den Gipfel de& 
Gaflus beim Aufgang nur 5 Minuten früher einfallen, da nad 
Meffung 55) beobachtet wurde, daß er bei einer Höhe von 1,000 Fuß 
nur um eine Minute früher als auf dem horizontalen Spiegel 
des Meeres wahrzunehmen war. Daß Plinius auf dem Fuß— 
pfade zum Gipfel des Berges 19 römifche Mil. (wahrſcheinlich von 














*), Movers, Phönizler. I. ©. 668. 2 — 2. Murphy, fiche in 
Ainsworth, Researches 1. co. p. 305, 
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Ha aus: Ambitus ad cacumen XIX. M. p. est) angiebt, 
icht zu viel fein, da man wegen feiner großen Gteilheit nur 
iten Ummegen den hoͤchſten Gipfel erreichen kann; die ſenk⸗ 
böhe von 4 Mille Paſſ. (1 Mill. P. nah Mititairfchritten 
78 Zuß, oder eher, wenn niedriger, zu 666 Zoif. oder 
zus) iſt allerdings viel zu übertrieben, da fie bei Weitem 
utblanc« Höhe der Schweiz übertreffen würde, und bemeifet 
geringe Kenntniß der Alten in der Hypfometrie 66), da die 
km neueren Meflungen die Höhe des Gipfels nur etwas 
0 Fuß apfoluter Höhe angeben (f. oben &. 40). 
amianus Marcellinus (XXII. 14, 4) ändert ſchon obige 
t, Die zuerfi von Ariſtoteles Meteorologie, I. 16, mitge⸗ 
urde, aus der fie Blinius nur wiederholte, indem er fagt, 
a auf feinem Gipfel beim zweiten Hahnengefchrei könne 
ine aufgehen fehen, und daß auch der Kaifer Julianus 
‚ta diefen hohen, Tegelartig fidy erhebenden Berg an einem 
Rimmten Feſttage befliegen, um auf ihm feine Hekatomben⸗ 
dem Zeus Casius bdarzubringen 57), wobei er einen bejons 
t der Mäßigung und Gnade des Kaifers gegen einen feiner 
anbringt, der auch wol der Heilighaltung des Berges, auf 
e demüthig Flehende ſich ihm nahte, zugefchrieben werden 
Denn die auf dem Mons Casius an Zeus gerichteten Ges 
wbden befonders gnädig von ihm erhört, wie Plinius X. 89 
aß in Heufhredenndthen auf die Gebete der Bes 
? des Caſiuns an ihn fogleih die Schaaren der 
idiſchen Bögel Lwahrfceinlih der Smurmur der Sy 
urdus roseus, der Heufchredentödter, f. Erdk. XI. ©. 192, 
7 u. a.) erfchienen, und die Beinde ihrer Saaten vertilgs 
her fie aber kamen und wohin fie gingen, wiffe man nicht; 
ten alfo von Zeus jelbft kommen. 

r den fyäteren Jahrhunderten fcheint der. Gafius, wie an 
orgebirgsnähen der fyrifchen Küfte (Rarmel, Theuproſopon, 
as eſch⸗Schak'ah und andere), feit den moslemiſchen Beiten 
yh eine höhere Bedeutung für die Siherung der Schif⸗ 
rien der Küſtenfahrer beibehalten zu haben; dod hat 
fon bei einem alten Scheich der Rafairier zu Hebfhety 





Ulert, Geogr. d. Griechen m. Römer. 1821. 39.11. 1. ©. 15—18. 
Malslas, Chronogr. p. 317. 
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einem Meinen. Rufatrier» Dorfe mitten im Waldgebirg des Dſchebe 
Ara’, fi die Legende erzählen laffen: „als die große Fluth fan 
und Noahs Arche aufftieß, fchrie alles Schiffsvoll „Karkar“ (d 
ſtößt auf), und daher fei der Name Alra’ gelommen” 8, « 
Budingham und Andere haben der von ihnen Dfra ge 
ſchriebenen Benennung des Berges die Bedeutung eines „kahle— 
Berges untergelegt, die auh Movers angenommen 59). 
Quatremere®0) führt den Namen Dihebel Akra' am 
der Histoire Djemal-eddin ben Wäsel im Kämel T. VII, p. 36 
an, und überjept ihn ebenfalls fchon la montagne chauve, d& 
der nadte Gipfel allerdings einen auffallenden Contraſt gegen 
feinen waldreichen Fuß und feine Gehänge darbietet. 3 
Schon Büſchingoeh), der im vorigen Jahrhundert daflı 
Gebirge mit dem Namen Okrab ſchrieb, giebt ihr diefelbe F 
fogifhe Bedeutung, die ſchon Penzel bezweifelte; auf jeden Fu 
kann diefe Benennung nur den höchſten, nadten Gipfel des Ca 
fius bezeichnen, defien weites Gebiet eben ein ſehr waldreiches 
iR, und ſchon darum einen viel weiteren Umfang bezeichnet, da di 
ganze Eafiotis (die Mannert Eaffiotis ſchreibt) 2%) als Pro 
vinz von ihr den Namen erhalten fonnte, die zwiſchen dem Orow 
te8 und dem Meere lag, und im Norden von der Ebene Antiohie’t 
im Süden von der Laodicea's erft begrenzt wurde, alfo von 
weiterem Umfang als der heutige Dfchebel Akra? war und 
den Dichebel Keräd und den Ordu Dagh mit umfaßte. 
- .6&o viel uns bekannt, it Aucher Eloy®), der eifri 
Pflanzenſammler, der erfte, welcher in neuerer Zeit diefen Dichei 
bei Akra' (fo fhreibt ihn Eli Smith flets) im Jahre 1832 iu 
wiffenfchaftlicher Beziehung beftiegen hat. Er nennt ihn ebenfoßt 
fhon „kahler Berg“, fam vom Norden von Swediah, wo er in 
der Orontesfähre zu jeinem Fuße überfegte, und denfelben Te 
noch das Dorf Kaf ap (Keſap, vergleiche oben S. 1105) erreichte, 
von wo er in drei Stunden ſeinen Gipfel erklimmte, auf hal 







* 


ↄs5) Thomson, im Mission. Herald. Vol. XXXVII. 1841. p. 233. 
) Movers, Phoͤnizier. I. S.668. ) Qnatrem£re, in Makrizi 
Hist. des Sultans Mameluks. Paris, 1840. T. 1. p.266, App 
*') Büſching,; Erdbeſchreibung. Th. XI. 1. 1792. ©. 296; Venzel, in 
Strabo. Ueberſ. Th. IV. S. 2293, Note. 62) Manncrt, Geo 
graphie der Griechen und Römer. Th. VL 1. ©. 349. 
... *)’Aucher Eloy,. Relations de vornges en Orient. 1830 — 38 
Paris, 1843. Yol. I. p.83. .... 
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bem Wege den Ueberref eines chriſtlichen Klofters fah, das 
| fein anderer Reifender nannte, und auf dem Gipfel noch Schnee⸗ 
| fleden fand (am 4. Mai)... Die Naht brachte er dann auf dem 
Rüdnege in Urdeh zu, von wo er denfelben Weg nah Swediah 
| juridaahm. Er war durch eine fchöne Schweizerlandfchaft, durch 
|. die frifcbefle grüne Vegetation und durch eine neu entdedte Species 
kr Riegwurz (Helleborus vesicarius, Boissier) befriedigt; aber 
wet reichhaltiger für Die Wiffenfchaft ift des berühmten Botanikers 
1. Ratihy Erforfhung (1836), und viel ergiebiger gewefen, die wir 
| wie unten deſſen überaus gütiger Mittheilung aus feinen uns 
u mncdien Tagebüchern verdanten. 
‚>. Die Euphraterpedition unferes hochverehrten Freundes und 
Bann, des Bolonel Ehesney, in den Jahren 1835 bis 1838 
gb eine günftige Gelegenheit zur erfien Meffung und genaues 
den geognoftifchen Erforfhung diefes Hochgebirges, melde 
WE vorzüglich den unermüdeten Arbeiten unferes ‚verehrten Sreuns 
EB. Ainsmworth verdanken. Auch des erfahrenen Ruff- 
aggerd bergmännifche Reifen (1836) durch Syrien, auf die wir 
who ſchon uns zu beziehen Gelegenheit hatten, vervollftändigt 
Sl Hichergehörige, jo daß wir, uns glücklich ſchätzen können, 
Men einem achtungswerthen Kreife uns perfönlich befreundeter 
Männer bei diefer Unterfuhung unterflüßt worden zu fein, zu 
da wir auch Dr. Holt Dates, den langjährigen Refidenten an 
| ——— rechnen müſſen, deſſen prachtvollen Kunſtdar⸗ 
E Bingen der Naturumgebung des Mons Casius, der Orontesthäler, 
| ßenumente von Seleucia und vieler anderen dortigen beach- 
| eerthen Gegenftände, die er uns mit der liebenswürdigften 
| MBeisilligkeit zur Betrachtung überließ, wir die möglichft treuefte 
Aumnanſchauung jener Landfchaften und ihrer Bewohner, ohne 
| ER dort gewefen zu fein, verdanken. 
JAuch Thomfon hatte (1841), von Swediah (Suweidi- 
; MH) aus einen Verfuch gemacht, den Mons Casius zu befleigen, 
E :mobei es ihm vorzüglih um geognoftifhe Bekanntſchaft mit dem 
Gebirgelande zu thun war, wobei einige Ortsnamen hervortraten, 
de font unbekannt geblieben. Nach der Ueberfahrt über die 
Dsontesfähre und drei Stunden Marfhes fam er zu einem kleinen 
Bergſtrom und dann, einen Steilberg hinab, zu einem zweiten 


— — un — 










| ") rhomson, im Missionary Herald. Yol. XXXVII. 1841. p. 233 
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Heinen Bergſtrome, Schem berti (7) genannt, deffen Laufen 
nun den ganzen übrigen Tag folgte. Die bisherigen Hügel mil 
indeß zu Bergen geworden, Die, je weiter hinauf, immer romai 
ſcher wurden, wobei in der Strede von 7 engliſchen Meilen I. 
- Flußbette zwölf Mat hin und her durchfeßt werden mußte. MM 
eilte nicht, um die Bodenverhältniffe zu verfolgen. Die Mergi 
lager der Vorberge verfchwanden bald; vafte Maflen von Gi 
pentinfleingebirgen erhoben Dagegen ihre blausgrai 
Kuppen über den Zlußufern hin, an denen man faft feinen Sch 
ohne Anflaunen ihrer wilden Geflaltungen zurüdlegen | 
Jede Wendung des Stromes entfaltete ein neues geologiä 
Wunder, bis man das Heine NuafairiersDörfhen Hebſcheky 
Eingang eines fehr fchönen Thales erreichte, das am Fuße de#i 
den zweiten Ararat gehaltenen Dſchebel Alra liegt (vergl. 
S. 1127). 

Den 17. Mai wurde in dieſem Dorfe verweilt, das ganz 
von Männern war, welche vom Paſcha als Poftboten durd 1 
fhiedene Xheile des Gebirges ausgefendet waren, fo daß nur 
Greife zurückblieben. Die Lage des Dorfes zeigte große RM 
überall murmelnde und riefeinde Bäche, munterer Dögelgefang t 
viele Schaafheerden. Unter zwei hohen Eichen, von Neben | 
ſchlungen, auf Teppichen gelagert, konnte man den Sabbat 
Ruhe feiern, von hohen PBinusmwäldern und Obfipflanzungen 
Feigen, Dliven, Granaten, Reben und von Myrthet 
büſchen umgeben. 4 

Den 18. Mai wurde früh vor Sonnenaufgang der 
Fuß des menſchenleeren Cafius umritten,, an den fhönften © 
felfen und blauen Serpentinen vorüber, ohne ein ein 
Dorf zu treffen, die nur hie und da in weiter Ferne an Beni 
hängen oder wilden Schluchten fich zeigten; kaum war eine € 
von Weg für Menſchen fihtbar, nur zahlreich betretene Viehn 
waren es. Die 3 erften Stunden ging der Anflieg an dem K 
abhange des Caſius empor, an den Jaspisfelfen vorüber, | Ä 
denen wol an 20 Barietäten von den jhönften Färbungen wahl 
nehmen waren. Unter wechfelnden Actinolithen, Stimm 
. Bornblende und Serpentinen in mächtigen Maſſen trat M 
ih eine Branitfhicht, etwa don 100 Fuß Määtigfeit, be 
es war das erfte Borkommen diefer Gefteinsart in ganz Surf 
von überliegenden Hornblenden, Glimmern und einem sranitäf | 
chem Geflein überlagert. Auf dem Granit war ein ehrwuͤrd 
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ſd emporgewuchert, auf den übergelagertien Schichten an⸗ 


er Gcheine aber Binuswald. Thomfon zählte in der ‚reis | 


Degetativen Umgebung zwei verfchiedene Arten Binus, 
kam, vier verfchiedene Eichenarten, Syeomoren, Pap⸗ 
pen, wilde Birns-, Quitten- und Pflaumenbäume, Tere—⸗ 

dinthen, Sumach, eine Lorbeerart, Buchen, ſehr große 
Dieauder und eine Rhododendronart in voller Blüthe. Aber 
* u war angebautes Land, kein Dorf, hoͤchſtens ſtanden zwei 
wi hätten hie oder da, ganz gegen die Sitte anderer Gegen, 
2, Eins, wo man der Unficherheit wegen nie ifolirt wohnt. 
’ igen Menfchen, die man bie und da traf, waren von ganz 

Schlage, mit verderbter türkifher Sprache, meift Weiber 
fs 6äteier, mit boben, bis an die Knie reichenden Stiefeln 
R Ne Dornbüſche und Schlangen geſichert, die hier fo zahlreich 
P, wie in Cypern, wo bie gleiche Tracht vorherrſcht. Nach 
ı Graben zurüdgelegten Marfches erreichte Thomfon ein Dorf 
Klmamia (Zamaire bei Kotſchy) zur Nactberberge, das 
8% Ehunde im Süden vom Orontes auf einem Gypsberge liegt. 

Den 19. Mai flieg Thomfon von diefem Dorfe, deſſen 
Sonern ganz aus eryftallinifchem Gyps erbaut find, der weit 
ws breit hier vorherrfchend if, und auch am Nordufer des 
‚Öteates noch in einem Hügel hervortritt, zu deſſen Flußlaufe 
-Wanb, der Hier eine Breite von 8 bis 10 Ruthen einnimmt, und 
Wenein reißend if. Sein Waſſer war fchlammig, und hatte eine 
Miiduweiße Zarbe, wol vom Treidesmergeligen Boden, den er 
Mt; von feiner Mündung aufwärts koͤnnte er auch heute 
we, wie einſt, bis hierher befchifft werden; ob aber ganz 
Kanf His Antiochia, fhien Thom ſon zweifelhaft; in alten Zeiten 
mer weit fchiffbarer gewefen fein. Unfern des Fluſſes Rord- 
file wurde, in der Nähe von Swediah, die gafliche Wohnung des 
Generals Eonfut Barker erreicht, der bier fo lange Jahre ein 
Behttgäter des Landes geweien war. 
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Ainsworth beftieg den Caſius mit einem Barometer®), 


uud fand hiernach deffen abfolute Höhe über dem Meere nach zweis 
maligen Beobachtungen, am Abend und am andern Morgen, nad 
einer mittleren Annahme zu 6,841 Fuß Engl. = 5,011 Zuß Par., 


““) Aiusworth, Researches on Assyria, Babylonia and Chal- 
un etz. London, 1838. 8. p. 305, Note; vgl. Ruflegger, Reife. 





1132 Weft-Afien, V. Abteilung. II. Abſchnitt. $. 35 


während Lieutenant Eden am Meeresufer correfpondirende Ba 
meterbeobachtungen anftellte, und Lieutenant Murphy durch4 
trigonometriſche Meſſung die Gipfelhöhe auf 5,318 Fuß Eu 
= 4,984 Zuß Par. beſtimmte. Beide Angaben nähern fi eim 
der hinreichend, um die Höhe über 5,000 Fuß Par., die höchſu 
durch andere Berechnung zu 5,050 Zuß Bar. (j. oben ©. 40): 
fteigern fein möchte, als ziemlich feftgeftellt zu betrachten, der ai 
Nuffegger gefolgt if, welcher mit ihr die nördlicheren Gebir— 
dipfel des Amanus und Taurus durch Meſſung zu vergleidren 
- Stande war. Die Station von Ainsworths Nachtlager« 
der Höhe, weldhe noch von Birken- und Lärchenwald umge 
war, lag bei 4,885 Fuß Bar. (5,206 Fuß Engl.) über dem Men 
das bei den Aufftieg in dem weftlichen Thale des Caſius lieg 
namenlos gebliebene Dorf fland 1,255 Fuß Bar. (1,338 Fuß Eny 
hoch. Die gegen den Gipfel hin überftiegene Paßhöhe, 2,3 
Bar. (2,460 Fuß Engl.) hoch, war in der As vooReiueregi 
gelegen. 
. Die Ruinen einer hriftlihen Kirche (vielleicht Aug 
Eloy's Kloſter?) wurden beim Herunterſteigen 3,817 Zuß Be 
(4,068 Fuß Engl.) hoch gefunden, das Dorf Beſchkir, eben | 
2,358 Zuß Par. (2,513 Fuß Engl.). E 
Roh drei andere Meffungen der Begetationsverhä 
niffe waren außer der Asphodeluszone (der gelben Asphodei 
luteus L.), unmittelbar über derfelben, die Zone der By 
und Kendhelarten (Anethum foeniculum) 3,278 Zug Bi 
(3,494 Zuß Engl.), die Zone der Birkfenwälder 4,702 % 
Par. (5,012 Fuß Engl.) und tiefer abwärts die Zone d 
Myrthengebüſche bei 1,453 Fuß Bar. (1,548 Fuß Engl.). 
Der Mons Casius, oder Dſchebel Akra', ift nah Yin 
worths66) und Ruffeggers überfihtlichen Darftellungen jer 
Gebirgslandfchaften nur der nordweſtliche Edftein des ga 
zen Öebirgszuges der Nafairier, der ih nah E. Smit 
Angaben (f. oben S. 902) nordwärts dreifach gliedert: in! 
Dihebel Kufeir (ſ. oben S. 902), der am weiteften. die Ort 
tesbiegung gegen den Norden drängt, bis Semin in Weften rei 
und oftwärts in Steilabfällen den Dronteslauf überragt; dann 











866) Ainsworth, Researches 1. c. p. 305—312; Ruflegger, Reife 
Nordſyrien. TH. I. 1. ©. 428—443 ; fiehe deffen Geognoflifche Ka 
des Taurus und feiner Nebenzweige bis zum Pafchalit von Alep 
1842, bei der aber topographifch Vieles zu wünfchen übrig ‚bleibt 
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Ed Wafferfheidegebirge, auf welchem Urdeh liegt, daher 
ach Dibebel Urdeh oder Ordu Dagh, die türkifche Benens 
| mung bei Ruffegger, genannt, fonft gemöhnlih, und auch von 
li Smith, wie von Ainsworth, Dſchebel el⸗Akräd ge 
ſannt, weil e8 von Turdifhen Stämmen bewohnt wird. 
Dies wird jüdwärts vom Koraſchy oder vom obern el⸗Ke⸗ 
hir, dem Ladikiehſtrome, durchzogen, nordwärts aber fcheint es 
X Talbildung noch anzugehoͤren, durch welche die alte Römers 
 Kahe iber Platanos und das heutige Scheich-köi (Scheik⸗keui 
be decoche, ſ. ob. S. 1112), dann über Duweir nah Dafal 














"ER auf der Weſtſeite dieſes Dſchebel el⸗Akräͤd erhebt ih 
MDihebel Alta’, oder die Kette des kahlen Gebirgs— 
Myfels (Mons Casius) in engern Einn. Diefer wird im Nors 
a durch Das tiefe Querthal des Drontes zwar zum Steilabfall 
tat, und die tiefe, weite Ebene von Antiodhia, hier el⸗Ome 
sUnt bei Ainsworth, el⸗Amk bei Eli Smith), mit ihrem großen 
Hahfee, dem elsBuhair, liegt ihr gegen N.O. vor; aber 
RB. foll der Caſius im geognofifhen Sinn feiner 
‚6trtur nach/ der breiten unterbrehenden Lücke bei der 
6tadt Antiochia ungeachtet, doch noch mit den nördlichen 
 Meffus und Amanus im conftructiven Zufammenhange ihrer 
Eirgsarten, alfo in geologifcher Beziehung gedacht werden kön— 
der St. Simeons Berg foll dafetbft diefe Bermittelung bils 
| * Unter dem Anti-Casius verſteht Ainsworth nicht die von 
| Shake geſehene ſüdliche Spitze an der Weſtſeite, ſondern die 
Gähgiyfel des Dfſchebel Akrad in Süd⸗Oſt des Caſius, 
San Nuffegger annimmt, obwol bier eben keine der hoben 
F Behipige entfprechenden Gipfelhöhen auf den meift zwar nadten, 
| Mer gerundeten Höhen, von denen der Koraſchy herabfließt, fich 
item, fondern nur etwa ein ähnliches Situations-Berhäftniß, wie 
bein Libanon und Antiskibanon, dafür fprechen möchte. 

Die Ausdehnung gegen Weft mit dem weſtlichſten Borfprunge 
det uns fonft unbekannt gebliebenen Dſchebel Schaffineh bei 
Ainsworth if durch die Meeresfüfte gegeben; gegen den Süden 
teit der Gafius im engern geognoftifhen Sinne nah Ains— 
north nur etwa längs der Meeresküſte 8 engl. Mil. weit, wo fein 
Buß jenfeit des Ras Bufeit (Diminutiv'von Bafit bei Yinsworth), 
Dis wohin feine Kreideformation die ganze Küftenftrede in 
Steitfelfen non 30 His 80 Fuß Höhe bildet. Die füdlichere 


En * 





Hipfel des Amanus und Taurus durch Meſſung 
Stande war. Die Station von Ainsworths 
der Höhe, welche no von Birken» und Lärd 
war, lag bei 4,885 Fuß ‘Bar. (5,206 Fuß Engl.) 
das bei dem Aufftieg in dem weſtlichen Thale de 
namenlos gebliebene Dorf ftand 1,255 Fuß Par. 
hoch. Die gegen den Gipfel hin überfliegene B, 
Bar. (2,460 Fuß Engl.) hoch, war in der Ay 
gelegen. 

. Die Ruinen einer hrifllihen Kirche 
Eloy's Klofler?) wurden beim Herunterfleigen 
(4,068 Fuß Engl.) body. Yefunden, das Dorf B 
2,358 Fuß Bar. (2,513 Zuß Engl.). 

Koh drei andere Meffungen der Veget 
niffe waren außer der Usphodeluszone (der 
luteus L.), unmittelbar über derfelben, die Zo— 
und Fenchelarten (Anethum foeniculum ) 
(3,494 Fuß Engl.), die Zone der Birfenw 
Par. (5,012 Fuß Engl.) und tiefer abwärts 
Myrthengebüfche bei 1,453 Zuß Bar. (1,54 
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A Bafferfcheidegehirge, auf welchem Urdeh liegt, daher 
sub Dibebel Urdeh oder Ordu Dagh, die türfifche Benen- 
mung bei Ruffegger, genannt, fonft gewoͤhnlich, und auch von 
Eli Emith, wie von Ainsworth, Dſchebel elsAfräd ge 
want, weil e8 von Furdifhen Stämmen bewohnt wird. 
Dies wird ſüdwärts vom Korafchy oder vom obern el⸗Ke⸗ 
Gr, dem Ladifichftrome, durchzogen, nordmwärts aber ſcheint es 
Me Tbildung nody anzugehören, Durch melche die alte Römer» 
Kar iber Platanos und das heutige Scheich⸗-köi (Scheik-Feui 
Werde, f. ob. S.1112), dann über Duweir nah Dafal 


Die. 

‚TOR auf der Weftfeite dieſes Dſchebel el⸗Akräd erhebt ich 
F Dſchebel Alra’, oder die Kette des kahlen Gebirgs— 
Rifels (Mons Casius) im engern Einn. Diefer wird im Rors 
ke durch das tiefe Querthal des Drontes zwar zum Steilabfall 
ihtacht, und die tiefe, weite Ebene von Antiochia, hier el» Ome 
4.Umk bei Ainsworth, els’Amf bei Eli Smith), mit ihrem großen 
lahfee, dem elsBuhair, liegt ihr gegen N.O. vor; aber 
gen N.W. foll der Caſius im geognoftifhen Sinn feiner 
Stractur nach? der breiten unterbredhenden Lüde bei der 
Stadt Antiochia ungeachtet, doch noch mit dem nördlichen 
Meifus und Amanus im conftructiven Bufammenhange ihrer 
Wöirgsarten, alio in geologifcher Beziehung gedacht werden füns 
Bi; der St. Simeons Berg foll dafelbft diefe Bermittelung bils- 
WE Unter dem Anti-Casius verſteht Ainsworth nicht die von 
Ihre. gefehene füdlihe Spige an der Weftfeite, fondern die 
Gohgiyfel des Dfchebel Akrad in SüdsOf des Gafius, 
Sand Nuffegger annimmt, obwol hier eben.feine der hohen. 
Behipige entfprechenden Gipfelhöhen auf den meift zwar nadten, 
be gerundeten Höhen, von denen der Korafchy herabfließt, fich 
ten, fondern nur etwa ein ähnliches SituationssBerhältniß, wie 
Kin Libanon und Antisfibanon, dafür fprechen möchte. 

Die Ausdehnung gegen Weft mit den weftlichften Vorfprunge 
det uns fonft unbefannt gebliebenen Dſchebel Schaffineh bei 
Jinsworth ift durch die Meeresküfte gegeben; gegen den Süden 
wiht der Gafius im engern geognoftifhen Sinne nah Ains⸗ 
north nur etwa längs der Meeresküfte 8 engl. Mit. weit, wo fein 
duß jenfeit des Ras Bufeit (Diminutiv'von Bafit bei Ainsworth), 
8 wohin feine Kreideformation die ganze Küftenftrede in 
Skeitfelfen yon 30 bis 80 Buß Höhe bildet. Die ſüdlichere 
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Fortfehung nimmt hier bis gegen die Ebene von Ladikich Dig 
Bere Ausbreitung des Dſchebel Akrad ein. Diefelbe Krd 
formation entfaltet fih an der Oſtſeite des Caſius bi 
700 Zuß hoben Begränzungen, bis zum-Thale des Koräf 
das fie oft mit wildabſtürzenden Felſen begleiten, auf deren 
das Dorf Bilat (Eli Smith nennt es nicht) gelegen if. i 
wo diefe Kreidelager im Süden aufhören, wendet fih der RE 
elsKebir (alfo eben am Zufammenfluß des Koräfhy) mit fi 
öftlihen Quellarme, an dem die Karamanenftraße nah Schi 
führt (wo auch Maundrells enger, über 60 Fuß tiefer Ci 
erwähnt if, f. ob. S.900), plößlich gegen Wet, was eben 
jenes Aufhoͤren bedingt ſcheint. | 

In diefem Thale des Karawanenwegs von Bedami ; 
bei Maundrell, ſ. oben S. 900), fagt Ainsworth, we 
harte und weiche Kreidelager und fallen nach verfchiedenen M 
gen in fanften Winkeln ab; dur das Abwafchen der weil 
Schichten werden dann die härteren entblößt und ihre: 
mente umher zerfireut, von denen fodann in den Zhälern 
gewaltige Naſſen anhäufen. Die weicheren, gypsführem 
mergelartigen Schichten ſchreibt Ruſſegger den unteren 
härteren den oberen Kreidelagern zu, die ſich durch ihre! 
facten unterſcheiden. Dieſe Bildungen bleiben jedoch ve 
Ebene Ladikiehs in Weſt durch ein anderes Kreideplate« 
trennt, das gegen Nord meiſt ſteile Abfälle, zuweilen niede 
hügel zeigt. Jenſeit der Berge Okabi (die wir nicht kenne 
auch Ruſſeggers Karte nicht zeigt, wol Alabeh, d. i. Bei 
fagt Ainsworth, der leider Feine Karte beifügte, fließt 
Nahr elsKebir zwilchen hohen Klippen derfelben Forma | 
gegen Nord fortjegen, bis fie in Contact mit biallagen? 
fen fommen, wo fie fteile Abſtürze bilden (diefer Contact vid 
oben S. 905, gegen Bahlulfyeh nach Thomfons Beobachtung 

Mit den Südenden des Dſchebel Keräd und dem unter 
bifiehftrome ziehen die uns ſchon ale Dſchebel Nafairi befaf 
Bergketten mit ganz verfähiedenem Anſehen, meift öde, ohne 4 
bededung, nur etwa bebufcht, und in flacheren, niederen, 4 
über 1,000 Zuß hohen Rüden und ohne alle ifolirtere Kegelbt 
der Gipfel fort bis zum Nordende des Libanon, obwol fie amd 
gen. zur Küftenebene mit Kreidefchichten öfter terrafienweis, 
D. zum Orontes öfter fleiler, aber auch weit abgewafde 
mergelzeichen und daher fehr fruchtbaren Streidefchichten abfen 
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Zür die Südoffeite, dicht an dem Oftabhange des Mons 
Casins, tritt aber ſehr Kharacteriifch zwifchen ihm und dem 
m Dihebel Alrad die Gebirgsformation der Diallages 
Geßeine, wie fe Ainsworth nennt, oder die Euphotidfors 
melion, aus Serpentinen und Diallage befiehend (na 
Ruffeggen), hervor, welche unftreitig als plutonifhes Ges 
Bein durch Hebung die übergelagerten Schichten der verfähiedenen 
Hüter, Kalkſtein⸗ Mergellager und andere, welche meiftentheils die 
we Delähe überdeden, aus ihren urfprünglichen Situationen zer⸗ 
Heengten, emporrichteten, zerſtückelten. Sie warf die 
‚Wfhiedenften zerriſſenen Maſſen durcheinander, da fie bei ihrem 
Mortreten mit heftigen Erſchütterungen verbunden fein mußte, 
re P erflärt man fih die jebige Berwirrung dort vorkommender 
lähen und Maffenverhältnifie fehr verfchiedener Arten, wie die 
; in Italien auf ähnliche Weife gebildeten im Zoscanifchen, 
fie Bolterra, Monte Catini, Gerboli, im Thale von Gecina und 
hlakera u. a. O., nur mit dem Unterfchiede, fagt Ruſſegger, 
Mh dort nicht blos plutoniſche (d. i. immer bedeckt bleibende), 
fern auch vulcanifche (d. i. mit Feuereruptionen nach außen 
berbundene) Hebungen flattfanden. 

Solche Birkungen wurden dadurd hervorgebracht, wie fie 
da von Thomfon im Einzelnen gefchildert wurden (vergl. oben 
: &1130). 
| + Am Südoftfuße des Eafius nehmen dieje plutonifchen, oft 

Witslfreichen Maflen begleiteten Geſteine eine große Strede von 
| WM gegen R.O. ein, und erheben fih bis zu fubalpinen Kets 

Wie reich bemaldet find, und fühwärts bis in den Parallel von 
| zum Thale des Nahr elsKebir reichen, wo fie auch in 
den Dykes (emporgetriebenen Dämmen oder Keilen) den Strom 
: Wirte durchſetzen, und bis zur Küftenebene von Dſchebili 
(Gabala), nah Ainsworths Beobachtung, bis zum Dorfe Bas 
| Ara ſich ausdehnen, das uns unbekannt geblieben. Aber ſchon aus 

Dhigem willen wir, daß diefelben plutonifchen Bildungen ſüdwärts 
nd viel weiter reichen, und fi in der plutonifhen Küſten⸗ 
tegion von Baniäs bis Merkäb (f. oben S. 886, wo fie auch 
Ulcaniſch⸗eruptiv wurden), ja bis zu dem merkwürdigen Lava 
boden der großen Paßlücke von el⸗Bukeia und des Eleu⸗ 
therus, des großen Nahr el⸗Kebir anfchließen (vergl. oben 
6.838839, 817 u. a. D.). 
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Diefes an Talffhiefern, Serpentinen und anderen Mi 
tonifchen Gefleinen reiche Gebiet tritt auch in tiefen Thalſenkun 
in S.®. des Eafius Hervor, wo es aud von einigen metamfi 
phen Gebirgsarten (wahrfheiniih aud der von Thomfon aufl 
fundene Gebirgeftrih, f. ob. ©. 1130) begleitet wird; am nört 
lichen Buße des Caſius ift es aber von deffen Kreide m 
Kalkſteinbildungen bededt geblieben; in der Nähe des Aquädut 
von Dafne und zu Babilur ift es wieder ſehr fichtbar herml 

getreten; denn im Feftungsgraben von Antiohia, beobadl 
Ruffegger‘7), zwifchen den Schichten der Kreidelager trat Wi 
eingefeiltes Lager von Serpentin von beinahe 150 Ki 
zu Tage; diefe Serpentinen werden weiter hin gegen Wei J 
mer mächtiger, und bilden gegen den Afra’ ganze Berge 9 
mädtigen Chromeifenfleinlagern; bis gegen Szaninge 
und den Vortritt des Drontes aus den Bergen herriht ber 
diger Wechſel dieſes aus der Tiefe hervorgefloßenen Serpei 
tins mit den Kreidebildungen, und wird gegen den Akra Gi 
fehr vorherrfhend. Auch hinter dem auf den Berg hinauf geld 
nen Theile Antiochia’s (daher ihre Burg auch "Opoxaocıa Ü 
Procop. de Aedif. Lib. Il. 10) zeigt ſich daffelbe Geftein wiede 
Im Often febt e8 dann am Fuße des Bin Ekliſi und St. 6i 
meonsBerges weiter gegen Nord⸗Oſt fort, und tritt nog 
wärts in der Gruppe des Rhoſſus und der Amanusbeg 
- wieder deutlicher aus der Tiefe hervortauchend hervor. In CH 
Oſt foll es audh im Thale zu Bedami mit den dortigen Krel 
lagern wirflih in Contact treten, und eben die wahrfcheintl 
Urfache der dortigen von Maundrell und Corancez (f. oW 
S. 903) beobachteten eigenthümlichen Zerflüftungen der Gebirgd 
fhichten fein. 

Die härteren oberen Kreidefhihten und Kalkſteit 
fager beginnen meift erſt weiter im Norden, um Dafne bei W 
tiodhia, in der Weftkette des Schaffineh und im Ordu Dagh 

. den Koräfchy- Quellhöhen auf dem Wafferfheidegebirge, ui 
erfireden fi) von da über den Caſius⸗Gipfel hin, der von f 
‚ner Bafis am Meere bis zu feinem 5,000 Fuß hohen Kegel « 
diefem an Conus und Pecten reihen Muſchelkalkſtein beſteh 
der auch meift gefchichtet ift, aber in ifolirten Maffen auch compai 























s“) Auflegger a. a. D. 1.1. ©. 447. 
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d ungeſchichtet fi zeigt. Gegen Antiohia hin geht er in 
jelhaltige verfchiedene Kalkfleinarten über, und zeigt viele Betres 
Kten in diefen und in den mergelreicheren Schichten; im Paß 
m Dafne, Beit elsMä (oder els Moie, wie Ainsworth 
ibt) treten Kreidebreccien und kieſelreicher Kalkſtein 
pevor, der weiter füdwärts um Scheik keui (Euie bei Pocode, 
oben S. 1113) auf bedeutende Streden Selbftändigfeit ers 
Bet, und ganze Kettenzüge bildet (folchen des Parifer Baffins 
h), von großer Härte, oft phantaftifche Felsgeſtalten bildend. 
Bi bier zeigen fih nur ein paar englifche Meilen in Süd von 
I türkiichen Dorfe jene plutonijchen Felsbildungen der Dials 
Hormation. 
| Gypsniederlagen, oft in fchönen blanken cryflallinis 
en Felsbildungen, zeigen fi, mit vielen Süßwaflermufheln ers 
#, an dem Orontesgehänge bei Schoghr und der Südweſt⸗ 
fie des Gaflus (f. oben S. 905), wo fie Thomfon beobachtete, 
a an deifen nordöftlichem Fuße nah Ainsworth, wo fie die 
Bergänge zur nordwärts ausgebreiteten großen Thalebene 
I untern Oronteslaufes bilden. 






















Erläuterung 2. 


B des Akra', nach des Botanikers Th. 
np Mittheilungen einer Erſteigung dieſes alpinen Hoch⸗ 
* gebirggipfels (1836). 

FF Rachden wir nun die topographiſchen und die geogno⸗ 
Ahen Berhältnifje der Gruppe des fo berühmten Mons 
sias, fo weit die bisherigen Forſchungen reichten, kennen ger 
* bleibt uns noch die Erſteigung des Dſchebel Akra' oder 
r höchſten Kegelſpitze felbf übrig, um ſeine vegetative Bes 
dung, feine Flora und feine Pflanzenzonen mit ihren 
rgängen kennen zu lernen, wodurch erft eine lebendige Ans 
sg der landſchaftlichen Natur und der Climatik in dem Pas 
5 — * 36° noͤrdl. Breite nach dem hypſometriſchen Aufſteigen 
Beiden gewonnen werden fann. Nah Ainsworths oben ans. 
orten Meſſungen unterſchied ex fünf verſchiedene Ionen, deren 
gen er alfo angab: 


* Grhfunde XVII. Beck 
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1) Bone der Myrthendifricte bei 1,453 5. Bar. über den 
Meere. 

2) Bone des gelben Asphodelus bei der Paßhoͤhe, 2308 & 
Bar. über dem Meere. 

3) Bone der Pyrus⸗ und Fenchelarten, 3,278 Fuß Pau 

über dem Deere. 

4). Zone der Birkenwaldung und der Viola, 4,702 In 
Par. über dem Meere. 

5) Der alpine Gipfel bis zu 5,011 Fuß Bar. über den 
Meere. 

Da diefe zwar auf einer richtigen Anfhauung beruhen wez 
den, wie die meiften Beobadhtungen, die wir Ainsworth verdanken 
fo if die Auffaffung diefer Zonenabtheilung doch keinesweges bo 
tanifch motivirt; dagegen aber die botanifhe Wanderung dei 
Herrn Theodor Kotſchy, eines fo erfahrenen, wie ausgezeichn— 
ten Botanikers, die wir der fehr-gütigen und ganz mneigennüßige 
Mittheilung deffelben aus feinem Tagebuche vom Jahre 1837, al 
er Ruffeggers Neifegefährte in Syrien war, verdanfen, ein 
wahre wiflenfchaftliche Bereiherung der Naturverhältniffe dei 
Mons Casius und des nördlihen Syriens zu nennen if 
die wir bier mit feinen Worten wiedergeben, und weiter untel 
noch öfter Iehrreich finden werden. Wer nur irgend einmal di 
Natur in ihrem Slorareihe auf alpinen Höhen mit Enb 
züden bewundern konnte, wird mit und den Dank für diefe [hä 
Gabe auf einem neuen, bisher ganz unbefannt gebliebenen Gebich 
theilen. . 

Erfter Tag (31. Mai). Aus dem Zeltlager am Nordufe 
des Orontesfluffes, nahe feiner Mündung, in der Nähe vo 
Swediah, ritt ih, fagt TH. Kotſchy &), um ein halb acht UG 
fort, und überfhifite eine halbe Stunde fpäter auf einer Fähre de 
Fluß bei einer Mühle. Ein fteiler Pfad quer durd eine Was 
aufgethürmter Felfenblöde führte auf die erſte Bergterraffe de 
Dſchebel Akra'. Auf diefem Wege Randen die Andrachne (Ar 
butus andrachne) mit rothhraunen Aeſten und dunkelgrün glänzen 
den Blättern, die berühmte cretifche Eiftrofe. (Cistus creticu 
die das Ladanum ausjhwipt) in Blüthenfülle, eine düftere Phlomi 
(Ph. subfruticosa), die Gallapfel» Eiche (Quercus aegilops 


se, Th. Kotſchy, Mfer. vom 31. Mal und 1. Juni 1836, gätigr mi 
getheilt von Wien 1848. 


ine Bekleidung des Berges iſt aber ſo herrlich, wie ich ſi 
ie geſehen. 

er Vordergrund der Terraſſe zeigt Kornfelder mit Dolden, 
„ Ritteriporn, Klees und Salbeiarten u. a. (Caucalis pla- 
os L.; Sonchus; Nigella axypetala Boiss; Delphinium 
orum ; Trifolium erubescens Fenzel; Salvia ofücinalis und _ 
ora). An den Rändern des Plateau’s fliehen Kleine Pinus 
t, und die Sumpfheide (Erica tetralix) zieht fih am 
bin. 

m 11 Uhr ruhen wir auf einer weitern Terraffe unter 
jen Stämmen von Ballnußbäumen (Jugl. regia), zwi⸗ 
en nahe einander gegenüberliegenden Drtfchaften Tamaine 
ſchakieh (wahrſcheinlich identifh mit Talmamia und Heb⸗ 
bei Thomfon), deren Gärten aber nur flraudartig von 
yäumen dicht bejchattet werden. Um 2 Ubr kommen wir zu 
ifterne, mit baumartigen Weißdornen (Crataegus) ums 
. Hier fangen die erfien Buchen an, auh Maulbeeren 
auf diefer Höhe von 2,000 Zuß über dem Meere gebaut. 
bliden den See von Antiohia. Noch weiter hinauf erreichen 
Höhe des Rückens, und fehen die Lehnen des Gebirges ge, 
den mit Kiefern bedeckt. Wo noch fleinige Kornfelder, 
ch Kratzdiſtel (Cirsium acarna), und die ſehr aromatifche 
geniculata, ſtark nach Fenchel riechend (daher wol Ains⸗ 
6 Fenchelarten, bei 3,278 Fuß), bedeckt die Ränder der 
der. 

en arünen Teppich der naflen Wieſen röthet Seranias cor- 
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(Silene supina, derf.) zwifchen zerftreut und niedrig flehendem ( 
firäuch hervortreten. 

Eine halde Stunde, nachdem wir den Kalkſtein verlaf 
haben, fommt auf Thonfchiefer, der vielen reichhaltigen G 
fenftein (Chromeifenftein nah Ruffegger) führt, eine neue | 
Smyrneum vor. Zwergpinus flehen hier zerftreut, die Bud 
bleiben in diefer Höhe ſchon niedrig, dDazwifchen der gemei 
Wachholder (Juniperus communis), der aber hier gern bau 
artig auffleigt, und ficher der von Labill. hier angegebene Ju: 
perus drupaca ift, welcher aber bei den Arabern Habhel heiß 

Da wir den ganzen höhern Gebirgsftod des Afra’ umging 
fo hatten wir einen weiten Weg zurüdgelegt; feit 2 Uhr 
weltiges Hügelland überfihritten, das, von einfärmigen Be 
rüden umgeben, wegen des fteinigen und des mit zwerghafl 
Buſchwerk bewachſenen Bodens ſehr mühfam zu durchſchreiten w 

Um 7 Uhr langten wir im Dorfe Keſſeb (unftreitig ! 
Kefäb bei Eli Smith) an, das an der Süd-DOftfeite | 
Cafius liegt, wie es fih audh aus Eli Smiths Routier, | 
hier noch Weizenfelder fah, ergiebt. Mehrere Streden Landes fi 
auf Thonfhiefer bebaut; eine Gebirgsart, welche die Erifi 
diefes Dorfes fo tief im Gebirge zu bedingen jcheint, das nur ı 
Armeniern bewohnt wird, und feine eigenthümliche Bauart | 
Dörfer mit Halb unter der Erde befindlihen Häufern, wie 
armenifcher Heimath, beibehalten, wie ſchon einft Kenophon 
feinem Rückmarſche der Zehntaufend durch ihre Landfchaft di 
warmen Höhlendörfer befchrieben hat (4. B. um Kars, ver 
Erdf. Th. X. ©. 432), die vortrefflich gegen den Winterfchnee 
Shüpt find. Auch in Kurdiftam, Nordperfien und im Taurus | 
ben die meiften Gebirgsdörfer diefe ſchützende Bauart beibehalt 
Die Häufer zu Kefäb find der Sonnenſeite des Berges angeleh 
fiehen, in langen Reihen aneinanderftoßend, nur mit zwei Dr 
theilen aus der Berglehne hervor, in weldhe das hintere Dr 
theil höhfenartig hineinreiht, und dort vorzüglich die geichüt 
Ställe für das Vieh bildet. Die Dächer, in langen Zerraffen I 
fhiedener Häuferreihen übeinander auffteigend, find mit Erdla 
bededt, die, in fchiefer Richtung etwas geneigt, zum beffern Ab‘ 
des Regens, mit großen Steinwalzen fefgedrüdt werden. Gı 
Steinmauern foheiden das Innere der Häufer und der Wohnun 
von einander, und durch die Beinen, an der Borderwand gelaffe 
Tenfteröffnungen fällt das Licht in die geräumige Hausflur, 
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deren Mitte am Kamin das Feuergeräth ſteht. Hier wurde über, 
nachtet. | 

Zweiter Tagemarfh (1. Juni). Schon um 3%, Uhr in 
der Kacht, noch im Mondenfchein aufgebrochen, wurde nad) der ers 
hm Stunde des Marfches eine Quelle erreicht, die wieder aus 
Kalkfels fpringt, und die angebauten Felder um Kefäb bewäfs, 
fat, deren Unterlagen Thonſchiefer if. Häufige Bäume, von 
 &fge (Frasinus excelsior), Buchen und Eichen wachen hier 


W di zu ordentlihen Stämmen empor, und um ihre Wurzeln die 


Vaeriana aliariaefolia Vahl. häufig. Gleich über der Quelle 
Mäder Berg zu fleil, um hinauf zu reiten; die Pferde wurden 
m die Bergiehne in gleicher Höhe an die Nordfeite des Berges 
wransgeſchickt, um dort der Fußgänger zu warten, die indeß den 
Gofel erfiiegen. Hier in der hoͤchſten Baumregion zeigte fid 
tie gelbblühende Umbelle (Elaeochytris meoides Fenzel.) bes 
fnders vorherrſchend; Weißtannen in fhönen Stämmen, aber 
mt Bartmoos bebangen, fichen umher; eine alte, fnorrige, vom 
Binde gebrochene, aber frifh von Neuem vegetirende Ceder fehlte 
m nicht. ALS diefe noch Präftige Baumpartie erreicht war, flieg 
de Sonnenfcheibe über dem Horizont empor, und überftrahlte die 
inze Gegend mit der Pracht ihres Lichtes. So wie nun der 
 Barpur, mit dem Aurora die Erde überdedt hatte, allmälig in hels 
ke Licht fich verflärte, fah man nacheinander zwifchen den Bergen 
hadurch in die tiefen Thäler zu den Füßen, die von Bäcen ges 
jzucht fih zeigten, und aus den dichten Wäldern hie und da Rauch⸗ 
Ian emporfteigen, an denen man die Lage zerftreuter Dorfſchaf⸗ 
Moder gefonderter Hütten erfannte. Weite Wiefen dedten die 
Klgeftaltigen, fanfteren Formen mit ihrem faftigen Grün. Die 
Manigfaltige Färbung der bewaldeten Hügel, der fahlen Bergleh⸗ 
an, der verfchieden gruppirten Baumarten weitverbreiteter Wals 
ungen blickte in der noch zarten Morgens Beleuchtung durch die 
Baumverzweigung der nächften Umgebung und unter deren Laub⸗ 
he hervor. 

Hier an der Örenze des Baummuchfes und der alpinen 
Rräuter wurde herborifirt; es fand fih ein Veilchen (Viola 
modesta Fenz. var. grandiflora); eine Baeonie (P. corallina 
Rz, var. pubescens Moris), eine Nachtviole (Hesperis Kot- 
. hıyana Fenzel,), ein Galium und eine ausgezeichnete alpinifche 
Buherblume (Chrysanthemum, oder vielmehr Pyretrum). 
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Aus den letzten Bäumen hervorgetreten, ſteigen wir das kahle, 
felſige Alpenland der Oſtlehne hinan, Aſtragalen, Onosma, Pa- 
ronychia beleben die Felsſpalten; über ſchlüpfriges Kalfgerölle 
nähert man ſich der Spike. Da breitet fih die kriechende 
Pflaume (Prunus prostrata) aus, reich an pfirfichfarbigen Blüthen, 
daneben eine Meine Myosotis, ein Meines Allium, und an den eben 
vom Schnee befreiten Stellen feht ein Cerastium gnaphaloides 
Fenzel. in f&hönfter Blüthe. 

Wir haben die höchſte Spike erreicht, und nad) einem 
Augenblid Raſt fege ich mein Botanifiren fort, bevor ih noch 
nach den vier Himmelsgegenden meine Augen erhoben. 

Auf der Nordſeite flürzt fi eine FZelfenwand hinab, unter 
der noch viel Schnee liegt, in defien Umgebung ich eine reiche 
Ausbeute gemacht habe. An der Wand blähen Eunomia Montbretüi 
Jaub. et Spech.; die Gänſekreſſen (Arabis androsacea Fenkl. 
und purpurea Sibth.), das Meinblumige Maftfraut (Sagina pre- 
cumbens apetala), die Gemswur 3 (Doronicum caucasicum M. 
und B.). 

Im Gerdöfle unter dem Schnee ſteht Matricaria orcades- 
Boiss. mit duntelgrünem Blatt, Erysimum crassipes (A. Meyer) 
und eine Lauchart (Alliam cilicicum Boiss.) mit einem Storch⸗ 
ſchnabel (Geranium halepense, Steudel). 

Ich habe, fagt der Botaniker, ziemlih die befte Jahreszeit 
für die Flora der Spike getroffen, obwol früher die tiefere 
Lehne auch wol biumenreich fein werde. Die Mafterhohen Schnee 
maffen, welche unter dem nördlichen Felſenabhang liegen, kühlen 
uns angenehm bei ſtechender Sonnenhige, 25° Reaum. um 10 Uhr 
im Sonnenfhein, der höchſt beläftigend wurde. Die Ausficht iſt 
außerordentlich; in unerreichbarer Ferne dehnt fh im ganzen We⸗ 
fen der Meeresfpiegel aus, und greift doch auch tief unter dem 
Berge ein, fo daß unfere arabiſchen Zöglinge aus Cairo, die zum 
erften Male einen Berg beftiegen, das Herabfallen von der Spipe 
in die See ernfthaft beforgt machte. Unſer ſchwimmender Dreis 
mafter, der Seetiger, der ung nach Suediah geführt, erfheint ung 
nur als ein Punc. Die Infel Cypern liegt wie ein Dreieck 
vor und hingebreitet. Im weiten Norden erheben ſich die tiefs 
beſchneiten Maffen des Zaurus im rofigen Schimmer, mit dem 
Typus wahrer Hochalpen, zackig und Tantig, tief zerriffen, wie 
feine anderen Alpen des mir befannten Orients, bie an Perfims 
äußerfte Grenze. Diefe prächtigen Alpen verhüflen fih immer 
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weh gegen Süb hinter die aus ihren Thälern auffleigenden Wol⸗ 
ten. Der nähere Amanus und Dſchagur Dagh ergrünt nerd- 
wärts ſchon auf feinem Alpenlande, und ift nur no auf ſeinen 
Höhen mit Schnee ſtark geſcheckt. 

Zu unſeren Füßen liegt die forgfam bebaute Ebene Suediah’e, 
und trennt ih von der weiten Ebene Antiochia's durch mehrere 
Higelrechen, hinter denen der See wie ein Sonnenfpiegel über 
taſhend hervortritt. Gegen Süd⸗Oſt dehnt fi ein weites, kah⸗ 
18 Srigelland aus, das nur in der Nähe unferer Gebirgsgruppe 
bewaldet ift und jene ſchoͤne Landſchaft bildet, die uns mit dem 
Unfgange der Morgenſonne anlachte. 

In Süden ziehen ſich mehrere Reihen von Vorbergen des 
Ara’ gegen Ladikieh Hin, hinter Dem fi die höcften, von hier 

- Sehr breit ansgehenden Rücken des Libanon. mit ihren Gedern und 
ihm Schneemaſſen mächtig erheben; doch bemerkt man auf ihrer 
Hehe recht dentlich die fon theilweife abgethauten alpinen Streden 
ihres reiten Oochzuges. 

Schon um 12 Ur Mittags find wir auf der Norbfeite des 
Cafus af einer fteiten und ſehr ſchwierigen Kletterſtrecke bie gu 
den erfien Bäumen umd zu einer Quelle hinabgeftiegen: denn bie 
Steilheit dieſer Nordlehne ift nur mit dem Abfall der Seiten von 
der Byramide von Dfchizeh zu vergleihen. Nah 2', Stunde ers 
teten wir das Dorf Besga am nördligen Mbhange des Ger - 
birges, wo eine Nießwurz (ein Helleborus) fehr häufig am Wege 
Reht, aber weder Blume noch Früdyte trägt. Das Dorf ift von 
Türen bewohnt, die uns mit gutem Sauert (fauere Mil) labten. 
Bon diefem Dorfe aus rafteten wir noch einmal, und erreichten 
weit vom linken Orontesufer hinter der weitern, mit rothblühenden 
Dienderbäfchen Aberwucherten fumpfigen Ebene dad Seegeſtade. 
In diefem Winkel, unmittelbar unter den auffleigenden Wänden 
des Dſchebel Akra', findet ſich in der legten Felſenterraſſe eine 
Riefentreppe mit einer Durgefhlagenen Straße, ein 
Rmerwert, jener Felſenſtraße der alten Seleucia an Großartig⸗ 
keit and Ausführung nicht viel nachgebend. Mit eintretender Nacht 
MT Orontesfähre nahe der Mündung des Stromes gelangt, wurde 
te überfegt und das Zeltlager noch glücklich erreicht, von dem 

MM andgegangen war. 

Bon derfelben Gegend wurden noch ein paar Ausflüge nad 
dem nördlichen Fuße des Akra' zu feinen felfigen Borgebirgen 
degen die Meeres» und gegen bie Orontesfeite gemacht, wodurch 
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das pittoresfe und vegetative, ungemein reihhaltige Bild deſſelben 
auch in dieſem bis dahin faft gaͤnzlich unbekannt gebliebenen Theile 
vervollftändigt wird. 

Am 30. März) festen mid, fagt Kotſchy, unfere Matros 
fen auf einem Kahn über den Orontes, wo ich das Terrain von 
der See bis an den Gebirgsfuß fumpfig finde. Der prächtig 
rothblühende NRofenlorbeer (Nerium Oleander) bedeckt dieſe 
weite Sumpfebene mit feinem fchönen lorbeerartigen Strauchwerk, 
dazwiichen hohe Gräfer und gelbblühende Schwertlilien (Iris) den 
Blumenteppich noch gruppiren und verjchönern, indeß dichte, fall 
maflenweife Schwärme bösartiger Müden zu jeder Tageszeit, und 
häufig zwifchen diefer ſchönen Vegetation vorkommende giftige 
Schlangen den Zugang gefahrvoll machen. 

Sobald man am füdlichen oder linken Ufer des Orontes, 
gegen Oſten gehend, zur erſten Felswand kommt, mit welcher die 
erſte maͤchtige Terraſſe des Hochgebirges aufſteigt, erreicht man die 
ſchönen, aber wilden Grottenpartien, die zwiſchen buntem Ge⸗— 
ſträuch von Erdbeerbäumen (Arbutus andrachne), Piftacien 
(Pist. lentiscus und terebinthus), immergrünen Eichen tief 
befchattet und von flrauchartigen Hülſengewächſen (Leguminosae) 
maleriſch umwuchert werden. Als ich auf einiger Höhe diefes Ges 
birgsabhanges tiefer in dieſes Geſträuch beim erften Strahl der 
Morgenfonne eindrang, umgab mich bald ein Meer von Burpurs 
licht, indem durch die Millionen von cryfallhellen Thautropfen vor 
allen Blätterfpigen die Sonnenftrahlen von eben jo vielen Brillans 
ten wie farbiges Licht jprühend in mein Auge eindrangen; zumal 
alle Zweige der Piitazien waren wie mit einem Diamantfeuer 
überfäet, das aus ihrem harzigen Terpentinthau hervorzu- 
quellen jhien; dagegen waren alle etwa ähnlichen Phänomene nur 
matte Erfhheinungen. 

Da diefe Lichtſtrahlen das Auge bald ermüdeten, wandte ich 
mich zur Schattenſeite, und finde da vor mir einen Teppich von 
hochroſenrothen Oleanderblüthen ausgebreitet, der das Grün der 
fhlanten, hohen Gräſer weit auf den Untergrund zurüddrängt. 
Auf der einen Seite erhebt fich über meinem Haupte der bier him⸗ 
melhoch erfcheinende Gipfel des Ara’, während zur andern in 
der Tiefe das Silberband des Orontes, in feinen hin, und her» 
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ſchweifenden Mäandern,, die an ihm hinziehenden bebauten Felder 
Suediahs vom diesfeitigen Dleanderfelde trennt. Im Hintergrunde 
diefer großartigen Umgebung hat das unbegrenzte Meer mit feinem 
| tofgen glänzenden Spiegel die Pracht des Naturbildes noch mehr 

erhoben. Im nahen Kalfgerölle an diefer höhlenreihen Fels— 
terrajje blüht eine ausgezeichnet fehöne Blume, die viel Achnlich- 
kit mit einer weißen Lilie hat (Michauxia campanuloides l’Herit.); 
uf den überhängenden Felfen prangt Koechlea mitis Endl. 
(Chamepence fruticosa Dec.); in den Ritzen ſteckt Umbilicus 
globulariaefolius Fenzl.) und in tiefen Schatten die Bartsia vi- 
sosa L. An freieren, felfigen Lehnen wuhern Farrnkräuter 
(Bypericum myrtilloides Fenzl. und serpillifolium Lamark). 
Diefer Platz, ſagt Kotſchy, if für die Anficht der Umgebung der 
Könfe, in feinen Grotten murmeln friihe Quellen, und während 
ver Mittagshitze ift hier bei Löftlicher Augenweide die angenehmſte 
Kühle, 

Etwas fpätere Ausflüge 70) waren am 4. und 7. Juni von 
demfelben Zeltlager gegen die fchroffften nördlichen Abfälle des 
Dihebel Akra' gerichtet, wo die Höhe über 2,000 Fuß über 
den Meere erreicht wurde. Die Sanddünen am Meere, noch 
uit der gemeinen Myrthe und dem Oleander bemadhfen, haben 
| tur) deren lange, aus dem Sande hervorragenden nadten Wurs 
iin ein trauriges Ausfehen, das noch durch die niederliegende und 
| tinfeitige Richtung der dichter bebfätterten Zweige erhöht wird, 
weil darin der verfümmernde Einfluß der alles niederbeugenden, 
heftigen Seewinde erkannt wird. So wie man aber dieſes Gebiet 

und den auch mit Schwertlilien bedeckten ſumpfigen Boden der 
Edene durchzogen hat, iſt der Fuß der erſten Felſenterraſſe 
‚ eiht, welche mit fo intereffanten Gewaͤchſen geziert if. Bon 
bier erheben fih nur wilde fleinige Abhänge mit wenigem Ge 
häuh, zu denen aber kein Fußfteg gebahnt if; daher das Vor⸗ 
dringen durch flachlige Ginfters und Aftragalfträucher fehr befchwers 
id, fo daß es für diesmal unmöglich war, ein Kloftergebäu zu 
erreichen, das noch einmal fo hoch gelegen war, deffen nächtlich ers 
leuchtete Fenſter uns ſchon öfter in unferm Beltlager zum Befuche 
defielden Hinaufgelocdt hatten. Des Dranges meiner Neugier uns 
geachtet konnte ich es nicht erreichen, denn ich blieb förmlich in den - 











) Th. Kotſchy, Mfer. vom 7. Juni 1836. _ 
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Stacheln des höher aufwärts noch dichtern Gefräuger 
Reden. 

Erſt an einem der folgenden Tage, den 10. Juni), ale ich 
mit Dr. Veit in mehr füdlicher Richtung auf den Sehnen eine 
wilde, ſteinige Schlucht paflirt hatte, nahten wir uns dem Klo—⸗— 
ler mehr {leider ift uns bis jetzt deſſen Name und Localität gänz 
ih unbefannt geblieben... Die Kelswände waren in der Schludt 
grandios zufammengeftürzt, Die Hibe war 28°R. Do blieb mein 
Wunſch, die frifhgrünen Abhänge des Akra' an der Nord« 
feite durchfireifen zu Lönnen, unerfüllt, die doch, zumal diejenigen 
welche über dem Deere hängen, fehr intereffant fein müflen. Dies 
bleibt eine Aufgabe künftiger Forfcher. Die Meereswogen peitiihen 
Die hohen Felſen des Ara’ von der Weſtſeite; oft find dieje üben 
Hängend. Hänfige Spuren einer uralten Bearbeitung des Yellew 
trifft man auch weiterhin an Bergabhängen gegm Süden, us 
ungemein belebt muß dereinft diefe jeßt ganz von Menfchen ves 
taffene Berggegend, in der nur noch Schafale und anderes Bil 
haufen, gewefen fein; zur Zeit der Seleuciden, da auf dieſem Berg 
die großen Heroenfeſte ihrer Altvordern gefeiert wurden, und bi 
römifchen Cäfaren fo häufig, wie auch Hadrian und Jutian, wiel 
leicht auf jenen gebahnteren Zelfentreppen umd an jenen Aquäduct 
reften vorüberfliegen, um auf dem Gipfel ihre Altäre zu errichtet 
und dem Zeus Casios ihre Opfer und Gelühde zu vollbringen 
wobei die Adler des Zeus und feine Domnerkeile, Die Gewitter 
die auch hier nicht fehlen, nicht ungefhäftig waren, ihren Harı 
ſpieien die erwünfchteften Antworten zu bringen. 


Th. Kotſchy, Mſer. vom 10. Juni 1836, 
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8. 36. 
Siebenzehntes Kapitel. 


Die Stadt Antiochia, Antakieh. 


Erläuterung 1. 


ntiohta, die Pracht: und Prunkſtadt der Seleuciben und 
J Uiſaren in Rom und Byzanz, mit ihren wechfelnden Schid; 
Kl von ihrer Gründung an durch die heidnifchen, chrift- 
fihen und mohammebanifchen Zeiten bis auf die 
Gegenwart. 

Die heutige Antafich, die alte Antiodia, liegt unmits 
bar am Nordfuße des Mons Casius in der Ebene, zwifchen feis 
un felfigen Borhöhen und dem fie von der Nordfeite umfließenden 
AM, oder Orontes; einft die große Eapitale des feleucidis 
[den Königreiches (unroonodg vog 2 Zvelug, Strabo XVI. 
350), die unter den Kaifern des römifhen Reiches allgemein 
kmunderte heidniſche Prachtſtadt des Orients (7 neyaln 
Arnıöyeıu bei Cedrenus Histor.); die große Antiodhia 7), 
am Unterjchiede aller anderen, in welcher feit den Lehren des 
Hoſtels Paulus die dortigen Zünger der evangelifchen Gemeinde 
zun erſten Male fih Chriften nannten (Mpoftelgefh. 11, 26), 
be von da an als ein wichtigſter Mittelpunct für die chriftliche 
kirche ſeit Conſtantins und Juſtinians Zeiten im Oriente ges 
Ronnen war, ſpäter aber durch der Mohammedaner Eroberung nad) 
furgporübergehender Blüthe der Kreuzfahrerherrfchaft durch das 
Regiment der Saracenen und Türken in enger verfchränktem 
Raume und feiner Trümmerwelt zu größter Erniedrigung gegen 
| Rinen frühern Glanz bis auf die Gegenwart herabfant, und auch 
| während der zu kurzen Uegppterherrfchaft keine Bedeutung wieder 
‚ in erlangen im Stande war. Nicht fowol die Gegenwart dieſer 
| Maurigen Metropole iſt e8, welche die Aufmerkfamfeit des Ber 
ttachtenden zu feffeln im Stande ift, als vielmehr die große Ders 
gangenheit, ohne welche auch ihre Gegenwart unverftändtich bleibt; 





‚Georg. Oedroni Historiaram -Compendium ed. I. Bekker. 
Bonn. 1838. Vol. I. p2 
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denn nur ihre Sefchichte ift es, die ihrer heutigen Eriftenz noch eü 
Reſt von traditionellem Leben einhaucht. 

Groß ift die Erinnerung diefer föniglihen Hauptfta 
Syriens (rjs xuljs "Avrioyelus), der [hönen (7 xaA7 
Athenaeus Deipn. I. 36, p.-75 ed. Schw.; Orientis apex pulcl 
bei Amm. Marcell. XXII. 9, 14), welche als die dritte im ı 
mifchen Reiche anerkannt war, nah Rom und Alezandria (m 
Jos. B. Jud. III. 24), oder nah Rom und Gonftantinop 
(nad) Leo Diac.), oder nad Alerandria und Seleucia ı 
Tigris im Oriente (nad Strabo XVI. 750), oder überhaupt, r 
Procop zu feiner Zeit fagen konnte, die an Größe, Bevötferm 
Reihthum und Glanz erfte des Orients im. oftrömifchen Rei 
"(nad Procop. de Bell. Pers. I. 17); nur als die Kaiferftadt u 
ter Gonftantinus M. am Bosporus fich erhob, wurde fie die zwe 
Stadt des römifchen Reiches. Nah Athen und Rom war kei 
Stadt, die an Kunftbauten fo reich wie fie ſchon zur Zeit I 
Seleuciden gewefen, und fo frühzeitig lehrreich durd ihre 4 
hiteeturen für die civilifirte Nachwelt geworden- war, in der fi 
was Kunftieden der alten Welt betraf, Vieles, wie der trefffi 
Hiftorifer, dem wir hier vorzugsweiſe folgen fönnen 73), hinreiche 
bewiefen hat, früher ſchon unter den in der macedonifchen u 
griehifchen Schule gebildeten Seleucidenherrfchern gefchaffen wi 
was nur fpäter erfi von den römifchen Künftlern weiter verfol: 
reflaurirt, nachgeahmt, oder durch fie der Kunftwelt fpäter bekan 
geworden ift. Infofern nun hierdurch dieLocalität Antiodic 
der Weltgeſchichte angehört, indem, wie die Infel Tyrus 
Süden, fo fie den Glanzpunct in Nord» Syrien bildet, haben m 
auch fpecieller auf ihre Berhältniffe der alten zum Behuf der neu 
Zeiten einzugehen, überlaffen aber die aus den Quellen hinreiche 
nachgewiejenen fpeciellen Gitate den critifhen Nachweifungen 1 
gelehrten Berfaffers beider Commentationen, deren erſte die Gel 
cidenzeit, Die zweite die Nömerzeit in Beziehung auf Archaͤolo 
meifterhaft verfolgt hat, von der wir nur das für unfere geog 
phiſchen Zwede als Refultat Hierhergehörige anzuführen habı 
denn auch über die critiihe Benußung der Quellen ift dort fd 
hinreichende Auskunft gegeben. 


222) C. Odofr. Müller, Antiquitaten Antiochenae, Commentatioı 
duae. Gottingae, 1839. 4. p. 1—134, nedft Tabul.I. Antioch 
Ichnographia, 
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Im Süden des Amanus, gleichſam von dieſen Bergen ſüd⸗ 
warte zurädgeworfen aus feinem Nordlaufe und gegen Weſt zie⸗ 
| hend, aber gleichfalls vom Nordfuß des Eaflus wiederum zurüdge 
vieſen, eilt der Drontes durd das nun verengtere Thal gegen 
&8., in welhem die Stadt Antiochia erbayt wurde, in S. W. 
und Sees, der erſt im Bten Jahrhundert der See von An» 
" tiohia genannt wird (nad) Malalas Chronogr. VIII. 199), daher 
W zweifelhaft bleiben fann, da alle früheren Autoren ihn nicht 
unnten, und die geognoftifche Beſchaffenheit feiner Umge⸗ 
bangen felbft noch problematifch geblieben (f. unten), ob er ſchon 
u m älteften Zeit Behand gehabt (nah Müller) ”%), oder vielleicht 
MR (nach Rennell und Ruffegger) ein jüngeres Erzeugniß fein 
m ni, wenngleich dort ſchon in den älteften Zeiten Flüſſe genannt 
ten, die ihre Waſſer vom Rorden her zum Drontes fandien, 
sg oh ohne zu fagen, daß fie zuvor, ehe fie ihn erreichten, fi in 
am See ausgebreitet hätten. 

Die dortigen Zlüfle, die zu Strabo’s Zeit (XVI.751) vom 


ich Rorden her ihre Waſſer zum Drontes oberhalb Antiochia fandten, 


kant diefer Autor Arkeutbos, Labotas, Oenoparus; den erflern 
mt Malalas, der Chronograph (gegen 900 n. Chr. Geb.) aus 
Intiohia, der uns die genaueften Nachrichten über feine Vaterftadt 
Katerlaffen hat, Archeutha oder auh Japhtha, und fagt, daß 
Ader Limne (ob Sumpf, oder fhon See von Antiochia?) zum 
dtontes entfließe, und an der Stelle an diefem Fluffe zwifchen . 
kr Limne und dem Drontes Antigonia gelegen fei, die vor 
Intiohia einft durch Antigonus Polyorcetes gegründete, 
ld darauf aber wieder verlaffene Stadt. Zu Malalas Zeit, 
x übe ein Zahrtaufend fpäter als dieſe Begründung der alten, längft 
EM Wlhwundenen Antigonein, deren Lage er wol nur aus ihren 
Krimmerüberreften beurtheifen fonnte, befand aljo die Wafferfläche 


ER Limne allerdings ſchon, die aber vor ihm von Niemand ers 


Mint wurde. Nur durch Conjectur kann man die Namen jener 
8 Klüffe, mit denen, welche ganz verfchiedenartig von ven fpäteren 
Nnibiſchen Autoren, wie bei Abulfeda und anderen, genannt 
Werden, identificiren, fo wie auch die in verfchiedenen Jahrhunder⸗ 
im verfchiedenen Angaben über die Ausdehnung des Sees, 
velche unftreitig großen Wechfeln unterworfen gewefen, wie fie es 
20% heute ift, Peine Beftimmung für das höhere Alterthum zulaffen 


— — — 


") Müller, Antiq. Antioch. p. 4, 23. 
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(f. unten)... Nur foviek if hier für die Lage Antiochia's hir 
. reichend zu bemerken, daß von allen Autoren des Mittelalters di 
Mündung des Seeausfluffes (jetzt bei Türken und Araber 
Karafu oder Asmwad genannt) in den DOrontes 3 Meile 
(Mike Paſſus) fern von den öftlihen Mauern Antiochia's angege 
ben wird, und daß Willermus Tyr. zur Zeit der Kreuzzüge di 
Diftanz zwifchen dem See und dem Orontes nur auf eine Weil 
beſtimmt, was zwar O. Müller 75) bezweifelt, aber doch der Auf 
nahme Golonel Chesney's auf feiner Karte in der Gegenmar 
ebenfalls entfpricht. 

Bon dem Berein des heutigen Ichiffbaren kurzen Seeausflufle 
wit dem großen Zlußwaffer durchzieht der Strom des Oronte 
die Ebene Untiohia’d.(zo rwr Avrıoydor nedlor). . Da, w 
er zuerft die Mauern der heutigen Antafieh an ihrer Rorb 
Weſtecke berührt, hat er nad Niebuhrs Meffung 76) eine Breil 
von 125 Fuß und bildet eine Peine Inſel, aber zur Zeit Stra 
bo's floß er durch die Mitte der Stadt, hatte eine große Inſe 
auf welcher der Prachttheil der Stadt lag, und fein Lauf ha 
wahrfcheinlich nicht geringe Veränderungen erlitten. Die Eben 
Antiochia's, von großer Fruchtbarkeit 77), reichte, nach Strabo 
nordwärts bis an den Coryphäus, einen Vorberg des Ama 
aus, auf welhem das Kaftell Bagrae (Bagräs) lag, von deſſe 
Trümmern man jept, eine Zagereife nordwärts,. wol fagen kann 
daß fie iiber der NordsWeftfeite des Sees (früher wol eine Ebene 
ftehen, aber nicht über der Ebene, in welcher Antiochia liegt. De 
Coryphäus aber, fagt Ihon Polybius, V. 59, der feine Lag 
nicht veränderte, überragt die Aecker Antiochia’s und Seleucia” 
bis zum Cypriſchen Meere hin, damals wie heute. Seine Gipft 
über der Studt Antiohia im Norden hießen bei den Alte 
Melantius, wie auch der Amanus, von woher der Bergſtro 
Melanes (bei Nicephor. Antioch.) genannt wurde, der feine 
heutigen türfifhen Namen Karafu, d. h. Schwarzflug (aut 
Karatfchai, Nahr Segir der Araber) wol denfelben ſchwarzen Ki« 
ſeln, die er vom fchwarzen Geftein des Bergzuges berabrolt, ve3 


‚ °”®) Antig. Ant. p.5. 120) Niebuhr, Reife. TH. II. S. 16 u. f- 
Grundriß der Stadt Antiochien. ’n) &iehe in Bartiett aw 
Carne, Syria. 4. Vol. II. p. 73, tabul, Approach to Antiocl 
from Aleppo; Vol. I. p. 23 Antioch from the West; 
Camp of Mecca Karawan near Antioch, wo trefflicye Neben 
fihten gegeben find. 
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dankt, das auch Bei den Alten fchon die Urfache des Namens 
Shwarzer Berg gewefen fein mag. Bei den Kreuzfahrern if 
6 der Maurus Mons oder Montana nigra (Willermus Tyr. IV. 
19, 687) und jept Dſchebel Mufa. 

Die Macedonier, einf diefe waflerreiche, waldige, liebliche 
Beiglandſchaft zwifchen der Orontesmündung über Selencia MO 
am Taurus bin ihrer Heimath vergleichend, nannten fie gern au 
| mit dem heimifgen Zufag Syria Pieria; wahrfcheinfic bei den 
‚ Frilhen Päflen an ihr Tempe, bei dem Sinus Issicus an ihren 

Ihermäifchen Golf, bei dem Umanus und Rhoſſus an ihren heis 
mislihen Olympos denkend; denn felb noch entferntere Gegenden, 
ze um Apamea, Edeſſa und felbft die Arbelitis am Tigris, hatten 
üie, wie uns die Alten felbft fagen, gern mit ihren heimathlichen 

Yınen, als Bella, Edefja (Steph. Byz. s. v.) und Mygdo⸗ 
la belegt (a similitudine bei Plin. H. N. VI. 16). 

Die Borhöhen des Mons Casius an der Südfeite der Stadt, 
iu denen fie mit ihren Anlagen binauffieg, wurden Mons Sil- 
Pius, Drocaffias und Bhyrminus?”d) genannt (Abulfeda 
u tt, es fei an 7 Bergen hinaufgebaut) 9), aus deren Zwiſchen⸗ 
tzilern und lüften viele Quellen und mehrere Bergſtroͤme herab» 
Imumen, die einen feltenen Reichthum der trefflichften Waſſer den 
Sidtern zuführten, fo daß faſt jedes Wohnhaus feine eigene 
Rule oder Brunnen haben konnte, die Privats und öffentlichen 
Üder aber zur Annehmlichkeit und Gefundheit der Stadt, wie ihr 
ws Ruhms und Lobes wegen ihrer herrlichen Wafferbauten nicht 
naig beitrugen. Der Rhetor Libanius, zur Zeit Kaifer Theo» 
deſius, rühmt die Klarheit ihrer Waffer, Abulfeda ihre Friſche 
elle, Hadfhi EChalfa%) ihre vielen mineralifhen und 

us warmen Quellen. . 

Zur Zeit der alten Rönige,- jagte der Nhetor Libanius, 
hbe der Orontes einen andern Lauf gehabt, als zu feiner Zeit 
| (im ken Jahrhundert); er habe eine Infel gebildet, auf der man 
vi ii neue Stadt erbaut habe; ein Arm defjelben, vielleicht auch nur 

An künſtlicher Graben, der gegenwärtig troden liegen fol, mochte 
af einen folhen Wechfel des Strombetts hindeuten; von der einft 
Wohen Infel ik aber nur ein Meiner Reft, wie ihn Niebuprs 


— — 


”)0.Müller, Antiq. Ant, p.9. ’*) Abulfeda, Tab. Syr. p. 116. 
") Gihan Numa, Geogr. Orientalis ex Turcico ete. M. Norberg. 
Lond. Gothor. 1818. T. II. p. 344. 
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Plan zeigt, übrig geblieben. Unterhalb der. Stadt foll auch ei: 
Strudel im Strom geweien fein, weshalb. dafelbfi ein Canal ge 
graben ward, damit die Schiffe ihn mieden; alfo war der Oron 
tes einft befchifft, wenn er fchon heute feinen Kahn mehr bei de 
Stadt trägt; ja aus dem Coder Juſtinians ergiebt fih, daß de 
Comes Orientis ‚mit feiner Flotte zu Seleucia beauftragt war 
für die Reinigung der Orontesfchiffahrt Sorge zu tragen (Seleu- 
cena classis ad auxilium purgandi Orontis etc.) 8); er muß affı 
wol ſtark befchifft worden fein. 

Der Hafenort der Stadt Antiohia lag AO Stadien (nad 
Strabo nur eine deutfche Meile) fern von ihr gegen Weſt zı 
Seleucia am Meere (Seleucia Pieria), früh von Seleucus Rt 
cator angelegt, was fpäter zur Zeit Anna Commena's Suetioı 
hieß, womit aber nur das ihm füdwärts benadhbarte, gegen di 
Mündung des Orontes gelegene heutige Sumweidtyeh, da 
Swediah der Europäer, gemeint fein fonnte, von dem im flache 
Küſtenboden auch heute noch, völlig verſchieden von dem noͤrdlichen 
Felfenhafen der alten Seleucia, Spuren übrig find 2). 

Die Mündung des Drontes zum Meere liegt von beider 
genannten Hafenorten der Seleuciden» und der Byzantiners Zei 
aber füdlicher; nah Strabo 120 Stadien (an 3 deutfche Meilen 
fern, abwärts von der Stadt Antiohia, die damals auf ige 
ihre Bedürfniffe vom Meere zugeführt erhalten konnte, wie aud 
fpäter noch zur Zeit der Kreugfahrer, da ein Autor der Gest: 
Francorum ausdrüdlic jagt ®), daß, zur Zeit der Belagerung de 
Stadt der rafh durch 13 Mill, (nicht volle 3 deutjche Meilers 
abwärts fließende Orontes doc fortwährend zahlreiche, mi 
Lebensmitteln und allen Bedürfniſſen beladene, aus Afrika um 
Europa kommende Schiffe bis zur Stadt, wovon jeßt kein 
Nede mehr if, aufwärts führen. Ihren Hafen nennt er, we 
Willermus Tyr. (IV. 10), nahe bei der Mündung Portu: 
Sancti Simeonis, feiner heutigen Zage nach bei der offenbe' 
fehr veränderten, flacheren Meeresfüfte ſchwer zu beflimmen, zuma 
da es hier in den Byzantiners Zeiten mehrere Hafenortı 


— —— — o.. 


»%1) O. Müller, Antiq. Antioch. p. 11. 

*) B. J. Hooper, Orontes Road and Posidium Bay. 1850; Hy- 
drographic Office of the Admiralty. 1851. 

?7) Gesta Francorum expugnantium Hierusalem, ed. Borg. I. 
‚10, fol, 565. 
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Ayıvag, im Plur., fagt Libanius ©.286) gab. Ein folder 
atütlicher Hafen, fagt Malalas (Chronogr. p.270), habe zu feis 
ur Zeit Bytyllium geheißen, und bei Seleucia, alfo auch nords 
wirts der Mündung des Orontes, gelegen, wo damals Schiffe ein⸗ 
liefen. Der ausgezeichnetefle und Alter befannt gewordene diefer 
bifen war aber der von Seleucia, den fhon Bolybius (V. 
) als das glänzende Enporium von Antiohia zur Seleu⸗ 
tiden⸗Feit befchreibt, ein am Fuß des Coryphäus von Zelfen ums 
sbner Dafen, der nicht fern von den Mündungen des 
Drontes liege. Diefe Mündungen können gewechſelt haben, 
u feinen füdwärte gerückt zu fein, ihr fchlammiges, ſumpfrei⸗ 
het, angefpültes Delta gegen den Norden hin erweiternd, abet der 
&lfenhafen, wenn ſchon halb verfandet, hat feine Stelle innerhalb 
Kr Felſenbucht nicht verändert, und ift deutlich in den heutigen 
Ruinen wieder zu erkennen mit feinen Selsarbeiten (vergl. unten 
beleucia). 

Dieſe nahe und günſtige Lage der Meeresanfuhrt des ſo be⸗ 
tühmt gewordenen Hafens zu Seleucia, ähnlich wie die des 
Mrius zu Athen und Ofia’s zu Rom, aber noch vorteilhafter, trug 
Kt wenig zu einem fo fehnellen und glänzenden Aufihwunge der 
Foben Antiohia, der feleucidifchen Königsftadt, und zur. Erhaltung 
fer Volksmenge bei, zumal da fie bei fo günfligen Seewegen (ad 
nerees recipiendas tanquam faucibus fluvii ex mari absorbebat, 
Mt Gicero von ihr) auch nicht weniger durch Landwege zum 
krphrat und dem großen Handelöverfehr mit dem Orient, bevor 
Mt war (Antiochia mundo cognita civitas, fagt Amm. Marcell. 

V. 8, 8, cui non certaverit alia, advecticiis ita adfluere co- | 
Püs et internis). 

Die öftfih anliegende Ebene legte von jeher Feine phyfl« 

Schwierigkeiten, fie zu durchmandern, in den Weg, und 
fagbare Straßen waren ficher frühzeitig durch fie mit weniger 
Hide gebahnt, als von den Phöniciern durch die Ketten des Li⸗ 
nen hindurch; hier war der geeignetefte Sammelplag für die 
Unifhen Legionen und ihre Cäfaren auf der nächften 
Etraße zum Euphrat in ihren vielen Kriegen gegen Parther, Per⸗ 
ſe ind Saſſaniden. Die vielen durch Nordſyrien nad) allen Rich» 
hingen von den Reiſenden der letztern Jahrhunderte wieder aufge⸗ 
findenen Nefte von Römerftraßen für ihre Legionen beftätigen 
dife frühe Wegbahnung, die ſich unzweifelhaft ſchon auf die große, 
fir Rrategifche, wie für mercantile Bedürfniffe nothwendig 

Alter Crokunde XVII. Dddd 











1154 Weſt⸗Aſien. V. Abtheilung. II. Abſchnitt. 6.36 
gewordene” ältere vorhergegangene der Seleuciden bafıt, da fd 


Seleucus Nicator für die Hauptfiraße gegen den Ort 
das Zeugma (bei Bir, 150 römifche Midien fern), d. f. I 
Brüdenübergang über den Euphrat, erbaut hatte (f. Er 
Th. X. S. 956 — 1003, das Land der Zeugmas am Euphrat) ! 
Es ift die heutige Karamwanenftraße über Aleppo geblieh 
welcher damals die noch in S.D. fern liegende palmyreniſche Wi 
mit ihren jeßigen Beduinenhorden noch Feine Nachtheile bring 
fonnte, da die Zeltbewohner (Sceniten jener Beit, fpäter ı 
Saracenen) noch gezügelter waren durch die Macht des geordnei 
Herrfcherregiments von Macedoniern, Seleuciden und Römern, « 
in den fpäteren Zeiten, und die fogenannte Wüſte gegen die Mt 
tige Aleppo hin und bis zum Euphrat eine fehr ſtark bevd 
ferte und durd viele Städte und Ortfchaften bebaute Landſch 
war, wo .erft feit den türkifhen Zeiten nur räuberifche Arab 
Kurden und Turfomanen die Oberhand gewannen, auf einem & 
den, der überall mit einer noch ungezählten Menge von ftädtiid 
und anderen Architecturreften aus früheften Jahrhunderten bede 
if, die das Erftaunen aller europäifchen, wenn auch nur flüch 
diefe gefahrvollen Stellen durchziehenden Zouriften erregten (fü 
unten). 

Auf diefen bequemen Wegen, fagte der Rhetor Libaniu 
erhielt Antiohia zu Lande jeine Getreidezufuhr, feine Lun 
artifel aus den fernen Orient, wie zu Waffer auf Meer u 


Strom Alles, was es fonft aus dem Dccident gebraudte, u 


die nahen Flüſſe und Seen führten dur den Archeuthas u 
den Orontes Holz und Flußfiſche zu wohlfeilen Preifen 
Menge für das Volf zur Epeifung nah Antiodhia, während 
Reicheren dort lieber die trefflihen Meerfifche verfpeifeten. 
So vereinigten fib alle Naturgaben famt dem günftigf 


Clima und der großen Fruchtbarkeit des Bodens, um 


Lage Antiohia’s zu einem der fhönften und lieblichſt 
Puncte der Erde zu erheben, den Ebn Haufal nah Abı 
feda 85) nod mit dem Paradiefe (els-Ghutha) von Damaskus v 
gleicht, den aber auch alle älteren vorangegangenen Autoren e 
fimmig rühmen und preifen, zumal aber der noch heidnifche R 


*) Droyſen, Stäbtegründungen Aleranders. S. 102— 103. 
»5) Abulfeda, Tab. Syr. p. 116. 
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tor Libanius und der Hriftliche Chronograph Malalas, die beide 
ihre Baterftadt mit Lob überfchütten. 

Do fehlten auch bier die nur zu oft drobend und furdtbar 
werdenden Schattenfeiten nicht, welche das überlebende leichtfinnige 
| ud fhwelgerifche, in feine Genüffe verfunfene Bolt Antiochia’s, 
geh den Campaniern und Cataniern am Fuße der brennenden 
Labaſtroͤme des Veſuv und Aetna, immer wieder vergeffen fonnte, 
| md auf den durd die furchtbarften Erdbeben zerftörten Trümmern 
WM üter Prachtſtadt immer wieder neue Prachtbauten und neue Luſt⸗ 
haine aufbante und anlegte. Dagegen waren freilich die zuweilen 
sg wuh wehenden Winde des Boreas und die von den Vorhöhen des 
i Sins herabftürzenden Bergwaffer nur geringe Plagen, obwol diefe 
khteren doch häufig Verheerungen anrichteten, und zu vielen wies 
u iabolten koſtbaren Wafferbauten nöthigten, über die oft Klage ges 
ch Äh wurde, die aber eben jo oft Veranlaffung gaben, durch 
rusbauten immer neue Vortheile und Genüffe aus den zu 
ri Ar Bandigung errichteten Dämmen, Aquäducten, Canaͤlen, Bafs 
is, Bädern und SIrrigationen der Gärten und Luftorte für das 
Muchmlichfte Stadtleben zu ziehen. 

Gegen die fo zahlreich wiederholten und oft heftigften 
Erdbeben war aber feine Hülfe möglih. Die erfle genauere 
J enologiſche Aufzählung derfelben beginnt mit dem Jahre 148 
m Chriſti Geburt; ihnen waren aber ficher ſchon weit früher die 
m Wltigften auf dem plutonifhen Boden Syriens vorherges 
Migen, von denen an fo vielen Stellen ſchon die Rede war; hier 
Ur, daß auch die Mythe 8) in den Legenden vom Typhon, der 
11 Udrache, vom Blitze des Zeus niedergefchmettert, fich feine Weg⸗ 
0 finde als Orontes im Erdfpalt hindurd gewühlt bis nah Ans 
liüia (f. oben ©. 165, 176), auf ſolche Pegebenheiten früherer 
deiten hinweifet, fowie die Sage von Melantius, dem ſchwar—⸗— 
MR Berge, im Norden Antiochia’s, wo eine ähnliche Sage vom 
ME dns Keraunios Giganten niederfhmettern läßt (ein fpäterer 
J Papre Gigante fpielt hier eine Rolle), womit man die Fabel 
ID raſenden Oreſtes in Verbindung brachte, der als Flüchtling 
et vom Born der Götter betroffen (wie eine Statue beweifen 
zn ke), von feiner Mania befreit, dem AmanussGebirge (Aruuvor 
ktam esse a sublata Orestis uavia) den Namen gegeben, von 













— — — 


) 0. Müller, Antiq. Antioch. p. 13. 
Dddd 2 
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dem dann der fehwarze Fluß (Melantos) allen Schmub der Bei 
gangenheit berabgewafchen habe, in jeinem ſchwarzen Kiefelbett 
Die Gegend von Pagrä (Bagras) follte der Ort der zerfchme: 
terten Giganten fein, wo man ihre verbrannten Gebeine noch hatı 
auffinden wollen (wahrſcheinlich Erdhrand und vielleicht Mammutht 
fnochen, im dortigen Diluvium aufgefunden, mögen zu ſolchen Se 
gen des bier fo oft erjchredten, dem Aberglauben ſchon in de 
Chaldäer Zeiten jo ergebenen Volkes geführt haben). 

Bon rauchenden Bergen haben in jenen Gegenden (3. % 
am Arfiz Dagh u. a.) Bocode, Sefini, Gmelin u. A. ge 
fprochen, von denen jedod die fpätere, mehr critifche Zeit ſchweigt 
doch find ihre Angaben 87) darum nicht zu verwerfen (fiehe unte 
Meg nach Aleppo); die chronologisch durhd DO. Müller genau eı 
örterte Reihe von 10 furchtbar innerhalb von 7 Jahrhunderte 
zu Antiohia wüthenden Erdbeben zeigt hinreichend, welch 
plutonifhe Gewalten dort im Mittelalter wirffam waren, von D- 
nen auch in neueren Zeiten fhon in Obigem fortdauernde Bit 
fungen, wenn ſchon gemäßigterer Art, nachgewiefen wurden. 3r 
nerhalb diefer Zeit wurde die Stadt Antiochia zehnmal zei 
trümmert und mehrmals gänzlich vernichtet, fo daß ihre Zerfiörus 
gen die Epochen der Stadt biden®) Sie fallen in folgen! 
Seiten: 

1) im Jahre 148 vor Chrifti Geburt unter Alerınder Balasz 

2) im Jahre 37 nad Chr. Geb. unter Cajus Caeſ. Caligule 

3) unter Claudius (reg. 41—54) ;' 

4) im Jahre 115 unter Trafan, wo felbft die Gipfel de 
Mons Casius jhwanften, die Quellen und der Lauf Di 
Zlüffe große Veränderungen erlitten und mit der Stadt au 
das benachbarte Daphne zerftört wurde. Zrajan felbft e' 
febte es in Antiodhia und floh in den Circus der Stadt 3 
feiner Rettung; 

5) im Jahre 341, im 5ten Jahr von Conftantius Regierung; 

6) in den Jahren 457 und 458 unter Leo M., wodurd d 
prachtvollſte Theil Antiochiens, der auf ber Infel erbaut 
völlig unterging; - 

7) im Sahre 526 unter Kaifer Inſtinian, wo die Erdoberfläd 
wie im Zeuer zu kochen und aufzufchwellen fchien, und d 


s»°7) Q, Müller, Antig. Antioch. p. 14, Note 4. 
*»)1.c. p. 14—17. 
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ganze Stadt mit Erdbeben in Feuer und Flammen unter. 
ging, zu einer Zeit, wo. bei einer Feſtfeier viele Fremde zus 
fammengeftrömt waren, und der Untergang von 250,000 
en in Antiohia angegeben wird; 

) im Jahre 528, nur 30 Monate fpäter, eine Wiederholung 
u Erdbebens im zweiten Regierungsjahre Sufinians, wos 
durh alle Neubauten der Stadt und 5,000 ihrer Einwohner 
untergingen ; 

9) im Jahre 587, wo Antiochia durch heftige Erdbeben zerört 
ward, und auch Daphne unterging; 

10) im Jahre 588 ein Erdbeben unter Kaifer Mauritius im 
October, bei welchen: 60,000 Menfchen in der Stadt ihren 
Tod fanden. j 
Kaum, hätte man erwarten follen, daß eine Stadt folche Gas 


| Afrophen überleben und ihre Exiſtenz hätte erhalten können, und 


th beſaß fie Lebensfräfte genug, ſich immer wieder zu erholen, 
Kan auch ihre Größe, ihr Glanz, ihre Bedeutung dadurch nad 
md nach in Abnahme fommen mußte. Obwol mit den Seleus 
tiden ihre erfte Größe begann, wollten die Antiochener doch nur 
gern eine jüngere macedoniſche Colonie heißen 9); der Stolz, 
vom alten Adel der Vorführen aus der Heroenzeit herzuſtammen, 
agriff auch fie, wie alle ihre Zeitgenoffen, und fo wurden ihre 
Infänge von ihren Mythographen und Hiftorifern (wie Strabo, 
Itallianus, Pifander, Libanius, Julianus und Andern) 
Mräddatirt in die antike Zeit der Argiver, aus der fie ebenbürtig, 


wie die Athenienfer und andere glanzvolle Griechengefchlechter, hers 


 Mpegangen fein wollten. Jo, die Argiverin, auf ihrer Flucht 
Aegypten, follte hier verftorben fein, und der Vater, Inadhus, 
fine Königstochter den Triptolemus mit Begleitung zu ihrer 
5 Uſſuchung nachgefandt haben, die dann hier fich nicdergelaffen, 
Saturn einen Tempel erbaut und ihre erfte Anfiedelung Jo⸗ 
plis genannt hätten, von der fogar die Joniten den Namen ans 
| Maommen. Gin Pagus lones und einige antife, den griehifhen - 
dr Inachiden ähnliche Sacra und Gebräuche könnten nah ©. 
Näullers Anficht zu dieſer Sage die Beranlaffung gegeben haben, 
 Mihrer urfprünglichen Gründung eine gewiſſe Heiligfeit beizules 
den, womit dann leicht die Heroenfpiele auf dem Mons Casius in 
derbindung zu feßen waren (f. oben ©. 1126). Eben fo ausges 


— — — 


Le. p. 18. 
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jonnen war die etymologifche Verbindung mit ter Oreſtes⸗ 
Sage durd den benachbarten Melantiuss und AmanussBerg 
und den nördlicd anliegenden Berg aͤ dgunzing, der den von der 
Naferei Befreiten als einen entflohenen Sclaven, einen Flücht⸗ 
ling, bezeichnen follte, auf den man felbft ein Denkmal, eine 
Statue mit hinweifender Hand auf diefen Berg bin, zu Antiodia 
errichtet jah, fo wie auf den Münzen der Stadt aud der athes 
nifhen Minerva Bild und ihrer Eule eine Erinnerung an dieſen 
uralten Adel abgeben ſollte. Auch der große Alexander mußte 
zu ihrer Berberrlihung beitragen, denn bei feinem fiegreichen Feld⸗ 
zuge gegen die Perſer follte er fich an einer ihrer föftlichften Quellen ſo 
erquidt haben, daß er gemeint, die Muttermilch einmal wiedex 
genoffen zu haben, daher fie auch den Namen feiner Mutter, Ve 
DiympiasQuelle, erhielt (am DOftende der nachherigen Stadt > 
jegt wird die St. Paulusquelle dafür gehalten). 

Auch der Orient, auf deſſen Herrlichkeit ja die forifgen | 
Antiochener eben fo hingewiefen waren, wie auf die griehifipe : 
Glanzzeit des Occidents, würde dur den Beuers- und Sonnem + : 
cultus mit in ihre Mythe gezogen (vergl. oben ©. 891), wann 
er auch von den claffifhen Autoren weniger befprochen wurde, aE ® 
in den fpäteren chriftlichen Zeiten, wo der fyroschaldäifcdhe Abe me’ 
glaube ein Webergewicht über den griechifchsheidnijchen davon trı o- 
An der Oftfeite der Stadt, auf dem Wege am fünften Meilesv 
feine, war ein Eultus der affpriihen Semiramis (Anaiti® I 
fpäterhin Mero& genannt, nady einer Gemahlin des Berferfönige® 
Cambyſes, wo ein ewiges Feuer (igais divinus) unter mag" 
fchen Geremonien und Beichwörungen verehrt ward, was auf ſp 
tere Thaumaturgen nicht ohne Einfluß geblieben, da die Leiche dus? 
Säulenheiligen (Simeon Stylites) auf ihrer Translation in dr “ 
große Kirche zu Antiohia erft an diefen Ort gebracht ward, 

Noch andere Elemente, wie die genannten, ließen fih nad" 
weifen, aber auch diefe reichen ſchon hin, fi des Conflictes be 
wußt zu werden zwijden Orient und Occident, griechiſchmace? 
donifchem, ſyriſchen und oflafiatifchen Wefen bei einer Seleucidewe “ 
herrfchaft, unter deren Einfluß die Metropole Vorderafiens dee 
mals ihren Auffhwung nahm. - 

Schon vor ihr war Antigonia am DOrontes nur weni 
oberhalb von Antigonus, dem Vater des Demetrius Poliorcetes,- 
geftiftet (im Jahre 307 vor Chriſti Geburt, nach Diod. Sicul- 
XX. 47), als ein für ihn fehr geeigneter Pla, um von da au 
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tie ihm unterworfenen Satrapien in Mien und Libyen, Babylon 
und Aegypten im Zaume zu halten. Sie war im Umfange von 
70 Stadien mit großer Pracht angelegt, aber nur von Purzer 
Dauer; denn da Antigonus 6 Jahre fpäter in der Schlacht von 
Joſus in Phrygien durch Seleueus beficgt war, wollte diefer uns 
ter günftigeren Augurien feine neue Refidenzftadt begründen. 
So entſtand erft im Jahre 300 vor Ehrifti Geburt durch Koͤ⸗ 
us Seleucus Nicator®) die Seleucia Pieria am Meeres 
‚ afer, melde als das Emporium der zu gleicher Zeit entfichen- 
den Landftadt Antiochia angefehen ward; denn als vom Gier 
J a zu Antigonia dem Zeus die Opfer gebracht wurden, fließen, 
J bite man, deffen Adler auf die Eingeweide des Widderopfers 
J ud trugen fie auf den Berg Silpius im eiligen Fluge davon, 
verauf jener fogleich durch Acclamation die Verfammlung dahin 
ff, dort die Neuſtadt zu bauen. Daher jpäter fo viele Bejies 
ungen der Kunftwerke auf diefe Gründung: der Marmoradier 
tt Zeus vor der Stadt errichtet u. a., auf den Münzen der 
Stadt überall der Adler mit ausgebreiteten Flügeln auf dem Blitze 
| And der Mons Silpius, auf dem eine religio fulgaris, ein Blitz⸗ 
Altus, eingerichtet wurde; felbft der Widderfchenfel in den Krallen 
Adlers oder der ganze Widder auf den Gepräge der antioches 
niſchen Münzen, dem au cin Stern als Zeichen affyrifchen Aftrals 
Altus beigefügt ward, bezeichnete diefe anfängliche Begründung. 
Die neue Stadt wurde nun zwiſchen dem Orontes und dem Mons 
Silpius und zu diefem ihre Stadtmauern hinauf gebaut, bie dahin, 
Mo früher Alegander M.A) dem Zeus Bottiaeus, d. i. dem mas 
tadoniſchen Zeus (nach der macedonijchen Landſchaft Bottiaen), einen 
Altar errichtet hatte, und daſelbſt ein Bottia pagus als Anfledes 
Img entflanden war, der num mit zur Stadt gezogen wurde. Die 
ie Anlage nahm, nah Strabo, nur ein Biertheil von dem 
Mätern Umfange der Stadt ein, die zu 4 Quartieren heranwuchs, 
deren jedes: mit befonderen Mauern umgeben wurde. Außer jenem 
Vottiäijchen wurden auch noch andere Pagi, mit denen die Räume 
Men beſetzt geweſen waren, mit in die nachherige Stadt hereinge- 
gen, deren ältere Ramen den verfchiedenen Stadttheilen verblies 
km, wie Charandama, Gandigura, Ghifira, Apate, Thracon und 
andere, deren Lage jedoch nicht weiter befannt ift. Die Bemohner 








“) 0. Müller, Antiq. Antioch. p. 24. 
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von Antigonia zogen fogleih in die neue Stadt ein, und ihre 
Baufteine wurden alle auf dem Orontes eingefchifft und zu derfelben 

verbraucht, jo daß von jener faum eine Spur übrig blieb. Di 
neuen Bürger Antiohin’s waren demnah Griechen und Ma; 
cedonier aus Antigonia, aber auch die aus der früheren argivi— 
(hen Iopolis auf des Caſius und Silpius Vorhöhen, weldı 
auf diefen ihre Sige behaupteten. Diefe flanden in viel größeren 
Anſehen, als die nur durch die genannten neueren Pagi mit him 
eingezogenen fyrifhen Barbaren. Diefe, die Bagani, bilde 
ten nun den Plebs, der bis in die Zeiten des Joann. Chry— 
foftomus nad deilen Ausfage feine barbarifhe (ſyriſche) 
Sprache beibehielt; jene fernerhin den Adel oder die erftı 
Glaffe der Stadtbewohner, die Gebildeten mit griechiſcher 
Sprade ud Sitte Den Namen der Stadt gab ihr Selen: 
cus NRicator nach feinem Vater Antiohus. Unter den Anfied: 
lern, die Seleucus in der Stadt als Bürger aufnahm, werden aud 
Juden genannt, die ſelbſt nad der Zerflörung von Jeruſalem ihr: 
dort erlangten, mit den Grichen gleichen Rechte, wie FI. Joſe 
phus (contr. Apion. Il. 4) fagt, auch beibehielten, aber wahr: 
fheinlih, wie in allen Städten, wo fie geduldet wurden, einer 
eigenen Stadttheil erhielten. Die felbftändige ſtädtiſche Verfaffung 
welche allen von Alegander und den Macedoniern gegründeten Co— 
lonien im Orient?) eigenthümlich war, in welche die feleucidifchen 
Könige feine Eingriffe thaten ®), verblieb auh Antiochia, dera 
freie Republik ihnen auch die römifche Libertas unter den x. 
miſchen Kaifern ſicherte (duch Bompejus und Julius Cäfar) 
daher wurde fie bei Plin. H. N. V. 21 Antiochia Liber: 
genannt. 

Es zerfielen die Bürger der Stodt in 1 Tribus. in eber 
fo vielen Quartieren; dies waren ihre Demen (d7uo), die fid 
feibft regierten, wie bei den Griechen durch die Comitien, Di 
fih in ihren Theatern verfammelten, wo fie ihre Befchlüffe faßten 
wie no zu Zitus Zeit. Später, unter Kaifer Julian, der, üı 
Antiohia geboren, fie gern bewohnte, befland no ihr Senat 
200 Decurionen werden genannt, tie feit Langem den Staa 
regierten, die der Rhetor Libanius hochpreiſet. Sie hatten di 





* O. Müller, Antiq. Antioch. p. 30. 


”) Droyſen, Geſcichte der: "2ilbun bes Hellenifchen State 
" Hamdnrg, 1843. 15. IL ©. 66 u. f. hen StaatenfoReme 





Die Antiochener. 1161 


Liturgien, die Feſtordnungen, zu leiten. Später wurden 


Duumvirn als Borgefebte von Antiochia genannt, welde die 


| Domaine der Stadt (agros publicos) an Meinere Bürger zur 
Beaderung vertheilen konnten, um ihnen Beihülfe zu leiften. 


Mel und Plebs, Freie und Sclaven, Griechen und Bars 


| baren, Drient und Dccident, dies Alles hier vereint, förderte 
ia Gemifch griehifchen und barbarifchen Lebens, dem 


J tn übermäßiger Lurus mit Kunftfinn, aber auch weichliches orien- 


liihes Wefen mit fehlüpfriger Sitte und Ausihweifung folgen 
zufte und ein gefteigerter religiöfer Fanatismus mit fyrifch« chals 


| Niihem Wunder» und Aberglauben, von dem alle Syrer, Heiden, 


nie fpäter auch Ehriften, angeſteckt wurden, Bauberern, Wunderthäs 
km, Thaumaturgen nur zu geneigt. Die griechifchen Daphaaea 


J Stera, mit badyantifchen Ausfchweifungen und Fanatismus betries 


— Gt DEE, u DEE ee» GE. „ BEE _ AF — |£ GE U 6 


km, die nächtlichen Orgien bei ihren Feſtfeiern, die unzähligen fiys 


then Spiele, die von da auch nach Rom übertragen wurden, als 


| »Sprus in Tiberim influxisset Orontes“ nah Ausſpruch der 
| Gatgriter — Alles dies nahm in Ddiefer Metropole des 
| Drients eine extreme Geftalt an. Schmeichelei und Anbetung 
den die Begünftigungen und Wohlthaten ihrer Cäfaren im Glüd, 


dewünſchungen derfelben im Unglüd, wüthender Haß gegen fle, 
an die Antiochener firengere Zucht von ihnen empfanden, Webers 
mh aller, Art in PBarodien und Wibreden zeichneten diefe Antios 
far aus (Procop. de Bell. Pers. Il. 8). Ihre heidnifchen Rhe⸗ 
toren felbft, fagte man, hatten Honig und Wermuth im Munde, 


| Hiäneten fich durch lascivia und hilaritas aus; und dem Kirchen» 
hir Chryſoſtomus entging der nachtheilige Einfluß nicht, den 


de Hippodromen und die Theater, die man nicht laffen konnte, 
die riftliche Gemeinde ausübten. 
Allerdings fah man wol, daß dieſe lebendigere Empfänglichkeit 


und geifligere Entfaltung der Kräfte auch mit um fo edlerem 


kathuſiasmus dem Höchften ſich zuzuwenden im Stande war, als 
Kö Chriftenthum dort einzog, und viele befehrte und heilige 


| Baner und zahlreiche Märtyrer dort ihr Lehen dem Erangelium 


wiihten; aber die große Maſſe des Volkes, wenn fie auch die Taufe 
nahm, behielt: doch ihre Leidenfchaft für die Mimen, für die 


ſtauſame Paläftra indifcher Gymnoſophiſten, für die von Julias 


Mm Apoftata wieder hergeftellten heidnifchen Feſtfeiern und ihre 
eigung für Magiker, Thaumaturgem, wie ihre forifchsheids 


niſhen Sitten: bei. 
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Im ſtrengſten Gegenfaß gegen die üppigen Städter traten al 

lerdings zu Antiochia gegen fie auch die Schaaren der Anachore 
ten und büßenden Einfiedfer auf, die fih um die Stadt au 
ihren nahen Bergen in Grotten, Höhlen und in den vielen Fels 
klüften anfledelten, die in der Verachtung der Welt und ihrer Ge 
nüfje jedoch meift ihren eigenen Ruhm fuchten; nicht felten fa 
man damals diefe astetifhen Männer von ihren Felshöhe: 
herabfleigen und die Straßen der Stadt durihziehen, um dem Boll 
ihre Hymnen zu fingen. Das Klofterlieben zog auf den 
Mons Casius ein, wo noch Spuren davon in Ruinen übrig ge 
blieben, und die ſtreng⸗büßenden religiöſen Athleten fleigerten ihr 
Kämpfe gegen den Verfall der geit bis zu dem Extrem de 
Säulenheiligen (Simeones Stylitae), die hier im dten Fahr 
hundert die Bewunderung der Menge erregten, welche doch zugleid 
in die alten griechifchen Zempel von Saturn und Mars auch dei 
fyrifchschafdäifchen Gultus der Planeten aufnahm, und den Ausge 
burten der Saturninifhen Gnoftifer (Saturninus, dev erft 
ſyriſche Guoftifer, lebte im 2ten Jahrhundert in Antiochia) Nic 
leidenſchaftlich hingab. 
Unter folhen Berhättniffen flieg einft eine Prachtſtadt empor 
die man in ihrem gegenwärtigen Zuftande das Grab einer un 
tergegangenen Welt nennen Bönnte, in das fie durd Krieg 
Brand, Erdbeben und eigene Thorheit verſank, deren Wiederau 
grabungen aus dem Schutt des lebten Jahrtaufends noch nidg 
wieder verfucht find, obwol fein Jahr vergeht, daß nicht die hefte 
gen Regengüffe und Bergwafler aus ihrem Boden unzählige Er 
innerungen an die Vergangenheit, zumal an Münzen und Antı 
caglien aller Art, aus folhem Boden hervorwüfcen. 

Mit der erften Anlage Seleucus Nicators ward der Grum 
einer Prachtſtadt gelegt, die unter feinen Rachfolgern, zume 
Seleucus Callinicus und Antiochus Epiphanes, mit de 
Erpreffungen der Schäße von 72 Satrapien (nad) Appiar 
Syr. 62) oder Königreichen, die ch vom Indus bis zum Bos 
porus ausdehnten, erft ihre Bollendung erreichen fonnte, zus 
mal unter dem lebten, dem fiebenten der feleucidifchen Könige, vor 
dem man fagen fonnte, daß hei ihm „mala‘cum bonis mixta“ wa 
ren, wodurdh er nach feinen Kunftichöpfungen bewundert, dei 
Kirchenhiſtorikern aber durch feine Greuelthaten verhaßt werden 
mußte. Ä 





mr ” 


B 
a 
r 
) 
> 
) 
1 
2 
3— 
* 
a 
n 








Antiochia's Prachtbauten. 1163 


Sogleih wurden viele Werke %) errichtet, unter denen vorzägs 
lid die Tempel des Zeus Bottiaeus, der Fortuna oder des 
Genius der Stadt (Ammian. Marc. XXIII. 1, 6), das Tys 
haeum und das Daphnaeum die Aufmerkjanteit der Rachwelt 
erregten.. Das Tychaeum, in dem die vergoldete Erzfatue 
vr Befhüperin der Stadt, der Töxn, unter einem offenen, 
af vier Säulen rubenden Tempeldahe (daher Ev zergumuorin 
genannt) errichtet war, lernt man aus dem Gepräge der Münzen 


Untiochia's Pennen (eine auf einem Felſen figende weibliche Figur 
| Bit der Mauerkrone und einem Achrenbündel in der Rechten, mit 
' dar Linken auf den Felſen geftüßt, an deffen Fuße ein Jüngling, 


fa Flußgott Drontes bezeichmend, ſich halb aus dem Boden 


ahebt, auf deffen Schultern der rechte Zuß der Tyche ruht) ©). 
| Fir viele andere Städte, wie 3. B. Gerafa (Erdk. XV. 1079— 


11) und Balmyra, giebt dies Aufihluß, wo derjelbe ſyriſche 
Khitecturfyl Antiochia's vielfahe Nahahmung fand. Bor Allem 


berühmt wurde aber Daphne, das man bald für den liebfichflen Ort 
hr Belt ausgab, und das in feiner höchften Blüthe an die Spige 
Mm Stadt geflellt wurde, die man faft nur als einen Anhang zu 
ieſem Wunderorte anfah, daher fie ſelbſt meif nur „Arzıoyea 
Mini Adpon“, „noös Adpunv“ (bei Strabo XVI. 749) oder 


„&pidaphne” (bei Plin. H. N. V. 21) genannt wurde. Die 
Schönheit diefed Wunderortes, durch reichere Vegetation, Lor⸗ 
beerhaine, Fühlende Schatten, fprudelnde, cryſtallhelle Quellen, Gas 
braten, liebliche Anhöhen und reizende Thalgründe ausgezeichnet, 
Wurde mit dem Tempe Theffaliens verglichen (isod Teunen 
Adpyns, sacra Tempe Daplınes in Dionys. Perieg. v. 916), 
un dem Pythiſchen Apollo von Seleucus geweiht, weil Die 
Seleuciden in ihm ihren eigenen Ahnherrn verehrten (Seleu- 
%s campos vicinos urbi Apollini dicavit, Justinus XV. 418). 
dier follte Daphne vor dem ihr nacheilenden Apollo in den Lors 
beer verwandelt fein, wo Apollo feine Pfeile zur Erde warf, deren 

helene Spitze der Huf von Seleucus Pferd an diefer Stelle aus 

M Erde flug; daher nannte Aufonius (Clar. Urb. I.) die 

t Antiodhia „Phoebeae lauri domum.“ Der Ort fag, 

ng Strabo, 40 Stadien in &.W. von der Stadt auf dem 


— — — 


3 ) 0. Müller, Antiq. Antioch. p. 35—50. J 
): 33— Museo Pio Clamentino- III, 46; O. Müller, Tab. B. 
MO. 
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Bergabhange, wo jetzt noh das Dorf Beit el⸗Ma (domus 
aquarum) %) fteht, und ein paar Gebirgsftröme in reizenden Waf: 
ferlürgen zum Orontes fallen, die von Doueir ausgehen foller 
(f. 06. S. 1112). Durd die Borftadt Heraclea führte der Wer 
nah dem Daphnaeum, defien Hain zu Strabo’s Zeit 80 Stu 
dien (4 Stunden) im Umfang hatte, wo außer den pracdhtvoflfter 
Zempeln des Apollon, der Diana, zwifchen hohen, uralten Ey: 
prefien, der Benus, der Iſis, der eleufinifchen und anderer 
Götter, die mit dem größten Luxus ausgeflattet waren, auch an: 
dere Prachtgebäude und Porticos zwifchen Gafthäufern, Bädern 
Rofengärten, Weinbergen und allen Arten von Luftorten lagen, ir 
denen außer den pompöfeften Feſten der Götter auch den gemeinfter 
Selüften gefröhnt wurde. Bon den vielen Prachtbauten, den vieler 
coloffalen Statuen der Götter, der Könige und Cäfaren, von der 
Büften und Infchriften der Wohlthäter, die bier fo viele Jahrhun 
derte hindurch errichtet wurden, ift nad den Zerflörungsperiodel 
eines halben Jahrtauſends fat nichts als nur der Wafferreichthun 
der Quellen und die üppigfte Begetation mit ihren kühlender 
Schatten übrig geblichen. 

Faſt erfi durch die genaue Beichreibung der beiden furchtbarer 
Erdbeben unter Leo M. in den Jahren 457 und 458 durch dei 
Rhetor Libanius erfährt man, wie die Stadt früher war 9) 
denn von dem Drontesarm, der durch die Stadt floß, blieb Fein 
Spur übrig; von der Infel, auf welcher der prächtigfle Theil der 
Stadt erbaut war, blieb nur ein geringer Ueberreſt ohne Baute 
zurüd. Die Stadt hatte eine mehr zugerundete Form, Die voı 
der Stadtmauer wie von einer Mauerkrone umgeben war 
die fpäteren Ueberrefte, wie fich dies aud aus Niebuhrs Grund. 
riß der heutigen Stadt ergiebt, bildeten mehr ein länglicher 
Rechteck. Ihre Mitte durchzog in ihrer längften Ausdehnung von 
Of nah We (NO. nach SW. nad Niebuhrs Stadtplan 
ihr größtes Prahtmonument, dem fein anderes gleichkommt 
die Porticus tetrastichos, die gerade, mit vier Säulen: 
reiben gefchmüdte Straße von einem Thore zum andern, Die, aud 
heute noch fichtbar, eine Feine Stunde lang (36 Stadien nad 
Dio Chrysost., A römifhe Millin nah Malalas) mit weißer 
und anderen koſtbaren Marmors oder Granitplatten getäfelt war 


) Bartlett and Carne, Syria 1. ec. Voll. p. 35, Beit el⸗Ma mi 
ven Waflerfällen. °”) ©. Müller, Antig. Antioch. p. 51. 
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deren zwei Colonnaden immer dur Bedachung zu Borticus 
oder gededter Säulenhalle gebildet waren, in deren langen 
Shattengängen durch die ganze Stadt man Kühlung gegen den 
Seifen Sonnenftrahl genoß, während zwifchen beiden Porticuss 
reiben in der Mitte die dritte, eine Stunde fange Colonnade, uns 
bedacht geblieben, zugleich das Spazieren unter freiem Him⸗ 
mei geftattete. Eine große Querſtraße ähnlicher Art durchfchnitt 
die Stadt in der Richtung von Süd nad Nord, vom Bergabhange 
duch die Ebene bis zur Orontesinfel, und theilte fo die ganze 
Intiohia in ihre vier großen Quartiere (daher auch Tetrapo- 
lig genannt). Dieje beiden Hauptfiraßen übertrafen Alles an 
Braht, was fonk in diefer Art bekannt geworden: denn’ die ihnen 
ad an anderen Orten von Seleuciden, Römern oder auch von 
derodes ähnlich gebildeten Säulenftraßen, bedeutend an fich, 
wie wir fie in Gerafa (Erdf. XV. ©. 1080, 1086), in Amman⸗ 
Philadelphia (ebend. ©. 1147), in Omkeis⸗-Gadara (ebend. 
6.378), in Sumaria-Sebafte (ebend. Th. XVI. ©. 664), in 
Apamea (f. ob. ©. 1078) kennen gelernt, und wie fie auch ſchon 
deaufort zu SolisPBompejopolis%) ſchön befchrieben, und 
Andere fie in Balmyra angaben, find, die alleriehten etwa aus⸗ 
genommen, ‚doch nur ſchwache Nachahmungen des großartigften 
Auferfiples zu Antiochia geweſen, der durch Kaifer Tiberius jedoch 
er voliftländig ausgebildet ward. Er ſchmückte diefe Colonnade mit 
thetnen Statuen. Die vier inneren Straßeneden dieſes Tetraftichos 
Maren durch die prächtigften Porticus (das Tetrapylon, aud) Aureae 
Portus und Columnae- genannt) mit einander in Berbindung ges 
braht; innerhalb täfelte fie Antoninus Pius mit ägyptifchen 
Stanitplatten (ex saxo pyrrho poicilo aus Thebä), daher Plateae 
genannt. Das Bild des Apollo Omphalo, auf dem myſtiſchen Fels 
fen der eleufinifchen Myfterien (in umbhilico terrae, wie zu Delphi 
Rer Baphos, im Mittelpunct der Erde) fihend, ward hier errichtet, 
und viele andere Prachtbauten, wo das Forum, die Baflliken, die 
Rufen des Zuflus und viele Tempel die Mitte der Stadt umgas 
„ben, zu denen von den übrigen Enden der Stadt über 200 Stras 
AH jenem Hauptmittelpunct der Plateae und bis zum Orontes 
heten. 

Der Koͤnigspalaſt, der gegen ein Viertheil der Stadt einnahm, 

und von ungeheuerer Größe war (dieſe Regia, die Theocrit Gi- 





—. 


”*) Admiral Beaufort, Karamania. London, 1817. 8. p. 240. 
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gantum Eurymedontis domum nannte), lag gegen Süden. Da 
vierte Quartier, Epiphania genannt, hatte Antiochn 
Epipbanes am Bergabhange des Mons Silpius und der Eber 
erft ausgebaut, in deren gewaltigen Ummanerung auch die Alten 
Jopolis auf der Höhe, famt der Curia, dem Tempel des Zupitı 
Keraunios, des Jupiter Capitolinus, ganz von Gold 
ſchimmernd (Lirius XLI. 25), und der Acropolis mit eing 
fehloffen war. Diefer zu coloffale Umfang der Bürgmauern, de 
die Dertheidigung der Stadt gegen Ueberfälle in der fpätern Be 
erjhwerte, wurde ein paar Jahrhunderte fpäter, wie Brocopiu 
erzählt, von Kaifer Juftinian®) enger zufammengefhränft, un 
über furchtbare Abſtürze und Felſen nur in ſo weit hinaufgeführ 
als man zu Pferde oder zu Wagen die Höhen, über die ſie weglie 
noch erreichen konnte, die Gefahr des hohen Felſens, Orocaſſi 
genannt, vermeidend, der früher die dicht unter ihm hinlaufent 
Stadt fo droßend überragte, daß Sapor, der Berfer, bei feine 
verrätherifhen Weberfall der Stadt unter Kaifer Gallienus, ode 
Balerianus, ihre Bewohner; die noch ganz friedlih im dortige 
Theater faßen und den Mimus horchten, als er, wie Ammian bi 
vichtet, die Schredeneworte außrief: „nisi somnus est, en Persae! 
mit den Pfeilwolken jeiner Bogenfhügen niederfhießen konnt 
({(Ammianus Marcellin. XXI. 5, 3). . 

Auch Coloſſe ließ Antiochus Epiphanes aus den Felſe 
über der Stadt hängend ausmeigeln, wie das Charonium capat 
das die Peſt verſcheuchen follte, feine eigene coloflale Statue, au 
Erz gegoflen, als Stierbändiger aufrichten, zum Andenken, daß e 
den benachbarten T’aurus Mons von feinen Räubern befreit habe, dei 
coloffalen Supiter, dem olympiſchen an Größe faft glei, in 
Daphnäum aufftellen, aber nicht aus Pietät, fondern um in ihm vol 
Unſinn fich ſelbſt verförpernd darzuftellen, ale Siegesgott (Oeo— 
sıznpöoos), und mit allen folhen Einweihungen waren unfin 
nige Feſtgepränge und Feftfeiern verbunden. Ganze Schaaren voı 
Erzarbeitern und anderen Künftlern wurden von ihm nah Antio 
chia berufen.‘ 

Selbſt mit der Berweichlihung und dem Verfall des Seleu 
cidenreiches nahm der Luxus in Antiohia nit ab, da der Hande 
fortblühte und die Fruchtbarkeit des Bodens bei diefen Wechfel: 
feine Veränderung erlitt. And ale das erſte furchtbare Erdbebe 








»’) Procop. de Aedific. Just. Il. 10. 








Antiochia's Prachtbauten. 1167 


(148 v. Chr. Geb.) worüber war, wurde die Stadt mit erneuetem 
igpptifhen Luxus durch Alexander Balas wieder aufgebaut; eben 
fo, als Brandfadeln der dort zahlreich gewordenen Juden bei Vers 
Hheidigung der Burg einen Theil der Stadt einäfcherten; eben fo, 
als der armeniihe König Tigranes mit feinem chaldäifchen Ma» 
giergefolge, nach Antiohia zu Hülfe gerufen, von Lucullus wies 
| kr aus Syrien zurüdgetrieben ward, und nur ſyriſche Schattens 
irige noch unter den Befehlen römiicher Imperatoren eine Zeitlang 
geduldet wurden, bis Bompejus Syrien ald Provinz zum rös 
niſchen Reiche fchlug AV). 

Unter dem Einfluß der Römer zogen auch Literatur und Ger 
körfamkeit in Antiochia ein; Antiochus Asiaticus, den Malalas 
BMilopator nannte, fegte, nach Art der Mufeen in Aleyandria, die 
ehe Bibliothek in Antiohia an, und Cicero (pro Archia 
P. 3, 4) rũhmte die gelehrten und liberalen Studien, die dort von 
Vielen betrieben wurden. Unter der Begünftigung von Julius 
KCäaſar, Auguftus und zumal Agrippa, der gern in Antiochia 
verweilte, von Tiberius und faft allen baulufigen Gäfuren, bis 
af Trajan und Hadrian, mehrte fi die Zahl der Tempel, 
Theater, Nymphäen, Felsamphitheater, Felsgrotten, 
vr Gymnaſien, Paläfte, Zyften, Bäder, Aquäducte, 
Thermen und vieler Kunftwerfe, wie mannigfaltiger damit vers 
bundener Sinnengenüffe ins Unglaublihe. Bon den Bädern und 
Ihermen der verfhiedenften Arten, welche feitdem bei den Orien⸗ 
talen zum täglichen Bedürfniß wurden, und in leidenfhaftlichen 
Gebrauch kamen (man hatte deren calidae, tepidae, frigidae lava- 
tonis u. f. w.), fagte Apollonius von Tyana, feien die Ans 
Hehener feinesweges, wie man fonft annahm, frifch und jugendlich 
weblicben, fondern durch ihren Mißbrauch erſt recht gealtert, 
wie dies auch heute noch bei dem fchönen Gefchlechte der Orientalen 
der Fall if. 

Die nachfolgenden Erdbeben haben Vieles wieder zerftört, was 
in der Neuzeit des Orbis terrarum der Römer dajelbft von ihnen 
vervollſtäändigt ift oder auch neu errichtet ward I. Bon Julius 
Caſars prachtvoller Bafilica, die nach ihm das Cäfarium genannt 
wurde, fcheint jedoch noch heute in der Mitte der alten Stadt die 
Stelle nachgewiefen werden zu könuen; auch von Aquäducten, dfs 


— — — 


») 0. Müller, Antiq. Antioch. p. 68. 
') O. Müller, Antig. Antioch. p. 75—134. 


AEmEBMT brachte, worüber Die Acta Sanctol 
fhluß geben. i 

Obwol Bompejus den Antiochenern ih 
und ihnen viele Wohlthaten erzeigt hatte, fieh 
Antiochener Doch fchnell von ihm ab nad der ı 
falia, erfannten Julius Cäfar fogleid ale € 
von diefem Jahre (48 v. Chr. Geb.) an, if 
neue Aera in ihren Öffentlichen Berbandlungen 
wandten fie ih nad der Schlacht von Actium 
führten auch nad) ihm ihre Zeitrechnung fort, 
berius ſchon wieder aufgegeben wurde. 

Detavianus Auguftus feierte in Antio 
einen Triumpbzug; Agrippa legte an einem ı 
Agrippinensis vicus reizende Villen an, und Kö 
Bauluftige, um feinem hohen Gönner zu fchmei 
feine Triumphſtadt durch eine fehr jchöne Via pu 
dien (einer Stunde) Länge, die er an einer feh 
zum großen Gewinn der Stadt, wahrſcheinlich 
gegen den Drontes hin, prachtvoll mit weißem I 
mit Porticus verfehen ließ. 

Tiberius, der in Rom feinen Prachtbau 
Tib. 47), verfihönerte doch Antiochia nach eine 
‚auf verfehwenderifhe Weife. ine Statue, die e 
Stadt auf einer mähtigen Säule von ägyr 
(e 'Thebano saxo) errichten ließ, fah noch der ( 
lalas im 9Hten Jahrhundert aufrecht flehen: a 
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 Retropole ein. Germanicus, durh Pifo aus Ciferſucht römis 
iher Gewalthaber vergiftet, Rarb hier in Epidaphne (im Jahr 19 
nach Chr. Geb.), wo feine Leiche verbrannt und ihm ein großes 
Drafmal, mit dem feltenen Ramen Tribunal genannt, errichtet 
zurde (Tacit. Annal. ll. 73, 83), das DO. Müller mit. dem Mos 
unment des in Athen als Kremdling geftorbenen commagenijchen 
Kinigs Philippus Epiphanes vergleicht. 

Die doppelten Zerflörungen der Stadt unter Cajus und 
Klaudius führten die Thaumaturgen fhon zu manderlei Wahr⸗ 
gungen und Thorheiten, andy dazu, künftige Erdbeben für das 
kängfigte Bolt zu befhmwören, nämlih durh Errichtung von 
Einlen mit Büſten (aoeıora unrwru), die dem Erdbeben Still» 
hand gebieten follten, die aber beim nächften Erdbeben ſelbſt ein- 

Kürten. 
| Alerandria und Antiohia hatten zur Erhebung Kaifer 
vespaſians, wie auch andere fyriihe Städte (3. B. Berytus, 
Foben ©. 435), das ihrige beigetragen; dafür fcheint Titus 
aach der Zerftörung Ierujalems ſich ihnen durd feine Milde dank 
bar bewiefen zu haben: denn die vielen jüdifchen. Bewohner zu 
Antiohia, die, wie Sojephus fagt, Schutzrecht unter ihren eigenen 
Cthnarchen genofjen, wurden durch ihn nicht von da, wie aus den 
anderen fyrifchen Städten, vertrieben. Diefer Schuß kam auch 
da dortigen Chriften zu Gute, die von den römifchen Statthaltern 
in den erfien Jahrhunderten nur als eine jüdifche Secte, al® Chris 
| Resjuden, mit zu den dortigen Juden gerechnet werden mochten; 
Yaher fich dort auch die erſte hriftliche Gemeinde außerhalb 
denſalem ſchon in frühefler Zeit organifiren konnte, worüber die 
heſtelgeſchichte in ihren inhaltreichen Kapiteln, vom 11. Kapitel 
a, die lehrreichſten Aufichlüffe giebt. " _ 

Die geflügelten Cherubim aus dem Tempel fol, nad Malalag, 
Uns auf eins der Thore Antiochia's geflellt haben, wonad das 
Dor Wahrſcheinlich das gegen Süd. nach Laodicea hin) noch lange 
den Namen des Cherubim⸗Thores beibehielt. Auf dem Weſtthurm 
ſol er der Luna, die ihn durch Mondſchein bei der Eroberung 
Jeruſalems begünftigt hatte, zu Ehren eine Quadriga errichtet has 
ben. Im Daphnaeum führt derfelbe Autor ein von ihm an der 
Stelle der ehemaligen Synagoge erbautes Theater an, das er mit 
der Infchrift „ex praeda Judaea“ verjehen lich. 

Bon allen diefen Herrlichfeiten blieben nad) dem zerflörenden 
Erdpeben unter Trajan nur geringe Trümmerrefie übrig, mit 

Ritter Erdkunde XVII. Eeee 
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einen neuen kaiſerlichen Palaſt, wahrſche 
noch die nächſten Zerſtoͤrungen überlebte und 
Stadt dis zur Zeit der Kreuzfahrer geblieben 
ihm ihre Refidenz aufſchlugen; dann einen un 
der Hecate, deren abergläubifcher Eultus dam 
firte; aber au eine Münzftätte für Syrien 
wo das Waffergefälle für die Anlage von Maſe 
fheinen mochte, drei Waffenfabriken für fe 
Indeß hatte fih die Zahl der Chriften i 
mehrt,, die Gemeinde in Antiohia (fchon vor I 
Chriſti Geburt die der Xosorıuvol genannt) e 
ſches Auffehen; man ſah nun wol fchon ihre 
mehr als eine blos jüdifhe Secte an, wie d 
war. Der heidnifch gebliebene Pöbel der Stal 
firengere Lebensweiſe in Unterdrüdung der Bacdhi 
der Proferpinifchen, Decateifchen und anderer $ı 
Unterwelt mandyer Abbruch gefchehen mochte, tum 
gegen fie, und die biutigen, aber fruchtlofen 
gungen Domitians und anderer Gäfaren fi 
fannt. Die erfie große Kirche in Antiod 
Kaifer Conftantinus bauen, aber fhon vor 
Bafilica den Chriften geweiht und von den 
gerichtet (genannt Singonis in angiportu prop 
einer der Cäfaren (welcher, ift ungewiß, ob Ph 
oder Numerianus?) mit Gewalt in die 
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| finem Sphne Conſtantius vollendet, der fie 6 Jahre fpäter 
 asihmüdte; fie hatte bis zum Jahre 526 unter Kaifer Zußinian 
and, wo fie in dem allgemeinen Erdbrande und Erdbeben dies 
W 6 Jahres doch nur zum Theil ein Raub der Flammen wurde. 
J Ürefaurirten fie die Nachfolger bald wieder, Chosroes zerflörte 
| kniht bei feinem Ueberfall zur Zeit Jufinians, Kaifer Julian 
J Uoſtata ließ fie zwar zufchließen, Jovian gab fie den orthos 
R dnın Chriften zurüd, Valens, als Arianer, entriß fie ihnen wies 
und legte ein pracdhtvolles Forum in der Stadt an. Joann. 
JAhſoſtomus nennt diefe Kirche die Magna Ececlesia, in 
Rider er felbft, der große Mann, 12 Jahre hindurch als Pres- 
"Bitter feit, dem Jahre 386 bis 398 nach Chriſto feine inhaltreichen, 
WE eindringenden, freien Ranzelvorträge (Homilien) zur großen 
Tetauung feiner Gemeinde gehalten 5), ehe er als Patriarch nad 
Jmfſtantinopel berufen wurde. Als erfter großer fyrifcher Kirchen⸗ 
ku war fie merkwürdig: ein weiter, von einer. Mauer umgebener 
Fol, aus deſſen Mitte die Kirche felbf hervorragte. Ihre Grund» 
ge war achtedig, umher mit Anbauten, theild unter der Erde, die 
thelg auch in die Höhe über diefelbe hervorragten, fie felbft mit 
Kisten Steintafeln gepflaftert, an den Wänden mit Säulen, fchös 
Bin Eteinen, vielem Erze, Gold und aud mit Bildern geſchmückt, 
Jehe die Antiochener liebten, das ganze Dach mit Golddecken 
ünzogen. Nach dem erſten Erdbeben unter Sufinian fonnte 
WER zumal das Dad, mit großen, bisher heilig und unantaftbar 
‚WM Rlichkenen Eypreffenbäumen aus dem Daphnäum dur 
" fraim, den Comes Orientis, wieder hergeftellt werden; doch 
Ki fie verſchoben, bis fie durch ein nachfolgendes Erdbeben unter 
J Amitius (im Jahre 588) wieder in die gerade Richtung zurüds 
| Midoben wurde. Ihr Altar war nicht gegen Of, fondern gegen 
u’ angebracht (mie in der älteften, ihr jehr ähnlichen Kirche zu 
enna); fie lag außerhalb der Thore der Stadt, jenfeit des 
Orontes; in ihr wurden die Gebeine des Babylas heigefept, 
Br wan nun als Märtyrer zu verehren anfing. Gonkantimug 
Mihtete neben der großen Kirche auch ein erftes chriſtliches Gaſt⸗ 
| Mus zur Aufnahme der Fremden (Xenon, fpäter Xenodohium ges 
f Mut); als man fpäter bei deffen Reftauration nach dem Erdbeben 
beim dortigen Aufgraben eine große Erzftatue des Neptun fand, 
f een 
) Neander, Allgemeine Gefchichte der chriftlichen Religion und Kirche. 
Bd. II. 3. ©. 1441. . 
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die vom Erdbeben verfhlungen war, wurde fie zu einer Statu 
des Kaifers umgefchmolzen mit der Aufichrift: Bono Constantino 
die er um die Ehriften wahrlich verdient hatte: denn an einer frä 
bern Stelle eines heidnifhen Mercurtempels hatte er eine zwei 
Bafllica für Chriften erbaut, und an die Stelle der Gebäude dei 
Mufentempels eine Refidenz für den Comes Orientis eingerichtet 
auch das bis dahin heidnifche Dapknäum, das nun Augufteum 
genannt wurde, durch eine Statue feiner frommen Mutter. Helena 
geweiht. | 

Conftantinus führte die begonnenen Arbeiten feines Vaters 
weiter aus, und erwarb fi) ein großes Verdienſt um den Hafenort 
und das Emporium Antiohia’s, um Seleucia, deffen Felſen⸗ 
wände 6) durch ihn feit der erften Begründung durch Seleucud 
Nicator um Vieles für die Bebürfniffe diefer fehr beichten Meeres— 
anfurth erweitert und zugänglich gemadt wurden. Julians, dei 
Renegaten, thörichtes Beftreben, das Chriſtenthum zu erfliden durd 
äußerliche Wiederbelebung und Unterflüßung des alten heidnijden 
Wefens, durch das Zufchließen der Kirchen, durch den Bau eined 
Tempels für die Judengemeinde in Antiochia, durch feine Hetafoms 
benopfer und Feiern auf dem Mons Casius, blieb fruchtlos, unt 
feine firengen polizeilichen Maaßregeln, die er ergriff, die Marltı 
preife in Antiochia feftzuftellen, um dadurch dem Luxus und dei 
Leichtfinn der Antiodhener zu fleuern, erzeugte ihm nur Zorn um 
Race beim Poͤbel, der fich feinen Befehlen nicht unterwerfen wollte 
So famen die Zeiten des Valens und Theodofius M. heram, 
in denen ſchon, trog der Neubauten des erfteren und der Züdtt: 
gungen des Ießteren, die Verarmung der Metropole begann, um 
fie ihrem Verfalle entgegen ging. Theodofius Auflegung dei 
Zölle auf diefe fonft freie Stadt erregte gegen ihn Empoͤrungen 
die er dadurch beftrafte, daß er ihr die Metropolitanrechte nah 
und fie auf Laodicea übertrug, ja, daß er fie noch viel härter de 
durch ftrafte, daß er den Antiochenern den Gebrauch ihrer BEE, 
Thermen und Lavacra unterfagte, worauf im Ingrimm darüber Mt 
fich felbf den Bejuch der Theater verjagten und eine Zeitlang fein! 
eircenfifchen Spiele mehr feierten. Er führte jedoch, ein ſehr nuͤß 
liches Werk noch zu den bisherigen, eine größere und breite! 
Brüde als die vorige über den Orontes, welche zur Portd 
Tauriana, alfo dem Nordthor, hinausführte, unter ihm un 


»°e) Q, Müller, Antig. Antioch, p. 12, 107. 
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nen Rachfolgern blieb noch immer die alte Bauluf, ſich in Ans 
ischia Luxusbauten mit Inferiptionen zu eigenem Ruhm zu errich⸗ 
en, vorherrichend, wie bei den meiften Eonfularen, einem Mem⸗ 
non, Zoilus, Calliſtus, bei Kriegsmännern und Feldherren, wie 
Anatolius und Anderen, denen die Kaifer wol jelbft die Steine 
zam Bau liefern ließen. 

Zur Zeit des Joannes Chryfoftomus (der im Jahr 407 
kırb) 7), alfo am Anfange des Sten Jahrhunderts, beftand Antios 
a, der vielfach erlebten Schidfale ungeachtet, und wenn auch 
Kon durch manches verfümmert, doch noch in feiner ganzen weiten 
Ausdehnung, in einer Ränge von 36 Stadien (nahe an 2 Stunden) 
in O. nach W. und in einer BreitensAusdehnung von 30 Sta, 
Im (1°, Stunde) vom Fuß des Caſius bis über die Infel des 
Drontes hinaus an deiien Nordufer, einen Raum von mehr als 
1,000 Quadratftadien, ganz mit dem Quadrurbium erfüllt, ein» 
xhmend, der aber mit den weiten Borflädten (den Suburbien) 
nach allen Seiten noch unf die Hälfte mehr über 1,500 dergleichen, 
dem Raume nadı dem Umfange des heutigen Paris nur wenig 
nhgebend 8). Darin gab I. Ehryfoftomus 200,000 Einwoh⸗ 
zer mit Weibern, doch ohne Kinder und Sclaven, an, welche nebft 
den Borftädten die Zahl bedeutend vermehren mochten. Die Hälfte 
derfelben rechnete man zu den rechtgläubigen Chriften der orthos 
doren Stirche; doch waren viele derfelben noch dem heidniſchen Les 
kn ergeben. Schon waren in diefer Metropole der Chriftenheit 
in Seit von 128 Jahren (von 252 bis 380 n. Chr. Geb.) nicht 
weniger als 10 Kirchenconcilien gehalten. 

Ueber die niedrigen Häufer mit platten Dächern, die meift zu 
Eaioflätten des Volkes dienten, die der Nhetor Libanius in 
finen Laudibus Antiochiae wegen ihrer fühlen Lüfte rühmte, er, 
hoben ſich viele prächtige Häuſer der Stadt von drei Stockwerken 
md viele hohe Paläfte. 

Aus allen größeren Gebäuden führten fchattige Portiten zu 
den großen Säulenftraßen, auf deren Marmorgetäfel man uns 
ter freiem Himmel zwifchen Colonnaden oder durch ihre Prachtpor⸗ 
fiten gegen den ſenkrechten Sonnenftrahl, wie gegen Regen gefchübt, 
luſtwandeln konnte. In den Nähten waren diefe auf das Hellfte 
erleuchtet und noch weit mehr als am Tage belebt, weil diefe Zeit 





’) Reander a. a. O. S. 1455. 
) O0. Müller, Antig, Antioch. p. 68. 
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als die ſchönſte und genußreichfte zu allen Erholungen im Drien 
Die Menge einlade. Die Meinen Leute und die Armen wohnte 
mehr in den äußeren Seiten der Stadt, in den Borftädten, zwiſche 
denen aber auch fich die Tempel, die Gartenanlagen, die Bäder, di 
Lufthaine, die Villen ungemein weit ausgebreitet hatten. Zume 
an der Nordjeite des Drontesufers, wo die weiten, jet menfchen 
leeren Ebenen liegen, wo einft der Martius Campus der Seleuci 
den und Gäfaren gelegen, war alles zu bevölferten Vorftädten un 
Anfiedelungen geworden. Am weiteften hatte ſich aber die Vorftat 
gegen Werft ausgedehnt, weiche die bevöffertefte war, außerhalb de 
Daphnethores und des Schifferthores (Philonauta porta 
weil dahin der Gewerbetreibenden Anfiedelung nad dei 
Hafen und Emporium Seleucia fi am meiften drängte. Do 
reichte fie bi8 an Rhodiorum locum, wahrjheinlic ein Rofenga 
ten, an den Bergſtrom Phyrminus, und das Daphnäum felbft w 
zu einem Stadttheile geworden. Die Befeftigungswerfe hatten 31 
Sicherung der Stadt auch dahin vorgefchoben werden müſſen. 
Schon unter Kaijer Leo M., in der Mitte des 5ten Jah 
hunderts, trafen die großen Calamitäten diefe Stadt (457 ur 
458), in denen der prächtigfte Theil derfeiben, die Infel, untergin 
denen aber kein Jahrhundert fpäter die furchtbarfte von allen fo 
gen follte. Simeon Stylites, d. i. der erſte Säulenheilige dieſ 
Namens, überlebte das zweite Erdbeben nur um ein Jah 
denn er farb im Jahre 459. Aus der Mandra, d.i. dem Kla 
ſter, in dem er zuletzt gelebt, wurde feine Leiche in der groß: 
Kirche zu Antiochia beigejept, dann aber von Leo ale eine fromz 
Stiftung, wahrſcheinlich um foldhe Galamitäten, wie die fo ebı 
eriebten, unter dem Patronate diejes SHeiliggehaltenen für die 31 
funft abzulenken, denjelben im Oſten der Stadt, 320 Stadi« 
(8 Stunden) entfernt von ihr, auf dem Berge, wo er gelebt, eis 
Kirche nach feinem Namen, Teınplum Simeonis °), erbaut. D 
Kirche (Tiuevog, vens, oder ucvdoa bei Evagrius, eine 
Augenzeugen, genannt) erhielt eine Kreuzesform und war auf alle 
Seiten von Bortifen umgeben, die von ſchön politten Säulen g: 
tragen wurden; in der Mitte der zugehörigen Aula fand eiı 
Säule im Freien, 40 Buß hoch, auf der Simeon fein Leben zı 
gebracht. Die Außenfeite der Kirche hatte drei Halbkreife mit dr 


°°°) ©, Müller, Antig. Antioch. p. 117. 
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Altären erhalten. Derfelbe Ort. ift bis heute, in feinen Ruinen 

unter dem Ramen Kalaat Simän auf dem Dfhebel Simän 

gelegen, ein Heiligthum der chriftlichen Bewohner Syriens geblie⸗ 

kn, und auf einem nördlichen Wege gegen Aleppo hin in Nord« 
: Beh diefer Stadt über dem Thale des Fluſſes Afrin, oder Nahr 
rin, an deifen Südfeite, auch von neueren Reifenden befucht 
worden (f. unten). Zur Zeit der Kreuzfahrer wurde auch der 
A difen von Antiohia ganz allgemein der Portus Sancti Si- 
»J monis genannt, den Willermus Tyr. (Hist. XVI. 26, fol. 907) 
"Enten dem Hafen von Seleucia gelegen nennt 10). 

Das halb zerftörte, doch immer noch, prädhtige Antiochia 
w troß folder frommen Beftrebungen ein Ort der Lafer, heid⸗ 
über Ausfchweifungen, circenfifcher Tumulte, religiöfer und poli⸗ 
icj üiher Barteilämpfe, wie von Judenverfolgungen geworden, und felbft 
ka Ueberfällen benachbarter Barbaren und ihren Plünderungen 
FB üsgefept, als unter Kaifer Juſtin ian im Jahre 526 und bald 
nehher noch einmal im Jahre 528 das große Strafgericht über 
Me ganze Stadt hereinbrach, durch welches 250,000 Menfchen und 
han wieder 5,000 ihrer Bewohner das Leben verloren und fie 
KR zum großen Theil durch das fürchterlichfie Erdbeben vers 
lungen wurde. 

Bas nad dem Jammer der erften Erfchütterung aus Erbar« 
a von den Kaifer und der Kaiferin Theodora, wie die Kirchen 
St. Cosmas und Damianus und St. Michael, des Erzengels, 
oh Anderem erbaut war, zerfiel mit der zweiten Gataftrophe wies 
kin. Schutt und Graus; hiezu kam noch 10 Jahre fpäter, im 
| We 538, der Ueberfall der Perfer unter Chosroes (Khosru 
Rbirvan), der alle noch übrigen indeß wieder gefammelten Schätze 
kr Stadt plünderte, die Beute aus Tempeln und Kirchen (doch 
liej er die Mauern der Magna Ecclesia ftehen), aber auch Viele 

kn Stadtbewohner als Gefangene mit in feine Heimath führte, 
B Weinen Theil der legteren in Neu⸗Antiochia bei feiner Refidenz 
Cteſiphon am Tigris anfiedelte (Procop. de Bello Persico. II. 
p. 8). 

Da nun Alles in der alten Metropole zerſtört war, ſelbſt der 
Drontes feinen Lauf verändert hatte, die Thore, der Flußhafen 
(angiportus) faſt nicht mehr in ihren: alten Stellen wiederzufinden 


—. 
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waren, und ſelbſt die ibriggebliebenen Bürger faum die € 
ihrer eigenen Häuſer wieder erfehnen konnten, fo wurde ct 
nad Herftellung des Friedens mit Perfien für Kaifer Juf 
nothwendig, die Stadt Antiochia neu zu geftalten, d 
Antrag der Thaumaturgen, um künftigen Strafgeridhten vor; 
gen, der Rame Theupolis (OeovnoAıg) 1) beigelegt wurde 
Was daher gegenwärtig auf derfelben Stelle fteht, kann 
ſtens aus den Bruchſtücken der Vorzeit und aus der Reftau 
Zufinians datiren, von der fein Xobredner Brocop wo 
aus niedriger Schmeichelei fagen konnte, daß fie nun noch 
und fhöner als zuvor geworden: denn wenn man auch dad 
zugeben wollte, jo konnte Doc das Zweite keineswegs der Kal 
Doch ift nicht zu leugnen, daß Juftinian es fih fchr ang 
fein ließ, die Stadt wieder in Aufnahme zu bringen. Die 
den Berg und den Fluß zu breite Stadt Tonnte für die g 
Zahl ihrer übrig gebliebenen Bewohner in engere Grenze 
fammengezogen werden, und in diefem Zuftande fanden die | 
fahrer die Mauern der Stadt zu ihrer Zeit; diefe beftehen 
noch bis heute. Nun berührte der Orontes, der früher die 
Stadt durdfloß oder fpäterhin umgab, nur die Stadt nc 
einer einzigen Stelle, wo dag Thor auch heute noch über 
Brüde 12) hinüber nach der alten Seleucia führt; im Often n 
feitdem weiter nordmwärts von ihr ab. Was früher vielleid 
künſtlicher Graben war, hatte fih im Weften in das Flußbette 
verwandelt. Im Süden blieben die wildeften Felshöhen nun 
halb der Stadmauern 13) Tiegen, diejenigen innerhalb dei 
wurden für Reiter zugängig gemacht; doch immer blieben 
wilde Höhen und Abſtürze genug unzugängig, da die Akr 
oder das Gaftell zur Kreuzfahrer- Zeit, das gegenwärtig in ‘ 
mern liegt, noch mit eingefchloffen war. Die Kühnheit üt 
Höhen geführter Mauern, wenn fchon vielfach zerftört, feg! 
heute no in Erflaunen. Den Winterfirömen, die von den-1 
herab zerftörend zu werden pflegten, wurden 60 Fuß hobe £ 


»»») Procopius de aeldific. Just. I. 10, ed. G. Dindorfii. Bı 

1838. p. 238 — 242. '?) Bartlett and Carne 1. c. Vol. 

Antioch on the approach from Suadeah, mit der Prüd 

Stadt und der Gebirgsmauer im Hinterarunde. 13) Shen 

Vol. I. p. 67, Part of Walls of Antioch over a ravine. V 

p- 11, Wall on the Westside of Antioch; p. 55, Cimitaı 
Walls of Antioch, fehr ſchoͤne Darftellungen. 
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nauern vorgezogen und durch Sanalöffnungen mit vorgefchohenen 
fernen Gitterthüren die Waflerleitung durch die Stadt vorges 
ürieben, und ihre zerkörende Gewalt gebrochen; der noch heute 
gebräuchlich gebliebene Name Babshadid, d. i. eijernes Thor, 
bezieht fih auf folche Vorrichtungen. Die Stadtmauern wurs 
den von fo ungeheuerer Dide aufgeführt, daß Quadrigen auf ihs 
; un berumfahren konnten; fie wurden mit 360 Thürmen verflärtt, 
% m denen die auf den Höhen 70 bis 80 Fuß hoch emporragten, 
Kıienigen über dem Orontes aber nur eine Höhe von 25 bie 
Fuß hatten, welche zur Bertheidigung hinreichten; alle aber 
irden durch Gänge und Treppen mit einander in Verbindung ger 
MM Sie wurde mit 7 Thoren verjehen, davon 5 große Stadt- 
re waren, von denen das öftliche Thor die Porta Medina der 
Iraber, Das nach Beroea führte, das Bab Bolus, das berühmte 
Paulusthor, feinen Namen bie heufe beibehalten hat. Mehrere 
Kirchen, zumal die von Gonflantinus erbaute Magna Ecclesia, die 
deg Erzengeld Michael, der Jungfrau Maria, des Xenons und 
| mdere Tonnten wieder in Stand gejebt werden. Mit coloffalen 
Quaderfleinen wurde die Stadt gepflaftert (fagt Procop), und die 
vrahtvolfte Platen, mit weißem Marmor getäfelt, hat fih vom 
St. Pauls» Thore, der alten Oſtgrenze der Stadt, eine Meine 
Stunde weit durch den jegt freilich den, unbewohnten, einftigen 
Anteil der alten Stadt bis zu dem Meinen Raume, den die jeßige 
\ Pa verarnte und verfallene Antafich noch einnimmt, ers 
4 lten. 
| Mit aller Anſtrengung Juſtinians und bei aller Lobpreiſung 
| KR Stadt dur die Kreuzfahrer unter Boemund I., Sohn 
I. Guiscards, erſter Fuͤrſt von Antiochia, die e8 ja auch über 
Mertpalb Jahrhunderte (von 1098 bis 1268 unter Boes 
3 Mund VI.) in Befig hatten, und Manches darin neu bauten, 
J Vieles zu einer Nachblüthe der Stadt beitrugen, die wieder bevoͤl⸗ 
J fat, durch den neubelebten Handel wohlhabender und ſelbſt rei⸗ 
Et wurde (wie Leo Diaconus, p. 73, und Phocas Monachus im 
Jahre 1185 fie gefhildert hatten, Acta Sanct. Mai. Vol. V. 299), 
war doch die Stadt nicht wieder zu ihrem früheren Glanze empor« 
zubringen. In der fehrreichen Befchreibung, die Willerinus Tyr. 1%) 


— — — — 





x 


») Willermus Tyrensis Archiep., Historiae. Lib. IV. c. 9—14, 
fol. 686 — 698, in Gest. D. per Fr. Hanov. 1611; vergl. die 
Gesta Francorum expugnantinm Hierusal. ibid. T. I. 9 
fol. 564 u. a. 
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(er beginnt: Antiochia civitas gloriosa et nobilis u. |. w.) giebt, 
wird mehr ihr alter Zuftand als ihre Gegenwart im Allgemeinen 
geihildert, vorzüglich aber das dort errichtete Batriarchat- her 
vorgehoben, das dieſer chriftlichen Beriode des Mittelalters den 
höchſten Glanz verlieh, da dem Patriarchen von Antiodia da 
mals die Jurisdiction über 20 Provinzen zufland, die mit dem 
Gefammtnamen des chriftlichen Oriens bezeichnet wurden, davon 14 
ihre eigenen Metropolen hatten, die 6 übrigen unter 2 Primate ; 
vertheitt waren. Was jene chriftliche Zwifchenzeit etwa begründet .. 
hatte, iſt durch die fpätere Knechtung der Stadt unter die Mames 
IufensSultane Aegyptene und unter dem harten Joch des Türken⸗ 
regiments bereits längſt wieder untergegangen. 


Erläuterung 2. 


Die neuere Stadt Antafieh der Kreuzfahrer, dann ber Moham- | 
medaner, ber Aegypter, der Türken. 


Durd die enthuftaftifhen Araber war Antiohia im erften 
Sturm ihrer Eroberungen in Syrien unter Kaifer Heraclius & 
im Jahre 635 in ihre Hände gefallen, aber im 10ten Jahrhundert : 


ihnen vom Kaifer Ricephorus Phocas im Jahre 969 durch & 


einen plößlichen Weberfall wieder entriffen 25), an die es jedoh $ 
fhon im Jahre 1084 zum zweiten Male für die Chriften verlos | 

ren ging. 1. 
Unter den Mohammedanern giebt Iſtakhri in der Mitte des 4 
10ten Sahrhunderts, noch vor der chriftlichen Wiederbefignahme, | 

die frühefte Nachricht von der nun flets Antakia oder Antakieh 
bei den Drientalen genannten Ortfchaft, die nach der fhönen Das .; 
mastus für die angenehmfte Stadt Syriens anerkannt wurde. 
Bon fleinernen Mauern, welche zugleich den Berg mit einfchließen 
und die Stadt beherrfchen, if fie, fagt Iſtakhri 160) umgeben und 
gefhügt. Zu ihr gehören Gärten, Saatfelder, Viehweiden, Bäume, 
Mühlen, kurz fie hat Alles, was ihre Bewohner nur bedürfen. 





915) Leo Diaconus ed. Hase. Lib. V. 4, fol. 81. 
29 Iſtakhri, das Buch der Länder. leberf. von Morbtmenn a. a. O. 
S. 37—38, 150. 
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Baffer durchfließen nicht nur alle Theile der Stadt, fondern auch 
jete Straße, jedes Wohnhaus und die Haupt» Mofchee iſt damit 
verſehen. Den im Norden zunähft benachbart liegenden Berg 
nennt er Szadhra -Mufa ben Amran, Fels Mofes, des 
Sohnes Amran, der auch heute noh Dſchebel Mufa bei den 
Anwohnern heißt. Seine Angabe, daß man zwei Tage brauche, 
die Stadt zu umreiten, wird durch fpätere Reilende als zu groß 
berihtigt, und nur auf einen Umfang von 12 Mill., oder 12,000 
Fuß, beſchränkt 27), womit auch neuere Beobachter übereinftimmen. 

Noch ehe Edrifi feine geographiſchen Rachrichten von Syrien 
dem König Roger II. in Sicilien niederfchrieb, war Antiodhia 
zam zweiten Male den. Saracenen, die es nur kurze Zeit in Befitz 
gehabt, jchon wieder von ‚den Kreuzfahrern entriffen. Durch die 
Sefligkeit der von Juftinian erbauten Mauern hatte Antiochia 
am längften von allen fyrifchen Städten fih unter dem Schuße 
der byzantinischen Kaifer feit Nicephorus Phocas, 969 nach Eprifti 
Geburt, gegen die Ueberfälle der Mohammedaner erhalten können; 
Re war nur dur jährlihe Tributzahlung ihres faijerlichen Gebie⸗ 
ters an die Mufelmänner, wenn auch nur dem Scheine nad, 115 
Jahre hindurch ein felbftändiges BefipthHum der Chriften geblieben, 
bis im Fahre 1084 durch Verrath ihre Thore dem türkiſchen Fürs 
Ben Suleiman von Iconium in KleinsAfien geöffnet wurden, der 
Re noch beherrſchte, als das MWallbrüderheer nur 13 Jahre jpäter 
| Der ihren Mauern ſich lagerte (im. 3. 1097) 18). 

Der große Umfang der Stadtmauern machte es dem Deere, 
obwol es aus 300,000 bewaffneten Männern befand, fchwer, fie 
wit ihren 5 Thoren in der Ebene und auf den Höhen zugleich 
ber allen Seiten gleichartig einzuichließen; die Bergthore 10) im 
Süden blieben von den Belagerten zur Communication mit dem 
Gebirge unbeſetzt; auch war das Heer ohne die nothwendigen Bes 
Iagerungsmafchinen ; erft nad 9 Monaten gelang es, und aud nur 
durch Berrath, fie in Befip zu nehmen. Der anfänglidye Ueberfluß 
an Lebensmitteln, die den Siegern zu Lande von den armenifchen 
Glaubensgenoffen, wie zu Waſſer von den Zlotten der Genuefer 
im St. Simeonshafen und auf dem noch ſtark beſchifften Orontes 
in das Lager zugeführt werden konnten, fagte dem Leichtfinn und. 





„ Abulfedae Tab. Syr. ed. Koehler. p. 116. 

Wilten, Geſch. der Kreuzz. Tb. I. S. 173— 203. 
Corancez, Itineraire. Paris, 1816. Chap. VII. Description 
d’Antioche. p. 119 etc. 
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dem Wohlleben der Menge zu. Die ungewohnte, rei 
welche ihre Reize auf die Nordländer ausübte und f 
maß in allen Atten dort einheimifcher Genüffe, zu 
üppigen und jchwelgerifchen Umgangs mit den zahl 
mädchen im Daphnehaine, verlodte, fo wie der mit de 
verbundene Webermuth, als könne ihrer Menge die 
Stadt doch nicht entgehen, verzögerte ihre Belagerun 
mit dem Eintritt der böferen Jahreszeit und der begı 
fehr bitter werdenden Hungersnoth. im Lager die nu: 
blutigen Auss und Weberfälle der immer dreifter weri 
Befagung fie aus dem trägen Zaumel, dem fie fi t 
nate hindurch in Unthätigkeit hingegeben, erft zu gri 
weden mußten. Aber von den 70,000 Pferden, die fi 
funft vor Antiochia mitgebradht, waren ihnen im 4t« 
noch 2,000 für ihre Reiterei übrig geblieben; viele 5 
.beften Reifigen hatten fih zu Plünderzügen, um Ber 
nah anderen Richtungen zerftreut und das Belager 
geſchwaͤcht, in dem viele Verbrechen und Laſter fid 
die nit nur die Laien, fondern auch die Geiftlich 
troffen. fi 
Da kam nod im Januar ein heftiges Erdbe 
das ganze Land erjchütterte, und ein helles Nor 
das als Zuchtruthe Gottes für fo viele heimlich unt 
gangene Sünden in Schreden ſetzte. Run erft fant 
Ermahnungen der tüchtigeren Priefter und zumal des 
bifhofs von Puy im Lager Eingang. Die Wallbrüi 
fih, die jerftreuten Ritter, Barone und Fürften ſamm 
der, und gute Nachrichten aus der Ferne gaben fi 
viele tapfere, ritterlihe Thaten gegen die fi meh 
und Ausfälle der Türken brachten theilweife, wenn a 
gen Berlufen, doc auch ermuthigende, ſelbſt einze 
Siege. Aber eine völlige Einſchließung der. Stat 
Seiten, die zu ihrer Aushungerung doch nothwendig 
erft im 5ten Monat der Belagerung zu Stande foı 
nun au die Noth in der Stadt wuchs, während 
duch Zufuhr wieder Ueberfluß an Lebensmitteln ert 
Belagerungsmafdhinen waren die ungeheueren Stad 
zu überwältigen, und die Errichtung einiger Belager 
frudhtete nur wenig. Die Hoffnung einer Beihülfe ı 
ſchen Kaifers Alerius, auf die man gewartet hatte, ve 


EEE ZUBE RER 3 Du 


and und jene ı in n der Nacht zum Eindringen öffnete, wäre 

t ſchwerlich in Befi der chriftlichen Fürften und der Walls 
jefommen, die nun ein fürdhterliches Blutbad gegen die 
gen in der Stadt anrichteten, welche alle niedergefäbelt 
Nur die Burg blieb noch im Befiß einer geringen türfis 
ſatzung; 10,000 Türken follen in der Stadt ihren Tod ges 
aben. Run aber rüdte das große Perferheer wirklih vor 
}, in der es noch wüſt ausſah, Die ganz ausgehungert war, 
on den neuen Befikern noch Beine Anftalten zu einer fofortis 
beidigung hatten getroffen werden können. Der Mangel an 
itteln und die Ausfiht einer baldigen Weberrumpelung 
8 umbergelagerte feindliche, ſehr zahlreiche Perferheer fegte 
* Ballbrüder in die größte Furcht und Angſt; viele Feigs 
hten ihre Rettung vom Untergange in der Flucht auf den 
ben Schiffen im St. Simeons» Hafen; andere überließen 
Berzweifelung, und die Zürften in der Stadt hielten ſchon 
en Rath, fie heimlich zu verlaffen, ‚ale die wie ein Wunder 
e Auffindung der heiligen Lanze durch Peter den Einfiedeler, 
r dem Ultarboden der Hauptfirche verborgen gelegen, das 
einer fo großen Begeifterung befähigte, daß ihr geringes, 
er Bortragung der Lanze durch den Glauben an einen 
ieg geftärktes Heer bei der fogleich angeordneten Haupts 
gegen den Zeind wirflih unter Gottes Schup einen fo 
gen und wunderbaren Sieg davon trug, daß dieſer ſeine 
allein in der fehimpflichen Flucht bis zum Euphrat, doch 
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Während nun die Prieſterſchaft, ihre Biſchoͤfe und Erzbiſchoͤ 
bemüht waren, die geiftlichen Angelegenheiten des neuen Beif 
thums anzuortnen, die Stadt von den verhungerten und verpeftete 
Leihen rings umher zu reinigen, die Begräbniffe zu beforgen, di 
Kirchen einzumeihen, flritten die Grafen und Zürften voll Eigen 
nug um den Beil der Stadt und der neuen Eroberungen, Grau 
Raimund und Boemund, Fürf von Tarent, der aud da 
Commando bei der legten Schlacht gehabt, vor allen, welcher let 
tere fih auch fogleih Fürft von Antiochien nannte. Und wi 
die Hohen, fo machten es die Geringeren, die in Streit und Zan 
über die unermeßlihe Beute geriethen, welche ihnen die Stadt un 
das reiche Lager der entflohenen Perfer darbot. 

Unter diefen Verzögerungen verftrichen wieder A Monate geit 
in denen die verheerendfien Seuchen, in Folge der verpeftete 
Luft durch die vielen Erfchlagenen und unbegraben Gebliebener 
durch den Tod die Reihen der Wallbrüder Lichteten, wodurch aut 
die Zrefflichften und Tapferften dahin gerafft wurden, und ® 
Debrigbleibenden den lebhafteſten Drang fühlten, diefen Ort Di 
Sammers zu verlaffen, und das Hauptziel der Wallfahrt, d 
Befreiung des heiligen Grabes in Jerufalem, endlich 3 
vollführen. 

Mit der Drohung, fih neue Anführer zu wählen, wenn d 
bisherigen nod) länger zauderten, brachten fie es dahin, daß d 
anderen Großen fürs Erſte Boemund ale Fürften gewährt 
ließen, da fie doch lieber einem der Ihrigen als dem Kaifer Aleriu: 
der fie im Stiche gelaffen, diefes Beſitzthum gönnten, obwol fie fi 
verbindlich gemacht, ihre Eroberungen im heiligen Lande nur al 
Bafallen zum Lehn vom Kaifer zu nehmen. So fam es endli 
zum Aufbruch des Wallbrüderheeres von Äntiochia gen Iery 
falem am 24. November des Jahres 1098. Späterbin wurde d 
Lehnsherrfhaft doh vom Fürſten Boemund in feiner gröj 
ten Noth und zu feiner eigenen Sicherheit dem Kaifer übertrag: 
durch den Vertrag von Jahre 110920), ein Act, der jedoh yı 
der Zorn wegen geihah und faft feinen rüdwirfenden Einflı 
ausübte, außer daß dem Kaijer zunächſt die Ernennung der Bi 
triarhen von Antiodhia überlaffen wurde, die aber auch d 
Batriarh von Jerufalem in feinem anmaßenden hierardifch: 
Hochmuth als Nachfolger des Hohen Priefters dafelbfi verlang 


— — — — 


»n0) MWilfen, Geſch. der Kreuzzüge. Th. IL. ©. 52, 349. 
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ud das Fürſtenthum Antiochia felbft zu einem Lehn feines Pa- 
triarhates beanfprudhte.. 

So beginnt nun für Antiohia eine neue chriſtliche Pe⸗ 
tiode, die, wenn fie ohne Unterbrehung und längere Zeit, ohne 
die befändigen Angriffe von Außen und Innen, hätte fortdauern 
finnen, ihr auch zu einer neuen Herrlichkeit hätte verhelfen mögen; 

i der faum hätte fie fih während des chriſtlichen Regiments ein 
blbes Jahrhundert hindurch zu. einiger Blüthe erhoben, als ein 
Nrediihes Erdbeben?!) im Jahre 1170 (dem das von 1157, 

Wow auch zu Hamah, Tripolis, Laodicea und durch ganz Syrien, 

‚WM Mrangegangen war) 22), das drei Monate hindurch Teinen Tag 

ohne die heftigften Erfhütterungen und Stöße vergehen ließ, fie 

& m Reuem faft ganz zerftörte, ihre Mauern und Thürme einflür 
za Ma machte und die Kirchen fo befchädigte, daß viele Jahre nachher 
oh wendig waren, fie einigermaßen wieder herzufellen. Die große 
F Riche flürzte ganz ein, und nur drei andere blichen erhalten und 
‚g Mauhbar (die Kirche der Jungfrau Maria, des St. Georg und 
a Barjumas). Kaum war diefe Angft vorüber, da trat der ges 
ührlichſte Feind der Franken im Orient, der Sultan Saladin, 
ait feinen raftlofen, fühnen und fiegreihen Erfolgen gegen die 
] Undfeinde feines Glaubens auf dem Schauplag in Syrien hervor, 

md feit 1268 ſank die immer noch jehr reihe Antiochia wieder 
Ar elenden Moslemenftadt, am 19. Mai diefes Jahres 23), in 

a Melden bei der Erflürmung durch Sultan Bibars an 16,000 
J Miſten erfchlagen und, nah Marin Sanuto, an 100,000 Ehris 
u Ma zu Sclaven gemacht, darauf die Stadt mit allen Kirchen, 
R Nat der Burg den Flammen Preis gegeben wurde; die zuvor ges 

sg Muene Beute war unermeßlich. | 

BE In dieſer Zwifchenperiode war es, daß Phocas Monachus, 

ER Erzbiſchoff Willermus von Tyrus, Albert Aquenfis, 

1: Jaitobus Bitriacenfis, zumal aud Marin Sanuto und 

J Wete Kreuzfahrer ihre Befchreibungen von Antiodia gaben, die 

‚B be weniger die Trauer der Gegenwart, als die Glorie der 

| Vergangenheit auf eine rhetorifhe Weife hervorzuheben fuchen. 
Ürifi it, wie gefagt, der einzige Mohammedaner, der in 
dieſer Zeit feinem Rormannenfönig Roger in Sicilien (im Jahre 


— — — 


) Bilten a. a. O. Th. III. 2. ©. 134. 
„) Abulphar. Hist. Dynast. 1. c. p. 257. 
) Willen a. a. O. Th. VII. ©. 523 u. f. 
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1150) beachtenswerthe Nachricht von Antiochia giebt, und die 
Annehmlichkeit der Lage, die Fruchtbarkeit ihres Bodens nach feis 
nen Borgängern beftätigt. Die große Feſtigkeit ihrer Mauern, 
aus großen Quadern aufgeführt, welche Gärten, Mühlen, jchöne 
Spaziergänge, gewerbreiche Bazare, prächtige Gebäude und eine 
Stadt voll Induftrie und Handel einfchließen, ſagt er2*), ſetze in 
ein gerechtes Erftaunen. Den Drontes, der in Windungen an der 
Stadt vorüberziehe, nenne man dort elsArbät (i. e. rebellis, 
nur ein veränderter Ranıe von els’Afi). Ihr fehr großer Hans 
dele⸗ und Hafenort fei Suaidieh, die alte Seleucia, 12 Mill. 
von Antakieh gelegen. In der Stadt fertige man die fchönften 
einfarbigen Zeuge, aber aud die reichflen Gewebe in Seide und 
Gold, die man Defturi und Zsfahäni nenne Bon Suaidieh 
zum nördlichen Ras elsKhanzir (Borgebirg der Eber) feien 20 Mill.; . 
auf diefem Berge liege ein fehr großes Klofter auf der Grenze 
von Syrien und Armenien (Armenia minor) im Norden, damals 
ein fortwährender Kampfplatz zwifchen Mohammedanern und Chris 
fen. Bon da jei das fchwer zu erfleigende Caſtell Rhofus über 
einem Küftenfluffe erbaut, 10 Mill. fern. 
Es ift dies dafjelbe Gebirge, deffen nördlicher Zug den Mons 
Amanus bildet; es war zu jener Beit noch das legte Bollwerk der 
Chriften gegen den orientalen Feind, mit mehreren griechifchen und 4 
lateiniſchen Klöſtern, auch einer Whtei25) (Abbadia di San Georgi) "& 
befeßt, und von vielen fampfluftigen Eremiten bewohnt, bei denen Br 
die Patriarhen von Antiochien ihr Aſyl finden konnten, wenn die = 
Beſitzer von Antiochien fih gegen fie auflehnten. Bon den Grie 
chen ward es wegen des Reichthums feiner [pringenden Quel⸗ 
len und Wajferbäde?6) To dp0G v700» (vmoög, i. e. tun d 





genannt, was die Latinen, wie Jacob von Bitry Cap. 32 fagt, | 
wegen des Anklanges „vulgariter Montana nigra“ nannten, die _ 
£aien auch Montagne noire, negre bei Brocandon (1452) 77) ‚ 
und Montagna d’aqua zu überfegen pflegten (f. oben ©. 1156). 

Der Umfang des Fürftentbums Antiohia während der 
chriſtlichen Herrſchaft reichte im Norden an der Südküſte Klein 
Afiens von Zarjus am Cydnus, das Zancred fi unterworfen 


zu Te 





»2) Edrisi bei Jaubert. T. 11. p.131—132; Sebast. Pauli, Codice 
dipl. I. fol. 419. *°*) Sebast. Pauli, Codice diplomatico |. c. 
Tom. 1. fol. 418. 20) Wilken, Gefchichte der Krenzzüge. Th. II. 
S.703, Note. ?’) Brocandon de la Brocquitre, Itineraire 1. c. 


p. 522 
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e, und vom Pyramus (Dichehan Tfchai, dem heutigen Fluß 
Riffie) ſüdwärts bis zum Eleutherus (Nahr elsKebir, 
ben ©. 805 u. 819)28), weftwärts bis zum Mittelmeere, 
värts bis zum Gaftell Haren (Castrum in confinio An- 
ıjae et Alapiae situm, |. Epistola Fulcherii domorum pau- 
s.Militiae 'Templi procuratore) ®), das heutige Harim oder 
em auf der Karamanenftrafe nach Haleb, welches von den 
ern tapfer verfhanzt war. Bon da: muß es durch das ganze 
ates⸗Thal weftwärts bis Seidſchar gereicht haben, das unter 
verfchieden gefchriebenen Penennungen im Mittelalter ſchwer 
er zu erkennen war, da es bei Fulcher Carnot. p. 422 Si⸗ 
. beißt, vulgariter Chezal genannt bei den Einwohnern, und 
rfcheinlih, da es bei Steph. Byz. Zulupu hieß, von den Las 
m öfter als Caesarea und fogar Caesarea Philippi (Willermus 
‚XI. 16, fol. 866) wiedergegeben wurde, worüber aber Annal. 
ınenae Alexiadis, 326, im Tractat mit Boemund, Auffhluß 
t dur die Erllärung: „Universa regio, quae circa stratega- 
castri. Sezer jacet, quam Larissam Graeci nominant.“ 
‚ihrer vergeblihen Belagerung im Jahre 1138 hat Willermus 
eine umfländliche Befchreibung gegeben, nach welcher fie das 
& noch nicht zum Fürftenthum kam, obwol Hamah ſchon früher 
gt gewefen (Will. Tyr. Hist. XV. 1 et 2, fol. 871 — 872). 
zu des. Fürften Boemund und des Kaifers Alerius Zeiten zum 
Benthbum Antiohia gehörigen Theile feines Lehns hat Wilken 
namentlich aufgeführt 3%), aber Sebaftiano Pauli im Ein» 
im befchrieben, wo das Weitere nachzuſehen ift. 
Rah der Wiederbefignahme der Stadt Antafia durch die 
Wemen fagt Abulfeda (1330) 3) von ihr nur, was ſchon 
gt aus Iſtakhri, Ebn Haufal und Edrifi befannt war, 
d fügt noch die Berichtigung des Umfangs der Stadtmauern 
12 Mid. aus dem Werke Azizici des Mohallebita hinzu, welche 
Berge mit einfchließen, und die für moslemifche Pilger berühmte 
N daß ſich dajelbft das Grabmal Habib, des Holzarbeiterg, 
de, 


— 


") Willermus Tyr., Hist. XVI. c. 29, fol. 908. 2?) Regum et 
Principam Epistolae, in Gesta Dei p. Francos ap. Bongars. 
T.1. fol. 1179. 30) Wilken, Gefchichte der Kreuzzüge a. a. O. 
25.11. S. 300, Note 65 u. S. 350; Sebast, Pauli, Codice diplo- 

„„matico. Fol. I. Principate Antiocheno. p. 415—423. 

') Anılfeda, bei Reinaud, Trad. Mscr.; bei Koehler, Tab. Syr. 
p. 115—116. 
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Am Jahr 1432 befuchte Bertrandon de la Brocguiere?), 
ein. Ritter Philipp des Guten von Burgund, auf feiner Pilgerfahrt 
auch die Stadt Antiochia, die er Antequaye fehreibt, mit turfomas 
nifhen und arabifhen Bewohnern, die vorzüglich nur von ihre 
Biehzucht lebten, und Ochfen und Büffel zu ihren Reits und Trans⸗ 
portthieren brauchten, wie noch heute die Turkomanen diefe im Ger 
brauch haben. Die Gegend fand er, wie alle Beobachter vor umd 
nah ihm, zwar fehr fruchtbar, aber öde und wüft, und in der eink 
fo berühmten Stadt nur etwa 300 Häufer. 

Aufmerfjamer fah fich der treifliche Naturbeobachter Belon 
du Mans (1548)3) auf ſeinem Wege von Haleb, bei ſchlechten 
Wege in 2'/, Tagemärſchen, nach Antiochia kommend, in dieſer Stade 
um, der auch von dem großen See am Orontes ſpricht (Stagnum 
Meandriopolis bei ihm), unterhalb welchem die Stadt liege, de 
einen großartigen Anblid durch ihre Ummauerung gewähre, dered 
Länge er mit dem Wege von Ricomedien bis Konftantinopel ver 
gleiht. Nur drei wahre Berge, aber nicht blos niedrige Hügel 
wie in Rom oder Gonftantinopel, fagt er, feien in der Stadt ei 
gefchloffen, deren Lage er in Frankreich nur mit der von Lyon f 
vergleichen im Stande fei, die nad ihm den hohen Berg St. Fü 
einfchließe._ Die Mauern feien noch fo im Stande, daß man m 
Laftpferden hinaufreiten koͤnne, auch fei der Palaft auf der Hu 
den er irrig für den des Antiochus hielt, keinesweges ganz zerif 
denn er fah darin noch große Säle, Zimmer, Gifternen von a 
ordentlicher Größe, und in der Mauer ihre Thürme, deren je 
feine befondere Eifterne habe. Die benachbarten Berge feien ei 
bewachfen mit grünen Eichen, Andrachnen und anderen 3 







‚Das Clima ſei fo mild, daß die Störche auch im Winter 
verweilen, wie in Aegypten, und Waffergeflügel, zumal Be 
cane (Oenocrotalus), auf dem benachbarten See in Menge vol 
komme. Die Schafe tragen hier breite Fettfhwänze; die Zul 
der Seidenraupe (Cavaliers der Franken genannt) bringe-ei 
bedeutendes Einfommen, man füttere fie mit den Blättern MI 

Feigen- und Maulbeerbäume, die man deshalb Länge 

Fluſſe anpflanze.. Auch bemunderte er hier die fehr hohen m 
fhönen Blatanen, wie es damals noch Feine in Frankreich ode 


»’t) Bertrandon de la Brocquiere, Itineraire da Voyage de 
B. etc. L c. p. 520. ?) Belon du Mans, Observat. ]. e 
chap. CV. p. 160-161. 
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Italien gäbe, wo man nur erſt einige in den Gärten zu Rom ans 
vepflanzt vorfinde. Etwas Zuderrohr, einige Mufa (Pifang) 
und Golocaffia (Arum coloc.) pflanze man daſelbſt in Gärten, 
weldhe die Häuſer der Stadt wie mit einem Walde, ähnlich wie 
Damaskus, umgeben. Die Einwohner, fagt er, ſprächen Arabiſch, 
was fih fpäterhin in fo fern ganz geändert hat, da im 18ten 
Jahrhundert zu Niebuhrs Zeit die Herrfhende Sprache daſelbſt 
die türkiſche gworden war. 

Pietro Della Balle%) hat (im Jahre 1625) den erſten, 
fieilich ſehr unvollkommenen Grundriß von der Stadt zu geben 
verſucht, in der er nur zu kurze Zeit verweilte, um mit feiner ges 
wohnten Sagacität Genaueres von ihr zu erforjchen. Er widerlegt 
De Anficht, als fei fie, wie Rom, auf 7 Bergen erbaut, er erkenne 
kren nur 5, und auch diefe feien nur ein zufammenhängender 
derg, auf dem man jedody fo viele Kuppen unterfcheiden könne. 
Die Stadt ſelbſt mit ihren ſchlechten Hütten fam ihm fehr gering 
ver, liege aber voll Steinhaufen. Bei feiner Ankunft, von Haleb 
bmmend, blieb er an dem alten Eingange des Oftthores bei 
einem dortigen Weiher auf einem mit DMarmortafeln gepflafterten 
Sage zurüd, der ihm durch die liebliche Cinfamfeit ein angeneh⸗ S 
un Ruheplatz war; in der Nähe fah er nur Trümmer, welche die 
Shrißen für diejenigen der einftigen St. Paulskirche ausgaben; er 
Want aber das fpäter fo genannte St. Paulsthor noch nicht mit 

Namen. . 
Auch R. Bocode (1737)3) hat einen, wenn fchon fehr uns 
Mlfommenen. Grundriß der Stadt gegeben, der von Niebuhr 
Mtihtigt werden konnte, aber doch den Bortheil hatte, daß er ihm 
erh etwas genauere topographifche Angaben über die Gebirgss 
bite der Stadt hinzufügte, welhe Niebuhr nicht befuchen 
baute. Pococke glaubte, 1%, franzöfifhe Meile in Of der Stadt, 

4 einer Stelle, wo die Berghöhe noch dicht zum Orontes tritt, 
Mer von Haleb aus bis dahin gefommen war, in einigen Örunds 
Bauern die Lage der alten Antigonia wieder aufgefunden zu 
haben, wahricheinfih doch nur an der Stelle einer fpäter dajelbft 
folgten Unfiedelung. Die Ummanerung der alten Antiohia 
Mgte er auf eine Länge von 4 englifhen Miles; im Norden des - 





*) Pletro Della Valle, Reife a. a. O. Ueberſ. Genf, 1674. Th. IV. 
©. 197-199. >) R. Pococke, Reife. Deutſche Ueberſ. Th. U. 
S. 273—280, und Tabul. XXVI. Fig. A. 

5fff2 
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Orontes fand er keine Spur der antiken Stadt mehr auf, über 
haupt auch nur ſehr wenige innerhalb der alten Ummauerung, waı 
bei der Fülle von einftigen antiken Architecturen in der That ü 
Derwunderung feßen müßte, wenn hier nicht die vielen Gärten un! 
überwachſenen Schutthügel das Räthſel löfen könnten, die in eine 
Stadt folher fanatifchen Bewohner niemals durch Ausgrabung ei 
Gegenſtand der Unterfuhung werden konnten. Zu feiner Zeit 

während feines Aufenthaltes in Haleb, trug ein Erbdbebe 
(1737) Manches zur noch größern Zerrüttung ihrer geringen 
Ueberreſte bei, doch glaubte er nod die A Quartiere der antiken 
Zetrapolis allgemein unterfcheiden zu können; die heutige Stadl 
nehme nur noch eine Meine Ede in dem nordweftlihen Quartier 
derfelben ein, an der Stelle, wo der Orontes am dichteften an iht 
vorüberzieht. 2 

Den Eingang des Oftthores der Stadt, das die Chriſten 
Bäb bolos, das Paulus» Thor, nennen, fehreibt er no 
Bablous, und will es lieber das Babylon⸗Thor nennen, weil 
der Weg zu dieſer berühmteften Capitale des Orients durch daſſelbe 
führte. Demſelben zunähft zur linfen Hand beim Gintritt in 
daffelbe (alfo füdwärts) zeigte man wenige Refte eines früheren 
Gebäues, die St. Paulskirche genannt, in der die Apoſtel Pe 
trus und Paulus gepredigt haben follen, und auf der Plattform 
der nahen Anhöhe follte der Si des Patriarchen geftanden habeh 
An derfelben Bergfeite liegt eine in Fels gehauene, gegen 
offene Grotte, die Johannes» Kirche genannt, in welcher dit 
griehifhen Ehriften ihre Verſammlung halten und in der Räh 
auch ihre Grabflätten Haben. | 

In der Nähe diefer Kirche giebt neuerlih Chesney 86) an 
daß ſich dafelbft ein coloffaler, in Stein ausgehauener Kopf be 
finde, der zu einer Sphinz gehört habe; auch fei daſelbſt eine, i 
voller Geftalt in fühnem Relief ausgehauene ägyptiſche Figur a 
einer Felswand, offenbar von fehr hohem Alter, und unfern davol 
ein Selsamphitheater von 90 Zuß im Durchmefler, das die Sag 
einen Opferplaß des Jupiter nannte. 

Eine dritte Kirche, etwas weſtlich von ihr, auch in einer Berg 
kluft, zu der es ſehr befchwerlich if hinauf zu fommen, die Si 


936) Lieutn. Colon. Chesney, Expedition for the Survey of th 
Rivers Kuphrates and Tigris. Lond. 1850. 4. Vol.1. p. 42! 
wo auch eine Abbildung des Paulus:Thors. 
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Georgskirche, fahen auch die Griechen als ihr Eigenthum an, 
da6 fie aber den Armeniern zu ihren Berfammlungen überlaffen 
hatten. Sie bezeichnen ſchon, als die traurigen Ueberrefte der einft 
prachtvollſten Kirchen der chriftlihen Welt im Orient, alle drei 
durch ihre ſchwer zugängliche Lage, wie ihre aͤußerſte Entfernung 
von der Meinen moslemifchen Stadt den Drud und die Berfols 
j ang, welcher die geringe chriftliche Gemeinde daſelbſt dur alle 
| Yhrhunderte der türkifchen Oberherrfchaft unterworfen blieb. Die 
} Belshöhlen, welche auf Diefer Seite in den Bergen fich befinden, 
Rh Pococke nit für Todtengrüfte an, da im ihnen feine Spuren 
|; von Beifegung- der Leichen ſich vorfinden und die Zodtenbeftattung 
ker alten Antiochener wahrfcheinlich nach Griechenart durch Verbren⸗ 
wm Rattfand, die Höhlen alfo eher zum Aufenthalt der Eremiten 
| fimen mochten. Die Stadtmauern aus Kaifer Juſtinians Zeit 
md Bocode großentheiis noch in ihrem bewundernswürdig fühs 
un und großartigen Bau gut erhalten, zumal am vortrefflichften 
gen die Berghöhen und am beften gegen die Std» Wefjeite 
der. Stadt. Als die ſchwächſte Seite derfelben ſchien ihm die 
Veſtmauer, welche mehrere Badfleinrepaturen erlitten hat, auch 
fe Rordmauer gegen das Südufer des Drontes hat zwar noch 
iſte Schugthärme erhalten, ift aber mehr niedriger Art. Doc 
‚Neon der Südfeite von einer Verghöhe zur andern bis 60 Fuß 
heh hinübergebauten Stadtmauern, die nur durch Erdbebenftöße hie 
‚md da Rüden erhielten, und meift auf ihrer Höhe von Thurm zu 
durm zugänglich geblieben, und durch Treppen und Stufen in . 
| Serbindung gefeßt wurden, find refpectable Monumente der alten 
I yi. Bocode hat mehrere der übriggebliebenen Stellen diefer 
F Inner abgebildet. Der äußern und innern Bekleidung der ros 
I fen Mauern durch behauene Quaderfteine, die ſich vollkommen ers 
' Yiten, verdanken fie ihre große Feſtigkeit. An der mittlern, höch⸗ 
| fen Stelle der drei Bergſpitzen, an welchen fie vorübergeführt 
unnden, fanden ſich noch Weberrefte des alten Caſtells mit halbs 
kreitſormigen Thürmen, auch alte Bäder, Gewölbe, ein rundes, ges 
; Munertes Baffin, 53 Fuß im Durchmeffer, zwar mit-Schutt gefüllt, 
| Mer noch 8 Fuß tief, das eine Naumachia geweſen fein follte. 
Auch will Pococke noch die Trümmer eines alten Kaiſerpalaſtes 
auf der Höhe aufgefunden haben. 
Als einfichtsvoller Ingenieur bewundert Colon. Chesney?7) 


2) Lieutn. Colonel Chesney, Expedition for the Survey of the 
Rivers Ruphrates and Tigris. Lond. 4. 1850. Vol. I. p. 426. — 
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die römifche Arbeit an diefen Mauern, obwol fie aus verfchiebe 
Zeiten aufgebaut find, und bis zur höchften Höhe der Acropo 
binaufreihten. Mit großer Kübnheit, jagt er, führte man 
ihrer Oftjeite faft die ſenkrechte Felswand die Mauer hinab, 

da über ein tiefes Thal und dann wieder einen Steilberg im E 
zadwege hinauf, und dann noch einmal wieder hinab bie zum 

Paulsthor. Die Plattform der Mauer muß bei dem unebe 
Terrain, über das fie hinwegläuft, zwifchen den Thürmen oft fe 
zu einer aufs und abfleigenden Stufenmauer werden, über we 
fih die nahe beifammenftehenden Thürme erheben müflen, um 
zwifchenliegenden Abtheilungen nad Außen und Innen vertheidi 
zu können. Dieſe Thürme find von gleichförmiger Conftructi 
30 Fuß im Quadrat, und fpringen nach Außen wie nad) In 
in der Mauer vor, um diefe vertbeidigen zu Lönnen. Die Auf 
jeite der Mauer ift 50 bis 60 Fuß hoch, oben 8 bis 10 Fuß hi 
und diefe obere Seite mit Steinguadern geplattet, die in eine!( 
nifche auslaufen. Die Thürme -haben im Intern Treppenhät 
und drei Stodwerke, die auf Bogen von Badfteinen ruhen. 2 
oberfte bat eine Plattform, das unterfte eine Eifterne Nie 
Thüren laffen eine freie Paffage auf der Mauer entlang dem g 
zen Parapet, jo daß eigentlich das Ganze eine zufammend! 
gende Kette Feiner Caftelle bildet, die durch eine url 
in Verbindung fliehen, viel eher als blos eine aneinander geſte 
Reihe ifolirter Mauerthürme. Ueber die tiefe Bergſchlucht 

Außenfeite der Mater geht eine Brüde, die auf 5 Bogen r 
und einft zugleih als Aquäduct diente. 

Was indeß ‚noch befonders bewundert zu werden werd 
find die Vorrichtungen an diefen Mauern zur Bändigung der ! 
den Höhen kommenden, oft fehr gewaltig anfhwellenden Bergſtroͤ 
deren 60 Fuß hoch entgegengefepte Mauerdämme mit ihren Git! 
thoren, den Waffern nah unten Ablauf zu geben, die noch fie 
geblieben, jo wie die Aquäducte und Canäle einer untern, | 
ältern jeleueidifchen und dann die einer zweiten höher geleger 
aus weiter Ferne herkommenden Wafferleitung, wol aus fpätı 
römischer Beit, die Stadt durch mancherlei in die Zelfen gehaue 
Waflerbauten mit frifhem Quells und Gebirgswaffer zu verfel 
Daß diefe anfänglich ihre Waſſer aus den Quellen und Tobeln 
der Nähe, ſpäter aber aus größerer Ferne bis von Beit el Ma 


eꝛe) R. Pococke, Reiſe. I. S. 281. 
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Fe dem Wege nah Ladifich 2 Stunden weit zufanımengeführt 
yielten (ſ. ob. ©. 1112), beweifen noch heute die reichen Waſſer⸗ 
irze des alten Daphnäums, in dem mehrere zufammengeleitete 
bafferbäche und Waflerfälle bilden, die auch heute noch dort ihre 
kühlen treiben und die Gegend befruchten und verfchönern. Eine 
w näher bei der Stadt nur eine halbe Stunde in S.W. von ihr 
Itfernt gelegene reihe Quelle wurde Zoiba genannt, bei welcher 
in ihr dis Beit els Ma unftreitig die Lage des alten Daphnäum 
B fuchen ift; die 60 Fuß hohe Quermauer mit den einfligen Eis 
Beittern zum untern Durchlaß der Waffer liegt mehr in S. O. 
Statt, oberhalb der armenifhen St. Georgskirche, und wird 
BEiienthor, arabifh Vab el⸗hadtd, türkiſch Demir kapuͤ, 

























ERichuhr kam ebenfalls von Haleb über die Oſchisr el» 
td, die eiferne Brücke, des Orontes von der Oftfeite durch 
6 Paulsthor nah Antäli, und gab einen berichtigteren 
eundriß>9) der alten und der modernen Stadt. Er beobachtete 
be Bolhöhe unter 36° 12° n. Br., und maß ihre größte Länge 
m St. Baulsthor, alſo dem äußerftien Often der alten Stadt, 
zum äuferfien Weſtende derfelben, am Bäb Seitun, in 
Richtung von RD. gen S. W. auf 2,300 Doppelfchritt, oder 
000 Fuß, eine gute Stunde Weges, und ihre mittlere Breite 
E50 Doppelſchritt, oder 4,750 Fuß. Von dieſer GStrede war 
am S. W.⸗Ende der Stadt ein Heiner Teil, an 4,000 Fuß 
BB Doppelichritt) Tang und 2,500 Fuß breit (500 Doppelſchritt), 
Bsäufern befeßt, der ganze übrige Raum mit Hügeln erfüllt ' 
wit Gärten und Maulbeerpflanzungen befeßt. In der 
pie tmauer, die diefen ganzen Raum umgiebt, und, 'meiſt mit 
nen Steinen bekleidet, wenig einer Nachhülfe von den Tür⸗ 
— war, und daher dem groͤßten Theile nach, bis auf 
ige durch Erdbeben erſchütterte Stellen, vollſtaͤndig geblieben, 
Nat außer ein paar Meinen Pforten noch 6 große Stadtthore. 
I diefen find auf Riebuhrs Plan in dem ganz unbewwohnten 
Jeile das DOſt⸗, Rords und ⸗Süd⸗Thor, 1) Bab Bolos 
Pt. Paulsthor), 2) Bab el⸗Dſenein (Gartenthor), gegen die 

Fontesſeite, und 3) Bäb eh⸗-hadtd, oder das ſogenannte 
erne Thor, wegen der Eifengitter im untern Aquäduct, aud 
* Kapuü von den Türken bezeichnet, das gegen das Gebirge 


39 C. Niebuhr, Relje. TH. I. S. 15—18. 
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‚ auffleigt. Die drei anderen Thore, mehr an der Weftfe 
glei den gegenwärtig noch bewohnten Quartieren dienen 
gegen R.W.: A) das Bäab elsmedine (Stadtthor), welde 
wärts über die Drontesbrüde nach dem Hafenorte Suedia 
und die beiden nahe beifammen liegenden Weftthore: 5 
. Seitun, oder Effeitun, und 6) Bäb Jeläg, die bi 
dem Hinten oder füdlichen Ufer des Orontes gegen S.B 
Gärten nad) Daphne zu führen, deren einft anliegende 

zum Theil ſchon nicht mehr vorhanden geblieben. 

Der Drontes an der genannten Brüde, jebt die 
noch vorhandene in der Stadtnähe vor dem Stadtthore, 
Breite von 125 Fuß; der Strom ift durch mehrere hier ang 
Wehren behufs großer Wafferräder ), die, wie in Han 
60 Zuß Durchmeſſer haben, fehr reißend, fcheint aber, nac 
fehr niedrigen Brüdenbogen zu jchließen, feinen fehr hohen 
fland durch Anſchwellung zu erhalten. 

Bon der wahriheinlih einft großen Paulskirche 
nah dem Apoftel genannten Oftthore ſah Niebuhr nidt 
als (wie Della Valle) einen großen Wafferbehälter, an 
paar Mauerftüde übrig geblieben, die zum Schuß einer 
ſchenke für die dDurchziehenden Reifenden und Karawanenzüge 
da von hier noch immer eine ziemlihe Stunde Wege | 
Stadt zurüdzulegen if. Eine Quelle in der Nähe fließt « 
ner Bach das ganze Jahr vorüber, indeß ein zweites & 
unfern von ihm, nur dur Negengüffe aus den Bergfchlud 
geſchwellt, den größten Theil des Jahres troden liegt. 
dem dann noch weiter weflmärts am Bergzuge folgenden 
hadtd in der Nähe der armenifchen Felskirche ift noch ein ſ 
Waſſerbehältniß, 120 Fuß im Durchmefler, was ſchon 
Aaquäductreſten in der Nähe der alten zerflörten Burgruin 
ftreitig der Acropole zur Römerzeit, in Berbindung flehen n 
aber Niebuhr nicht bejuchen fonnte (fiehe oben bei Boco 

Man ſprach ihm von 2,500 Häufern in der modernen 
was er für fehr übertrieben hielt; er ift übrigens der er 
von den ſchrägen Biegeldächern derfelben fpricht, die fonft. 
‚rien ungewöhnlih, und welche auch Pocode dafelbfi no 
erwähnte, fondern nur die platten Dachterraffen, aus Ball 


0) Col. Chesney 1. c. I. p. 427, f. dafelbft Abbildung eine 
Waſſerrades bei Antiochia. | 
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die Mauern gelegt und mit Brettern bededt, befprach*t), die, 
aus Zurcht vor Erdbebenerfchütterungen, nur ſehr Leicht gehalten 
wurden 2). Nur wenig Chriften fand Niebuhr in diefen Wohs 
zungen, die. ſtärkſte Gemeinde follte die armeniiche fein, die 
übrigen Bewohner find Türken, daher hier türkifch gefprochen 
werde. Doch auch viele Rafairier follten bier wohnen, deren 
Hanptgefchäft der TZabadshau fei. Seide gehörte zu den Haupts 
etzeugniſſen der Stadt und ihrer Gärten. 

Corancez, der zu Anfang diefes Jahrhunderts (1808 bie 
1812)%) fih in Rordfyprien, zumal in Aleppo, aufhielt, und 
 Intiohia oft ſah, konnte manche neue Bemerkung über ihre Zus 
W Rinde mittheilen. Schon vom Paß des Amanus von Bailan 
vom Norden her fühwärts zur Stadt ziehend, erblidt man vom 
Khan Karamurt, der letzten Station der Hauptfiraße in Wer 
des Sees, oberhalb des Dronteslaufes, der demfelben reichere Waſ⸗ 
Ir zufendet, als er felbft hat, ſchon aus weiter Ferne die hohe 
Ranertrone Antiohia’s, die ſich, je näher, immer höher und 
hutliher erhebt. Die vorliegende Ebene im Norden der Stadt 
ds zum Amanus ſchätzt Gorancez auf 40 Mil. Länge von ©. 
RER. und auf 5 bis 6 Mill. Breite von ©. nah ®. Der 
ME Berge im Süden der Stadt find nach ihm nur zwei, die anderen 
MM überragende, bedeutendere Höhen, die gegenfeitig durch eine tiefe 
J. Sqlucht von einander getrennt find. Die über diefe in doppelten 
fügen fich erhebende Stadtmauer auf der Südfeite der Stadt in 
ingleiher Höhe über die Berge auf und ab, ſtehe auf feftem 
dels gemauert, fo wie ihre vielen, fie fchügenden Thürme, die 70 
v8 80 Schritt weit auseinander errichtet find. Doch wurden von 
iin, fo wie von den Mauerwänden felbft manche durch die Erd» 
Me umgeftürzt; der fefte Mörtel. hielt aber ihre Quadern zuſam⸗ 
wen, fo daß diefe auch in ihrem Umſturz (wie der runde Thurm 
m Heidelberger Schloß) noch ald Maffen der Stadt fogar zum 
Cdup verheifen. Die fhon früher genannte, 60 Fuß hohe Mauer 
am Baͤb el⸗hadtd diente zum Aquäduct, wie auch andere Theile 


— — 


) Bocode, Reife. II. S. 279. 

' Bartlett and Carne, Syria 1. c. Vol. III. p. 25 Great mosque 
at Antischz p. 46 Great fountain at Antioch and ınarket-place; 
Yol.I. p. 60 House of Girgius Adeeb at Antioch; p. 29 An- 

„Noch; lehrrelche Anfichten der jebigen Stadt. 

) Corancez, Itineraire etc. Paris, 1816. chap. VII. p. 117—136. 
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derfelben, in früheren Zeiten. Die Trümmerrefte am PBaulstho 
fhienen Corancez einem alten chriftlichen Klofter angehört zı 
haben. Aus der Bergleihung mit den Angaben der Kreuzfahre 
war das heutige Gartenthor die Porta Ducis, vor welcher Gott: 
fried von Bouillon feine Zelte bei der Belagerung aufgefchla 
gen hatte, und das Stadtthor an der Brüde (Bäb elsmedine) ih 
St. Georgsthor, das noch heute in feiner früheren Befall 
befteht. 

Die Urfahe, daß troß der herrlichen und vortheilhaften Lage 
Antiohia’s, die ihr ja wie zuvor geblieben, diefe einft fo ber 
günftigte Metropole feit Sultan Bibars Vernichtung fih nie 
wieder zu einiger Blüthe erheben fonnte, wie doch fo viele andere 
Küftenftädte Syriens, lag in dem bitterften Haß, den der Fana— 
tismus gegen diefes Haupt der frühern Chriftenheit, ger 
gen diefe hriftliche Perle des Orients, wie man fie nannte, 
entflammt hatte, der bis in das gegenwärtige Jahrhundert fort 
erbte. Ein halbes Zahrtaufend verging, während deffen Fein Chrik 
ih in Antakieh kaum blicken, gefchweige denn niederlaffen durfte 
ohne Gefahr feines Lebens. Erſt feit hundert Jahren wagten es 
einige Chriften, dort zu bleiben, aber nicht ohne dftere Bedrohun⸗ 
gen; wo Türfen alleinige Bewohner der Städte find, da blüht 
fein Handel, feine Induftrie auf, die nur da hervortreten, wo 
Juden, Chriften in verjchiedenen Secten, Armenier oder Europäer 
. unter den Türken gemifcht leben können, weil fie die Gewerbtrei⸗ 
benden find, welche die Türrfen erſt heben. Aber auch dieſe Zahl 
der chriſtlichen Einwohner iſt in Antakieh bis heute eine ſehr g® 
ringe gegen andere Städte in Syrien geblieben. Der Untergam 
von Antakieh hob erſt den Handel von Aleppo zu fein‘ 
Blüthe, obgleich diefe 2 bie 3 Zagereifen fern vom Emporium un 
Hafenorte, zu Seleucia oder Suediah, Tiegt, die doch unmittelba 
zu Antiohia gehörten. Die Zlußfahrt auf den DOrontes hörte aM 
der St. Simeonshafen, der der heutigen Suediah, verfehlamm 
großentheild, und wollten au Europäer denfelben wieder zugäft 
ih zu machen ſuchen für ihre Kauffahrteifchiffe, fo würde dies f 
den Hinderniffen, welche die Türken ihnen in den Weg gelegt 5 
ben würden, unmöglich geblieben fein, fo lange der Wahn es? 
alten Eage bei ihnen vorherrfchend ift, daß von dDiefem Hafe 
orte aus fie dereinft ihr Unglück erreichen und ihnen den Unf! 
gang ihrer Herrfchaft bereiten werde. Das Verderben diefer IE* 
resanfurthen {fl ihnen daher gerade recht gelegen. 


— 
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Zu Corancez Zeit war ein Aga mit dem’ Titel Woiwod 
Gouverneur von diefer Stadt und der zugehörigen Provinz beleis 
det, die, unabhängig vom Paſcha zu Aleppo, füdwärts des Oron⸗ 
teslaufes bis Darkufch, nordwärts über Suediah und das Gebirge 
des Kara Dagh oder Beilans Paffes bis Alexandrette reichte; er 
j Indie die von ihm eingetriebenen Abgaben unmittelbar an die 
bdohe Pforte. Die weite Ebene in Oft von Antakieh auf dem 

Kords und Oſtufer des Drontes wurde alljährlih von Turfomas 
| shorden überfluthet, die damals noch felten auf das linke Ufer 

 % Stroms überfepten, daher die Neijenden bier noch ziemlich ges 
: Ädert waren. 

Korn, Baumwolle und TZabad waren die Hauptproducte 
in dem fehönen und milden, vor den Rordwinden gefchüpteren Cli⸗ 
ne Antiochia's gegen das fältere der höher gelegenen Aleppo, das 
kt audı in den Gärten Antiochia's Citronen» und Orangen» 
Yiume veichliche Früchte bringen, die in Aleppo nicht gedeihen. 
da Zuderrohr, das bier zur natürlichen Berfpeifung auf den 
2 * gebracht wird, hielt Corancez irriger Weiſe für hier ein⸗ 
imiſch. 

Der hiſtoriſche Boden dieſer Weltſtadt verbirgt noch 
ig Diele Denkmale feiner glorreichen Vergangenheit; alljährlich ſpülen 

he Gebirgswaſſer nach jeder Regenzeit ihre Schäge an Münzen, 
J Üeifeinen und Gemmen früherer Jahrhunderte hervor aus 
ka feit Jahrtauſenden loder aufgehäuften Schutt an das Tages- 
ht, und in einigen Jahren, verfichert GCorancez*), könne man 
bat die vollſtändigſten Müngfammlungen der verfciedenen Ges 
Mihtsepochen der Landichaft zufammenhringen. Diele Garneols, 
W U: und Jaspis-Gemmen famen zum Vorſchein, doch meift erfl 
den fpäteren Jahrhunderten der Kaiferzeit und von geringerm 
| Runkwerth, Doch mitunter auch Meifterftüde. An Münzen kamen 
 Mmüglich die der SeleucidensKönige am vollftändigften und 
| Khrreihften,, von Spleucus Ricator dein erften an bis zum lebten 

et Dynaftie, vor; dann die Städtemünzen in fehr großer 
| Age aus der Seleucidens und der erftien Cäfarenzeit vor der 
| griflichen Periode, dieſe oft von großer Schönheit. Der grie— 
diſchen Münzen find weniger, der phöntcifhen, in Bronze, 
Ihr biele, auch in Kupfer, felten in Silber und Bold; aud cars 





— — 


Cortancer, Itin. p. 127136; De Salle, Pérégrinations. T. 1. 
p- 179-180, 
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thagiſche in Silber, mit dem Gepräge von Hannibal, komı 
vor. Auch an jüdifchen, Fufifhen und arabiſchen fehlt 
nicht, und zumal die perfifchen mit ihren ſymboliſchen Geprä 
des Feuercultus, wie die parthifhen und arfacidifhen ge 
ren zu den fehrreichften. Auffallend wenige ägyptifhe Mü 
zen bei dem doch fehr lebhaften Verkehr zwifchen Alexandria ı 
Antiohia machen e8 fehr wahrfcheinlich, daß diefer vorzüglich ı 
Zaufhhandel von Producten war, dagegen finden fi fehr v 
Münzen von Commagene und Edeffa. Ganz gemein find 
Münzen aus dem fpäteren byzantinifchen Reiche, auch aus den Zei 
der Kreuzfahrer kommen fie vor, die der erften rönifchen Kai 
find feltener, als in den öftlichen Gegenden von Aleppo; die Mi 
zen von Gordian, Philippuß und Severus find die gemeinften. 

John Macdonald Kinneir®) fam nur2 Fahre fpäter ı 
Corancez nah Antiohia (im Jahre 1814), wo er den Aga 
Rebellion gegen den Sultan antraf, und im Haufe eines dort ı 
hen Ehriften, Abul Hud, eines Geizhalfes, auf 5 Tage ein Unt 
tommen fand. Er kam, wie fein Borgänger, vom Rorben f 
und bemerkte auf feiner Seite gegen Weſt in der Bergſchlucht 
fhönes, altes, zertrümmertes Schloß, das er für Bagras (Bagı 
Ilaygai bei Strabo berühmt, XVI. 751) hielt, und dann wa 
- foheinfih am Khan Karamurt vorüber, den er aber nicht ner 
in die Ebene von Antiohia eintrat, der er von da ge 
S. S. W. bis zum Orontes eine Ausdehnung von 14 englife 
Miles gab, und in dem Abftand von ein paar Stunden von 
Stadt fie fhon mit ihren herrlihen Umgebungen aus’ der Fe 
erblicte, die ihn, in der fchönften Jahreszeit, entzüdten. 2 
zwei Seiten, in S. und S.W., von großen Höhen umgeben, 
fie nicht nur für die Stadt, in ihrem Schooße liegend, fehr ſicher 
fondern auch ungemein pittorest und dabei in hohem Grade fru 
bar. Da, wo der Orontes von ihr abwärts dur die Vorbe 
des Mons Casius mit flürgendem, breitem, Marem Wafferfpic 
fih dur die Hinderniffe, die ihm entgegenftehen, hindurchwin! 
nimmt die Landfchaft zwifchen Hainen und Felſen einen hiftorif 
großartigen Character an. Die Bailankette in Nord, der w 
See in Nordoft mit einigen Infeln und Ruinen, die fruchtreich 
wenn ſchon meift unbebauten, aber mit Baumgruppen und ein; 


»®) John Macdonald Kinneir, Journey through Asia Minor « 
London, 1818. 8. p. 146. 
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stenftellen befeßten, durch reiche Bewäflerung immer grünen 
der Ebene und im Hintergrunde der pracdtvolle, über 
ldgebirg fi kühn erhebende Kegel des Cafius (fiehe die 
bei Ainsworth, p. 303, aber vorzüglich die landfhaftlichen 
e in Holt Yates Mappen) enthaltenen Reize der Natur, 


ı wenig bekannt wurden. Die Mauerthürme, die über den 


n Stadtmauern emporragen, tragen nicht wenig durd ihren 
t zu dem malerijchen Eindrud diefer Raturumgebung bei, 
ı Die geringe, niedrige, jebt bewohnte Stadt, die Kinneir 
fein Scehstheil des einfligen, antiten Stadtumfanges 
beteutungslos erſcheint, ungeachtet fie doch unter dem mils 
gimente ihres Aga wieder an Zahl der Bewohner gegen 
jugenommen und auch einiger Handel in ihr begonnen zu. 
ihien, wozu die immer ftärfer betriebene Seiden zucht das 
beigetragen hatte. 

inneir überzeugte fih davon, daß der 7 englifche Miles 
r Stadt in S. W. gelegene Ort, den man ihm Babylae 
‚ nad der dort dem Märtyrer Babylas errichteten Kirche, 
milihe, durch Waflerfülle und Iururiöfe Vegetation ausges 
e Stelle des alten Daphnäum fein müffe, dagegen der 
: Zaodiceas Straße liegende Ort Beit el»Ma, nur 5 eng» 
Riles gegen S.D. liegend, den D’AUnville und PBocode*%) 
vielten, nur erft ein dahin fpäter übertragener Luſtort 
de, den man mit jenem ältern, nachdem derjelbe durch die 
he. Kirche eine eigene Weihe erhalten hatte, und nicht mehr, 
vor, der allgemeine. Sanımelplag der Genußfüchtigen bleiben 
‚ verwechfelt habe. Roc find wir nicht in Stand geſetzt, 
pographifchen Anfichten zu prüfen, da felbft die beften Kars 
e Umgegend von Antiohia, wie die bei Chesney und 
ger, uns über diefe Specialverhältniffe im Unflaren lafs 
Die Umgegend von Babylae hatte Kinneir entzüdt, die 
eit els Ma unbefriedigt gelaffen #7). . 

eit der Aegypter⸗Herrſchaft in Nordfyrien fcheinen fih die 
ve von Antiochia etwas günftiger geftaltet zu haben als 
denn nad glaubwürdigeren Daten 8) hatte die Bevölkerung 





* 


Jocode, Reife. TH. I. S. 281. 

‚ Macdonald Kinneir 1. c. p. 155. 
arker, in Dr. J. Bowring, Report of the Commercial Sta- 
stics of Syria. Lond. 1840. App. B. p. 114. 
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der Stabt über 10,000 bis 12,000 Einwohner zugenomm 
diefer Zeit wurde fie 1836 von Ruffegger, 1838 von De 
1842 von Reale, 1846 von Thomſon, 1848 von Eli ( 
befucht, die größtentheild das Vorige beflätigen und auch 
Meue hinzufügen. 

Nuffegger ritt von Swediah am 25. Mai, den < 
lihen Weg nad) Antiochia verlaffend 9), wo der Orontes a 
engen Thale der Vorhöhen de Mons Casius hervortritt 
mehr nördlichen, pittoresfern Gebirgsweg von W. nad ; 
dann von N. nah ©. bis zum Ort Sananieh, der wie 
Drontesdurhbrud aus dem Vorgebirg erreicht ward, 
der dortigen Führe) zum Südufer des Stromes über; 
Diefer Weg mar ungemein reizend durch feine Zruchtbark: 
feinen fortwährenden Anbau, überal Bauernhäufer, Lanl 
feine Spur von Armuth, was dem Neifenden befonders aufl 
eben Aegypten mit den armfeligen, bis zum Vieh herabgefı 
Fellahs ohne Eigenthum verlaffen hatte, hier aber eine An 
fung mit Eigenthum des Bodens und Agricultur des in 
geborenen Turfomanen autraf, der bier alfo aus dem No 
leben fjeßhaft geworden war. Die üppigfte Begetation 3 
den malerifchen Felsufern des Oronteslaufes, in deſſen 
ZIhalgebiete, wo es auch noch in Verwilderung daliegt, do. 
landſchaftliche Neize fich entfalten, find die Windungen der 
die dem Strom folgen, wie von den herrlichſten Parkfcenı 
geben, in denen man immer zwijchen wilden Jeigenz, | 
beers und Johannisbrotbäumen, von Nebenfült 
ranft, an blühenden Rofengebüfh, Dieanderdidi 
lilienreihen Schilfen vorüberzieht. Das fonft für unbewoh 
öde gehaltene Orontesthal fand Ruffegger bei der Fähre, 
Zurfomanen an einer Mühle ihn überſchifften, je weiter e 
drang, deſto belebter, voll Dörfchen zu beiden Seiten, in 
einem, dad dem Beit elsMa nahe liegen follte, er gaftlic 
berge fand. An einer wafferreihen Quelle, wol am 

waſſer, dad von dem genannten Ort auf feiner Karte gegen 
‚zum Orontes mündend eingezeichnet ift, nahm er in der N 


*20) Ruſſegger, Reife. Th. I. 1. S. 363— 373. 

*°) Bartlett and Carne, Syria L. c. Vol... p. 65 Ferr 
Orontes; Vol. L p. 25 Scene on’ the rirer Oronte 
Suediah. 
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dans unter prächtigen Platanen und Wallnußbäumen fein Zelt» 
ger, am Tage hatte man im Schatten meift 20° Wärme gehabt. ' 
Am zweiten Tage nah der erfien Stunde Wegs kam er 
m einem einfachen Landhaufe vorüber, das fih Ibrahim Paſcha 
egenüber einer großen Kaferne erbaut hatte, der damals das 
ne Regiment in Syrien führte. Antiohia lag ganz nahe 
Bor, und auf einer der Höhen wurde das Zelt aufgefchlagen. 
Den hier ließ fi das vorliegende Prachtgemälde ganz überfchauen: 
BE Orontesebene in N. und DO. von den fchön geformten Ketten 
Ananus und Lokham begrenzt, in S. von den grünen Bors 
Den des Cafius überragt; in der Tiefe vor dem Fuße der Ans 
Die die Stadt, in der man jebt 10,000 bis 12,000 Ginwohner 
te, mit Mojcheen und Minarets, zwifchen deren orientalifchen 
ormen die der Giebelhäufer mit Ihrägen europäifchen Biegels 
chern einen jeltfamen Eindrud machten. Im Uebrigen war fie, 
das enge, winklige Gaffen, unanſehnliche, fenfterlofe, meiſt eins 
Bdige Wohnhäuſer, Schmug und Unreinlichfeit betraf, ganz 
Mtentaliich geblieben. Bon hier verfolgte man den eing Stunde 
Bu höchſt pittoresfen, zinnenreihen Zug der Stadtmauer -ents 
Bug den Bergrüden von W. nach O., deren innerer Raum zwis 
Men der äußern Quaderbefleivung von behauenen Steinen mit 
BE fefteften Mörtelmauer angefüllt, die Duaderwände merkwürdig 
Bammenhält. In dem tiefen Graben, der fih von der Stadt 
Ratten Feftungsburg hinaufzieht, erblict man von der Höhe im 
Be ſenkrechten Kalkfteinwänden eine Menge von künſtlich hineins 
Bhinenen Höhlen, meift quadratifchen Raums, mit Thüröffnungen, 
ws und Luftlöchern, ein paar Schlafftätten- und auch wol ans 
der Seitenbauten, Troglodytenwohnungen, einfame der Monos 
Gyften, Eremiten oder auch Gefängnißſtätten zu ihrer Zeit. An 
en Brüdenbogen, die von Feld zu Fels über die Grabenſchlucht 
ach der alten Burgſtraße führen, hängt Alles voll Stalactitens 
agen; denn Aquäductrefte durchziehen hier nad verfchiedenen Rich⸗ 
mgen die Ummauerungen, deren kalkreiches Waſſer diefe Tropf⸗ 
Finbildungen ſchon feit Iahrtaufenden erzeugen mußte Doch 
aden ſich auch bier noch thönerne Röhren von früheren Wafs 
zieitungen nach der Stadt vor. Die Höhe des Feftungsbers 
es, deſſen nadte Plateaufläche noch ganz mit coloffalen Steinen 
det ift, ſchätzt Ruſſegger auf 2,000 Fuß über dem Meere. 
ah der Süd» und Südweſtſeite zum Cafius hinauf ſah Ruſſ⸗ 
zger in deſſen zahlreichen Bergſchluchten viele Berghuͤtten und 
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Bergdörfer bis nahe zur Gipfelfpike fi anlehnen, von dena 
. wir bis jeßt nur fehr vereinzelte Kunde erhielten; die Cultut 
Rebe, der Maulbeerbäume fteigt weit bis zu ihnen hinauf (f. o 
©. 1139), und maht das Gebirg fo bewohnbar, zumal auf % 
- Höhen für Hirten, die auf den jaftigfen alpinen Wiefen ii 
zahlreichen Heerden weiden. Leicht erfleigt man auf diefen Ba 
böhen der obern Stadt Puncte, von denen der Blick noch über Di 
Amanus hinaus bis zum fernen, wildzadigen Taurus binübe 
fchweift, gegen Welt über die Borberge des Dſchebel Alta’ WE 
bis über den weiten Spiegel der Meeresfläche, und gegen Nor 
DR über die Seen und Sümpfe von Buheire in weiter Cie 
den Afrin entlang reicht. Gegen Süden auf den Berghöhen nal 
Ladikieh ift das erſte Gebäu, das man in gefunder Luft angeln: 

erblidt, ein Militairs Hospital für Ibrahim Pafda? 
Kafernen und feine Garnifon in der Stadt, welche dem Lan 
und zumal auch den dortigen Chriften die lang entbehrte Si 
herheit wiedergegeben; und von dem noch ungepflafterten Bazt 
in der Mitte der Stadtbehaufungen hörte der treffliche Deſtreicht 
zu feiner Weberrafhung und Erheiterung durch die Mufiftanl 
von des Aegypters Garderegiment die Strauß’fchen m 
Zannerfhen Walzer vom Orontesufer herauftönen. 4 
Solche veränderten Zuftände führten hier manden europäifg 
Wanderer in neuerer Zeit mehr als zuvor in dieſe Gegend 
De Sallesı) fchiffte in ſtürmiſcher Herbftzeit von Ruad kommch 
zwifchen den beiden Riefenwähtern Cafius und Rhoffus N 
Golfs von Seleucia in den Hafen von Suedia (1838) ein, wm 
wählte von da denfelben Weg Ruffeggers bis. zur Fähre DM 
Drontes, deffen feichter gewordene, von weißen Thons um 
Kreidefhichten gefärbte Wafler er damals bequem durchreiteh 
fonnte, um am linfen Ufer durd die malerifhe Gebüfchwildniß a 
denfelben, von Störar, Dleander, NRebengehängen ni 
or 


















Smilargewinden, weiter ſtromauf gegen die Gruppe von 2 

beerbäumen (Laurus nobilis) in der Nähe des Daphnäum, dem 
Zibur der feleucidifchen Könige, fortzureiten, die Ruffegger nie 
erwähnt hatte. Auch Beadle und ThomfonS2) fahen dort no 
einzelne fehr flattlihe, edle Lorbeerbäume, Beleranen, wenn 


#51) De Salle, Per&grinations. p.173—181. °*) Thomson, in 
Bibliotheca Sacra. V. p.458; Beadle, Journ. im Missionary 
Herald. XXXVII. 1841. p. 207. 
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ich nicht Zeitgertoffen der Seleuciden, doch aus ‚früheren Jahr- 
mderten des Mittelalters, herrlich grünen; doch ihre großen Haine 
ußten verdorren, wie die Gottlofen, die fie gepflanzt hatten 
Bialm 37, 35). Wahrſcheinlich fanden fie höher bergan, als 
afiegger gekommen war. Denn De Salle flieg auf höher 
egendem Wege bis zu den fchönen Cascaden hinauf, die dort fies 
en Mühlenräder treiben, in deren Nähe er alte Mauerrefte und 
ie etwas höher liegenden Hütten von Beit elsMa (dies überjept 
d. Guys mit Grotte der Waffer)$) fah. Noch höher hinauf 
want er eine Quelle Daricha und eine noch ‚fchönere, berühmtere, 
Sgraibo, unter Eihen und prachtvollen Blatanen, die 
ir am Gafius recht ihre Heimath zu haben fcheinen (Platanus 
rientalis; ihre Berbreitung f. Erdf. XI. 511). Don der Höhe 
dä Sgraibo, das uns fonft unbelannt geblieben, hat man den 
riteften Umblick über die Gegend gewonnen. 

In der alten Stadtummauerung ſchätzte De Salle bie mit 
därten bedeckten Theile auf °, des Raums und. die moderne Stadt 
HR, fagt er, nehme noch nicht den zehnten Theil derfelben ein. ' 
das Stadtthor an der Brüde hörte er Bäb Iſtambul' nennen, 
wÜ von da die Karawanen ihren Weg durch Klein Aften nad 
Ionfantinopel zu nehmen pflegen; oberhalb der Brüde waren an 
ka Ufern des Zluffes viele Gerbereien, zumal für Biegenfelle 
m Safflan, angelegt, welche den Bazar der Stadt, in der einiger 
berlehr erweckt war, mit Leder verfahen, das wol ein Bebürfnig 
ſe die ſtarke Garnifon geworden fein mochte; auch wurde viel 
dikerrohr zum Verlauf auf den Bazar gebracht, und fehr. viele 
iflihe Aale, die aus dem fehlammigen Wafler des Sees in 
In Drontes hinabgehen und nad den Winterüberfhwemmungen zu 
Pmaberttaufenben gefiſcht und eingeſalzen hieher zum Verkauf ges 

htahıt werden. 

Schon im Jahre 1840 gab der Conſul Barker den jährlichen 
Serinn aus diefer Aalfifcherei5*) auf 60,000 Piaſt. an, da diefe 
Viſhe von den Griechen fehr geſucht find, und zumal eingefalzen zu 
den hriſtlichen Dfters und anderen Feften in großer Menge verfens 
det werden. 





N E. ur: Statistigne du Paschalik d’Alep. Marseille, 1853. 


u ben J. Bowring, Report on the Commercial Statistics of 8y- 
ria. Lond. 1840, in App. B. p. 114. 
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Auch eine Weichſchildkröte, eine Art Trionyx, 
der im Nil, wurde hier von De Salle im Orontes beo 
und an den Ufern zahlreihe Mufhelbänte von ſchw 
Farbe, von denen ganze Uferftreden bededt werden. — 1 
Ziegeldächer vielleiht aus den Zeiten der Kreuzzüge nad Eı 
Art hier übriggeblieben, fo auch aus noch älterer Zeit die p 
Räderkarren mit vollen Holzrädern, und vielleicht auch noch 
Zransportarten, wie die Belaflung der Maulthiere, indep ! 
brauch der befattelten Ochſen als Laftträger wahrſcheinl 
durh Zurfomanen fih aus Indien und Perfien in neueren 
bis Hieher verbreitet haben mag. 

ThomfonS) nahm (am 10. Auguft 1846) von 6ı 
einen mehr nördlichen Weg, indem er immer auf der noͤrd 
oder rechten Seite des DOronteslaufes blieb, um "die 
16 englifchen Miles in 5 Stunden Zeit zu Pferde bis An: 
zurüdgulegen. Rad der erſten Stunde mußte er aus dei 
Suediah’8 einen ziemlich bedeutenden Berg erfteigen, der n 
aus vulcanifhen Sandmaflen und aus Mergel (mol Krei 
mit Kiefeln und Bimfleinblöden, dann wieder aus feldfpat 
Trachyt⸗, Augite, Granits und Jaspis⸗Achatblöcken und 
ſchen Zuffemaffen in haotifchen Aufhänfungen befieht, und ı 
ein Product der rderfhütterungen mit Wafferjchüttung 
fann, die hier manche plutonifchen und neptunifchen Zerfl 
anrichteten, und, nah dem Beugniß bes arabifchen Auto 
Scheny, den Thomfon anführt, einmal nad einem - 
dauernden Erdbeben gewaltige Maſſen -Schwefeldämpfe den 
entfleigen, ein anderes Mal die Meeresküfte finten 
dann wieder emporhoben, wobei das Land mit Meer ül 
wurde. 

Nach der zweiten Stunde wurde der wildflürgende B 
Keradſchek elsKebtr (wahrfcheinlich der Buyuf Kara 
Eli Smith) durchfeßt, der von RW. vom Rhoffus voı 
Bitias 5) herabfommt und. gegen S.D. in den Oront 
In Bitiäs, einem armenifchen Dorfe in paradiefifcher Un 
drei Stunden gegen N.N.O. von Sſuediah fern, mit einer 


»s#) Thomson, in Bibliotheca Sacra. Vol. V. 1848, p. 45. 
derf. Im Missionary Herald. 1841. Vol. XXXVII. p. 23 
°*) Bartlett and Carne, Syria 1. c. Vol. 11. p. 74: Scen 
village Beit y-ass near Suediah, mit Barfers Billa und 

einer Kirche. 





Weg von Bitias nad Antaklieh. 1208 


Auine von alten Tempeln und Kirchen, hatte ih Mr. Barker, 
der bekannte englifche Eonful, den wir ſchon oͤfter genannt, und 
der fh fo viele Berdienfte auh um diefen Theil des nördlichen 
Syriens erworben hat (fiehe unten bei Suedieh), feinen kühlen, 
fhönen Landfig für die Sommerzeit erbaut, wo er fein hohes Als 
ter in fliller Zurückgezogenheit nach einem vielbewegten Leben in 
ler Thaͤtigkeit zubrachte. Hier hat Mr. Barker die Obſt⸗ 
en aus der Lombardei, aus Spanien, Frankreich, Berfien 
md Indien einheimifh zu machen gefuht, und eine Menge der 
önften fremden Gewächſe eingeführt, unter denen die prachtvolls 
ken Rofenbäume von allen Farben von den edelften Rebengehängen 
smerängt werden. Eine Menge von Quellen, herrliche Begetation 
ud reicher Seidenertrag von den dortigen Anpflangungen der 

Raufbeerbäume geben diefem Orte feinen Wohlſtand. 

WE Bon diefem Bitiäs fagt Reale”), als der jüngſte Augen⸗ 
füge diefer Gegenden (1850), daß es ein armenifhes Dorf 
zit etwa 1,000 Bewohnern fei, das 3 Stunden fern von Suedieh 
hegt, wohin fehr beſchwerliche Felswege führen. Iſt es aber em 
wit, jo betritt man die Sommerfrifhe 3. Barkfers, die er 
64 in der Nähe der Ruine einer alten armenifchen Kirche zu feis 
ner Grabftätte und bei feinen Lebzeiten zu dem reizendften Land» 
fe mit allen Comforts des Lebens geſchaffen hatte. Der fchönfte 
Blumengarten umgiebt ihn mit einer 30 Fuß hoch fpringenden 
: Imtaine, die eine drehende Derwifchgruppe über ihr fortwährend 
kazen macht; das Baffin ift voll Golds und Sitberflfhe. Das 
BGehnhaus if an der fchönften Quelle erbaut, und diefe zur Ers 
Kung durch das ganze Haus geleitet, in drei fchönen Marmors 
ins gefaßt. Eine Treppenflucht führt zwifchen Roſengebüſch zum 
Unſyrung der Quelle und zu einer Zelshöhle. Das Waſſer ſelbſt ift 
helſam und von angenehmen Gefchmad. Die Luft ift die gefuns 
fe und erquidendfle; die Ausficht gegen Oſt auf die Mauerkrone 
Untiohia’s und auf den Mons Casius entzüden?d. 

Vom genannten Waffer, dem Karafu, wird auf dem mweitern 
Begmarfche ſchon nach einer Viertelftunde ein zweiter Bergfirom, 
Reradfhet es⸗Sugir, durdritten, und 40 Minuten weiter 
ein dritter, Nahr Haffeiniy (wol richtiger elsHufeiny, wie 
bei Cli Smith), an welchem die Ruinen einer Kirche St. Spi⸗ 





) F. A. Nesle, Syria. Vol. II. p. 80, 
Gggs2 
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‚ridion mit Grabflätten, wo eine uralte Eiche einen ſchattigen Ruhe 
platz bot. Umher fanden noch andere Eichen und Feines Bufd 
werk, weiterhin aber wird der Boden nadt, bis man nad dre 
Biertelftunden den Nahr Mura erreicht, an dem wieder ein außer 
ordentliches Conglomerat von waflergewälzten vulcanifhen Kie 
fein und zufammengebradhten Steinen der verfchiedenften Forma 
tionen aufgebäuft liegt. Bon diefem wurde nah 35 Minuten de 
Nahr Hanna und nur 10 Minuten fpäter das Brüdenthor vor 
Antiochia erreicht. 

In einer frühern Reife hatte Thomfon (1841): einmal füb: 
wärts den Weg durch den Orontes, den fein Pferd durchſchwim 
men fonnte, während er in der Fähre überfuhr, genommen, un 
"die Daphne⸗Quelle zu befuchen, die er auf dem Wege nah Bei 
elsMa erreicht zu Haben glaubte- Cr fah fie aus einer Schich 
ſenkrechter Kalkſteine bervorfpringen, die von Zerraffe übe 
Terraffe Shäumend hinabflürzte, in vollem Gebraufe, und nad et! 
paar englifchen Miles weit über fchiefe Flächen ziehend, fich zum 
Drontes unterhalb der Stadt Antiohia ergoß. Es fchien ihm 
als hätten diefe Waffer feit ein paar Jahrtaufenden keine Verände 
rung erlitten, wenn auch an der Stelle des einft üppigen Daphnäum 
nur ein halbes Dutzend ärmlicher Mühlen übrig geblieben. Küb 
und Büffel wälzten fih jebt in den einft dem Apoll und der Diau 
geheiligten Waflern. Doc; auch ſchon in frühefter Zeit wurde di 
ſes Aſyl durch Verbrechen entweiht, da hier ein Onias.im He 
ligthum ſelbſt erdolcht werden konnte (2. B. d. Maccabäer 4, 38) 
Die zwei Stunden (5 englifche Miles) von da zur Stadt fehienel 
ihm ganz mit den Vorflädten und Anlagen der antifen Antio 
hia bededt gewefen zu fein, denn auf der ganzen Strede rage! 
überall Granitfäulen und andere Baurefle aus der Erde hervo! 
die nur Weberrefte von Tempeln, Villen und Paläften gewefen fet 
fönnen. Die Quellen brechen mehrere hundert Fuß über dem Ufe 
des Orontes in großer Mächtigkeit hervor, und konnten daher z 
allen nüglichen Wafferfünften, wie Springbrunnen, Wafferleitunges 
Gascaden und Baffins perwendet werden; fie haben fih ſelbſt D' 
Plaine zu einem ſchönen Amphitheater ausgewafchen, und vie! 
Zuffineruflationen in Maffen angefebt, aus denen die Mühlen e 
baut ‚find. Die feltfame Röhrenbildung der ‚Tuffmaffen verleit: 
die Araber, fie für verfteinerte Wurzeln zu halten. 

Der englifche Refident Reale, der noch zuletzt bis zum Jah 


ſchwer zugänglichen Zelfenhöhlen ermordet. Er nennt aud 
rt benachbarten, einftigen Zandfit Barkfers mit Namen. 
beg, von dem aber nur noh Ruinen, wahrfcheinlih aus 
Urſache, übrig find, in defien Obſtgärten die edeiften Ges 
ıngebaut waren, und die Chinaquitten noch doppelt fo 
ie ein Straußei (?), gediehen und herrlich dufteten, fowie auch 
rinpflaumen, Myrobalanen, indifhe Bambufen 
fe andere edlere Gewächfe dafelbft gezogen waren. 

e Stadt Antiochia, ſtets von 4,000 bis 6,000 Soldaten 
im Paſcha's garnifonirt, war voll Thätigkeit; man rech⸗ 
nigftens auf 9,000 bis 10,000 Einwohner, davon ein Dritts- 
afairier fein follten, die nun bier aud im Schutze leben 
; einige Juden hatten fi hier unter den übrigen Moslemen 
laffen. Der Cenſus von 1835, hatte, nah Colonel 
ey 9), nur 5,600 Bewohner von Antafich angegeben. 
Theile der Stadtmauern hatten bedeutende Berflörungen 
da der Aegypter fie einreißen ließ, um mit ihren trefflichen 
ren feine großen Baraden für die Truppen zu errichten. 

r Drontes, bemerkte Thomfon, fohien ihm nah den 
ungswerfen an feinem linken Ufer zu beweifen, daß er nie 
urch die antike Stadt gefloffen, aber er vergaß, daß dieſe 
ungswerfe fih erſt aus Juftinians Zeiten datiren; ganz 
bemerkte er dagegen, daB deſſen Direction nicht gegen Weft, 
gegen SüdsMWeft, wie dies auf Niebuhrs Plan fogar 
üd⸗Süd⸗Weſt fhon eingetragen war, unterhalb Daphne 


Mal see (Üchana nach Nam Maara +1 aaa Mn 





\ 
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His jet nur noch fehr wenige. Nachweife hat auffinden können. 
Die fehr niedrige Bogenbrüde über den Orontes ſchien fehr alt zw. 
fein (vielleicht aus Theodofius Zeit, f. oben S. 1112); fie iſt mit 
Grünftein gepflaftert, einem plutonifchen Geftein, das, wie aud 
fhwarzer Trapp, in allen Ruinen der Stadt. vorherrſcht; anf 
und zwifchen diefen Ruinen und ifrem Schutt wuchern die Fei⸗ 
gens, Diivens und Maulbeerbäume als auf dem allergüns 
ſtigſten Boden mit der ausgezeichneteften Ueppigfeit, jo daß man 
innerhalb der einft fo reich bevölkerten Stadt in Gefdhr fein Tann, 
zwifchen ihren Didichten fi zu verirren. Zwiſchen diefen Zrüms 
mern fo wenig von edieren Architecturreften und faſt gar keine 
Inferiptionen kennen gelernt zu haben (die meiften der fünf 
bekannt gewordenen find nur aus Daphne und aus fpäterer Zeit) 0), 
muß bei der Fülle der in Laodicen, Damaskus und Palmyra vor 
gefundenen auffallen, da ſelbſt Seleucia deren mehrere darbietet. 

‚Aber was ift nicht alles aus diefer einf glänzenden, jebt fo 
ermiedrigten Metropole verfhwunden, in der Jeſus Ehriftus 
zuerfi in der ganzen Welt öffentlih als ihr Heiland angebetet 
ward (j. ob. S. 1170), deifen Name gegenwärtig dort nur von den 
fanatifhen Moslemen verläftert wird, den die erniedrigten Nafairier 
nicht kennen, und wenige eingefchüchterte Chriften in ihrem Herzen 
tragen, wenn ſchon ihre geiftlichen DOberhäupter der Griechen, Tas 
tholifhen Griehen und Maroniten fih noch immer mit dem 
Rolzen Namen „Patriarchen von Antiochia und des ganzen 
Orients“ (f. oben &.779, 785, 797,. 798, 802) brüften. 

Der Attache des englifhen Confuls in Syrien, Reale), 
der längere Zeit, vom Jahre 1842 bis 1850, in Antiodhia umd 
Syrien gelebt hat, giebt über ihren neueften guſtand noch fol⸗ 
gende Nachricht. | 

Das Erdbeben von 1822 hatte fehr viel in der Stadt zers 
Kört, Ibrahim Paſcha, der fie wieder in Aufnahme zu bringen 
ſuchte, fprengte viele ihrer alten Mauern durh Pulverminen in 
die Luft, und baute mit dem dabei gewonnenen Material feine 
fhöne Billa am Drontes auf und arditectonifh jehr fchöne Bas 
raden von großem Umfang, aber eilig, für 10,000 Mann feiner 
Soldaten. Schon 15 Jahre fpäter (1850) waren fie wieder vers 


»*°) Corpus Inseript. Graecar. Berolini. T. IIl. 1. fol. 218, 
No. 4465 — 69. *') F. A. Neale, Eight Years in Syria, Pa- 
lestine etc. London, 1851. 8. Vol. IL chapt. 2. p. 10. 


nögen, da das Innere Syrien doch meift an Dürre leidet, 
infödigen Häufer der Stadt zeigen nur nadte Mauers 
gegen die Straßenfeite von 20 zu 30 Schritt, mit Thor⸗ 
gen verjehen; die Straßen erhielten zu beiden Seiten ‚zwar 
terte Trottoirs, da es an Steinen nicht fehlt, durch die Mitte 
aber die Waflerrinnen hindurch. Die abhängigen Straßen 
| dur die heftig herabftrömenden Regengüffe zwar reinges 
aber auch eingeriffen, wobei fih ganze Schaaren von Jun⸗ 
nzufinden pflegen, die dadurch häufig losgefpülten Münzen 
itiken Gemmen und Steine einzufammeln, die fie fogleih dem 
ar Hadſchi Ali zu tragen, der diefelben meift an englifche 
de ſehr theuer abjept oder einihmilzt. Auch der Drontes 
t öfters gewaltig an, und wälzt dann große Schuttmaffen mit 
dann braufet er hinab zum Meere, und gewaltige Gewitter 
rem Wiederhall der Donner an feinem Selfenthale geben 
liche Scenen, fäubern aber die Luft, die nach ſolchen Phänos 
rein und balfamijch -erquidend if. Dadurch wird die Eins 
keit und Monotonie des fehr nüchternen Städtelebens unters 
n, das feinen Genuß als den des Kaffees, der Zabadspfeife 
ines Spagierritts darbieten kann, da aller gefellige Umgang 
das Hauptvergnügen an den Abenden bei Licht und Tabadss 
gewähren die Märchenerzähler in den Kaffees, aus denen 
Jeder der Zuhörer mit feinem Hausfchlüffel in der Zafche 
eht. Das Leben ift hier wohlfeil und gefund; Wohnungen 
järten find feicht zu haben, jo wie das Geflügel, köſtliche Ges 
Franken DpR aller Art. auch Kifche. aumal Yale. die delis 
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Der Gouverneur von Antiohia hat nur wenig Anfehen, da 
die Ayäans (Edelleute) und Effendis, oder die Angefehenften 
der Stadt, zugleih die Reihen im Lande find, die ihre eigene 
Partei gegen das Gouvernement bilden. Der Haupt» Effendi, 
Moufud Effendi, der an ihrer Spike fleht, fol Beflger von 
mehr als 100 Maulbeerpflanzungen fein, die ihm an Seide allein 
ein jährlihes Einkommen von 15,000 Pfund Sterling ſichern; 
und fo andere. Der Ayäns in der Stadt find 13, alle mehr 
oder weniger rei, und voll Einfluß, da fie mit jenen die Grunde 
eigenthümer der Stadt und Umgegend, aller Güter des Landes find, 
von der Dſchisr elsHadid am Orontes in OR bis Swediah im 
Weit und Bitiäs in Nord. Die meiften des Volles haben, als 
Diener, von ihnen ihr Brot, direct oder indirect. Ihre Ländereien 
find gut bebaut mit Korn, Gerfie, Weizen, Maulbeer» 
pflangungen u. a. m.; die Arbeiter find fehr fleißig, aber dabei 
doch fehr dürftig: denn die Ayans find Wucherer, die ihre Gas 
pitalien von einheimifhen und europäifchen Kaufleuten am Ort 
oder in Aleppo und anderswoher aufnehmen und gegen Zinfen 
und Gontracte an die Bauern mit großem Profit ausleihen. 

Die Ausfuhr von Korn, zumal Veizen, Dlivendl und 
Seide, iſt gegenwärtig nicht unbedeutend; auh Sefam» Gaas 
men zu Del und Galläpfel, doch von geringerer Sorte, liefert 
der Ort in das Ausland. Süßholz (Glycyrrhiza) wächſt wiß: 
in der Umgegend, die officinelle Meerzwiebel (Scilla mart- 
tima) wäh hier in Weberfluß, und 1849 fol man hier auch die 
offieinelle Safjaparille (Smilax sarsaparilla, fonf nur eine 
amerifanifchstropifche Pflanze) entdedt haben. 

Indifche Kaufleute hatten feit dem lebten Jahrzehend hier 
ihre Agenten, die ihre Waaren fehr hoch hielten, vorzüglich aber 
gegen Del und Seide abjegten; alle europäifhen Waaren, zu 
mal Tücher, find hier fehr theuer. Nach der Monfunzgeit, d. i- 
der Zeit der Seidenernte, finden fih hier eine große Menge 
Unterhändier aus Aleppo ein, um den Bauern ihren Seidenertrag 
abzufaufen. 

Die Aalfifcherei wird an-mehreren Stellen des Orontes in 
großartiger Weiſe betrieben, wo große Niederlagen derſelben ſind; 
zugleich iſt es ein Vergnügen der Antiochener, in zahlreichen Par⸗ 
tien wol taͤglich nach ſolchen meiſt reizend gelegenen Fiſcherorten auf 
friſche Aale auszuziehen, die zugleich bei eigenen Baͤckern zu ſehr 





r, eben fo viele Ehriften, die ih in 15 Mofcheen und 
er chriſtlichen Kirche verfammelten. Die Stadt hatte alfo 
ver ägpptifchen Herrfchaft fehr bedeutend an Bevölkerung zus 
nen, und obwol der Berfehr in ihr in neuerer Zeit fehr ab» 
von dem Handel in Aleppo geworden ift, fo würde doch mit 
it diefer durd feine Lage unvergleichlich mehr begänftigte 
h bald wieder unter einem andern Gouvernement zu einer 
ndern und wieder felbfländigen Größe emporfchwingen koön⸗ 
a fih alle Bedingungen hierzu an diefem, feiner Lage nad) 
fifhen Orte vereinen. 

li Smith, der Antiohia®) zufeht noch im Jahr 1848 
, verdanken wir folgende neue, das Obige meift beftätigende 
emauer berichtigende Angaben. Er beflätigt es, daß die - 
ben Edelleute (Ayans), die zu Antiochia wohnen, alles 
wifchen der Stadt und dem Meere im Befiß haben, und das 
n größtem Einfluß find; die Mohammedaner in der Stadt 
le Zürfen, und, glei den alten Antiochenern, wegen 
heit und Unzüchtigkeit verrufen. Bon der Seidenernte 
n fie als Pacht von den Bauern ihrer Dörfer in der Ebene 
Suweidieh 4 des Ertrages, von den im füdlichern Kuffeirs 
e wohnenden Bauern fogar °/,, während die Regierung als 
nur Y. davon erhält, den Arbeitern alfo faum die Noths 
ur Erhaltung ihrer Zamilien übrig bleibt. Sie find flolz 
hmüthig, zumal gegen Europäer, und ihr Fanatismus 


t diefen noch keinesweges den Aufenthalt in ihrer Stadt. 
er sine Parnusinar-MAäncdh traf Kl Smith Poinın 
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wir oben gefehen, der Anficht des Kapuziners gefolgt fein. Biel 
zahlreicher, als Reale dafür hielt, erfuhr Eli Smith, fei die 
Menge der dortigen Rafairier, die man ihm zu ’/, Andere fos 
. gar zur Hälfte der Einwohnerſchaft angaben; 150 Häuſer ſollen 
von Chriften bewohnt fein, die nicht türfifh, fondern das in 
Sprien vorherrfchende Arabifche fprehen. Ihnen hatte Ibrahim 
Paſcha, flatt ihrer früherhin elenden Hütte, eine Kirche und eine 
‚gute Schule verfhafft; fie ftehen unmittelbar unter ihrem Par 
triarhen, der den Titel von Antiohia führt, während die Chri⸗ 
fen zu Suweidich und den umliegenden Dörfern dem Bifhof 
von Ladikieh untergeben find. 

Die Nafairier dürfen eben fo wenig,, wie die Chriften, die 
Moſcheen der Türken betreten; bei Heirathen’verrichten ihre Scheichs 
die Geremonien, nachdem der Kadi die fhriftliche Erlaubniß dazu 
gegeben hat. Ihre Weiber find, im Gegenfaß der mohammedani⸗ 
hen, keuſch, obgleich fie fich unter einander nicht verfchleiern, wad 
fie jedoch vor den Türken thun. Sie haben feine Schule, Viele 
von ihnen können leſen; fie nehmen keinen Anftand, ihre Kinder in 
die hriftliche Schule zu fchiden, und ſtehen auch mit den Chriſten 
auf einem freundfchaftlichen Fuße. Sie feiern den Ramadhan der 
Türken zum Schein mit, haben PBolygamie, heirathen nie eine ges 
ſchiedene Frau, und find in ihren übrigen religiöfen und anderen 
Berhältniffen denen ihrer anderen Glaubensgenofien gleich (f. obs 
&.975—995).. Hier find fie aber unfriegerifch, meift Bauern, 
daher fie von den Arabern nur Fellahtn genannt werden. 

Richt miehr als 10 armenifche und nur 40 jüdifhe Kar 
milien leben in Antiohia. Auch Beit elsMä, das antike 
Daphne, befuhte Eli Smith, das er in 1'4 Stunde ſüdlich 
von der Stadt erreichte, wo er große Quellen zwifchen den Grunds 
mauern eines Tempels in fehr reizender Lage fand. ine halbe 
Stunde weiter liegt das Dorf Duweir, ebenfalls mit fchönen 
Quellen und dichtem Lorbeergebüfch, aber ohne Ruinen, auf 
dem Gebirgswege nad Ladikieh. Von da kehrte er nach Antiochia 
zurüd. 


Mündungsland des Drontes. 1211 


| 8. 37. 
Acht zehntes Kapitel. 


Das Nündungsland des Orontes und fein Seegeſtade 
mit dem Hafen ber alten Seleucia. 


Erläuterung 1. 


„MD untere Lauf des Drontes, AR, und die ihm anliegente 
| Küften» Ebene, 


Der Orontes durdfirömt unterhalb der Stadt Antiodhia 
md des füdlichen, linken Zuftromes von Beit el⸗Ma, von drei bis 
Kr von Nord vom Dſchebel Muſa herabkommenden rechten Zu⸗ 
-W fifen bereichert, dicht am Fuße des Caſius, nur eine kurze Weg⸗ 
Rede von 5 His 6 Stunden abwärts (nah Strabo, XVI. 751, 
ig Seleucia 40 Stadien, d. i. eine Meile, fern von der Mün- 
tag, aber 120 Stadien, d. i. 6 Stunden fern von Antiohia) 8), 

der in vielen Windungen fich zwifchen der felfigen, reichbewaldeten, 
mantifchen Gebirgslandſchaft bindurhflürzend, bis er, aus den - 
‚ 6äluchten ‚heraustretend, die tiefliegende Küftenebene erreicht, in 
ner dann in ruhigem Laufe nah 2 Stunden dem Meere zueilt. 
Seine Ufer find friedliche Auen, blumenreihe Wiefen, oberhalb voll 
NER romantifcher, durch die großartige Umgebung und die reiche 
Igetation höchſt malerifcher Scenerien, auch von lieblichen Gärten, 
Kornfeldern zur Seite, ländlihen Hütten und reinlihen Wohnuns 
gm begleitet, ein Stromlauf, dem nichts als die Belebung durch 
Shifahrt fehlt, um ihn zu einem der ſchönſten des Orients zu 
eben. Die Bucht von Suweidkeh, bei Europäern zufams 
wngezogen gewöhnlich Suedich genannt, in die der Drontes 
N agießt, fagt Ruſſegger bei feiner Landung in derfelben, fei 
vn außerordentliher Schönheit‘), durch ihre begrenzenden 
Gebirgshöhen im Süden und Rotden, Gafius und Nhoffus, 


— — — 


*) Procopius de Bello Persic. II. c. 11. p. 199 ed. Dind. fagt 
130 Stadien. *, Ruſſegger, Reife. Th. 1. 1. S. 358; Bartlett 
and Carne, Syria 1. c. Vol.I. p.82 Mount Casius, p.22 Jun- 
ction with a tribatary stream with Orontes. — 
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Dſchebel Alta’, Dſchebel Mufa und Aman,: die zwar nich 
fo Ho, wie der Libanon über der Bucht von Beirut, abe 
weit ausdrudsvoller, fhärfer, pittoresfer in ihren Formen gezeich⸗ 
net find, welche nicht wie jener mit feinen nadten, meift nur mi 
vereinzelten Häufchen von Pinien befebten Höhen, fondern mit dei 
ganzen Pracht ihrer reichen Bewaldung und der reichſten Alpen 
flora bededt fich erheben. 

Auf Barken fhiffte Ruffegger in der Mündung des Stromt 
‚ eine Stunde lang aufwärts, wo er fehr waflerreih und tief, 
aber trübe ftrömend feine Wellen, die mit den Auflöfungen dei 
gypsführenden Mergels und Kreidebildungen feiner Uferwände er: 
fat find, zum Meere fandte, und fein Wafferfpiegel öfter bis zu 
300 Fuß fid) erweiterte. Don der Felsfchlucht des Gebirges an 
wo er in die Ebene von Suedieh eintritt, hat er fih fein Bett in 
vielen Windungen in die kiefgründigen Culturlande gegraben, da: 
her hier feine Ufer auch häufig einflürgen, und’ feine Windungen 
fih verändern müſſen. Dies Waſſer, das oberhalb fo viele Aale 
ernährt, war hier ein Lieblingsaufenthalt zahllofer Schildkröten, 
die im Mündungswaffer umherfhmwanmen. Bei einem Bollhaus, 
das hier wahrſcheinlich in der Nähe der Faͤhre ſteht, wurde die 
Barke verlaffen, und vom rechten Ufer nordwärts durch Wiefen, 
Getreidefelder, eigens und Granatbäume mit ihren Purpurblüthen 
zwiſchen Rebengehängen und Schilfgruppen von prachtvollen gelhtt 
Lilien in voller Blüthe geſchmückt, in einer Stunde das gaftlidt, 
hoͤchſt elegante Landhaus des englifchen Conſuls Mr. Barker er 
reiht. Große Geier von den benachbarten Feldern fehwebten mit 
ihren 7 bis 8 Zuß breit ausgefpannten Flügeln in den Lüften, 
und Schaaren der purpurrothen und weißen Flamingos ſtolzir⸗ 
ten in vollem Sonnenfhein, ihrer Nahrung nachgehend, an den 
Waffern dahin; alle begegnenden Menfchen, meiſt Turfomanen, 
waren höchft reinfich gekleidet und höflich grüßend; man war auf 
der ägpptifchen in die alte Eulturlandfhaft Nordfprient 
eingetreten. " 

Der Ritt von der Mündung des Orontes dicht an der Küft 
entlang wird ſelten zurüdgelegt, denn er ift fehwierig wegen de 
Sandanhäufungen, welche das Meer hier bildet; diefe Diz 
nenreihen fchließen hier die Vertiefungen des Bodens der Küpd 
fo ab, daß fih dann hinter jenen Meine Lagunenſtrecken 


——_— 


ss) Ruflegger, Reife. Th. I. 1. ©. 388—391. 





er Tür einen alten Dafen (ob vor der Seleucidens 
noch vdurog norauoi hieß? aquae flumina bei 
1. 751). von Seleucia hielt. Gegenwärtig lag e6 
Zurfomanen bauten da ihr Getreide, wo vielleicht 
r ihre Anker warfen. Hier mußte Emporhebung der 
urüdtreten des Meeres diefe Umgeftaltung bewirkt 
mlihe am Nahr el⸗Kelb, ſ. oben S. 545). 
te hiermit wol die Thatfache in Verbindung flehen, 
überen Zeiten und noch zur Zeit der Kreugfahrer der 
häufig von Flotten, die Proviant bis zur Stadt 
chten, beſchifft wurde, die 13 römifhe Millien aufs 
julegen hatten, und an der Nordweſtecke der Stadt 
fenftelle für die Schiffe war, an der Philonauta 
m Strom abwärts nad einer andern Stelle durd 
Rillien bis an den St. SimeonssHafen, dem 
n Antiochia's, zurüdzulegen. hatten (Willermus 
.10)%). Nah Libanius hatte man ſchon im Men 
den Orontes durh cinen Banal von Antiochia 
hiffbar gemacht gehabt. Die Barre vor der 
Fluſſes mag jedoch zu allen Zeiten fhwierig zu pafs 
fein, da-man den Seehafen nicht unmittelbar in die 
ndern in einige Entfernung von ihr verlegte, fo wie 
im Strom aud heute noch ihre Schwierigfeit haben 
h aus Colonel Ehesney’s Expedition ergiebt, der 


⸗Depöt 687) zwar an der Mündung des DOrontes 
ınrt feiner Namnfihifio nach Nom Munkrat (IRRK\ 
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auch auf 83 dazu befonders conftruirten Räderwagen an Antiodh 
vorüber bis zum Güzel Burdfch, etwa eine Stunde oberhal 
Antiochia, Schaffen ließ, von da man erſt die ſchweren Laften de 
eifernen Dampfichiffes auf Floßen zu Waſſer durch den fehr wa 
ferreihen Kara Su und den Antiochia⸗See zum Afrin 3 
ſchiffen verſuchte. Leider hat man bis jetzt verfäumt, die abfo 
Iute Höhe der Lage der Stadt Antiohia und des Orontes 
fpiegels bei ihr genauer über dem Meere zu meflen (nach de 
auf Chesney's Karte beigefügten Scala ungefähr 300 Zuß), ın 
danach das Gefälle des Stroms bis zum Meere beflimmen zu Fön 
:nen, worauf doch defien etwa möglihde Schiffbarmachung zı 
begründen wäre. 

y - Beachtenswerth fheint die Deränderung diefer Gegend, welch 
fett Bocode’s Zeit ®), alfo feit einem Jahrhundert, vor fih ge 
gangen if. Daffelbe von Ruffegger angegebene Baffin war e 
wol, das auch er auf feinem Wege vom Seleuciahafen entlang de 
Küfte fah, als er die Mündung des DOrontes noch nicht erreih 
hatte, aber 2 Miles vom Meere abfeits das große Baffin wahr 
nahm, ob vieredig oder rund, konnte cr nicht. beſtimmt angeben 
zu dem er aber einen Canalabfluß zum Meere und noch zwei an 
dere ih um einander frümmende Candle münden ſah. Eine Mil 
in Wet deffelden fanden noch Trümmer von alten Waaren⸗ ode 
Kaufhäuſern aus dem Mittelalter, die er für den alten St. Sf: 
meonshafen der Kreuzfahrer hielt, und meint, daß derfelbe vol 
dem Klofter an der Nordfeite des Caſius feinen Namen erhalte! 
‚haben mochte, das von hier aus fihtbar, aber ſchwer zu erreichen 
ſei, Deflen vordere Hofwand aber zu feiner Zeit noch fland. An 
nahen Orontesufer fah er noch ein Meines, feftungsartiges Gebäu 
von diden, quadratifchen Mauern umgeben, gleich einem ſchützenden 
Caſtell für die Schiffer. Der heutige Hafen (1737) Hatte fahor 
wieder eine andere Stelle und lag etwa Y, Mile. von der Drontes 
mündung entfernt, bis wohin die Boote zu fchiffen pflegten. Da 
ſelbſt fanden einige Hütten zu einer Niederlage für Salz un 
Reis, die aus Aegypten mit Damiates Schiffen dahin über Ladi 
kieh gebradjt zu werden pflegten. Man fagte damals, der Oronte 
fei oberhalb gegen Antiochia zu jehr verſchlammt, um ihn bi 
dahin beſchiffen zu koͤnnen. 


des) Pococke, Beſchr. des Morgenl. a. a. O. Th. II. ©. 211. 
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Ob es den Eöhnen des zu Swediah wohnenden englifhen 
Refidenten Mr. Barker gelungen fein mag, den zur Zeit von 
Ehesney’s Expedition gefaßten Borfag (1835), den DOrontes bis 
nach Antiochia Hin wieder [hiffbar zu machen? Dies auszuführen, 
batte feine Schwierigkeit; aber fchon die Idee war anerfennungss 
werth, die Ausführung Bönnte aber wol nicht ohne große Anſtren⸗ 

sung vollführt werden. 

Zu Kinneirs Zeit (1814) 60) konnte kein Schiff bei größeren 
daſen die Barre des Drontes, felbft bei höheren Fluthen, paffiren ; 
t fand dort nur 3 Boote von 30 Tonnen Ladung im Fluß liegend, 
| md dafelbft an 4 bis 5 ärmliche Hütten mit Magazinen für Waa⸗ 
ten, denen ein Aga vorfland; Suedieh, fagt er, war ein elendes 
dorf, das am rechten Ufer des Zluffes 1%, englifche Mile vom 
Reere lag; es fiheint in neuerer Zeit er weiter vom Strom um 
ine Stunde nordwärts abgerüdt und die Orontesmündung gänzs 
lich verlaffen zu fein, denn aud das Amelia-Depöt ſcheint dort 
kine Spur hinterlaffen zu haben. 

Die beſte Ueberfiht vom untern Oronteslaufe bat Colonel 
Chesney ”°) in folgender Weife gegeben. - 

Nachdem der fchiffbare Kara Su aus dem AntiochiasSee dem 
Drontes eine viel reichere Wafferfülle, als er ſelbſt befigt, zuge, 
führt Hat, fließt der vereinigte Strom noch zwei flarfe Stun 
ea weit, bis er Antiochia erreicht. Doch hat er zuvor zahlreiche 
Sehre, die wegen der Fiſcherei und für Mühlenwerke angelegt find, 
| WMüberwinden. Diefe, wie diejenigen unterwärts der Stadt, wo 
u durchfeßende Felsbänke und einengende Klippen hinzukom⸗ 
um, geben dem Drontes einen oft reißenden, Aungleichen Stroms 
lauf. Auf ein Gefälle von 300 Zuß von Antiochia bis zum 
Bere, eine Diftanz von 13%, englifhen Mile, betragen bie 
gtümmungen des Stromlaufs volle 21 englifhe Miles, inner 
halb welcher er die beiden terraffenreichen nördlichen Zuflüffe, Aus 
Auf Kara und Buyuk Kara Su, oder Tfhai, aufnimmt 
md die malerifchften Umgebungen zeigt, bis er am Fuß des Gaflus 
Ne Ebene und zuletzt die fchwierige Barre an feiner Mündung 
in der {hönen Antiochia⸗Bay erreiht. Würde ein Leinpfad für 
Blerde an feinem Ufer gebahnt, würden bie vielen Fiſchwehren in 
_ | 





1]. Macd. Kinneir, Journ. 1. c. London, 1818. p. 159. 
) Col. Chesney, Expedition for the Survey eto. Lond. 1850. 
Vol.1. p. 395—397. 
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ihm weggeſchafft und die durchjegenden Klippen hie und ba dur 






























Pulver geiprengt, fo könnte der Strom aud aufwärts dur 8 
boote bis Antakie befhifft werden. Seine Waſſerfülle hängt 
den Regen ad, die mit Anfang November beginnen und anal 
bis im Januar der Schnee fällt, wodurd feine Waſſer regelmä 
anfteigen. Dann aber nimmt der Fluß wieder ab, bis die Shai 
Schmelze im April ihn von Neuem fteigen mat. Im Maiß 
reicht fein Waſſer die größte Höhe, Fällt dann allmälig wieder f 
November. Zuweilen treten plögliche Anfchwellungen durd @ 
wittergüffe ein; der Regel nach iſt der Anwachs nur allmälig, m 
die großen Seeflähen im obern Kaufe in der Ebene Umk . 
bei Apamea ihren regelmäßigen allmäligen Abfluß haben. 
Nah Kotſchy's Wanderungen 71) am untern Laufe big 
 intereffanten Stromes hat er nur von feiner Mündung an di 
eine halbe Stunde thalauf einen ruhigen Lauf; dann folge 
fhwächere und flärfere Strömungen, durch felfigen Boden F | 
Berfolgt man ihn in der engen Gebirgsfchlucht weiter aufıck 
fo wird er reißend und braufend, und müßte für Die Saiffef 
auf jeden Fall erft vegulirt werden. Zu beiden Seiten wir 
bier zwifchen hohen Felſenwänden von Kalkſtein eingezwängt, die 
ihren beiderfeitigen grünenden, hohen Berglehnen und Waldpa 
wahrhaft fchweigerifche, wilde Naturfchönheiten darbieten. 
Eine das ganze Thal beherrfchende Felswand fpringty 
Kotfhy, nah. Art der Baftei an der Eibe, aus dem fil 
‚Steilfels des Gafius hervor. Am 14. Juni fah man bei ſtech 
Sonnenhige noch Refte der Maiflora. Platanen und Maul 
bäume füllen hieroden Grund des Thales aus; auf den Zelfen 
ben neue Pflanzen und höher auf noch andere; das Thal felbi 
wenig bebaut und wenig bewohnt. Am rechten oder wert 
Ufer ragen weit zerfireute, einzelne Felspartien mit ihren ze gig 
Kegeln höchſt malerifch über die Wipfel der dichten, herrlich gräß 
Laubwaldung hervor. Im Grunde des Thales, in der in 
Selfenbaffins, treten mehrere fchmale Dämme von Grünftein . 
[hen den Kalkſteinſchichten hervor, die auch auf die rechte Ufer 
der Thallehne fortfeßen (wie oben ©.1137). Der Baumm 
gedeiht hier weniger üppig, Eichen wachſen nur niedrig im Gen 
mit anderen, die Dürre liebenden Gefträuchen. Eine ungemein € ‘ 


e 


21 TH. Kotſchy, Mſer. vom 4. Suni 1836. 
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nantiſche, von Hirten viel befuchte, wahrhaft idylliſche Ger 
gend 2) if die am linken Ufer, wo viele Grotten fi) anelander 
reihen, die von Biftacien, Terebinthen, Erdbeerbäumen, 
Ginker und anderen Gewächfen befchattet werden. Aus einigen - 
dieſer Höhlengrotten genießt man die herrlichften Ausfichten; Quels 
in riefeln aus ihren hinterſten Schluchten hervor, und bilden in 
Kr Mitte kleinere natürlihe Wafjerbehälter, in denen das 
J ihnenförmige TZaufendblatt (Myriophylium spicatum) wächſt, 
"u m Conchylien, viele Beine länglihe Krabben und Fiſchchen, 
| a Gold und Silber glänzend, munter umher ſich bewegen. 

Die Südfeite von der Orontesmündung zu den Bor» 
zebirgen des Caſius, Nas elsBufeit (Poſſidium) und weis 
lin if für die europäifche Beobachtung ziemlich unbekannt ges 

m blieben, da die Schiffer meift eiligit vorüberziehen, um nicht den 
tele hier ſehr häufigen Stürmen zu erliegen. Diefe Küftenftrede iſt 
Fan bis zum Nas Khanztr hin mit den reichſten Radelholz» 
Wildungen, der Pinus halepensis und orientalis, bededt 73), 
ken fhattenreiche Dickichte ein vom Seeufer bis zu bedeutenden 
ihen hinaufreichten, die aber feit den Beiten der Aegypter⸗Herr⸗ 
9 Maft. hier ſtark gelichtet find, und dadurch mehr das Ausfehen von 
u nierbrochenen Holzfchlägen erhalten haben. Der bedeutendfte Theil 
| MM Holzbedatfs, aus dem die Flotte des Vicekönigs von Aegypten 

WM mant ward, ſtammte aus diefer Gegend, und als die naͤchſte Ums 
‚ bang der Küfte ausgebeutet war, wurden aus dem innern Gebirg 


en Ef zweiräderigen Karren die Baumfämme herbeigefhleppt. Die 


Kiegafregatten der Aegypter waren befonders für den Dienft des 


Ei oljtransportes eingerichtet, während fie zugleich die Wächter 


da Rüfe waren. Jede Woche wurden 3 bis 4 ſolcher Schiffe 
lice hier mit Holz beladen und dann nach Alerandria gefchidt. 
An diefem Geflade, an der Südfeite der Orontesmündung, 
ax Chesney's Karte, etwa in einer Stunde Ferne, auf den er- 
u In Hügeln am Gebirgsfuß ein Lazareth, wahrfcheinlih aus 
i ahim Paſcha's Zeit, eingetragen, deſſen Beſtand uns nicht näs 
ſa bekannt iſt. 
iJ Auch von dem zu feiner Zeit ſtark belebten Amelia⸗Depoöt, 
N om Rordufer der Orontes> Mündung, ſcheint wenig übrig 
Khliehen zu fein. Es war 1835 der Lagerort, von wo alle 
— EEE . . 





y Th. Rotihy, Mier. ebendaf. 
) Th. Kotſchy, Mer. vom 1. März 1841. 
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Einribhtungen der Euphraterpedition Colonel Chesney 

mit Transport der Dampfichiffe, und das Nivellement dom g 

bis. zum Cuphrat ausgeführt wurde (vergl. Erdk. Th. x 

©. 1027—1032). 

| Hier hatte Lieutenant Murphy fein aftronomifches Di 
torium errichtet, von dem aus die trigonometrifche Meffung 


















Dihebel Ara’, die Nivellirung, wie die Kartenaufns 
der Landesftreden zwijchen dem Meere und dem Euphrat aus 
von hier wurden alle umliegenden Gegenden durch die Bei 
Chesney's infoweit recognoscirt, als fie zur glücklichen X 
führung des großartigen Unternehmens nöthig fehienen, das ia 
fer Direction des ſyriſchen Landeswinfels, auf einem lange: 
hindurch vernapläffigten claffifchen Boden der Gefichte, zum 4 
Male wieder einiges neue Leben und Interefie bei den Zeitge i 
erwedte. | 
Nördlich der Orontes⸗ Mündung, eine Meine Stunde 
nannte fhon Edrifi Suaidieh als Hafenort von Untel 
(Edrisi T. I. p. 131) und gleichbedeutend mit Seleucia, ob 
die völlige Identität noch bezweifelt werden Tann: denn M 
feta nennt .einen Ort des Namens Suweidiyeh an der 
dung des AR, ohne zu erwähnen, daß es ein Hafen jei; eb: 
(don Kochler und Mannert daran erinnert, daß diefer 
der Anna Comnena als Zovfreov vorlomme, und d 
Mündung des Orontes die Bezeichnung Ayımy Zovdii 
Comoen. Alexias. p. 412 ed. Par. et 368) 7°) erhalten ha 
daß es viel wahrfheinlicher wird, daß man unter diefer Bew 
nit den damals ſchon verihlämmten Seleucidenhafen feibfk 
dern eine etwas füdlichere Anfurth zu verftehen habe, dieſell 
von den Kreuzfahrern St. Simeonis portus : genannt fein’ 
etwa in derjelben Gegend, welche Ruſſegger ale trodenes & 
baffin auffand, in der ungefähren Gegend, in welcher aud € 
ney's Karte eine Lagune mit dem Beifap Maufoleum eingetl 
bat, was, nah Eli Smiths Erfundigung an Ort und S 


»'*) Col. Chesney, General Statement etc. I. c.; vergl. Re 
from the Select Committee on Steam Navigation to India, 
Ordered by the House of Commons. 1834. London. fol.; | 
das ſchoͤne Titelblatt der. prächtigen Bay: The first Caraı 
preparing to leave Amelia-Depöt, von Estcourt. 

’®) Abulfedae Tabal. ed. Koehler. p. 27, Note 117; Wax 
Geogr. d. Griechen u. Römer. VI. 1. S. 37 73. 
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te anderes als ein Wely el⸗Khudr, d. i. eine Heiligens 
avpelle, if, an welcher die Najairier der Umgegend im Frühling - 
BB im Herbſt Feſte feiern. 
J Rah Thomfon, der an diefer Küſte vor diefem Wely ſtrandete, 
E28 cin großes Zareh oder ein fogenannter Mezär, d. i. Grab, 
Jel⸗Khüdr (St. Georg), des Schußpatrons der Schiffer (f. ob. 
73, 1111), das, weiß angeftrichen, ſchon aus weiter Kerne zu 
men iſt. Selbſt der moslemifche Schiffscapitain warf in der 
8 Scheiterns diefem Heiligen fein Opferftüclein zu. Nach 
ng ihrer Ernte verjammeln fih die Nafairier der gans 
gegend vom Gebirg und aus der Ebene in großen Schaa⸗ 
£ d bringen diefem Heiligthum (wie zur Zeit des jüdifchen 
Pfeſtes, 2. Buch Moſe 23, 16) ihre Opfergaben dar. Weiber, 
Finder Tommen erſt nach den religiöfen Ceremonien der Män⸗ 
6. in den Mezar felbft treten nur einige ihrer Scheide ein._ 
& Rarle Wade wird in einiger Ferne un dieſe Feſtfeier aufge 
Emm jeder Störung ihrer Myſterien zu begegnen 76). 
F Ort zu Abulfeda's oder vielmehr Ibn Saids Zeit, 
er als feine Autorität citirt, muß von einiger Bedeutung 
fein, da er als der oͤſtliche Grenzort ‚genannt wird, 
u welchem das Mittelländifche Meer reiche, und Abul⸗ 
n deſſen Länge und Breite angiebt: 60° 10° Long. und 
e Lat., was mit der gegenwärtigen Lage von Seleucia, 
Song. v. Greenw., 36° 31° nördf. Lat., auch nicht ſtimmt 77). 
Bon R. Bocode, der den Namen Suedich nicht Fennt, 
Wie trodene Baſſin, das er für den Hafen St. Simeon 
Rasfahrer hielt ®), und erkannte daran noch Ganäle für 
Bnfurtben und einige Reſte von Bauwerken. Suͤdi heißt 
GSiſchen Ihwarz, Sueidtyeh aber ſchwärzlich, beide 
Benennungen find aljo einander entfpredend. 
































EW. Thomson, Biblioth. Sacra. Vol. V. 1848. p. 452. 

will. Holt Yates, On the Ancient City and Port of Seleucia 
. Pieria, im Museum of classical Antiquities. June 1852. p. 111. 
EA. Pocode, Reife. Th. I. ©. 271. 
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Einridtungen der Eupbraterpedition Colonel Cheſney' 
mit Transport der Dampfichiffe, und das Rivellement vom I 
bie‘ zum Euvphrat ausgeführt wurde (vergl. Erdk. Th. x 1 
S. 1027—1032). 
Hier hatte Lieutenant Murphy fein aſtronomiſches Ok 
torium errichtet, von dem aus die trigonometrifche Meſſung 
Dihebel Akra', die NRivellirung, wie die Kartenayfn 
der Landesftreden zwijchen dem Meere und dem Euphrat ausg 
von hier wurden alle umliegenden Gegenden durch die Begl 
Chesney's infoweit recognogeirt, als fie zur glücklichen Di 
führung des großartigen Unternehmens nöthig ſchienen, das in 
fer Direction des fyrifchen Landeswinkels, auf einem lange 
hindurch vernadläffigten clafifhen Boden der Gefhichte, zum eı 
Male wieder einiges neue Leben und Intereffe bei den Zeitgen 
erwedie. 

Nördlich der Orontes⸗ Mündung, eine kleine Stunde f 
nannte fhon Edrifi Suaidieh als Hafenort von Antak 
(Edrisi T. Il. p. 131) und gleichbedeutend mit Seleucia, obg! 
die völlige Identität noch bezweifelt werden ann: denn Ab 
feda nennt .einen Ort des Namens Suweidiyeh an der 9 
dung des AR, ohne zu erwähnen, daß ed ein Hafen fei; es hi 
fhon Koehler und Mannert daran erinnert, daß diefer Ort 
der Anna Comnena als Zovfrıov vorkomme, und daher 
Mündung des Drontes die Bezeihnung Arımy Zovöi_(A 
Comnen. Alexias. p. 412 ed. Par. et 368) 7°) erhalten habe, 
daß es viel wahrfcheinliher wird, daß man unter diefer Benenn 
nit den damals ſchon verjchlämmten Seleucidenhafen felpft, | 
dern eine etwas füdlichere Anfurth zu verftehen habe, diefelbe, 
von den Kreuzfahrern St. Simeonis portus ‚genannt fein n 
etwa in derfelben Gegend, welche Ruffegger ale trodenes Küf 
baffin auffand, in der ungefähren Gegend, in welcher auch Ch 
ney's Karte eine Lagune mit dem Beifap Maufoleum eingetra 
bat, was, nah Eli Smiths Erkundigung an Ort und St 


»’*) Col. Chesney, General Statement etc. l. c.; vergl. Reg 
from the Select Committee on Steam Navigation to India 
Ordered by the House of Commons. 1834. London. fol.; | 
das ſchoͤne Titelblatt der prächtigen Bay: The first Carav 
preparing to leave Amelia-Depöt, von Estcourt. 

”®) Abulfedae Tabul. ed. Koehler. p. 27, Note 117; Mann 
Geogr. d. Griechen u. Römer. VI. 1. ©. 373. 
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uhte anderes als ein Wely elsKhudr, d. i. eine Heiligen» 
Sapelfe, if, an welder die Rajairier der Umgegend im Frühling - 
und im Herbſt Feſte feiern. 

Rah Thomſon, der an diefer Küſte vor dieſem Wely firandete, 
iR e6 ein großes Zareh oder ein fogenannter Mezär, d. i. Grab, 
IM elsKhudr (St. Georg), des Schutzpatrons der Schiffer (f. ob. 
€.473, 1111), das, weiß angeftrihen, fhon aus weiter Ferne zu 
edemmen iſt. Selb der moslemifhe Sciffscapitain warf in der 
Ungſt des Scheiterns diefem Heiligen fein Opferftüdlein zu. Nach 
Sellendung ihrer Ernte verfammeln fi die Nafairier der gans 
fa Umgegend vom Gebirg und aus der Ebene in großen Schans 
vn und bringen diefem Heiligthum (wie zur Zeit des jüdifchen 
Erntefehes, 2. Buch Moſe 23, 16) ihre Opfergaben dar. Weiber, 
nd Kinder kommen erft nach den religiöfen Geremonien der Mäns 
un; in den Mezar jelbft treten nur einige ihrer Scheichs ein._ 
Eine ſtarke Wache wird in einiger Ferne um diefe Zeftfeier aufge 
Belt, um jeder Störung ihrer Myſterien zu begegnen 76). 

Der Ort zu Abulfeda’s oder vielmehr Ibn Saids Zeit, 
ku jener als feine Autorität citirt, muß von einiger Bedeutung 
venien fein, da er als der öflihe Grenzort ‚genannt wird, 
Di zu welchem das Mittelländifhe Meer reiche, und Abul« 
feda au deffen Länge und Breite angieht: 60° 10° Kong. und 
X 45° Lat., was mit der gegenwärtigen Lage von Seleucia, 
B59 Long. v. Greenw., 36° 31’ nördl. Lat., auch nicht ſtimmt 77). 
Kuh fhon R. Bocode, der den Namen Suedieh nicht Fennt, 
ia daffelbe trodene Baſſin, das er für den Hafen St. Simeon 
der Kreuzfahrer hielt ®), und erkannte daran noch Candle für 
Eäifsanfurtgen und einige Refle von Bauwerken. Suüdi heißt 
in Arabiſchen ſchwarz, Sueidiyeh aber [hwärzlich, beide 
ge Benennungen find alfo einander entfprechend. 


— — — 


) W. Thomson, Biblioth. Sacra. Vol. V. 1848. p. 452. 

”) will. Holt Yates, On the Ancient City and Port of Seleucia 
Pieria, in Museum of classical Antiquities. June 1852, p-111. 

IR. Borode, Reife. Th. I. ©. 271. 
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Berg Mar Sem’än wieder am fich zu bringen, fei aber vl 
den Aufruhr des moslemifchen antiochiſchen Pöbels an deſſen 
ſitznahme gehindert worden, der alles darauf noch Beftehende vol 
zerftört und geplündert babe: Diefem Mar Sem’än entfi 
ein zweiter, gleihfalls fo genannter Berg Kalaat Sem’anie 
Rords Wet von Aleppo, den Gibbon mit diefem in Rords! 
von Antiochia verwechfelte, welcher, nah Mr. Barker, die md 
Anſprüche auf ein wirkliches Denkmal diefes nah Art indi 
Fakire vielleicht mondfüchtigen Büßenden haben foll (vergl. % 
S. 1162). r 
Bon diefem St. Simeons-Berge führt der Weg erg 
einer halben Stunde auf der Höhe hin, dann durch eine 
Schlucht zwifhen dichten Lorbeers und Myrthen⸗Gebüſt 
“hinab zum Thale des Orontes und fo wieder in die frühere SR 
nach Antiochia hin. 


Erlaͤuterung 3. 


Die Ebene von Suweidtyeh oder Suedieh ( Zeitunls 
Türken), ein MaulbeerbaumsGarten zur Seidenzudt/ 
feinen Landſitzen und feiner antiken chriſtlich⸗griechiſch 
Bevölkerung. | 


Die Ebene von Suweidtyeh), mit Einfchlug 
Meiereien und Häufergruppen, hatte, nach Barkers SchH 
fon früher vor ein paar Sahrzehenden an 9,000 Einwi 
meift friedliche Bauern, Nafairier, Griechen und % 
Armenier zu feiner jehr induftriöfen Bevölkerung, die ff 
diefem milden Clima, das zwar im Sommer große Hitze, abe 
gleich far immer erquidende Meeress und fühlende Bergwis — 
nießt, einer ſehr guten Geſundheit erfreuen, was dieſem Tüte 
einen großen Vorzug vor dem, nördlichern Golf von Aleram 
giebt, in dem gefährliche Fieber vorherrfchend find. Das, we 
vorliegende, ziemlich offene Bay) von Suedieh allerdings fo ſtürt 





vn W. Thomson, Bibi, Sacra. Vol. V. 1848. P. 451. 
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Reh ſchon gegen Niebuhr aus. Don dem jetzigen Befitzer dieſes 
ſerrlichen Landgutes erfuhr Eli Smith, daß unter der meiſt aus 
Rafairiern beftebenden, in 2 bis 3 Stunden Umfang 5,000 bis 
6000 Seelen betragenden Bevölkerung des Thales fehr viele gries 
ciſch⸗chriſtliche Araber zerftreut leben, dagegen in.der oberhalb ges 
genen Seeebene von Antiohia (el⸗Amk) feine Ehriftendörfer 
ih, In Suweidtyeh war eine griechifche Schule, fehr flarke 
Raulbeerbaums und Seidenzucht. Im Norden des Thales tritt 
wÄlih der fa in das Meer vorfpringende Kegelberg Dſchebel 
Rufa (Mofesberg). aus der fonft niedrigen Bergfette fühn hervor, 
km im Süden der noch bedeutend höhere Cafius entgegentritt. 
Im Abhange des Dichebel Mufa, 2%, Stunde oberhalb Suweidteh, 
biegt das ſchon genannte Bitiäs, der reizende Sommerfiß des 
Sonful Barker. 

Eine etwas füdlihere Route wurde durch Eli Smith 
am 20. April von Suweidiyeh nah Antiochia zurüdgelegt, 
Wmlih längs des oberen Randes der fehönen Thalebene des Oron⸗ 
ies. Nah der erfien halben Stunde ging es über den vom 
Rifhräfiyeh heradfliehenden Bad) nad) dem Dorfe Mugheirun 
is; von da, den bisherigen Weg verlaffend, wurde ein mehr nörd- 
Ber eingefchlagen, der in einer Stunde die aus einem Thale fi 
üelirt erhebende Bergluppe des Mar Sem’än (d. i. des St. 
Gimeon Stylites) erreicht, welcher die Ruine der Kirche des 
ſegenaunten Säulenheiligen trägt. Sie ift in Form eines griechi⸗ 
fhen Kreuzes gebaut, nah Eli Smiths Meffung 200 Fuß von 
8% nah S. und 190 Fuß von D. nah W. Die Fagade ift 
MW Fuß breit; in der Mitte des Schiffs fieht ein 8 Fuß im Qua- 
va haltendes, 9 Fuß hohes Piedeflal, darauf eine 6 Zuß im 
durchmeſſer haltende, aber zum Theil, wie Neale fagt, durch hef— 
Be Erdbeben umgeftürgte und zerfiörte Säule, vielleicht die 
dereinſt vom fogenannten Säulenheiligen bewohnte Säule, um 
mie fpäterhin die Kirche erbaut fein mag. Schon R. Pococke, 
ker diefelbe Ruine (1737) bejuchte®%), bemerkte, daß diefer in der 
Mitte ſtehende Säulenreft nach feinem untern Sodel, was auch 
B:Thomfon (1841) 4) beſtätigt, aus anftehendem Zelfen gehauen 
iR; der griechiſche Patriarch habe um das Jahr 1700 einen Ver⸗ 


— — — 


IR. Vocode, Reiſe. Th: II. S. 273; Neale, Syria. Vol. II, p. 75. 
IW. Thomson, Oriental Herald. Vol. XXXVil. 1841. p. 237. 
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Nachkommen noch heute diefelbe Stelle behaupten, war in hohe 
Grade der Wohlthäter diefes Landes, und ihm fand mit glei 
edlem Beftreben unfer verehrter Freund Mr. Holt Dates zı 
Seite. GSie wirkten in der Stille unabläffig zum Wohl der | 
umgebenden Bevölkerung, deren Wohlſtand und Zortjchritt zu ein 
edleren Eivilifation vorzüglich ihnen verdankt wird, die fich hier « 
die Spitze jeder guten Unternehmung ſtellten. Seidencultur i 
die Quelle des Reichthums diefer Bevölkerung von Suedie 
Barfer führte die Eultur des edleren Maulbeerbaums hier ei 
der jetzt in dem ſchattigen Wäldchen faft das ganze Land zu de 
bewohnteften Garten umgewandelt hat; er führte die italifchen 6 
cons und die beifere Behandlung der Seide ein, welche fich zu 
Abſatz für den europäifhen Markt erft eignete.e In feinen B 
fißungen legte er die ſchönſten Obfigärten an, und trug fel 
Bieles zum Fortſchritt der Landescultur bei, indem er fich fehr u 
die Acclimatifirung der edelften Obflarten und Gewächfe aus off 
Zonen der Erdtheile bemühte, fie bier einheimifch zu machen; z 
mal auch auf feinem Landfige zu, Bitiäs, wahrſcheinlich Habab! 
yeh, oder für Byblias der Alten gehalten, in milderer Berghoͤl 
ein paar Stunden im Norden von Suedieh (f. oben S. 1208 
das wegen feiner lieblichen Lage, wegen feiner hoben landſchaftlich 
Reize, Quellen und Lorbeerhaine irrig für das alte Daphnäu 
gehalten wurde 8), Da ee viel zu entfernt von Antiochia Tiegt, u 
jenes gewefen fein zu können. Barkers Landfiß, bemerkte au 
Nuffegger, zeige eine mit höchfter Eleganz geführte Lam 
wirthſchaft. 

Doch hören wir einen Bewohner von Suedieh, $. ! 
. Reale, der 2 Jahre dafelbft wohnte, und. als Augenzeuge in fe 
ner Eigenfhaft als Agent der englifchen Refidentfchaft die genaue 
Einſicht in die Verhältniffe diefes in frühefter welthiftorifcher Hi 
fiht fo bedeutenden Winkels der Erde gewinnen fonnte, der, 
völiges Dunkel zurüdgefunfen, erſt in den. lebten Jahrzehend 
- wieder die allgemeinere Aufmerkjamfeit der Blicke in den Drient e 
regt hat, und wenn die projecirte LZand»Eifenbahnlinie ; 
Stande kommen jollte, in Verbindung mit der temporair in d 
Hintergrund zurüdgetretenen Dampfichiffahrt auf dem Euphrat uı 
Tigris ein neues Reben durch Vorderafien mol erweden Tönni 





») Beadle, Journal in Syria, im Oriental Herald. Vol. XXXVI 
1841. p- 207; Ruſſegger, Reife. Th. 1. 1. ©. 361. 
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Snuweidich, fagt Reale, heißt bei den Syrern auch Beis 
tunlys), und wird darunter der große Maulbeerbaumgarten 
begriffen, der in 10 engl. Miles Länge und 3 Miles Breite fih im 
Ofen der antiken Seleucia landeinwärts über die weite Ebene ers 
fredt und eine fehr gemifchte und zerfireute Population beherbergt, 
die wol gleich groß, wenn nicht größer als die von Antafich if. 
Dirfer ziehen fi) zumal entlang den Ufern des Orontes parallel 
von defien Mündung aufwärts in einem wahren Garten &dens, 
em die Natur ihre reichflen Gaben geipendet hat.” Durdy den 
Fleiß der Menfchen ift hier Alles vol Maulbeerbaumpflanzungen ; 
dezwiſchen Limonens und Drangenarten in langer Aufeinanderfolge 
nit den malerifchen Hütten der fleißigen Bewohner. Die Bauern 
ind ein kräftiges, ſtämmiges Bolt, die Weiber fhön, keuſch, wohls 
wolend und freundlich gegen die vorüberziehenden Fremden, ‚felbft 
ſo höflich, wie dies bei anderen arabifchredenden Bauern nicht der 
dall iſ. In ihre Mitte zog ſich der edle I. Barker aus feinem 

| igpptiihen Gefchäftsieben zurüd, um bier im höhern Alter feine 
4J. Penſion zu genießen, Gaftfreundfchaft zu üben, feinen Umgebungen 
vehlzuthun und als Botaniker, Gärtner und Wirtbfchafter den 
kredelteren Landbau einheimifch zu machen, was während der uns 
cbläſſigen Wirkfamfeit eines halben Jahrhunderts großen Seegen 
verbreitet bat. Sein prächtiges Landhaus, feine Gärten, feine 
Aufterwirtbfchaft find Mittelpunct der dortigen Givilifation gewors 
ben. Die edeiften Früchte der Erde prangen in den hiefigen Gars 
Imanlagen: die birntragende Guajava Weftindiens, die Mans 
darinensOrange aus China, dreimal größer und duftender als 
die phönicifche, Die ſüßbeerige Apricofe und Pfirfih, die Apricofe 
vn Damascus, die Rectarinen, die Schukarpara, die japa⸗ 
uiſche Traubenbeere (Neflier) und faft alle edleren Obftarten der 
 Anpenwelt. Die Sämereien von China, von den hinterindiſchen 
Juſeln und anderwärts find hier, wie im ihrer Heimath, gedichen, 
md die reichſten Blumenparterre aller Zone fchmüden bier die An⸗ 
km in der Ebene, wie bis zu den Sommerfrifhen der höheren 
dandſize auf den Dſchebel Mufa und Afra’ hinauf. Aud die 

&titen Holzarten fuchte Barker hier einheimifch zu machen. Aus - 
Sin erhielt er die beften Eocons zur Beredelung des Geidens 
u, 


— — — r 


) F. A, Neale, Syria. Vol. Il. p. 56-83. 
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Der Winter ift mitunter kalt, aber die Luft beilfam ſtaͤrkend 









Ende Januar fällt zuweilen Schnee, ſelbſt in der Niederung, da 
aber nicht dauert; dann beginnt die Jagd auf das Waldgeflüge 
zumal Auerhähne (? cine Art Tetrao ?), die bier in großer Meg 
vorhanden find. Dann werden die Wege in der Ebene dur 34 
weichen Schlammboden fehr fchwierig, während die Bergmwege I 
gut erhalten. Der Frühling kehrt mit allen Reizen ein, der Gel 
mer mit fühlenden Winden und faftigen Früchten. { 
Die Einwohner find fehr fleißig und induftriös; im Bi 
fpinnen fie ihre geerntete Baumwolle und weben fich Zeuge; iJ. 
Frühjahr vertheilen fie die Eier der Seidenraupe, die Mi 
fammeln die Maulbeerblätter ein, die Weiber füttern die Rau 
Die nah den eingefponnenen Cocons zurüdbleibenden Exruemn 
der Raupen find ein treffliches Futter für das Rindvieh. M 
Seidenertrag if der Hauptgewinn der —* 
daher mancher Aberglaube mit der Zucht in Verbindung ſteht. 
HBeit der Ausbrütung der Eier geht die Seidezüchtlerin in! | 
Stille an das Haus des Befiters und wirft eine Thonmalt-4 
die Hauswand; bleibt dieſe hängen, fo giebt es ein gefegm 
Geidenjahr. So lange die Seidenraupe gefüttert und gezef 
wird, kann fein Bauer in die dazu beflimmte Hütte gelaffen W 
den; fangen die Raupen an, fich einzufpinnen, fo läßt man iM 
völlige Ruhe und fchließt fogar die Thüren ganz zu, undt 
Schlüſſel zu denfelben werden dem Befiper übergeben. Erf m 
die Coconzeit vorüber ift, zieht der Veflger mit feinen Bauer 
feierlicher Proceffion zur Hütte und vertheilt Meine Geſchenkti 
die Arbeiter, die mit en gemeinfamen Infchella, d. h. „D 
Gott’, antworten. Dann erft werden die Schlüffel zurückgegch 
die Thüren weit aufgefpertt, die Cocons von den Debatten 
gelöt und dann am Feuer und Waffer die Seide abge 
wobei die ganze Familie“ befchäftigt if. Im Monat Mai 
"dann alle Räder vom frühen Morgen bis zum fpäten Abend: - 
Bewegung, und am Ende des Mai if die ganze Mufum, ab 
Seidenernte, beendigt. Der Gewinn der mittleren Qualit 
Seide für den Markt, jährlihd an 700 türkifhe Cantar, betr 
nicht weniger als 390,000 Pfund Seide, davon der Cantar ſi 
einem Werth von 20,000 Piaſter, ein jährliches Einkommen ve 
125,000 Pfund Sterling dem Lande fichert. 
| Gleich nah der Seidenernte folgt die Kornernte Di 
Männer fchneiden' das Korn; Weiber und Kinder fammeln nm 
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kien die Aehren. Dann werden die Gärten umgearbeitet. Ende 
Juli iR Alles in den Weinbergen in Arbeit, die ringe umher 
ale Auhöhen bededen. Die koͤſtlichſten Trauben werden gebrochen 
und anf den Markt nach Antiochia gefickt, theils zu Spiritus 
detillirt, theils auch Wein und Peckmez (ein Traubenſyrup, der 
beſer iſt als Molaſſe, ähnlich wie anderwärts Dibs, vergl. oben 
6.114) daraus bereitet; wol der größte Theil wird zu Roſinen 
in ungebeuerer Menge getrodnet, die mit Obſt und Brot eine 
Hauptnahrung des Bolfes bilden. 

Im October treiben die Maulbeerbäume wieder friſche Blät⸗ 
ter, deren Laub ein gutes Futter für Ochſen giebt. Dann werden 
Die Borräthe für die folgende Winterszeit eingefammelt, Oliven 
du Del gepreßt oder eingefalzen zur Berfpeifung, die fauere Boms 
Sranate zu tinem Nar Pecnmez eingekocht, das, ähnlich der 
Tmdiihen Tamarinde, als fäuerlicher Tranf dient. Im November 
iſt in einer Ede jeder Bauernhütte ein Bwiebelhaufen gefams 
melt, umber Reben Thonkrüge mit Del, Weineffig, Spiritus, 
Salz, Butter, Molaſſe, Nar Pelmez, Dliven in 
Salzwaſſer und Quarkkäſe. An Bindfaden von den Deden 
ſtud feftonartig in Guirlanden allerlei aromatifhe Kräuter, wie 
Minze, Knoblauch, rother Pfeffer u. dgl., aufgehängt. - 
In großen Berfhlägen find die getrodneten Rofinentrauben 
aufbewahrt und die halbe Hütte noch mit Brennholz, Gefträuch, 
Weizen» und GerfteneBorräthen angefüllt, fo daß nur wenig Raum 
für die Bewohner darin übrig bleibt, der aber rein gefegt und mit 
doppelt gelegten Zeppichen belegt if, mit ein paar Schaaffellen 
und einigen Kiffen zu Sigen und Lagern für die Angefehenften des 
Hauſes. Der Abend verfanmelt dann die ganze Familie um den 

Fenerheerd, wo Pillau die Hauptmahlzeit abgiebt, wobei auch die 
Dühner und die Kapen Zutritt Haben, und das Geblöfe der Kuh 
genz in der Nähe die Scene noch vertraufiher macht. So lebt 
der hriflihe Bauer, wie der Fellah (Nafairier); aber der 
Friſtliche Grieche feiert noch ſeine Feſte, und bei dieſen ſpielt 

ari Elias Abdilmeſſiah, der einzige Baron im Lande, 
rc feine SGaftlichkeit gegen Jedermann unter ihnen die Haupts 
olle. | 

In der Nähe von Barkers Landfig zu Suedieh hat fi der 

rat Holt Dates, der eine Neihe von Jahren dort fortgefeßt, 
das Barker angefangen, einen prächtigen Zandfig mit den lieb» 
Eee Anlagen umber, nur eine Stunde fern vom alten Seleucia, 
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erbaut, wo er zugleich große Seidenfllatorien für ein engliſches 
Handelshaus einrichtete. Der reizendite Bart und weitläuftige 
Mautbeerbaumplantagen, umgeben feine Wohnung, in der zugleich 
die Kunft ihren Sig genommen hat; die hundert der vortrefflich⸗ 
ſten Landfhaftsgemälde und hiſtoriſch-ethnographiſch⸗ inter⸗ 
eſſanten Scenen, die uns durch ſeine Güte zu beſchauen vergönnt 
waren, überzeugten uns, daß fie auch in Hinſicht der Schönheit eine 
der bevorzugteften Gegenden der Erde jei, die ſeit dem hohen Alters 
thum nicht fo vergeblich gepriefen und. der Siß einer fo hohen Ci⸗ 
viliſation geworden war. 

Wir erfuhren durch ihn, daß die Bevölkerung dieſes, wie in 
einem verlaffenen, abfeits liegen gebliebenen fyrifchen Winkel befindlis 
hen Suedieh⸗ und des Orontesmündungslandes von antiler gries- 
hifher Abſtammung fih aus der, Piütheveriode Antiochia’s: 
“ berfchreibe, "und eben hier mit deffen Verfall fein Aſyl gefundenz 
babe. Rur antik einheimifhe Bevötkerung hat fih hier 
faft ohne alle fremde Eindringlinge (wenig Zürfen, wenig 
Kurden) erhalten, in der hinfichtlich ihrer Lörperlichsphpfifchen, wie 
geiſtigen und induftriöfen Ausbildung nody „immer unverfenn- 
bare Spuren des Erbtheils an der höhern Eivilifation un 
Begabung aus der Zeit des einft fo berühmten und verehrten Pam 
triarchenfipes der orientalifchen Kirche fih erhalten haben. Dieſeck 
griechifche Vollchen befteht aus ungemein fleißigen und fehr indu= 
firidfen Arbeitern; fie find alle fehr wohlhabend, dadurch unabhän« 
iger von ihren Umgebungen und bei großem Eifer für die reine 
Erhaltung der altschriftlihen Einrichtungen ihrer Gemeinden ſehr 
empfänglich für beffern Schuls und ReligionssUnterricht geblieben. 
Für diefen, der bei ihnen fehr mangelhaft war, haben Holt Date, 
der Stifter der Syrian Literary Society, und ein Verein mit ihm 
dur Zufendung von Lehrern aus der Brüdergemeinde den Anfang 
gemacht, denen dann eine deutjchsenglifche Colonifation von Arbeis 
teen folgen fol, da das Land unerfchöpfliche Hülfsmittel darbietet. 
Für das Wohl diefer neuen Begründungen bat derfelbe Verein von 
Männern, melde das Eifenbahnproject für Syrien zwiſchen 
dem Hafen Seleucia’s und der Euphratdampffhiffahrt 
zu fördern ſich ſehr angelegen fein laffen, mit edlem Sinne geforgt, 
und fo fann mit der Beit, wenn die Projecte zur Reife kommen 
ſollten, hier wiederum eins der intereffanteften Eivilifationscentren 
ſich auf demjelben Boden erheben, den der Scharfblid dei Seleus 
cibden für feine Zeit beffer zu würdigen verfland als die ganze 
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Generation des folgenden Jahrtauſends. Die Schiffbarmachung 
%8 Orontes, der immer höher fleigende Flor der Seidenpros 
duction, die Wiederherfiellung des alten Seleucias Hafens 
dırh Ausgrabungen und fo manches Andere liegt mit in bem 
großartigen Plane diefer der Zukunft vorbehaltenen und nur in der 
Seammart er angebahnten Unternehmung. 

Da auf folhem Boden jedes Berhältnig von Bedeutung wird, 
ſo fhliehen wir unferer Betrachtung über das Mündungsland 
des Drontes noch die fpeciellen botanifchen Ereurfionen Koſtſchy's 
in Suediehs Umgegend an, und die Unterfuchungen und Aufnahmen 
der alten Seleucia durch Colonel Chesney, Holt Dates 
und Gapitain Bill. Allen Roy. Navy, mit denen die jüngfen 
Sorfhungen und Unternehmungen diefer Männer die Erdfunde bes 
reichert haben. 


Erläuterung 4, 


Die Umgebung von Sumweidiyeh, ober Suedich, in Hinſicht der 
natuͤrlichen Productionen, der Induſtrie und der Sprach⸗ 
verhaͤltniſſe. 


Th. Kotſchy und Dr. A. Veit benutzten ihren Aufenthalt, 
Ende Mai und Juni 1836, in Suedieh zu verfchiedenen Aus⸗ 
Hügenss), in denen es ihnen vorzüglih um die Flora des Lans 
8 zu thun war, welche die früheren Reifenden auf diefem Gebiete 
dißher gänzlich vernadhläffigt Hatten. Diejenigen auf das Dies 
bel Akra'⸗Gebirge und auf die Südfeite des Orontes⸗ 
laufe lernten wir in ihren Nefultaten aus Obigem fchon fennen; 
It bleiben uns die mehr nördlichen Wanderungen und die lehr⸗ 
reihen Beobachtungen in der unmittelbaren Nähe von Suedieh 
ju verfolgen übrig. | 

- Ein Ausflug ging gegen Nord⸗Oſt nur zwei Stunden weit 
auf die dortigen unfruchtbaren Gypshügel, die, flach geformt, 
ME fargem Boden, nur wenige Begetationgfpuren zeigen. Daphne 
Oleoides Pers., Polygala supina Schreb. und noch wenige ges 
dhnlichere Pflanzen ſtehen nur weit herum zerſtreut; da der Gyps 
nit feinen glänzenden Flaͤchen überall zu Tage erſcheint, fo ſieht 


— — 
“) Th. Kotſchy, Mier. 25. u. 29. Mai und Juni 1836. 
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man faR nar fahlen Boden. In der Ebene unter den Hügeln ü 
ein Weideland mit gemeinem Wahholder und Myrten bewachſen 
dazwiſchen häufiger Allermannsharnife (Gladiolus), Schwarz 
wur (Scorzonera), Ophrys, während eine Kleeart (Trifoliun 
xerophalum Fenzl.) die Aderränder um Suedieh ſelbſt ziert 
Der Rückweg von dem Orontes zog ſich an der Hügellkette entlang 
die uns, ſagt Kotſchy, von Antiochia's Umgebung trennte. 

Die botanifher Wanderungen in der ſehr reichen Umgegen! 
Suediehs, zu denen auch noch eine nordwerliche gegen die alt 
Seleucia an der Küfte hinzufommt, von der weiter unten die Red 
fein wird, gaben über 180 ausgezeichnete Pflanzenarten. " Di 
Saatfelder flanden fehr gut, und waren mit bunten Blumen be 
feßt. Die unbebauten Theile prangen vom Gelb der Hundska— 
mille (Anthemis scariosa) 'und mit einigen rothblühenden Si: 
fenen. Ein Heer der verfchiedenartigftien Inſecten belebt dief 
Blumenflur, öfter von fehr eigenthümlichen Formen. Auf gelber 
Hundskamillen fit Amphicoma syriaca Kollar; fonft ſitzen unl 
fliegen im Bereich diefer gefegneten Ebene viele feltene Infecten 
umher: Anisoplia syriaca Koll.; A. cupripennis Koll.; Brachiaus 
orientalis; Elater argenteus syriac. Koll.; Cistella syr. Koll. 
Chlenius vestitus; Ditamus obscurus Stev. und viele andere, di 
mit den füdeuropäifhen Arten übereinftimmen. Ein brillantes uni 
feltenes Infect, den Procerus syriacus Koll., fand Kotſchy an 
der hoͤchſten Grenze der Baumregion auf dem Dfchebel Ara’. Dir 
Schmetterlinge (Lepidoptera) haben ganz den Habitus dei 
Süd und Mittels Europäer, Libellen ‘und andere gaben mandı 
neue Ausbeute. Bienenzucht fieht man in jedem Garten bei 
jedem Haufe, an. honiggebenden Blumen zwijhen Myrten» und 
Heidearten (Erica) auf den nördlichen Berggehängen des Dſche— 
bel Akra' fehlt es nicht. | 

An Fiihen haben der Orontes und die anderen Gemäffe 
viel Neues aufzuweijen; die Fiſche (f. ob. Schwarzfiih S. 1074) 
der Apamea-Seen find nod fo gut wie unbefannt; im untern 
Laufe lernte Kotſchy zufällig nur wenige, eine Barbenart, 
Barhus pectoralis, eine Chondrochilus regius und Systomus albus 
Heckel, fennen. - 
WVon Amphibien zeigten fih viele Schlangen, und die ägyp— 
tiſche Aspis (Naja, die Brillenſchlange) iſt hier gefürchtet. 
Das Chamäleon findet ſich auch, wie in Baläfina, um Hebron 
und Nazareth (vergl. Erd. XVI. S. 485 u. 796); auf der Juſel 
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Cypern wurde es von Kotſchy noch am Olympos unweit eines ° 
Klokers im ziemlicher Kühlung angetroffen, was von ihm für die 
nördiihRe VBerbreitungsgrenze diefes fonft fehr empfindli⸗ 
Im Thierhens gehalten wurde. 

Seine Aufmerkfamfeit war mehr auf die fo ausgezeichnete 
dbſteultur Barkers gerichtet, der viele Fruchtbaͤume aus Perfien, 
Armenien, RordsIndien und England bier einheimifh gemacht. 
Oen Eingeborenen wollte er durch feine vielfeitig betriebene Decos 
Mmie ald Borbild dienen, um ihnen in Zeldbau und Gartencultur 
die Bortheile zu zeigen, durch welche fie mit weniger Mühe unter 
den günftigften Berbältniffen des Clima's unverhältnißmäßig bes 

deutnderen Erwerb dem Boden abgewinnen könnten. Pflanzungen 
der Rraudhartigen Baumwolle (Gossypium herbacewn) ges 
deühen aufs bee; die Maulbeerpflangungen und die Seiden⸗ 
Bmht erweitern und vermehren fih von Jahr zu Jahr. Die Res 
BD encultur if. fo weit gediehen, daß fie alle Wipfel der Ulmen 
upıranft und mit Trauben befhwert. Die Weinrebe hat hier ihre 
“mare Heimath; fie iR über ale im Lande wachfenden Bäume und 
SS träuder ganz wild ausgebreitet; die Ufer des Drontes, die 
> ügeliehne von Suedieh, des im Oſten fi) erhebenden Terrains 
and die weiteren, der Mittagsfonne ausgefebten Abhänge des 
D ſchebel Muja find mit Reben überfült. Barker if der erfe, 
Der Bein aus wilden Reben hier bereitet; das daraus gewon⸗ 
were Getrank if aromatiſch, farkgeiftig, dabei pikant ins Herbe, 
Sauiammenziehend; ein ſolcher Wein iſt es, dem jeine Verſendung 
Zum Abſatz nad) England bevorfieht. Die wilden Zrauben 
Hasen feine, dicht gedrängt lehende Beeren, find aber verhältnißs 
waißig groß, meift von grüner und. lichter Farbe; die blauen und 
Pehnırzen find feltener. Ihre Form ift rund, und nur hie und da 
Tonnt die längliche wild vor. Diefe findet fich in ausgezeich« 
neter Größe in verfchiedenen Abarten in den Gärten vor. Die 
Van und ſchwarze Beere wird nie länglich, bleibt immer rund 
und hat in Gärten auch viele und große Tranben, die einen prachts 
vol Anblidk gewähren. 

Der Tabackbau wird nur zum eigenen Bedarf betrieben. 

ie ausgedehnteften Pflanzungen, welche alle anderen, ſelbſt die in 

Nine von Beirut, übertreffen, And die auf dem Hügelboden 
Mm Ladikieh (vergl. oben ©. 895, 927, 931); einer der Söhne 
darkere hatte zur Aegypter-Beit die ganze Zabadserzeugung 
MO Angfuhr Syriens von Ibrahim Paſcha depachtet. 








. 
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Ergiebiger Graswuchs zu Viehfutter findet ih durch die ver 
fhiedenften Ebenen und Abftufungen bis zu den höchſten Gipfele 
bebungen in allen Jahreszeiten. Die reichften Biehweiden werde 
felbft im heißen Elima der Ebene von den reihen Holzungen di 
Dleander, Iudendorn (Paliurus), Zizyphus, Myrten 
Eichen, Ulmen, Reben, wilden Birnen, Weißdorn un 
anderen lange Zeit befchattet, und in Zrifche ſelbſt bis in die Dür 
der verfengenden Sommerhiße hinein erhalten, worauf die Heerde 
dann in die höheren TIhalgründe des Alta’ und Mufa getriebe 
werden, bis die Ernte anfängt. 

Die Unfiht der ganzen Landſchaft vom untern Orontes un 
um Suedieh, fagt Kotſchy, hat etwas Erhebendes und Ausge 
zeichnetes; die nördlichen Vorberge des Akra' erheben fi terrafien 
weife über einander mit ihren grünsgelb bebauten Adergründen 
durch felfige, zerriifene Schluchten getrennt, und Getreidefelde 
erheben fi noch bis zu einer bedeutenden Höhe. Weber und fches 
zwifchen dem urbar gemachten Boden wird der Baumwuchs hod 
ift in Meinen Partien vertheilt und der Boden um diefe mit fl 
lebhaft grünenden Pflanzen überzogen, daß die Saaten dagega 
gelblich abfledhen, die Region der gelbblühenden Dolden und U 
penfräuter dagegen ein weiches, janftes Grün annimmt; und da 
über endet die Spige in einer nadten Pyramide aus gris 
licherem Kaltgeftein. Nah Often ziehen bewaldete Rüden his 
und dahinwärts wird die vorliegende Ebene durch eine nieder 
Dügelreibe gegen Antiohia hin gefhloffen. Im Norden fleige 
die ſchroffen Kalkfteinwände, mehr weiß als grau, weniger bewady 
fen empor, als in den wilderen Höhen des Dſchebel Mufa. 

Diefes Thal von Suedieh if die türkiſch-arabiſch 
Spradhgrenze; wer hier in der Ebene wohnt, ſpricht arabifd 
und verfieht türfifch; aber fhon die Anwohner am Südgehäng 
des Dichebel Mufa fprechen nur türkifch und verſtehen fat gar keiı 
Arabiſch. Suediehs Gegend ift die nördlichfte, in der nod 
ganz arabifch gefptohen wird. In Beilan, Killis un 
Aintab wird nur türkifch gefprochen, in Biredſchik am Euphrat 
in Aleppo, Antiochia dagegen ift arabiſch die Landesfprache 
Die Dörfer unter ven VBorbergen des Amanus find noh ara 
bifch, fowie man aber das Gebirgsland auffeigt, iſt Alles tür 
kiſch. Erf weiter oftwärts mit Süwereck und Diarbekir be 
ginnt die Vermifhung des Kurdifchen mit dem Türfifchen 
In Merdin ift das arabifche Element noch vorherrfchend, dat 
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ſyriſche iR zänzlich aus dem nördlichen Syrien verdrängt, und, 

ene geringen Sprachinſelchen im Norden von Damaskus ausges 
wunen (f. oben S. 262), gänzlich auf die Oftfeite des Cuphrat 
in das Mardingebirge der Jakobiten (die fi ſelbſt Jagubi 
anne, f. oben ©. 798 und Erdkunde XI. ©. 299308) zurück⸗ 
ferängt. 


Erläuterung 5. 


Die Weltftellung Suebiche und des Golfs von Seleucia 
"zu ben Berbindungen zwifchen dem Orient und bem 
Occident. 


Geht man von Suedieh gegen N.W. nach der ſandigen Mee⸗ 
res küſte zu, fo findet die Ebene nad drei Viertelſtunden Wegs ihre 
fhränfung bald durch die vorfpringenden Felſenklippen des 
D fqchebel Mufa (Rhoffus), der hier von feinen 5,000 Fuß bo» 
nn Gipfeln in mehreren Felfenftufen ganz nahe zum Meuresgeftade 
ab fllt, und nur auf furze Streden noch fehr ſchmalen Küftenpfad 
Brig läßt, der aber nicht weiter nordwärts am Ras Khanzir vor⸗ 
Überzugehen geftattet, da diefes Vorgebirg in den wildeflen Klippen 
Vicht zum Meere abſtürzt. | 
Aur auf dem Hohrüden diefes Kelsvorgebirges®) 
Tonne Bocode auf einem hohen, fehr beſchwerlichen Zelfenpfade 
wenig weiter vorwärts fchreiten. Er hoffte, auf diefen Höhen des 
j Rhoſſus Antiquitäten vorzufinden, ſah ſich aber durch bloße Refte 
von Eremitenwohnungen in Grotten und einige Ruinen von Gas 
velen und einer Klofterfirche getäufcht, und kehrte bald von feiner 
Vergwanderung zurüd. | 
Bon diefer nördlichen Seite ift alfo die Ebene völlig abge 
(ofen und vom Gebirge begrenzt, und in diefem innerfien Wins 
Mderfeiben Liegen die Ruinen®) der alten Seleucia mit ihren 
Vrddeten Hafenreften umd Felſengallerien, die erſt in 
neueſter Zeit eine größere Aufmerkfamfeit erregt haben, feitdem man 
—_— — 





V vococke, Morgenland a. a. O. Th. II. S. 270. 
Bartlett and Carne, Syria L. c. Vol. I. p. 18 Remains of the 
ort of Seleucia near Suadieh, p. 20 Seleucia, mit dem Antior 
chiaThor und den Gatacomben der obern Stadt. 
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den großen Gedanken gefaßt hatte, diefes bis dahin völlig _meı 
ſchenleer gebliebene Felfenfchloß, dieſes einft fo berühmte Empı 
rium der alten Antiochia dur Herſtellung feines Hafens, dur 
Anlegung einer Eifenbahnlinie zum Euphrat wieder ins Leben ; 
rufen 9), und vermittelt der Dampfihiffahrt auf dem Mittellänt 
[hen Meere und der auf dem Euphrat und. Tigris zum perfifd 
indifhen Meere, die alte Landverbindung zwiſchen der ir 
dDifhen und der europäifhen Welt nun den Fortſchritte 
und Bedürfniffen der Gegenwart gemäß zu erneuern. 

Der alte Landweg nah Indien if feit Alerander 
Zeit zwar nie für die Handelsverbindung gänzlich unte 
brochen gewefen, obgleich er viele Hemmungen erlitten bat. € 
hatte zwifchen dem perfifhen Golf und dem Mittelländifchen Meer 
auf dem Euphratwege fo vielen großen Städten und Emporien 
und zumal aud den fyrifchsphönicifchen zu höchfter Blüthe und zı 
großem Reichthum verholfen. Nicht nur in alter Zeit, fonden 
auch durch die ganze Periode des Mittelalters hindurch und ji 
wiederholten Malen durch itafienifche und durch englifche Kaufleute 
zumal zu Königin Elifabeths Beiten, war die Commerzſtraße übe 
- Alerandrette, Aleppo, bis Bir zum Euphrat und von da übe 
Baffora zum Perfer-Golf hin umd zurück nicht unbedeutend. Bi 
zur Zeit, da hpländifhe und englifhe Oftindias Compaguien fl 
den großen Seeweg um das Gap der guten Hoffnung bahnte 
waren Bagdad, Bajfora und Abufhir die großen Haupten 
porien diefes Verkehrs, der aber auch nachher nie ganz aufgehd 
hat. Noch heute, obwol meift durch wechielnde Schidiale der Lan! 
farawanen gefährdet, hat er Aleppo auf feiner Höhe erhalte! 
und wird auf dieſem Wege jährlich nach feinem Umſatz auf zw 
Millionen Pfund Sterling geſchätzt, und erhält alle Städte, die a’ 
feinem Wege durch Borderafien liegen, im Wohlftand; denn E 
allen Bortheilen der neu eingerichteten Dampfidiffahrt über Su 
und bei allen Schwanfungen und Hemmungen, welchen der Lan 
verkehr unterworfen ift (f. oben S. 503—506), hat der letztere ſi 
doc in nicht geringer Bedeutung erhalten, und würde bei Regul 
rung, Beſchleunigung und Sicherung einen neuen Aufſchwung fe 
nes Landes der Paſſage unftreitig herbeiführen. Schon jegt geh: 


. ) Capt. Will. Allen, Roy. Navy Capt., The ancient harboı 
of Seleucia in Pieria, im Journ. of the Roy. Geogr. So: 
Lond. 1853, p. 157. - 
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m die an dieſer Landroute liegenden Städte, die durch fie ihre 
mptnahrung erhalten, zu den wichtigfen Borderafiens. 

Die Eandfirede von Alezandrette und Antiochia, fagt 
üolonel Chesney 0), der Erfahrene auf diefem Gebiete, wird bis 
Baffora durch tatarifche Gouriere für europäifche Gefhäfts- 
tute regelmäßig in 25 bis 36 Tagen (alfo in einem Monat Zeit) 
prüdgelegt._ Die Schiffe (Schooner) von da über den perfifchen 
baf erreigen Bombay in etwa 12 Tagen. Bis zum Jahre 1815 
hahte man auf diefem Wege die Depefchen von England ſchneller 
u Indien als über das Rothe Meer, wo feitdem die Dampfs 
Mfahrt in Gang kam. Bon dem beftehenden Verkehr auf diefer 
Aıte giebt es einen anfchaulichen Begriff, daß eine der legten 
Yılerpeditionen (als Chesney auf der Berfammlung in Belfaft 
M September 1852 feine Mittheilung machte) von England 
u Bombay an einem Tage 72 große Kiften, mit Briefen 
dahin geladen, zu erpediren hatte, und fo gebt der Verkehr dahin 
I ganze Jahr hindurch. | 

In Herbſt 1851 faßte das türfifhe Gouvernement den 
Mpürdigen Entſchluß, diefe Landroute, welche ihm nicht weniger 
Intheile zu verſprechen ſchien, von Neuem zu beleben, und ließ 
ia Cagland zwei anſehnliche Dampfboote bauen, um damit den 
kupyhrat zu beſchiffen, deſſen Beſchiffbarkeit längſt durch Colonel 
Cheeney dargethan war. Zu gleicher Zeit wurden von den ver- 
Mieten Dftindias und orientalen DampfihiffsCompagnien große 
Särauben,Dampfboote gebaut, die in 32 Tagen den Geeweg un 
du Gap nad) Bombay zurücklegen folten. Die Concurrenz folder 

ehmungen beweifet nur das immer höher gefleigerte Bedürf⸗ 
finer näheren und ficheren Verkettung diefer Ertremen. 
. Die Diſtanz über dae Cap, 2,158 deutfche Meilen bis Bombay, 
Min 32 Tagfahrten zurüdgelegt; die über das Rothe Meer 
it 1,047 d. Meilen, welche von Alexandria bis Bombay 
“lnißig in 22 Tagen zurüdgelegt wird, ein Ziel, das durch 
jnordentliche Beſchleunigung durch Mr. Waghorn fogar. wies 
tthelt in 15 Tagen erreicht wurde; die Diftanz auf der Eus 


— EEE 


”) Colonel Chesney, R. A., On the comparative merits of the 

Proposed Routes to India, Rede in Belfalt gehalten. 1852; vergl. 

Port of the twenty-second Meeting of the Britisihi Associa- 

OR etc, Belfast. Sept. 1852. Lond, 8. 1853, in Notices and 
Abstenats, p-104—110, Observations on the Euphrates Line etc. —— 
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phratfiraße beträgt nur 965 deutfche Meilen. Die P 
duch das Rothe Meer if auf das Erwünſchteſte regul 
gefichert, und bedarf nur noch der Bollendung der Einrichtn 
den Iſthmus von Suez. 

Die Landroute durch das türfifhe Reich zum Ber 
ift erft im Werden, nur theilweife im Gang anf Eifenbafı 
Dampficiffen durch die Mitte Deutfchlande und Ungarn ve 
der Donaufahrt. bis Gonftantinopel.. KleinsAflen als Gebi 
. fegt der Eifenbahnführung wol überfeiglihe Hinderniff 
gen. Nicht fo das nördlihe Epyrien von der Mündaı 
Drontes bei Seleucia über Aleppo bis zum Euph 
Beles (Erdf. Th. X. S. 1065—1078), von wo die Damp] 
fahrt auf dem Strom beginnen fann. 

Diefe Entfernung von der Bay Antiochia's, wo Die 
ätte bei Suedich und die Ruinen der alten Seleucia 
liegen, biß Beles (oder Jabes) am Euphrat beträgt auf di 
firedde, nah Col. Chesney's Vermeſſung, nur etwa 30 
(143 englifhe) Meilen. Sie bietet .fo geringe Hinderniffe 
Eifenbahn, daß ein Capital von 50—80,000 Pfund Sterli 
reichend fein würde, fie auf die einfachfte Weije gangbar zu 
das doppelte Gapital würde zu einer vollendeten Herftellu 
reihen. Bu einer vollftändigen Einrihtung der ganzen 
von Trieft bi8 Bombay mit den dabei nöthigen Damy 
würden 5— 6,000,000 Pfund Sterling erforderlich fein; | 
ſteht bekanntlich ſchon durd das Lloyd in Trieft die Bert 
die nur nach Alegandrette und Suedieh dirigirt werden mi 
wie die von Bombay bis Baffora. Auf diefem Wege Fönnt 
Briefe aus London die Station Bombay in Indien in 
19 Tagen und Botfchaften durch theilweife Anlegung ele 
Telegraphen fogar in 10 Tagen ihr fernes Ziel erreichen. 
um zwei Drittheile der Zeit gewonnene Beichleunigun; 
für das Gouvernement und für den Handelsverfehr 
immer zunehmenden Durchdringung beider extremen Interefi 

zu berechnende Vortheile gewähren. 
Diefe von Colonel Chesney der wiffenihaftlichen V 
lung zu Belfaft vorgetragenen fummarifchen Berhältniffe | 
entfchiedener Bedeutung für eine vieleicht gar nicht mehr fü 
Sufunft. 

Wir wiffen von Augenzeugen, daß für die großen Bar 
bäufer Nord» Deutfchlands und Englands, die durch ihren 
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datt im Stillen das Bulfiren der Beitverhältniffe lange vor der 
Seröffentlihung derfelben wahrzunehmen pflegen und zu benußen 
nifen, jhon unter den gegenwärtigen Befhleunigungss 
noͤglichkeiten der Handelsverkehr mit Indien auch auf dDiefem 
Bege einen ganz neuen Entwidelungsgang genommen hat, und 
u [don gegenwärtig Privatunternefmungen zumal für den 
Saummwolleutransport aus Indien hier in Gang gelommen, 
Re einen reichen Gewinn abwerfen, fo daß mit der Zeit die Auss 
filrung der angedeuteten Projecte wol zu Stande kommen werde. 
&in Berein von Männern, der ſchon 1852 über die Summe von 
en paar Millionen Pfund Sterling disponiren konnte, arbeitet 
kittem an der Realifirung diefer Landverbindung durch die ſyriſche 
kiſenbahn, und Hat die vollftändigften Aufnahmen zu ihrem Behuf 
don Aleppo aus bis zum Euphrathafen bei Beles zu Stande brins 
zen laffen. Die Admiralität in London ift ihren Vorarbeiten durch 
ihte Schiffe im Mitteländifhen Meere entgegen gelommen; fie hat 
de Aufnahme der wichtigen Schußhäfen an der nördlichen ſyriſchen 
Füße von Aradus und dem Golf von Antiochia, von Suedieh und 
Seleucia ſchon beendigt, deren Specialblätter auch zum Theil publis 
art find, und Iäßt fortwährend die Küftenaufnahme von Syrien 
frtfeßen. Gapitain Will. Allen, Royal Navy, hat die Specials 
aufnahme) des antiten Hafenbaffins von Seleucia beens 
Niet, und man hofft, daß daffelbe zu erneuertem Gebraudye durd) 
Ansgrabung leicht hergerichtet werden koͤnnte. | 

Durch Gapitain W. Allen?) erhält man zum erflen Male 
“nen befriedigenden Aufſchluß über die einflige Bedeutung der 
Woßartigen, aber feltfam verfchiedenen Denkmale der antiken 
Seleucia in Pieria, dieſes grandiofen Emporiums von 
Antiohia, das von den erften Königen der Seleuciden, 40 Stas 
An fern von der Nordjeite der Orontesmündung, gegründet und 
Ingemein befefligt ward (Strabo XIV. 676; XVI. 750, 751) ®). 


> 





"N The survey of the Port of Seleucia Pieria by Capt. Will. 

“ Allen, Royal Navy. 1850; davon die Driginalzeichnung in der Bi: 
bliothet der London Geogr. Society und eine verfleinerte Skizze 
von Holt Yates M. D., im Museum of Classical Antig. No. VI. 
June, 1852. p. 111. ») Eiehe On the ancient harbour of 
Selencia in Pieria, in Report of the twenty-second Meeting 
.df the British Association etc. at Belfast. 1852. London, 1853. 
8, in Notices and Abstracts of Communic. in the Sections. - 
P.98—100. °°) Appiani Alexandr. de Bellis Syr. Lib. 124. 
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Die Stadt Seleucia Pieria der Alten und ihre heutig 
Denfmale, 


I Erläuterung 6. 


Strabo ſelbſt fagt, daß zuvor fhon ein. Drt dafelbft ge 
defien Namen die reihen Wafferflüffe bezeichneten, wa 
fkatt uns den Originalnamen erhalten zu haben, durch die 
hifche Ueberſetzung „Udurog zorazıoi“ (aquae flumina) wieder: 
Baufanias Damascenus%) nennt fie aber Paläopoli 
Altfadt, zu welcher die Adler vom Opfer auf dem Casius ] 
das Seleueus Nicator dort dem Jupiter unter günfligen Aug 
der Blige, jagt Appian (de Bellis Syr. 125), gebradht, hinfl 
und damit die Stelle zur Gründung der Hafenftadt bezeid 
von welder aus dann erft die Antiochia auf dem Silpiu 
Stande fam. Sogleih, ſagt Baufanias, legte Sele 
Nicator das Emporium am Meere an, daher Seleueia ad ı 
und z0g die Mauern zur Begründung der neuen Stadt, i 
nad feinem eigenen Ramen nannte. PBolybius (Hist. V.5 
befchreibt die characteriftifche Lage des Ortes, welche den he 
Ruinen auf das Vollkommenſte entipricht. 

Sie war zur Zeit des Antiohus M. von dem ägypi 
Könige Ptolemäus Euergetes in Beſitz genommen un! 
einer ägyptiſchen Beſatzung verfehen; der Feldherr des Anti 
zeigte abes durch feine Nede, daß vor der Vertreibung der A 
ter aus diefem wichtigſten Mittelpuncte des fyri 
Neihes an gar Feine fihere Verwaltung deffelben zu denke 
die Hauptaufgabe des Königs Antiochus fei, diefe fefte Hafe 
wieder zu erobern (Polyb. V. 58). Der Befchluß wurde a 
biiclich gefaßt, diefe Stadt, im Jahre 210 vor Chriſti Ei 
durch eine Zlotte von der Seefeite zu belagern. Antiohus 
‚ xüdte mit feinem deere von Apamea. von der Landſeite 
fie, und lagerte fih 5 Stadien ab von ihr neben dem Ki 
dromus. Dies giebt Bolybins die Beranlaffung zur gen 
Beſchreibung der Stadtlage. 


»20) Carol, Mullerus, Fragmenta Historicor. Graec. ed: | 
Vol. IV. Fragm. Pausaniae Damasceni. p. 468. 4.; daflelb: 
berholt Malalas, Chronograph. ed. Lud. Dindertii. Ba 
. p- 199. »2) Ed. Schweighäuser. Yol, Il. p. 340, 
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Unter dem überragenden Coryphäiſchen Gebirge (Rhoffus 
ver Alten, jept Dſchebel Mufa), das weit gegen das cyprifche Meer 
vorhpringt, fagt Bolybius, liege Seleucia vom Meere befpült 
gegen Süden in tiefliegender Ebene, auf der einen Seite am Meere 
aallang, auf allen anderen Seiten faft ganz von fleilen Schluchten 
ud Zelswänden eingefchloffen und nad Süd⸗Oſt gegen das Gebiet 
ker Antiochener. Nach der Meeresfeite zu liege ihr die Ebene vor, 
in welcher die Marktpläge und die Vorftädte, mit einer trefflichen 
° Bauer umgeben und gefhüpt. Sie fei mit prächtigen Tempeln 
nd anderen Gebäuden geſchmückt. Nur ein einziger Bugang ift 
von der Rordfeite der Stadt, zu der eine durch Kunft erſt ausges 
huene treppenartige Flucht mit vielen Windungen hinaufführt. 
Unfern der Stadt ergießt fi) der Orontes, mit einer gewaltigen 
Vaſſerfülle den Schutt in feinen Wellen zum Meere führend. 

Aus der Eroberung der Stadt, die dem Antiochus M. meiſt 


J durh Berrätherei ber ägyptifchen Unterbefehlshaber gelang, erfährt 


nan nah Polybius Erzählung (Polyb. V. 60, 61), daß der 
| dauptangriff gegen die untere Stadt, wo bie Vorſtadt mit 
den Märkten und dem Arſenale (rò vewpıov zei TO nEOKOTEIOV, 
vergl. oben bei Tyrus ©. 341) lag, gefchah, weil nach den anderen 
Eriten hin die Felſen und Mauerumgebung der obern Stadt 

den Angriff viel zu fehwierig machten. Rur zum Schein ftellte der 
J Rnig drei Hauptlorps zum Angriff auf, das eine an dem Eins 
- gang der Stadt, am Antiochia⸗Thor, das zweite gegen den 
Tempel der Dioscuren, das dritte gegen die Vorſtadt. 
Sollte dieſe erftürmt fein, fo war die Verabredung, follten bie 
‚ Verräther in der Stadt den Commandanten derfelben, Leontios, 
"einer Sapitulation bereden, um den Bürgern derfelben ihr 
kigenthum und ihre Freiheit zu fihern. Der Plan gelang; die 
“ Rauern der Vorſtadt wurden durch Leitern in Sturm erftiegen, 
Vie Bewohner in Schreden gefeßt, ebenfo der Commandant, der zur 
Abfendung einer Botfchaft an den König Antiochus gendthigt 
wurde, um Frieden zu bitten. Der abgefchloffene Vertrag ficherte 
Km Antiohus den ferneren Befig der Stadt-Seleucia ohne 
Shwertihlag zu, und die freien Bürger der Stadt (ihre Zahl bes 
F noch 6,000) behielten ihr Eigenthum, ihre Freiheit und ihre 

Verfaſſung, und ſelbſt die von den Aegyptern aus der Stadt Vers 
bannten wurden zurücdberufen und wieder in Beſitz ihres Eigen» 
uns gefeht. In Burg und Hafen .Iegte Antiochus eine ſy⸗ 


⁊ 
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rifhe Garnifon und zog dann wieder nach Coeleſyrien zur Forts 
febung des Krieges gegen die Aegypter. 

As Emporium von Antiochia theilt zwar Seleucia 
‚ Pieria den Ruhm diefer Metropole, ohne daß jedoch ihre eigene 
Geſchichte ein Gegenftand der Berichterflattung geworden wäre, der, 
wie noch heute die Denkmale bezeugen, doch hinreichenden Stoff 
dazu geboten haben würde, fowie der Wechſel ihrer Zuftände, da fle 
den genaueften Antheil an, den Schidfalen der fo nahen Hauptftadt, 
deren Hafenort fie war, nehmen mußte. Obgleich von ihren colofs 
falen Selfenarbeiten gar nichts weiter, als was ſchon Bolybiug 
in der Felſentreppe andeutet, gejagt wird, fo ift doch, nach dem 
Ueberreften derjelben zu urtheilen, nicht daran zu zweifeln, daß fie 
fon unter den Seleuciden ſelbſt im großartigften Style begonnen 
waren, wenn aud nicht vollendet. Denn von Libanius%), wirt 
gefagt, daß unter Bonftantius die Felsdurchſchnitte dafelbfl 
um Bieles erweitert worden feien, und von Diocletian, 
daß er 500 Soldaten beorderte, den Hafen Seleucia’s tiefer 
auszugraben. Auh Theophanes fagt, im 10ten Jahre bed 
Gonfantius (im Jahre 338 nah Chr. Geb.) fei diefer Hafen 
dur große Welfenbehauung ungemein erweitert worden, womit 
Hieronymus und Sulianus, welder lebterer von derfelben 
Arbeit fpricht, übereinftimmen. Conſtantius bereicherte auch die 
Stadt Seleucia mit vielen Gebäuden 97) (von Seleucia fagt Theo: 
phanes a. a. D.: Alva nenolnxe, 6005 Eni noAd diarsuwr). 
Die Orbis Descriptio unter Gonftantius fagt: Seleucia, die 
große Stadt, die alle Güter empfängt, jendet fie wiederum der 
Metropole Antiohia zu. . Deshalb durchſtach Kaifer Conſtantius 
den großen Felsberg, ließ das Meer bineintreten, um einen guten 
und großen Hafen zu erhalten, in dem die zueilenden Schiffe einen 
guten Schuß fanden (f. oben S. 1172). | . 

Mit dem Verfall von Antiohia ging die von ihr wol abhäns 
gige Seleucia wol gleihen Gang; unter Kaifer Theodofius er 
zählt der Chronograph Malalas%), daß fie Ifaurier, 
d. i. Gebirgsräuber, die aus ihren Bergfchluchten Syrien 


»2) Libanius p. 361; ad Theodos. ed. Reiske. p. 661; Julianus, 
Orat. in Constantium. p. 40; in Descriptio Orbis sub Con- 
stant. bei Maji; Odofr. Müller, Antiq. Antioch. I. c. p. 12. 

°°) Theophanis Chronographia ed. J. Classeni. Bonnae, 1839. 
Vol. 1. p. 57. 7. ’*) Joannis Malalae Chronogr. L. XIV. 
ed. L. Dindorfii. Bonnae. p. 363. 
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iberfielen, in Befiß nahmen und ausplünderten; nachdem fie die 
| ganze umliegende Gegend verwüftet hatten, Tehrten fie mit Beute 
ler Art beladen in ihr Ifaurien zurüd, und bald darauf muß 


J Seleucia ſchon fehr herunter gekommen gewefen fein, da, nad 


J Brocopius%®), der Berfer Chosroes dort feinen Römer ans 
“Bhf, als er nach dem Ueberfall von Antiochia dahin zog, ſich 
in Meere badete, feinem Sonnengott dafelbft nebſt anderen Göttern 
Dyfer darbringen konnte, und ohne jedes Hinderniß wieder von 
Edi feinen Rückmarfch antrat. | 
Seitdem mag der Untergang und, völlige Verfall des Hafens 
Seleucia erfolgt fein, da nun ſchon unter Anna Comnena zur 
iJ dit des Kaifer Alerius an feiner Stelle der Name Suetion und 
Portus St. Simeonis in den Bordergrund tritt. | 
Aus den wenigen Infchriften, die ſich aus Alterer Zeit zu 
38 Erleucin erhalten haben, ift bie jeßt auch nod Fein belehrendes 
1) Aſultat über feine Specialgefihichte hervorgegangen, da die außs 
eiäneteflen derfelben nur ein Berzeichniß der dortigen Pries 
Ber gegen Ende des 2ten Jahrhunderts nach Eprifto 200) enthalten, 
» ein Priefter des Apollo genannt wird, ein Prieſter Jovis 
Olpmpii und Coryphaͤi, wahrfcheinlich des Tempels der Dioscus 
tn, den Polybius nennt, ein Priefter des Kepuvvog, des 
Donnerers, der durch Donner und Blig die dortigen Ausfprühe 
Kb Drakels betätigte, dem daher, wie Appian fagt, dort durch 
Anthümlihe Hymnen ein eigener Cultus geweiht war; datin 
ı Bar Zeus Nicator und des Apollo Soter, die feine ans 
ken als die vergätterten Könige Seleucus I. Nicator und 
Atiohus Soter ſelbſt waren, u. a. m. Daß ein berühmtes . 
Orakel des Apollo Sarpedonius zu Seleucia war, geht aus 
Irefhichte der Palmyrener hervor, denen bei Befragung deffelben 
' Ar vor dem Sturge ihres Reiches ihr bevorftehendes Unglüd durch 
deſelbe verfündet wurde 1)y. Durch Pompejus war dieſe Se⸗ 
| Inucia 2) bei Befignahme der Römer zu einer Civitas libera erflärt, 


I MÜfie den armenifchen König Tigranes, den die Antiochener zu 


dilfe gerufen, nicht aufgenommen hatte. In ihrer Nähe ſtarb 


v) Procopius de Bello Pers. ed. G. Dindorfii. II. 11. p. 199; 

am Hannert, Geogr. der Griechen und Römer. Th. VI. 1. S. 373. 
Corpus Inser. Graecar. Vol. III. fasc. 1. fol. 215. No. 4458 
—461. ) Zosimus ed. I. Bekkeri. 1837. Lib. I. c. 57, 
p. 50, ?) Eutropii Breviar. VI. 11. u. VII. 2. . 
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Kaifer Trajanus nach feinem fiegreichen Triumphzuge durch Arc 
auf der Rüdkehr. In den fpäteren Kämpfen der byzantinifl 
Kaifer gegen die andrängenden Saracenen aus dem Orient m 
Seleucia am füdlihen Eingange der Amanus-Päffe aus Syrl 
der Sig von Commandanten, weldhe als Präferten ?) mit: 
Bertheidigung der fo benannten Seleucifchen- Claufui 
gegen Eilicien oder Iſaurien in Anatolien beauftragt waren 

Obwol fhon R. Pococke fehr forgfältig, einige andere nd 
. Zouriften die Üübriggebliebenen Ruinen diefer Seleucia Pieria i 
ſehr flüchtig befucht und felbft zu -befchreiben verfucht haben A 
konnten viefe Berfuche doch, bei voͤlligem Mangel forgfältiger O4 
tirung, nur fehr unvollkommen ausfallen, da der dafige Aufen 
zwifchen der gänzlich verödeten Wildniß durch die benachb 
Raubflämme des Gebirgslandes nicht ohne Gefahr war, und U 
nur fehr kurz dauern konnte, wodurdh aus einer Füße 
fhwer zugänglichen an fo eigenthümlichen und nicht ganz % 
verfländfichen Denkmalen nur höchſt oberflähliche und ver 
Borftellungen hervorgehen konnten, denen nun erſt die vortreik 
geometrifche Aufnahme der ganzen Localität in ihrem Gefammi 
fange durch Capt. W. Allen fehr erfreulich begegnet. 

Wir verdanken es der Einficht in die Originalaufnahme null 
Befiß einer in gleich großem Maßſtabe durh Dr. Holt Ui 
uns gütigft mitgetheilten Copie 5), fowie den trefflichen B 
beider Männer, von denen der lebtere das Studium dieſer 
würdigen Trümmerwelt während feiner dreijährigen Refidenl 
in Suedieh fih zur Aufgabe geſtellt hatte, beffer auf dieſen 
biete orientirt zu fein, als unſere Vorgänger, und geben gif 
nah Capt. Allen deffen fehr klare Ueberfiht der Hauptmen 
die hier zu beachten find, fügen aber, der Wichtigkeit des 
Randes für Vergangenheit und Zukunft entfprechend, dann Di 
naueren topographiichen Angaben hinzu, welche für nähere Di 
flige Erforfchung bei dem großen Mangel hiſtoriſcher Nachriß 





) Leo Diaconus ed. Hase. Bonnae, 1828. p. 250; Theophil 
Continuatus I. Bekkeri. Bonnae, 1838. p. 181. 

) R. VBocode, Beſchr. des Morgenlandes a. a. O. Th. II 
bis 271, nebft Plan Taf. XXV. Grundriß von Seleucien. 

) Plan of the Ancient Port, Culvert and City of Sele 
Pieria, by Dr. Holt Yates 1851, the Survey of tlıe Basia 
Culvert by Capt. Will. Allen, R. N., werauf auntianatiſche Yuf 
von Holt Dates. 


in feinen Haupttheilen noch deutlich im innern Baffin, 
ſßern Seehafen, ineinem Zelfentunnel und in vielem 
wer? zu erkennen. 

das innere Baffin fleht Durch einen kleinen, weſtwärts gehenden 
‚mit dem offenen Seehafen in Verbindung; der großartige 
atunnel, den die eingeborenen fyrifchen Bauern Dahliz 7) 
Berggren, oder Djeris nah De Salle, nennen follen, 
utvert bei Allen genannt, if durch den dftlih an dem 
anliegenden Feldberg von Süd gegen Nord in paralleler 
ing mit dem innern Baffin hindurchgehanen, um zugleich 
inen durchſtroͤmenden Waflern diefes innere Baffin zu füllen 
w nähren, die zerftörenden Ueberſchwemmungen der Gebirge, 
abzulenken und an feinem Ausgange, wo er mit der Müns 
des innern Baffind und dem Cingange des Seehafens zus 
mtrifft, dieſe durch Fortſpülung der Schuttmaffen zu reini⸗ 
Dieſe dreifache Beſtimmung gehört zu den Eigenthüms 
ten diefer finnreihen grandiofen Anlagen. 

Der Sechafen, von dem ein der Apoflel Paulus nebſt 
' bas ausfhiffte, mit dem Licht des Evangeliums auch das 
and zu erleuchten und zu erwärmen (Apoſtelgeſch. 13, 4), 
er KRüftenebene in W. offenbar vor, befteht nur noch aus 2 
ea Mauerdämmen, welche, wie die Mauern zu Uradus, von 
hönicifcher Arbeit, den Wogen des Meeres jeit Jahrtaufenden 
Banden. Sie dienten zu Molos, die über 200 Schritt 
6) auseinanderfiehen, davon der nördliche in Ruinen liegt, mit 


- ME- PLRIL. Sn... FREU M-.. -..EB Sn... ».. ı1.... Be_:ı. -Ü.. . 
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Kaifer Trajanus nad feinem fiegreichen Triumphzuge durch. Al 
auf der Rüdkehr. In den fpäteren Kämpfen der bizantinifd 
Kaifer gegen die andrängenden Saracenen aus dem Orient w 
Seleucia am füdlichen Bingange der AmanussPäfle aus Syri 
der Sitz von Commandanten, welche als Präfecten 3) mit 
Bertheidigung der fo benannten Seleucifhen Clauſur 
gegen Eitlicien oder Jſaurien in Anatolien beauftragt waren. 

Obwol ſchon R. Bocode fehr forgfältig, einige andere nem 
- Zouriften die übriggebliebenen Ruinen diefer Seleucia Pieria al 
fehr flüchtig beſucht und ſelbſt zu beſchreiben verjucht haben ®), 
konnten viefe Verſuche doch, bei völkigem Mangel forgfältiger Orie 
tirung, nur fehr unvollfommen ausfallen, da der dafige Aufenthe 
zroifchen der gänzlich verödeten Wildniß durd die benachbart 
Raubſtämme des Gebirgslandes nicht ohne Gefahr war, und dah 
nur fehr kurz dauern konnte, wodurdh aus einer Zülle m 
[wer zugänglichen an fo eigenthümlichen und nicht ganz leie 
verfländlihen Dentmalen nur böhft oberflächliche und verwir 
Borftellungen hervorgehen fonnten, denen nun erft die vortrefilid 
geometrifche Aufnahme der ganzen Localität in ihrem Geſammtur 
fange durch Capt. W. Allen fehr erfreulich begegnet. 

Wir verdanken es der Einfiht in die Originalaufnahme und & 
Befitz einer in gleich großem Maßflabe durh Dr. Holt Pate 
uns gütigft mitgetheilten Copie 5), fowie den trefflichen Bericht 
beider Männer, von denen der letztere das Studium diefer met 
würdigen Zrümmerwelt während feiner dreijährigen Refidentſche 
in Suedieh fih zur Aufgabe geftellt hatte, beffer auf diefem © 
biete orientirt zu fein, als unfere Vorgänger, und geben zundd 
nah Capt. Allen deffen fehr are Ueberficht der Hauptmomen 
die hier zu beachten find, fügen aber, der Wichtigkeit des Gege 
flandes für Vergangenheit und Zukunft entfprechend,: dann die I 
naueren topographiichen Angaben hinzu, welche für nähere derel 
flige Erforfchung bei dem großen Mangel hiftorifcher Nachrich! 


?) Leo Diaconus ed. Hase. Bonnae, 1828. p. 250; Theophas 
Continuatus I. Bekkeri. Bonnae, 1838. p. 181. . 
) N. Pococke, Beſchr. des Morgenlandes a. a. DO. Th. IL ©. 2 

bis 271, nebſt Plan Taf. XXV. Grundriß von Seleucien. 

#) Plan of the Ancient Port, Culvert and City of Selen« 
Pieria, by Dr. Holt Yates 1851, the Survey of the Basin a 
Culvert by Capt. Will. Allen, R. N., werauf antiquarifcye Zufl 
von Holt Dates. 
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kr Stadtgefihichte diefer Seleucia für antiquarifche Studien der 
Ölanzperiode der Seleuciden, und Römerherrfchaft im Orient eben 
ſe wenig, wie die von Antiochia, durch ihren großartigen Styl 
ht ohne ein allgemeineres Intereffe fein dürfte. 

Der alte Hafen Seleucia’s liegt, nad Bapitain Allen 9), 
an der Bay von Antiochia unter 36° 8° n. Br. und unter 35° 
55 307° Bft. L. v. Greenwich, und ift, feiner großartigen Anlage 
us, in feinen Haupttheilen noch deutlich im innern Baffin, 
m äußern Sechafen, in einem Felfentunnel und in vielem 
Mauerwerk zu erfennen. 

Das innere Baffin ſteht durd einen kleinen, weftwärts gehenden 
Canal mit dem offenen Seehafen in Verbindung; der großartige 
delfentunnel, den die eingeborenen forifchen Bauern Dapliz 7) 
uh Berggren, oder Dieris nah De Salle, nennen follen, 
vr Culvert bei Allen genannt, ift durd den öflih an dem 
dafen anliegenden Zelsberg von Süd gegen Nord in paralleler 
Rihtung mit dem innern Bafjin hindurchgehauen, um zugleich 
nit feinen durchſtroͤmenden Waflern dieſes innere Baffin zu füllen 
ud zu nähren, die zerflörenden Ueberſchwemmungen der Gebirge 
fröme abzulenken und an feinem Ausgange, wo er mit der Müns 
Yung des innern Baffins und dem Cingange des Seehafens zus 
Ammentrifft, diefe durch Fortfpülung der Schuttmaffen zu reinis 
m. Diefe dreifahe Beſtimmung gehört zu den Eigenthüms 
Hfleiten diefer finnreichen grandiofen Anlagen. 

Der Seehafen, von dem ein der Apoſtel Paulus nebſt 
darnabas ausfchiffte, mit dem Licht des Evangeliums auch das 
Iendiand zu erleuchten und zu erwärmen (Apoſtelgeſch. 13, A), 
liegt der Müftenebene in W. offenbar vor, befteht nur noch aus 2 
naiven Mauerdbämmen, weldhe, wie die Mauern zu Uradus, von 
über phönicifher Arbeit, den Wogen des Meeres jeit Jahrtaufenden 
Wderkanden. Sie dienten zu Molos, die über 200 Schritt 
Wards) auseinanderftehen, davon der nördliche in Ruinen liegt, mit 
Sende überfchüttet, der füdlichere auf der untern Seite aber, noch 
vollommen erhalten, aus großen Quadern befteht, deren manche 
us Meſſung bis 25 Fuß lang, einer fogar 29 Fuß A Boll Ränge 


— — 


)W, Allen, On the ancient harbour of Seleucia Pieria Il. o. 
Report. 9. 98—100. - ) J. Berggren, Guide Frang.-Arab. 
vulgaire de. Voy. Upsala, 1844. 4. p. 453; De Salle, Per&gri- 
nations. T. I. p.,166. 


- U 
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hat, aber zerborfien if. Der durch dieſe Molos eingeſchloſſe 
Borhafen if zwar Mein, nah De Salle etwa '4 fo groß, n 
der Dafen von Marjeille oder halb fo groß wie der Piräus vı 
Athen, fcheint aber zu vorläufiger Schupaufnahme bei ſchlechte 
‚Wetter hinreichend gewefen zu fein für die Schiffe, die in d 
innern Hafen einlaufen wollten. Wahricheinlih, meint Ruffegge 
trugen diefe Molos aud Signale oder einen Leuchtthurm 8). 

Das innere Baffin wurde wahrfcheinlich erfl zum inner 
Hafen durch Menfchenarbeit ausgegraben, und ift nah d 
‚Meeresfeite zu durd einen fehr ftarfen, vorgezogenen Maueı 
damm. längs feiner gangen Weſtfronte gefihert. Diefer innen 
Hafen hat eine Birngeflalt oder genauer die einer Deftillir 
retorte mit großer Weite nah Süd, aber mit verengtem Hall 
wo der furze Canal ausgeht gegen Nordwer nad der Seite de 
äußern Hafens zu, nah den Molos, bei denen der Ausgangscand 
aus denfelben endet, der etwa 1,000 Fuß lang if. Durch ih 
fhiffte man, wahrſcheinlich durch Schleufenthore, in das höhe 
lebende Niveau des innern Baffins, da Colonel Ehesney an dei 
Eingangsmauern der Thore, die noch daftehen, Angeln bemerkt 
in denen die Schleufenthore hängen fonnten. Das innere Bal 
fin hat 700 Schritt (Yards) Länge und 450 Schritt Breite, Ü 
jedoch gegenwärtig zum Theil troden, zum Theil Sumpf, obwe 
ein Meiner Bach, der von der Bergwand herabfommt, quer hit 
durchfließt, und auch durch eine. Lüde des Mauerdammes feine 
Weg zur nahen Meerestüfte nimmt. 

Das dritte coloffale Denkmal if nun der Dahliz ode 
Dieris, der große Culvert oder der gewaltige Felsdurchſchnit! 
den Ruffegger irrig einen Felsweg, De Salle richtiger eim! 
-Aquäduct nannte, der bald bededter Tunnel, bald nad obe' 
offen geblieben und eine Länge von faft einer Stunde oder genau 
von 1,700 Schritt (Yards) mißt. Er endet gegen Nord nahe a! 
Seehafen, fängt aber im Süden in tem Winkel einer Meint 
Thalwendung an, aus weldher Vergftröme herabkommen, geg* 
welche aber quer vor das Thal eine gewaltige Quermauer 8 
zogen ward, um die Bergwafler in den Culvert ſelbſt hinei! 
zuleiten. Bon diefer mächtigen Quermauer ſteht no € 
fehr großer Theil, nur in ihrer Mitte ift ſie durchbrochen und ze 
Hört, wo wahrjheiniid ein Schleufenthor angebraht w 


*) Ruffegger, Reife. Th. J. 1. ©. 390. . 





Die Lage Seleucia’s. 1245 


ahrſcheinlich in demfelben Styl, wie diefe Wafferbauten auch in 
tiohia fo nothwendig geworden waren, f. oben S. 1190), um 
jleih das innere Baffin mit dem überfläffigen Gebirgewafler zu 
hten und zu füllen. 

Diefer große Culvert (ein engliſcher, hier für dieſen Canal 
1 Kapitain Allen nur ſpeciell zur characteriſtiſchen Bezeichnung 
tauchter Ausdrud; fonft a passage under a road or canal 
rered with a bridge, oder an arched drain for the passage 
water bezeichnend) ift dem größten Theile nach ein nach oben 
n gebliebener Feladurchſchnitt, der an einer Stelle nicht weniger 
150 Zuß tief in den foliden Felsberg hineingehauen iR, und 
Raunenswerthes, coloffales Werk auch heute nod genannt zu 
den verdient, viel bedeutender, als das gegen ihn kleinliche Fel⸗ 
thor zu Salzburg, das von Pofilippo hei Neapel oder die meis 
‚Eifenbahntunnels, fagt Ruffegger) Auch find in ihm noch 
i Tunnels von 21 Fuß Weite mit einem Ganalbett oder Wafs 
auf in der Mitte angebracht, unftreitig um die ficherere Schutt⸗ 
jung der durch die Zorrente von den Felshöhen herabgeſchurr⸗ 
Zrümmer durch Wegſchwemmung zu fördern, fowie nod ein 
erer Felscanal zur Seite angelegt, um die Marinevorfladt der 
a Seleucia mit Wafler zu verforgen. Leider find die in diefen 
tgängen angebradhten Inferiptionen zu ſehr zerfiätt, um 
y entziffert zu werden; fie würden uns fonft vielleicht wol Aufs 
ung haben geben können, ob Seleucus, Conſtantius oder 
ocletian die Werkmeiſter diefer, Arbeiten geweſen (vergl. oben 
1240). 

Gapitain Allen machte die Aufnahme diefer Weberrefte nur 
der Abfiht, um zu zeigen, wie leicht der alte Hafen zur Pers 
ung aud für heutige Schiffe reftaurirt werden könne; denn obs 
jeder der drei Haupttheile feine zerfallenen Stellen hat, fo ift 
noch fo viel unverfehrt geblieben, daß felbft ohne fehr große 
bit und Koſten eine Reflauration möglidh wäre. Colonel 
tönen und Bapitain Allen, nach gefondert gewählten Berech⸗ 
ngen, Rimmten darin überein, Daß eine Summe von 30,000 Pfo. 
ling vollfommen dazu ausreichend fein würde, und ſelbſt wenn 
a fh aller ſchon von den Alten dabei angedeuteten Bortheile 
Kenen wolle, würde felbft nur eine geringe Summe dazu noths 
ig fein. Mag. nun das innere Baffın wirflih im höhern 
— — 


Ruſſegger, Reife. Th. I. 1. ©. 392. 
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Grafungen (von Cladium germanieum, Cyperus longus ‚u.& 












die einen weiten Raum bededen, der gegen die ftärmifchen Be 
des Meeres nach der Waflerfeite zu durch die Weberrefte eines; 
waltigen, larigen, noch zu verfolgenden und fortbeflehenden Hg 
mauer gefhüßt erfcheint. Bon der Oftfeite aber brechen an 
überhängenden Felsflüften eine Menge der fhönften, eryſtallhe 

falten Quellen hervor, welche die breite und lange Ebene U 
riefein oder befeuchten, und die Urfache ihrer üppig aufwachſe 
Gräſer und Gewähfe find. Die vielen Mauerlinien, die gi 
Schutthaufen und Trümmerrefte, zumal aud von gebrannten 
geln an der Südfeite dieſes Terrains, bezeugen, daß man PR 
die Mitte einer einft großen, aber jept verfhwundenen Stabk 
feßt il. Nur Uferpflanzen des Mittelmeers, weniges Gr 
und Bufchwerf und geringere Kräuter bededen außerdem nei 
Boden diefes untern Stabttheiles. Anders ift ed, wo zur öM 
Seite diefer untern Stadt die grandiofen Felfenmaffen vom $ 
fien Meereskalkſtein ſich emporheben und die überrafchendfenf 
flaltungen und Gruppirungen zeigen, und von oben herab | 
Meeresüberblide aus der obern Stadt darbieten, zu der wi 
fpäter hinauffteigen, wenn wir uns zuvor in der untern © 
orientirt haben werden. 


1) Die untere Borftadt Seleucia’s (TO noodon 
bei Polybius). — 


Ehe man, von Suedieh kommend, noch in diefe eintritkg 
man den Bergfluß, der am Ras el⸗Ain aus einer Schul 
oͤſtlichen Bergfette hervortritt, durchſchreiten, weil ſein kurzer ii 
lauf direct zum Meere geht 12). Er entſpringt nur eine 
halbe Stunde im Oſt der Meeresküſte, hat aber ein ungemeiß 
res, erpftalihelles und wohlfchmedendes Waller; es ift der &M 
phäus der Alten und wol fein Quellgebirg der Mons CH 
phaeus, mit welchem äfteften Ramen Bolybius die ganzag 
gen das weſtliche cuprifhe Meer vorfpringende Bergkette 1 
Am Südufer diefes Fluffes, nahe der Felswand, aus der er hei 
tritt, liegen die Ruinen eines antiten Circus oder, nad demi 
fihtbaren Bogen und Gallerien der Sige zu urtheilen, wahrft n 


ı2) Will. Holt Yates, On the Ancient City and Port of & 
Pieria, im Museum of Classic. Antig. 1. c. p. 127. 
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nah De Salle, eines Amphitheaters, das jedoch näher 
terfuchen wäre. Bier hatte Antiochus fein Lager 5 Sta⸗ 
3,000 Fuß) im Süden der Stadt aufgefchlagen, deren hüge⸗ 
Umgebungen Spuren von ehemaligen Gartenanlagen und 
infern der einft wohlhabenden Städter verrathen, in einer 
in fruchtbaren Landfhaft, die fi von da gegen Suedieh 
tet. Noch heute ficht man hier die Reſte einer gepflas 
a Römerfraße, die von Antiohia fommt, hindurchziehen 
üdthore der alten Seleucia, das zu Pococke's Zeit!) 
emlih volfändig erhalten, von Pfeilern und runden Thürs 
rtheidigt war, und das Antiochia⸗Thor genannt wurde, 
d es heute fehr zerfallen, nur noch ale große Mauerreſte 
zeblieben, die mit der hier durchlaufenden großen Stadtum- 
ng noch in Berbindung ftehen, welche im Umfang von mehr 
Stunden (6 englifhe Miles) die ganze Stadt umgeben. Es 
dicht an der Steilfeite der oͤſtlichen Felswand erbaut, die fich 
m bie zu 200 Fuß hoch erhebt, in welcher zahlreiche Stein- 
audgebeutet wurden, und viele Felsgräber und Gatacomben 
uen find, die Bartlett!*) mit denen der Umgebung in den 


nden der nabatäifhsaradifchen Petra vergleichen konnte 


reite der Ebene von den Klippen an diefem Antiodhias 


bis zum flachen Meeresfitande von O. nah W. beträgt keine 


alde Stunde, davon die öftlihe Hälfte mit Maulbeers 
ngen und Gärten bededt ift, die weſtliche Küftenftrede am 
bin zwar auch fehr fruchtbar und culturbar wäre, aber ges 
tig aus Mangel an Bewohnern nur mit Myrtengebüfchen, 
elen⸗ und anderen Zwiebelarten überwuchert if. Doch lies 
nerhalb diefes wüften Stadtraums, durch welchen vom Has 
aus dereinft die große fyrifhe Eifenbahnlinie füds 
über den Fluß Coryphäus ohne Schwierigkeit gezogen wers 
nnte, hie und da einzelne Meiereien oder geringere Hütten 
den Schutthaufen zerfireut, zwijchen welchen der Suedieh⸗ 
Ah weiter nordwärts hindurchwindet, an dem auch hie und 
allen Richtungen viele Ruinen von Steinbauten fi zeigen, 
if halbem Wege bis zu den noch flehenden Feftungsmauern 
afenſtadt und des felfigen Eingangsthores zur obern 





Bocode, Reife a. a. O. Tb. II. S. 267. 
Bartlett, Footsteps of our Lord etc. London, 1852. On 
sleucia. p. 66. 


Grunde XL m 
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Stadt fich noch ein paar am Wege ſelbſt ſtehende große, fehl 
ornamentirte Steinfarcopbage!5) erhalten Gaben. Bon de 
AntiohiasThor wendet fi) die ſtufenartig auffleigende Welswan 
im großen Halbbogen die Breite der vorliegenden Meeresebene « 
weiternd, bis fie wieder am felfigen Eingangethore zur obern Sta 
in einem mehr weftlichen Boriprung näher zum Meere rüdt, u 
fih die Befefigung der Hafenkadt an fie anfchließen Tonnte, di 
dann zugleich das innere Hafenbaffin mit [üben folte. Bsı 
Antiohias Thor kann man auf den Aufenartigen Borfprüngen ie 
Felswände zwifhen den Gärten und PBlantationen hindurch ar 
ziemlich weglofen, verfallenen und fleilen Bergpfaden doch and 
heute noch zu der obern Stadt emporkiettern, oder auch in du 
Ebene bequemer bis zu ihrem felfigen Eingangsthore ferb 
fhreiten, das einzige zugänglich gebliebene zur obem Stadt 
weiches eine kunſtvolle Wegbahnung durd die Felſen erhalten Hatte 
Es ift daſſelbe, welches Holt HYates, weil es zur obern Pracht 
ſtadt und wahrſcheinlich auch zu dem einfigen Seleucidenpalafe 
wie der Aeropolis führte, das Königsthor genannt hat, vl 
Rame, der uns, als inneres Thor aus der untern ga! 
obern Stadt führen?, auch characteriifh und paffend em 
fheint. Wir gehen aber für gegenwärtig an demfelben vorüdet 
es noch zur rechten Hand im Often liegen laflend, und fchreite 
. weiter nordwärts vor, um den nördlichften Theil, die Hafer! 
‚Radt, zu erreiben. Den großen, in der Ebene bis dahin we 
AntiohiasThor aus von Süd nah Norb durchichrittenen halb 
freisförmigen Raum von mehr als 3,000 bis 4,000 Fuß Breit 
und faſt doppelter Länge nahmen unfreitig die Suburbien (dei 
ngocoseıov bei Polyb. 1..c.) ein, welche Antiochus zuer ml 
gewaffneter Hand erflürmend in Beſitz nahm. 


2) Die Markt- und Hafenftadt Seleucia’s 16), 


Diefer Stadttheil if in dem Plane W. Altens mit große! 
Sorgfalt aufgenommen, und zerfällt, wie fon gefagt, in feiR! 
drei Sauptglieder: den äußern Sechafen, das innert 





"*) Siehe die Abbildung bei Col. Chesney, Exped. I. p. 430. 
") W. Holt Yates, Port of Seleucia 1. o. p. 1; Lientn. Colonel 
Cheaney, Exped. i.c. I. p. 429-432, Heide Werke mit pitioreeler 

niichten. Ä 


h 2 
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Chugbaffin und den großartigen Eulvert, jeder Theil mit 
az eigentgämlichen Berhältniffen, die nun nach genauen Ders 
nungen uns wor Augen liegen. 


A. Der äußere Seehafen. 


Sein Eingang hat noch 240 Schritt (Mards) Weite, obwol 
a großentheils mit Sand bis 18 Fuß Tiefe und mit Meeresfchutt 
wfült iR; im ihm fliehen noch die Reſte der beiden ſchönen Molos, 
ke weit in das Meer votſpringen; der nördiiche iſt fehr zerſtoͤrt, 
kr andere, füdlichere, nach dem Apoſtel Baulus genannt, der 
den hier mach dem Abendlande ausjchiffte, ift größtentheils noch 
wohl erhalten. (Sr läuft, nicht 20 Schritt, wie Bocode fagte, 
Madern nach Captain Allens Meſſung 80 Schritt (Yards) 17) 
nen Weſt in das Meer hinaus und noch weiter in einer Dies“ 
Mg gegen Nord⸗Weſt, jo daB feine ganze Länge 120 Schritt 
dards) beträgt. Aus Kalkſteinquadern, von 5 bis 6 Zuß 
deeite und 23 bis 26 Zuß, ja einer von 29 Fuß 4 Zoll Länge, 
der jo aufgebaut, daß die Länge der Quaderfteine quer über die 
Reuer gerichtet if; die Breite der Molos beträgt wenigftens 
Ku Pocode wollte an ihnen noch Eifenflamnern bemerken, 
at denen fie aufammengefügt wurden. Diefer äußere Hafen 
Immt nach Allens Aufnahme einen Raum von 18,000 Quadrat 
uf (6 bis 8 Meres) ein, der gegenwärtig zwar großentheils durch 
Beefand feicht ift, aber Doch als vorläufiger Schußhafen hier bei 
un Beltern einlaufenden Schiffen hinreichende Dienfte leiften 

me. ’ 


B. Das innere HafensBaffin 


id zanz von Land umgeben, aus dem es unftreitig erſt ausgegras 
ken werden mußte, vielleicht durdy Kaifer Diocletians Soldaten 
nehr vertieft, der, nach dem Rhetor Libanius, an 500 Mann zu 
hieſer Arbeit dahin ſchickte 1u5. Ts hat in einem unregelmäßigen 
Opal die Form einer Birne oder den nach Süden erweiterten Um» 
Meiner gewöhnlichen, aber coloffalen Deſtillirkolbe mit engem 
dalke, der hier den 1,500 Fuß langen Canal, den Bogaz over 
% Einfahrt, am nördlichen Ausgange des innern Gafens bildet, 
— — 

) Capt. Allen, The ancient Harbour of Seleucia I. c. p- 157. - 


[| 
") Libanius ad Theodos. ed. Reiske. p. 661, bei Ottfr. Müller, 
Antig Antioch. p. 12. 
attt 2 
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die Altadt, Paläopolis (wie ein Palütyrus, vergl. ode 
S. 325 u. a.) genannt werden konnte, wenn ſchon fie durch d 
Seleuciden ihre Verjüngung erhielt. Wie ein Antiodhia dur 
die zerflörenden Winterfiröme, ihre Abftürze und Ueberſchwemmu 
gen großen Schaden erlitt, fo aud mußten diefe, von den n« 
ſteileren corpphäifchen Gebirgsketten herabfommenden, oft wütbe 
den und Alles mit fortreißenden Bergwaffer die untere Stadtebe 
bedrohen, ehe nicht der große Felscanal, det Eulvert, et 
Dahliz der Syrer, zur Ablenfung derfelden dur den Berg g 
hauen war. 

Der obengenannte Bergfirom, der aus der Bergſchlucht mu 
ben dem Anfange des Eulvert direct zum innern Baffin an deffa 
füdöftlihen Ende eintritt, und den wir, da er namenlos geblieben, 
zur Unterfheidung von anderen den Baffinfirom nennen. wollen, 
führte hinreichende Waffermenge von feinen 200 Fuß hohen Berg 
wänden zu dem innern Baffin, um es mit lebendigen, ſtets frifcen 
Waſſern zu füllen, auch auszuflären, und wenn es darauf anfom- 
men follte, ausfchlämmen zu helfen; denn es muß die ganze Breite 
des Baffins durchziehen, da diefes aud durch die Mauerlücke nach 
der Meeresfeite feinen Wafferabzug in einem Ganal oder Emiflar 
erhalten hatte. 

Zwiſchen dev ſtarkbefeſtigten Mauerlinie mit dem 
Markithore und dem Baffinftrom liegt ein gut vertheidigtet 
Raum der Hafenftadt mit vielen Mauertrümmern großartiger Bat 
ten, die es wahrfcheinlich machen, daß hier ganz zur Seite des im 
nern Bajfins etwa das Arſeñal fland,- Gewölbe, Magazint: 
Waarenhäufer und Ähnliche zu einem Scifferhafen gehörig! 
Gebäude, etwa die von Polybius genannten Reorien bezeichnen: 
Im Süden der für das Urfenal gehaltenen Bauten zeigt fi, Pal 
ein Theil der dortigen Anhöhe fünflih geebnet und bie zu de 
Ausdehnung eines quadratifhen Raumes von 500 -und GO 
Fuß Ausdehnung in rechten Winkeln fehr forgfältig mit Tafel 
gerflaftert und mit guten Mauerwänden umgeben war, der w 
niger zu einem Balafte als zu einer Börfenhalle, oder wie zu eine 
Benetianifchen St. Marcusplage fi eignete, wo Beamte und & 
ſchaͤftsleute fidh verfammelten zur Beſprechung und Abmachung ih 
Rechnungen, Zahlungen und ſonſtiger Geſchaͤfte. Er ſcheint zugied 
als Prachtplatz zur Aufftellung von Statuen, Büſten und ander" 
Kunftwerken gedient zu haben, wo Promenaden, Springbruns®‘ 
waren und die Gondelfahrten durch das innere Pafen«Baffin ars‘ 





x 
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fingen, wie ähnliche Anlagen in anderen Städten vermuthen faffen 
(umal in dem feinen Bauten nach mit dem furifchen Bauſtyl fo 
ihnlihen Bompejopolis in @ilicien, dem heutigen Soli, f. oben 
6.1165). Die vielen Säufenrefte zwifhen den Schutthaufen 
Seleucia's würden vielleicht bei Ausgrabungen, die hier noch nicht 
Rattgefunden, auch auf ſolche Porticus und Säulenſtraßen, wie in 
anderen fyriichen Städten, führen (f. oben S. 1166). Die Berg⸗ 
Behänge über dem Baffin find ganz mit Ruinen von ehemaligen 
Wohnhäuſern bededt; da aber die Bergmwafler, welche von ihnen 
herabſtürzen, nicht mehr regulirt find, nicht mehr durch den mit 
Zrämmern verſchütteten Eulvert, wie ehedem, abgelenkt werden koͤn⸗ 
am, jo deden fie alles unterhalb liegende Land mit ihrer Trüm⸗ 
mr, Schutt» und Schlammmaffe zu, welchem Uebel leicht durch 
| Cindämmung ihrer Wfermauern, wie fie früher beſtanden, zu bes 
geguen wäre. So iſt denn durch fie und den Baffinftrom heut- 
zutage auch das Baſſin ſelbſt nur fchleht mit klarem Wafler, 
dee mehr mit Schlamm gefüllt, zum Theil troden gelegt, zum 
Til mit Schilfwäldern und Sumpfftellen, ‘aber noch immer aud 
an einer Seite mit Maren_Waffern bededt, die fehr viele Blut» 
igel, ein Beweis füßen und frifchen Waffers, nähren, da inner 
halb feiner Ummauerung ſich auch mehrere frifche Quellen vorfinden. 
In manchen Stellen hat dies Baffin nur 5 bie 6 Fuß, an anderen 
ah eine Waffertiefe von 12 Fuß, dicht an der Weſtmauerfront 
ub dem Meere zu ſteht das meifte Wafler, ud iſt es da viel 
tiefer, das daſelbſt ganz Mare Waffer hat zu dunkele Tiefe, um den 
deden erbliden zu Binnen. Das aus dem Baffinftrom zufließende 
md dur den Emiffar wieder zum Deere abfließende Waffer macht, 
diß dieſer innere Hafen nie ſtagnirt, keine Malaria erzeugt. Noch 
herie fließt immerfort Waſſer von der Oſtſeite hinein und an der 
Veßſeite gegen das Meer hin wieder hinaus, wo ed dann nad 
fi 1,000 Fuß Lauf im Küſtenſande verrinnt, ehe es das Meer 
Meiht hat 22). 
Sein hohes Gras an den trockenen Stellen, feine Schilf⸗ 
und Binfenwälder an, den feuchten werden zu mancherlei 
dwecen benutzt, zumal werden aus lezteren Matten und Körbe 
“ Mohten. Diefer verwilderte hydrauliſche Zuftand der heus 
tom Beit mag auch im Wefentlichen ſchon vor Seleucus Nicators 
Leiten Rattgefunden haben, und mochte ihn eben zur großartigen 
— — 


) Capt. Allen 1. c. 
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., Abhülfe durch den Felſentunnel und zur Ausweitung der natürlichen 


” Bertiefung geführt haben. -Die Dauer des Mauerwerks in feiner 
urfprünglichen Lage if, nah Gapitain Allen, hinreichender Be: 
weis, daß die hier vorgegangene Veränderung der Bodenverhältniff: 
feinesweges der Hebung durch Erdbeben, fondern nur der Weber: 
fpülung und Anfhwemmung der Meereswogen, wie der Land. 
gewäͤſſer zuzufchreiben if. 


3) Der große Felstunnel, Dahliz oder Dijervis Der 
Syrer, der Eulvert der Briten. 


Diefes dritte große Hauptglied der Seleucidifchen Anlagen iß 
früberhin feiner noch fchwerbegreiflichen, jedoch coloffalen, ja unge 
heueren Ausführung wegen mehr bewundert ‚worden, als daß maan 
eine Einfiht in den Zwed und Zufammenhang deſſelben in 
feiner inneren Zertrümmerung und Berwilderung mit den übrigen 
Begründungen hätte gewinnen können. Dem erfahrenen Rı fl 
enger 2), der ihn den Felsweg nennt, war er noch fa räthfel- 
haft, daß er zweifelhaft blieb, ob er ihn für eine Straße zw 
Dafenftadt oder für einen Caual halten ſollte. Die Gefahr 
und Befchwerden waren zu groß, um das Monument ſelbſt iR 
feiner ganzen Ausdehnung über und unter der Erde, zwifchen 
den wildeften Selsabflürzen, theilweifen Berheerungen und Uebel 
wahfungen mit Bufhdidicht kennen zu lernen, und doch wie De 
nur dann begreiflich, wenn man es in allen feinen Theilen wo! 
Anfang bis zum Ende verfolgen kann. Man erfannte jedoch bee! 
daB es als em Aquäduct gedient haben müßte, aber wie die! 
mehrere Beftimmungen zugleich zu erfüllen hatte, mußte eir®* 
Pocode noch verborgen bleiben, der das innere Baffin nur eis? 
Ihönen Teich nennt, ohne feine weit höhere Befimmung zu aha “ 

Col. Chesney?*) fußte zuerfi das Ganze, das Bartl F 
ſehr finnreih mit einem andern großen Felstunftwerf, der ngE3 
Selfenkluft des Wadi es⸗Syk, vergleicht, die. zur Ruinenſtẽ 
von Petra im Wadi Mufa führt (vergl. Erdfunde XIV. 1 
©. 1108 u. f.) 2), nach feinen verfhiedenen Theilen auf, die 





>) Ruſſegger, Reife. Th.1. 1. S. 391. 

”*) Lieutn. Col. Chesney, Expedition 1. c. Lond. 1850, 4. Vol. J 
p-431—432 ; |. die Bignetten mit pittoresfen Anfichten der Dar 
ſchnitte. 9— Bartlett, Footsteps of our Lord I. c. p: 69._ 
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: den Angaben ihrer Ausdehnung alfo unterſcheidet. Der ' 
fe Felsdurchſchnitt (the Cut), fagt er, beginnt am nords 
ihen Anfang der Stadt und zieht gegen Weit zum Sechafen; 
serfällt in vier Haupttheile: der erfte ift ein nach oben zum 
offener, zum Theil aber tunnelartig gebliebener hohler 
#gang, 600 Fuß lang und 22 Fuß breit, deffen Felswände 
beiden Seiten an mehreren Stellen ſenkrecht bis 122 Fuß hoch 
orkeigen, die an einer langen Strede aber auch dDuntel, bededter 
mel geblieben find; der zweite Theil if ein- nad oben von 
en bedeckt gebliebener, vieredig ausgehauener, dunfeler 
nel, 298 Fuß lang, 24 Fuß hoch und 22 Fuß breit. Diefe , 
m Gänge find dur dichten Kalkſteinfels hindurd gehauen. 
n folgt ein dritter Theil, 204 Fuß lang und 22 Zuß breit, 
effen ſüdlicher Wand noch ein befonderer, nur 18 Zoll breiter Ca» 
aber ganz ſteil und tief eingefchnitten ift, der in gleichem Niveau 
Hanptgang gleihmäßig bis zu einer Stelle der Außenfeite bes 
et, wo fein einfliger Bafferlauf abwärts zur Stadt geleitet 
‚ In diefem Theile, der bis zu 110 Fuß tief in den Fels ein» 
mitten wurde, if eine lange, fleile Treppenflucht an der Geis 
and der Felſen angebracht, die erfi bei 14%. Tiefe vom Boden 
ört, wo wol das alte gewöhnliche Niveau des früheren 
ſſerſtandes durch das untere Ende diefer Stufen, auf denen 
‚zu ihnen hinabfteigen konnte, bezeichnet wird. in anderer, 
tter Theil folgt in einer Länge von 102 Fuß, fo daß die 
je Länge diefes Durchſchnittes eine Ausdehnung von 
5 Fuß (nah Chesney; die ganze Summirung giebt aber 
WYuf) beträgt, davon der öftlichere Theil mit einem gracidfen _ 
em überbrückt if, über welchen einft ein Aquäduct hinüberführte. 
einigen Stellen feiner Ausweitungen find Zelsgräber und Nis 
n ausgehauen; an einer Stelle zeigt fih gegen die Außenfeite 
Ausbruch, deffen fleiler Abſturz über Felfen gegen Süd zum 
em Hafens Baffin hinabzieht. Die allgemeine Direction des 
thfhnitts if, nah Chesney, gen W. ',; S. (nah Kaptain 
lens Plan von Wehr gegen Of). Dann aber wendet fich der. 
thfhnitt mit 322 Fuß mehr gegen Nord, wo ein Bogen über 
‚mit einer unleferlichen Infchrift (fie beginnt mit Imp. Caesar 
ſ. m.) fich befindet, worauf der Durchfehnitt noch in Breite 
17 Fuß und Höhe von 30 Fuß 588 Fuß weiter geführt if, 
"aber plößlich in einer Höhe von etwa 30 Buß über dem 
m abbrichi, ſa daß feine Wafler hier einen gewaltfamen Ab- 


ui. 
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Kurz zum Meereshafen nehmen mußten, und zu deffen Reinfpälun 
fo lange fie ihren Lauf hatten, nicht wenig beitragen fonnten. 

Roc genauer ‚geht Holt Yates in das Binzelne?6) Dun 
feine Befchreibung ein, und bemerkt, daß der Weg, der oft dun 
and nur mit Zadeln zu verfolgen ifl, durch dad. Ganze hindu 
felten zurüdgelegt werde, und auch, zumal im letzten Dritith« 
böchft holperig werde und fo fteil abfallend, "daß es nit let 
fei, ihn zu vollenden. Die meiften Befucher begnügen fih mit D 
fürzern obern Theile, von dem ihre Beichreibungen meift ausge: 
bie zu der Stelle, wo einige Hütten fich zeigen, und gegen .| 
Mitte hin große Grüfte liegen, die man die Königsgrab 
(Cave of the Despot) genannt hat. An diefer Stelle fegt ma 
über den Durchichnitt des Eulvert auf einer antiken, fehr gra 
cidfen Brüde für Fußgänger, die zu mehreren offenen und feh 
geräumigen Zelshöfen, meift von quadratifcher Geſtaltung nad dei 
innern Bergwand, führt, die in mehreren Winkeln und Schluchten 
- von unten nad oben in der Felswand auffteigen, und hödft male 
rifch bewachſen mit blühenden Dleandern, bebufcht und felbft ber 
waldet find. Diefe Räume haben, von dem Berggehänge herab: 
fleigend über mehrere Terraffen und Schluchten, deren zwiſchen⸗ 
liegende Stellen auch culturbar waren, verfchiedene Zugänge; ihtt 
Hauptbeftimmung fheint eine Necropolis geweien zu fein; dent 
die Zelswände find hier überall in Kammern durchbrochen, ul 
diefe find wieder mit zahllofen Vertiefungen, Nifchen und Hoͤhlun 
gen, wie ein Wespenneft, fagt Ruffegger, zur Aufnahme 1 
Sarcophagen und Sepulcralurnen. verſehen; doch Fonnte Hol 
Yates hier feine lesbare Infeription entdeden; nur hie und ® 
traten noch einzelne griehifhe und lateiniſche Buchſtabe 
an den Orten hervor, wo einft viele Thränen floffen, und ih! 
Schmerzen, wie Hiob in ähnlichen Grüften es ſchon wünſchte, eit 
mit eifernem Griffel aufgezeichnet wurden (Hiob 19, 24). 

Die Meine Brüde für Fußgänger ift in ihrem zierlichft 
Zuſtande vollfommen und fiher erhalten 27), fie fchien Capito 
Allen zum Theil ebenfall® noch dem natürlichen Fels anzugehöre‘ 
fie überfpannt in einem einzigen Bogen in einer Höhe v' 


4 


20) Holt Yates, On the ancient City etc., im Museum of Cls 
sical Antig. 1852. 8. June. VI. p. 118. 7) Sehr lehrreis 
Anficht von Ihr durch den Tunnel ſiehe bei Bartlett, Footsteps 
our Lord etc. Lodon, 1852, Tab. p. 68, Ravine at Seleucis 
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5 Fuß diefen offenen Theil des Felogange, der zwar nur ein 
qualer, aber ficher feit 2,000 Jahren viel betretener Weg zu den 
Etätten der theueren Entfchlafenen fein mochte. 
Die Schon oben genannte, in Felsſtufen eingehauene Treppens 
flucht Reigt von diefer Brüde beim Hinübergehen rechter Band 
ihr zur Seite zur Tiefe hinab in den Tunnel und gewährt aus 
deeſer Grabesiiefe nach oben durch die offenen Felswände zum 
bleuen Streif des Himmels und zu den begrünten felfenhallen der 
Reropolis die pittoreskeften, far feenhaften Anfichten, zumal wenn 
der helle furifche Sonnenſtrahl diefe vielfarbigen Partien beleuchtet, 
und die Tiefen in dunkele, contraftirende Schatten verfenft, die 
das Zortfchreiten durch die ganz dunfelen Stellen des Tunnels ei» 
ſchweren. Zumal an diefen centralen Stellen, wo manche Veren⸗ 
gungen fehr fchwierig zu umgehen And, da die fleilen Tiefen oft 
mit Baffer gefüllt bleiben, kann nur der geübte Wanderer glücklich 
' vorüber fehreiten. Holt Dates zog an diefen fchlüpfrigen Fels⸗ 
Bänden immer die Schuhe aus, um fiheren Zritt zu haben, bis 
man mit Lampen und Fackeln auf breiteren Seitenpfaden am tiefer 
laufenden Kanal weiter durch die Tunnels fchreiten konnte; doch 
Habt immer Borficht nöthig, da der Abfall zu dem tiefer liegenden 
Cmal ſtets ſteil if, und das Maufchen der durchfirömenden Winters 
wiſer viele Stellen glättete. . 
hat man eine Strede diefe Wanderung (gegen Süd⸗Oſten) 
ſorigeſegt, fo tritt man, fagt Host Dates 2%), in den zweiten 
Tunnel ein, mit dem Anblid- auf zwei hohe Pylone oder Thors 
Re, Die man ale Werke der Kunſt und als hoͤchſt pittoresfe Eins 
na Pforten in diefer Unterwelt bewundetn muß. Es iſt eines 
der fühnften Werke der Felsſprengung antiker Zeiten, ohne die mos 
deren Mittel des Pulvers. Die Länge diefes zweiten oder 
Obern Tunnels (es if der erfte anfängliche bei Ehesney) if 
iveinal fo fang als der andere, untere; auch iſt der Weg hin- 
burg beſſet. Bei feinem (öftlihen) Ausgange (es if der Ans 
des Ganzen) tritt man in jenes eng umfchloffene Fels— 
hel, aus deffen Mitte der feinen TIhalwendung die wilden Wafs 
Ir det Bergftroms herabkommen, die dem Baſſinſtrom feine Wafler 


-— — 


") Holt Vates, On the ancient etc. I. c. p. 120 — 1223; ſiehe die 
Onrgfchnitte des Culvert nach Allens Meiinngen und_befien 
F erreiche pittoresfe Aufriffe deſſelben von verfchiedenen Stand: 

tien, 





tin. 


1260 Weft-Afien. V. Abtheilung. I. Abſchnitt. $. 37 


abgeben. Bwifchen hohen Felswänden und ihren halbmoı 
förmigen Ausbiegungen flürzt er herab, die bis zu den Höhen v 
400 und 500 Fuß in Terraffen zum RhoffussGebirg wie ı 
gigantiſches Felſenamphitheater emporfleigen, das an | 
einen Seite malerifch bewaldet, an der andern nadter Zelfen ı 
blieben iſt. Gewaltige Maffen von Bergwaffern, zumal in | 
Winterzeit, raujchten von diefen natürlichen Felsſchluchten in 
vorliegende Ebene und mußten die erften Anftedelungen berfelf 
alljährlich überſchwemmen, ja zum Theil in Cataracten über 
älter erbaute Ortichaft herabftürzen, bie Seleucus Nicat 
diefer Noth durch Ablenkung diefer wilden Waffer in dem für 
lihen Felfendurchſchnitt abhelfen ließ. Da er einmal I 
Plan gefaßt hatte, zur Zeit noch im Beginn feiner erft werden 
Macht die nahe, von Ratur fefte Felsburg zu feinem fihern All 
und zu feiner Refidenz zu wählen, und, noch ehe Antiochia 
gründet war, hier zu Land wie zur See feine begonnene Se 
haft zu behaupten, fo mußte er auch für den offenen Hafen 
Meere und für den innern Schußhafen im Lande Sorge trag 
daß die einmal begonnenen Anlagen nicht wieder alljährkich zerſt 
würden, weldye einer aufblühenden Antiohia zum Weltempori 
dienen follten. Dazu war das Vorziehen der Quermauer u 
der Durchſchnitt des Eulvert zur Ablenfung der zerköreni 
Waſſer nothwendig, die von den finnreichen Hydrotecten aber ; 
gleih noch zu doppelten Zwegen für die Verforgung der Hafı 
ſtadt und für die Nährung, Füllung und Neinfpülung des inn 
Hafens, wie des Meerhafens benugt werden follten. Die Able 
fung ?9) der wilden Gebirgsmafler an diefer Stelle vergleicht € 
pitain Allen den bekannten Bends, oder Wehrdämmen, ı 
fie dei Belgrad an der Wafferleitung nah Gonftantinopel 
fannt find, und wie wir fie feit uralter Zeit auch weithin n 
Iran hinein in dem berühmten Bendemir der Merdaſcht⸗Eb 
bei Perfepolis in fo großartiger Weife fhon früher Fenz 
lernten (f. Erdf. Tb. VII. S.768 u. f.). Im Meinen Maßſt 
ift daffelbe Bauprincip am Rehberger-Graben im Harz und anc 
wärts finnseih angewendet worden. 

Die ffarfe Mauer (dev Bend), welche jenes amphitheat 
lifche Zelfenthal der wilden Waſſer jchließen follte, mußte hier 
eben fo gigantifchem Maßſtabe als Borbau jenem entſprech 


2°) Capt. Allen I. c. p. 158. - 
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Roh ſteht fie aus großen Quadern aufgeführt in ihrer Ganzheit 
bewindernswuͤrdig da; nur in ihrer Mitte zeigt fih ein Durch⸗ 
hub, der eink unftreitig mit Schleufenwerfen für dreierlei 
Zuede verfehen war, nad Belieben die Waſſer hindurchzulaſſen 
und den innern Hafen⸗Bafſin zu füllen, auch die Stadt mit Waſſer 
„Ir verſorgen oder die Waſſer durch ihren völligen Verſchluß auf⸗ 
zußauen und durch den tiefen Felsdurchſchnitt den Waſſerüberfluß 
Zum eigentlichen Meereshafen zu lenken. Die Schleuſenthore find 
fett, die Lücke if geblieben, und die wilden Waffer nehmen nad), 
wie unfreitig einft vor der SeleueidensBeit wieder ihren willfürs 
lichen Lauf durch die vorliegende öde, zum Theil wieder verfumpfte 
Shene, wo die anfängliche vorsfeleucidifche Niederlaffung lag. 

Nur 50 Schritt (Yards) vom weftlihen Ende diefer fehr ſtar⸗ 
ken Quermauer (des Bend) fängt der erfle, obere Tunnel 
. a, feine Länge if, nah Captain Allen und Holt Dates, 
AR Schritt (Yards); er ift 21 Fuß hoch und 21 Fuß breit, mit 
Ein centralen Eanalvertiefung, 3 bie 4 Fuß breit, ale 
Pets abfließendes Wafferbett, das immerfort auf feiner lin« 
ken Seite in feiner langen Begleitung den Tunneldurchſchnitten 
Felt, 406 Schritt weit, bis zu einer offenen Stelle, wo daffelbe 
FU Berforgung der Hafenfladt eine befondere Seitenableitung ers 
halten hatte. Der offene Zwifhenraum des Felsdurds 
ſquittes zwiſchen den beiden oberen und unteren Abtheilungen 
du Zunnels beträgt, nach Gapt. Allen, 88 Schritt (Yarde), wo ' 
die größte Höhe der oben offenen, zur Seite ſenkrecht empor, 
Rehenden Belswände 150 Fuß beträgt, die zu einer mittlern Höhe 
vor 75 Fuß beim Anfange der zweiten Abtheilung des Tunnele 
abſinkt. 

Hier iſt an der linken Seite des Felsdurchſchnitts der Reſt 

ner in Fels gehauenen Treppenf lucht (eine andere als die zus 

Vorgenannte bei dem Brüdenbogen, der hier fehlt) zum Hinabfteis 

sen bis zum Niveau des einſt hindurchfließenden Waſſers, aber ihr 

Unserer Theil if gegenwärtig zerftört, und fie ift alfo nicht zum 
fs und Abfleigen gangbar. 

Die zweite Abtheilung des Tunnels gleicht.der erften, 
aur daß fie kürzer if, mur 45 Schritt (Mards) Länge hat und 

Ann der ganze nachfolgende weitere Felsdurchſchnitt, meiſt 
ME verticaler Höhe von 50 Fuß, nach oben offen bleibt; aber 
mit nimmt auch diefe Hähe mit den wechfelnden‘ Unebenheiten 
es Vergzuges ab. 
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ferläufe bis zu der genannten gracidien Zlußbrüde in ihrer Ti 
einvertieft, mit Trottoirs zu beiden Seiten, wodurd es mög 
wurde, von beiden Seiten die einflürgenden Schutt», Stein; 
Schlammmaſſen leicht in ihren Kanälen fortzufhwenmen, die & 
Ganze bald gefült haben könnten. Doc if es merkwürdig, N 
in der Reihe der legten Jahrhunderte, wo der ganze Gulvert jeig 
- Function nicht mehr entiprechen fonnte, doch dieje Ganäle ung 
ſchüttet blieben, unftreitig weil, nah Gapt. Allens Beobachtuf 
doch immer noch wilde Waffer genug in Seitendurchbrüch 
ihre fortfchwemmende Gewalt, wenn auch nur von Beit zu AM 
ausübten: Die Brüde felbft ift durch das Ueberfchreiten in if 
- Mitte etwas eingetieft, ein Zeichen, daß fie feit 2,000 Jahren if 
Beftehens von unzähligen Zußgängern begangen wurde, obgleich 
heutzutage die fchauerlichfte Einfamkeit umgiebt. 4 
Das Gefälle des Felodurchſchnitts für das einſt durchfrämgg 
Gewäffer betrug im.obern Theile bis zur Brüde auf 50 Fuß 
flanz einen Fuß Fall; unterhalb der Brüde if das Gefälle m 
Kärker und an mehreren Stellen ſelbſt abflürgend. Der gef 
Felsdurchſchnitt bleibt nicht in fehnurgerader Linie, fondern weg 
Äh mit einigen Rrümmungen den Bergzügen gemäß, in denen 
ausgehauen wurde. 
In einer Entfernung von 400 oder 438 Schritt (Dards) 

obern Eingange if eine Strede feiner ſüdlichen Seitenwand; 
genwärtig durchbrochen und zerträmmert, durch welche das Wei 
des Canals abfließen kann, was jedoch Gapitain Allene Be 
tung 30) anfänglih entgangen zu fein fcheint. Durch eine ag 
vorgezogene Mauer Fönnte dieſer Ablauf gehindert 
200 Schritt (Mards) weiter find an feiner Weffeite Reſte ei 
fehszeiligen griehifhen Injcription?!) in der Felswand d 
gehauen, und daneben ein paar lateinifche, die aber beide. | 
unleferlich geworden. Rah 750 Schritt (Yards), der ganzen Läg 
des Felsdurhfchnitts, neigt fih der Berg fo fehr, daß * 
Alten eine ſtarke Seitenmauer in einer Strecke von 40 Sc 
(Dards) mit großen Quadern aufrichten mußten. Eben bier 
hen die Türken vor einigen Jahren eine Rüde in diefe Mauer, 
der Ubfiht, den Meereshafen durch die herausfirömenden Weil 
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2%) Capt. Allen I. c. p. 159 
9 Capt. Allen L c. D- 160 Hat die Inferiptionen copirt. 
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in reinigen, flatt deffen aber die. Bergwaſſer mit vielen Stein⸗ 
Höken, Schutt- und Schlammmaflen den Außern Hafen nur noch 
mehr anfällten, und zugleich viele ihm zur Seite angelegte Obſt⸗ 
Härten zerſtorten. Noch 175 Schritt (Yards) weiter abwärts 
zeigten ſich wiederum drei Inferiptionesftellen, von denen 
zwei in großer Höhe nahe einem Bogen in einer dort eingefenkten 
Tafel geſtanden hatten, die aber, wie die früher genannten, ebens 
fals unleferlih geworden waren, von denen Capt. Allen keine 
&rie zu geben verfucht hat. 

Nah Capt. Allen foll der ganze Eulvert ?) vom erfien An- 
fange der großen Quermauer bis dahin, wo er an’ den nördlichen 
Moio reiht, eine Länge von 1,200 Schritt haben; er endet in 

einem ungemein fruchtbaren und fchönen, einfanı abgelegenen Thale 

durch einen ganz plöglihen Abſturz, von dem fein Waffer einft als 

ſchanmender Cataract mit ſtarkem Gedonner herabgeftürzt fein muß. 
Dieſer Felſenabſturz fcheint zugleich eine Berfchanzung gegen Ans 
grife des Feindes von diefer Seite gebildet zu haben: denn noch 
befepen in der Nähe Nefte von Mauern, die nur als Außenwerfe 
zur Sicherung diefer Stadtfeite dienen fonnten. Ruſſegger hält 
Me für Refte von Forts aus fpäterer Zeit”). Oberhalb diefes 
einſigen Waſſerſturzes befinden fich in den dortigen Felfen eben 
Fald Sepufcrallammern, jedoch ohne Iuferiptionen, alfo wol aus 
älteſer Zeit. | . 

Dies ganze großartige Felfenwerk würde felbft für den heu⸗ 
Km Fortfchritt der Mafchinerie und des Bulverfprengens eine 
fÜrere Aufgabe zur Ausführung geweien fein; es bleibt, bei dem 
feſteten Kalkſtein, durch den es eine gute engliſche Meile tuns 
aelartig weit getrieben wurde, eines der größten Kunſtwerke des 
Atterthums: denn die Tunnels und alle Felsarbeit daran verräth 
eine ſeltene Meiſterſchaft; die Meiſter ſind aber unbekannt geblieben; 

Combination der Anlagen mit der Ausführung für Lands 
“ Gechafen, für Befeſtigung und Irrigation, wie für Verforgung 

weitfäuftigen Stadtgebiete mit frifhen Quell» und Flußwaſſern 
dhört zu den großartigften und glüctichften Nußanwendungen 

artiten Zeit für das Wohl der Bevoͤlkerungen, die an die 
Vaſſerbauten der Ty rier (Hafenbau und Ras elsAin, vergl.- 


— 





”) Der Durchſchnitt und Aufriß ift von Gaptain Allen S. 160, von 
gt Yates S. 122 mitgetheilt. 2) Ruflegger, Reife. Th. I. 1. 
. 389, | . 
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oben ©. 341 u. 349— 360), an die Wafferbeden unter k 
Tempel zu Ierufalem und an die Salomonifden Zei 
(Erdf. XVI. 1. S. 273—280, 388-396), an die Wafferleitu 
in ber Felskluft der nabatäifhen Betra, an die des Barak 
durchbruchs bei Damascus, an den dortigen Fidfheh-Tung 
nah Palmyra, an diejenigen zu Antiohia und an fo mas 
andere Fels⸗Aquäducte der älteften Zeit erinnern, durd:& 
der Orient von jeher ſich auszeichnete. Aber alles Dies liegt 
der türkifhen Gegenwart verlaffen, verddet, menſchenleer. 9 
Vorſchläge zu einer Wiederherftelung diefer Hafenftätte find J 
Capt. Allen 3*) gemacht worden, wodurch nicht nur das Ci 
der Drontesfüfte bedeutend gewinnen, fondern auch die ganze 1 
fledelung und der Anbau dieſes fo fehr begünftigten Theile® % 
Rorbfprien einen neuen Aufihwung erhalten würde. 






4) Die obere Stadt und die-Necropolis; dag König 
grab der Selenciden (die Despotenhöhfe). 


Da uns keine jpecielle Gefchichte über den Anwachs einer Ste 
die aus fo fehr verfchiedenen Theilen befleht, überliefert wg 
jo bleibt es ungewiß, ob diefe nah einander erſt oderg 
gleichzeitig nach einem großen Plane begründet wurden. M 
Potybius Beihreibung beflanden fhon (im Jahre 219) die & 
Haupttheile, die Borftadt mit den Neorien (alfo der Hafg 
ſtadt) und die FZeftungsftadt auf den Felshöhen, die nur 1g 
Verrath gewonnen wurde. Ob nun jene Hafenftadt, wie 4 
Dates dafür hält, die Altſtadt war, oder ob fie, die ſogenc 
Paläopolis, die feftere Lage auf der Höhe mit der Acropole i 
nahm, mag ſchwer zu entjcheiden fein, obwol die den Ueberſchn 
mungen ausgejebte, urjprüngliche Lage, die Strabo aquse 4 
mina nannte, wol nur auf die untere Stadt fi beziehen & 
desgleichen könnte für die ältefte Seleucidiſche Anfiedelung in f 
Dafenftadt die dortige großartige Gatacombe fprehen, wenn | 
wirflih die Stelle der alten Seleucidifhen Königsgraif 
bezeichnete, wofür nur ihre Größe und Pracht fpriht, fonk «il 
fein Zeugniß vorhanden if. Dagegen follte man aber erwarkl 
daß die fo günftige Localität der obern Stadt eben fo gleich «Mi 
fänglic die Aufmerkfamfeit der jungen Anfiedelung hätte erregdi 


’*) Capt. Allen |. c. p. 162. 
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wöäflen, da nur fie eben mit ihren natürlihen Bollwerken und ih⸗ 
zer uneinnehmbaren Acropole der untern Stadt die einzige Sicher» 
heit und das beſte Aſyl verleihen Tonnte. Folgt man nun der 
| einen oder der andern Meinung, fo bleibt die Benennung der 
obern Stadt in ihrem Gegenſatze zur untern immer die richtige, 
durch ihre abjolut höhere Lage, mag fie älterer oder jüngerer Beit 
ihr Entſtehen verdanken. 

Das Nordende der untern Stadt) nahm, nah Holt 
Dates, die alte Hafenftadt ein (fie wird von Reale neuerlid 
nah einem dort angefiedelten Dörfhen Moghair genannt, nad 
Berggren Beit Dahel el» Moughayer, auch Iskala 
Nina oder Mina Attiga, von den Grotten oder dem Hafen el⸗ 
Mina), der im Süden die Märkte und die Vorflädte bis an das 
Antiochia⸗Thor vorlagen; vielleicht hatte die alte Hafenfladt ihre 
eigene Ummauerung, doch wird von diefer Feine deutliche Spur 
wär wahrgenommen. Die ganze $Felfenreihe ihr zur Oftſeite, 
10 bis 200 Fuß hoch, if an ihrer Steilfacade gegen die Stadt 
mit Sepufcrallammern durchlöchert, welche demnach wol die Recros 
a wid der Altſtadt gewefen fein würde, wo aud die fogenannten 
Unigsgräber der Seleuciden lagen. Hier fieht man auf 
I den Felſen in weiten Streden hin auch noch Weberrefte zerftörter 
J Auem und Thürme, und felbft von alten Wafferleitungen trifft 
En noch irdene Röhren an. 

J So wie diefer eingeengtere Raum der alten Stadt bei zuneh⸗ 
Reader Bevölkerung nicht mehr hinreichend für die Bewohner bleis 
m mochte, vermutbet Holt Dates, habe nıan fih in dem halb⸗ 
heitfermigen Raume angebaut, der zwifchen dem Königsthore und 
dem AntiochiasThore an der Oftfeite der Suburbien fich gegen die 
ſttücweichende, 200 Fuß hohe und fteile Fortſetzung der Felſen⸗ 
ad allmaͤlig auffteigend erhebt, von höheren Felſen aber noch 
Zu PÜ überragt wird. Diefe ganze untere Trümmergegend, von 
300 Big 4,000 Fuß Breite und doppelter Länge, ift nicht genauer 
muterſucht, weil fie überall mit Maufbeeranpflanzungen, Bufchwert 
RR Mit Gärten bededt if. 
Ion hier führt nun der einzige, durch Kunſt gebahnte 
deltweg aus der untern in die obere Stadt hinauf, den wir 
Moden als das Koönigsthor bezeichnet haben; unter der 
— — 
") Holt Yates, On the ancient City 1. c. p. 127; Neale I. c. 
VoL u. p- 74; Berggren, Guide Arabe-Franc. etc. 1. c. p. 453. 
Ak: Crdtunde XVII. | gl 
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Vorausſetzung, daß er-auch zu dem Palaſte der Seleuciden auf di 
obern Plateauftufe, die ein fchönes Zafelland darbietet, ur 
zu der noch höher über diefelbe fich erhebenden Acropolis gele 
tet haben wird, in welcher, nah Bolybius, der damalige ägyı 
tifche Befehlshaber von Seleucia, Leontios, feine Refidenz hatt 
als er die Kapitulation mit Antiohus abſchloß. Nach den arch 
tectonifchen Weberreften, welche in diefer obern Stadt noch waßı 
genommen werden, fcheint fie mit ihren pittoreöfen Höhenumgebun 
gen der Wohnfitz der Reicheren und Bornehmeren und befonder 
Gegenftand der Berfchönerung geworden zu fein, während in be 
unteren Stadttheilen das gewerbtreibende Volk blieb. 

Der Felfeneingang des Königsthores 36) zeigt durch feine 
Arategifhen Bau, daß es zugleich zur Bertheidigung der oben 
Stadt gegen den angreifenden Feind dienen folltee Die nod ji 
beiden Seiten flehenden Mauern dieſes Thores find von fchönen 
halbovalen Thürmen flanfirt, die noch gut zu erkennen find, obwe 
der eine niedergeflürzt, der andere faft ganz durch Baumwuchs wer 
fedt if. Noch ſtehen die unteren Reſte ihrer Bogen, fchöne In 
genieurarbeiten: eine durch den foliden Fels hindurchgehauene, ad 
mälig auffteigende Militairftrage, nicht in gerader Linie, fonden 
in Serpentinen fi bis zur Höhe der Königsftadt erhebend. A 
zwei Drittheilen dieſes auffleigenden Wegs hat man eine Brüde, U 
einem Bogen aus Quadern erbaut, zu paffiren, der 24 Fuß in de 
Spannung hält, und unftreitig über die anfchwellenden Bergwafle 
trodenen Fußes zu führen befliimmt war. Un diefer Stelle, uw 
wenige Schritte linfer Hand von der großen Straße ab, find ſehn 
geräumige Gewölbe in die Zelfen gehauen, die wahrſcheinlich de 
Befagung zu Wachtſtuben dienten: denn unmittelbar darüber liege 
fehr bedeutende Nefte eines Baues, der nichts anderes als die Ci 
tadelle der Stadt, die Acropole fein fonnte, 

Geht man über die Brüde, fo windet fi) der Weg nod ein 
Strede, bi8 man die größte Höhe der Zafelfläche erreicht hat, m 
er fi fpaltet; ein Weg führt entlang den Klippen zur linken Seit 
bin, von wo man das ganze Hafens Baffin überfhaut und eine 
fhönen Kunſtſſtraße in Felſen gehauen folgen kann; ein andere 
Weg wendet fih zur Rechten und führt zu der befefligten Um 
mauerung der langen, jübwärts ziehenden Felswand, die gegen Di 
Marktſtadt und die Borftadt fleil abflürzt, und gegen Süden ein 


»*) Holt Yates L c. p. 129131. 





bere Siabt Seleucia und bie Necropelis. 1207 


in feſte Vertheidigungslinie für die obere Stadt abgiebt. 
iſt noch ein ausgezeichneter Thurm, der Itehen geblieben, 
merkenswerth. Bon ihr feßen auh Mauerfireden nad 
ern Oſtſeite der obern Stadt fort, welche in neuerer Beit 
: verfolgt wurden, aber fon von Pocode 37) als die nad 
nern Landfeite zu gerichtete Umfafjungsmauer der 
n Stadt mit ihren Zhoren und Bugängen genauer bes 
n wurde, wo er auch viele Grabflätten, eine Einfiedlerkelle, 
rus, einen Kloſterreſt, Codryllus genannt, in Felfen eins 
ıe Altäre, einen verfchanzten Gaftellberg, Tempelreſte und 
8, doch ſehr undeutlich, beichreibt, worüber wir feine genauen 
ı Berichte erhalten haben, die doc, dereinft von einem Anti⸗ 
sit fpecieller Aufnahme diefes obern Stadttheiles zu wün- 
ären. | ' 

ıpt. Allen konnte fein Hauptaugenmer? nur auf die Sees 
rihten, daher blieb feine Aufnahme der Landfeite unvolls 
7; Holt Dates aber fagt, daß man bei der Verfolgung 
obern Stadttheiles noch ſehr meitläuftige Grundmauern 
hme, einige in den natürlichen Fels ſelbſt eingehauene 
‚von 15 Fuß Höhe und 60 Fuß Länge, mit nobelen Thor⸗ 
jen, die einft die weiteren Zugänge zu hemmen hatten. 
sirtig überfchreitet man hier ein weites Zeld voll Trümmer 
ie und da bepflanzte oder bepflügte Felder, zwifchen mädhs 
Steinhaufen, Mauerwänden mit behauenen Steinen und uns 
n Säulenreften, von Büſchen und Bäumen befchattet, wo . 
e großen Patäfte der Prachtftadt fi) erhoben. Nur in. der 
einer Heinen "halben Stunde vom Königsthor erheben fi 
nige fliehen gebliebene Säulenrefte, welche die Stelle eines 
gen Zempels bezeichnen. In dem Felde neben ihnen pflügte 
mer vor Kurzem die 8 Fuß hohe, weiße Marmorfatue einer 
tgeftalt, ſchͤn gewandet und in Sandalen, hervor, die ohne 
var, und fogleich von einem Türken gekauft und in Stüde 
ıgen ward, um diefe bequemer wol ald Baufteine fortbringen 
nen. ‘ 
ver englifhe Refident zu Suedieh, Neale, fagt 38), daß 
manche der vielen dortigen Schutthügel aufgegraben feien 
eihe Kunftausbeute gegeben haben, die aber unbelannt ger 





N. Vocode, Reife a. a. ©. I. S.266—271 und fein freilich fehr 
blechafter Plan. Tab. XXV. 3) Neale L c. II. p. 75. — 
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blieben; möchte eine forgfältigere Aufmerkfamkeit als zuvor diefe 
fo lehrreichen Zocalität zugewendet werden! Noch befteht dieſelb 
Serrlichkeit und Fruchtbarkeit der Drontesthäler und der Umge: 
dungen Seleucia’s, noch laſſen fih die Hafenbauten für erneueten 
Gebrauch wieder gewinnen; eine fichere und befchleunigte Wegbah— 
nung von dem europäifchen Mittelmeere bis zum perfifch »indijchen 
Meere Lönnte für europäifhen Weltverfehr von der größten Bedeu 
‚ tung werden. 

Bir ſchließen unfere Bemerkungen mit der näheren Vezeid« 
nung det fogenannten Seleucidifhen Königsgräber, der win 
zuvor noch Einiges über die dortige, die Felsbildungen fo ſehr 
verfchönernde Vegetation voranfhiden; zunähft Neale's inter: 
effante Bemerkung aus den lebten Jahren, daß der geſchützte Thal 
winkel um den antiken Hafen. von Seleucia dur ein ſo ſchoͤnes, 
nod dem von Suedieh vorzuziehendes Clima ausgezeichnet jet, 
daß dafelbft die ausländifchen tropifchen, feit Kurzem erft in dem 
dortigen Gärten angepflanzten Gewächſe vortrefflich gedeihen, wie 
"die Banane, die Frucht der Mufa Pifang (Musa paradisiaca)) 
die Mangufane (Gareinia mangostana) und der durch ganj 
Indien bis Ceylon cultivirte Guajavabaum (Psidium piriferum): 
obwol Iebterer hier im Winter Seleueia’s feine Blätter verliert 
die er in feiner Heimath behält, hat er fich dennoch bier acclimatifirk 

In dem Felseintritt am Anfang des nad oben noch offenen 
großen Felsdurchſchnitts, des Culvert, bemerkte Th. Kotſchr 
die eingehauene Schrift AVG ANTON PI..... und beim weiter! 
Zortfchritt in diefer impofanten Felfenftraße die Fühlen Seitenmänd 
in weiten Flächen mit dem üppigften Epheulaube bewachfen, da4 
von oben malerifch überhängt. Aus den fchmalen Felſenritzen dei 
größeren Ziefen hängen Cissus orientalis Lam. zierlich über def 
weißen Felswänden herab. In dem überwölbt gebliebenen Tunnel 
wo jedoch noch hinreichendes Licht einfällt, wohnt in der feuchter 
Ziefe das fhönslaubige, lorbeergleiche Gefträuch des Dleander 
und verſchoͤnert durch feine biumenreichen, überhängenden Role 
dächer die ernften Felsgebiete. Am Ausgange des Zelfendurcfänit 
tes überdeden Rhamnusarten, wie Paliurus australis, un 
Judendorn, Zizyphus Spina Christi, die Wände, und wuchern® 
Laubengehänge von wilden Reben, mit reichen Trauben beladen 
überranfen alle Gewölbeingänge. In der tieferen Rüftenebene 97 
Meeresufer find überall Maulbeerbaumpflanzungen, unte 
deren Schatten man den herrlichſten Meberblid über das Meer ir 
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boif von Antiohia bis zur Schneezone (am 25. Mai) der Alpe 
es pyramidal fich erhebenden Akra' gewinnt, die wie ein weißer 
Kranz die grüne Bone der Alpe ſchmückt. 

Geht man 'von da gegen S. O. an den Felswänden nad 
Suedieh zu zurüd, die überall von Menfchenhänden durch ihre 
Reißel vielfach abgearbeitet, durchlöchert und geglättet fich jeigen, 
ſo trifft man auf der erſten erhöhten Felswand das Dorf Chabiffa 
(. oben Kaboufi oder Kepfe), deffen Bewohner far fein Arabifch 
verßehen, fondern nur türkifch fprechen. In ihrer Nähe pflegen die 
von der Mündung des Drontes kommenden Schiffe ihre für An» 
tiechia beſtimmten Güter auszuladen. Den kargen Boden um dies 
RB Dorf bededt das Sonnenröschen mit wechfelnder Färbung 
(Helianthemum variabile Var. discolor); der baumartige Beir 
if (Artemisia arborescens) wähft die Zeldwände üppig empor, 
ke mit Grabkammern durchloöchert find, und der fehöne Fletternde, 
meine Kapper nſtrauch (Capparis spinosa) mit dem großen 
wißen Grunde der Blumenblätter und den carminrothen Staubs 
erganen bildet durch den großen Blüthenreichthum die wahre Zierde 
ber Bände. In den fchattigen Eden der Felſenkammern fleht die 
iinfhläfernde Judenkirſche (Physalis somnifera), und unter den 
kuhten überhängenden Wänden, bid zu denen das ganze Jahr fein 
Sonnenfrahl dringt, wächſt in den Riten noch der zarte Gaman⸗ 
der (Teucrium Montbretii Benth.). An dem füdlichen Rande des 
kriumpften Hafens, wo die Schutthaufen der alten Stadt aufges 
härmt liegen, blühte eine feltenere Butterbiume (Ranunculus toma- 
icarpus Fisch. et Meyer), und in den der öftlihen Sonne mehr 
inögefegten Abhängen war die griedhifhe Salbei (Salvia 
Sihthorpii) die vorherrfchende Blume in Blüthe. 


) Das Grab des Despoten (Cave of the Despot) oder 
die Königsgräber der Seleuciden. 


Unter den Felfengräbern in der Nähe und innerhalb der alten 
Erlencia, deren Zahl zum Erflaunen groß if, “und für die einſt 
Kr Rarke Bendlferung diefer Hafenftadt hinreichenden Beweis giebt, 
Mad Hisher nur wenige genau unterfucht worden; fie find von als 
Im Arten und Größen in der Tiefe und auf der Höhe, zumal aber 
Kunfreicy innerhalb der Felswände ausgehauen, die wie ein natürs 
lihes Bollwerk die obere, wie die untere Stadt umkraͤnzen, ſowie 
in den Zelfenreihen, welche der große Felscanal in feiner Mitte 


® 
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durchfchneidet, an welchem eine eigene Mecropolis mit ihr 
Kammern liegt, von der fhon zuvor die Rede war. In der RA 
dDiefer Gutacomben und unfern des genannten gractöfen Brücke 
bogens nach der Seite des innern Baffins zu zwiſchen den Zrün 
mern der alten Stadt kiegen die Prachtkammern 39), die man ihr 
grandiofen Ausarbeitung wegen für die Grabſtätte der Selen 
cidensKönige hält, und in der Volksſage, die fie „Die Höhle 
des Despoten‘ nennt, für diefe Meinung auch Beftätigung 7 
finden glaubt. Es find vorzüglich zwei große Felskammern, mi 
hoben Gewölbbogen, vielen freiftehenden Säulen, Pfeilern, Boluten 
Gefimfen und ausgehauenen DOrnamenten verfehen, in deren Mill 
zwei große, überwölbte Hauptgrabftätten ftehen, die in den benad 
barten Gemächern mit zahllofen Nifchen und anderen Felfenvertis 
fungen umgeben find, die aber alle längft ihres Inhaltes herauf 
wurden. Eine intereffante Abbildung von ihnen hat Bartlett* 
in Carne’s Syria. Vol. II. 76 gegeben. 

Holt Yates ) fagt, am Bergrande, 200 bis 300 Särii 
füdlih von der zierlihen Einbogenbrüde über den Culvert, di 
nur für Fußgänger beftimmt war (f. oben S. 1262), find groß 
gleich alten Steinbrüchen ausgehöhlte Felfenräume, die durd di 
Kunf erweitert, geebnet, für befondere Zwecke zugerichtet wurden 
fie erinnern an die Bab el⸗Moluk, die ägpptifchen Catacombe 
bei Thebä, und gehören zu den älteften Felsanlagen in Seleucia 
die man mit hödfter Wahrfcheinlichfeit für Königsgräber der &ı 
leueiden halten dürfte. Die Erinnerung an den despotifchen Zy 
tannen Antiohus Epiphanes, des Verfolgers der Juden, des pe1 
ächtlichen, aber prachtfüchtigen Beherrfchers (vergl. oben S. 1162 
fönnte hier an feiner Grabftätte unter dem Volke fortgelebt habes 
Die bhiefigen Kelsgrüfte und Catacomben madhen auf de 
Eintretenden einen majeftätifchen, impofanten Eindrud. Sie fin 
innerhalb hoher Felsklippen fo geräumig, daß bei ihnen, der Kof 
barkeit ihrer Herftellung wegen, wol an die Gruft feines Priva 
mannes zu denken if. Durch eine längliche Vorhalle, 25 Fuß lañ 
und 7 bis 8 Zuß breit, tritt man durd eine Doppelreihe ſchönſte 
Säulen, wie man fie nur an Zempeln vorfindet, melde die ® 
wölbdede aus feſtem Fels tragen, in die Hauptlammern der Gre 


29) Captain Allen, On the ancient Harbour of Belencia, im R' 
ort 1. c. p. 99. **) Bartlett, Footsteps of our Lord ‘ 
ond. 1852, tab. p. 66. *'") Holt Yates, On the anci® 

City 1. c. p. 126. | 
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i, die Durch Bildhauerarbeit mit Gefimfen, Boluten, Gornifchen 
} beftem Styl, der Zerfiörung der Zeit ungeachtet, fih noch aus⸗ 
parbeitet erhalten haben. In diefem Zelfengewölbe fchreitet man 
her ſchönen freiftehenden Bogen in die innerfle Selstammer, von 
EZuß Länge und 14%, Fuß Breite, ein, die, gleich einer Kirche, 
R 2 Seitenflügeln verfehen if, in weicher die irdifchen Refte ihre 
gme zur Beifegung erhielten. Statt der Fenfteröffnungen find 
umgebenden Felsmauern mit halbmondförmigen Vertiefungen 
verſchiedenen Größen und Formen zur Beiſetzung der Marmor⸗ 
Ber hage oder Aſchenurnen verfehen. In der Mitte der Haupt⸗ 
mw erheben ſich gracidfe, freifchwebende, auf Pfeilern ruhende 
be, unter denen die Hauptftätte des Verſtorbenen liegen 
Be. In der zweiten anftoßenden Kammer, 22, Fuß lang und 
Fuß breit, if die Feladecke des Gewölbes durch Sculpturarbeit 
ſchoön in Sectionen getheilt; fie ward von 4 jonifchen Säulen, 
Kjeder Ede flehend, getragen, die aber jegt zertrümmert find, fo 
Ai 2 andere ebenfalls gebrochen dafelbft fich befinden. Die 
mamente find einfach und nobel, aus mufchelförmigen Bertiefuns 
, Boluten, Corniſchen und verfchiedenartigen Borfprüngen bes - 

md. Wenigſtens ein Dugend in der Umgebung diefer Catas 
in nahen Felskammern jchon geöffneter und beraubter Grabs 
m find bemerkbar, während cher noch manche andere unanges 
Be verborgener umherliegen. Gewöhnlich find diefe Gräberhallen 
koniglicher Herrfcher gegenwärtig nur ein Zufluchtsort für 
Iefreifende, oder dienen meift den Hirten als Ziegenfälle; zus 
a verirrt fih in ihre Einfamkeiten ein Eremit, der zwiſchen 
mäuſen feine anfpruchslofe Wohnung nimmt, "und durch Die 
Ithätigkeit und den frommen Wahn der ummohnenden Dörfler 
he tärgliche Rahrung erhält. 



























Das innere flache Syrien von Damascus 
und Aleppo. 


8. 88. 
RNeunzgehntes Kapitel 


Die Steomfyfteme der Damascus⸗Ebene, Barada un 
| | Awadſch. 


Schon zweimal ſind wir in unſeren Betrachtungen bis zu de 
Südthoren von Damaskus, der großen Hauptſtadt des DI 
lichen, flachen. Syriens, am Oftfuße des AntisLibanon, weil vo 
ihr die große Straße der Mekka⸗Pilger ausgeht, die w 
von da durch das öftlihe Palaͤſtina, als Hadjroute, “his no 
Arabien genau zu verfolgen hatten, vorgerädt (f. Allgem. Er' 
Th. XIII: -1847. ifte Abth. ©. 421—447); das zweitemal, 1 
dem wir noch einmal, von denfelben Thoren von Damascus a? 
gehend, noch fpeciellee wie ‚zuvor die nördlichften fyrifchen Type 
diefer großen Hauptfiraße der Karawanen nidt nur « 
ihr ſelbſt, fondern aud in ihren Seitenverzweigungen du 
das Haurän, über Keffue, Szanamein, Mezareib, die alte Edz 
Tebne und weiterhin (f. Erdf. Th. XV. 2. 1851. ©. 807— 84 
zu verfolgen hatten, wodurch uns die ganze Landſchaft füdwär 
von Damadceus hinreichend bekannt geworden, fo weit bisherd 
Beobachtungen nämlih von Augenzeugen und Zorfchern reiche 
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86 bleibt uns olfo, genau genommen, nur noch die. unmittelbare 
Umgebung von Damascus und die ihr nordwärts anlies 
gende ebenere Landſchaft des nördlichen Syriens über Palmyra ges 
ga RD. zum Blachfelde des Euphrat bis Thapfacus, Balis, 
diredfhit, nordwärts bis Aleppo und darüber hinaus bie zum 
Sidfuß des Taurusſyſtems zur Betrachtung des eigentlichen Sy⸗ 
ns, eſch⸗Schüͤm, übrig. Aber auch diefe Aufgabe iR zum Theil 
hen durch die vollftändige Unterfuchung des Stufenlandes 
det Euphratlaufes und feiner unmittelbaren Uferanlagen ers 
ledigt (fiehe die fyrifche Vorfufe des Taurus gegen Mefopotamien 
‚ ton Samofat bis zur Südwendung des Euphrat bei Balis und 
apfacus, Erdfunde Th. X. 1843. ©. 898 — 1115); felbft die 
Büßenftraßen der Kaufleute und Reifenden zwifchen dem Eus 
Yhratlaufe und dem flachen Syrien, jo weit wir darüber, freilich 
ur fehr fparfame, Berichte erhalten haben, find ſchon früher bes 
(sriehen, wie die Wüftenrouten vom mittlern Euphrat zu Hit 
Mer Makſura, f. Etdk. Th. XI. S. 748, vergl. mit TH. XV. 
6.265) bis Damascus durh Burkhardt, Weltfied und 
 Ormsby (f. Erdk. Th. XI. 1844. ©. 742--749) und die nörds 
liher gelegene von der Einmündung des Beliffluffes bei Rakka 
md von ersRefafa an der Palmyraſtraße nah Aleppo (vergl. 
Et. Th. X. 1843. S. 1087-1117). Auch der Gebirgspafs 
gen in R.B®. von Damaskus über den AntisLibanon von 
der Balmpraftraße durch die Klofterberge der Suriani zu Saidanaja, 
Reluͤla umd Yebrüd nah Ba'albek if ſchon in Obigem gedacht 
(. Erdf. Th. XVII. iſte Abth. 1854. ©. 255— 268), ſowie dere 
Imigen ſüdweſtlichen Straße von Damascus über Dimas zum. 
dermon und der durch das untere Eoele nach Sidon (ebendaſelbſt 
6.779286), 

Es bieibt und alfo nur noch die auf Pleineren Raum bes 
ſHraͤnkte Lage der Stadt Damascug felbf und ihrer berühmten 
daradiefifhen Umgebung, der el⸗Ghätha, zu erforfchen 
übrig, zu welcher von Weſten her ihr Lebenswaſſer, der Barada, 
in ſeinem romantiſchen Thale herabſtroͤmt, deſſen Quellgebiet am 

ftabhange des mittleren AntisLibanon auch ſchon von uns bis 

ebedany an feinem obern Laufe überftiegen if (f. Erdk. XVII. 

in. Abth. ©. 268—273), deffen Thalgebiet wir aber noch unbe⸗ 
Pracht ließen, um es hier an geeigneter Stelle bis zu den Thoren 
Du Damascus zu verfolgen. 
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Erläuterung 1. 


Das Stufenland bed Oftabfalles bed Anti-Libanon (ez⸗Zebedaͤ 
die alte Abilene) bid gegen die Ebene von Damascus 
Ghuͤtha). Das Stromfpftem des el⸗Barada (Chryſorrhoas 


1) Der obere Lauf des Barada von feiner Quelle bi 
zum Sul Wadi Baräda, der alten Abila. 


Der Dftabhang des AntisLibanon if von feiner Waſſe 
fcheidehöhe bis zum öftlichen Buße der Ebene nur ein unfrud 
barer, meift klippiger Landftrich, der von der Stromſchlucht d 
Wadi Barada von N. W. gegen S. O., in welcher diefer Stro 
von Damaskus in vielen Krünmungen, jedoch mit Beibehaltun 
feiner Normaldirection zu diefer Stadt abwärts firömt, durchzog 
wird. Nur infoweit feine Waſſer oder die feiner verjchiedenen Zi 
flüffe eine Bewäfferung des engen Thalgebietes geftatten, wird d 
Thaltiefe mit lieblihem Grün, Baumpflanzungen, Gärten, zwiſch 
den emporfleigenden Berg- und Felswänden oft auf eine romantik 
Art gefhmüct, aber auch nur fo weit. bebaut und bewohs 
Mur. innerhalb diefer Thalrinne des Wadi Baräada lieg 
einige zwanzig uns befannt gewordene Ortichaften, während d 
ganze Oſtabhang von den Eingeboren felbft als vorherrfchend 
unbebauter und unbewohnter Wüftenftrih den an -Afrifa erinnert 
den Namen einer es⸗Sahra trägt, und von feiner bedeutendft 
Ortfhaft, Zebedäny, auf der Höhe als Diftrict dem Paſcha 
Damascus unter dem Namen ez3:Zebedäny) angehört. Diel 
Diftricet liegt auf dem Wege von Ba’albet nad Damascus U 
bildet dahin das große Land der Paffage zwifchen beiden Hau! 
orten. Er nimmt in N. W. feinen Anfang fat ganz oben auf ? 
Abhängen des Libanonrüdens (4,000 F., feine größte Höhe 4,827 
über dem Meere, f. Erdf. XVIL 1. S.272, 277), auf welchem 
Ort Zebedäny felbft dicht anliegend (nah Ruffegger 4,000, n 


+) li Smith, bei Robinfon, Pal. III. S. 897—899; nach der He 
fchriftlichen, bis fett noch unedirten Specialfarte, die wir E. Robinf 
gütiger Mittheilung verdanfen: Plain of Damascus and Valley 
Wady Büräda, surveyed by Mr. Porter, Americ. Missiop 
resident in Damascus. 1852; bie früheren Jeichnungen des Bart 
laufes, auch in Berghaus Syrien, find ſehr fehlerhaft. 
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. Shubert nur 3,529 Buß über dem Meere, ebendaf. ©. 276) 
erbaut iR; dieſer Difkrict erfireddt fi durch das Wadi Barkda 
Bi zum Orte Dummar, an dem untern Laufe des Fluſſes geles 
gen, wo er feinen lebten Durchbruch durch die äußerſte, nur nie 
hie Borkette des Gebirgee zur Ebene von Damascus ges 
Binnt, welche durch dieſe oͤſtlichſten Vorberge von der Gebirgsland⸗ 
ſhaft der es-Sahara völlig abgetrennt wird. 

Die noch grüne, wiefenreiche Hochebene ®), in welcher Zebedany 
heat, iR ein von Nord nach. Süd nur fehmales (eine halbe Stunde 
‚B Bit), aber 4 Stunden langgeftredtes Längenthal, an deſſen 
J. Sidende der Flecken liegt, von welchem der ganze Diftrict den Ras 
W men hat. Der Fluß dieſes Thales heißt Zebedäny; er entipringt 
w Mr menig füdlich von Sürghäya (f. Erdf. XVII. 1. S.270 u. f.). 


5 Min Hawar (oder elsHaura), und fließt durch ein pappelrei⸗ 
J. 6, hohes Wiefenthal bis Zebedäny, wo er mit dem zweiten waſ⸗ 

ſerreichen Bergfirome eine Stunde füdwärts diefes Ortes fih ver 
J cinigt. Diefer kommt direct von Wer aus der Ain Baräda 





herab, umd durchzieht mit jenem Zebedbäny zufammenfließend dag 
Bıdi Barada, deffen vereinigter Strom fernerhin vom reicheren 
Qufiwaffer den Namen trägt. Die Quelle Ain Barkda in 
68. von Zebedäny feheint mit diefem Orte in gleicher abfoluter 
he oder nur weniges höher zu liegen; nah Porters Meffung 
3608 F. üb. d. M. 

Etwas verſchieden von dieſer Darſtellung weicht die neuere 
Ungabe v. Kremers (1851) ab, doch nur darin, daß fie dem 
5 lien Quellfluß, von Ain Hawar abwärts fommend, den Ras 
|; Mm Varäda fehon beilegt #), der nach den früheren Berichterflattern 
ah dem Waſſer der füdlicheren Ain Baräda angehört, wo 
Uomfon, der durch einen weRlicheren Paß, den Akabet els 
Rhöt (den Pflaumenpaf), über den (am 13. April 1848) nod 
ſchaecreichen Hochrüden des Anti⸗Libanon zu diefer Yin Baräda herab» 
hiegen, auch einen verfallenen Ort Hauſch Barada ) berührte, 
Neben welchem die Quelle Baräda plößlich aus der Bergwand her 
vertritt. Diefe hat v. Kremer aber gar nicht erwähnt; fie ſcheint 


— — — 
Nach ©. Smiths Mfer. und W. Kraffts Topographie Jernſalems. 
Bonn, 1846. 8. Anhang ©. 269. +) A. v. Kremer, Mittel: 


Syrien und Damasens, Studien während eines Aufenthaltes daſelbſt. 
1849-1851. Wien, 1853. 8. S. 206—207. *°) W. M. Thomson, 
Letter, 3. Ang. 1848, in Bibliotheca Sacra. Nor. 1848. Vol. V. 
No. XX. p. 16; Burchhardt, Meife, bei Geſenius S. 344. 


— 
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ihm unbelannt geblieben zu fein. Hauſch, fagt Burckhard 
bezeichne nur Meine Dörfer oder aneinandergereihte Käufer, die m 
einer Mauer umgeben find, durch die nur ein hölzernes Thor < 


— Eingang zum Innern des Raums führt. 


Zebedäny (Zebdäni) 4), fagt v. Kremer, liegt in ei 
Haine von Gärten, der fi über die ganze Ebene ausgebreitet H 
Eine Stunde im Oſten, bei dem Dorfe Beludän (Bludäan) € 
fpringt das herriichfte Quellwaffer; die breite, nette, von da 2 


GHauptorte herabführende Straße iſt mit hoben Hecken von Br a 


beerfiräuchen und langen Reihen von Silberpappeln eingefaßt, 
denen fih Weinreben binaufichlingen. Die Einwohner leben = 
Ertrage ihrer Gärten, deren Obſt in größtem Ueberfluß gebe i 
zumal die Zebedäny»Aepfel find in Damascus berühmt; in ner 
hen Jahren ift ihre Menge fo groß, daß man den Cantar (& 
ner) für 2 Biafter (12 Kreuzer Werth) erkaufen fonnte. 
Menſchen find zu träge, das Obſt zu pflüden; fie ſchütteln nur 
Bäume, wobei das Obſt natürlich fehr befhädigt wird. Frühe 1 


. wußte man von diefer Obſtfülle feinen Gebraud zu machen; 2 


ai 


ließ fie verfaulen, wodurch die Luft verpeftet wurde. Erſt 
wenigen Jahren lehrte fie ein Europäer daraus Eider und E 
bereiten; auch wird das Obſt gedörrt. Nordwärts Zebedäny fi« 
das Thal nur allmälig an 2 Stunden aufwärts bis zur Zlußqıa « 
die v. Kremer, flatt Hawar oder Haura, Ain Hör, die B | 
tanenquelle, nennt, als Urfprung des Barada; 2%, Sites‘ 
weiter aufwärts erreichte er das zuvorgenannte Sürghäya, 
großes Bergdorf, das, nah ihm, auch noh von Weinberg 
umgeben if, obwol e8 ſchon ziemlich bis auf der Wafferfcheideg 
gegen das Litany⸗Thal im Beka'a liegt, reichlich von falten Qu 
len bewäflert. wird, aber fonft in den dÖden Uurgebungen von D 
armen und verachteten Stamme der Befa’asAraber bemol 
if, die hier ihre Biegenheerden weiden. 

Nah v. Schubert, der (am 2. Mai 1839) nahe Zebedä' 
in. der Nähe von Maufbeerpflanzungen -fein Nachtlager genomss 
hatte, iſt diefer Bergort von Chriſten bewohnt #7), der Sitz eis 
Biſchofs und ausgezeichnet durch Reinlichfeit und gute Bauart f 
ner Häufer. Die Meffung feines Nachtlagers ergab 3,530 5 


**) Burckhardt, Trav. p. 3; bei &efenins ©. 39. 
) v. Schubert, Reife im Morgenlande. Th. III. ©. 312. 
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iber dem Meere, alfo nur wenig Fuß niedriger als der Brocken⸗ 
tipfel; die Stelle war ein oͤdes Steinfeld, nur von fümmerfichen 
Gräfern bewachfen (Aegilops ovata, Bromus lanuginosus, Hordeum 
halbosum); nur die Gartenumgebungen des Ortes waren durch 
Inpfanzungen obſtreich, der übrige Theil der Ebene (Art ez⸗Zeb⸗ 
dind, 3,346 Fuß über dem Meere bei Ruffegger) baumleer. 
Doh geben die Maulbeerbäume noch Geidenertrag, der die Ein 
-wohner bereichert. 
Thomſon trat in der Mitte des April aus den tiefen 
Eäneefeldern, die er auf der genannten Bafhöhe des Anti⸗Libanon 
zur mühfam Hatte überfteigen fönnen, in das milde Baſſin 
Dan Zebedäny ein, das ihn durch fein Grün und die vortreff- 
Ihe Pflege feiner Gartenanlagen, fowie durch feine ausgezeichnete 
“ Gultur überrafchte und entzüdte; es fchien ihm das fehönfte aller 
fyriſchen Bergthäler zu fein. Ohne Zweifel, fagt er, war es einft 
don einem See bededt, der ſich erſt dur die Felsklüfte gegen 
6.0, feinen Ablauf durch den Baräda bahnte; nur etwa 2 Stun» 
den mäandert er ruhig durch das hohe Längenthal in deffen 
Rormafdirestion gegen Süden fort, bis er plößlih da, wo ein 
weiches Felsthal, das Wadi el-Rüra, von Dfehudeideh kom⸗ 
mend, hinzutritt, in deffen Normaldirection gegen Of durch 
fine enge Querſchlucht durch Felsfpalten jenem (bei et⸗Tekiyeh) 
eatſchlüpft und nun von Stufe zu Stufe zur Tiefe wild hinab» 
Rürit. Nach kurzer Strede unterhalb einer Brüde (die heutige 
iſt, nah Burckhardt, erfi im Jahre 1809 erbaut) 8) ſpringt er 
IR fühnem Bataract hinab, und‘ durchtoſet in wilden Strudeln 
le Berg⸗ und Felswände der tiefeingefähnittenen Schlucht des 
adi, bis er mit fanfterem Laufe erfi am. Fuße der Berge bie 
bene von Damascus erreiht. Kein Binfel der Maler und feine 
Feder der. Beſchreiber hat der malerifchen Schönheit diefer Gebirge 
Slucht Gerechtigkeit widerfahren laffen; Lord Lindfay jedoch 
Haracterifirte fie durch wenige, aber meifterhafte Züge; felbſt für 
en Alyenfohn, der an fotche Prachtfcenen der Natur gewöhnt ifl, 
Rat Ruffegger*), if diefe Thalbildung imponirend, durch enge, 
SED emporſteigende Kalkkeinwände, ganz kahl und fenfrecht mehrere - 
Hundert Fuß bo im Engpaß 0), der, nur wenige Klafter breit, 


Te 
) Burckhardt, Trav. p. 2 u. bei Gefenius S. 38. ) Ruffegger, 
Reife. 1. 2. ©. 722-724. 5°) Bartlett and Carne, Syria. 


T. I. 4. tab. Pass of Souk Barada. p. 15; Lord Lindsay, Let, 


ters. Lond. 1839. Vol. II. p. 183. 
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faum dem Zluß und der Straße ihren Raum läßt. Bier in > 
Felswaͤnden diefes Paſſes, am linken Ufer des Baräda, zumal 
defien nördlicher Felswand, brachte man einſt eine große Mexu 
von Batacomben an, die man wahrfcheinlih für die Necropo L 
von Abila anfehen mag: denn nur wenig weiter abwärts yaf ' 
man am Ausgange des Engpaffes mehrere Dorfihaften an dee‘ 
ben Uferfeite, fchön gelegen, wo einft die Gapitale der Bro» ü 
Abilene, die Stadt Abila, fand, wie noch Trümmer am 
Zempel und Infchriften diefes bezeugen. Viele ſchöne Bor 
häufige Hautreliefs, Weberrefte von Treppenfluchten an Kelfenfiz 1 
die zum Theil wieder herabgeftürzt find, viele Säulentrümmer = 
Reſte zerkkörter Gebäude beftätigen es, daß hier im Thale einft 
trähtliche antife Bauwerke fanden, wo gegenwärtig dr S 
Wadi Baräda5t) auf dem rechten Zlußufer unter 33°40'n. & 
und 36° 9 oͤſtl. L. v. Gr. mit feinen nächften Dörfern Berhele ü 
und elsKefr, wo Robinfon auch corinthifche Säulencapik: 
vorfand, die zwei Meinen griechifchen Tempeln angehörten, alle D 
von Mufelmännern bewohnt, angebaut wurde, dem fübwärts 4 
dem andern, dem vechten Ufer gegenüber eine HeiligesBapelle « 
einer 800 Zuß hohen, fleilen Bergwand errichtet if, Neby Wel 
Äbil genannt 52). | 

Nah Thomfon liegen die Infhriften, welde die ti 
bahnung an diefer Necropolis vorüber zur Stadt Abila bezeid 
nen, und diefe Thatfache außer Bweifel flellen, nur 25 Mint 


unterhalb der erſten Schlucht des Engpaffes, an dem auch ne 


zwei Streden der alten Römerftraße, wie Aquäductrel 
wahrzunehmen find; der Meine Ort es⸗Sük (d. h. Marktort) 4 
Baräda liegt nur 15 Minuten unterhalb der genannten Brüde, ? 


vom linken zum vechten Ufer des. Fluſſes herüber nach dieſe 


Marktfleden führt; nur 15 Minuten weiter abwärts am Str‘ 
auf deffen rechtem Ufer Liegt das Dorf eleHufeiniyeh, od 
Sinie bei Maundreli), auf deffen Berghöhe Neby Aber | 
Sage von Kains Brudermord verlegt wird, und wiederum 10 

nuten weiter abwärts eben dafelbft das Dorf Deir Känon, | 
die Nuinen eines griechifchen Tempels und ein feltfamer Be! 


») Eli Smith, bei Robinfon, Pal. HI. S. 890; Burckhardt, Tr” 
p. 2, bei Gefenins ©. 137 u. f. 7) C. Robinfor, Abriß ef! 
Reife u. f. w., in Zeitfchrift der Dentſchen Morgenländifchen 
teufsaft. Bd. VII. 1853.,©.70. °\) H. Maundrell, Journ. I- 
p- 133. 
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 Mider den Baräda in zwei Arme theilt. Ein Bergweg verläßt. 
hin das Baruͤda⸗Thal und führt in gerader Linie über el-Dfhur 
deideh auf einer fehönen Bergebene zum untern Thale direct 
nah Damascus. Kehrt man aber von Guͤk Wadi Baräda vom 
rehten Ufer auf einer zweiten untern Brücke zu elsKeft zu dem 
Üinten Ufer zurüd, fo erreicht man ein unteres Kefr earBeid 
(dr Zäris Zeid bei Eli Smith, das nur 25 Minuten von 
been entfernt ift), bei welchem Themfon ebenfalls die Spuren 
einer alten Stadt nebſt einer griechifchen Infchrift entdedte, die 
aber zu zerftört war, um fie fefen zu fönnen. Der Baräda fept 
von da feinen Weg über el»Ztjeh (fprih Fidſcheh) in vielm 
Krimmungen von Stufe zu Stufe durch die Randgebirge der öͤſt⸗ 
lihen Bergketten weiter fort. 

Doh zuvor kehren wir noch einmal zu der Gapitale der 
alten Abilene zurüd. Die ſchon erwähnte Brüde unter dem 
Cizpaß über den WBafferfällen, denn e8 folgen ihm mehrere 
(dner derfeiben hat nad v. Schubert?) 50 Fuß Höhe), if ein 
(hin gefprengter Bogen, der trefflich unterhalten ift und den pits 
testen Cindruck diefer Wildniß verfchönert; denn plößlich erweis 
tert ich Die kahle Felsenge mit der feierlich ernften, abgelegenen 
Rrropolis über den Köpfen der Wanderer wieder, die Vegetation 
Nänüdt wieder das Thal, und an die Stelle der Todtenfammern 
beten die Wohnungen der Lebenden in den freundlichen Ortfchaften, 
die zwifchen den Kreidehügeln aufs und angebaut find, mit den fie 
Umgebenden Gartenterrafien. Auch v. Schubert if von der 
Sconheit dieſer Thalgegend bezaubert; die Grufthöhlen, fagt er, 
ind oft tief in den Felfen zu den Grabſtätten eingehauen, und 
nicht felten mit kunſtreichen Bortalen und halb erhabenen Arbeiten, 
Gäulen und anderen Sculpturreften gegiert. | 

R. Pococke war wol nah Maundrell (1697) vor hundert 

hren der erſte aufmerfame Beobachter diefer Gegend geweien, der 
MS einer, jedoch unvollfommenen griechifchen Infchrift 55) daſelbſt, 
IN welcher des Tetrarchen von Abilene, Lyfanias, Erwähnung 
beſchehen, auf die Lage von Abila 56) an diefer Stelle zurückſchloß, 
— — 

Nv. Schubert. III. ©. 311. 5) R. Pococke, Befchreibung bes 

Rorgenlandes. Th. II. ©. 169, Tab. XXII. A. 0) J. Hogß, 

On the City of Abila and Abilene, im Journ. of the Roy. Geogr. 

Soc. London. Vol. XX. P. 1. p. 39 -46; &. Robinfon, Abila des 


Ryfonias, in Bibliotheca Sacra. Febr. 1848. Vol. V. No. XVII. 
P. 7990, 
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und nebf einer guten Befchreibung aud die Abbildung einer dor 
tigen Kirchenruine oder eines Meinen Tempels mit zwei borifche 
Säulen veröffentlichte, die er für fehr alt hielt, weil in ihr de 
Stein mit der Infchrift eingemauert war. Bankes ſcheint de 
erfte Reifende zu fein, der durch Copien von aufgefundenen latei— 
nifhen Infchriften dafelbft die Lage der alten Abila an der Stell 
des heutigen Suf feftzuftellen im Stande war, deren Entfernung 
von Damascus im Itin, Anton. 57) auf 18 Mil. angegeben wird, 
auf der Route von da nach Heliopolis. Aber er behielt, wie ger 
wöhnlich (f. oben S. 1013), feine Entdedung neidifch der Willen: 
(haft als Geheimniß zurüd; die danad von Budingham vers 
Sffentlichten -Angaben waren ungenau. Da nun bei den. Alten 
mehrere Abila genannt 58) werden, wie die Abila in Peraea, näms 
ih in Gilead (f. Erdf. XV. 2. S. 1059-1060) und andere: ſo 
war die Frage genauer zu unterfuchen, wo diejenige Capitale der 
Provinz Abilene, nämlich Abila Lysaniae oder Abila ad Liba- 
num (auch Abila Phoenices bei Suidas) lag, weldye der Evangeli 
(Lucae 3, 1) in der Gefhichte Johannes des Täufers erwähnte, 
die mit der früheften Ausbreitung des Evangeliums in fo naher 
Verbindung fteht, und wie es fich mit dem Lyfanias, dem Bierr 
fürften (Tetrarchen) zu Abilene, der im 15ten Regierungsjahtt 
zur Zeit des Pontius Pilatus Landpfleger in Zudäa war, hiſto⸗ 
rifch verhalte. 

Der claffifche Boden diefes BarädasThales an der Römerftroßt 
"mit feinen Denfmalen an der Stelle einer einft bedeutenden, abel 
felbt ihrem Namen nach gänzlich vergeffenen und verſchwundenen 
* Stadt wurde feitdem Gegenftand genauerer Unterfuchung, die durch 
wieder aufgefundene Infchriften die Identität des heutigen 
Sük Wadi Barada mit der alten Abila Lyfaniä aufer 
Zweifel fept, und die darauf angepafte Blutfage von Kain und 
Abel in das Gebiet etymologifcher Fabeln des unmwiffenden Mitte 
alters zurückweiſt. 

Die zuvor ungenauer bezeichneten genealogiſchen Verhaͤltniſſ 
des Seitenzweiges der Herodiſchen Regentenfamilie, welche unte 
dem Namen eines Lyſanias I. und II. mit dem Tetrarchen Philip 
pus von Sturda und dem Tetrarchen Lyfanias von Abilen® 
im Ev. Lucae, durch die Berichte des Joſephus und anderer Autore 


en) Ed. Wesseling. p. 198 
°*) H. Relandus, | Pal, p. sr, 527. 
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n Verbindung gebracht, hronologifhe Zweifel gegen bie 
gtigleit dieſer Angaben des vangeliften zu veranlaffen 
'Sienen, bat &. Robinfon berichtigt 9). Er hat gezeigt, daß 
N Angabe des füngern Lyſanias, des Tetrarchen in Mbilene, 
nö mit den älteren Vorgängern deffelben Namens zu thun habe, 
Mil denen er verwechfelt wurde, daß erft unter Tiherius Regierung 
e Bropincialabtheilung unter diefem jüngern Lyfanias als 
| Hilene genannt wird, obwol diefelbe Landfchaft, doch ohne dies 
fr freciellen Ramen zu führen, auch mit im Befitzthum des frü- 
km, zur Beit des Pompejus und Kaifer Claudius genannten 
enias I. und II. wo auch ſchon die Stadt Abila genannt 
‚ Me (Jos. Antig. Jud. XIX. 5; XX. 7), mit inbegriffen fein _ 
| Im. Da Elaud. Btolemäus in feinen Tafeln (Geogr. V. 
35, Syria. p. 139, ed. Bert. fol. 160) diefe zwiſchen Heliopolis 
m Damascus gelegene ausdrüdlih durh Abila Lysaniae 
—XRX Avoarlov) bezeichnet, was mit der Local⸗ 
‚Angabe der Stinerarien übereinflimmt, fo if diefer Name uns 
Reitig erft von der Refidenz diefes Tetrarchen zu Abila auf bie 
ae Provinz feiner Berrfchaft übertragen morden, der vorher 
niht gebräuchlich war, da ſelbſt ein dort fo hewanderter Flav. 
Joſephus ihn, unfreitig wegen feiner früheren politifchen Unbes 
kalmpeit, nie zuvor genannt hatte. Nach ihm (Antig. XVI. 10, 3) 
idet nicht unwährſcheinlich, daß der Diftrict von Gäfaren Philippi 
anias, Paneas, f. Erdf. XV. 1. S. 197), früherhin Philippus 
denſchaft, fpäterhin ſelbſt mit Abilene verbunden, zu Lyſanias 
archie gezogen war. Damals hub Johannes des Täufers Lehre 
m Jordan an; Yudda und Galiläa waren die Bauptfcenen der 
en Jeſu; aber er lehrte auch im Gebiete der Cäſarea Philippi 
m Matth. 16, 13; Ev. Marc. 8, 27), und da Abilene an der 
Brenze von Philippus Territorium lag, vielleicht auch in dies 
Provinz am Oftabhange des Libanon, weshalb eben diefe Abilene 
"R Esangeliften mit in die Erzählung aufgenommen fein mochte. 
Berhältniß der Provinz in diefen Zufammenhayge if hier 
Ing gerechtfertigt, aber auch die Lage der einfligen, nur den 
Men nach in der Mythe von Abel etwa erhaltenen, fonft 
ig vergeffenen Eapitale Abila if durh Inſchrif— 
en ermittelt. In der Lage, 18 römifhe Meilen (7 Stunden) 


— 





— 
—— 


"I Eiche Abila in Bibl. Sacra 1. c. V. p. 80 — 83; vergl. Winer, 
dibl. Realwörterb. I. Abilene. S. 78, 


Cotunde XVII. Mummm 
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von Damascus, flimmen alle Itinerarin mit der heutigen Lag 
der Mouumentenftelle am Suͤk Wadi Baräada überein, das ad 
Karamanenflunden von Damascus entfernt gerechnet wird. 

Der Barüda⸗Fluß ift aber, nach Ptolem. V. 138 1. c., de 
Chryforrhoas, womit er den Fluß von Damascus bezeichne 
(ebenfo Plinius, H. N. V. 16; Strabo. XVI. 755); einen ander: 
Namen, Bardines(Bapdivne); hat Steph. Byz. aufbewahrt, de 
wol als einheimifh zu betradhten if, den er zwar unter alla 
Autoren allein anführt, welcher aber doch feinen Anklang im heu 
tigen Ramen Barada behauptet zu haben fcheint. An feina 
beiden Ufern, in der genannten Gegend concentrirt, liegen fo vieb 
Meberrefte einer einſtigen beveutenden Bevölkerung, dag auch mi 
der Necropolis eine alte Stadtlage an der großen Hauptfraß 
entfchieden bezeichnet ift, die aus den heidnifchen Zeiten bie ir 
das ſechſte Jahrhundert der chriftlichen verfolgt werden kann 
wofür die Tempel und die Kirchenrefte dafelbft Zeuguiß geben; dem 
bier zu Abila war ein Bifhofsfig, wie fih aus den Unterſchrif 
ten des Episcopus Jordan beim Kirchenconcil zu Chalceton in 
Zahre 51 nach Ehrifti Geburt (Jordane Abilae Syriae) ©) um 
nod aus einer zweiten im Jahre 518 unter Kaifer Zufinus I 
ergiebt, auch durch einen Episcopus Alexander nachweiſen läßt 
Erft viel fpäter wurde durch die Mufelmänner und die Kabeln ih 
res Korand dahin auf jenen fleilen Berg ein Neby Habil, ode 
Abil, d.i. ein Heiligthum eines Propheten Abel, verlegt, in deu 
eingebildeten Wahn der Märchen Mohammeds und der Seinigen 
daß Kain in- der. Angft den Leichnam des von ihm erfcdlagenel 
Bruders hier beigefept habe, was felbf von den unmwiffenden Bil 
gern des Mittelalters, wie von einem Gumpenberg, Zürfel 
Radzivil und Anderen im 14ten und 15ten Sahrhundert in ihre 
Neifeberichten wiederholt wird. Bielleicht daß die Septuaginte 
welche den Ort flatt Abila ABER nannte, ſchon diefer Legende ge 
huldigt hatte; ein Tempelreſt ſoll fich dafelbft vorfinden. 

Schon der durch die Kunſt geiprengte Weg dur die Paſſas 
zwifchen dem felfigen Zugang zur alten Mecropolis läßt auf di 
Bedeutung des dortigen Siges eines Landesfürften im Gebirge 59 
rückſchließen; an drei Stellen, fagt Bocode, ift der Fels ausg‘ 
hauen zu Wegen von 20, von 40 und 10 Fuß Breite, und bo4 
ift der Paß an mehreren Stellen fo eng, dak faum 2 Reiter nebes 


°) H. Relandus |. c. p. 529, 





Oberer Lauf Yes Barada. 12383 


sinander hindurch Tönnen, und die fchärferen Winkel der Straßen. 
wendungen gut zu vertheidigen fein würden. Geht man diefen 
Weg abwärts und nähert: fi der Brüde, fagt W. Krafft, der 
die Zopograpbie diefer Stelle 61) genauer als andere Touriften ins 
Ange gefaßt und die vorhandenen Infchriften am getreueften copirt 
bat, jo zeigt ſich hoch oben an dem noͤrdlichen Felsabhang eine ab» 
geihrägte Wand, 60 Schritt lang, an der zwei lateinifce 
Juſchriften (32. und 33 feiner Tab. 2), die jede zweimal in 
Ainiger Entfernung von einander in Stein gehauen find. Die 
Infhrift befagt, daß die durch einen Bergfurz fortgeriffene 
dräde durch den romiſchen Präfecten der Provinz Syrien, Zul. 
Serus, und feinen Freund, unter den Kaifern M. Aurelius und 
Lucius Berus, auf Koften der Bewohner von Abila wieder 
hergeftelit worden fei. Zugleich findet fih oben am Berge ein 
buch den Fels gehauener Canal, der das Waffer ableitet, ein 
Mofartiges Werk, wol der Römer, welches einem ferneren Berg⸗ 
kur; an diefer wichtigen Straße nah Damascus für immer ges 


fruert hat. Gin wenig weiter Jiegt an vderfelben nördlichen Feldes 


Mnd eine alte Necropolis, mehrere Gräber mit wohl ausgeführten 


Seulpturen, unter anderen eine merfwürdige Trias und eine Opfers- 


ke. Durch jene Inſchriften wird die Lage der alten -Abila des 
&ikanon an der Stelle des heutigen Suͤk Wadi Baräda glei heim 
Uusgange des Engpaffes vollfommen beftätigt. Oberhalb Abila 
Ind Krafft die Ruinen eines bisher von den Reiſenden noch 


siht erwähnten Tempels, deſſen Beichreibung er nebft ‚anderen 


Felaſcuipturen der Necropolis von Abila anderwärts zu veröffent» 
Ken fich vorbehalten hat. Bis jegt iſt ung diefe Mittheilung 
uiht bekannt geworden, aber wir zweifeln nicht, daß.nod) mehrere 
Wrreiche Ueberrefte diefer früher ganz unbeachtet gebliebenen Abila 
bh vorfinden werden. Die mitgetheilten Inferiptionen zeigen in 
in doppelten Copien, daß die Steinmepen jener Beit ihre Arbeiten 
"ganz fehlerlos zu Stande brachten. | 

Bon dem topographifchen Borfommen zweier Infchriften, 
die Charles Lempriere im Jahre 1843 auf feiner Reife von 
dalbet nach Damascus von einem 500 bis 600 Fuß hohen 
Canfeinfels abſchrieb, Hat E. Hogg eine Meine Skizze) gege⸗ 
nn — — 


BR. Krafft, Die Topographie a. a. O. ©. 269--270. 

M. Hogg, On the City of Abila I. c.; Wilson, The Lands of 
& Bible. 11. p. 373— 374; v. Kremer, Mittel: Syrien a. a, O. 
» 05. 


U 
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ben und diefelben erflärt; die dritte blieb zu unleferlih. Xetr: 
und Orelli haben fie auch erflärt; der amerikaniſche Miſſ 
de Foreſt machte 1848 berichtigtere Copien derfelben, die 
Boolfey am richtigften erflärt (1849) wurden, womit 
Kraffts 1845 gemachte am genaueften übereinftimmt. Wool 
- Erklärung der erfien, größeren, neunzeiligen Infchrift lau 


Imperator Caesar Marcus Aurelius Antoninus 
Augustus Armeniacus et 
Imperator Caesar Lucius Aurelius Verus Augustı 
meniacus viam fluminis 
Vi abruptam interciso 
Monte restituit (uerunt per?) 
Julium Verum Legatum Pro Praetore Provincia 
Syriae et Amicum Suum 

Impendiis Abilenorum. 


Die zweite, Tleinere, fiebenzeilige Infchrift lautet: 
Pro Salute 
Imperatorum Antoni 
ni et Veri Marcus Vo 
lusius Maximus 
Legionis XVI Flaviae Fidelis (oder firmae?) 
Qui operiiin 
stitit Voto S uscepto. oo 










Da beide Inferiptionen zweimal eingehauen find, jo W 
die Heinen Abweichungen, wie restituit, dann A Pr Pr, 
der zweiten Infchrift et flatt FF wol nur aus Ungene 
der Steinmeße hervorgegangen fein. In der erften Inſchriß 
merft Robinfon, falle nur die Kobpreifung auf, da ds 
Abilener die Koften zum Wegbau hergaben; nur Die 
Stadt wird durch denfelben, nicht aber ihre eigene Stelle 
bezeichnet; der Titel Arıneniacus gebe die Zeit der Grm 
der Infhrift an, nah dem Triumph, den beide Kaifer in. 
der Unterjohung Armeniens durch Luc. Verus hielten. 2 
Zriumph im Jahre 166 nah Chrifi Geburt flattfand, Wh 
aber im Jahre 169 farb, fo wird die Inſchrift dieſer Zwiſche 
angehoͤren. 


ME 5m 
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2. Der mittlere Lauf des Barkda von der alten Abila 
bis Dammar. Die Fidſcheh⸗Quelle. 


Roh if wol die Ausdehnung der einfigen Stadt Abila ab» 
| wirts am Strome nicht genau zu beflinmen, da e8 an genaueren 
Unterfuhungen fehlt; vielleicht bis Deir Kanon, wo Thomfon 
nod einen griechifchen Tempel antraf, welcher dem Kefr ez⸗Zeit 
gegenüber liegt. Seht man zu diefem Orte auf das linke Ufer 
6 Barada gegen Nord über und folgt, weiter abwärts deffen 
Stromlaufe 88) über Deir Mutürrim, fo erreicht man nad 
1 Stunde und 10 Minuten das Dorf el⸗Fidſcheh zwifchen zu 
beiden Seiten faft ſenkrecht 600 bis 800 Fuß hoch emporflarrenden 
| Beliwänden, in großartiger Umgebung gelegen. Aus einem ein» 
nen Felſenloche bricht die Quelle Ain Fidſcheh mit unmiders 
kehlicher, veißender Gewalt fhäumend hervor, und ergießt ſich ſchon 
ab nur 120 Schritten, 20 bis 30 Ruthen nah Robinfon, 
&ufs mit überfchwellender Fülle in den Barada. Sie hat, nad 
ERobinfon, die Wafferfülle wie die Sordanquelle bei Banias, 
fe führt dem Baräda mehr als das Doppelte feiner eigenen Waſ⸗ 
menge zu, und ift felbft undurchgehbar. Die Bauwerke verſchie⸗ 
dener Art, Mauern, Tempelreſte, Säulen, Rifchen zu Standbildern 
and Anderes, was man über und um den Urfprung diefer ploͤblich 
heworrauſchenden, mächtigen Quelle wahrnimmt, ſcheint in ein ho⸗ 
hes Alter zurückzugehen; Infchriften haben fi bis jept nicht ges 
fünden. Schon Bocode6t) war auf diefe Monumente fehr aufs 
nerffam, und gab Abbildungen von ihnen, Tab. XXII., darin ihm 
aber leider noch Niemand nachgefolgt, denn feine Zeichnungen find 
” jo wenig djaracteriftiifh, daß fie nicht befriedigen koönnen. 
üinſt (wol im 10ten Jahrhundert) muß eins diefer Gebäude noch 
fine Kirche und die Bewohner derfelben werden noch Chriften ge 
veſen fein, deren jept feine mehr dort wohnen, denn Abulfeda 
litt den Ebn Haukal, der fage, daß der Fluß von Damascus 
unter einer Kirche der Chriften, al⸗Figates) mit Namen, 
keruortrete, in gleicher Fülle und Breite, wie der Baräda, in dem 
ſe einfließe. 


—— — — 


“) V. M. Thomson, Biblioth. Sacra I. c. 763; 8 Robinfon, 
Abriß, in Zeitfchr. der Dentfhen Morgent: Bei Rn 

Pococke, Beſchr. des Morgen. a. a —æe 
") Abulfedae Tab. Syr. ed. Koehler. p. —* 
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Nur eine halbe Stunde abwärts am Stromthale, wo 
Baräda eine fharfe Südwendung von feinem bisher mehr 
lichen Laufe nimmt, tritt ihm von der Oftjeite ein Wadi 2 
ftma hinzu, wo das gleichnamige Dorf liegt. Bei diefem £ 
fängt ein großer Tunnel an, der unter dem öftlichen Berge 5 
zieht und fo boch ift, daß ein Mann in ihm aufrecht geben faı 
Thomfon hat diefe Felsgallerie nicht weiter verfolgt. U 
Pococke hatte fie auch fchon ale Wafferleitung von Ft 
(d. i. Stich) genannt. Ein naher Ort, der ihren Anfang bezei 
net, fcheint das el⸗Aſchraftyeh bei Eli Smith um — 
Porters Speciallarte zu fein. Den Cingang fand Poco 
2 Fus breit, 4 bis 5 Fuß Hoch und zum Theil bogenweis aus } 
Zelfen gehauen; er liege meift 20 bis 40 Fuß höher als der gl 
Bocode ging A englifche Miles weit denfelben entlang. An ei 
gen Stellen des jenfrecht auffteigenden Berges fah er den ober 
Theil nach vorn offen, wie einen bededten Gang; an ande 
Stellen, wo Höhlen im Berge ſind, wird er zu einem offenen ( 
nal, der 2 Zuß breit und 2 bis 8 Fuß hoch if; durch mehr 
Höhlen geht man daun unter dem Berge fort. Da, wo er di 
am erften antraf, fand er einen Canal abwärts derfelben von 15 
6 Zoll Weite und 2 Zuß Höhe durch den Berg gehauen. Er vi 
folgte diefen eine ganze Strede und bemerkte, fo weit er es wal 
zunehmen im Stande war, daß ein von dem Berge herabfomment 
Waffer durch diefen aufgefangen und zu der Wafferleitung gefül 
wurde. Auch nod einen andern großen Ganal fand er über il 
und an einem Zheile des Berges, wo die Waflerleitung durch d 
Zelfen gehauen war, jah man über dem Fluſſe eine fenfrechte Spal 
wo gegenwärtig ein Fußſteig eine halbe englifche Mile weit du 
die Wafjerleitung gebt. Diefe Wafferleitung fell rund um ? 
Berg in das Land um Carav (wol Kära, die Hadj⸗Statict 
zur Seite des Deir Mar Yakob), eine Stadt, auf dem Bege n 
Aleppo gelegen, geführt jein, die nur noch 2 Tagereifen von Ta 
mor entfernt ih. Ihm fchien dieſe Wafferleitung längs dem & 
des Antistibanon ſogar bis ohnfern Haffeah (wol Hafya, 
viel nördlichere Station auf der Hadjroute in S.O. von Hör 
geleitet zu fein, und von da, bemerft Bocode, möchte das Wa 
von der Seite des Berges auf eine Anhöhe geführt worden f 
die fih bis Balmyra erftredde (ob auf der Außerfien, öſtlich 
Vorkette des AntisLibanons Syftems? vergl. Erdkunde XVII- 
©. 265). 
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dar Waſſer ſah Pococke nicht in diefer von ihm beſchrie⸗ 
kam Bafferleitung, doch meint er, daß leicht aus der Ain Fi⸗ 
diheh daſſelbe dahin geleitet werden fonnte, oder daß auch ſchon 
He Kegenwaſſer diefelbe damit hätten füllen fönnen. Bei dem 
gerannten Orte Hafya, 7 franzöfifche Meilen in S.O. von Höng, 
habe er das zerflörte Werk eines großen in Felſen hinabgehenden 
m ummauerten Teiches gefehen, der zu einer Waſſerſammlung 
tim mochte. Die Sage im Lande fehreibt das Werk, wie fo 
dielet, dem Salomo zu, für die von ihm erbaute Stadt Tadmor; 
| fie andere Legende erzählt, das Werk fei von einer Königetochter 
kht vergrößert und vervolfländigt worden, was man dann feicht 
afdie Königin Zenobia beziehen köͤnnte. So ungenau und uns 
mfändlih auch dieſe Angabe des gewiffenhaften Reifenden des 
verigen Jahrhunderts fein mag, fo machte fie doch zuerf auf ein 
fofırtiges antikes Werk aufmerffam, das bis dahin der gänzlichen 
Ierpeffenheit anheimgefallen war, und an das ihm fehr Ahnfiche 
be großartigen Felfeneanals von Seleucia erinnert, das auch erfl 
fl Rurzem uns näher befannt geworden (vergl. oben ©. 1256). 
Iherhaupt ift Syrien, wie wir ſchon dort geäußert haben, 
rtwürdig Durch ſolche großartige Waflerleitungen, deren fpecielle 
Cinrihtungen uns noch in mander Hinſicht räthfelhaft geblichen 
id, deren Studium aber eine genauere Erforfhung fehr wün⸗ 
henswerth macht, da das hohe Alterthum dadurch im Stande war, 
Ne Vaſſerfülle mancher bevorzugter Gegenden der Erde auf andere, 
Rangel eidende Localitäten zu übertragen, und Wüfteneien in 
Baradiefe zu verwandeln. 

Shon Seeben war die Wichtigkeit diefer Wafferleitung, 
af die er durch eine Bemerkung in Bolney’s Ruinen aufmerks 
lim geworden, nicht entgangen, denn r machte abſichtlich am 
1. Juli 1805 von Damascus dahin einen Ausflug, den wir nun 
Im endlich "herausgegebenen erften Bande feines Nachlaffes gedrudt 
dor uns fehen, und alſo citiren dürfen. Er ging) vom Orte 
Salihija (Erdk. XVII. 1. ©.265) nordweſtlich von Damascus 
über die Borhöhen hinweg zur Brücke Dummar über den Barkda 
1% Etunde) und von diefer wiederum in 1°’, Stunden am 

ome aufwärts zum Dorfe Hameh (el-Hamy bei E. Smith, 


— — 


Seetzens Reiſe in den Drient. Bo. J. Berlin, 1854. 8. Herausge⸗ 


. seen von Kruſe und Müller. S. 186-139, 


„ 
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. Hiny auf Borters Karte), am Steilabhange eines Berges ge 
gen, der zum Theil aus Kulffteinconglomerat befteht, das Me 
Thal umher ift vol Obſtgärten und Maulbeerbaumpflanzungen, 

zur Seidenzucht dienen, was aud durch O. v. Richters 87) = 
fuch in diefem ‚Thale beflätigt wird. Bei diefem Dorfe ergießt 

ein Bach, linfs von dem rechten Ufer aus Wehr fommend, in 

Baräda. Bon hier nady der Ain Fidſcheh waren noch 26 
den Wegs zurüdzulegen, von denen man °, Stunden ufBe 
wegen gebrauchte, um das Dorf elsAfchraftyeh zu erreichen, ı 
man wieder zum Flußthal des Barada kam, das man eine Zeitlan 
verlaffen hatte. Hier machte der Fluß zahllofe Krümmungen, di 
man ſechs Mal durchfchreiten mußte. Einem der Führer wurde 
die Pferde zur Leitung übergeben, ver zweite follte Seetzen am 
Ufer entlang über die Klippen hinführen, wo er auch einen en; 
gen unterirdijhen langen Gang vaifiren mußte, der durd 
die hohen und fleilen Zelfen hindurchgebrochen war. Diefe unge 
heuere Felswand, an deren Fuße tief unter dem Wanderer ber Ba 
rada hinraufchte, beficht aus einem Kalfflein,Conglomerat. Diele 
unterirdifche Bang war, nah Seetzen, im hohen Alterthbum höch 
wahrfcheinlih eine Waſſerleitung, durd, weldhe das Waffer de 
Ain el⸗Fidſcheh unvermijcht nach der Ebene von Damascu 
fam, oder gar bis nad Palmyra geleitet werden fonnte. Seepe 
hatte man nämlich in der Stadt Damascus gefagt, dag im U 
terthum eine Wafferleitung von Szalbheia nah Zadmor (Pal 
myra) in der Wüſte geleitet worden fei, um dieſe einft fo blühent 
Stadt mit Trinkwafler zu verfehen, ein großes Wert). Gleit 
weiter aufwärts diefen Gang wurde das Dorf Befftima (nid 
Detfins, wie bei Seepen), da8 an dem Ausgange des gleichnamige 
Wadi gelegen, erreicht, von wo wiederum 5, Stunden zum Kleine 
Dörfchen Fidſcheh führten, deffen Lage ungemein malerifh und ar 
genehm durch feine Härten und Quellen ift, obwol es von ſteilen 
nadten, gewaltig hohen Bergen umzingelt wird. Die Bewohne 
find arme mufelmännifche Bauern, die fo wenig Ueberfluß an & 
bensmitteln haben, daß jeder Reifende feine Bedürfniffe hieher mit 
bringen muß, und jelbft die wenigen Damascenersfamilien, die üı 
Sommer etwa bier einen ländlichen Aufenthalt fuchen, alle Nahrun 


) D. v. Richter, Wallfahrten a, a. O. ©. 154. 
”) Seehen, Reife. I. 2. S. 136. 


s 
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ihrer Stadt holen zu laffen gendthigt find. Einige Säulen 
tee fah Seehen im Dorfe unrherliegen. 

In fräheren Zeiten wurde der Ort, nach den arabifchen Auto» 
tea) des Mittelalters, häufig zur Zeit der Kirfchenreife von den 
Dmascenern befucht, weil diefes Obſt mirgend fo ſchön und in fo 
Großer Menge wie dort gezogen wurde, jo daß unter der Mames 
Iufaperrfchaft von dort ganze Kameellaſten in vielen Kiften voll 
Kirfden an den Hof der Sultane (damals vom Tfcherkeffengefchlechte, 
die auf dieſe Frucht ihrer Heimath einen größeren Werth legen 
Wäten) nach Aegypten geführt zu werden pflegten, was um jo 
dunbliher, da nach den Berfiherungen des Gartendirertors der 
Inlogen Ibrahim Paſcha's, Herrn Bone, auch heute noch in 
Site feine Kirfche gedeihen kann U). u 

Som Dorfe aufwärts liegt nur einige Minuten fern die bes 
tühmte und präctigreihe Ain el⸗Fidſcheh in malerifcher Ums 
bung, und Reſte eines einft großen Tempels über der Quelle 
klhR, aus Quaderſteinen errichtet, zeigten, daß fie auch ſchon im 
dafffhen Heidenthum ein Heiligtum war. Noch zeigt diefer Bau 
jmi Abtheilungen und in der einen eine Niſche. Auf größerer 
Höhe ſteht noch ein anderes Gebäu; unterhalb bricht die Waſſer⸗ 
quelle mit Geräuſch in Menge hervor, und flürzt ‚von Felsblock 
über Fels bis zum Einfluß in den Baräda. Der Waſſerlauf, Mar 
und bel, iR von Weiden, Pappeln und Obſtbäumen überfchattet, 
und umfluthet einen Baureft, den man das Bad nennt. Die Ges 
gend 4 Stunden weiter aufwärts im BarädasThal bis zur Quelle 
vorn Zebedany zu befuchen, war damals wegen Metäwilehfcher 
Huber nicht rathſam, und Seepen kehrte, nachdem er in einem 
Sauernhaufe zu Fidſcheh eine gaftliche Nachtherberge gefunden, am 
flgenden Tage nad) Damascus zurüd. 

Leider iſt Burdhardt an diefer Fidfchehquelle vorübergegan- 
ven, ohne fie näher zu unterfuchen I), dagegen hat der englifche 
Cenful Wood in Damascus im Jahre 1848 ihrer Gegend eine 
Mößere Aufmerkfamfeit gewidmet, die fie mit Recht zu verdienen 
Meint, worüber Dr. Thomſon an E. Robinfon 7?) folgende 
— — 


N Dr. 3 Wüſtenfeld, Zur Topographie von Damascus, aus aras 

„hen Autoren, in Lüdde's Zeitfchrift 1842. Jahrg. I. ©. 175. 
Bové, Voy. im Bulletin de la Soc. G&ogr. de Paris. 1835. 
TI. p. 395. 2) Burckhardt, Neife, bei Gefenius a. a. O. 
8.39, 2) Thomfon, Brief an &. Robinfon von Beirut, 30. Aug. 
1848, in Momats:- Berichten der Geſellſch. für Errf. Berlin, 1850. 
Ne Band. ©. 36-37. 





1290 WeftsAfien. V. Abtheilung. I. Abfchnitt. F. 38. 


Nachricht gab. In den unterirdifhen Felfengang, der f 
an der Südwendung des durch die außerordentlich große Fidicdhı 
Quelle verdoppelten Stroms des Barada eröffnet, trat Konf 
Wood hinein und verfolgte ihn ‘eine fange Strede, bis er für ei 
fihere Rüdfehr beforgt ward. Später wiederholte er diefe Unte 
fuchung, darin bis zu der Wüftenebene vorzudringen, in ein 
Strede von 9 Stunden Wegs nad) der Richtung von Palmyr 
bin. Wood verficherte, daß man nicht fern von der Stadt Pal 
myra diefen Aquäduct wieder wahrgenommen habe. Seiner X 
ht nach ward nämlich einft das Wafler der Fidſcheh⸗;Quel! 
durch diefen- colojjalen Tunnel und Aquäduct mitten durd ? 
waflerarme Wüfte bis nach Balmyra geführt, der berühmten Prag 
fadt der Zenobia, und an dem Urfprung der Quelle ſchrieb ei 
Sage der Bewohner des Dorfs diefes Werk einer Bint es⸗Su 
tan, d. i. der Tochter des Sultans, zu, die in Palmy 
geberricht habe. Es würde jehr zu woünfchen fein, fagt ſchon R: 
binfon, wenn e8 Mr. Wood gefallen wollte, feine genauer 
Meffungen und Pläne über diefe höchſt merfwürdige Wafferleitu 
befannt zu machen, deren Anfang bis jept nur erft einigermaß 
als ein großartiger Bau der antiken Zeit ermittelt if, das En 
aber noch feinesweges. Obwol das von Bocode ſchon angefüh 
in Fels gehauene Wafler » Baffin zu Hafya wol au zu gleid 
Zwede eines Waffervorrathes in der Wüfte auf der Hadjroute a 
gelegt fein mag, fo liegt es doch viel zu weit nördlich vom I 
rawanenwege nah Palmyra fern, um mit jenem Fidfhe 
Aquäduct nah Palmyra in Verbindung gefeßt werden zu fi 
nen. Dagegen hat Rouffeau’s Karte?) des Pafchalif Hal 
auf der directen Route von Damascus über Karietein (| 
S.D. von Hafua gelegen), die Station, welche nad Tadmor fuͤh 
ein Kaſt ilsDewa (eine Felskammer) als eine „Voute ü 
mense sculptee dans le roc“ bezeichnet, die vielleicht näher 

unterfuchen wäre. Ginen andern gewaltigen gelsfpalt, ı 
durch Menjchenhand gehauen, aber viel zu coloffal, um ein Kur 
weg zu fein, der aber allerdings den Eingang von Wef | 
zum Thale PBalmyra’s bildet, führen ältere Reiſende 


un ne 


2) Rousseau, Carte generale des Pachaliks de Bagdad... 
Hhaleb etc., u. Not. deJ. B. Barbi€ du Bocage, im Recneil 
Voyage et Mém. de la Soc. de Geographie. Paris. 4. 18 
T. II. p. 205, 214. 
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(Er. Th. X ©. 1095), und der jüngfte Reiiende, v. Kremer 
80) 9, giebt auf der Balmyraftraße 3 Stunden fern vom Dorfe 
Dſceirnd im gleidmamigen Thale (Erd. XVII. 1. ©. 266) in 
krlıdmorwühe an, daß er am nördlichen Fuße des dortigen Hip» 


Ansiprache dortiger Beduinen Tſchariz), welche aus aneinander gereihs 
im tiefen Gräben beftche, die 10 bis 20 Fuß auseinander abliegen. 
Diele fangen am Fuße des Tortigen Bergzuges (auf deifen Höhe 


J] Lileicht der fünfliche Felscanal fortgeführt fein mochte?) an; in 
ht richten Grube ſammelt fih das Wafler, aus diefer dringt es 


Mdie dritte und fo weiter fort, wodurd es oft in große Fernen 
leitet wirt. Wir haben anderwärts die Natur diefer Kerifes 
der künſtlichen Waſſerſtollen, die zumal auf perfifchem Boden 


4 ng Bergzuges eine Waſſerleitung geſehen, Kahriz (nach 


WR Gebrauch waren, nachgewieſen (ſ. Erdf. Th. VI. über das 


| ind der Kerifes in Khorafan bei Hekatompylos, &. 465 — 466), 


hi denen zu bemerken ift, daß ein tiefer unterirdijcher Erdgang 


A Felscanal fie untereinander verbinden muß, wie wir dies an 
| fen berühmten Katabothren des Kopais⸗Sees in Griechen 
ud ganz deutlich haben verfolgen koͤnnen; denn diefe Methode der 
| Bıfferleitung der alten Iraner fcheint ſich feit den älteſten Zeiten 


WR weithin über Borderafien verbreitet zu haben. Sollte eine 


hie Anlage vielleicht mit dem großen Werke der Bint e8-Suls 
ta, ihre PrachtsNefidenz in der Wüſte auf alle Weife mit dem 
hetuchtenden Waſſer zu verfehen und in eine paradiefifche Dafe 
 Aiensandeln, in Verbindung geftanden haben? 

“ Eine genauere Erforfhung diefer Verhältniffe wäre, da wir 


| MR ſchon über die architectonifchen Ueberreſte diefer jo oft befchries 


Im Brachtbauten hinreichend orientirt find, die wie ein phantas 
Märchen ohne Zufammenbang mit der übri en 


Zelt a His ſetzt als unbegreifliches Phänomen gleich einem 


age vor unferen Angen aus der Mitte der Wüfte erheben, wol 


| the würdigere Aufgabe für einen einfichtigen Damascener Reifenden, 


U die Mache Wiederholung und Ausſchmückung diefer Ruinen, 

teibung in der Schilderung längft befannter tranfitorifcher 
duftinde der gewöhnlichen Touriften. Doch wir kehren zum Bas 
duThale zurück, das. durch den heutigen Zufluß der Fidſcheh⸗ 
duele feine doppelte Waſſerfülle nach Damascus hinabwälzt, und 
— — — 


Da gem, Notizen in Mittels:Syrien und Damascus. Wien, 1853. 
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Auch Edrifi kennt die Fidſcheh (el⸗Faĩdja b. IJauhert)! 
ale eine große Quelle, die aus dem Berge kommt und mit große 
Getoͤs ſchon aus weiter Zerne fih hören läͤßt und den groß 
Strom bildet, der weiter abwärts fih in viele Arme theil 
Abulfeda wiederholt nur, was Iſtakhri und Ebn Haukal den 
als feinen Gewährsmann angiebt, von der Fidſcheh (al⸗Fig« 
bei Koehler) 9) und ihrem Verein mit dem Baräda gejagt habe 
und giebt fie ebenfalls als die Hauptquelle des Kluffes von Di 
mascus an; Ihn als Waurdi belegt den Wadi vor der Gtal 
Damascus mit dem Namen Wadi'l Banafagii, d.h. da 
Beilhenthal (el⸗Benefeſedj bei Edrifi), das eine Länge vo 
12 Mill. und eine Breite von 4Mill. habe, den Anblid eines Obf 
gartens abgebe, und von 5 Flußarmen durdfchnitten werde, d 
ihre Waſſer, womit fie die Ghuͤtha befruchten, von der Fidſcheh 
Quelle erhalten, die vom hohen Berge mit furhtbaren Gets 
gerabflützen, und vor der Stadt ſich in, viele Arme theilen,. Dave 
einer auch Nahr Jezid (wie noch heute der noͤrdlichſte derjelbe 
heißt) genannt wird, und Diejer mag vielleicht, nad der obige 
Angabe, von jenem Chalifen jeinen Namen erhalten haben. D« 
Index Geogr. bei Schultens ſchreibt den Ramen des Fluſſe 
Phaiha. | 

Bon der Ain el⸗Fidſcheh abwärts nah Damascus ren: 
Thomſon 4', bis 5 Stunden Weges), da aber fein bequema 
Uferweg dicht am Barädas Fluß dur das Thal hindurchführt, 1 
windet ſich der Reitpfad, den auch E. Robinfon aufwärts ve’ 
folgte, von der Klippe Beſſima und durch den gleichnamigen Bad 
etwas öftlih und zieht mehrere Stunden über den öden Rüden 4 
plateauartigen Berghöhen füdwärts hin, bis man wieder den Be 
rada⸗Fluß bei dem Drte Dummar erreicht. . Die hohen Klippe 
um Beiltma, fagt Thomfon, beftehen aus gewaltigen Mufe 
Rofifteinen und Kiefels&onglonerats, deren merkwürdige Auhäufum 
in diefem Thalwinfel wol nur mit den Erofionen und den Durck 
bruch des BarädasSpaltes in Verbindung gebracht werden Tann. 


— — 4 


59) Edrisi bei Jaubert. I. p. 350. ) Abulfedae Tab. Syr. ed 
Koeller. p. 15 und cbenvaf. Excerpta ex Ibn ol-Wardi. p. 176 
Edrisi bei Jaubert. I. p. 350. °°) Thomson, Bibl, Sacra I. « 
V. p.764; E. Robinson I. c. p. 70. 
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Der untere Lauf des Baräda. 1295 . 


3) Der untere Lauf des Barada von Dummar bis zur 
Ghätha von Damascus und zum großen See von el— 
Merdſch. Die Sieben Flußarme. 


Dummar ift nur etwa 1%, bis 2 Stunden von Damascus 
enfernt; oberhalb diefes Ortes find alle Zubähe und Quellen zum - 
Barida vereinigt, deffen Wafferfülle nur auf einer Brüde überfept 
werden Fann, die Brüde von Dummar&l) genannt, die von da 
en felb dem ganzen Fluß feinen Namen giebt, der nun bei Di- 
neſchk eſch⸗Scham, fo heißt die Stadt Damascus bei den 
kinheimiſchen, erſt Durch feine Befruchtung der Ghütha fo großen: 
dihm erlangt hat. Schon hier, wo der Strom durch verſchiedene 
daflüfe und Arme der etwas erweiterten Thalbildung zur Befruch— 
img dienen Tann, entwidelt ſich eine Fülle der Vegetation), fagt 
(Ende October 1836) Ruffegger, die Staunen macht; die dich- 

 MOpfhaine, welche die herrlichften, klarſten Waſſer durdhftrömen, 
W ihm mehr dichten tropifchen Urmäldern als Gärten gleich; eins 
klne Bappelgruppen waren dur das Gewächs der Schlingpflans 
im undurchdringlih. Die Landfcjaft erinnerte v. Schubert bei 
Minem Durchmarfche an die fhönften Thäler des italienifchen Lago 
 Roggiore. j \ 

Der Boden Fönnte hier das Außerordentlichfte leiften, wenn er 
Mämäßig benußt würde. Browne nennt ihn überfruchtbar. 
Da Dorf Dummar hat aber nur gegen 300 Einwohner, die in 
&hmhütten wohnen; oberhalb deffelben führt eine ſchoͤne Brüde 
MA Bogen, aus Kalffleinquadern erbaut, vorüber, unter welcher 
kr vereinigte Mare Strom mit feinen dunkelgrünen und an 
Un Felſen filderfhäumenden Wogen reißend hindurchrauſcht. 

Schon zu Seetzens Zeit wußte man, daß diefe Brüde von 
Mm Achmed el⸗Dſchezzaürs) neu aufgebaut war, und dies 
beditigt die lobpreiſende arabiſche Inſchrift, die, an der Mauer 
Ahebracht, von v. Kremer copirt wurde, aus der man erfährt, 
3 der Erbauer Statthalter von Damascus war, der im Jahre 
11 (1206 d. Hedj.) feiner Brovinz und den Reifenden diefe große 
Vohlthat erzeigte. Beide Flußufer find hier dicht mit Gärten be 





— 


— — ⸗ 


NEiui Smith, in Robinſon, Pal. III. S. 808. 

uſſegger, Reife. I. 2. ©. 724. 

) gehen, Reife. . ©. 137; v. Kremer, Mittel-Syrien a. a. O. 
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jeßt, die geringe Tiefe des breiten Waſſerbettes hindert jedoch jede 
Beſchiffung des Stroms. 
Zwei Flüſſe, wol bloße Arme tes Baräba, nennt an der fon 
angeführten Stelle der Geograph des 10ten Jahrhunderts, Iſtakhri 
(nämliih Marra und Kanah?), die bei dem Orte Tirab (}) 
aus dem Engthale unterhalb Dummar in die Ebene hervorbrechen 
follen, von wo an fi) nun der Barada in feine Kanäle durdy Pie - 
Stadt Damascus vertheile; auf diefen Ort wendet er einen Aus - 
ſpruch, wahrfceinlich des Koran, an, der dur die Worte Allabs 
bezeichnet fei: „Und er baute ihnen eine Wohnung anfı 
dem Hügel der Stärke und Hülfe.“ Edriji) nennt jene: 
Namen nicht, aber er fagt, daß der Strom abwärts fließe des 
Drtes, den er Eil nennt (darin vielleicht eine Erinnerung an 
Abil übrig geblieben,- obwol an einer zweiten Stelle derfeibe Name, : 
der auch in Multan vorfommt, für ein türkifches Wort von uns i 
ſicherer Abflammung von Saubert erflärt wird). Die fo geprie⸗ 
fene Stelle des Durchbruchs durch die vordere Kette der Bergreihen : 
nennt Seepen ers NRobbueh u els Minfhäar. Aus feinem i 
Befuch diefer Stelle (am 26. Juni 1805) 85) ergiebt fi) Folgendes. : 
Diefen Namen giebt man der Mündung des engen Felstbales, wo { 
der Fluß Baräda in die Ebene von Damascus eintritt. Er if 
an diejer Stelle und zum Theil fhon etwas höher hinauf in fieben : 
Arme getheilt, welches wahrfcheinlich ſchon in uräfteften Zeiten auf 
eine unvergleichlihe Weiſe bewerfitelligt wurde, indem die erſten 
Bertbeilungen, die am höchften find, auch die höchften Gegenden der 
Ebene bewäflern. Ein Gemälde von diefer Thalgegend würde fehr 4 
intereffant fein; aber leider müffen wir geftehen, daß wir noch kei⸗ 
nes befißen, welches die merkwürdige Natur diefer Localität 
veranfhaulihte. Die tiefe Gegend diefes engen Fels -: 
fenthales nimmt der Baräada ein. Auf ihrer Nordfeite am { 
der fleilen Felswand fieht man den Arm des Tora (Thora), unb 
höher darüber fließt der Natzr Jeſtd. Der Tora firömt zum | 
Theil unter dem Fuße eines fleilen Felſens hervor, zum Theil : 
Rürzt er oben von demfelben rauſchend in ein lieblihes Waſſer⸗ 
beden hinab, das von der Hand der Natur gebildet wurde. Die 
Felswand ift mit Gefträuh und Blumen bekleidet; auf der Seite 
derfelben fieht man an einem ſchroffen Abfage die Ruinen, wie es 


*) Edrisi bei Jaubert. I. p. 350 u. p. 169. 
*) Seetzen, Reife. I. S. 133—136 u. 276. 
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Der untere Lauf des Barada von Dummar bis zur 
yathba 'von Damascus und zum großen See von el- 
Merdſch. Die fieben Flußarme. 


Dummar if nur etwa 1% bis 2 Stunden von Damascus 
Met; oberhalb diefes Ortes find alle Zubäche und Quellen zum 
vereinigt, deffen Waflerfülle nur auf einer Brüde überfept 
Ben kann, die Brüde von Dummar&t) genannt, die von da 
gab dem ganzen Fluß feinen Namen giebt, der nun bei Dis 
Bat eſch⸗Scham, fo heißt die Stadt Damascus bei den 
Jeimiſchen, erft durch feine Befruchtung der Ghütha fo großen: 
erlangt hat. Schon hier, wo der Strom durch verfchiedene 
, Are und Arme der etwas erweiterten Thalbildung zur Befruch⸗ 
BE dienen Tann, entwidelt fih eine Fülle der Begetation®2), fagt 
Bde October 1836) Ruffegger, die Staunen macht; die dich 
DObſthaine, welche die herrlichiten, Flarften Waſſer durchſtroͤmen, 
mehr dichten tropiſchen Urwäldern als Gärten gleich; eins 
Be Pappelgruppen waren durch das Gewächs der Schlingpflan⸗ 
| endurhpringlid. Die Landſchaft erinnerte v. Schubert bei 
m Durchmarſche an die fchönften Thäler des italienifchen Lago 
giore. 
der Boden koͤnnte hier das Außerordentlichſte leiſten, wenn er 
aſßig benutzt würde. Browne nennt ihn überfruchtbar. 
** Dummar hat aber nur gegen 300 Einwohner, die in 
ätten wohnen; oberhalb deſſelben führt eine ſchöne Brücke 
Bogen, aus Kalkſteinquadern erbaut, vorüber, unter welcher 
reinigte klare Strom mit ſeinen dunkelgrünen und an 
Melſen ſilberſchäumenden Wogen reißend hindurchrauſcht. 
Schon zu Seeßend Zeit wußte man, daß dieſe Brüde von 
Achmed el-Dihezzär®) neu aufgebaut war, und dies 
X die lobpreiſende arabiſche Infchrift, die, an der Mauer 
at, von v. Kremer copirt wurde, aus Ter man erfährt, 
Fer Erbauer Statthalter von Damascus war, der im Jahre 
M (1206 d. Hedi.) feiner Brovinz und den Reifenden diefe große 
] hat erzeigte. Beide Slußufer find hier dicht mit Gärten bes 


oo . 


9 Eli Smith, in Rebinfen, Pal. IT. S. 898. 

) Muflegger, Reife. I. 2. ©. 724. 

* Seben, Reife I. ©. 137; v. Kremer, Mittel-Syrien a. 0. O. 
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Die bier aufkeigende Berghöhe®®), zunähft über untl 
bruch und über dem Orte Gälihiyeh, wirb and mit demf 
Rımen ersRobbueh, wie ter Cugpaß ſelbſt. über den erh 
ragt, belegt (Roboue bei Reinaud trad. Abulf., ar-Re 
in Tab. Syr. ed. Kochler. p. 100, er-Rubwit bei 3 
feld, Rebua bei Bakni. Rabueb bei Ruffegger umd 4 
Autoren), doch damit eigentlih uur die Güdfeite des Durk 
und fein Steilabſturz bezeichnet; denn der Berg jelbR, der Miu 
Sälcktyeh bis zu 3,800 Zub nah Porters Meſſuug Ui 
Meere (aljo etwa 1,500 Zuß über der Ebene von Damatıl 
bebt, heißt bei den orientaliſchen Autoren Dihebel Ka 
(Racioun bei Abnifeda)T), und iR mit einem heilig arme 
Bely (eines myſtiſchen, hochrerehrten Scheichs der Dame 
nach v. Hammer) gekrönt. Ueber den gegenwärtig ganz 
un» öden Kallſtein oder Kreideberg führt der NReitweg «U 
mittlern BaradusTpale von Dummar ber durd eine zwar gei 
aber doc ſebr beirrig geblichene Feltfitaße, die man in 2 
Breite und 100 Klafter Länge (mol ans Lyſanias oder der 
Zeiten) Keil hinab zu verfolgen bat über den lebten Be 
des Auti⸗Libanon, wenn man über Eälchiyeh die Ebene Di 
exreichen wid. 

Um Anfange dieſes Straßendurchbruchs auf bober 9 
zlaubt man eine Warte, wie zur weiten Umfchau über ? 
raradicũſchen Garten der DamascnussGbene, zu ſehen; bier 
Heine weriaflene Moſchee über einem Grabe, Kubbet end 
d. i. nach Almalec Die Kuppel des Gieges®), ai 
Abalfaradſch jagt, weil bier ein Mamelufen-Sultan all 
jeine Reiten; nabm, eine Stelle, die Iſtakheri lokpreifeli 

Es iR ter Bunct, bei dem jeder aus dem Gebirge Aufl 
um erſten Moment der Ucherraihung über die Pracht um 
der paratichichen Ansicht) im Aummes Etannen verſinkt 

"“) Burckhardt, Traveis p. 1 amt bei Gefenins S.37; 8 

Keite. I. 2. €. T4—T23: Bakeni bei De Guignes, is 

Extr. ete_ Paris. 4. 1789. T. XIL p. 436. °°) Abulfed 

Syr. ed. Kockler. p. 100. J v. Hammer, Geil 

tum, Xeicde. IL S. 450; im Historia Dynast. Greg 


* ragü |. c. p 3235. H. Maundrell, Jours.' 
Tunes, Visit te Damasens etc. Lead. 8. 1832. Vel, — 
J W; Carse, Syre. T.L p. 10: Damascus fra 
N wAlveh, TUpsS; Footsteps of our Lefi 
— Pr i6 table ef Damascas: v. Schubert, Mi 
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e poradiefifhe Ghuͤtha verlaffen muß, noch einmal 
id mit dem letzten Rüdblid von ihr Abjchied nimmt, 
‚geßlihe Bild mit in die Heimath hinüber zu neh⸗ 
y. XV. 1. ©. 179): denn von diefer Höhe zeigt fich 
uptſtadt unftreitig in ihrer jchönften und anmuthig- 
ı Anblid, den Lord Lindfay nur mit wenigen das 
Borten bezeichnete: ein lieblich über die ganze Stadt 
fend weißen Kuppeln und fchlanten Minarets hins 
lid, „wie über eine Seegelflotte mit ihren 
aften im weiten, faftgrünen Meere” %). 

ſelmann 9) ift dieſer Kaſiun über Sälehtyeh ein 
erühmter Berg, weil von da Abraham der Erz 
blid vom Auf» und Untergang von Sonne, Mond 
der Abgötterei den Abfchied gegeben, und nur dem 
inhing (nah dem Koran Sure VI. b. Wahl S. 107), 
Felsgrotte mit einer darüber erbauten Mofchee liegen 
vere fogar, wo Adam, und eine dritte, in die der ers 
gelegt wurde; weil ihm nach feiner Sage dafelbfl 
Biege gelegen, weil Mohammed felbft dort feine La⸗ 
t haben fol, obgleidy er niemals in Damascus ge 
te Sage dorthin die Hungerhöhle verlegt, in der 
Siebzig Propheten ihren Tod fanden, die dann von 
I flogen, und vieles andere eben fo Abfurde mehr. 
n, durd den tollen Wahn der fanatifhen Moslemin 
litäten find oder waren wenigftens einft Heiligthümer, 
ngen, Gebetorte, Bäder zu Ablutionen, Bauten und 
tet, zu denen fo viele fromme Pilger, wie Ebn 
\Aten Jahrhundert und taufend Andere, wallfahrteten, 
ı Selim (1516) noch zeigen ließ, von denen ſchon 
teift nur noch die Trümmer ſah, wo heutzutage auch 
id der ganze höchſte Bergrüden nur eine felfige Ein- 


hier, der an dem engen Felfenthale (14. October 
Baraͤda⸗Durchbruchs vorüber aufwärts zum innern 
oͤrte die beiden Berge, weldhe der Baräda theilt, an 


ndsay, Letters. Lond. 1839. Vol. Il. p. 181. 

uteh trad. de Defre&mery. Paris, 1853. p. 231; Abul- 

. Syr. ed. Koehler. p. 100; Burckhardt, bei Sefenius 
⸗) O. v. Richter, Mallf. ©. 154. 
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der Nordfeite Rabaeh (obiges er-Robbuéh) und an der Sid. 
feite Minfhar nennen, was er durh „Schaum“ und „Säge“ 
erflärtt. Der Rabaeh, fagt er, fei ausgehöhlt, um dem Waſſer 
des Jeſid Durchgang zu gewähren; ihm nahe erblicke man DIE 
Nuine eines alten Thurms und am Zelfen zwei altsarabifche odch 
kufiſche Infchriften, die an der ſenkrecht behauenen, unerſteiglich 
Felswand angebradt find, und wol die Ausfage Iftafhri’s beftäl 
gen möchten, daß jener Ommejadifche Chalif Iefid das Werk i 
Ganalifation vollbracht. u 

Auch Thomfon fah diefe lange kufiſche Infhrift, die ab 
35 bis 40 Fuß über dem Boden an der fleilen Felswand zu bo 
ftand, um fie entziffern zu können, aber den Ramen des Erbauen 
his heute verewigen mag®). Im der engen Felsfluft hatte Sa 
ladin (der nachherige Sultan) als elfjähriger Knabe dem heiße 
Kampfe mit dem Heere der Kreuzfahrer in der Grotte Rubua bei 
gewohnt, in weldhem fein Bruder Schahinfchah als Märtyrer feink 
Glaubens fiel; auf fie wird von den arabifchen Geſchichtſchreiben 
die Stelle im Koran bezogen, wo es heißt: „Und wir haben ihre 
Muth geleitet nah Rubua, dem feten und hülfreichen.” Als di 
Prophet diefen Vers las, fragte er feine Jünger: „wißt ihr, 3 
dies iR? es liegt in Syrien im Thale Ghütha bei Damascus, W 
beften Stadt Syriens.“ Doch deuten andere Ausleger diefe Rubi 
auf die Mofchee von Damascus. 

Der dem Dchebel Kafiun füdwärts auf dem rechten Ufer de 
Baräda liegende Bergzweig wird Dſchebel el⸗Mezzeh (aM 
Porters Karte) %) oder Möofche bei Seegen genannt, na 
einem an deffen Fuße gelegenen Dorfe von 400 bis 500 Einwei 
ner, Mezzeh, das ungemein romantifch eben da an der Mündug 
heim Eintritt des Stroms. zur Ebene liegt, und ein Lieblingl 
fyaziergang der Damadcener if. Minfhar heißt die Steilwan 
dDiefes Berges gegen den Baräda, wo aud ein zerflörtes Grabu 
oder ein Wely und eben der Name die Sage, felbft die Erimf 
rung an einen fünftlichen Durchfchnitt des Engpafles dur DW 
Felswand erhalten zu haben fcheint. | 4 

Auf jeden Fall iſt dieſe ganze Localitaͤt ſehr merkwürdig dur 
die Verzweigung ihrer Flußarme und Canäle, da iff 





















*) Thomson, in Bibl. Sacra. 1849. Vol. VI. p. 366. 
) Plain of Damascus and Valley of Wadi Bürada surveyed b 
Mr. Porter, Americ. Miss. resident at Damascus. Msecr. 
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ıngsiyfem das Paradies von Damascus erfl 
ıt, das zuvor nur eine Wüfle war. Die Kunft des 
ußte hierzu ſchon in urältefer Beit der Natur nachhels 
ſſelbe fchon in den früheflen Perioden der Menfchenge- 
olcher Blüthe und folhem Ruhm zu erheben, daß diefer 
. früheften Zeiten durch den ganzen Orient verbreiten 
ſelbſt dem Strome den Namen des Goldftromes 
us) zu Wege brachte, der doch nur fymbolifch feine 
yalten konnte, da hier Feine Spur von Goldfand die 
j zu diefer Benennung gab, fondern nur der Seegen, 
efruchtung in der ganzen weiten grünen Aue von Das 
reitete. Andere haben in fpäteren Zeiten diefe von der 
zugte Erdftelle das ſyriſche Tempe genannt ®). 

bei dem Dorfe Dummar innerhalb des Gebirgsthas 
Ib der obgenannten Brüde (ſ. oben ©. 1294), fängt die 
8 Baräda (den fon Steph. Byz. im 5ten Sahrhuns 
a einheimifhen Namen Bugdivns nannte) in verjcies 
an, wo es fih aber nody nicht mit Sicherheit er» 
„ weldhe natürliche und welche künſtliche fein mögen: 
heint die Eivilifation in fehr hohe Zeiten hinaufzureis 
elgifchen Neifenden Nyenburg und Heyman, die 
veiche hierauf genauer merften, hielten alle Neben» 
Baräda für er durch die Kunft aus dem Felfen 
, und für dann weiter geleitete Canäle. Hier find es 
jedoch nicht zu gleicher Zeit, fondern erft nacheinander 
Sahhange vom Hauptfirome abzweigen, der als der 
arada im tiefften Thale fortftrömt, während die übrigen 
förmig einer über und neben dem andern am Bergab- 
iten”). Daß der nördiihfte und höchſte von allen erfi 
unſt in fein Felſenbett geleitet wurde, bezeugen die In⸗ 
e fein Name, die beide aus hiftorifchen Zeiten datiren. 
td durchfirömt, nach des Miffionar Porters Specials 
Ritte von Sälehtyeh, welche unftreitig erft feit jener 
Canalifation ihm die Entflehung ihrer Gärten und 
ı ihre ganze liebliche Anlage verdankte, fo daß fie 


s, in Alfraganus Elementa Astron. Amstelod. 1669, 4. 

**) Koehler, in Abulfedae Tabul. Syriae, Excerpta 

ed Terr. Syr. etc. p.174, Note 32. °') O. v. Richter, 
‘ 155. 
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feitdem als die nördliche Borfladt mit Damascus 
wuchs. 

O. v. Richters weitere Angaben von der Verthei 
Arme iſt wahrſcheinlich aus feinen hinterlaſſenen Papier 
worren wiedergegeben, da er hier „zunächſt“ von ei 
(folte Da'ajaͤny heißen, der aber viel weiter abwärts fi 
welcher- aber nicht auf dem linken, fondern auf dem : 
des Bardda viel weiter im Süden liegt, und dann als 
Arm den Thora angiebt, der doch im Norden als der 
zunaͤchſt zwiſchen dem Jefid und Baräda hinzieht. Nic) 
wenn er auf feiner Excurfion nah Dummar als im äu 
den auf dem rechten Ufer des Barada die Arme Kun 
Baneas nennt, und binzufügt: noch läuft neben dem 
fhon von der Brüde an fich weiter oberhalb von ih 
ein anderer Arm aus, Ain elsMef’feh, der fo ge 
weil er dieſem Dorfe (es ift das obengenannte Mezze 
bei Seeben) direct zuftrömt und deflen Ländereien 
Diefer Arm ward aber von Seetzen nicht genannt, w 
weil er fih unterhalb des Minſchar von dem Dorfe $ 
in mehrere jüdlichere Arme (den Kanuät und den Darän 

Dem Mezzeh⸗Dorfe gegenüber, fagen die alten 
Autoren, deren Auszüge Wüftenfeld aus den Gothaer 
ten®) mitgetheilt hat, liege das Grab des heiligen Sch 
zu dem vordem viel gewallfahrtet wurde. Dies gefchaf 
ein Wetterprophet galt, zumal bei Negenzeiten, da m 
ihm richtete, die Regenwaſſer in die Candle abzuleiten. 
über feinem Grabe bewegte fi, wenn auch fein Wind 
man im Ranıen der Armen eine Frage an ihn that. D 
ſcheint demnach eine Beziehung zu der Waflervertheilun 
Eanäle, für den Ertrag der Ghütha fo wichtig, wie di 
für die Befruchtung Aegyptens, gehabt zu haben, zum 
deutung durd feine Lage als Wetterflation an dem Xı 
Ihalfpalte, durch welche die Weſtwinde hauptfächlich nur 
Waſſerreichthum die anliegende Ebene von Damascu: 
ſchütten pflegen. 

Ueber diefes fo merkwürdige Irrigationsfpfe 
alten Eulturperiode hHiftorifhe Auffchlüffe zu haben, 


*) Ebenderſ. a. a. D. 7 Dr. J. Wuſtenfeld, Zur 
von Damascus a. a, DO. ©. 174. 
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„ren Intereffe fein; leider fehlen dieſe, fowie eine genauefte tos 
Imgraphifche Aufnahme der ganzen Landſchaft, um daraus deſſen 
Aſteßartige Anlage und allmälige Entwidelung beurtheilen zu föns 
Aun, wozu die an fi ſehr dankenswerthe Specialfarte Borters 
Bi nur die erfien Elemente darbietet. Leider hat v. Kremer, 
Bien wir fo vieles hiftorifch Lehrreihe zur Zopographie von Das 
teus verdanken, doch den hydrographiſch-topographiſchen 
Peqhweis, der als Grundlage vor Allem wichtig geweſen fein würde, 
Birigftens in feinen veröffentlichten Arbeiten nicht gegeben, und 
5 verheißene Stadtplan von Damascus mit feinen Umgebungen 
Obriſt Feyzy⸗Bey, dortigem Ehef des Generalſtabes von 
aan (früher General Kollmann), würde fehr dankenswerth 
Pefkeinen, da wir noch feine gründliche Urbeit darüber befipen. 
In den Namen der Flüffe und ihrer Anzahl herrſcht bei den 
Pitoren große Berfchiedenheit, obwol die heilige Zahl 7 die vors 
Brrichende ift, wie wir vermutben, nad der von den älteflen 
mbiihen Autoren und fiber aus den älteften Chaldäifchen 
Jeiten überlieferten Sage, die Stadt Damascus fei nad den 
[Sternen 1%), den Planeten, die vor Abrahams Zeiten dort vers 
Bat wurden, erbaut, weshalb auch ihre 7 Thore Sternnamen und 
foren Zeichen vor Alters nadı Hadfhi Chalfa trugen. Maundrell 
Bra zu feiner Zeit (1697) nur von 3 Zlußarmen 4), ohne fie zu 
Aennen, von denen er die beiden äußeren für künftlih um die 
| geleitet, den innern allein, den Baräda, als den natürlichen 
z anf angiebt, der die Stadt mit Brunnen, Fontainen und 
Bihernen verfehe. Wilfon (1843) 2) ließ fih von den Damas— 
E Wesera 14 verichiedene Candle mit Ramen nennen, und Hadſchi 
*.Shalfa im Dſchihannüma giebt ihre Zahl auf 70 an. 

L IRatpri und Ebn Haukal haben die fpeciellen Namen der 
Lägfpienenen Slüffe leider nicht überliefert; Edrifi iſt der erſte der 
Eausiihen Geographen, der ihrer 8 anführt, aber bei. Jaubert 
nah einem fehr fehlerhaften Codex, den wir mit E. G. 
Säuld?) aus handſchriftlichen Berichtigungen hier folgen laſſen. 
Edriſi fagt: die Waffer Tommen aus der Quelle el-Faidia, 


h 

























se, Müflenfeld a. a.D. ©. 166; Gihan Numa, Geographia Orien- 
talis ed. M. Norberg. Londini Gothor. P. II. 1818. p. 294. 
) H. Maundrell, Journ. 1. c. p. 122. ) J. Wilson, The Lands 
of the Bible. Vol. II. p. 325; Sof. v. Hammer, Gefchichte des 
Demaniien Heide. IH. Il. ©. 382, 2) Edwisi bei Jaubert. 
L p. 350. | 
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welche aus einem hohen Berge in einen großen Strom m 
barem Getöfe herabftürzen, das man aus weiter Ferne hd 
In dem Intervall zwifchen dem Dorfe Eil und Damascı 
fie ih in verfchiedene Candle; fie heißen 1) Nahr 
2) Nahr Boura, 3) Nahr Bardi, A) Nahr Banat 
rab, 5) Nahr Banas, 6) Nahr Sacath, 7) Rah 
four, 8) Nahr Adie; die Wafler diefes lebteren find « 
trinkbar, weil man dahinein allen Schmuß und alle Unre 
der Stadt ſchüttet. Er (d. b. der Baräda) durdhfept ı 
der Stadt, und ift mit einer Brüde zum Uebergange 
Auch die anderen genannten Candle dienen zur Durdipi 
Straßen, Marktpläße, Häufer, Bäder, und Gärten. Hierzu € 
Anmerkungen: 

1) Ein Nahr Berib ift nur auf der rechten Ufer 
Baräda, nicht aber auf feiner linken Seite als abweicher 
in neuer Beit befannt, und würde eher als Nahr Jeztd 
fein, wie er nod heute heißt, da deffen Erbauer laͤngſt hs 
gelebt hatte (er ftarb im Jahre 683). 

2) Nahr Boura ift fiher in Nahr Tura zu berig 

3) Nahr Barda wird in Damascus ſtets Bar 
ſprochen. 

4) Nahr Canat el⸗Marah if in Kanät el⸗Me 
ändern. 

5) Nahr Banas if in Baniäs umguändern. 

6) und 7) heißen bei allen ſpaͤteren Arabern Nahr 
wäAt und Nahr Akraba. 

Der letzte, Nahr Adijeh, wird fonft nicht unter de 
von Damascus aufgezählt, die man auf die heilige Zal 
ſchränken pflegt. — 

Abulfeda (firbt 1331), wie Ebn Batuta, fein 9 
der 1326 in Damascus war, geben feine genauere Nach 
den einzelnen Stromarmen; erft Ihn ol⸗Wardi Y, b 
ihnen (er flirbt 1358), hat ihre Namen wieder angegebeı 
aber nur von 5 Flußarmen der Fidfheh-Quelle, die fü 
Nähe der Stadt Damascus in den Baräda theile‘, dann 
Thura (offenbar obige Tura), den Jeſid, den Eonät, 





'“) Ibn ol-Wardi de Terra Syriae ed. Koehler, in Tı 
fedae etc. 1. c. p. 174. 
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r obige Ganäat, den er aber vom el⸗Mezzeh trennt, worauf er auch 


| den Baniäs, den Rahr as⸗Sakti (unftreitig den Sacath) und den 


Yufhkur (dev Cheĩkour), beide ähnlih wie Edrifi, angiebt, die 
alfo in fpäterer Zeit ihre Namen gewechſelt haben. Zulezgt Führt 
er auch den Nahr Addiat an, fagt aber dabei, daß er nicht zum 


Trinken tauge, weil aller Unrath hineingeworfen würde. 


Aus anderen alten arabifhen Autoren ergeben fidh, ähnkich 


, übereinffimmende Ramen, jedoch mit einigen Abweichungen. Nach 
! ihnen if ersRubwit), d. i. der Berg über Sälehtyeh, in Obi⸗ 


gem Nebua oder Robbueh, auh Rabaeh genannt, oder der 


Berg Kaſiouͤn (der dritte der heiligen Cafius⸗Berge der alten Zeit, 


} |. oben ©. 1124) bei Abulfeda und Ebn Batuta, mit feinen näch⸗ 
| Ben Umgebungen einft der beſuchteſte Luflort der Damascener ges 
veſen, wo die Buden der Butterhändler, die Reflaurationen, die 
| Shenkwirthe, die Bad» und Bratöfen der Köche vieles Volk in 


5 den dortigen Gärten verfammele, wo auch 4 Mofcheen, eine Acas 


demie, beliebte. Bäder mit geftreiften Borhängen und Gitterfenfern, 


 Rubepläße aller Art fich befanden und flets Muſik war. Ein 


Schloß, el⸗Tuchuͤt, auf der Spige des Berges mit Hallen und weis 


- ten Ausfihten wurde vom Sultan Rureddin für das Voll erw 


baut, unterhalb der Fluß Tuͤra, weiter darüber der Fluß Jeztd 


Fo zu Bädern und Ablutionen für die Frommen eingerichtet; auch 


5 heimliche Orte für die Zrinktgelage, neben einer lauwarmen Quelle, 


, fowie Wirthshänfer und Ställe für die Reit» und Laſtthiere. Dort 
£ waren immer, fagten die altsarabijchen Autoren, frohe Berfamms 


— ne - 
“ x— 


lungen des Volks, das ſich an Märchenerzählern, Taſchenſpielern 
und allen Arten der Beluſtigungen ergoͤtzte, bis ſich ein Zank und 
Gireit erhob, der Alles auseinander trieb, den Luſtort gänzlich in 
Berfall brachte, fo daß er zulegt nur noch ein Aufenthalt für wilde 
Thiere wurde. 

Auch am Berda⸗Fluß diente einft ein großes Baffin zu 


k Ablutionen, und diefer if der Hauptfluß, alfo der heutige Bas 


: z&da, von den 7, welche außer ihm noch Jezid, Tuͤra, Bas 


nias, elsRanamät, elsDarani und el⸗,Mezzeh genannt 
werden. Hier Tönnte man den Daräni nur für einen andern Ras 
men flatt des Nahr Akraba halten, was aber dur die Angabe 


) Dr. %. Wüflenfeld, Zur Topographie von Damasıns a. a. O. 
©. 171. 
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des türkifchen Geographen im DI hihannüma widerlegt wird, 
der au 7 Ströme alfo aufführt 9: 

1) Nahr Iefid, fo genannt, weil der Sohn des GChalifen 
Moawia ihn erweiterte und vertiefte. 

2) Thora, d. i. Tuͤra. 

3) Mefe, d. i. Mezzeh. 

4) Dorani. 

5) Akreba, d. i. der Scorpionenfluß. 

6) Kanewat. Ä 

7) Der Hauptftrom Beradi (ſonſt Barada), der fi wiederum 
in 2 Arme_theile, in den Da’ali und den Dſchermani (Jürümäna, 
f. unten). 

Allen diefen verfchiedenen Namennennungen fehlt leider die 
topographifhe Anordnung, worüber nur etwa Seetzens und 
v. Richters Bemerkungen über den Höhern und niedern Kauf der 
Flußarme einige Fingerzeige geben, die aber dod für die geſchicht⸗ 
lihe Entſtehung und Entwidelung diefes großartigen, uralten 
Irrigationsſyſtems bei näherer Erforſchung fehr lehrreich werden 
fönnten, da doch fehr wahrſcheinlich die tieferliegenden als die Al, 
teten diefer Arme anzufehen fein werden, die anderen aber als 
fpätere Ablenkungen; denn mit dem Fortichritt der Jahrhunderte 
unter wachfender Population und fortfchreitender Erweiterung des 
zu befruchtenden Ländergebietes ließ das Syſtem ſich durch immer 
höher liegende Ganalifationen weiter und meiter verzweigen, wie 
dies auch in anderen analog entwidelten Ganalfyflemen Indiens, 
Babyloniens, Aegyptens, 3. B. des Möris- Sees im Fayoum fidy 
nachweifen läßt, ja wie derfelbe Gang der Entwidelung fi im 
Delta, in der Lombardei, in den jo trefflich bewäflerten Alpenthaͤ⸗ 
lern der Schweiz wiederholen mußte. Keine Stadt der Welt kann 
fi vielleicht eines fo ausgearbeiteten Zlußneges rühmen, wie Das 
mascus, das durch und durch mit fließenden Waflern nach allen 
Richtungen bin und für alle möglichen Bedürfniffe fo reichlich wer 
fehen wurde. 

Da kein Staditheil, Fein Marktplag, Feine Mofchee, faſt Leine 
Gaſſe und kein Haus ohne diefe Bereicherung geblieben, fo fügen 
wir hier wenigſtens die topographifche Lage dDiefer Hauptarme, 
denn ihrer Verzweigungen find unendlich mehr und noch gar nicht 





*) 3.0. Hammer, in Wiener Jahrb. Bd. LXXIV. 1836. ©. 47. 
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zu ermitteln, nach der uns vorliegenden jlingfien, noch handſchrift⸗ 
Iihen Aufnahme des Gebiets von Damascus dur den ame 
ritanifhen Miffionar Borter bei, die Alles, was wir bisher dars 
über befaßen, an Genauigkeit und Inhalt weit übertrifft. 

M. Porters Plain of Damascus and Valley of 
Wady Baräda Mscr. giebt folgende Daten: 

1) Nahr Jeſid iſt die nördlichfte Abzweigung gegen N.O.; 
dieſer Arm fließt dur die Mitte der Vorſtadt Sälehtyeh, die 
an feinen beiden Ufern entlang aufgebaut if; er reicht aber nicht. 
viel über eine Stunde weit bis zum Dorfe Harifta. 

2) Nahr Tura (Tamwra) zieht im Süden des vorigen und 
etwas tiefer gelegen an der Südfeite von Sälehtyeh vorüber, in 
gleicher Richtung die Ghuͤtha befruchtend, aber in viel längerer 
Ausdehnung gegen RO. an Harifch vorüber Aber Duma und bis 
Adareh (Adrä, |. Erd. XVII. 1. ©. 265) hinaus an 6 Stunden 
weit, wo er ‚den Zeldern zur Bebauung noch Waflerfülle bietet. 
Bon dieſem Tuͤra fagt Ebn Batuta 7): er fei unter den dortigen 
Ganälen der größte, man habe ihm einen Felſengang gehauen, in 
Dem er auch unter dem Kafiunberge fortfließe. Er fügt dann hip- 
zu: wenn ein fühner Schwimmer fi oben vom Berge in diefen 
Canal werfe, fo werde er vom Waſſer mit fortgeriffen und durd 
den Berg bindurchgeführt, bis er aus dem unterirdifchen Ganale 
unten wieder zum Borfchein komme; das fei aber ein gefährliches 
Unternehmen. Dies fheint auh auf ein Fünftliches Ganaliyflem 
Yinzudeuten, worüber un jede neuere Nachricht fehlt. 

3) Der Baräda, als Hauptarm, der, am tiefften gelegen, 
die nördlihe Seite der Stadt an der Ritadelle und dem Bäb 
Zuma (Thomasthor) vorüber durchfirömt, und feinen Lauf aud 
oſtwaͤrts durch die ganze Ebene an 8 Stunden weit bis zu den 

SRtihen Seen fortfept. Eine nördliche Ablenkung des Canals 
Rahr eds Da’ajany, an feinem Rordufer, beginnt erſt im Often 

außerhalb der Stadt und zieht parallel mit ihm Feine Stunde weit 
fort mit Berzweigung in untergeordnete Ganäle bis zum Dorfe 
Kıfr Batna. | 

Ale anderen Flußarme und Banäle liegen auf dem ſüdlichen 
Mer des Barada. Go 4) der Nahr Baniäs und 5) der 
Nahr elsRanamät, die aus der Felsenge Rebua fchon geſon⸗ 


— — 


) Ibn Batoutah bei Defr&mery L co. I. p. 234. 
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dert vom Baräda, aber mit ihm zugleid hervortreten, letzte 
füdlicher als der Banias, beide aber feinen weitern Lauf ale 
zur Stadt Damascus haben, in der’ ihre Waſſer fih viel 
verzmeigen. 

Dagegen fangen 6) der Nahr Melthy und 7) der Ra 
Alrabäny er im Oſten der Stadt an fih vom reiten U 
des Barada abzufpalten; fie verzweigen fi füdwärts in viele Au 
etwa Stunden weit bis zu den Dörfern Hadidet, Metil 
Alradg, deren Namen fie führen; einer diefer untergeordne 
Candle wird der im Dſchihannüma nur einzig genannte Di 
mani fein, weil ein öftlicher Zweigling des Afraba (Scorpion 
fluß) bei dem Dorfe Dſcheramaͤnah bei v. Kremer), Jürumi 
bei Porter, fein Ende findet, das nur eine Viertelftunde in R 
des Dorfes Akraba liegt, und von bedeutender Größe, mit 9 
ſcheen verfehen und von Mohammedanern und Druzen bewohnt 

7) Ein namenlos auf der Karte gebliebener, aus dem S 
räadadurchbruche ſchon gefondert hervortretender Arm, der ge 
S. O. am Dorfe Kefr Sufeh vorüberzieht, fchneidet durch 
ſüdlichſte Vorfladt von Damascus, das große moslemiſche Qu 
tier, mitten hindurch und verfolgt die gleiche Richtung ein y 
Stunden weit durd die Ghutha bis zum Dorfe Kabr es,E€ 
Diefer Flußarm fendet direct füdwärts einen Seitenarm i 
Daräiya eine Stunde weit und dann noch eine zweite Stu 
weit gegen S.D. bis zum Dorfe Sabineh, daher es wol we 
ſcheinlich ift, daß der Name diefes Seitenzweiges, der auf Bort 
Karte Nahr ed» Daran heißt, nur (bei Wüftenfeld, See 
und dem Dſchihannüma) auf den Hauptarm übertragen wu 
Das Dorf Kefrfüfe, wo die beften Oliven 9) wachen, eine bi 
Stunde in S. W. von der Stadt dur Gärten getrennt, auf ei 
etwas gefundern Anhöhe ſchon den Vorbergen des Anti Liba 
genäherter, ift in jüngfler Zeit dadurch befannter geworden, 
Ibrahim Paſcha hierher den Lagerplag feiner Truppen 
verlegte. Es iſt zugleich der Ausgangsort der Karamanen von 
zu dem Jordanthale bei Baniäs und nad Jerufalem (Erdf. ) 
1. ©. 164). 

Wenn demnah Meliha und Akraba nicht zu den anfäng! 


m v. Kremer, Zur Topographie a. a. D. S. 171. 
) Burckhardts Reife, bei. Befeuius S. 547. 
0) v. Kremer, Zur Topographie a. a, O. ©, 173. 
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md dem Baraͤdadurchbruche gefondert hervortretenden Sauptarmen 
gerechnet werden dürften und nur fpätere Sinzufügungen find, fo 
beißt außer den 5 genannten Sauptarmen und dem Daräny, wels 
Ser den fechften derfelben mit Recht bildet, nur noch ein flebenter 
übrig, und diefer if der el⸗Mezzeh oder Meſe genannte, den 
m Seetzen ausgelaſſen hat, obwol er den Namen des Dorfes, 
NRöeſche, nach dem er genannt iſt, wol anführte (ſ. ob. S. 1362). 
6 Dir Arm tritt auch neben dem vorigen ſelbſtändig aus dem 
Durhbruch des Tempe’s hervor, zieht bis zum genannten Dorfe 
EM don da etwa noch eine Stunde ebenfalls bis Daraiya und 
veiter durch die füdlichften Gärten der Ghütha hin. 
ä Bir Fönnen nicht umhin, hier auch der Angabe Ali Bey’s, 
kt Damascus 1807 auf längere Zeit befuchte, und als Mufels 
vVJ Mann öfter als Quelle eitirt wird, zu gedenken, die von den 
J Dorigen bedeutend abweicht, aber wol nur mehr auf Ausfage feiner 
Belehrten arabifchen Freunde in Damascus als auf eigene Erfors 
Ä hung fih fügte. Nur feine Abweichungen führen wir an, da er von 
hi beiden Quellen des Baräda und Fidfcheh fagt, daß fie früher 
Arfana und Farcana 19 geheißen, wofür ung jede andere Autos 
rität unbefannt if. Er fagt ferner, beide flöffen vereint nach 
affan, einem bedeutenden Orte, 2 Stunden von Damascus, 
das er bei dem felfigen Engpaß beſuchte, wo fih die Waſſer in 
Arme theilen follen. Es kann dies wol nur der Ort fein, der 
i den meiften Arabern eleMezzch genannt wird. Den dritten 
nennt er Banias und fagt, diefer fließt in einem tiefen nas 
lihen Bette ab, die anderen ergießen fih in verfchiedene Gas» 
en zu deffen beiden Seiten abwärts. Den nördlichften Arm 
ü ibt er Djazzie, offenbar der Jeſid, an welchem die meiften 
"Teig Leute (in Salehiyeh) ihre Landfite haben. Den zweiten 
Wenn er Tora, als den größten von allen, der das Marfte, Teiche 
‚ delicatefte Waffer habe, das die Reichen in Damascus allein 
infen, und es fich vorher filtriren laffen; er ſelbſt habe nur diefes 
Betrunfen, obgleich er in feinem Wohnzimmer eine fhöne Marmors 
quelle foringen hatte, im Garten noch zwei andere, im Haufe felbft 
noch drei und mehrere in den Umgebungen. Der dritte Arm, den 
® Banias nennt, gebe der neuen Vorſtadt von Damascus das 
dee Waffer. Der vierte, der Baräda, beſpüle die nördliche 
— — 


') Travels of Ali Bey in Syria, Turkey etc. London, 1816. 4. 
Vol. IL. p 270-271. 
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Stadtmauer von Damascus und das Haus, in welchem er wohr 
wo der Baräda 57 Zuß Breite hatte und eine Mühle trieb. 9 
in ihm bringen die Färber ihre Seide und Baumwolle zur 5 
herei, weil fein Waller die befle Vorbereitung zu der fchönf 
Bärberei abgebe. Der fünfte Arm, Kanawat, verfehe vorzu 
weife die ‚ganze Stadt durd feine 1,000 Röhren, Ganäle und 
fentlihe Sontainen, ja alle Mofcheen, Bäder, Khanc, Schenken v 
Privatwohnungen mit feinen Waflern. Er fei nach dem Zora | 
bedeutendſte Arm. Der fechfte, Alrabani, verjehe die füdlid 
Stadttheile, zumal die Borftadt des Meidän. Rur bei Sty 
werden diefe fonft Haren Wafler trübe. So weit Ali Bey's« 
weichende Mittheilungen. 

Außer diefen führt Seetzen !?) noch das Wafler aus ein 
öffentlichen Geſundheitsbrunnen an, das durch die Safas in Sch 
hen dur die Stadt umhbergetragen und feil geboten wurde. 

Wir verlaffen nun diefe Verzweigung der 7 Flußarme, um 1 
Hauptifirom des Baräda oftwärts von Damascus bie zu fein 
Oſtende zu begleiten. 

Der untere Lauf des Barada von der Stadt Damasc 
bis zum Binnenfee beträgt nod 6 bis 8 Stunden Wegs, dei 
erſte 2 Stunden er von der Stadt an befländig im Schatten | 
Gärten und Obftwaldungen zürüdlegt, und erſt nach unzählig 
Windungen durch die flachgefenkte Ebene fein Endziel erreis 
Zwar nit alle Wafler der anderen Arme, aber doc viele von 
nen, die nicht zur Irrigation völlig aufgebraucht werden, flieh 
im Barada vereinigt weiter. Nach jenem Laufe hört aber I 
Baumwuchs der eigentlichen Ghutha ganz auf, und wie ein f 
Ihlängelnder Silberfaden zieht er nun zwiſchen dem faftig 
Schmelz; immergrüner Wieſen, der el⸗Merdſch im enga 
Sinne, hindurch, die völlig baumlos und fo niedrig gelegen fis 
daß er fie bei der geringften Anſchwellung unter Waſſer ſetzen fan 
Er bleibt durchaus nicht, wie Ali Bey fich erzählen ließ, U 
Hanze Jahr in gleihem Niveau, fondern wechfelt nach den Jahr 
zeiten, obwol er immer fein Wafler behält, das jedoh im Somm 
fih bedeutend vermindert, Sehr zahlreihe und ſtark bewohz 
Dörfer liegen unmittelbar an feinen beiden Uferfeiten und des 
ber anderen Stromarme fowol durch den ganzen Garten der se 
bewäflerten Ghuͤtha zerftreut, eben fo wie auch durch die ga” 


1) Seetzen. I. S. 300. 





Die Ghocha und die Merdſch von Damascus. 1811 


MNerdſch, in diefer freier auf den weidereihen Wiefen und Auen. 
In der Ghütha find die Dörfer mei in Hainen und Gärten von 
den frifcheften Bappeln, Platänen, Trauerweiden, Wallnuß⸗, Birn- 
und ApritofensBäumen verfledt und umhüllt und vor dem ſyriſch⸗ 
beißen Sonnenſtrahl geſchützt, zahllofen Schaaren von Eichhörnchen 
und Eidechfenarten ein Lieblingsaufenthalt 2). Längs dem Haupts 
kom liegen viele Infeln und Auen, öfter weit überfchwemmte 
dien, wo viele Mühlen ftehen und Fiſcher ihr Wefen treiben. An 
heijen Sommertagen if e6 den Spaziergängern ein Vergnügen, 
km Emporfpringen der Fiſche aus diefen durd fie reichlich beleb⸗ 
im Waſſern zuzuſehen. Singvögel, auch Strandläufer, Reiher 
und Waſſerläufer aller Art beleben dieſe üppig-grünende Landſchaft, 
und auch andere Schaaren von Vögeln, unter denen der fhönfte im 
Sonnenfchein mit feinem ganz blauen, ins Grüne ſchillernden Pracht⸗ 
gefieder, der Bläuling, Abu Bureik der Araber, berühmt iR, 
ſind dort einheimifch. Die feichteren Stellen des Baräda find voll 
Arche und Schildkröten. 

Merdſch (elsMerdi), das heißt die Wiefe, if der allgemein 
gebräuchliche Name der großen im Ofen der Stadt liegenden 
Cbene u), im Gegenſatz der waldreihen Ghuͤtha, welche aber nad 
den verfhiedenen Cantonen auch ſpecielle Bezeichnungen 25) zu er⸗ 
halten pflegt. Merdſch adra nennt. Mafudi den 6 Stunden 
in N.O. liegenden Theil derfelben von dem Dorfe Adrä, das, nad 
d. Kremer, an 600 Einwohner bat, die nur vom Aderbau leben 
. Erdk. XVII. 1. ©. 265), an der äußeren Nordoſtgrenze der 
Ghatha, die dahinwärts mit dem Thale von Dſcherud endet. Ein 
broßer Theil dieſer Strede liegt jedoch brache oder dient nur Vieh⸗ 
heerden zur Weide. Merdſch-el⸗Aſafir nennen Maſudi, Tas 
ri und Andere die noch weiter entlegene Strecke zwiſchen Das 
Mascus und Bakufh, die auch bei den Kreuzfahrern unter diefem 
Amen vorkommt (Mergifafar bei Willermus Tyr. Hist, XIII. 844), . 

UND für diejenige Stelle gehalten wurde, wo Saulus auf dem 
ege nad) Damascus zu Chrifto als Paulus bekehrt ward (Apoſtel⸗ 

Kefichte9, 4), weshalb die Kreuzfahrer, die bis dahin vordrangen, 

Mit den Einwohnern fanftmüthig verfuhten; eben da, wo fpäter 

An Kloſter, Deir elsAfafir, errichtet wurde. 

— — — 


N O. v. Richter a. a. O. ©. 144. 
‘*) Abulfedae Annal. Muslemici. T. IV. p. 614. 
) Quatremöre, in Makrizi, Hist. des Sultans Mameluaks. T. I. 





p.261, Note. 
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Näher an Damascus Tiegt in geringerer Entfernung die von 














Mafudi genannte Merdſch⸗Rahit (die große Ebene), die fich u 
dem Dorfe Dſchohar (Jaubar bei Porter) oſtwärte ausdehnt m 
vorzugsweife diefen Namen führt, den auch Abulfeda angiebt (TA 
Syr. ed. Koehler. p. 16). Auf ihr fland einft das Reſidenzſh 
der Bicefönige von Syrien, Kafrsablaf, das zu den Bunt 
der Welt gezählt und von Melik ed⸗Daher Rufneddin nad fe 
Rückkehr von der Mekkapilgerfahrt (im 3. 1269) erbaut war. 8 
ihm waren 12 Löwen in ſchwarz und weißem Marmor in liegen 
Stellung ausgehauen, und Straußenzüge an den weißen Mar 
wänden angebracht, an feiner Oftfeite breitete fi das grüne Wick 
feld el»-Meidan, die Rennbahn, aus; durch Timur wurde es nieht 
gebrannt 16). | ‘ 

Das Dorf Dſchobar, in RD. von Damascus,,ift den Fund 
befonders heilig, weil e8 von ihnen für das Hobar (oder Hol 
1. B. Mofe 1, 15) gehalten wird, bis wohin Abraham dem Hei 
der 4 ſyriſchen Könige mit feinen Knechten nachjagte, „und GR 
fie His gen Hoba, da zur Linken die Stadt Damascus liegt, ı 
befreiete Loth und feine Habe aus den Händen der Feinde (vet 
Erdkunde XV. 1. ©. 177 und XVII. ©. 261).” Doc giebt di 
andere etymologifirende Erklärung der älteren Araber 17) den 1a 
eine Stunde etwas nördlicher liegenden Ort Berzeh (von barı 
d. i. vorrüden) flatt Hoba am Fuß des Kafluns Berges an, 
zu weldem Abraham mit feinen Knechten fiegreih vordrang, M 
dann auf dem Berge feine Andacht verrichtete, der ihm deshalb 
weiht if, wobei denn auch feines Hausvogtes Eliefer von Dar 
in der Legende rühmlich erwähnt wird. 4 

Werden dieſe verjchiedenen Ebenen, oder Merdſch, im DM 
fammenhange gedacht, jo kommt diefer Name auch in der Pluth 
form vor, und wird dann in Madfhma alsmurudfch (Bere 
gung der Wiefen) wiedergegeben, was die Zürken mit Mark 
bezeichnen 18) follen. Der größere Theil diefer unerfhöpflich reich 
und frudtbaren Ebene der Umgebung von Damascus, fagt wi 
Kremer, liege noch brache und fei auch unbefannt; nur einige 
Sortfhritt darin haben wir durh von Kremer und Portei 
gewonnen, wenn auch nod Vieles dabei zu wünfchen übrig bleibt 


116) Quatremère l. c. I. 2. p. 44; Wuſtenfeld a. a. O. © 17 
0. Kremer, Zur — S. 78. 17 MWüftenfeld a. a. O 
6.1 6. vemer, Mitte Syrien a. a. O. ©. 173. 





Seen oflwärts Damascus. 1813 


3n 6 bis 8 Stunden Ferne von Damascus breitet ſich der 
berihmte Ser Bahret elsMerdich aus, der in feiner großen 
Ausdehnung von Nord nadı Süd nur an feiner Weftfeite einigers 
Maßen gefannt if, aber an feiner Oftfeite noch von feinem Euro⸗ 
däer befucht wurde, auch bei den orientalifhen Autoren feine naͤ⸗ 
der Befhreibung erhielt. Abulfeda19) nennt ihn Bohayre 
Dimafcht, und fagt, daß er fih im Sommer zufammienziehe und ' 
it fo reihen Schilfwaldungen umgeben fei, daß man darin zur 
Zeit friegerifcher Ueberfälle einen fihern Schuß finden Tönne. 
* Reh v. Kremer?) if e8 eigentlich nur ein Sumpf, denn nur 
durh den Zufluß des Baräda von der Weftfeite bilden fich feine 
FR agnirenden Baffer; ein Abfluß derfelben auf der DOftfeite 
TE nicht befannt. Iſt der Baräda angefchwollen, fo gewinnt auch 
Eee viele Stunden Umfang, wo eine große Menge von wils 
Ebern feinen Zugang felbft gefährlid machen Tönnen. Eine 
Soße Menge von Waſſervogeln, zumal wilden Enten und Gänfen, 
Bein ihn; Störhe verfammeln fih hier und auf der Merdſch 
Tau großen Schaaren auf ihren Rüdzügen aus Aegypten nach Eur 
Top, nah W. Roſe; auch Pelikane, Schnepfen, weiße Reiher, 
utor, eine Art Rohrdommel, die Anas rutilans, wie Möwen, 
walben und andere Bögel, zu denen fi auch viele Raubvoͤgel 
Seelen. Der weiten Merdſch umher fehlt es auch nicht an Eidech⸗ 
ten, Schildkröten, Geckos, Kamäleons, Schlangen, ſchwarzen Bipern, 
Trionen, Zaranteln, Wafferfpinnen, eßbaren Krabben. Die 
ebhühner, fagt Seegen?!), die in ungeheurer Menge in den 
Uppigen Umgebungen der Berghöhen leben, finden fih an diefen 
em oft in großen Schaaren: zur GStillung ihres Durftes ein, - 
‚MG die Gazellenheerden aus der Wüſte, zumal der nördlichen, und 
‚die Schakale, deren Iamentables Geheul alle Nächte dur die 
hotha erſchallt, fehlen hier nicht. 
BSur Zeit großer Ueberſchwemmungen, an denen es nicht ganz 
A, fo trocken auch gewöhnlich die ſchöneren Jahreszeiten zu fein 
“ en, mögen diefe Waflerflächen noch viel weiter um ſich greifen. 
| mörüde, aus dem Gebirg fommend (im Jahre 1135) 22), die 


— 
) Geogr. d’Abulfeda, trad. de Reinaud. Paris, 1848. 4. T. II. 
| Taleg. p. 49. ?°) v. Kremer, Mittel:Syrien u. Damascus a. a. O. 
| 5 V2. 21) Seetzen, Reife. I. ©. 33. 22) 9, Kremer, Mittels 
k Veen und Damascus a. a. D. ©. 53, 78; Quatrem£re, in Ma- 
Al. c. 1. 2. p. 90. | - 
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wicht nur die Stadt Damascus, fondern auch die ganze Mei; 
Im Jahre 1267 führen arabifche Autoren eine Ueberihwenmug| 
des Baruͤda in der Stadt Damascus und der ganzen Merdih «m 
bei welcher 10,000 Menfchen umgekommen, und nur wenige John 
fpäter führt Rowairi vom Jahre 1270 eine noch furchtbarere Ya 
ſtoͤrung durch einen Wolkenbruch an, bei welchem die Wafler W 
Zidfheh- Quelle und des Barada unter Gewittern die Mauern U 
Stadt Damascus um 11 Fuß hoch überftiegen, wobei faft die gas 
Merdſch unter Waſſer gefept fein muß. Neuere Beobachtung 
find uns hinfichtlich folder Phänomene nicht befannt. = 
Zur Sommerzeit zieht fih der See in drei verfchiedene I 
theilungen oder Moräfte zurüd, welche die Beduinen Bahr el-Pi 
dſchani, Bahr elsAteibet elsKebir und es⸗Saghir, DER 
der große und Feine Uteibet, nennen. Des Miffionar Port, 
Speciallarte?) fcheint diefen Sommerzuftand in 3 von R 
nah Süd gefonderten Waſſerbecken darzuftellen. Sie bezeichnet X 
nördliche Becken mit Bahr eſch⸗Schoͤrkiyeh (öflicher See). Dies eri 
vom-Rorden her von der Station Makſüreh, die auf der Str 
zum Euphrat liegt (f. Erdk. XI. ©. 748), einen Zuflug, $ 
el» Stkal genannt. Das ihm ganz benachbarte füdlihere Va 
beden Bahret Maft el»Muüfa if von jenem nur durch WM 
fhmale Landenge getrennt, über welche von Weft vom dritten Me 
elsAteibeh, daher Seeßen auch den See Bahr elsAtebe nen 
eine Landſtraße gegen Oſt gehend gezeichnet if, die in 2 Tagem 
ſchen nach einem Orte Säge, ‚der uns gänzlich unbefannt, fühl, 
fol. Bon der Weftfeite ergießt ſich an deſſen nördfichem & 
der Baräda in diefen See, der eben da tiefes Waſſer haben 
feine füdlihe Bucht, Bahret elsKibliyeh, Luft nur in ei 
Sumpf aus. Ä | 
Anh Seegen?*) fagt, diefer Bahr elsAtebe trodene ; 
Sommer zum Theil aus; an feinen Ufern, 12 Stunden im UM 
fang, wachſe eine ungeheure Menge Schilfrohr (Arundo donge: 
davon vieles zum Verkauf zur Stadt gebracht werde, fowie a 
die frifchen Fiſche dieſes Sees den Markt von Damascus verfsegen 
Die gefalgenen Fiſche daſelbſt werden vom Orontes⸗Thale eingefürk 
(f. oben ©. 1075). 


123) Porters Plain-of Damascus I. c. 
2) Seetgen, Reife. I. S. 304. 





: Seen ofwärts Damaseus. 1815 


Das dritte ſüdlichſte Waſſerbecken, in welches ſich der Awadſch⸗ 
6 vom Weſten einmünden ſoll, iſt namenlos geblieben, wird aber 
„Seetzen nah dem Dorfe Hidſchani, das an feinem Nordende 
R, genannt; hier wachſe eine Tamarix⸗Art, Tharpha genannt, 

oßer Menge, deren Holz aber wegen des Rarten Raus beim 
Drennen zu Nichts zu gebrauchen fei. 
Hinter diefen Seen auf ihrer Oſtſeite, wo ſich das hobe Tafel⸗ 
der DamascussEbene ſehr allmälig und unmerklich gegen die 

des fernen Euphrats Thales hinabfenke, und von den Karas 
pn nach Tadmor und Bagdad durchzogen werde, fagt v. Krers 
3), fol der ausgebrannte Krater eines Vulcans lies 
von dem. die fhwarzen und pordfen Baus und Pflafterfteine 
KDamascud gebracht werden. Leider konnte er nicht ſelbſt diefe 
ite der Seen näher erforfchen, weil die dortigen Beltaraber 
‚den um den See wohnenden Bauern in befländiger Fehde fies 
weil diefe ihnen ihre Pferde fiehlen. Die hier herum wohnen» 
Gamämri, fagt er, find vielleicht identifch mit den in Erdkunde 
©. 409 genannten Hamamde.. Auch Ebn Khallican?6) 
im Rorden diefer Seebeden, im nädften Gebirgszuge zu 
nd (Jebrada, |. Erdk. XVII. 1. S. 267), wo es fehr viele 
R Eijel giebt, liege ein berühmter Berg, Dſchebel el⸗Mudda⸗ 
a, d. h. der rauchende Berg, der immer mit einer Wolle 
ift, die dem Rauche gleicht. v. Kremer behauptet ebenfalls, 
Hebruͤd und Nebk von der nördlichen Hadſchroute 27) feien eben 
ie im Süden von Damascus im Haurän vulcanifche Bilduns 
jeinheimifch; die plutonifhe Landfchaft in S.W. von Safa am 
dich nach Baniäs zu haben wir ſchon früher kennen lernen. 
Meicht daß diefe plutonifchen Umgebungen von Damascus die 
ende Urſache find, daß diefe Gegend von den furchtbarften Erd 
n, welche ganz Syrien, den Libanon und das Pafchalif Haleb 
fo oft auf die zerſtoͤrendſte Weife erfchütterten (vergl. oben 
1156 u. 1157), faft immer verfähont geblieben if, wie 1169 
in vielen anderen Jahren. Selbſt das furdhtbare lebte Erd» 
en durch ganz Syrien (1837) wurde zwar in Damascus ges 
richtete dafelbfk aber nur wenig Schaden an gegen andere 
























’ 


’ uflegger, Rei. 1. 2. S. 716; v. Kremer, Mittel: Syrien und 
—8 S. 172, in. re) Quatremère, in Makrizi l. c. 
I. p. 262, Note. 27) v. Kremer a. a. D. ©.58; Moore, im 
Journ. of the Roy. Geogr. Soc. 1837. Lond. Vol. vii. p. 101. 
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Theile Syriens (f. Erdk. Th. XV. 1. S. 305— 306). Bielleid 
iſt unter jenem rauchenden Berge die von Seetzen angefähr 
Om⸗-Um zu verfiehen, 3 bis A Tage fern von Damasens, ar 

. halbem Wege nordwärts von Körritein, wo ein Stegelberg beſtänd 
heißen Dampf, wie aus einem Bade, ausftoßen fol, der aus eine 
unergründlich tiefen Brunnen herpordringen fol, deſſen Ratur ba 
her noch unermittelt geblieben 8). 


Geläuterung 2. 


Das Stromſyſtem des Awadſch, Awaj, von SW, und 1 
Wadi Helbön von N. W. 


Außer dem BarädasSyftem ergießen fi noch zwei Bergſtrör 
- von geringerer Bedeutung, der Awadfch und der Helbön, 
die Ebene des GhüthasThales, das fie ebenfalls mit ihren Waffe! 
bereihern, und zu der Befruchtung feiner Umgebungen beitrager 
aber obwol vom Alterthum hoch gefeiert, find fie in neueren Zeit 
weniger Gegenfland der Erforihung gewefen, daher wir auch,b' 
jegt nur Weniges über fie mitzutheilen im Stande find, was w 
jedoch nicht unterlaffen fönnen, um die genaueren Beobachtung 
fünftiger Retjenden auf ihre Verhältniffe zu lenken. 


1) Der Badi Helbon. 


Der von N. W. herablommende Bergftrom Helböon blieb a' 
allen früheren Karten unbeachtet, wie feld bei Seetzen, Burd 
bardt, Eallier, Ehesney; von Irby und Mangles wur 
er zwar eingetragen, blieb aber namenlos; auf Berghaus Kat 
wurde er richtig benannt, aber irrig und bios hypothetiſch ZW 
Thale des mittlern Barada geleitet, was auch die Karte Cole! 
Churchills, die nad der Aufnahme der britifhen Stabsoffick 
gezeichnet fein fol, irrig wiederholt, die Benennung aber ausie 
Auch auf Kieperts Karte von PBaläfina, 1842, konnte diefe I 
richtigung noch nicht flattfinden, obwol der Name des Ortes H « 
boͤn daſelbſt, von welchem der Wadi genannt wird, feine einigs 


[4 


128) Seetzen, Reife. I. S. 268. 
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Wadi Helbön, 1317 


nafen rihtigere Stellung erhalten hatte. Die Berichtigung diefes 
Bafferlaufes, den wir ſelbſt früherhin nördlich des Barada an ber 
Offeite der Libanonkette noch ignorirten (Erdt. XVII. 1. S. 258), 
berdanken wir erſt der aufmerkfamen Beobachtung jener Gegenden 
durh die amerifanifchen Miffionare, welche durch ihsen flationairen 
Aufenthalt in Damascus und durch ihre Sommerflationen im bes 
nachbarten Gebirgslande daffelbe mit feinen orographifchen und 
bydrographiſchen Berhättniffen näher kennen zu lernen Gelegenheit 
hatten, als alle vor ihnen nur flüchtig hindurchziehenden Touriften. 
Der Gebirgsgau des Dihebel eſch⸗Schurky (eſch⸗ 
Scherky, d. i. der Ofberg, f. oben S. 175), den fhon Pos 
tode bei feiner einfligen Ueberfleigung ein Land voll Plippiger 
 ÖÜliher Abſtufungen des AntisLibanon nannte (f. oben ©. 264), 
ſagt Eli Smith29), Tiegt im Norden des Baräda, und if eben 
ſo ide, wie die Abftufung des Gebirgslandes im Süden deffelben. 
So wie man von dem oberften Wafferfcheiderüden deffelben herab⸗ 
J fommt, durchfchreitet man nur eine unfruchtbare, verdorrte Wüfte, 
1J Sahel oder es⸗Sahara genannt (f. oben ©. 276), ganz ohne 
F Saum; ihr Fiefiger, an vielen Stellen kreidiger Boden bringt faum 
fine geringe Begetation hervor, ausgenommen wo Quellen und 
Bıferbetten ihn befruchten, da fihießt die herrlichfte Vegetation 
ker, wie im Thale des Baräda, des Helbön (oben ©. 264 
in der Drudfehler Halboue in Halbün zu berichtigen) und des 
Awadſch. Einige Abſenker diefes Berges, die im Allgemeinen 
üdmſelben Character tragen, erfireden fih in die Wüſte gegen 
delmyra hin, wo fie auf dem Wege nah Saidanaja und 
Rılula über die Klofergruppen bis Yebrud nah Nebk und 
dins (vergl. oben ©. 254—268) überftiegen werden. Denn dei 
J ae Gebirgszug ftreicht hier von N.O. nah S. W. bis zum 
derhbruch des Baräda, der noͤrdlich unter der äußerſten, gegen 
Ne Ebene der Ghuͤtha vorfpringenden Spite des AntisLihanon, 
der hier bei den Arabern Dſchebel elsKaffiumO) heißt, Die 
Sekadt Galheiya liegt und nur ein halbes Stündihen von ihr 
tits die Ebene Damascus. 
| Diefe nordweſtwaͤrts genannte, lebte nordoͤſtliche Vorhöhe des 
 Aikipanon, hier eſch⸗Scherky genannt, über welchen. Eli 


— — 


Smith, bei Robinſon, Pal. IH. S. 925. 
) Seehen, Reife. I. S. 300. . 
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Smith, 1848, auf einem Seitenwege eine Wanderung über t 
genannten Orte bis Homs zurücklegte, ift faſt gänzlich unbekan 
geblieben. Zum Theil ift das dortige Land auch gar keines A 
baues fähig, zumal von Tell bis Mentn und nah Sudad (BZeda 
zur Wüfte hin. Es wähft darauf faſt Nichts, auch fällt zu fel- 
einmal Regen, um es bejäen zu können. Es fol felbf im So 
mer bei Sonnenſchein oft fo Palt fein, daß man immer viel Bell 
dung tragen mußt). 

Seetzen fagte, diefe Strede des Anti» Libanon von Szc 
hetya bis Höms Heiße Dſchebel Harphüſch, ein ſpit 
Berg; in RW. nannte man ihm den Dſchebel etsDmeir, 
ein See zu liegen fheint, den er Birket Hauwaja Rafch 
fhreibt. Weiterhin, oſtwärts, Tiege ein Wadi el⸗Buttn, mwofel 
etwas Gebüſch wächſt; feitwärts davon zwei Hügel, el»Eijä 
und in der oſtwärts daran floßenden Wüſte Yard es⸗Széal, in! 
es viele Trüffeln (Ghime der Araber, vgl. Erdf. XI. 1844. ©. 74 
geben ſoll ??). 

Die Süpdfeite diefes Gebirgsgaues ift , deren Abftufung 
in dreifachen, unter fi} parallelen Vorketten des Anti⸗Liban 
vom Badi Halbön gegen S.S.D. durchbrochen werden. % 
erfte diefer Vorketten, die ſich auf der Dffeite der Zebedäan 
Hochebene in einer bedeutenden Höhe von 5,000 5. üb. d. Me 
(f. oben S. 276), alfo an 1,000 Fuß relativer Höhe noͤrdlich ül 
dem Orte Bebedany erhebt, wird Dſchebel Bludan?) ı 
nannt, vom Gebirgsdorf Bluͤdan, das an ihrem Weftfuße 
einer Höhe von 4,842 Fuß über dem Meere gelegen ift, und 
einer Sommerftation für die heiße Jahreszeit in Syrien fi 
geeignet feheint, weshalb die in Damascus anfäffigen amerikaniſck 
Mifftonare dort verweilten, um ſich daſelbſt förmlich einzuricht 
ale E. Robinfon im Jahre 1852 jene Gegenden befudhte. 

Rah PBorters Meflung erhebt fih der hHöchfte Gipfel 
Bludänskette, in N.O. des Dorfes, noch bis zu 6,800 Fuß, = 
diefer Gipfel liegt in S.D. des Ain Hawar (f. oben S. 127 
alfo der noͤrdlichſten Quelle des Barada ganz nahe in OR. T 
fem günftigen Umftande find manche Fortfchritte in der topog, 








» Eli Smith, Mfer. 1848. 22) Seeben, Reife. I. S. 306. 
22) Porter, Plain of Damascus and Valley of Barada; vergleß 
€. Robinfon, Abriß u. f. w., in Zeitſchrift der Deutſchen Morge 
Geſellſch. Bd. VI. S. 69—70 
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Hilden Kenntniß jener zuvor fo unbeſucht gebliebenen Gegenden 
zuzuſchreiben, die uns wahrfcheinlih in E. Robinfonse vollkän, 
digeren Reifeberichten demnähft zu Gute fommen werben. 

Der Wadi Helbön (bei Eli Smith Halbön) iſt es num, 
der an der Süd⸗Oſt⸗Seite diefer BlüdänsKette in mehreren 
Armen feinen  Urjprung -nimmt, und von dem in einem feiner 
oberen Thäler gelegenen Dorfe, das fhon Bocode>*) gefehen 
(aber irrig Halboue gefchrieben hatte, daher auch oben ©. 264 zu 
berihtigen), danach genannt wird. Es ift, fagt Robinfon, wes 
gen feiner treffliden Beintrauben und Weinberge berühmt; 
aus erfteren bereitet man den beften und geſchätzteften Wein im 
garen Lande. Die amerifanifhen Milfionare hatten den Ort 
mehrmals befucht und halten ihn für das Helbön der Schrift, wol 
nit mehr Recht ale Aleppo (Haleb). Der Wein von Helbön 
iR no berühmt, während Aleppo, wenn dort überhaupt Wein 
wäh, doch Feine berühmte Sorte aufzuweifen hat. 

Seit den früheften Zeiten hat alfo diefer Wein bis heute feis 
am Ruhm bewahrt; denn ſchon der Prophet Ezechiel, 27, 18, 
kannte den Wein von Helbön oder Ehelbon bei der Schilde 
tung des Handels von Tyrus ale die Hauptwaare nebft der 
Minmernden Wolle, gegen welche die Kaufleute von Damaseus 
die Menge der tyrifchen Arbeit und ihrer Waare, alfo durch Taufch, 
indandelten. In der Lutherſchen Ueberſetzung ift diefelbe Stelle 
det Namens nur dur. das Beimort „um flarfen Wein‘ wie 
dergegeben worden, was jedoch fehon in der LXX durch „olvog dx 
XAaßar“ berichtigt war. Derfelbe Wein -murde aus Syrien 
uf die Tafel der Perferkönige in Sufa gebradt, wie das Wäaſſer 
Rs dem Euläos und der köſtlichſte Weizen zum Brot aus Aflos 
in Aeolis (Strabo XV. 735: olvor d’x Zvelug tiv Xulvßw- 
nor x,7,.4.). 

—Poſidonius aus Apamea, dem Strabo in feiner Angabe 


folgte ; fagte daffelbe, fügte aber noch hinzu, daß diefer Wein von 


halybon au in Syrien bei Damascus wachſe, wohin 
eine Reben von den Perſern verpflanzt feien (Jlepouv 
aurag, xatapvrevauırwy Tüg dundkovg, in Posidonii Apamen- 
üs Fragm. 58) ”) Daſſelbe betätigt Uthenäus, Deipnos.- 
— 
"Bst Morgenl. Ueberf. Th. 11. S. 197; E. NRobinfon a. a. O⸗ 


20) Fragmenta Historicorum Graecorum ed. Carol: 
— Paris. 4. 1849, Vol. III. p. 276. 
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Lib. I. 28, der jedoch zugleich fagt, daß der chalyboniſche Wein — 
„auch“ im Damascenifchen Syrien wachle (70 Kulvßwrıov 
proı Tloosıdwrıog xuv Aapuoxw r̃ß Zvpiag yireadaı) *) gr), 
wozu ſchon der gelehrte Herausgeber bemerkt, wie dies vermuthem- —n 
laffe, daß diefelbe Rebe früher fchon eine andere Heimath gehabe- 1 
unftreitig Perfien, wo der Wein bei deffen Bewohnern jchon mn 
der Älteften Zeit eine wichtige Rolle jpielte?7). Mit diefer wiht —is 
gen Angabe fiimmen auch alle fpäteren Autoren, wie Euftatiu um, 
Heſychius und Andere, überein, und am wahrſcheinlichſten möde te 
das Thalgebiet von Schiras in der Nähe von Perſepolis, Das 
durch die Külle, Pracht feiner Trauben, die Zrefflichkeit fein es 
Weines und die Zucht der. Rebe vor allen anderen in Alien E« 
rühmt und ausgezeichnet war und bis heute geblieben $), jeme 
Heimath geweien fein, von welcher die Rebe zur Zeit Der 
AhämenidensHerrfhaft in VBorderafien nah Damascus ve z 
pflanzt werden fonnte, die aber ihren Wein von Helbön an Dit 
perfifche Hofftatt als höher geachtetes ausländifches Product, mer ie 
auch fo oft noch heute bei den iranifchen Nachfolgern das Frenm De 
mehr als das Einheimifche gilt, zurüdgebracht ward, zum au S⸗ 
fhließlihen Trunke des Perſerkönigs. Wir wollen es andew «N 
orientalifhen Sprachforſchern tiberlaffen, ob etwa felbf der yet’ 
filhe Name des befannten Holwan am Holwan⸗Fluſſe (Erdf. E I. 
©. 388—483) in Perſis am ZagrossPaffe mit den Winzern tl 
föftlichen Nebe nad Damascus auf ihre analoge Anfiedelung Em 
Gebirgsthale, wie dort, auf die Mittelftraße zwifhen dem fan 
und dem warmen Glima (Serhäd und Germaflr), wo die Trarcbe 
“am beſten gedeiht, übertragen wurde, und die öftere Verwechjele 118 
von Chalonitis und Chelbonitis fi daraus erflären life Ham 
.bön kei Robinfon, Halbön bei Eli Smith if unfrec Eig 
identifh mit Chelbon (Kadvßwr), wie Hermon mit Chernen, 
Hebron mit Chebron u. a. m. Dies wäre nicht die einzige Noms dr 
richt, welche die Löftliche Rebe des Dionyfus aus dem iranifäigen 
Oſten nah PVordersAften verpflanzen läßt: denn auch der METZ 
Philonides jagte?9), vom perfifhen Meerbufen Der 





13%) Athen. Deipnos. ed. Schweigh. Vol. I. p. 107 und vefä 
Animadvers. T. I. ad cap. LI. p. 212. 29 B. Brissonia ° 
regio Persarum principatu. Argentor. 8. 1700. Lib, L 8. 
p. 129.. 20) Engelb. Kaempferi Amoenitates exofiae e 
Lemgov. 4. 1712. Oenopoeia Sjirasensis. p. 373—381. 

°°) Athen. Deipn. ed, Schweighäuser. Vol. V. p. 458. 








N 
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rag Epvdpäs Ialarına x.r..., Athen. Deipn. L. XV. 675) 
ie zu den Griechen gebracht. Da aber diefes „Helbön bei 
naſscus“ den Alten und Neueren unbelannt blieb, fo wurde 
allen fpäteren Erflärern des Ezechiel jener Löfliche Wein 
en von Haleb, oder Aleppo (Kardr der Byzantiner) @), 
ten, weil man die viel weiter nordöftlich liegende Provinz 
ıbonitis, die zum erflen Male von Ptolemäus im 2ten Jahr⸗ 
rt genannt wird ‚von einer Stadt Chalybon, die man mit 
eb, Haleb- identiflcirte, dem Ramen nah auch von ihr abs 
Aber diefe erft viel jpäter befannt werdende und fo berühmt 
tene Stadt Haleb (Aleppo) kannten die Alten nur an ihrer 
e etwa unter dem Ramen Berda. Der Bein von Helbön 
‚zehiel und Strabo kann alfo nit den Wein von Haleb 
men, einen folhen hätte Strabo nur einen Beroenflihen 
nennen fönnen, da er nur diefen "von Seleucus gegebenen 
n Sannte, den einheimifchen aber nicht, wenn er auch Chaleb, 
der Chaluss Fluß, heute Kueit, an dem die Stadt 
und den fhon Kenophon nannte (Cyri Exped. 254), «8 
Iheinlich macht, geheißen: denn die Identität von Berda ift doch 
nur wahrfcheinlih, indem man annimmt, daß nach der Vers 
jung des griechiſch auferlegten Ramens der Ältere einheimifche 
wieder aufgetaucht fei. Sollte dies, wie ed durch Mannert 
fheinlih gemacht ift, auch wirklich der Fall fein, fo kann der 
ı von Helböon bei Ezehiel und Pofldonius doch nicht der 
ı von Haleb (Chalybon) fein, denn Helbön lag nach ihnen 
| Damascus“, was nicht auf Aleppo paßt, da Damascus 
Btolemäus*) unter 33°, Chalybon aber unter 34°n. Br., 
sea fogar unter 36° n. Br. liegt, und von Damascus aus 
Stadt Aleppo erft in 10 bis 12 Tagemärfchen durh Karamas . 
erreicht werden kann #2), daher man nicht fagen kann, daß der 
Iphonifche Wein bei Damascus wachſe, was alfo nur auf Hels 
t gehen kann. Schon J. D. Michaelis %) hatte die Schwies 
eit der früheren Erklärung eingefehen, ohne Rath ſchaffen zu 
Ren, \y 
— — 


) Rannert, Geogr. der Griechen und Römer. VI. 1, S. 398 — 408. . 
„Ptolem. G. V. 15, 13 u. 15, 17. p. 138, 139, in Bert, Theatr. 
v fol. 160. *"% Ali Bey, Travels in Syria. London, 1816. 
ol. 11. p. 283295. » Job. Dav. Michaelis, Dentfche Uebers 
ung bes Alten Teftaments. Göttingen, 1781. TH. X. Anmerkungen 
Cd. ©. 73. Zu Aut. 
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Roc iR uns von dem Orte Helbön und feinem Wadi nich 
Näheres bekannt geworden; nah v. Kremer) fol er 5 Stund 
fern von Menin liegen, doch find nah Robinfons Aeuperu 
auch von da genauere Nachrichten in der Zufunft durch feine Landı 
leute zu erwarten. Auf Porters handfchriftliher Karte de 
Ebene von Damascus erreicht der Wadi Helbön, deffen Rameı 
auch Pocode Fannte*5), nahdem er mehrere Gebirgswege durch 
laufen und einige NRebenflüßchen aufgenommen hat, beim unmittel 
baren Austritt aus dem Gebirge das Dorf Berzeh, das mega 
feiner etymologifchen Ableitung ſchon früher genannt if. Nod 
Porter foll das Teptere 1,200 Einwohner haben; da von feinen 
Fortlauf des Fluſſes weiter abwärts zur Ebene durch Pocode, 
der am Orte vorüberging, die Rede if, und auch v. Kremer fi 
nen auf feinem Wege von Damasıus nordoftwärts nach dem fhh 
nen Dorfe Harifta, bis wohin die Gärten von Damascus reichen 
namhaft madt (f. oben S. 265), jo mag diefer Fluß den unten 
Barkda ſelbſt nicht erreichen, fondern in der Eulturebene zur Be 
wäfferung aufgebraucht werden, wie ihn auch die Porterſch 
Karte verzeichnet hat. 


2) Der Lauf des Stromes Awadſch, el⸗Awaj. 


Zwiſchen Damascus und dem Haurän liegt ein Diſtriet, dei 
die Eingeborenen Wadi el» Adfham (englifch Ajam) nennen. E 
liegt hauptjählih auf der Weſtſeite der Hadfehroute, welche, Pi 
fie die Ebene verläßt, die weſtliche Grenze des Diftricts der Gpüth: 
bezeichnet. Durch diefen Landftrih Läuft der Fluß el, Awa 
(ſprich Awadſch) von SW. gegen NO. Er entfpringt ia 
Dſchebel efh- Scheich und endet im See elsHeidfhäny%) (Hijäne 
bei Borter, ein Dorf an deffen Nordufer, f. oben ©. 1315). I 
diefem Diftriet des Wadi elsAjam giebt Elt Smith die Name 
von 29 Ortſchaften an, von denen 9 öflich von der Hadfchfiraf 
liegen, die anderen auf der Weftfeite derfelben. Bei dem DT 
Kesweh (Keffue bei Seetzen, -f. Erd. XV. 2. ©. 807), 4 St! 
den fübwärts von der Stadt Damascus wird der Awadfd 
Strom (Rahr el⸗Aawwag', d. h. der fich frümmende #7), rir 


220) 9. Kremer, MitieleSprien und Damasıns a. a. D. ©. 184. 
) MR. Pococke, Befchr. des Morgen. II. S. 190, 197. 
26) Eli Smith, bei Robinfon, Pal. III. S. 900-901. 
+) 9. Kremer, Mittel-Syrien und” Damascus. S. 176. 
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ceurmus bei Abulfeda, Tab. Syr. p- 97) auf der großen Mekkaſtraße 
tom den Pilgern auf einer Brüde überfcpritten, wo fein von Pap⸗ 
' Hein befchattetes Ufer zuletzt noch die Landſchaft bewäflert und 
lieblich begrünt; denn weiter füdwärts wird fie öde und unfrucht⸗ 


bar, wo die bafaltifche Landichaft der weiten Ebene Hauräns ihren 
Anfang nimmt. Bon da fließt er oſtwärts zum genannten See, 
der vielleicht bei hochanfchwellenden Waffern der Libanonflüffe mit 
dem nördlichen Damascus-See in Verbindung treten mag (Abulf. 


' Tab, Syr. p. 156). 


Nur der obere Lauf diefes aus den füdweftlichen Vorbergen 
det Anti-Libanon und Hermon hervortretenden Fluſſes iſt durch 
Ne doppelten Pilgerwege, die von Baniäs aus in feinen oberen 


id unteren Zubächen nordoftwärts nad Damascus führen (vergl. 
ed. XV. 1. S. 161—171), durh Burckhardts und v. Shus 





— — — 


berts Beſchreibungen ſchon einigermaßen bekannt, eine Strecke, 


Ne in 2 Tagemaͤrſchen zurüdgelegt werden Tann, Die genauefe 
| Mrtographifche Zeichnung dieſes Zlußlaufes ift jedoch erſt von uns 


ferm geehrten Freunde Eolonel Catllier*) gegeben, der durch fein 


ton Banias nah Damascus geführtes Routier mehrere Irrthümer 
‚ der früheren Beichnungen von Berghaus bis auf Colonel 
Churchills und Lynchs neuefle Karten berichtigen konnte, wozu 


verzäglich der Umfland gehört, daß die Wafler von Beit Dienn 
iht in die Wüſte füdwärts ablaufen, fondern, oftwärts gehend, 


‚ den oberen Zuflüflen des NRahr e8-Saharäni oder Sabis 


tiny gehören, welche, bei Saſa vorüber, den obern Lauf deffelben 


Stroms bilden, der weiter unterhalb el⸗Awadfch heißt, welche beide 
dlaßarme aber früher von Burdhardt mit einander verwecfelt 
Mod. 


Burckhardt überflieg von Banias aus das ſüdoͤſtlichſte Vors 


| Kirge des Hermon, um den nähften Weg nach Damascus zu 
 Mpinnen und die Wüſte zu meiden. Das erfte, oſtwärts ablaus 
| Mnde Gebirgowaſſer, das einer fehr reichen Quelle, Ain Beit ed» 


Dſchanne entflieht, und ſchon Mühlen treibt (Erdk. XV. 1. 
6.163), ift der uns bekannt gewordene ſüdweſtlichſte Quellarm 
MM Awad{hflroms, der von da aus unter dem Namen Wadi 
dit ed⸗Dſchanne feinen Lauf längs dem Oftabhange des Ans 
ti-kibanon, was jedoh Burckhardt noch nicht hatte ermitteln 
— — 


) Cam. Callier, Chef d’Escadr. au Corps roy. d’Etat major, 


Carte de la Syrie m6ridionale et de la Palest. eta Paris, 1842. 
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-Yönnen, bis zur Safa-Station fortfeßt und von der We 
mehrere vom Gehirg gegen S. O. ihm zulaufende Bergmwaffe 
hätt (f. Th. XVII. 1. ©. 253), von denen der eine bei Safa 
insbefondere den Namen Sabaräni, Sibarani oder Sabir 
(nah Thomfon) zu geben fheint. Da Safa nah v. Schub 
Meffung 2,783 Zuß, Kesweh 2,455 Fuß Par. über dem 9 
liegt, fo muß das noch höher gelegene, kühlere Beit ed-Dfcha 
in jenem heißen Clima Syriens wol mit Recht das „Haug 
Paradieſes“ genannt worden fein. Wahrfcheintich ift bier , 
Thurm auf dem Libanon“ damit gemeint, „der gegen: 
mascus fiehet“, Hohe Lied 7, 4, zu der Salomonifchen . 
da überhaupt der Libanon ein Lieblingsaufenthalt der Könige 
und die Quellwafler, wie die Gedern des Libanon hochgepr 
wurden in den Liedern und den Ausfprüchen der Propheten. 

Noch Willermus, Erzbifhof von Tyrus, der den R 
zug König Balduins IV. gegen Damascus bis Daria (ol 
Daraiya, f. oben S. 1308) befchreibt (im J. 1176, f. Will. 
Rist. XXI. 10, fol. 1002) und von der großen dabei gemwonn 
Beute fpricht, nennt an den Eingang des Damascener Geb 
dieſes „Bedegene“ mit dem einheimifchen Namen, den er 
mit „Domus voluptatis“ wiedergiebt und dabei bemerkt, daß 
diefer Name wegen feines koͤſtlichen Waſſers gegeben fei, 1 
- Willen bemerkt 9), daß diefes Wort nichts anderes als der 
bifhe Name Bait aldfhannah, d.i. „das Haus des Paradi 
fei. Daß e8 auf einen früheren Luftort der Salomonifchen 
hindeutet, ift wol ohne Zweifel, der bei der Schwächung des 
ches wieder verloren ging und an die Herrſcher von Syrier 
rüdflel, aber den Ruhm feiner Föftlichen Wafler in feinem R 
dur das ganze Mittelalter bis in die neuefte Zeit bewahrt 
Ueberrefte von diefem Lufthaufe der alten Zeit fönnen fchon 
den Weberfällen der Kreuzfahrer keine bedeutenden mehr vorbe 
fein, da dafjelbe mit allen feinen Dorfihaften ausgeplündert 
von Grund aus durch Feuerbrand von ihnen völlig zerflört n 
(im 3. 1182) 0). 

Richt nur Pindar bei den Griechen hat feine begeiſ 
Oden zum Lobe des Waſſers hinterlaſſen, auch die Dichter 


”, Willen, Geſch. der Krenzzüge. TH. III. 2. S. 168, Note. 
60) Will. Tyr. Bist, XXII. 22. fol. 1033. 
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„MH Orients überbieten in ihren zahlreichen Liedern von der Herrlich⸗ 
J Bit ihrer Quellen, Bäche und Zlüffe, den Augen und dem Schmud 
J der Landſchaft, dem Seegen ihrer irdifchen Baradiefe, die fie um 
J fi verbreiten, noch weit die Böller des Abendlandes, und fehreis 
den ihnen magiſche Kräfte und alle möglichen Tugenden zu. Die 
Waſſer find auch der Stolz der Bewohner von Damas cus von 
jeher gewefen, denn nichts auf der Welt fol ihnen gleich fommen. 
Dies zeigt die Erzählung des Naeman im 2ten Buch der Könige 
5,12. Er war der Feldhauptmann des großen Königs in Syrien 
jur Zeit Joram, des Sohnes Ahab von Israel, als Elifa der 
: Brophet in Samaria war; Naeman war hochgehalten in Syrien 
| and ein gewaltiger Mann, aber er war — ausfägig 
| Deshalb fchicte ihn fein König von Damascus in das Land 
der Propheten, ihn zu heilen vom Ausſatz. Da ihm aber 
Elifa den Boten fandte mit feinem Gebot: „Gehe Hin und waſche 
did fiebenmal im Jordan, fo wird dir dein Zleifch wieder er - 
Rattet und rein werden“ — da erzürnte der ſtolze Obrift des 
deeres, Raeman, denn er hatte Größeres erwartet: der Prophet 
rel wenigftens würde Berantreten, den Namen des Herrn, feines 
J Vottes, anrufen und mit feiner Hand über die Stätte fahren und 

den Ausſatz alfo abthun. „Sind nicht die Wafler Amana und 
5 Bbarphar zu Damascon“, rief er voll Hochmuth aus, „beffer deun 
J Uin Israel, daß ich mich darin wüfche und rein würde?” und 
A. "wandte fih um und ging weg mit Zorn. Dan fragt, wo flofs 
4 mu Naemans Zeit (im Sten Jahrhundert vor Chriſto) Amana 
a m Pharphar (Barpar)? denn fein fpäterer Autor kennt dieſe 
5 Runen — doch wol von zu ihrer Zeit hochberühmten fyrifchen 
B Zliſſen im Gegenſatz des Jordan, der als heiliger Fluß doch zus 
kt no den Sieg davon trug (2.8. d. 8.5, 14). — 

Die Pilgerlegende: des Mittelalters verlegte fie an die Nord⸗ 
te von Damascus, wo fie der weitphälifche Pilger de Suhem 
uf demſelben Wege nach der Kloftergruppe zu überfegen wähnte 
(&nt. XVII. 1. S.255). Zunaͤchſt dachte man dann an die Flüffe 
der Stadt Damascus, wie Maundrell. Diefer befonnene Beob⸗ 
achtersi) Hielt fie für ein paar Arme der Damatcusfläffe, und 
War fah er den Baräda für einen derfelben an, ‚weil diefer mit 
ſinen Serpentinen von ihm für einen natürlichen Stromlauf ge⸗ 

In wurde. Die anderen der fieben Flüſſe ſchienen ihm durch 
— — 


) H. Maundrell, Journ. L. c. p. 123, 
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ihre mehr gerade auslaufende Richtung nur durch Kunft 
Canäle zu fein, die gar manchen Wechfeln unterworfen 

fein ſchienen. Ihm blieb daher gar fein Grund übri 
das Borlommen des zweiten diefer beiden antiken Ylüf 
fheiden. Dod würden beide köſtlichen Wafler wol ſchwe 
denen die Stadt felbf durch fließenden ale Bades und R 
orte zu fuchen 5?) fein, fondern vielmehr nur die herrlich 
im obern Gebiete der Stadt follten dadurch characterif 
v. Schubert?) glaubte im Ramen des Baräda eine et! 
Beziehung zum Pharphar annehmen zu dürfen; allerdiı 
man zunähft an ihn als den Hauptfluß denken, wenn fei 
erzeugenden Waflern nur eben nicht die fo nothwendiz 
und Reinheit fehlte, die er erft dem Wafler der koͤſt! 
dfheh-Quelle (f. oben S. 1293) verdantt. Diefe 

berrlih zum Bade einladend, jo Har, und als fo geſund 
auch nad dem Zempel an ihrem Urfprunge im höhbern 
einen geweihten Badequell zu halten, möchte wol 
der Sache nad dem Pharphar oder Parpar entfpredhen, 
Etymologie nad, wenn in parar nah Kieperts Forſchur 
nur die fyrifchshebräifche Bedeutung eines durchbr 
Stromes nachgewiefen werden kann, die fich au an me 
deren Localitäten nachweijen läßt. Wenn dempach das u 
Felsengen durchbrechende örtliche Waffer der Fidſcheh⸗K 
Pharphar, dem austrüdlich „zu Damasco“ hinzugefügt 
fommt, fo würde nun der zuerſt genannte Amana um f 
Awadſch entfprechen Lönnen; denn diefer Name, der auc 
deren Benennungen bekannt ift, bezeichnet das Feſtſteh 
bei Bergen, daher ter befannte Amanus am Gingange na 
und der Amana des Libanon im Hohen Liedes*) Salomı 
aber auch das Kortbeftehbende, nie Berfiegende, wie b 
83, 16, alfo auch ein Flußname, hier das reihe Bergn 
von dem Haufe des PBaradiefes am Libanon fo luſtig ha 
vom Hermon, und um fo mehr aud den NRanıen feines 
ge8 tragen konnte. Er ift der zweite felbfländige Strom 
gemeint fein konnte, wenn Naeman von den Föftlichfler 


»s2) Thomson, The Awaj the second river of Dam 
Bibl. Sacra. May 1849. Vol. VI. p. 366— 369; E. 
ebend. p. 369—374. °?) v. Schubert, Reife. Th. III. ©. 

*) Gesenius, in Erſchs Encyclop. T. IH. p. 309. 
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| kiner Heimath ſprach, zumal da der eine zum Paradieſe, daffelbe 
ildend, eintritt, der andere vom Haufe des Paradiefes herabkommt. 
Bern Benjamin v. Tudela55) die Erflärung der Flußnamen 
in umgelehrter Ordnung zu nehmen fcheint, Bere Monro), 
Zhomfon und Robinfon auch wie jener dem Barada als Haupts 
Auf der Ghütha den Namen Amana zuweilen, weil diefer Name 
als der erſte genannt erfheint, und daher den Schein als des 
wihtigken tragen könnte, jo fcheinen uns Doch die angegebenen ety⸗ 
mologifchen Bedeutungen noch entfchiedeneres Moment für die Iden⸗ 
tität des Amadfh mit dem Amana und des Fidſcheh mit dem 
Bharphar (Parpar) darzubieten: zumal wenn man aud vom locals 
Mographifchen Standpunct ausgehen wollte, da der Amana bei 
jenem Ausſpruche dem Naeman näher lag ale der Pharphar, und 
vielleicht auch ſchon bei den Einheimifchen den ſtolzen Namen Pas 
tadieſtrom (mie heute Nahr Sennani) nah Thomfon führen 
' Tonnte, 
Früher Tonnte man nicht 87) auf den Gedanken der Identität " 
| Immen, da der Zufammenhang des wafferreichen Beit elsDfhanne 
nit dem Awadſch unbekannt oder noch unficher geblieben war, was 
aber durch Thom ſons Wanderung, der den Awadſch⸗Fluß in deffen E 
enger Belsihluht, an deren Thalwiege er das Mezra’at Beit 
Digenn nennt, über gewaltigen Trappfels zum Dfchebel eſch⸗ 
| Eheih (den Dſchebel Heifch bei Burdhardt, vergl. Erdk. XV. 1. 
| 6.162) emporkletterte, deffen Baßhöhe unter dem Hermon er von 
Min 2 Stunden erreihte, von wo er nah 3’, Stunde nach 
| Baia an die Zordanquelle kam, zur Entjheidung brachte. 
Den Gebirgsftrom, welcher von Beit Dſchenn, dem hochge⸗ 
begenen Bergorte, in wilder Schlucht herablommt, nennt Thomfon 
wit dem Ramen Nahr Iennäny (Dfcennani); nah 1%, St. Lauf 
| Mgießt fich zu ihm von der linken Seite her ein fehr Rarker Muͤhl⸗ 
bh, Menbej, der mit ihm vereint an Safa vorüber zieht. 
dieſer Mühlbach tritt als flarke Quelle plößlich aus einer gleich⸗ 
aamigen tiefen Höhle unter einem Conglomeratfelſen hervor, bei 
dem kein Dorf in der Nähe ſteht. 
Die Wafler der Höhle follen nad Dr. Meshaka in Damas- 
8 zuweilen, wie der Mdonisfluß (vergl. oben ©. 558), blutroth 
— — 





) The Itinerary of Rabbi Benjamin etc., ed. Asher. Berlin, 
1840. Tom. I. p. 84. °*) Rev. Vere Monro, A Summer 
Ramble in Syria. London, 1835. Vol. II. p. 54.  BWiner, 
BbL Realwörterb. Th. II. Artikel Barpar. S. 194, 
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hervortreten, und wie mit Donnergetöfe, gleich einem 
ſchuß, eine fehr große Menge Fifche auswerfen, dann a 
Mares Waffer zurüd. Bu anderen Zeiten liegt die Höf 
ganz troden und bildet einen tiefen Abgrund, in den Y 
vielen Rollſteine fein Menſch hinabzufteigen wagt. Die BP 


ſteinbildung der Zrappformation des ganzen füdn 


henden Hauräns, welche durch die inneren Bergwaſſer hier 
toftrothen Gement der Rolifteine zerflörbar erfcheint, und i 
artiger Höhendrud von der nahen Libanonkette fhien T 
hinreichenden Aufihluß über diefe auch in anderen Geg: 
Libanon bekannten Quellenwechfel zu geben (vergl. oben 
300 u. a. O.). Abwärts fließen diefe Bergwafler mit ı 
deren, bis von Weit herab der größte Zufluß vom Ber 
Sabir unter dem Namen Rahr Sabirany 59) fi ı 
vereint bei Safa vorüber ergießt, und bier diefelbe E 
Barada vor feinem Verein mit der Fidſcheh⸗—Quelle erreich 
eine früherhin dur 25 bis 30 Fuß hohe Mauer aus 
Steinen befeftigte Stadt, im Biere gebaut und an den ( 
Thürmen verfehen, ift heutzutage ganz in Verfall, wie ihre 
große Mofchee. Auf der Grenze der bafaltreigen Wi 
Haurän und des benahbarten, nun beginnenden wei; 
Damascenifhen Eulturlandes, die äußerſte Südgı 


Ghuͤtha, if fie beſtändigen Fehden zwiſchen den wander 


duinen und den nördlihen Landbebauern ausgefeßt, fowie 
räuberifchen Druzen, die fie fortwährend mit ihren Ueberfä 
nahen Gebirge in Schreden feben. Der Weizenertra 
Fluren gegen Hauran und Didhaulän, fagt fhon Serge 
von fo vorzüglicher Güte, daß er fehwerlich irgendiwo- in ! 
vorzüglicher angetroffen wird. Selbſt zur Beit des fr 
gerüfteten Ibrahim Paſcha in Syrien gelang es doch dem 
teten DruzensChef Schibly Aryon der benachbarten 2 
Stadt Safa in Befiß zu nehmen und die Verbindung zwif 


Jordanthale mit Ierufalen und Damascus, vor 


auch zur Zeit noch viele Refte einer antiken Nömerftrc 
handen find, eine Zeitlang ganz zu unterbrechen. 
Ihre Spuren konnte v. Kremer ®) von Saſa 5 .' 


#68) Thomson, The Awaj A c. p. 367. 
) Seetzen, Reife. Th. J. ©. 31. 
*)y Kremer, Mittel: En und Damascus. S. 179. 
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wit gegen S.W. dis Kuneitra verfolgen; fie if ganz aus bes 
humm Steinen erbaut, und über jede Bertiefung find Bogen ge 
lb, hie und da noch 10 bis 12 Zuß breit, und an den Seiten 
legen große Trümmerhaufen von Station zu Station dicht an der 
Etrafe, Die wol nur Reſte von Wachtthürmen fein können. 

Bon Safa abwärts, 6 bis 7 Stunden Wege, beginnt der 
Iwadſcch in feinen mäandrifhen Krünmungen die Gulturebene 
on Damascus zu befruchten und zu ſchmücken; die reichſten, herr⸗ 
hen Weizenfluren, aud die Felder mit Sorgho und Mais 
baut, breiten fich bier zu beiden Seiten aus, die am 19. April 
8, als Thomfon Hindurdzog, in voller Pracht fanden, und 
ie Hoffnung einer ergiebigen Ernte für die Befiger gaben, wenn 
iht die Rachbarräuber fie zuvor ſchon durch Fouragiren ihrer 
jeerden und Hirten diefer Fülle beraubten. 

Nimmt man den- mehr döflihen Weg durch die Wüſte des 
kuran, wie Ali Bey6t) ging, fo trifft man, je näher nach Safa 
kn, deſto mehr plutoniſche Zerreißung des bafaltigen oder lava⸗ 
ttigen Bodens, der mitunter felbft durch große Spalten und tiefe 
heubenlöcher, die nicht felten mit foetiden Waflern gefüllt find, in 
er furchtbaren, Eindde Graufen erregen kann. Diele felfige 
lindde reicht, nach v. Kremer), füdwärts bis über Kuneitra 
vgen den Tiberias⸗See hin, eine vulcaniſche Strede, ganz wie mit 
kava übergoffen, unter deren pordjer, ſchwarzer, klippiger Dede 
ir ein fruchtbares Erdreich liegt, das von dieſem Guß ders 
tint nur zugededt wurde. 

Durch Ebenen, nur von niederen Hügeln und Thälern unters 

hohen, kommt man bis zum Khan ef Scheich, der am Ufer 
N Fluſſes zu einem großen, 260 Schritt langen und 180 Schritt 
Reiten Karawanſerai erbaut if. Unterhalb deſſelben führt eine 
deide über den Awadſch⸗Fluß; von den dortigen legten Ans 
Mn des Safas Blateau’8 (2,788 Zuß über dem Meere nad 
L6&ubert) erfennt man nun ſchon an dem Anbau und ber 
sung der Landſchaft, daß man fich einer großen Gapitale nähert. 
Ruätbarer Freidiger Mergelboden®) bedeckt nun auf dem 
Iake, das if auf dem nördlichen Ufer des Awadſch fortan die 
Ühene des tieferliegenden einfligen Seebodens von Damass 
— . 

IR Ali Bey, Trav. Vol II. p. 263. 


Id. Kremer, Mittel-Syrien und Damascus. ©. 179. 
) Wüson, The Lands of the Bible. Vol. II. p. 324. 


Alter Erdlkunde XVIl. Pppp 
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cus, der aber, feiner Waſſer entladen, defien fruchtbaren Riebe 
flag zu feiner reichen Ausfattung beibehalten, obwol die Eben 
in welder die Stadt Damascus in ihrer größten Bertiefung aa 
Barada, doch noch mehr ale 2,200 Zuß über dem Spiegel de 
Meeres erhaben liegt (2,268 %. nah v. Wildenbruchs, 2,348 
nah Rufjeggers‘*) und 2,186 8. nah v. Schuberts Mefun 
gen). Der Awadſch hat alfo von Safa bis dahin noch immer ei 
Gefälle von 500 Fuß, das er reißend durchziehen muß, ehe er fe 
nen fanfteren Lauf in der Ebene erreicht. 

In diefer Ebene, zur Seite des jetzt verlaffenen Caſtell 
Djän, wo der Amwadfch noch einen linken, oder von Weſt fo 
menden, Gebirgsfluß, der von dem fchon früher genannten große 
Dorfe Katana (f. oben ©. 283) herabfließt, aufnimmt, giebt de 
Fluß durch einen tiefen unterirdifch gezogenen Tunnel fchon eind 
Theil feines Waſſers zur Befruchtung ab,.und hier fangen die üy 
pigſten Gulturgebiete mit Cerealien, Baumwollenfeldern &) ud 
verfchiedenen Fruchtarten an. Der erfte von ihm bewäflerte größen 
Ort ift Darälya, wo eine große quadratifche Ruine flcht, di 
früher ein Deir, d. i. ein Klofter, gewefen fein foll, eine flarf 
Stunde von dem Säüdthore der Stadt Damascus entfernt gelegen 
Schon zuvor hat fih der Awadſch von feiner bisherigen Nordrich 
tung gegen dieſe Stadt oftwärts gegen die Merdſch und feine 
Endjee, den elsHeidfchäny, zugewendet. Er bildet hier die ſüd⸗ 
öflihe Grenze der Ghuͤtha und fließt an dem Dorfe Ghas—⸗ 
lanije vorüber. An feinem Ufer fiel eine in der frühen ſyriſches 
Gefhichte berühmte Feldfhlaht zwiſchen den Parteien der Jeme⸗ 
niden und der Kaifle vor, wo Abulfeda die Merdſch Napil 
ale das Schlachtfeld nennt, Daher hierdurd die Lage derfelben if 
Südoft bezeichnet iR), worüber bei den Autoren früherhin.ve® 
f&hiedene Erklärungen flattfanden (Abulf. Tab. Syr. ed. Koehle 
p- 16, 17). i 

Bir fönnen die Öftlihe Ablenkung des Awadſch nicht md 
Bilfon für einen Grund halten, ihn nicht für den Pharphet 
des Naeman zu halten, da er doch entſchieden zu den Territesinh 
Rrömen der autiken, hochcultivirten Ghütha von Damascus gehörk 
wenn er auch die Stadt felbft nicht berührt, auch in neuerer Del 


16%) Ruſſegger, Reife. I. ©. 756; |. Boggendorfs Annalen. 
*:) Burckhardto Neife, bei Geſenius S. 548. 
°** v. Kremer, MittelsSyrien und Damasına a. a. O. ©. 171. 
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yriefen erfcheint, was doc wol nur der größeren Nähe 
mehr verwilderten, einft fo hoch cultivirten Sauräns 
früheften Salomonifchen Zeiten zuzufchreiben fein wird. 
dem Dorfe Daräiya if aber fhon bei Will. Tyr. 
iter dem Ramen Doria”) Erwähnung gefhehen: denn 
de der Kreuzfahrer, die an der Sübdfeite des Hermon 
ed» Dfhanne (Bedegene, f. oben ©. 1324), um die 
tha zu plündern, gegen N. O. vorrüdten, begnügten ſich 
mit der Beraubung der-Umgebung und des legten Or⸗ 
a, fagt der Erzbifchof von Tyrus: denn jenfeit fingen 
reihen Gartenpflanzungen an, in welchen fi} die 
ı Bürger der Stadt und ihre Truppen als ihrer natür« 
wehr zu fiher wußten, um von den Angriffen der Feinde 
verfolgt zu werden. Deshalb blieben die Damascener 
ben, und auch die Kreuzfahrer wagten ſich nicht in ihre 
vege, Canäle und Schugmauern hinein. Als fie mit ihrer 
on dort nach Ferufalem umfehrten, zogen ſich auch die 
er Damascener aus ihren dicht verwachſenen Gärten voll 
: in die Stadtmauern von Damascus zurüd. Dies ift 
Zeiten der wichtigſte Schug der Damascener gegen den 
b außen bis heute geblieben. Bon einem Deir oder 
und feine Nachricht der früheren Zeit in Darkiya bee 
er nah Ebn Khallicans Wanufeript, das Quatres 
rt, muß es ein bedeutender Fleden, vielleicht einſt eine 
geweſen fein ®). 

hier fchweift der Bli der Ankommenden fon über den 
liegenden grünen Obfgarten der Ghütha Hin,. . 
ı Baldfronen dem Fremdling nur die unzähligen röth- 
‚ Tugelförmigen Kuppen oder zuderhutförmigen Zhürm- 
Bohnhäufer, die größeren Dome der Mofcheen und über 
fhlanfen weißen Minarehs wie Maftbäume feltfam her⸗ 
oder, wie Ali Bey fih ausdrüdt, aus weiter Ferne 
feih einem ungeheuern weißen Beltlager über einer grü⸗ 
‚ die den ganzen Horizont einnimmt. Jener Vergleich 
» dem feefahrenden Europäer, diefer dem Wanderer aus 
en Büfte auf. Erf im fernen Hintergrunde befchränfen 


. Tyr. Hist. XXI. 10, fol. 1002 und XXI. 22. 
tremäre, in Makrizi, Hist. des Sult. Mamel. Tom. 1. 1. 


, Note. 
Bppy2 
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die grauen, nadten Kuppen und Rüden des AntisLibanon mit ifge= 
sen oͤſtlichen felfigen Abftufungen ihrer Tanggezogenen Bergwäntem 
diefen Anblid gegen den Norden hin, über welchen fich jedoch zum: 
nähft im Vordergrunde befonders eine auffallend altarförmig mm 
geftaltete Kuppe am höchften und auffallendfien emporhebt, > e 
Berg Kafiün, auf den die moslemijche Legende den Altar 
Abels verlegt, und weiterhin die Stelle von Kains Unthat daran 
reiht, und den Aufenthalt der Stammpäter, wo Adam und E ı9ı 
viele frohe und traurige Stunden verlebt haben follen. 


8. 39, 
Zwanzigſtes Kapitel. 


Die Stadt Damasrus mit ihrem Paradiesgarten, 
el⸗Ghatha. 


Erläuterung 1. 


Die heibnifche und chriftliche Damascus nach ihrem Urfprung 
und Beſtand bi8 zur Zeit ber mohammedaniſchen 
Eroberung. 


Die ältefte Geſchichte der Stadt Damascus und ihre Griw 
dung ift in großes Dunkel gehüllt, aber ihr höchftes Alter unter 
den berühmteften Städtegründungen im Orient allgemein anerfamtt, 
‚and gleihen Ruhm in einer uranfänglichen Periode, wie die ägyP 
> tifche Ganalifation der Deltalandfchaften des Nil, fcheint auch M 
Bertheilung der Wafler des Baräda und die Entflehung des Pe | 
radiefes in der Mitte der ſyriſchen Wüfte in der Mythe, mie 8 | 
der Sage und der Geſchichte des Drients zu genießen. 

- Mit der Einwanderung Abrahams aus UrsKasdim, DA 
if dem Ur der Chaldäer (Orfa) jenfeit des Euphrats, feinem I 
terlande, mit feinen zahlreichen Heerden und flreitbaren Hörige® 





\ 


2 v. Sondbert, Reife. II. ©. 286; Ali Bey, Travels. I. p. 26 
.d Hammer, Geſch. d. Ds. Reiche, Th. Il. ©. 482, 
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(1. Bu Mofe 11, 28 und 24, 4), beginnt auch die Gegend von 
Damascus in Borderafiens Geſchichte einen fefteren Zuß zu ge⸗ 
winnen: denn Abraham, der Erzvater, ſelbſt nennt den Eliezer 
bon Damascon als feinen Hausvogt, das ift als den Oberften 
eines Heerdenreichthums, feiner Knechte und feines ganzen Haus⸗ 
dandes, der ein fo großes Vertrauen bei diefem mächtigen und von 
allen Seiten hochgeehrten Wander s Fürften des Landes beſaß, daß 
x ihn mit dem wichtigften Aufträge betraute, an feiner Statt feis 
em einzigen Sohne, Ijaac, die Braut aus dem Lande der Bäter 
ad der Freundſchaft als Gattin zu wählen und heimzuführen 
1. Buch Mofe 24); denn der „ältefte Knecht” feines Hauſes 
ann nur Eliezer von Damascon”) geweien fein, dem bie 
Wege der Wanderungen feines Herrn und feine Heimath wohlbes 
dannt fein mußten. Damascus, feine Baterfladt; lag auf der 
großen Wanderſtraße der Völker vom Euphrat nah Palä- 
Rina in der Mitte, und if in diefer wichtigen Weltſtellung geblies 
ben, fei es in Beziehung diefer Völlere und Kriegszüge (wie Ke⸗ , 
dor Laomers, der ja über Damascus zurüdtehrte), oder der 
großen Handelsftraßen, die feit den älteften Zeiten vom Euphrat, 
von Hierapolis durch Damascus, fei es über Gerafa und 
Gaza nach Aegypten oder über Heliopolis (Ba'albek, vergl. oben 
6.31) mh Sidon und Tyrus, den früheften friedlichen 
Üllernerkehr der Babplonier, Chaldäer, Aſſyrier und Rabatäer 
nit Aegyptern und Phöniciern vermittelten (Plinius VI. c. 32). 
Abraham, feinen. fananäifchen und affprifchen Nebenkönigen an 
Rat gleich, ſelbſt überlegen im SKriegszug mit feinem eigenen 
daueſtande über einen BiersZürftenbund unter König Kedor 
 taomers von Elam Anführung, dem der König von Schinar, 
Li Babylonien, und noch zwei andere zur Seite fanden, nicht 
Reg führend der Eroberung willen, wie jene, fondern um die 
Gabe und das Recht feines Bruders Loth zu wahren und wieder, 
Iewinnen, if er Freund und Bundesgenoffe der mädhtigften Ka⸗ 
ander in Mamre und in Gerar, und ward von dem Prieſter⸗ 
Bnig Melchifedet in-Salem gepriefen und gelegnet; und „gelos 
kt", ſagt diefer, „fei Gott der Höhefe, der deine Feinde in deine 
dinde befchloffen hat“ (1. Buch Mofe 14, 20); diefelben Feinde, 





-) Ewald, Geſchichte des Volks Jorael. Bd. I. &. 333, 345, 361 nnd 
anderen Orten. 
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welche das ganze Jordanland mit einem furchtbaren Raubiri 
überzogen hatten. 

Die würdevolle Ausführung Eliezers, des Hausvernd 
ters, deffen ganze Stellung im Hauswefen der Erzuäter eine ch 
fo wichtige al8 ehrenvolle war, if, was die Werbung der IM 
betrifft, ſo meifterhaft in der jchönen Erzählung dargelegt, daß i 
wol wünfdhen möchte, noch mehr von dem Damascener, die 
treueften Diener : des Erzvaters, zu hören, dem fogar, nad f 
Sitte jener Urzeit, das Erbe Abrahams, wie diefer es ſelbſt ſeit 
Gotte anheimftellt, zugefallen wäre, wenn er ohne Leibeserben 
blieben (1. Buch Mofe 15, 3). Daher die Stellung und Nem 
des Stadtnamens Damascus vor dem Perfonennamen Elieze 
wie Ewald 7!) bemerkt, „Damasc, des Eliezers Stadt 
einer fo fprüchwörtlichen Redensart werden Eonnte, wie wenn Wi 
Stadt, ald Vaterland Eliezers, des PVerwaltere Abrahams, 
defien ganze Erbfchaft hätte Anfprüche machen können, obderi 
wenn file doch fah in gleihem Sinne die Stadt eines Gef 
Ahrahams genannt würde. Zwar fonnte bei eigen erfolgter 
“ tommenfhaft des Erzvaters von jenem Berhältniß nicht mehr 
Rede fein, auch wird das Haus des Patriarchen in andere, ſüdli 
Gegenden verfept, die Geſchichte ſchweigt von dem treuen dal 
cenifchen Diener; die Beziehungen von Abraham zu Damal 
gehen gänzlich verloren, weil eine zweite Einwanderung 
Aramäer aus Kir, aus Armenien oder vielmehr aus einem! 
difchen @ebiete, die ber Prophet Amos Syrer nennt (Amos 
in Damascus einzog und die Stadt, nad ihnen Yram g 
feit fie dort herrfchend geworden, den Hebräern entfremdete, 
noch die Aegyptiſche Zwifchentunft trat. Aber die älteſte E— 
hat fih in Damascus felbft aus jener früheften erſten Periodd 
Durhwanderung des Hebräers doc local höchſt ergiebig und 
thenreih entfalte. Die Erinnerung an Abraham, 
Siegesthal zu Hoba feinen Ruhm als „der Freund Got 
(el⸗Khalil, |. Erdt. XVI. S. 214) bei feinen femitifchen Stamf 
genofien nod um Bieles erhöht Haben mußte, ging wahrfdd 
in Damascns felbft nie unter. Wenn ſich auch in dert 
des Volkes Israel davon Feine Spur nahweifen läßt, wm 
bendiger taucht fie in der modernen —— — 

























ur Sm, Geſchichte des Volkes Jerael. Band I. 1843. EU 
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At wieder hervor, wo die Localfage zu Damascus fo vol von 
brahbam if. Aber aus Ricolaos Damascenus, dem Zeit⸗ 
noffen des Kaifers Auguflus, einem Beugen erfien Gewichte, wie 
Batd fi ausdrüdt, geht foger hervor, daß au zu Damas⸗ 
6 die Befhichte von Abrahams Aufenthalt daſelbſt kei⸗ 
fiveges ganz vergeffen war; denn er fagt im IV. Bud 72) feiner 
dorien: Abraham herrſchte als Ankömmling famt ſei— 
Heere zu Damascns, als er aus der Gegend der Chal⸗ 
B sberhalb Babylon dahin gezogen war (Aßpuunc ZBucilevae 
Inacxos x.r...). Uber nicht lange daſelbſt verweilend, wanderte 
it feinem Bolle nach Kanaan u. ſ. w.... Noch heute, fährt 
ſelaus Damascenus fort, iR Abrahams Name zu Damass 
B body berühmt; man zeigt fogar noch den Ort feiner Rieder 
Bag, der Abrahams Wohnſitz (Afpuuov oixnaıg) genannt 
BD. Dies befätigt auch Flav. Joſephus (Antiq. I. 7, fol. 29, 
bHaverc. T.1.). Bären die Hiftorien des Nicolaos Damasces 
& der die Archive der Stadt Damaseus als feine Quelle bes 
fe Lonnte, nicht verloren gegangen, jo würden wir über 
5 Abrahamiſche Periode noch beſſer unterrichtet fein, vielleicht 
über die nody frühere Zeit der damals ſchon beflehenden 
Mascus, von der aber nur noch Mythe und Vermuthungen 
anden find, nach welhen Joſephus unftreitig Uz, Sohn 
a und Enfel Sems (1. Buch Mofe 10, 23), als den Grün» 
Bon Damascus angiebt, der in Trahonitis gewohnt habe 
; Antiq. Jud. 1. 6, 3, fol. 24), womit dann wieder Hiob im 
Uz in Berbindung gebracht wird und fein Grab, das in der 
von Damascus den Pilgern gezeigt wird. 

Die Auswanderung Abrahams aus dem Lande der Ehaldäer 
mach Joſephus Angabe (l. c. Antig. I. 7), ſchon ein altes 
tamifches Reich und einen polytheiftifhen Religionscultus 
BR woraus, dem der Erzvater als der Anbeter des Einen wahr⸗ 
Gottes gegen Weſten audweicht; wichtige Handelsftraßen 
J ſchon vom Perſergolf und dem untern Euphrat durch 
Fen, auf welchen die Phönicier längſt ihre Waaren aus dem 
I zu den ſyriſchen Häfen brachten, über Mabugshierapos 
E Damascus und andere Emporien, die man der Gründung 


























 Mieolai Damasoeni Fragmenta. Lib. IV. 30, in Carol. Mülle- 
um, Kragments Historicorum Graeoorum eto. Paris. 4. 1849. 
Vol. HE p. 372. 
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welche das ganze Iordanland mit einem furchibaren Raubkrieg 
überzogen hatten. | 

Die würdevolle Ausführung Eliezers, des Hausverwal 
ters, deffen ganze Stellung im Hauswefen der Erzväter eine ebe 
fo wichtige als ehrenvolle war, ift, was die Werbung der Brau 
betrifft, ſo meifterhaft in der fchönen Erzählung dargelegt, Daß ma 
wol wünfchen möchte, noch mehr von dem Damascener, diefe 
treueften Diener des Erzvaters, zu hören, dem fogar, nach de 
Sitte jener Urzeit, dag Erbe Abrahams, wie diefer es felbf feine 
Gotte anheimftellt, zugefallen wäre, wenn er ohne Leibeserben & 
blieben (1. Buch Mofe 15, 3). Daher die Stellung und Nennum 
des Stadtnamend Damascus vor dem Perfonennamen Eliezer « 
wie Ewald!) bemerkt, „Damasc, des Eliezers Stadt“, z 
einer fo fprüchwörtlichen Redensart werden konnte, wie wenn die 
Stadt, als Vaterland Eliezers, des Verwalters Abrahams, as 
defien ganze Erbfchaft hätte Anfprüche machen fönnen, oder al 
wenn fie doch fat in gleihem Sinne die Stadt eines Sohne 
Abrahams genannt würde. Zwar fonnte bei eigen erfolgter Nad 
Nkommenſchaft des Erzvaters von jenem Verhältniß nicht mehr Pi 
Rede fein, auch wird das Haus des Batriarhen in andere, ſüdlicher 
Gegenden verfeßt, die Geſchichte fchweigt von dem treuen damad 
cenifchen Diener; die Beziehungen von Abraham zu Damascı 
gehen gänzlich verloren, weil eine zweite Einwanderung dur 
Aramäer aus Kir, aus Armenien oder vielmehr aus einem met 
difchen Gebiete, die der Prophet Amos Syrer nennt (Amos 9, 7 
in Damascus einzog und die Stadt, nad ihnen Aram genann 
feit fie Dort herrfchend geworden, den Hebräern entfremdete, woä 
noch die Aegyptiſche Zwifhenkunft trat. Uber die Altefle Sat 
hat fi in Damascus felbft aus jener früheften erſten Periode D' 
Durchwanderung des Hebräers doch local höchſt ergiebig und me! 
thenreich entfaltet. Die Erinnerung an Abraham, deff+ 
Siegesthal zu Hoba feinen Ruhm als „der Freund Gott 
(el⸗Khalil, ſ. Erdk. XVI. &. 214) bei feinen femitifchen Stamme* 
genoffen noch um Vieles erhöht haben mußte, ging wahrfcheint# 
in Damascus felbft nie unter. Wenn fid auch in ver Geſchick⸗ 
des Volkes Israel davon Feine Spur nadweifen läßt, um fo 2 
bendiger taucht fie in der modernen arabifhsmufelmännifde 


ur mal, Geſchichte des Volkes Jorael. Band I. 1843. ©. I 
nf. 
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Wett wieder hervor, wo die Localfage zu Damascus fo voll von 
Abraham if. Aber aus Ricolaos Damascenus, dem Zeits 
geneſſen des Kaifers Auguflus, einem Beugen erfien Gewichts, wie 
Cwald fi ausdrädt, geht fogar hervor, daß aud zu Damas- 
eus die Sefhichte von Abrahams Aufenthalt dafeloft feis 
netweges ganz vergeffen war; denn er fagt im IV. Buch 72) feiner 
Hikerien: Abraham herrſchte ale Ankömmling famt fei- 
nem Heere zu Damascus, als er aus der Gegend der Ghals 
Ser oberhalb Babylon dahin gezogen war (Afguuns EBuollevoes 
duuaoxos x.1...). Uber nicht lange daſelbſt verweilend, wanderte 
e mit feinem Volke nah SKanaan u. ſ. w.... Noch heute, fährt 
Kslaus Damascenus fort, iR Abrahams Name zu Damasys 
nd hoch berühmt; man zeigt fogar noch den Drt feiner Nieders 
fung, der Abrahbams Wohnſig (Afeuov oixnaıg) genannt 
uird. Dies beftätigt auch Flav. Joſephus (Antig. I. 7, fol. 29, 
ed. Haverc. T. I.). Wären die Hiftorien des Nicolaos Damasces 
us, der die Archive der Stadt Damascus als feine Quelle bes 
| Men konnte, nicht verloren gegangen, jo würden wir über 
Nele Abrahamiſche Periode noch beſſer unterrichtet fein, vielleicht 

: ad über die noch frühere Zeit der damals ſchon beftehenden 
danascus, von der aber nur noch Mythe und Vermuthungen 
 Pardanden And, nach welchen Joſephus unftreitig Uz, Gohn 
Irams und Entel Sems (1. Buch Mofe 10, 23), als den Grün» 
der von Damascns angiebt, der in Trachonitis gewohnt habe 
(os. Antiq. Jud. 1. 6, 3, fol. 24), womit dann wieder Hiob im 
| Bade Uz in Berbindung gebracht wird und fein Grab, das in der 
Kb von Damascus den Pilgern gezeigt wird. 

Die Auswanderung Abraham aus dem Lande der Ehaldäer 
ht, nah Joſephus Angabe (. c. Antiq. 1. 7), ſchon ein altes 
weiopstamifches Reich und einen polytheiſtiſchen Meligionscultus 
deſelbſt voraus, dem der Erzvater als Der Anbeter des Einen wahr 
Yeften Gottes gegen Weften audweicht; wichtige Handelsftraßen 
befenden ſchon vom Berfergoif und dem untern Euphrat durd 
debylon, auf weichen die Phönicier längft ihre Waaren aus dem 
Dilent zu den ſyriſchen Häfen brachten, über Mabug⸗Hierapo⸗ 
i6, Damascus und andere Emporien, die man der Gründung 
— — — 


"1 Nicolai Damasgeni Fragmenta. Lib. IV. 30, in Carol. Mülle- 
» Fragmenta Historicorum Graecorum etc. Paris. 4. 1849. 
vor IL p. 3978. 
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der Semiramis durd Mittels und VordersAfien zuſchrieb, dere 
Bahnen dann die Einwanderer nachzogen. 

Solchen urälteften Zeiten ſchreibt Juſtinus (Bist. XXXVL2 
die erfle Anlage der Stadt (Damascus Syriae nobilissima ciri 
tas etc.) zu, die ihren Namen von einem affyrifchen Könige Da 
mascus erhalten haben follte, deilen Gemahlin zu Ehren die Sy 
rer dafelbft das Grabmal der Arathis, richtiger Derceto (wergl 
Erdl. XVI. ©. 85 u. f.), gleich einem Zempel und fie felbft al 
ihre heilige Göttin verehrten. Diefe Derceto, auch die Göttä 
von Ninive, galt aljo in Damascus für die Stammmutter der ält- 
ren Damasceniihen Dynaftie, während Semiramis nad) derfelbe 
Mythe von Damascus nad Rinive erft gezogen und daſelbſt eim 
Dnaftie geftiftet haben follte, welche nad anderen Sagen ale 
auch von der Derceto abgeleitet wurde 3). Dies wäre dann E 
vorhergehende Dynaftie der in Damascus herrichenden aſſyriſch 
Derketaden gewefen. Flav. Joſephus, jagt Movers, tım 
fein Bedenken, die Mofaifchen- Nachrichten der Viersürften in ME 
dor Laomers Bunde zu Abrahams Zeit (2,000 Jahr vor ChHrife 
deren Einfluß bis Paläflina reichte, bis auf ein altes aſſyriſch 
Reich zu beziehen, das in damaliger _Zeit Afien beherrichte. 

Sieht man den Kriegszug der ViersBerbündeten zu Abraham 
Zeit mit Tuch ”*) nicht blos als einen gewöhnlichen Raubzug au 
wie er in der Erzählung von Loth erfhheint, fondern, da Ked= 
Laomer von Elam und ein Amraphael von Sinear (Bab 
lonien) an der Spipe einer neuen Dynaftie leben, als ein pol ' 
tiſches Deftreben der Herrſcherkönige vom perſtſchen Meerbufe: 
ihre Bafallenftanten fih zu unterwerfen, oder fi) den Befig te 
großen Straßen und Waarenzuges in der langen Thalfenfung us 
Ebene zwifchen dem indosperfifchen und Rothen Meere am ailanitifchee 
Sof, alfo zwifchen Enphrat, Nil und Mittelmeer, fiher zu fielle- 
jo gewinnt die Weltellung der 2ocalität von Damascnz 
ale der unumgänglich nothwendige Ausgangss und Knotenpu— 
jo großer Kriegs» und Handelsunternehmungen, eine noch größe 
Bedeutung ; denn daß er dies zu jener Zeit war, geht fchon de 
aus hervor, daß ihr an reicher Beute beladener Rachtrab, de 


) Movers, Die Bhönizier. Th. II. 1. S. 264—267 u. a. O. 
*) 5. Tuch, Bemerkungen zu Geneſis Kap. 14, in der Jeitſchrift S 
eutſchen Morgenl. Gef. Th. I. 1847. S. 164—193;, v. Gumpe⸗ 

Abriß der Bahyl. und Afiyr. Geſch. 1854. S. 103, 130. 
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Uhroham flug, denfelben Rückweg über die Damascusehene nahm, 
den er auf dem Hinwege genommen haben mußte, da fein anderer 
dach die zur Seite liegende Wüſte für ein Kriegsheer möglich 
war, und auch die weitere Heeresſtraße, ſei es nach Ninive oder 
Babylon, nur über Damascns gehen konnte. 

Bolgt man den etymologifchen älteſten Spuren der Städte 
namen Mabug, Damascus und Tadmor, die alle drei in der 
Richtung des großen Waarenzuges liegen, fo feheint in ihnen eine 


u Hindeutung eines noch Altern nichtsfemitifchen Urfprunges 





auf die Wahrfcheinlichkeit zu führen, daß bier in Syrien .nicht 
blos femitiiche Sprache, fondern auch indogermaniſche und 
btahmaniſche Sprache und Cultur Antheil an ihrer erflen Bes 
grändung 75) genommen; daß Damascus, bei Zuftinus der Sohn 
des Hermes (Dionyfos und Civa Indiens), genannt, nicht. blos 
in König, fondern ein Gott des Landes, wie feine Gemahlin Ges 
RitamsDerceto, war, dem, wie einem Dufares der Araber, dem 
Bein und Traubengotte zu Boſtra (fiehe Erdf. XV. 2. ©. 972), 
auch Dionnfiiche Feſte gefeiert wurden, und Paradiefe mit reichen 
Stuhthainen als Götterfige angewiefen waren, deren dann eines 
die Ghuͤtha fein möchte. Wie, nah Higigs Unterfuchungen, mit | 
Rabug (Hierapolis, Erdf. X. 137, 930—980, 1041, 1084 
u. X. 335 u. a. D.) die Sage von Einfhlingung der Deukaleo⸗ 
niſhhen Waſſerfluth in den großen Erdfpalt (dem xaona ulya), 
die ja auch eine indiſche iR, und die Einführung des Bombyr⸗Ge⸗ 
hinnfes aus Indien verbunden erfcheint, fo würde die Verbreitung 
der Obfigärten in irdifchen Paradiefen mit dem fo eigenthümlichen 
Iwäfferungsinflem, wie der Weinbau über Perfien von eben das 
ber mit Dionyſos zu Helbön und Damascus, wo auch ein Noah 
R der Sage einheimifh, als der erſte Weinpflanzer gedacht und 
kin Grab im Edle verehrt wird (Erdk. XVII. 1. S. 203), vereint 
Derden können (0b. S. 1319), aud) Anderes, was diefe Anficht noch 
unterſtũtzen dürfte, fih aus dem eigentlichen nicht lateinifchen, 
fondern indifhen Ramen Palmyra ergeben, was nicht der Palmen» 
Radt Tadmor (Thadmara) entiprehen und mit ihr identifch fein 
ſoll, fondern Die Begründung einer Königsfadt durch die Beni 
amur im Sanserit bezeichnen, worüber jedoch Die Unterfuchungen 
D igigs nachzuſehen find. 
— — 


”) Dr. Sipig, Drei Städte in Syrien, in Zeitfchrift der Dentfchen 
Morgeni. Gef. 1854. Bb. VIII. 2. &. 211230. | 
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Mur aus dem BZufammentreffen fo wieler wichtiger Böllerwer: 
hältniffe in einer früheften Entwidelungsperiode der Urzeit in ih. 
ren großartigen Sins und Herſchwankungen vor ihrer gleichfem 
eryſtalliniſchen Feſtſtellung konnte bei den Nachkommen des Hei: 
mathfiges in dem gemeinfamen Anotenpuncte aus den verfchiedenfer 
Giementen fi) ein fo reicher Teppich von Erinnerungen, Sagen 
Meinungen, fabelhaften Anklängen und Metamorphofen zu neuer 
Geſtaltungen ver verfchiedenften Art zufammenwirfen, wie dies in 
dem Leben der Damascener der Fall war, welcher den quellenreicher 
Dintergrund für die mit Phantafie fo vorzüglich ausgeſtattet 
Nachkommenſchaft in fortdauernder Aufregung und fo einfältigen 
Glauben an die große Vergangenheit zu füllen im Stande wan 
welchen felbf die nachfolgende müchterne Gegenwart nicht wiede 
aus der lebendigen Anfhauung des Volkes zu verdrängen vermochte 
da die Fülle der Raturumgebung fie immer wieder mit dem reelle 
Gefühle des Beſitzes ihres irdifhen Paradiefes, dem Gtoly 
auf ihre Vorfahren, durch ihren eigenen Egoismus zu befchwichtä 
gen im Stande war. 

Die wirtlih, wenn ſchon noch düfler bleibende hiſtoriſch 
Beit für Damascus beginnt, nach dem Zeugniß feines einheimä 
fhen Geſchichtsſchreibers Nicolaos von Damascus (Nicoll 
Damasc. Fragm. 31 I. c.), erſt dadurch, daß unter Hadad, dem 

“ Beitgenofien König Davids, eine einheimifhe aramäiſch⸗ſy 
rifhe Dynaftie zum Königthum gelangte, die nun, theifs in 
Kriege mit Judäa und Israel verwidelt (2. Samuel 8 u. f. x 
theils mit ihnen in Sreundfchaft ſtehend (1. 8. d. Kön. 15), im 
Damascus refidirte, wo fie in Aufeinanderfolge vom Bater au 
den Sohn immer den Ramen Hadads (Hadadezer, Benhadad 
beibehielten, gleich den Ptolemäern in Aegypten, wie dies Nico⸗ 
laos fagt, in den biblifchen hiſtoriſchen Büchern 76) jedoch nur ges 
fegentlich erwähnt werden. Zumal aus einem Friedenstractat, 
des mit Königen von Israel gefchloffen wurde, fcheint hervorzuge⸗ 
den, daß auch frühzeitig Handels verkehr dabei zur Eprade 
Sam, in dem (1. B. d. Kön. 20, 34) von einer Gaſſe die Rede 
iR, welde die Israeliten in Damascus inne hatten, wie auch 
die Syrer diefelbe Vergünſtigung einer Gaſſe für fich feit Dem 
Zeit des erftien Hadad in Samaria genoffen, worunter man nu 


220) Winer, Bibl. Realm. I. Domascus. S. 244 — 246, Habdad un⸗ 
Hadadeſer u. a. St. 
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etwa Handelscolonien verfiehen könnte, die gegenfeitig geduldet 
wurden, welche aber, gleich den fpäteren Fudenquartieren, nur in 
gewiſſen Abtheilungen der Städte für die Fremdlinge, wie hier in 
Damascus für die Samaritaner, zugelaffen wurden. 
Ohne den innern BZufammenhang der einheimifchen Geſchichte 
verfolgen zu tönnen, erfahren wir nur, daß der König Rezin 
(oder Rezing, nah Rawlinfons Lefung diefes Namens auf 
ein in der Mitte eines Hügels zu Rimrud 1853 gefundenen 
Jaſchrift aus der Zeit Tiglath Pileſars, auf welder 18 Namen 
unterjochter Fürſten eingetragen find) von Damascus in Syrien, 
der einen Einfall in das Reid Juda unter König Ahas (im Jahr 
7A vor Chriſto) machte und den Hafen am Rothen Meere, Elath, 
weiber damals Juda gehörte (f. die Ophirfahrt, Erdk. Th. XIV. 
1848, ©. 348— 431), in feine Gewalt befam, offenbar um dem 
Handel von Damascus eine hohe, felbfländige Bedentung zu 
geben, die Stadt Jeruſalem ſelbſt nicht überwältigen konnte, deffen 
König Ahas den affyrifhen König Tiglath Pilefar zu Hülfe 
Tief, weicher nun den König Mezin befiegte, tödtete, Damascue 
felbft eroberte und viele feiner, Unterthanen in das Eyil gen Kir 
führte (2. Buch d. Kön. 16, 9). Seitdem blieb das Damass 
cener Gebiet mit dem affyrifchen Reiche vereinigt, die Syrer 
von da erfcheinen fofort nur als Dülfstruppen ‚der Affyrer (Jeſaias 
9, 11 n. 12). Damascus theilt dann mit einem großen Theile 
Borderafiens deſſen Schidjale, zu Nebucadnezare Zeit unter als 
däifcher, zu der Achämeniden Zeit unter perfifcher, nad 
Aleranders Tode unter fyrifhsfeleueidifher Oberherrſchaſt, 
Wo ihr Anfehen, wie auch unter den Römern, von Antiochia 
überflügelt wird, aber doch auch manche Bortheile mit dem Auf⸗ 
Dünen diefer Capitale als Emporium mit dem Orient und Durch⸗ 
Kangspunct nach der öftlihen Seleucia und der Refidenz Cte⸗ 
ſi phon am Tigris theilte (vergl. Erdf. Th. Xi. 1844. ©. 852 
bie 965). | 
Erf. durch des Apoſtels Paulus Belehrung zu Chriſto wird 
Die Yufmerkfamkeit auf eine wadere chriftliche Gemeinde gelenkt, die 
ſich daſelbſt ſchon gebildet hatte, an deren Spike Ananiaso ſtand 
(Ayokelgefchichte Rap. 9), wo Paulus den Juden die erfle 
Bredigt hielt. Denn Damasıns mußte, wie Antiehia (vergl. 
oben ©. 1169), unter der Seleucidenherrſchaft fehr viele 
Juden zu Einwohnern erhalten haben, da, nach Flavius Joſe⸗ 


1340 Weſi⸗Aflen. V. Atheilung. II. Abſchnitt. 5.39. 


yhus7), zur Zeit der römifhen Eroberung Syriens we 
den ihnen gehäffigen Damascenern an 10,000 jüdifhe Einjaflı 
in ihrer Stadt ermordet wurden. Auch der geraden Gaf 
(einer Zeil) wird in der Apoflelgefchichte, Kap. 9, 11, erwähnt, w 
da8 Quartier der Juden, in welhen Paulus eingefehrt wa 
welche noch heute in Damascus unter demjelben Namen bepi 
gert wird. 

Nur fehr Weniges if es, was uns über die Zufände vı 
Damascus in der Periode der Herrfchaft der chriſtlichen Kaiſ 
berichtet wird, unftreitig weil Antiodhia, der Mittelpunct d 
firdlichen Lebens in Borderafien geworden, die Aufmerkſamke 
ganz in Anfprud nahm, und daher das Intereffe von Damai 
cu 6 zurüddrängte, die zwar noch immer die Schönfte (Sauuox: 
7 xuAlloın) 8) genannt wurde, wie Georg. Pachymeris fag 
aber doch an der äußerfien Ofigrenze des byzantinischen Re 
bes, dem Zankapfel des Coele zwifchen dem Drient und Dcciden 
gelegen, zu vielen Wechjeln durch die Weberfälle der perfifchen wı 
faracenifhen Nachbaren ausgefeßt war, um von Seite der Eäfarı 
auf diefe Stadt noch ein großes Gewicht zu legen. Rur ale pı 
litifhe Srenzwarte war fie für die römifchen Kaifer wichti 
weshalb fie auch Kaifer Iulian jehr paſſend Tor zig Ewe 
ancons OpFaluay, i. e. totius Orientis oculum (in Ep. XXI' 
145) nannte. Doch konnte fie, wenn wir auch wenig über ih 
BZuftände erfahren, feinesweges für unbedeutend gelten, da die ar 
bijchen Autoren bei ihrer Eroberung durch die Mufelmänner i 
Tten Sahrhundert von 44 Kirchen”) in Damascus namentli 
Nachricht geben, und ihre fünfzehnte, die Hauptkirche, ein mächtige 
bewunderter Bau war. 

Doch wird nur felten von ihr bei den Byzantinern Nachrie 
gegeben; ihre eigenen Geſchichtſchreiber find verloren gegangen, uı 
diejenigen, welche durch ihre Selehrfamkeit damals etwa eine allg 
meinere Aufmerffamfeit erregten, waren meift in die theologiſch 
Streitigkeiten der Kirche verwidelt, unter denen Ioannes D: 
mascenus, der nur ein 0opog, der Weife oder der Göttlid 
(Heiurarog 'Iwarıng Aauooxnvös)&), heißt, von allen der g 


7) Fl. Josephus de Bello Jud. II. 20, 2, fol. 207. 

”®) Georgii Pachymeris de Michaele Palaeologo ed. 1. Bekke 
Vol. 1. p. 179. ꝰ) v. Kremer, Mittel-Syrien und Dama 
cus a. a. O. ©. 2 8°) Michaelis Gliycae Annales e 
I. Bekker. Bonn. 'isse. p. 179, 1 u. 187, 9 etc. 
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ö feierte iſ. Schon Kaifer Theodofius, der die heidniſchen Tem- 
x. del in Syrien zerflörte (vergl. oben ©. 284, 242), hatte, wie das 
"Wrilithon zu Seliopolis, fo auch den großen Tempel in der antiken 
-Bamascust) (Emessa et Damascus saeculis conditae priscis, 
=fi Amm. Marcellin) ®) in eine chriftlihe Kirche verwandelt und 
Me den Chriſten gefchenft; Juſtinian baute dort eine neue Kirche, 
ES, Leonie, nach Procop 2); doch werden diefe in den Weberfällen 
er PBlünderungen der Perfer, 3. B. im Jahre 453%) und unter 
Miifer Seraclius, als die Stadt ein fürchterliches Loos der Vers 
Merung traf, fogar ein großer Theil ihrer Bewohner als Gefan⸗ 

me und Sclaven nah Perſien entführt) wurde, wol ihren 
Bntergang gefunden haben, oder doch in Ruinen zerfallen fein. 
Bei fpäteren Rückfällen an die chriftlihen Kaifer mochten die Das 
Bascener, welche nun ſchon den mohammedanifchen Gebieten mehr 
Behorfam leifteten ale den Byzantinern, alle Urſache haben, bei 
Rem an ihrer Stadt vorübergehenden friegerifchen Streifzuge, wie 
FB. im 3. 995 durch Iohannes Tzimisces, dem Kaifer ®) 
At reichen Gefchenken entgegen zu geben, um feinen Zorn von ih» 
Pr untreuen Stadt abzuwenden, die er auch bald wieder verlieh, 
iR ch durch Phönicien nach Berytus zu wenden. 













Erläuterung 2. 


bamascus der Moslemen und ihre Gartenumgebung el-Ohütha, 
| dad Paradied von Damascus. 


Den Slanzpunct und die höchſte Blüthe gewinnt die Stadt 
amascus erf, nachdem ihre ciseuphratenfifchen Nachbarinnen 
ierapolis, Heliopolis und Tadmor längf in Ruinen lagen 
D ihre ruhmvollen Nebenbuhlerinnen Antiohia und Jerufas 
m ihren Ruhm abgeftreift, ja felbft im ſchnellen Verfinten bes 


— 


er) Joann. Malalae Chronogr. ed. L. Dindorf. Bonn. 1831. 
Lib- XUll. p. 345. °?) Ammian. Marcellin. XIV. 8, 8. 

ss)‘ Procopius de Aedif. Justin. ed. G. Dindorf. Bonn. 1838. 
Libr. V. 9, Vol. III. p.328. °*) Dexippi Eunapii etc. Historic. 
ed. Classen. Bonn. 1829, in E. Prisci Histor. p. 153, 12. 

°.) "Theophanis Chorogr. ed. Classen. Bonn. 1839. Tom. 1. 
p- 463, 2. **) Leo Diaconus ed. C. B. Hase. Bonn. 1828. 


P- 166. 
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griffen waren: denn fie wird der erſte und glänzendſte Mittel 
punet des neuaufgegangenen Geftirnes am Horizonte Borberafien: 
des Mohammedanismus, des Chalifats, die Refidenz bi 
erſten mobammedanifchen Dynaſtie der Dmejaden (von 634 bi 
747 nad Chrifti Geburt), deren arabifches Weltreich bald vo 
Zajo bis zum Orus und zum Indus fi ausdehnte, ‚und dr 
Bölfern feine neuen Geſetze vorfihrieh. 

Schon hatte die Uebermacht der Weberfluthungen Frieger: 
fer arabiſcher Volkerſtämme ſich in den ſemitiſch⸗verwandt 
Bevoͤlkerungen der Syrer ſeit Jahrhunderten Bahn gebrochen, dur 
Anſiedelung, Vermiſchung und Verdrängung der ſyriſchen Sprad 
aus den ſyriſchen Gauen, von denen nur noch wenige Spuren übr 
geblieben (ſ. oben S. 268, 798), durch die arabiſche Spracht 
arabiſche Tribus unter ihren Stammeshäuptern, wie unter di 
Königen von Hira und Ghaffan (fiehe Arabien, Ghaflan ai 
Grenzreich der Araber gegen Syrien, Erdk. Th. XII. ©. 107—111 
waren die Grenzhüter des byzantinifchen SKaiferreiches gege 
Hedjas und den Euphrat geworden, aber meift unabhängige Rı 
maden geblieben, indeß die Bevölkerung in den Städten theile fi 
riſch geblieben, theils, griechifcher Abſtammung, auch chriſtlich g 
worden war, und dieſes religiöfe Element auch mitunter, wie i 
Damascus, hartnädig gegen die neueindringende Lehre des Kora 
‚zu vertheidigen bemüht war. Aber der innere Hader der kirchlich 
Parteien, die fittlihe Entarktung des Kaiferreiches, der inne 
Thronftreit, die Eriegerifche Entnervung eines nur zufammengera| 
ten Kriegsheeres unter Heracliug, deffen Reihen in entf&eide 
den Schlachten, um der Flucht zuvorzufommen, durch Ketten aı 
einander gefeffelt werden mußten, konnte den feurigen Söhn: 
Arabiens, die mit Sturmeseile aus ihren Wüften hervorbrache 
um als Sieger oder Märtyrer ihres Propheten die Berheißunge 
des Paradiefes auf Erden und im Himmel zu gewinnen, auf d 
Dauer feinen Widerftand leiften, wenn man auch der allgemei 
verbreiteten Furcht feinen Einfluß zugeftehen wollte, nad welch 
die Araber für Bluttrinker ausgefchrien waren, die nach dem fäßı 
Blute der Griechen lechzen follten. 

Der erfte große Sieg des Araberheeres unter Chaled 
Commando (im Jahre 634 nad Chriki Geburt, dem 18ten odı 
14ten Jahr der Geg.), an 40,000 Mann gegen 200,000 Man 
Byzantiner, am Jermak⸗Fluß (Hieromax) zu Adra, oder Edr 
(Erd. Th. XV. 2. ©. 834—843), in der Nähe des Tiberias⸗See 


"Damaseus Eroberung durch Chalcd. 1848 


wer entſcheidend für ganz Syrien, denn Chaled verfolgte das 
Ber der Gefchlagenen bis vor Damascus, während der erſte 
Bhlif, Abu Bekr, geftorben und ihm Dmar in Melfa auf dem 
Ahren gefolgt war. Dem Chaled (d. 4. das Schwert) folgte 
du Obeide (oder Ebu Ubeide, d. h. der Arm Gottes) 7), 
>31 Dmar zum Oberfeldherrn ernannt, mit einem Deere nad und 
Bageııte in S.D. vor der Stadt Damascus auf der grünen 
Woene, der Merdfh es:Safra (oder Suffar, Affofar bei Weit), 
z»en wo die Belagerung der Stadt begann, die fi A Monate lang 
Caqh Underen 70 Tage) tapfer vertheidigte, aber von den griechi⸗ 
ſehen Truppen des Deraclius ohne allen Beiftaud gelaffen, doch 
ewiih der Macht und dem Undrange der Mohammebaner, melde 
zunte gefonderten Commandos die verfchiedenen Thore der Stadt 
auufärmten, unterlag. Während in einer Feſtnacht der Ehriften die 
Mara weniger vertheidigt waren, wurden diefe vom Bab eſch⸗ 
ger, dem Weſtthor, ber durdy Chaled von den Moslemen unter 
Den furchtbaren Kriegsgefchrei: „Allahu Akbar“ (d. h. Bott ik 
Der Größte) erflürmt, doch nur ein Quartier der Stadt durch die 
xwalt der Waffen gebändigt und in eim Blutbad verwandelt, 
Den die andere Seite der Stadt capitulirte zugleich mit dem 
Wchiepaber ihtes Thores, Abu DO beide, und ließ ihn friedlich 
_ ziehen. Beide Heeresabtheilungen trafen mit ihren Anführern 
Um der Mitte der Stadt an der Großen Johanneskirche, der 
Durptkirche Johannes des Täufers (Mar Johanna), zufams 
za, und hier Fam die Vereinigung zu Stande, nach welcher man 
Dir eine Hälfte der Stadt dur das Schwert, die andere 
fte durch Capitulation unterworfen anſah. So gerieth die 
Vanalige Hauptkirche Johannes des Täufers, in welcher fein 
Daupt als Reliquie verehrt wurde, nach ihrer oͤſtlichen Hälfte 
in die Gewalt der Moslemen, die fie in eine Moſchee ummandels 
tn, in welcher Abu Obeide der erſte war, der das Gebet ver, 
Üßtete, während die werlihe Hälfte der Kirche noch den 
Chrißen als Eigentbum, menn auch nicht für immer, doch noch 
die erſte Beit verblieb &). 
Rh Damascus kamen auh Ba'albek, Höms, Kin 
— — 





) v. Hammer, Gef. des Oeman. RKeichs. Th. Il. ©. 483. 
)6. Beil, Geſch. der Chalifen. Mannheim, 1846. Th. J. ©. 46 
e 2 8 Kremer, Mittels Syrien and Damascus. Wien, 1853. 
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nesrin und 2 Jahre darauf (636 n. Chr. Geb.) gang Syri 
und Palaͤſtina in die Gewalt der Mufelmänner; die chriſtlich 
Araber, die es mit ihnen hielten, wurden al8 Stammesgenofli 
degnadigt, und vermifchten fih bald mit ihren Siegern und Landı 
leuten; die griechifchen Ehriften zerfpfitterten ihre Kräfte unter fi 
in ihrem Sectenhaß und in ihren theologifchen Streitigkeiten, Ra 
fe gegen den gemeinfamen Feind zu richten, dem fie felbft ba 
ſclaviſch gehorchen mußten. 

Nach der erſten Chalifen und Ali's Tode, der in Kufa fein 
- Sig genommen, verlegte Muawia, zuerſt Statthalter in Syri« 
dann Ehalif und der Begründer der Dynaftie der Omejade 
feine Nefdenz nah Damascus, die nun als Gapitale der re 
fen und blühendften Provinz des mächtigflen Ehalifats durch ga 
BordersAfien und Rords Afrika zum Mittelpunct des colofjal 
Staatengebietes, der Sig der Hofhaltung, des Lurns, der v 
feinerten Lebensgenüfle, des größten Reichthums und Handels, 3 
der Künfte und Wiſſenſchaften, der Dichter, Hiſtoriker, der muf 
männifhen Theologie und Gelahrtheit werden mußte, eine Blüt 
periode, die auch noch lange, nachdem durch die nachfolgende T 
naftie der Abaffiden (feit 747 n. Chr. Geb.) die Nefldenz in an 
Städte verlegt wurde, doch ihre Frucht brachte. Die Stadt fell 
wuchs in der Mitte ihrer Zaubergärten der Ghutha immer g1 
Ber und glänzender empor, mit ihren Mojcheen, Minarets, Palaſt 
fhimmernden Kuppeln, Prachtwohnungen, Ganälen, Fontain + 
Gaͤtten und Luforten aller Art, fowie weit und breit ihre gefe 
nete Umgebung. In diefer Zeit ift es, zu deren Lobpreifung W 
die zahlreichen Dichter und Gefchichtfchreiber in der Verherrlicht 
diefer „Berle des Drients“ überbieten, und fie bald „die we 
Eden prächtige“80) (Schami, dfhennet meſcham), „die Bar 
dDiesduftende”, „das Muttermal auf der Wange der Welt 
„das Gefieder der Paradiefespfauen‘, bald „den farbigen Krag 
der Ringeltaube‘‘, „das Halsband der Schöndeit‘ oder „die wie 
fänlige Iram“ nennen, mit ihren 70 Canälen, 18 Fontaine 
21 Thälern und zahllofen Spaziergängen. Ebn Batuta (1326) 
der viele der Loblieder von Damascus aus dem Munde der Die 


m) 3. v. Sammer, — e⸗ Doman. Neiche. Peſth, 1828. Th. 
©. 482; Th. 1 #0) Voyages d’Ibn Batontah — 
b: C. Deframer A Di. B. R. Sanguinetti. Paris, 1853 
I. p. 191—197. 
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"ter mittheilte, ſagt: die Menge diefer Kobgefänge if fo groß, daß 
mean fie nicht alle anführen kann. Außer den Hiſtorikern, wie 
Tabari's Werke, dem älteften von allen, aus welchem v. Kres 
meer?) feinen lehrreichen Abfchnitt der Gefhichte von Damascus 
gegeben bat, führt 3. Wüſtenfeld %) ans vier verjchiedenen, fehr 
alten, ungedrudten arabifchen Handfchriften, die fih in der Manus 
feripten-» Sammlung zu Gotha befinden, eben fo viele Zractate 
von arabifchen Autoren mit ihren Titeln an, weldhe nur die Bers 
berrlihung Damascus und die Beſchreibung feiner Vorzüge zum 
Gegenſtande haben, woraus die Auszüge mitgetheilt werden, und 
viele andere find verloren gegangen oder noch unbekannt. 

Diefe Schilderungen verbreiten fi denn auch über das Lob 
der el, Öhutha, oder des PVaradiefes von Damascus, dem nur noch 
drei andere auf der Erde nach den fpäteren Autoren gleichgeſtellt 
werden können. Schon das bloße Grün diejer Erdftelle mußte 
dem Araber im Gegenfaß feiner gelben, dürren, wafferlofen Wuͤſte 
als eine paradiefifche erfcheinen. Iſtakhri, wie Edrifi nennen 
noch ganz einfah die öhutha als die Ebene von Damascug, 
ohne damit, wie die fpäteren Autoren, den Begriff eines Baradiefes 
zu verbinden, und der Name Ghuͤtha bezeichnet, nach dem Kamus: 
terra mollior, aquis irrigua et arboribus consita, (f. Freytag, 
Lex. arab.), was Ebn Batuta nur wiederholt: eine weidhe und 
frihtbare Ebene, die im Often von Damascus der Stadt eine 
Zagrreife weit vorliegt. Bon ihr fagt Iſtakbri (950 nach Eprifti 
Geburt) 8), fie fei eine Station (d. i. Tagereije) breit und zwei 
dergleichen lang, in welcher Damask, die edeifte Stadt in Syrien, 
in der Ebene zwifchen Bergen liege, wo viel Waffer, Bäume und 
Sutfelder find; und, fügt er hinzu, in Syrien giebt es kei— 

Men ähnlihen Ort, wie diefe Ghütha. Bei der Befchreie 
bung von Mawarennahar (Transoriana) fagt Iftakhri®), zu den 
ſchuſten Orten auf der Erde gehören Sogd Samarkand, der 
Fluß Obolla (Ablah bei Baffora, Erdf. X. 1843. ©. 176) und 
die Ghuaͤtha von Damascus; doch kommen auch Sabur und 
Dſchur in Fars (Schuſter, wo Schahpur und Ahwaz, Erdk. X. 


— — 





2 v. Kremer, Mittel⸗Syrien und Damascus a. a. O. S. 5 u. f. 

Dr. F. Wüftenfeld, Zur Topographie von Damascus, aus arabiſchen 
Handſchriften zu Gotha, In Lüdde's Zeitichrift für vergleichende Erd⸗ 
funde. Jahrg. 1842. &. 164—175. »2) Istakhri 1. c. p. 36, 41, 
145 etc.; Voyages d’Ibn Batouta 1. c. p. 189. 29) 1. c. bei 
Mordtmann ©. 125. 
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©. 180) der Shütha von Damask und dem Fluß von Obolla gleid 
Sogd Samarland aber übertrifft noch die Ghutha von Damascı 
und den Zluß von Obolla an Schönheit und Anmuth, weil ma 
da von dem Gebiete Vochara's länge dem Thalbette von Gag! 
rechts und links auf einer Strede von 8 Tagereifen in ununter 
beochener Folge grüne Wieſen und Gärten fieht, welche die fließen 
den Ströme verbergen, und daſelbſt Rofen in Fülle bis zum Herbſ 
blühen. Solche Ausdehnung hat freilich die Ghuͤtha von Damat- 
cus nicht. | 

Auch Edrifi®), der zwar in der großen Mofchee ein Thor 
Bab elsFaradis nennt, giebt nur eine einfache Schilderung der 
Ghuͤtha, ohne fie zu den irdiſchen Paradiefen zu rechnen, da der 
Koran nur von himmlifchen Paradiefen fpricht (Koran Gute 
XXI). Der größere Theil der Ghuͤtha beſteht nach ihm and 
Obftgärten, die von den Waſſern getränft werden, fo dap bie 
Eigenfhaft der Früchte, die hier reifen, Alles übertreffe, was man 
fih nur denken koͤnne, und die Ebene von Damascus eine det 
lieblichſten Landfchaften fei, die aus der Hand des Schöpfers her 
vorgegangen. | ' 

Ebn Batuta%), der einfahe Berber, fagt, fo weit das 
Auge in der Ghuͤtha reiche, fo weit gehen die Obfthaine, und man 
fage fehr richtig, wenn das Paradies auf der Erde läge, 
fo fönne es nur zu Damascus fein; läge es aber im 
Himmel, fo freite Damascus mit dDiefem um den Rang 
der größten Schönheit; denfelben Sa hatte ſchon der RabP' 
Péthachia aus Regensburg, der um das Jahr 1187, kurz nad 
Benjamin von Tudela, Damascus beſuchte, das damals unter dei 
Sultanen von Aegypten fland, als einen Ausfprud der Arabe 
mitgetheilt, doch mit dem Unterfchiede des Nachſatzes, wo er beſſe 
ſagt: „Damascus ſei wenigſtens der Stellvertreter de 
himmliſchen Paradieſes auf ErdenN).“ 

Nun erſt ſtellen die Geographen, wie Abulfaradſch, Abu 
fedass), Ibn olsWardi und Andere, gleichſam als Norm T 
vier Paradieſe auf, mit der Ghütha von Damascus an der Späl 
ber fie das Thal von Buan (Bamwan bei Köhler, f. Sha 


'*®) Kdrisi. bei Jaubert. 1. p. 350. 20) Ibn Batoutah bei Def® 
mery. °') Le Tour da Monde de Rabbi Pe&thachia etc. $ 
, Carmoly, in Nouv. Journ. Asiatig. 1831. T. VII. p. 388. _ 
) Abulfedae Tab. Syr. ed. Koehler. p. 100, 171; Abulfe« 
bei Reinaud, Trad. Mscr. 
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Omm, Erdt. X. &. 176) in Farfiftan, den Fluß Obolla und das 
Ed Samarkands als das vierte demfelben folgen laffen, von 
bam, wie Abulfeda hinzufügt, doch das Paradies der Ghütha 
a Damascus den Sieg über die anderen davontrage. 

Theophanes®) von Byzanz (er ſtirbt 817) nannte diefe 
Ebene Ghütha faſt unfenntlih „TaßnIa“; der Kreuzfahrer 
draf Raymundus de Agiles fcheint diefelbe fruchtbare Landfchaft, 
nvelcher er auf feiner Expedition mit feinem Heere 8 Tage lang . 
ur Erholung verweilte, mit dem Namen Vallis Gaudium ?W) 
xlegt zu haben. 

Daß diefer Obſtwald mit den Gärten der Ghutha, den vielen 
Iäten, Deden, Sartenmauern, Häufern zugleih das wahre Boll⸗ 
ut zur Bertheidigung und Sicherung der Einwohner der Stadt 
damascus gewefen, was wir ſchon oben andeuteten, geht aus den 
Kiegsgefchichten der Streuzfahrers Zeiten befonders hervor, zumal 
ft der Belagerung der Stadt durch das große Heer der Kreuz- 
hhter im Jahre 1148, das fchimpflicher Weile ganz unverrichteter 
Sache wieder heimfehren mußte, wie dies Willermus Tyr. (Hist. 
AI. c. 2, fol. 990—914) umſtändlich beſchreibt (Pomeria urbi 
Dimasco sunt pro summo munimine; nam prae densitate et 
arorum frequentia et viarum angustiis videbatur durum et 
Pene impossibile, ut ab ea parte esset transitus urbem adire 
olentibus). Aber auch bis in die neuefte Zeit if dadurch die 
Stadtmauer vor den Ücherfällen der Beduinenreiterei und ihrer Horden 
me den Wüſten gefchüpt geblieben 2), zumal gegen die fühnen 
Bapapiten. 

Die Borliebe für die fo fchöne Ghütha und der Stolz, ja 
[BR die perföntiche Eitelkeit auf diefe feine Heimath ift bei dem 
amascener fo vorherrfhhend geworden, daß fie bei feiner fonftigen 
efchränktheit und Unwiſſenheit ſelbſt ins Lächerliche übergehen 
Unte, wenn er denft, daß Nichts in der Welt ihrer Herrlichkeit . 
eihlomme, an Quellen, Gärten, Schatten, Rachtigallen, Waſſer⸗ 
ichthum u. ſ.w. So ward v. Kremer?) von einem der ihrigen 
ICh die Frage überrafcht: „ob das Meer aud größer fei als der- 
Arida?“ Diefe Eitelkeit ift Fein Wunder bei der reichlichen 
— — 

2 Theophanes, Chronogr. ed. J. Classen. Bonn. 1839. p. 551. 
*®) Alberti Aquensis Histor. Hierosol. Lib. V. p. 31, ed. Hanov. 
1611, in Gesta Dei per Francos. T. I. fol. 268. ) Ali Bey, 


Trar. II. p. 282. 2) v. Kremer, Mittel-Syrien und Damascus. 
&.98; v. Schubert, Reife. Th. 21. ©. 276. 
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Lobeserhebung und Selbſtvergötterung durch ihre eigenen Schmeit 
ler, Dichter, fanatifhen Myftifer, nach denen alle Schönheit, Fal 
und Weisheit auf Erden fih in ihrer Dimiſchk vereinigen fol 
und dies ſelbſt durch ihre gefeierten Myftifer bei ihnen zum Glas 
bensartifel geworden ift. 

Selbſt die Saaten, die Früchte, die Blumen follen dort vor 
züglicher fein als irgendwo; ihr Dichter Ihn er-Raji’) gief 
fogar eine Blumentlefe von Gedichten zum Lobe Allahs von 30 de 
Ihönften Blumen, die in Damascus wachen; an ihnen fehlt e 
allerdings nicht, und gefüllte Roſen find vom April an der Schmu 
der Bazare. 

Der türkifhe Geograph Hadfhi Chalfa *) rühmt die Boi 
trefflichkeit der Früchte und Obfibäume, deren manche vier verfht 
dene Ernten im Jahre geben follen, wie die der Aprikofer 
Feigen, Birnen und Pflaumen; felbf in dem fchattigke 
Laubdach, das fein Sonnenftrahl dürchbrechen kann, fagt er, fol 
noch Kirchen vollauf gedeihen (fiehe oben ©. 1289). Die D« 
mascener Pflaume ift berühmt 5); ihrer ſchillernden Farbe mit 
der Goldglanz gewifler geflochtener Goldbrocate, die zum fürflid 
Schmuck am Hofe zu Byzanz gehörten, von Codinus verglide 
Schon Belon du Mans, als Naturforfcher und Arzt (1548 
bat fihb um die Kenntniß diefer fogenannten Damascener Pflaur 
am Orte felbft bemüht 6); neuere Unterfuchungen über fie fe 
fen une. . 

Die Zahl der Gärten in der Ghütha giebt Hadſchi Ehal! 
auf 130,000 an, darin auch alle Arten von Gemüfen, Waffermel 
nen, Trauben, Oliven und andere treffliche Früchte gezogen werde 
Der einzige angrenzende Berg habe, fagt er, 360 Quellen, uı 
viele einzelne berühmte Quellen werden von ihm befonders ang 
führt, unter denen die Ain elzibia die vorzüglichfte wor al 
anderen fei. 

Leider hat noch Fein pflanzenfundiger Gärtner feine genauer 
Beobachtungen über die Obſt- und Gartencultur der Ghütha mi 
geteilt, die doch manches Lehrreiche darbieten möchte, wie fi ſche 


>) 3. v. Hammer, Geſch. des Osman. Reiche. Th. II. S. 482. 
*) Gihan Numa, Geographia orientalis ex turcico in latin! 
versa a. M. Norberg. Londini Gothorum. 1818. Pars 
p. 322 — 323. °®) Codini Curopalatae de Oflicialib 
Palatii Const. ed. Bonn. I. Bekker. 1839. p. 19. 
*) Belon du Mans, Observations etc. Paris, 1554. p. 150. 
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us des Kunſtgärtners Bove 7) Eurzen Notizen vermuthen läßt. 
don dem Karawanferai des Khan efh- Scheich an, fagt er, bes 
gianen die Gunalvertheilungen dur die von ihnen befruchteten 
delder, und mit dem Gintritt in die große Ebene fangen ſogleich 
die fchattenreichen Obfigärten an, die bei Daratya fchon die 
dihteſten Obfiwälder bilden, wo er übernadhtete. Bier fah 
Bone die erfin Baumfhulen im Orient, darin Aprikofens, 
Rundels, Kirfchens, Zeigens, Sranatens, Maulbeer, Aepfels, Birnen», 
Blaumens, Pfirfih» und Quittens Bäume und Weinföde. Nach 
2 Etunden trat er nach einer Wanderung durch die wirklich herr; 
ih angebaute Ebene, die ſich 2 Lieues gegen Süd und 3 Lieues 
gegen Rord, wie gegen Oſt ausdehnt, in die Stadt Damascus 
ein. Die großartigften Obfipflanzungen bededen dieſen weiten und 
großen Raum, weftwärts aber faum %, Stunden weit, weil dann 
de nadte Bergkette emporfteigt. Bon den unzähligen Arten und 
rietäten der von ihm bemerkten cultivirten Früchte führt er nur 
folgende an: Aprikofen, Mandeln, Azerolen, Kirfchen, 
Quitten, Eitronen, Feigen, Öranaten, Maulbeeren, 
Ballnüffe, Oliven, Orangen, Aepfel, Birnen, Pflaus 
men, Bfirfihe und Trauben. Bon den lebten fah er nicht fels 
tm jolche, die 5 bis 6 Pfund wogen, mit Traubenbeeren von der 
Groͤße der größten Herzkirſchen. 

Die beſten Oliven, ſagte fhon Burckhardt 8), welche das 
feinſte Oel geben, wachſen um Kefr Säſe, und dies beſtätigt 
.Rremer 9), der den großen Oelbaumgarten Boſtan el⸗Liwän 
dafelbft nennt, der, hoch gelegen, die frifcheften Küfte vom Dſchebel 
Echeich genießt, die diefem Fruchtbaum fehr vortheilhaft fein 
tollen. 

Der Hanf von befler Qualität wäh hier 3 bis A Metres, 
afo an 12 Fuß hob. Die Obfipflanzungen find theils in 
Reihen, theils in dichten Gruppen angelegt, und werden von den 
kit alter Zeit künſtlich verzweigten Flußarmen des Baräda nad 
der rechten und linken Seite fo bewäflert, daß fie wie in Stufen 
die zinen über die anderen auffleigen und in die unterhalb der 
Lanalbetten gelegenen Gartenbeete mit den verſchiedenſten Arten 
— — 


) Bové, Naturaliste ancien Directeur des cultures d'Ibrahim 
Pacha, Recit d’un Voy. à Damas, im Bulletin de la Soc. de 
Geogr. Paris, 1835. Tom. Ill. p. 389—391. °) Burdhardte 
— bei Geſenins ©. 547. °) v. Kremer, Mittel⸗Syrien a. a. ©. 
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der Obſtbäume, wie der Waldbäume gezogen werben. 
die Größe, die Form und die Schattirungen des Laubes b 
fo find diefe Anlagen fo merkwürdig angeordnet, daß man 
Bove, glauben follte, dies ſei eher zur Luft für das Au 
ichehen, als zur Benutzung des Terrains. An dem vielfachen 
in allen felfigen Abftufungen diefer Ghütha und der 

ihrer Gewächsfülle, jagt Bové, konnte fein Auge fi nid 
ſehen. 

Man wird es nun, da Ebn Batuta zu ſeiner Zeit 
verſichert, daß in Damascus Niemand am Sonnabend zu a 
gedenke, ſondern daß man dann nur in dem Schatten am U 
Flüſſe und in den Blüthengärten Tag und Nacht verweile M 
jo eher begreifen, wenn die älteren arabijhen Autoren die 
Spaziergänge un Damascus und feine Anlagen in den 
und fonft fo außerordentlich rühmen, denn nicht blos, wie 
wärts, wird das Volk dort etwa zur grünen Wieſe (eis D 
hinauszuftrönen veranlagt, wenn daſelbſt das große Bogel| 
zu Pferd gehalten, oder zum Felde el-Jeleki U), wo m 
Jelek als Uebungsſpiel nad) dem Kürbis (Babaf) geichoffe 
das Wettrennen der Pferde von tem Thor Bab Keifan g 
wird; fondern die eine Gegend von elsMerjchedia wird bejuc 
an der jchönen rofenrothen Blütbe der Mandels und Pfi 
biäume!?) zu ergößen; zur andern Zeit der Quittenbiüth 
der Hügelgarten elsRamureh (d. i. Quittenblume) aufgeſucht; 
die Upfelbäume Herrlich blühen, der Garten el⸗Sejir 
der deshalb el⸗Dſchauda, d. i. das Wohlbehagen, vor 
genannt wird, oder das untere Thal Sitt eſch⸗Scham zu 
wenn die Sonnenblumen prangen. Die Quellen el⸗Fi 
befudht man, wenn die Kirſchen, die bier von ganz vorzü 
Güte fein follen, reif find; die Gärten um Berzeh, an U 
feite des BafiussBerges, wenn die Feigen reifen, weil fie ni 
treffliher gedeihen als dort; die andere Südfeite des Berg 
Sälehtyeh aber zur Zeit der Trauben und wenn die My 
beeren reifen. So willen die Damascener aud die | 
die fie erhalten haben, zu genießen; wenn aber in de 


?10) Ibn Batoutah ed. de Defrömery. p. 191. 
2) Quatrem£re, Not. zu Makrizi, Hist. d. Sult. Mam. J. 


Note. '*) 5. Wüftenfeld, Zur Topographie von D 
I. ©. IT. | Topograph amascne ı 
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elen Bächen bewäflerten Maulbeerpflanzungen, fagt ein 
Ber arabifcher Autor, die Zeit heranrüdt, wenn die Eocons des 
Feidenſpinners aufgelöft und zur Seide verarbeitet werden, dann 
Fhen Die Leute zumal in die Nähe des Grabmonuments des 
Jcheich Arslan, um daran ihr Vergnügen zu haben. Zur Seit, 
fan die Zlüffe austreten, befucht man aber die Gegend el⸗Mezzeh, 
Pr die Waffer in ihre gehörigen Betten abzuleiten. Doch das 
s die Art der guten alten Zeit zu Damascus vor der Befſitz⸗ 
e durch die Türken, womit fi auch in der früheren forglos 
en Lebensweile des Volkes manches geändert haben mag. j 
FE In der Gegenwart verdanfen wir unter den neueren Reifenden 
trefflihden v. Schubert (1837) 13) und unferm, im Gebiete 
} Apenfloren viel bewanderten Landsmann W. Roſe (1852) 
fr die natürliche Lage von Damascus während ihres freilich 
NR nur kurzen Aufenthaltes doc manches lehrreiche Datum, 
früher fehlte. Die dichferifhen Schilderungen eines ewigen 
Hlings im Eden der Ghütha, wenn die anderen Jahreszeiten 
8 feine Umgebungen und Höhen rauber und zerflörender berüh⸗ 
E follen, haben dod darum ſchon ihre Grenzen, weil die Ebene 
5 Damascus ſelbſt noh ein wahres Plateauland nur in 
pr relativen Binfenkung, abfolut aber faſt eben fo hoch, wie 
uſalem über dem Spiegel des Meeres liegt. Nah Meffuns 
son Ruffegger 2,304 Fuß, nah v. Wildenbruch!) 
Fuß tiefer als der Markt Suf am Barada, 3,118 Fuß Bar. 
5 dem Deere) liegt die Stadt Damascus im Mittel nad drei 
hiedenen Beobachtungen 2,268 Zuß und nah v. Schubert 
B6 Fuß, fo daß wir bei Annahme des Miffionar Porters 
| Meffung von 2,200 Fuß Par. über dem Meere nicht viel 
fa Tönnen. Und dazu liegt Damascus noch faft 2 Breitengrade 
Dticher als Jerufalem (nah Paultre 32° 22’ n. Br., nad 
Bepen 15) 33° 32° 28° n. Br.; die Länge iſt noch unbeftimmt). 
5 Nähe langdauernder Schneehöhen, wie am Antistibanon, und 
em Quellenreihthum gewährt ihr den Seegen erfrifchenter Lüfte 
B continuirlicher Gewäfler, aber eben darum können auch bei der 
oſtlichen Sonnengluth der Wüſte die Wirkungen oft ploͤßlich 


























“7 v. Schubert, Reife a. a. DO. Th. III. S. 282 — 290; Buflegger 

Reife. 1. 2. ©. 728. 358 Wildenbrud, Profil von Beirut nad 

2 - Damacus. 1846, in Berl. Mon.sBer. 1847. NR. F. Bd. IV. S. 240, 

Zefel W. 16) Seepen, in v. Jah, Monatl. Correſpondenz. xv. 
476. 
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‚der Obftbäume, wie der Waldbäume gezogen werden. m, f 
die Größe, die Form und die Schattirungen des Laubes bet zz 

fo find diefe Anlagen fo merkwürdig angeordnet, daß man, jagt 
Bove, glauben follte, dies jei eher zur Luft für das Auge u 
ichehen, als zur Benugung des Terraind. An dem’ vielfachen Grün 
in allen felfigen Abftufungen diefer Ghütha und der Friſce 
ihrer Gewächesfülle, fagt Bové, fonnte fein Auge fich nicht fatt 
ſehen. 

Man wird es nun, da Ebn Batuta zu feiner Zeit (1326) 
verfihert, daß in Damascus Niemand am Sonnabend zu arbeiten 
gedenke, fondern daß man dann nur in dem Schatten am Ufer der 
Zlüffe und in den Blüthengärten Zag und Nacht verweile 1%), um 
fo eher begreifen, wenn die älteren arabiſchen Autoren die vielen 
Spaziergänge un Damascus und feine Anlagen in den Gärten 
und fonft fo außerordentlich rühmen, denn nicht blog, wie ander 
wärts, wird das Volk dort etwa zur grünen Wicfe (el⸗Merdſch) 
hinauszuftrömen veranlaßt, wenn dafelbft das große Vogelſchießen 
zu Pferd gehalten, oder zum Zelde el-Jeleki U)y, wo mit dem | 
Jelek als Uebungsjpiel nad) dem Kürbis (Babaf) geichoffen, oder 
das Wettrennen der Pferde von dem Thor Bab Keifan gehalten 
wird; fondern die eine Gegend von elsMerfchedia wird befucht, ſich 
an der ſchönen roſenrothen Blüthe der Mandels und Pfirſich⸗ 
bäume!?) zu ergößen; zur andern Zeit der Quittenblüthe wird 
der Hügelgarten elsNamüreh (d. i. Quittenblume) aufgefucht; wer 
die Apfelbäume herrlich blühen, der Garten el⸗Sejirdſchi 
der deshalb elsDfchauda, d. i. das Wohlbehagen, vom Bolt 
genannt wird, oder das untere Thal Sitt eſch⸗Scham zur Zeit 
wenn die Sonnenblumen prangen. Die Quellen el⸗Fidſche 
befucht man, wenn die Kirſchen, die hier von ganz vorzügiich® 
Güte fein follen, reif find; die Gärten um Berzeh, an dr O 
feite des Bafiuss Berges, wenn die Feigen reifen, weil fie nirge#t 
trefflicher gedeihen als dort; die andere Südfeite des Berges 9° " 
Sälehtyeh aber zur Zeit der Trauben und wenn die Myrt e 
beeren reifen. So wiſſen die Damascener auch die Gabe ⸗ 
die fie erhalten haben, zu genießen; wenn aber in den 









1%) Ibn Batoutah ed. de Defremery. p. 191. 3. 
2 Quatremère, Not. zu Makrizi, Hist. d. Sult. Mam. I. p. — 


Note. '?) F. Wüſtenfeld, Zur Topographie von Damascus a. a. 
I. S. 14—175. ' 
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Am 25. October änderte fih das Wetter, der bis dahin blaue 
’immel wurde wolkig und drohte Regen; am nächften Tage trat 
ühlung ein, am 1. Rovember erfter Etaubregen mit fürmifchem 
etter; die bis dahin herrichenden Faulfieber nahnıen ein Ende. 
m 4. Rovember erfter fihtbarer Schneegipfel auf dem Dſchebel 
1, Scheihd. Don Mitte April bis zum 18. November war in 
Monaten fein Regen gefallen, den Staubregen zuvor ausgenoms 
a, der aber den Staub nidt einmal löfchte. Nun fiel auch auf 
ı hoben Bergen des Antisfibanon Schnee, blieb aber, außer auf 
höchſten Gipfeln, noch faum ein paar Tage liegen. Am 
‚ December trat Winterfroft ein, aber viel früher, als dies ges 
hulich der Fall iſt. Erſt mit dem 8. Januar fam die wahre 
genzeit für Damascus, und nun waren alle Berghöhen umber 
h von Schnee weiß. In Damascıs felbft fielen am 10. und 
‚Sanuar in der Stadt nur fehr wäßrige Schneefloden, die aber 
m aufgelöft waren, ehe fie den Boden berührten. Der Winter, 
ar abwechfelnd, bleibt doch vorherrjchend milde, 

Der Frühling und der Sommer find fang in Damascus, man 
net auf 8 bis 9 Monate heitern Himmel; der Mangel an Res 
ı wird durch den Thau und die Weberriefelung der Flußwaſſer 
izt. Vom 15. Juli bis 14. Auguft war, nah W. Roſe's 
obachtung (1852), die Zemperatur um 7 Uhr Morgens am 
brigften 14°, am höchften 22°; um 2 Uhr Mittags am niedrigs 
21%, °, am höchſten 28°; 9 Uhr Abends am niedrigften 19°, 
höchſten 23°, da die Beobachtungen im Schatten eines Hofes . 
mt wurden, in weldhem ein Springbrunnan war, mochte dies 
wol das Seinige zur Kühlung der Luft beitragen. Im Bins 
fol das Thermometer nie bis zum Gefrierpunct herabfinten. 
Euft if daher im Ganzen angenehm, gefund und wohlthätig 
Bie Organifation, aber die leichten Erfältungen, vermehrt durd 
forglofe Leben an der Nordfeite der Häufer, im Schatten, in 
Feuchte, hei dem häufigen Waſchen in den heißen Jahreszeiten, 
h piögliches Abkühlen, wie durch diätetifche Weberladungen des 
tens, 3. B. die allgemeine Sitte, in den heißen Sommertagen 
en fühlen, thauigen Nächten im Freien auf den Dachterrafſſen 
chlafen, dabei unreifes Obft in Menge zu effen, und anderes 
igt leicht Katarrhe, Rheumatismen, Ruhren, Wechſelfieber, ſo⸗ 
die ſchlechte Kopfbedeckung im heißen Sonnenftrahl den Sons 
ich und Kopffrankheiten veranlaffen, die oft den Berluft des 
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eintretender atmofphäriiher Wechfel, wie auch die fcharfen Be 
winde drohend und felbft durch ihre Zerflörungen der Pflanzenn 
für die Bewohner erfchredent werden. Solche zerftörende, Heft 
Kälte, Stürme, Ungewitter und Wafferdnoth werden ung zwar - 
ans älteren Documenten mitgetheilt, aber wahrfcheinlich nur, x 
in der neueren Zeit dort die Beobachter fehlten. Eine ſolche N 
fhildert Willernus Tyr.16) im December des Jahres M 
auf einem erften Raubzuge der Kreuzfahrer unter König B 
duin II., welche fie auf der Merdſch Saphar (die es⸗,Suffar 
Safra in S. O. der Stadt, j. oben S. 1343) traf, und zum F 
lihen Rüdzuge nöthigte. 

v. Schubert erlebte Ende April während feines dort 
Aufenthaltes noch fehr unbehagliche Kälte, da e8 an Mitteln. 
dagegen zu fehügen, fehlte. Schon Niebubr (1766)17) bene 
dag Mitte Auguft auf dem Bazar in Damascus noch gar men 
der Kaufleute in Pelze gekleidet waren, weil man der oft gef 
lichen Zeuchte und Kälte unterworfen fei, die bösartige Fieber 
zeugen, zumal gaftrifche Nervenfleber, die hier die Herbſtkrankhe 
find. Der Witterungsverlauf eines ganzen Jahres in Dam 
eus ift noch nicht beobachtet, was doch zur Beurtheilung der 
getation unentbehrlich wäre. 

W. G. Brownels), der Entdeder von Darfur, dr im S 
mer 1797 in Damascus war, jagt, es fei daſelbſt die Hige 
groß, wie in Afrika. Sie dauert bis September mit wollenfre 
Himmel ohne Regen, auch ohne Winde, und diefes lange Aus 
ben von Feuchte und Winden erzeugt gewöhnlich Herbflfrc 
beiten 19). 

v..Richter?V) hatte bie zur Mitte October flets wolfenfre 
Himmel; erſt in deffen zweiter Hälfte fammelten fih alle drei T 
Gewitterwolfen mit Regenfchauern, die fich aber nie über der SH 
felbft entluden, fondern fih nach dem Gebirge zurüdzogen, wol as 
dauerte dann das Wetterleuchten ganze Tage und Nächte fort: 

Sceegen, der am längften in Damascus (vom Ende Ar 
und vom 30. September bis 11. Januar) 2!) verweilte, giebt f 
gende Daten: 


— — — 


16) Will. Tyr. Histor. Lib. XIII. c. 26, fol. 848. 7) Niebu 
Reife. Tb. II. ©. 87. 1) W. G. Browne, Trav. yrond, 17! 
4. p. 395. 7) Seeßen, Reife. I. ©. 266. , 9) Richt 
Pauf. 5 160. 21) Seepen, Reiſe. 1. S. 266, 269, 283 ı 
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Am 25. October änderte fich das Wetter, der bis dabin blaue 
Dimmel wurde wolfig und drohte Regen; am nädften Tage trat 
Kühlung ein, am 1. Rovember erfter Staubregen mit ſtürmiſchem 
Wetter; die bis dahin herrfchenden Faulfieber nahnıen ein Ende. 
Den 4. November erfter fihtbarer Schneegipfel auf dem Dfchebel 

eſch⸗Scheich. Von Mitte April bis zum 18. November war in 
7 Monaten fein Regen gefallen, den Staubregen zuvor ausgenoms 
men, der aber den Staub nicht einmal loͤſchte. Nun fiel auch auf 
den hoben Bergen des Antiskibanon Schnee, blieb aber, außer auf 
den höchften Gipfeln, noch kaum ein paar Tage liegen. Am 
10. December trat Winterfroft ein, aber viel früher, als dies ges 
wöhnlih der Fall iſt. Erft mit dem 8. Januar fam die wahre 
Regenzeit für Damascus, und nun waren alle Berghöhen umher 
aud von Schnee weiß. In Damascıs felbft fielen am: 10. und 
11. Januar in der Stadt nur fehr wäßrige Schneefloden, die aber 
ſchon aufgelöft waren, ehe fie den Boden berührten. Der Winter, 
zwar abwechfelnd, bleibt doch vorherrichend milde, 

Der Zrühling und der Sonmer find fang in Damascus, man 
rechnet auf 8 bis A Monate heitern Himmel; der Mangel an Res 
gen wird durch den Thau und die Ueberriefelung der Flußwaſſer 
erſezt. Vom 15. Juli bis 14. Auguft war, nah W. Rofe’s 
Beratung (1852), die Temperatur um 7 Uhr Morgens am 
Niedrigften 14°, am höchften 22°; um 2 Uhr Mittags anı niedrigs 
ften 21%,°, am höhften 28°; 9 Uhr Abends am niedrigften 19°, 
am hoͤchſten 23°; da die Beobachtungen im Schatten eines Hofes . 
gemacht wurden, in weldem ein Springbrunnan war, mochte dies 
fer wol das Seinige zur Kühlung der Luft beitragen. Im Wins 
ter fol das Thermometer nie bis zum Gefrierpunct herabfinken. 

ie Luft if daher im Ganzen angenehm, gefund und wohlthätig 

Ür die Organifation, aber die leichten Erfältungen, vermehrt durch 
as forglofe Leben an der Nordfeite der Häufer, im Schatten, in 
er Zeuchte, bei den häufigen Waſchen in den heißen Jahreszeiten, 
Urc, plötzliches Abkühlen, wie Durch diätetifche Weberladungen des 
Aagens, 3. B. die allgemeine Sitte, in den heißen Sommertagen 
IM den fühlen, thauigen Nächten im Freien auf den Dachterrafien 
Zu ſchlafen, dabei unreifes Obſt in Menge zu effen, und anderes 
Sr zeugt feiht Katarrhe, Rheumatismen, Ruhren, Wechfelfieber, fos 
"Die die fchlechte Kopfbedeckung im heißen Sonnenflrahl den Sons 
Nengid und Kopffrankheiten veranlaflen, die oft den Verluſt des 


. Du 
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Geſichts zur Folge haben, fo dag die Gaſſen der Stadt vı 
Blinde find. 

Auch von Peſt, Cholera und Ausſatz find die Bewohn 
der Stadt nicht "verfchont geblieben, wie die drei Hoepitäler f 
Ausfäpige 22) in ihr beweijen, die durch Almofen erhalten werde 
zwei von griechifchen und katholiſchen Chriften; das mohammed 
nifche, welches feine eigenen Grundftüde hat, liegt außerhalb d 
Stadt; es behaupten die Damascener, daß fie felbft nie d 
Ausfag bekämen, fondern nur die von diefer Krankheit Befallen 
aus anderen Theilen Syriens bei fi) aufnähmen. Doc fchei 
ſchon das Beifpiel Raemans gegen die Eitelfeit ihrer Behauptu 
zu fprehen. Bon einer großen Peftfeuhe??) im Jahre 13- 
ſpricht Ebn Batuta, in der täglih in der Stadt Damasc: 
2,000 Menfchen farben; im Jahre 1837 verlor Lord Lindjay 
Damascus feinen Neifegefährten an der Cholera *). 

Ali Bey fagt, daB Damascus nur 'felten von der Peſt Hei 
gefucht werde, gegen die man keine Vorkehrung treffe; felbft we- 
fie fchon in Aleppo graffirt, fo gehen die Karamanen da 
regelmäßig ihren Gang hin und her fort. Kommt fie » 
Aleppo her, fo pflegt fie jehr verheerend zu fein, wird fle vc 
Meere aus hierher verbreitet, fo ift fie es weniger 5), Die P 
von 1838 follte von Mekka durch Die Pilger eingeführt fein, w 
gegen aber Dr. 3. Bowring fie für fpontan im Orte entfla 
den und durch fchledhte Luft gefördert hielt. Die großen Loͤche 
die man, wie er bemerkt, in allen Sauptfiraßen von Damascı 
halte, um alles Aas und von FZäulniß Ergriffene hineinzumerfe 
da nirgends die todten Thiere fonft weggeichafit werden, davon do 
fhon fo viele der wilden Hunde in der Stadt verreden, könn: 
dabei nur fehr nachtheilig wirken, wozu noch fommt, daß nicht ? 
geringfte Anftalt getroffen wird, ihre Verheerungen, die hier für 
terlih find, etwa zu mildern. Die Noth wird im Gegentheil no 
durch allerlei Verationen und Koften vermehrt ?6). 

Die mittlere Temperatur der DamascussEbene mı 
ziemlich hoch fleben, da hier fo viele edle Gewächſe und fell 
Balmbäume, wenn auch nur einzelne, an geſchützten Stellen no 


223) Seegen, Reife. I. S. 277. 22) Ibn Batoutah. I. p. 22 

2) Lord Lindsay, Letters. Vol. II. p. 179. 2) Ali Be 
Trev. Il. p. 279. 20) Dr. J. Bowring, Report 1. c. 184 
p» “ 


 „ 
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gedeihen (f. oben ©. 149), jedoch ohne Datteln zu tragen, was 

Seetzen nicht dem Elima, fondern nur dem Umfande zufchreibt, 

daß man ihre künſtliche Befruchtung verabfäume ??); didflämmige 

Citronen⸗ und Orangenbäume%) find nicht felten, doch we⸗ 

niger fruchtbeladen, als an der wärmern Küfle von Iaffa (vergl. 

Ef. XVI. &.579), fie zieren die Dofräume, behalten ihre Bläts 

ker und tragen zu gleicher Zeit veife Zrüchte, Blüthen und junge 

Früchte. Die Banane, Musa paradisiaca, fommt bier gar nicht 
wor, dagegen der Storay (Styrax officinalis) und die hoben 
Rabk⸗-⸗ oder Dombäume (Cider der Araber). Oliven⸗ und Apris 

koſenbaͤume dienen hier als Brennholz, lombardifche und Weißs 

Burpeln, hier Hor genannt, wachfen ſehr hoch und ſchlank. Holz 

Fohlen müflen aus weiter Ferne herbeigeführt werden 2, Auch 

die vielen perſiſchen Zierpflangen beftätigen die fehr milde mittlere 

Imperatur. Die reiche Bewäfferung durch das trefflichfle Waſſer 

Bringt eine Begetationsfülle hervor, die, wie v. Schubert fagt, 

Den in Erſtaunen ſetzt, der in feiner Heimath zwar auch hohe 

Eisen, Buchen, Kaſtanien zu fehen gewohnt if, aßer hier zum ers 

An Mate Wälder der edeiften Fruchtbäume, der hohen didflämmigs 
Ren Art, 7 bis 8 Quadratmeilen dicht überdedend, wie ſonſt nirs 
Gends, wahrnimmt. Eine Art wilder Mandeln giebt es bier, 
Die fehr groß und ganz grün gegeffen werden. Der Aprikofens 
baum ift der vorherrfhende Baum der Gartenwaldung, welde 
die Stadt umgiebt; feine Krüchte find hier größer, faftvoller und 
füßer als irgendwo; ihre Menge ift ungeheuer; fie werden ſchon 
Mein unreif verzehrt, und find die täglihe Speile des Volks. 
Dennoch find au die getrodneten Aprifofen, Miſchmiſch, 
And das gallertartig eingedicte und Tuchenartig fe gewordene Apri⸗ 
ko ſenbrot ein gewoͤhnliches Nahrungsmittel. Auf Bretter ge⸗ 
trichen und an der Sonne getrocknet, wird es zu einem Aprikoſen⸗ 
leder, Mardin”) genannt, das bequem auffeifen zur Erquidung 
mitzuführen if, und daher bei Mekkapilgern und anderen Reiſenden 
ma Ausland bis zum Nil, Euphrat und Bosporus guten Abſaß 
v. Kremer nennt es Kamrdin d. i. Aprikoſen⸗ 

tät, der eine Hauptnahrung der gemeinen Volksclaſſen bilde. 


— —— 


2) Gegen, Weife. Th. 1. ©. 30. 
„) Gbendaf. I. ©. 133, 295. 
BWendaſ. L ©. 29. 
) Cbendaf. J. S. 140; v. Kremer a. a. O. ©. 164. 
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Nach Aleppo werden von diefer angenehm fihmedenden und «- 
frifchenden Frucht jährlich 300 His 400 Centner auf Kameele ve= 
laden; aus den Aprikofenkernen preffen die armenifchen Ehriften e- 
Del, das fie zu ihren Faftenfpeifen verwenden. As Burdhark 
vom AntisLibanon herab in das erfte liebliche, opflreihe Thal ka 
Katana (f. oben ©. 283) fam, wo die St. BaulussGrotte zur K— 
der Wahnfinnigen ihm gezeigt wurde, ſah er Baumfhulen- 
von Aprilofenbäumen, die von da in die Gärten von D 
mascus verpflanzt wurden. Da auch der den Aprilofenbawm 
fo nah verwandte Mandelbaum im Goele wild einheimifch om 
doch aus den Gärten Ba'albeks vielleicht erft verwildert zu fe 
fheint 3?) (f. oben S.207), jo begreift es fich, wenn hier in Mi 
Ghütha fein wahres Baradieschima fein mag, und feine Cm 
tur mit der des Mandelbaums in Berbindung ſteht. I 
wachſame Mandelbaum, der, wenn Alles in der Natur erkorill 
fheint, zuerft, gleih der Aprikofe, aus dem Winterfh ill 
erwacht, daher Schafed, d. i. der wadere, bei Jeſaias 1, 

u. 12 al8 Mandelſtab genannt wird, war der großen Göttin = 
Spyrer, der Chbele oder Amygdale (von dem femitifchen Nas 
abgeleitet) 3), geweiht als Idol zu. Ba'albek; daher fein moder— 
Name. Der Aprikoſenbaum, wol gleihen Urfprunges, den 
Römer erft ſeit Alexanders M. Zeit ald Armeniaca poma fen 
lernten, hat nirgends edfere und gerühmtere Früchte als hier 
Reife gebraht. Bei den Hoffeften Sultan Saladins gehörten 
zum Glanz feiner Herrfhaft; als er mit Fürſten von Sinear 
Emeſſa feine Zufammentunft hielt, um fh zu neuem Bündnif € 
gen die Kreuzfahrer in Zyrus zu vereinen, wurden gegenfeii 
große Geſchenke gewechfelt und Feſte gefeiert. Es war „die Ze— 
der Aprikoſen“, erzählt der Geſchichtſchreiber Emadseddin ”“ 
Saladin ließ diefe köſtlichen Früchte aus feiner Damascus in des 
Lager bringen, um das Feſt zu verherrlihen. Auf den Präfenti 
- tellern mit Honig und Schnee dargeboten, glänzten fle wie Stern. 
man konnte fie für goldene Kugeln halten, fie glichen de 
goldenen Wappenkugeln auf den Mamelufenfahnen des Sultan 
gefolges. 





?3!) Burckhardt, Trav. p. 47, bei Geſenius S. 102. *9) Irby anc 
Mangles, Trav. p. 213. ?°) Movers, Pbönicien. I. S. 578, 586 

20) Reinaud, Extr. des Histor. Arabes etc. Nouyv. Edit. Paris 
1829. p. 224. 
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Auch von allen anderen Odflarten wird ein ähnlicher Gewinn 
gezogen, wie von ächten Piftazien, Zeigen, Granaten, Orangen, 
Zotus, Dliven u. a.; aud von Trauben, die, außer zu Helbön, 
ebenfalls im Süden der Stadt zu Daräiya in Menge vorzüglich 
gedeihen und den Markt von Damascus verforgen, wo fie unter 
dem Ramen Zeini’) die berühmteften find; 8 Monate hindurch 
find in den Kaufballen der Stadt die Trauben feil. Der daraus 
bereitete Wein wetteifert, nah v. Schubert, an Feuer und Liehr 
lichkeit mit ſpaniſchen und frangöfifhen Weinen, nur fehlt ihm die 
ediere Behandlungsweife; der gewöhnliche blaßrothe Wein gleicht, 
nah Seetzen, dem Burgunder. Weinlauben fleigen bis zu den 
Dächern hinauf. Das Del der Dliven, zumal um Kefr Sufe, 
iR von der allerfeinften Sorte; eine Art der Dliven führt Seetzen 
an, die fat die Größe der Taubeneier erreihen. Der Wallnuß⸗ 
baum bringt zwar feine Früchte, fcheint aber, nach W. Roſe's 
Bemerkung, in der ſyriſchen Sonnenhiße ſich nicht fo wohl zu ber 
Anden, wie in den füdlichen Thälern der Schweizeralpen, wo er 
allerdings in größter Pracht ſich zeigt. Die Birnen und Xepfel 
ſind zwar von gutem Geſchmack, erfreuen fich aber nicht der Bers 
Edelung, wie im mittlern Europa, und halten fih nur furze Zeit. 

Die indianiſche Feige, Tobba der Eingeborenen (Opuntia 
Cactus indica), bildet auch bier ihre ſtachligen Hecken für die Gärs 
ten, ihre Zrüchte, von füßlichent, faden Geſchmack, find bei der gros 
Ben Wobhlfeilheit ein Lieblingseſſen des Volks, wie auch die Beere 
des Nyrtenbaums, ungeachtet ihres für den Fremden felbft wider. 

lich würzigen Gefhmades. 

Zwiſchen den Fruchtbäunen, fagt W. Roſe, ſtoße man oft 
auf Felder mit Taback, Kichererbſen (Cicer arietinum), Bas 
mia (Hibiscus esculentus), das jo beliebte weichlich⸗ſchleimige 

aüfe, im Orient mit Moorhirfe (Holcus sorghum) in vers 
tedenen Spielarten, mit Bferdebohnen (Vicia faba), Gur⸗ 
3, R und Melonen, die in größter Mannigfaltigleit vorkommen. 
uU Baummolle, aber nur wenig, wird hier gebaut (ſchon vor 

Jahren befhried Belon du Mans ?6) hier eine Mafchine zur 

a duperung der Baumwolle von ihren Kernen und Schaalen), 
ch Flachs und Hanf, doc nicht fo hoc wie in Elſaß und 


— — + 


2») v. Kremer, Mittel-Surien a. a. D. ©. 176; Seegen, I. ©. 301. 
®) Belon du Mans, Observat. 1. c. p. 150. 
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Aden, nach W. Roſe, obgleih Bove ihn rieſenhoch nannte 
— Ricinns zu Del, Hülſenfrüchte aller Art fin 
gemein ergiebig, und gegen die Wüflenfeiten hin breiten fich de 
heiten Aderfluren von Beizen, befonders auch Spelt, Mai- 
Berfte und andere Gerealien aus, fo daß es bei großer Ergr 
bigkeit des Bodens- an Lebensmitteln nicht fehlen kann. Hier 
doc, wie in Aegypten, worauf fhon Forstäl vor hundert Jah 
hinwies, if die einft wilde Pflanzenwelt fa dur die Cum 
: turpflanzen verdrängt; durch die uralte Cultur des Bodens 
ſie in der ganzen Umgegend der Stadt, nah v. Schubert” 
ungemein befhränft, ja an vielen Stellen gänzlich vertilgt; i 
Nachkommen muß man erft zum Theil in weiter Zerne von A 
Mauern an den Abhängen der Berge oder in den Betten [im 
der Ufer der Flüſſe aufjuchen. 


Erläuterung 3. 


Die eigentlihe Stadt Damascus mit ihren Woh 
Moſcheen, Kirchen, Bazaren, erwerben, ihrem Handel x 
anderen Anlagen. 


















Die Stadt Damascus, bei allen Syrern ohne Unterf 
der Neligion gewöhntih 3) nur efh-:Shäm, wie das 
Land Syrien ale deffen Capitale genannt, weil diefes, 
Abulfeda fagt, zur Linken (gegen Untergang der Sonne 
Mekka lag (Abulf. Tab. Syr. p. 5); oder auh Dimeſchk 
ihrem eigentlihen Erbauer (f. ob. ©. 1336), oder Dimis 
Volke, nah Seeten?), in den arabifchen Büchern aber D 
eſch⸗Scham, oder au nad anderen Etymologien, worli 
fhiedene Erfiärungen herrſchen (au von Sem oder Sch 
Sohne Noahs, 1. Buch Mofe 10, 1, der fi dort zuerf ı 
lafjen haben fol, wird ihr Rame hergeleitet), genannt, : 
Eharacter aller orientalifhen Städte, wenn aud in ei 
artigeren Style, wo das Innere dem überrafchenden 


7) v. Schubert, Reife. III. ©. 286. 38) 8 Wüflenfe 
Pe von Damascus a. a. O. ©. 164. 99) 
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ſehen keinesweges entfpricht. Zwar jagt Ebn Batuta: an einem 
Donnerſtag des Jahres 1326 traf ich in Damascus ein ®), die an 
Birkrefflichleit, wie an Schönheit alle anderen Städte übertrifft; 
and die längſte Beſchreibung derfelben ift zu kurz für ihre Schön, 
Heit; fie verdient den Namen Baradies des Orients, fie ik 
ein geſchmückte Braut, geheiligt u. few. Und wie follten aud 
wuiät alle Moslemen diefe Lobſprüche theilen und noch überbieten, 
Da ſchon ihr Prophet, der doch nur, vieleicht in feiner frühern Ju⸗ 
Gend einmal (ſ. oben S. 26), als Huandelsmann in die Nähe diefer 
Stadt gefommen war, fpäterhin fie dreimal glücklich gepriefen, wos 
Bei er anf das Warum? feiner Jünger gefagt haben fol: „weil 
Die Engel Gottes über dieſelbe ihre Fittige ausgebrei— 
tet haben.” Daher der Schwur im Koran bei Allah, bei der 
Beige und der Dlive (et tin w’ez-zeitün), woranter Jeruſa⸗ 
Ita und Damascus (oder vielmehr ihre Mofcheen) 44) verfanden 
werden, gleich heilig gehalten werden. 

Auch der biedere deutfhe Pilger Ludolfus de Suhem*) 
aus Weſtphalen, der nur 14 Jahre fpäter als Ebn Batuta die 
ſelbe Stadt Damascus im Jahre 1340 befuchte, iſt voll von ihrem 
Lobe. Er nennt fie nobilis, pulchra, gloriosa, ditissima, und 
damals, vor der Zerſtörung durd Timur, mag fie old Chalifen⸗ 
und Sultankadt einen großartigeren Eindrud gemacht haben als 
Mäter, wo fie nur als Provinzial» und Handelsftadt ſich wieder 
mporheben mußte. Er nennt fie auch zu jener Zeit inaudite po- 
Pulosa, und rühmt die Sicherheit des Menſchenlebens daſeibſt, 
Dährend fonf überall in Syrien Raub und Mord an der Tages» 
ordnung ſei. Sonſt fchildert er fie auf ähnliche Weife, wie fie fih 
ach noch gegenwärtig zeigt, hebt aber befonders hervor, daß er 
ont nirgends fo viele jingende und fprehende Vögel (ob 

geien?) in Gärten und den Straßen einer Stadt vorgefunden, 
»ie hier; eine Liebhaberei damaliger Damascener, die feinesweges 
vocherrfchend geblieben zu fein ſcheint. 

Der Richt» MRosleme aber, wie der heutige Europäer, tritt mit 
einem andern Maßflabe in die Stadt ein, die ihm weder antike 
characteriſtiſche Ruinen der Architectur zur Betrachtung darbietet, 


—— —— 


,J) Ibn Batoutah éd. de Defrémery Le p. 

*) J. v. Hammer, Gefch. des Demanifchen — 5 — Th. II. ©. 482; 
um Kremer, nah Beidawi, In Mittel-Syrien a. a. O. S. 30. 
Ladolfas de Suchem, Libellus de Itin. ad Terram Sanctam. 
enetiae. 8. s.a. cap. XXV. 
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welche feinem Forſchungsgeiſt einen Stoff-und Anhalt für die | 
here Geſchichte der Menichheit oder einer höhern Eivilifation 
der Gegenwart abgeben Fönnten, noch auch moderne claffifche W 
der Plaſtik oder irgend einer veredeinden, humaneren Kunft c 
Wiffenfchaft, die zu einem Fortſchritt der Entwidelung für | 
höhere, allgemeine Bedürfniß führen dürften. Nur das finnli 
Leben des Drientalen findet hier im Getriebe der raſtlos beſch 
tigten Volksmaſſe, in der Fülle und Ueppigfeit ter wechfelnten.d 
fheinungen der Naturgaben, der Herrſcher und Beherrichten, | 
Reihen und Armen, der religiöfen Berirrungen und der imn 
neuen Gontrafte feine volle Befriedigung. Dennoh hat Dama 
cus dur ihre Iſolirung und ihr Fernbleiben von allem occid 
tafen oder europäifhen Einfluß und felbft ihre firenger behaup! 
Unabpängfeit und Selbftändigfeit gegen das rohere türkifche € 
premat manches Characteriftifche beibehalten, was fie unter ih 
Gefhwifterftädten des Halbmonds, wie Stambul, Adrianop 
Bruffa und Kairo, als deren fünfte fie dem Range nach im 
tel des Groß⸗Sultans angefehen wird, auszeishnet. Nicht die £ 
manli befamen hier, wie in anderen Städten des türkifchen Rei, 
mit der politifchen Gewalt auch die Oberhand im Leben; mit 1 
ber europäiſch-angenommener Givilifation bewahrten dieſe im 
noch die turkeftanifche, urfprüngliche Rohheit ihrer Ahnen, fie b 
ben daher dem geiftiger organifirten und, nicht wie jene, aus 2 
barei, fondern aus einer glänzenden Vorzeit und verfeinerten @ 
turperiode des Chalifats herfkammenden Urbewohner, dem € 
rer und Araber, fremd, ja verbaßt als Unterdrüder ı 
Ufurpatoren. Leben, Sitte und Gebräude, wie Religion ı 
Sprache, eben jo wie poetifche und wiſſenſchaftliche Richtung b 
ben hier in diefer, wie fie Nufjegger®) mit Recht nannte, ı 
oriental gebliebenen, alten Chalifenftadt noch in halber 8 
ſchwiſterung mit den benachbarten Mekka und Medina, in 
das fortgehende Band der Pilgerfahrt fie alljährli von Re 
anfnüpfte an ihre alte Heimath und Einrihtung. Der Fanat 
mus des Volks, der fi) daher hier fchroffer und feindfeliger 
irgendwo gegen Andersgläubige im türkifchen Reiche erhalten ha 
it erft in jüngfter Zeit) unter dem eifernen Scepter Ibrah 


203) Muffegger, Reife. Th. 1. 2. S. 725—738. 
**) Ueber diefe Zuflände |. Kdw. . Hogs, Visit to Damascus. Lo 
1835. Vol. II. p. 19—45. 
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ha's, des Aegypters, gebrochen worden. rüber, wie zu 
uhrs %).und noch zu Ali Bey’s Zeit (1807), durfte fein 
: in den Gaffen von Damascus anders als zu Fuß, fpäter 
end keiner zu Pferde, hoͤchſtens nur auf Efeln reitend, und 
das war Beinem Juden gefattet, fih bliden laffen; fremde 
: reizte ſtets zu Mißhandlungen, zumal zur Zeit des Abgangs 
rer Ankunft der Mecca⸗Karawanen, wo ftets viel Poͤbel und 
veres Gefindel verſammelt ift, das, ſtolz darauf, ihre Stadt 
khor zu den heiligen Städten Mecca und Medina zu nen 
gleihfam mit einer heiligen Verachtung, die auch Niebuhr 
finden hatte, mit Spott und Hohn allen Andersgläubigen 
et. Als im Folge einzelner Ausnahmen unter Ibrahime 
ando in der Stadt Klagen bei ihm einliefen, wie unerhört 
‚ daB Franken ſich erdreifteten, auf Roſſen durch die Stadt 
ten, ein Recht, das nur den Gläubigen zuftehe, gab ihnen 
yptiſche Gewalthaber die fpöttiihe Antwort: „wenn fie höher 
wollten als die Ehriften, fo jollten fe auf Kameelen reiten 
enen die Pferde laffen. Früher durfte fein europäifcher 
I oder Gefchäftsträger innerhalb der Stadt wohnen, und ſelbſt 
glifche Conſul Farren, feines großen Einfluffes ungeachtet, 
es noch nicht, in feinem Haufe innerhalb der Stadt, dag er 
die Nächte zugubringen, als das Türkenregiment wieder den 
tern gefolgt 6) war. 

das Verhöhnen der chriftlihen Kleidung wurde unter Ibrahim 
Baftonaden gedämpft; die oberfle Gewalt in der Stadt legte 
ielönig Mehmed Ali felbft in die Hände eines fatholis 
Ehriften, des edelen Bakary Bey, der fi in allem feis 
Ehun und Wefen des Namens eines Chriften auch würdig bes 
. Auf dieſe und andere Weife, 3. B. durch Gleichftellung 
driften und Moslemen vor dem Richter, dur Begünftiguns 
n Handel und Gewerbe, durch Anerkennung der VBerdienfte 
Sortichritte der Franken von diefer Seite wurde der tiefeinges 
te Hohmuth und Fanatismus des Damasceners nicht wenig 
tert, und der Frem den haß doch in fo fern gemildert, daß 
tdem den Kranken und felbft ihren Frauen, wiev. Schubert 


8 
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Niebnhr, Reife. TH. III. ©. 885 Seetzen, Reife. Th. I. S. 292; 
auys, Relat. I. p. 236; Ali Bey, Trav. II. p. 274 etc. 
Bartlett, Footsteps of our Lord and his Apostles. London, 
1852, 2. Ed. p. 46. 
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rähmt, in europäifcher Tracht und ſelbſt unverfehleiert, im Jahr 
1887, geftattet war, auf den Bazaren fi) umzufehen, auf dei 
Spaziergängen und felbft an den Grabftätten ihrer heiligen Scheich 
ungeflört zu verweilen. So find feitdem erſt Iehrreichere Beobach 
tungen über diefe Stadt und ihre Bewohner durch Europäer mög 
lich geworden. v. Schubert, der aus Aedypten nah Damas 
cn 6 kam, vergleicht diefe mit Kairo (wie fhon Belon du Mans 
1548 47), in der lehrreichen Beichreibung feines Aufenthaltes die 
getban, gu einer Zeit, als der Einfluß der ägyptiſchen Sul 
tane auf diefe auch ihnen angehörig gewefene Stadt noch fihtbe 
rer fein mochte, al® unter dem nachfolgenden Türkenregiment in 
der Gegenwart). Beide Eapitalen, fagt v. Schubert, find durd 
gemeinfame Spracde, Religion und politifche Herrfchaft verbunden, 
aber doch fehr verfchieden. Kairo nennt er das Baris- des Mor 
“ genlandes, wo ungebunden Freiheit und Willkür und die Bermifchung 
des Dceidentalen mit dem Orientalen ſchon große Fortſchritte ge 
macht hat. Das bedächtigere, geregelter gebliebene Damasınt 
glaubte er mehr mit dem ernften Madrid vergleichen zu können, de, 
dem Abendlande fremder geblieben, mehr feine herfömmiichen Ein 
richtungen und Sitten beibehalten bat, und einem nralten, unver⸗ 
miſchten Adel angehört, während in Kairo Alles den Empor 
!dmmling und die Neuzeit verrathe, wie die ganze Stadt barl 
neu und prächtig im pomphaften Sarazenenfiyl erbaut fei, hie 
dagegen feit einem Jahrtauſend derfelbe einfache Nachklang der 
heſten Serricherreiche am Euphrat und in Syrien geblieben, un 
höchften® in den jüngeren Bauten nur der Einfluß perfifcher El 
ganz, Gartenfhmuds und innerer Behaglichkeit in den Wohng 
bäuden und ihren Hofräumen fihtbar. Kairo kündige fih als Wi 
fidenz von Ehalifen, Sultanen und Bicelönigen an, Damascı 
hat diefen Bomp längft abgeftreift, feitdem nah den Ommejade 
bie Abafjiden Ah andere Nefidenzen erwählten, und diefe Bre 
vinzialfladt nur der Sig wechfelnder Paſchas unter türkifce 
Oberhoheit geblieben. 

Der Hauptſtolz der Damascener in ihrer Stadt ik if 
große Mofhee), welche die Dpnaftie des Haufes Ommi 


7) P. Belon du Mans, Observations etc. Paris, 1554, Liyre! 

B 149— 132. **) I. v. Hammer, Geſchichte dee Demmild 

eichs. TH. I. ©. 483 — 487; v. Kremer, Futel⸗ : Syrien u. (. 
&:27—30; Ali Bey, Trar. 1. p. 265—26 
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d Hauptbentmal ihrer Größe, ihres Reichthums und ihrer From⸗ 
igkeit binterlaffen hat, ein Werk, das von vielen Dichtern befun« 
w, von vielen Autoren befchrieben und noch heute allgemein bes 
unbert wird. Der fünfte in der Reihe der OmmejadensChalifen, 
Belid Ibn⸗-Abd-ol Melik, führte diefen Prachtbau auf, und 
Miendete ihn mit. ungeheueren Summen, welche die reichfte Pros 
5; feines Staates aufzubringen im Stande war, worüber jedoch 
Bihicdene Ausfagen, nach denen eine Erzählung 300 Millionen 
dem, eine andere 400 Kiften Gold angiebt, die darauf aus dem 
Bape verwendet wurden, noch andere die Wunder zu Hülfe neb- 
k welche die Serbeifhaffung zu einem ſolchen Prachtbau möglich 
Böt, von dem zwar Ebn Batıta®) fagt, daß ihm kein ans 
m in der Welt gleich fei, dem jedoch auch wol die Kubbet 
Sakhrah Omars in Jeruſalem (vergl. Erdk. Th. XVI. 
#13) etwa verglichen werden könnte. Diele Mofchee an derfeiben 
Aigten Stelle der frühern riftlichen Kirhe Johannes des 
Bfers, die nur zur Hälfte gewonnen’ war, aufzurichten, brach 
Chalif nah einem halben Jahrhundert die Eapitulation, und 
g die Ehriften, für ihre Hälfte die außerhalb der Mauern ges 
Re Thomaskirche zu nehmen, welche in der Bapitulation nicht 
griffen gewefen. An der genannten Stätte flieg nun das bes 
bertſte Werk arabifher Baukunft empor, die bochberühmte 
Idee der Söhne Ommia’s, Diämi oder Moske Benu 
ayyah, berühmt dur die Heiligfeit ihrer Stätte, die 
ihrer Säulen, die Menge ihrer Kuppeln, durd die Zierlich⸗ 
rer Inihriften aus dem Koran, durch die Zahl ihrer Altäre 
VDetorte, Emporkirchen und Minarets. 

MDie vollfändigfe Beſchreibung diefer Mofchee möchte wol 
Mohammed ben Schäfer, eines arabifchen Hiſtorikers, 
Eeder fie der Großen Gefhichte der Stadt Damascus von 
Bufäter großentheils entlehnt hat, und welche in Makrizi's 
fie von Quatremere mitgeteilt it). Auch Ebn Batuta 
ne ſehr umfländlihe Befchreibung derfelben im Jahre 1326 
Fön s1), fowie Hadfhi Ehatfa im Dſchihannüma, die durd 


E&ammer bei Gelegenheit des Beſuches des Erobererd von 
























2 ihn Batoutah Ed. Defremery 1. c. p. 197. *°) Quatremöre, 
a Makrizi, Histoire desßultans Mamlouks. Trad. Paris, 1832. 
BT. L Appendice. p. 262-288. 51) jbn Batoutah Ed. De- 
„Srömery 1. c. T. I. p. 197—214. 
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‚Damaseus, Sultan Selim des Osmanen (1516 n. Chr. Get 
vervollftändigt wurde, wozu auch Ali Bey als Mufelmann 
tige Beiträge liefern konnte 53), während allen chriftlichen Rei 
faum ein bloßer flüchtiger Einblid nad dem innern Hofrau 
ftattet werden konnte. 

| In der eigenthümlichen Oalbtheilung der alten girche na 
Gapitulation beider Eroberer find alle Berichterfatter einig 
zur Befignahme auch des hriftlichen Antheild durch Abdsol: 
(if giebt nur Mohammed ben Schäfer die Nachricht, da 
fänglid) die Mufelmänner, wie die Chriften von der Südfeii 
durch diefelbe Pforte in das Gebäude eintraten; die Ct 
aber gegen Weft in ihre Kirche, die Anhänger des Propheten 
Oſt in ihre Abtheilung gingen, fo daß anfangs in diefer Iı 
die Gebetnifhe noch niht an ihrem gehörigen Orte 
angebracht werden können. Die Chriften, aus Reſpect ode 
Furcht vor ihren Siegern, wagten es nicht, in ihrem Kirchena 
aus ihren Büchern laut zu lefen oder ihre Gloden zu fänten. 

if. Moawiah ließ an der Sübdfeite der Moſchee ein Haus fü 
Emir von Syrien anbauen, darauf eine grüne Kuppel er 
ward, von weldher damals der ganze Bau den Namen erhielt 
in diefem refidirte der Chalif Moawiah 40 Jahre lang. So 
Alles, vom 14ten bis zum 86ſten Jahre ver Hedfchra (63 
705 n. Chr. Geb.). In diefem Sabre 705 -wurde Abdsol: 
tik um Chalifen erwählt; da mande jeiner Mufelmänner ſich 
die Recitation der Ehriften in demſelben Gebäude beleidig: 
den, befhloß der Chalif ihnen ihren Antheil zu entreißen, 
verfprach ihnen anfehnlihe Ländereien für die Abtretung 
Antheils, auch vier andere Kirchen 5%), deren Erhaltung nic 
der Gapitulation mitbegriffen war, zu übergeben. Da die Ch 
denen im Tractat nod 14 Kirchen als Eigenthum geblieben ı 
diefem Anfinnen aber bartnädig widerfirebten, fo ließ ſich der 
lif den Zractat, der im Namen des Propheten abgefchloffen 
laut vorlefen, und ald es dabei an den Namen der Thomast 
kam, fagte er: „diefe Kirche will ich einreißen und in 
Moſchee verwandeln. Diefe Kirche lag nun außerhall 


#7) 3. v. Hammer, Geſch. des Osman. Reiche. Tb. II. S. 484- 

°») Ali Bey, Trav. T. Il. p. 265—267. 

**) Sie heigen Marienfiche, Mufallabeh, Tell Deldjubn und Hoi 
ben Derrab. 
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i Momasthores am Zluffe, war viel größer als die Kirche Johan⸗ 
aes des Täufers (Mar Johanna) und man hatte fie im Befitz 
r der Ghriften gelaffen, obgleich fie nicht in der Gapitulation als ihr 
böigentbum mit inbegriffen geweien war. Da erfchrafen die 
F&hrißen und baten den Ehalifen, ihnen die Thomaskirche famt vier 
paderen genannten Kirchen zu überlaffen, dann wollten fie ihren 
Patheil an der Hauptkirche dem Chalifen abtreten, der damit aud 
friedigt war: denn nun konnte er feinen beabfichtigten Prachtbau 
Innen. 

| Rerkwürdig if die Angabe ben Schäfer, welche wir bei 
ha Batuta wiederholt finden, daß die Mofchee nun doch eigents 
mit hriftlihen Arbeitern neu aufgeführt ward. Die 
fnzeitig in Mecca gebaute Mofchee zeigt, wie weit damals die 
r noch in ihrer Architectur zurüd waren, und nur dur 
e Sompilation aus dem vorhandenen Material fih ihre neuen 
Brle ſchaffen konnten (j. die Beichreibung der Zeinpelhäufer in 
kca, Erdf. Ih. XI. ©. 88 u. f.). Auch die Mofchee Omars 
‚Serufalem, deren urfprünglicher, unftreitig mit chriſtlicher Uns 
fage erft zu Stande gebrachter Bau fehr zweifelhaft geblieben, 
ankt ihre fchöne ſarazeniſche Ausführung erſ ſpaͤteren Zeiten 
Dt. Th. XVI. ©. 412—421). 

AbdsolsMelit ließ ſofort alle Zuftrumente zur Berflörung 
Johanneskirche zujammenbringen, wobei fih viel Volks 
Ber verfammelte, und als ihr Bifhof und die hriftlichen Pries 
B-den Ausfpruch ihrer Bücher verbreiteten: „wer diefe Kirche 
Möre, werde zum Narren werden‘, gab der Chalif zur Antwort: 
Ru gut, im Namen Allahs möge ich zum Narren werden; vor - 
je ſoll Niemand fie zerfören. Sofort beftieg er ein Polygon 
Bier Dfifeite eines Thurms, wo die &remitage von einem Moͤnch 
ohnt wurde, fieß dielen die Treppe hinab und flürzte den 
4 Ben Stein des Altars, den er mit der Hade gelodert, hinab, 
sul alle Emirn ihrem” Chalifen in der Zerftörung folgten, und 
Ds Volk der- Mufelmänner unter dem dreimalig wiederholten Ges 
Zei der Telbir mit zugriff. Die Ehriften dagegen fließen in der 
maweiflung ihr Gejchrei und Geheul aus, wurden aber durch 
hr gel vertrieben, und nun Alles vernichtet, was früher innerhalb 
pr vier Wände dageftanden, jo daß nur der Raum übrig blieb, 
I für den neuen Aufbau beftimmt war, und nün unter die Ins 
tion des Bruders des Chalifen geftellt ward. Dem griechifchen 
wifer gebot nun der Chalif, fagt ben Schäfer, ihm Arbeiter 
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zu ſchicken, zumal Steinhauer, 12,000 an der Zahl, zur Zurichtu 
der Marmorblöde; falls er dies verweigern follte, werde er fe 
Land mit Krieg überziehen, Ierufalem, Roha (Edeſſa) und a 
Kirchen und Ueberrefte der Römer zerflören. 

Run begann der Bau mit A großen Pfeilern, auf welchen 
Kuppel ruhen jollte; der erſte Aufbau flürzte aber wieder zufe 
men, weil man beim Ziefergraben Waſſer fand; daher mußten 
Faſchinen den Grundbau von neuem fihern, die man ein Jahr I« 
fich einfenten ließ, ehe man darüber den Bau für die Kuppel’a 
richten fonnte. Diefe wurde über den Grundpfeilern auf Arcal 
errichtet, und erhielt die eigenthümlihe Form Dſchemalr 
(djamloun, d. h. wie ein Kameelbudel®), „en ogive“ vi 
Quatremere überfeßt) und den Ramen der Kubbet ensRet: 
d. i. die Kuppel des Adlers oder des Geiers, weil fe alı 
andere überragte. 

Auch Niebuhrs6), der fie nur von außen fehen fonnte, rühn 
fie zwar nicht wegen ihrer Schönpeit, fagt aber, daß fie eine üben 
aus große Kuppel fei, die einen Theil der Moſchee beded 
während das Uebrige der- Mofchee, die er, wenn fie ſchon Viel— 
an Pracht verloren habe, doch für eine der ſchoͤnſten im ganıı 
türkifhen Reihe erflärte, nur mit einem ſchrägen Dache b 
dedt jei. 

Abd⸗ol⸗Melik wollte diefe Kuppel zwar aus reinem Golde wi 
ben, was ihm jedoch als Thorheit angerechnet ward; man begnüg 
fih, ihr Inneres mit Gold zu überziehen. Da nit Blei gem 
in der Nähe war, ihr Dach zu deden, fo fol man dazu das I 
der Särge benugt und deshalb viele Grahftätten geöffnet, babe 
In der Kiblah ſah man drei Boldplatten, darauf das & 
Allahs in Azurblau gefchrieben fand. Nah Beendigung die! 
Diami, d. i. der Hauptmofchee, fol’ der Ehalif die Einwohr 
von Damascus zufammenberufen und ihnen gefagt haben: „A 
hattet vier Derrlichkeiten vor der übrigen Welt voraus: 2u 
Waſſer, Bärten und Früchte, ich habe die fünfte Gabe hinzu 
fügt, dieſe Djami.“ — Gie wurde nun den fünf YBundern | 
Welt zugezäblt, und als das Meiſterſtück aller Jahrhunderte w 
den Moslemen gepriefen. Was ihr in den Augen des Bolte 


— — —— —— 


266) Quatremère L. c. p. 266. 
»*) G. Niebuhr, Reife. vg III. S. 86. 
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Doslemen, wie fräher bei den Chriſten, die größte Heiligkeit gab, 
war die Kapelle mit dem Haupte Johannes des Täufers, 
des Eohnes Zaharias, deffen Reliquie bier in der ihm bie 
Beute hochverehrten Capelle aud verblieben fein fol, von wo diefe 
Verehrung wit den moslemifchen Miffionen der früheften Zeit, wie 
wir aus Dr. Barths jüngfem Bericht 87) erfahren, bis nad 
Tinbuktu in die Djami Yahia vorgerüdt zu fein ſcheint. Die 
Chriſten haben die Translation der ächten Reliquie nach Eon, 
Rantinopel mit großem Pompe gefeiert, von wo jedoch diefelbe 
auh in mehreren Exemplaren durch bie Tatholifhen Länder 
Europa’8 angeblich verbreitet ward. Wie diefe Uebertragung 
bei byzantiniſchen Geſchichtſchreibern gleihfam ein Rechen» 
der Artikel geblieben, fo, fagt v. Hammer, fei dies nicht weniger 
der all mit der Uebertragung des von Osman, dem Sammler 
der Blätter, eigenhändig geſchriebenen Korans, der, urſprüng⸗ 
lich in Tiberias aufbewahrt, aus Furcht vor den Ehriften zur Zeit 
Wr Rreugzüge in der großen Damascus-Mofchee niedergelegt 
‚ md, wo er Wunder that. Aus ihm foll Osmän gelefen haben, 
' der ermordet ward, Daher die Biutflede, die man auf deffen 
Blittern zeigt (daß es diefer Sandfchriften auch mehrere Eremplare, 
We, B. in Höms, giebt, |. oben ©. 1012). — Auch ein zweis 
kr foran, von der Hand Ali’s gefchrieben, fol in der Mofchee 
kin, und zwei Suren des Koran, die der Entfcheidung und die 
dr Engel, laufen in der fchönften Goldſchrift auf Lazurgrund eins 
| Witagen an den dadurch geheiligten Wänden der Moſchee umher. 
Ber der Kapelle Johannes des Täufer (Mar Johanna) 
ward diefer Text von den dort angefellten Borlefern in „den Less 
an der 10 und 7 großen Scheiche des Korans“ nach den Regeln 
| kr Leſekunſt vorgetragen und für die Zuhörer commentirt, wobei 
dem früheren Zeiten immer die Einrichtung getroffen war, daß 
fgliih 1,800 Bläubige an diefen Borträgen und an deren Eins 
übhnng Zeil nehmen Eonnten. Beachtenswerth iſt es, daß, wie der 
giojze Hofraum zu Mecca, in deffen Mitte nur das Heiligthum 
MM Raabe ſteht, und wie auch zu Ierufalem die große Plattform, 
Urea des Haram, nad dem Styl des jüdiſchen Tempels 
auf Moria, das eigentliche Heiligthum in ihrer Mitte auf eine 
vindige Weiſe umgeben, ſo auch die Umgebung der Dſchami 

— —— 






N 


") Dr. Barths Brief aus Timbuetu, vom 5. October 1853; f. Zeit⸗ 
ſchriſt für allgem. Exbk. II. 1664. ©. 829. 
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von Damascus. Ein fehr großer innerer Hofraum, in 
fie fieht, jagt Ati Bey, ift von Bogenhallen, zierliche 
nennt fie v. Richter58), auf doppelten corinthifchen -Säu 
ruhend, umgeben, und hat in feiner Mitte einen Spring 
dem an jeder Seite Baumpflanzungen ftehen, die einen | 
fihen Aufenthalt gewähren, ein Raum, der zu Ebn B: 
Zeit jeden Abend zur Verſammlung der Bewohner der Stat 
wo man fid) erholte, las, den Erzähfern und Improvifat 
hörte, oder wo die Großen auf ihren Spaziergängen fich eh 
voll begrüßten, und Alles fi erſt nah dem Abendgebet vi 
feine Wohnung zurüdzog. 

Auch H. Maundrell59), der (1697) nur einen 2 
der Ferne in diefen Hofraum thun konnte, rühmt die € 
der an feinen drei Seiten umherlaufenden Arcaden, die 
pelten Reihen hoher und fchöner Granitfäulen corinthife 
nung ruhen. 

Das Gebäude hatte 300 Ellen, oder 200 Schritt, & 
O. nah W. und 200 Ellen, oder 135 Schritt, Breite von 
S.; dazu waren, fagt Ebn Batuta, 12,000 Stück M 
feine verwendet; der Boden war mit vielfarbigem Get 
Fectfeca geziert, fagt Ebn Batuta), darin man 
griehiihe wigos, das ift der edeln Mofaiktfteine, 
erfenne, alfo mit Moſaik, die offenbar das Wert byz 
[her Künftler, weldhe zu jener Zeit darin Meifter warı 
ih geſchmückt. Die Zahl der Fenfter mit bunten Gla 
war 74. Die Seitenwände waren mit Marmor beffeidet; 
flieg eine große goldene Weinlaube enıpor (? bei ben t 
vielleicht die Mufjuras oder Emporkirchen bezeichnend, ı 
ihnen waren die befannten Länder der Erde in bunten 
dargeftellt (? ebendaf.). Drei Hauptfchiffe zogen | 
Eingange aus von D. nah W., auf Säulen und Spipb: 
hend; jedes derfelben hatte 18 Schritt Breite; fie wurden 
Reihe von 54 Säulen und 8 Pfeilern (Ali Bey fpricht 
Säulen, die aber jehr ungleich find) getragen; dieſe letzte 
mit Gyps, 8 andere mit Marmor von allen Farben beffeil 
diefen leßteren gehörten wol die 4 Hauptpfeiler des größt 





59) 9, Richter, Wallfe a. a. D. ©. 141. 
MH. Maundrell, Journey 1. c. p. 126. 
*) Ibn Batoutah &d, Defremery.l,.c. p. 199. 
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lelſchifes, welche das große Gewölbe tragen, welche die Adler⸗ 
fnppel bieß, ala wäre die ganze Mofchee einem fliegenden Adler 
glei, jagt Ebn Batuta, deffen Kopf die Kuppel bildet. Sie 
iR ein Bunder der Welt, denn von welcher Seite man fie au 
aus der Kerne erbliden mag, jo fleigt fie immer herrfchend über 
ale änderen Bauwerke empor. Sie ift mit Blei gededt, die 
übrigen Dächer der Mofchee mit Holz und vergoldet. Uber nod 
jwei andere Kuppeln ftanden neben ihr, obwol Pleinerer Art, von 
denen eine die Kuppel der Aiſcha, d.i. die Mutter der Gläubigen, 
heißt, welche als das Schaphaus der Mojchee von ihren Rändereien 
eine jährliche Einnahme von 25,000 Solddenaren erhielt (zu Ebn 
Batnta’s Zeit). Unter der andern diefer Kuppeln war ein 
Springbrunnen. An den Hauptpfeilern unter der Kuppel, wo die 
Breite der Mofchee die Länge quer durchfchneidet, waren die Mih⸗ 
räb, Gebetfanzeln, angebracht; zu dem einen jollten zwei Steine - 
vom Throne der Königin von Saba, Balfis (f. Erdf. Th. XII. 
6.42, 74, 77, 865 u. a. O.), verwendet fein, zu dem andern nur 
weißer Marmor. Der mittlere Hauptbetort war, nah Ali Bey’s 
neerem Berichte, für die Secte der Hanefi, d. i. für die Türken, 
vorbehalten, zur rechten Seite davon war der Betort für den Imam 
ver Schaafi, denn jede der vier orthodogen Secten, wozu aud 
die dritte und vierte, die Malic und Hanbal, gehörten, war 
bier vertreten, und diefe Betorte mit den fchönften Teppichen bes 
let. Zur Seite der Tribüne, wo der Imam der Schaafi den 


Vorſitz beim Gebete hat, war im öftlihen Winkel des Mipräb ein 


großer Schrein angebracht, darin der Koran eingefchloffen- war, 
den der Fürſt der Bläubigen, Othmäan, S. Affan, nah Damass 
eus ſchickte, der alle Freitage nad) dem Gebete, zu@bn Batuta’s 
Zeit, geöffnet wurde, zum SHerbeiftrömen des Volks und Zulaß des 
Kuffes der Gläubigen, wobei auch die Eide gefchworen wurden. 
In der Mitte der Mojchee zeigte man das Grab Zadharia’set), 
des Baters Johannes des Täufers (Evang. Luck 3, 2), nicht 
des Propheten, deffen Sarg auf 2 Säulen ruhte, der mit einem 
Teppich von ſchwarzem Tuch mit Goldbrocat bededt war, darauf 
die Worte in-weißer Schrift flanden: „O Zacharias, wir verküns 
den dir die Geburt des Sohnes, der da heißen wird Yahia (or 
hannes der Taͤufer).“ Eine Anſpielung auf die Kapitel 1 u. 2 
m Evangelium Lucä. i 


— — 


) Iſtakhri, Bud) der Laͤnder. Ueberſ. von Mordtmann a. a, O. ©. 36. 
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Ali Bey nennt dieſes nur ein Meines, goldenes Sepnicrum, 
das er zur linken Seite des Mittelihiffs wahrnahm. Bon ber 
Dede der Mofchee, fagt Ebn Batuta, hängen viele hundert 
Lampen, davon 600 an goldenen und filbernen Ketten, des 
ren ein 12,000 in den Nächten des Ramadan ihr Inneres er 
leuchteten. Die koſtbaren Ketten find zwar längft verfchwunden, 
aber Ali Bey fah noch die zahllofen eifernen Bitter in der Mofchee, 
die auch heute no zur Aufnahme der Lampen beftimmt find. So 
mag vieles Andere auch verfchwunden fein, während die feften 
Maffen geblieben, an die auch ein Theil der enormen Baufoften, 
die man flets für übertrieben gehalten, wie an jene edlen Metalle, 
verfchwendet wurde. Die großen Granit⸗, Marmors, Syenits und 
Porphyrſaͤulen, an jeder Seite ihrer AO, deren einige roth, andere 
grän und noch mehrere von anderen Farben waren, und ihre vers 
goldeten Bapitäle, wie die vergoldeten Thürme waren koſtbar genug. 
Zwei diefer Säulen Faufte Abd- ol⸗Melek von Ehaled, dem 
Sohn Jeſids, für 1,500 Ducaten. Zwei piflaciengrüne 
Säulen, die aus Alexandria jede für 100 Ducaten erfauft wurs 
den, fellte man zu Häupten des Grabes Johannes des Täufers. 
Die zwei größten Säulen, weldhe nah v. Hammer nur von den 
vier ceoloffalen der Sulimanije in Eonftantinopel übertroffen wers 
den, wurden an dem werlihen Hauptthore Bab ol»burid 
angebracht, das Poſtthor genannt, zu dem man von dem vorlies 
genden Marktplatze Murad Paſcha's auf 16 Stufen binaufftieg. 
Drei andere Thore führen zu den anderen Himmelsgegenden hin⸗ 
aus. Ueber dem Südthor (Auberanije) ward die Fahne EChaleds 
aufgepflanzt, es führt gegen den Bazar ber Kaufleute. Das 
Diherunthor, das größte Portat mit hohen Säulen, gleich 
Balmflämmen, geht nah Oſt zum großen Bazar, wo ein Spring» 
brunnen die Zeit anzeigen follte, wie Ebn Batuta ſagt. Ra 
ben türkifhen Angaben hieß er Korpus Kaldüran, d. i. der Waſſer⸗ 
melonenhebende, weil fein dider Strahl eine Melone fchwebend 
hält, was von den Pilgern angeflaunt zu werden pflegte. Ati 
Bey fagte, fie fpringe 20 Fuß hoch, nach v. Richter nur 7 Ruß 
bo, aber armsdick; Seeben®) hält es für Tächerlich, "wenn 

x Europäer diefe Fontaine rühmen, da fie weit unbebeutender als fo 
manche feiner Heimath fei. 

In dem Innern der Mofchee waren, nah ben Schäters 


02) Geetzen, Reife. I. ©. 301. 
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Angabe, Talismane noch aus alten Beiten der Griechen aufbes 
halten, die fie vor allem Ungeziefer rein hielten (wie die Talismane 
in Höms, fiehe oben &. 1010); an den Eden der Mofchee flanden 
Ihirme zu afrologifhen Zwecken eingerichtet, davon aber 
zwei gegen den Norden geftellte einftürzten und nur die zwei ans 
deren Reben blieben, jener gegen Oft von ihnen aber ſchon im Jahr 
670 niederbrannte. Eins diefer Minarets fleht auch heute noch 
kiender6 hoch in Ehren, weil am jüngften Tage Jeſus Chrifus 
vom Himmel auf daſſelbe heranfleigen foll; ein anderes Minaret 
wird die Braut genannt. | 
Im Often der Mofchee if eine große Ciſterne vol Wafler zu 
da Ablutionen, die, wie Ebn Batuta fagte, dem Mufelmann 
Yon Zayaliah (von Zaila, am rothen Meere) ‚gehörte, und mit 
einem Gitter umgeben war; fowie auch noch anderwärts andere 
Vaſſerbaſſins zu demfelben religisfen Zweck fi) zumal an jebem 
der vier Thore befanden; denn an jedem war ein befonderes Haus 
amgebaut, jedes mit 100 Zimmern, in deren jedem fließendes Waſ⸗ 
fer zu den Abwalhungen diente. Wenn der Bau der Mofchee jehr 
koſibar war, fo war ihre Unterhaltung es nicht weniger. Sechs⸗ 
Hchn Imame, vier für jede der vier rechtgläubigen Secten, waren 
Vorſteher des Gebets, 75 Mueffin waren als gleichzeitige Gebet⸗ 
Auesrufer von den Minarets in Thätigkeit, die Zahl der Küfter und 
Szaderer Beamten if noch heute fehr groß, die alle von der Mofchee 
let. Das größte Verdienſt der Mofchee, fagte Ebn Batuta, 
ſei, dag das Gebet und die Lefung des Korans hier niemals, 
Wert Tags noch Nachts, aufhöre, und ſelbſt an Zuhörern fehlt es 
mens, denn ale ſolche werden 600 von der Mofchee bezahlt, die 
Immer zuhören müſſen und unter Controlle ſtehen; denn follte ein» 
mal Jemand fehlen, fo werde er nicht bezahlt. Der Ruhm diefer 
Wofgee fei fo groß, daß ein Gebet in ihr fo viel werth fein 
ſole, wie andere 30,000 Gebete, und in den Schriften des Pros 
vhelen Rebe gefchrieben: „in der Mofchee zu Damascus werde man 
Alleh auch noch 40 Jahre lang nach der Zerflörung der Welt ans 
bein.” Solcher und viel anderer Unfinn if aber in den ſtolzen 
Bahn des Volkes übergegangen, und felten wird dagegen eine Des 
Ahtigung wie die auffommen, welche der gelehrte und bewanderte 
Scheih Eon Batuta felb über das Grab Hüds, des aranifchen 
Propheten (fehe Arabien, Exdf. Th. XU. S. 275 u. 252), äußert, 
an der Sübmauer der Mofchee verehrt ward, von dem er aber 
alt Augenzeuge berichtigen konnte, daß er das wahre Grab Habs 








vollbringen, und alfo feinen andern Erwerb treiben können 
die Einwohner der Stadt fie mit Kleidung und Speiſu 
frommen Spenden zu verfehen pflegen. 

Wir haben nad den angeführten verfchiedenen authe 
Quellen, wie fie uns vorliegen, eine fummarifhe Weberfi 
Mertwürdigften, was die Mofchee darbietet, zufammenzuftell 
fucht, weniger um den Bau ſelbſt architectoniſch zu befd 
wozu es noch immer an einfichtiger und technifch gründliche 
ahtung fehlt, als vielmehr um durch den Reflex, in dem | 
Weſen des islamischen Vollswahnes im Ruhmvollfien ihrer 
jpiegelt, den traurigen und thörichten Zuftand ihres religiö| 
fittlihen LZebens zu characterifiren, der auf folche gleisnerif 
lügenreihe Grundlage fih anlehnen muß, die ihm als dad 
Wunder der Welt und als das wahre Heiligthum für fein 
leben gepriefen wird. Der ganze fanatifhe, hochmüthige, 
fih feibft über Alles erhebende, die Andersgläubigen vera 
werkheilige, wenn ſchon in jeiner temporairen Abgeichle 
dennoch feftgewurzelte Character des Volle hängt damit a 
Genaueſte zufammen, jowie bei folhen geiftig feflelnden ı 
ſchränkten Berhältniffen felbft faft die Unfähigkeit für eine 
geiftige Belebung und fortfchreitende Entwidelung des M 
Daher it Damascus, troß aller jeiner außerordentlichen 
und Vorzüge, doch Fein fürderndes Glied in der edlern E 
Iungsgefchichte der Bölker, hat nur an der niedern Sph 
Gewerbes und Handelsfreifes einen Antheil genommen, if 
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Bandfadel drohte fie völlig zu vernichten. Der bayerifdhe 
Baildtberger (jeit 1394 bis 1427 im Orient), der damals 
Be Sultan Bajazeds Niederlage noch Kriegsgefangener Timurs 
E Damascus war, ſah die Moſchee noch und ſchildert ihren Reihe 
R Zimur, der Welterfchütterer, batte bei der Plünderung 
Stadt Damascus) durch feine wilden tatarifchen Horden 
13. 1400 n. Chr. Geb.) dem Kadi diefe Mofchee zum fichern 
MH für ih und 30,000 Männer und Weiber angewiefen. Aber 
HBarbar ließ fie mit Holzhaufen ®) umgeben und die Mofchee 
den Menjchen niederbrennen, mag nun er ſelbſt den Befehl 
B gegeben oder nur zugelajien haben (Scherifeddin fpricht 65) 
keit davon; Ibn Khaldun fagt, Zimur habe vergeblich die 
fee zu retten gejucht), daß feine fchiitifchen Perfer aus Haß 
pen die Sunniten diefe Unthat begingen. Der Brand griff als 
dings leicht um fih, da alle Häufer der Stadt aus Holz %) 
Rihtet und mit einem Firniß (Sandarah nennt ihn Scherifeddin) 
erzogen waren; auch die jo hochgepriefene große Geierkuppel der 
aſchee ſtürzte zufammen, als die Bleiplatten, die fie dedten, her⸗ 
geſchmolzen waren. 

> Einem Sultane von Aegypten, dem Melit Mouwaiad, wird 
5 Biederherftellung der Moſchee zugeichrieben, weshalb auch an 
BB dronzenen Eingangsthüren der Mofchee nur die Wappen 67) 
5: Damelufen-Sultane Aegyptens gefehen werden, fo daß Sultan 
M der Eroberer von Syrien für das türkiſche Reich, bei 
nem dreimonatlichen Aufenthalt (1516) zu Damascus nur die 
bet: figthümer diefer reftaurirten Moſchee und der jeit jener Ders 
ung wieder aufgebauten Stadt bewallfahrten konnte, worauf 
J denn die Beichreibungen des türkiihen Geographen Hadſchi 
alfa und anderer Neueren nur beziehen können. Iſtakhri, 
Brifi, Abulfeda, Ebn Batuta befchrieben fie vor dieſer 
sung, und auch der Rabbi Benjamin von Tudela gab 
bon frühzeitig (1160-1173 n. Chr. Geb.) intereffante Nachricht 






























— — 
95) Quatremère, in Makrizi, Hist. des Sultans Mamelouks |. c. 
I. 131. p.286 —287. *) Schildiberger, Eine wunderbarliche uud 


fargweilige Hiftorie u. f. w. Branfjurt am Mayn dur Herman 
Bulfferichen in der Schnurgaflen zu dem Krog. 4. Im Jahr 1553. 
Sm Kapitel, da der Tämerlin den Weyafit überwunden. F. III. 

er Cherefeddin Ali, Histoire de Timur Bec, trad. p. P. de la 
Croix. Delft, 1723. Tom. Ill. p. 325 — 347. “ey. Kremer, 
Mittel: Syrien a. a. O. S. 37. 61) H. Maundrell, Journ. l. c. 
p- 124. 
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von ihr, weiche die Ausſage ben Schäfers befkätigt, wenn 
fagte, einer der Thürme diene zu aſtroönomiſchen Obferv 
nen: denn die Stelle bei Rabbi Benjamin®, kann m 
ein Gnomon oder auf eine Urt Sonnenuhr fi beziche 
dajelbft in der Mofchee angebraht war. Auch in Höme (( 
feint ein ſolches Gnomon in einem dortigen eigenthämliche 
bäude vorgefommen zu fein, dem man "talismanifhe A 
zufehrieb (f. oben ©. 1010), und es ift uns nicht ünwahrſch 
daß diefes noch Reminiscenzen des älteften chaldäiſchen 
pelcultus waren, da auch Iſtakhri ausdrüdlich fagt, Die 
Mofchee zu Damascus fei urfprünglich nah ihren D 
und der Kuppel über dem Mihräb von dem Allerheiligften aı 
den Sabäern®) zum Behufe ihrer Gebete erbaut 
den, und fpäter erſt in die Hände der Chriſten gelommen 
daraus ein Prachtgebäude gemacht hätten. Auch Höms war 
ein Beiligthum des Baal gewefen, und in einem der noch 
den inneren Gemächer des innern Sonnentempels zu Pal 
befindet fich noch heute ein großer, in Stein ausgehauener T 
freis mit den Bildern des Zodiacus”), ein Beweis, dal 
. dort mit Baalcultus aftrologifche Gebräuche in Berbindung ſt 
Das Borlommen einer Glaéwand in der Mofchee, weld 
Rabbi Benjamin mit den Deffnungen zur Durchlaſſun 
Sonnenftrahlen in den 12 Stunden des Tages nad einer ? 
fung vom 12 Graden, als durch Zauberei hervorgebracht, aı 
iR ſchon durch die frühere Erfindung der Glaswände bei di 
liheren Völkern (nad Deguignes in China) anderwärts erl 
worden ?!). 
Was die hriftlichen Reiſenden nach der Zerfiörung durch 2 
wie Belon du Mans (1548), Della Balle (1616), M 
dreil (1697), Bocode (1737; er giebt Th. I. Tab. 21. zu € 
—177 einen völlig unzuverläfftgen Grundriß der Mofchee), Niı 
. 4766) und die fpäteren, wie Seetzen, Burckhardt, v.Ri 
v. Schubert, Ruffegger und Andere über diefe Mofchee 
hat gar keine Bedeutung, denn ihnen war der Blid in ihr Si 
gewehrt 7?) und nur ein flücdhtiger Borübergang vor den %ı 
et) A. Asher, The Itinerary of Rabbi Benjamin of T 
Berlin, 1840. Vol. I. p. 84— 85. *®) Istakhri L c. 
”%) Ch. Addison, Damascus and Palmyra. Lond. 1838. V 
p. 335; Wood, Ruins of Palmyra. Tab. XIX. 4 


Rabbi Benjamia L. c. T. II. p. 114. 2) Nur eur Yu 
Außenfeite hat der Maler Bernak zu Scyuberts Meike anni 
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(nur Buckingham will ihr Inneres gefeben haben) ger 
tet, und ben Berichten, wie fie Bocode und Andere gegeben 
hen, merft man nur zu fehr an, daß fie von den Ausſagen dors 

unwiflender Chriſten herrühren, welche die Rettung ihrer 
f lichen Anfprühe an das Gebäude und ihrer Reliquien.vor der 
hung durch die Ungläubigen bei ihren Ausfagen im Auge 





5 Sur der Renegat Ali Bey, der im Jahre 1807 in Damas⸗ 
verweilte, Tonnte als Augenzeuge feine Beſchreibung von dieſer 
Intmofchee geben, fagt aber, daß alle anderen Mofcheen, bevem 
ISeetzen im Ganzen auf 140 größere und Fleinere 7) anges” 
iR, keiner befondern Beachtung werth find, die einzige Zekia⸗ 
Häce in N.W. der Stadt etwa ausgenommen, die, zugleich ein 
Byital für Arme, zwei hohe Minarets habe und viel befudht ifl. 
Wegen, fagt Ali Bey, könne man in der Stadt an 500 Pas 
R*%) (doch wol nur palaſtaͤhnlich gebaute, in größerm oder meiſt 
R viel Meinerm Maßſtabe), deren Aeußeres ſich zwar in Nichts 
. Sen gemeinen Wohnhäufern, wie fle in allen Straßen vorkom⸗ 
Mi, unterfcheiden, mit deren innerm Hofraume erſt ihr Glanz und 
Schönheit ſich dem Auge des Eintretenden zeigen. | 
FE Die Vorftädte von Damascus, fagt ſchon Ebn Batuta?s), 
d weit ſchöner als ihr Inneres; tritt man durch die acht vers 
denen Thore 76) in fie ein, fo hört der ganze Zauber auf, den 
FAnblid aus der gerne gewährt. Della Balle 77), der Das 
ens feiner Baterftadt Roma nicht ungleich mit Gärten umringt 
Bit, ſagt, fe gleiche der Größe nach wol Neapel, auch dem 
egedränge, fei jedoch der Löftlichen Lage nad Neapel doch nicht 
u I; and fehlten ihr die dortigen fhönen Architecturen. Seetzen 
, dem Umfange nad jei Damascus nicht größer als Haleb, 
 Senälferter, an Geftalt fehr unregelmäßig und habe Stun⸗ 
Kim größten Durchmeſſer von R. nach S., im Umfange 7°) 
E Stunde; Wilſon Fonnte die Stadtmauern in 1 Stunde 
7 nuten umreiten. Dieſe waren einſt ſehr ſtark, zumal vom 
6 es⸗Schérky, d. i. dem Oſt⸗Thor, gegen Weſt zum Bab 
und gegen Süd bis zum Bab’allah, wo dieſe auch auf 
— 


Sechzen, Reife. I. S. 270. *) Ali Bey, Trav. Il. p. 272—273. 
35 Ibn Batoutah &d. Defr&mery 1. c. p. 230. *'*) Seegen, Reife. 
.1. S. 269; Wilson, The Lands of the Bible. Il. b- 326. 
mi Delle Dalle, Reife. ©. 167, 168. 720) Seetzen, Reife. I. S. 277 
n 278; Wilson, The Lands etc. II. p. 364. 
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Niebuhrs Skizze eines Stadtplanes 79), dem einzigen brauchb 
den wir bis jetzt befißen, eingetragen find, Zu beiden Seiten 
genannten Nordthores, von woher ſtets die größte Gefahr dri 
ſtehen noch Refte einer frübern dreifachen Ummauerung mit v 
vorfpringenden runden Thürmen, die arabifhe Umfchriften Ha 
aber ſehr zerfallen find. Der anftoßende Graben iſt verjhlä 
und voll Unreinigfeiten; die Stelle eines Grabens vertritt 
Arm des Baräda, der an der Nordfeite feines Hauptarınes 

überfließt; an ihm liegen die von der vornehmen Welt bejucht 
Särten, Kaffees und von außen unfdheinbaren Wohnungen der 
hen Kaufleute, der Türken und Beamten. An diefem Theile 
Stadtmauer bemerfte Seeßen in ihr noch viele große, eingema 
Quaderfteine, die von einem hohen Alter zeugen. Alle 2 
feine fand Seetzen U) weiß, mürbe, reih an Lenticuliten 
vielen Beinen Berfteinerungen, ganz gleich den, gefchichteten $ 
fReinlagern am KafiunsBerge über Sälehigeh. Auch 

Baulsıhor (Bab Duma), weldes bei den Damascenern 
Oſtthor heißt, ift, nach v. Richter, noch antik, und ruht 
Bogen auf zwei mächtigen Pfeilern, auf welchem fpäter ein Th 
mit einem Kreuzgewölbe errichtet wurde, von deffen Höhe ert 
man große Trümmerbaufen aus der Zerfiörung.von Erdpeben 
weiterhin an einem andern Thurme das Fenfter, aus welchem 9) 
lus hinabgelaffen fein ſoll (Apofteigefhichte 9, 25). Da abe 
Bauart diefes Thores an die Bauart der Kreuzzüge erinnert, 

unter dem Fenſter eine arabiſche Inſchrift viel jünger ift 
muß das Ereiguiß, fagt v. Richter, wol anderswo flattgefui 
haben. Das genannte Zenfter war ehemals mit Marmor bekle 
den aber ein Paſcha abreißen und zur Verzierung in feine B 
mung bringen ließ. Wilfon, der die „gerade Straße” Tı 
el⸗Maſtakim als die breitefte und belebtefte Handelsftraße 
Stadt nennt, und in ihr fih das fogenannte Haus des Jud 
wo Baulus eingelehrt war (Apoftelgefch. 9, 11), zeigen ließ, | 
fie ende an dem Oſtthore, defjen Mauerrefte, noch aus dem höd 
Alterthum ſtammend, wol der Beachtung werth find: denn es 
coloſſale umrsänderte (bevelled) Quaderndl), die ganz 

antiken Character anderer Bauwerke entfprechen (f. oben ©. 5 


9) Niebuhr, Reife. Th. I. Tab. LI. u. Tert Th. II. ©. 86. 
9) Seetzen. I. S. 136, 137; v. Richter. S. 141, 143. 
°') Wilson, The Lands of the Bible, Il. p. 352. 
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nd hier if es intereflant zu fehen, daß auch heute noch Wohn⸗ 
Hufer auf ihnen erbaut find, wie zu Paulus Zeiten aus den 
ßenſtern die befreundeten Chriften ihn am die Außenfeite der Stadt- 
Rauern zur Rettung vor feinen DBerfolgern hinablaffen konnten. 
Die Zahl diefer antiten Quadern wiederholt fih, nad 
Kddifon®), an vielen Stellen der Stadtmauern, und unterfcheis 
et fch fo dentlih von den jüngeren Reflaurationen derfelben ſchon 
adurch, daß fie ohne Cement und Eiſenklammern zufammengefügt 
ud, daß ſelbſt die fonft wenig um dergleichen fih bekümmernden 
fingeborenen, darauf aufmerffam, fie den Abrahamifchen Zeiten 
aſchrieben; doch find fie wol kher von den phönicifchen Erbauern 
ar Leit der HadadsDpnaftie in Syrien errichtet. Auch die älteren 
rabiſchen Autoren der früheren Jahrhunderte erwähnen diefer größ- 
en Straße, die fie elsTaric elsadhwa nennen, und von einem 
> äulengange fpredden, der in ihr gegen das Oſtthor ging; ſchon 
Büftenfeld erkannte fie als die in der Apoftelgefchichte erwähnte 
Bun wIcdah. | 

Als ausgezeichnetere Gebäude innerhalb der Stadtmauern 
ibrt Seepen®*) außer den 143 Mofcheen noch 20 große Magas 
ine (Kaiffarije) der Großhändler an, 119 Kaffeehäufer, 64 Bäder, 
2 Khane, darin Weber arbeiten, 21 Khane für Ankauf von Efeln, 
Reis für die Druzen, auch von Käje, Zraubenfyrup und anderen 
aoren 85), 7 hriftliche Kirchen, 5 Synagogen, 3 mohammedanifche 
like, 2 Meddreffen für mohammedanifche Reifende, 7 Seifens 
eien, 3 Buchläden u. a. m. 

Die Eitadelle der Stadt, welche Niebuhr mit hohen 

Dean %) mit Thürmen aus behauenen Steinen aufgeführt bes 
Ichreibt, fagt Seetzen, habe von außen gar nichts ausgezeichnetes; 
Me liege am Rande der Stadt außerhalb der Mauern an deren 
WBehfeite, rage nicht hervor, habe aber ſtarke Mauern und gleiche 
im Innern einer Meinen Stadt, darin Waffenfammlungen, Kano⸗ 
nen afgetellt u. a. m. Schon Zimur hatte die alte Feſte zers 
Mört, und gegen Sultan: Selims Einzug der Türken leiſtete fie 
feinen Viderfland; fie fcheint, nah v. Richter 87), in der Beit 
— — 

Mhen. G. Addison, Damascus and Palmyra. Lond. 1838. 8. 

ol. II. p. 385. 3) F. Wüftenfeld, Zur Topographie von Da: 
ascus a. a. O. ©. 168. *0) Seetzen, Reife. Th. 1. S. 269. 
. Addison, Damascus and Palmyra. London, 1838. Vol. Il. 


& 138, »*6) HRiebuhr, Reife. TH. I. ©. 85. °°) DO. v. Richter. 
- Al, 149. 


er Erdkunde XVII. Sſſſ 
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der Kreuzzüge erbaut, und enthält manchen Ref ſchöner Sculpture: 
zumal find die Feftungsthürme mit ihren Erkern und ihrer prach 

vollen Ausfiht über die Stadt beachtenswerth. Früher die Refider 
der Paſchas, mochte fie feft genug fein, von da aus das häufig i 
Aufruhr gerathende Volk zu zügeln, auch war fie reichlich ausge 
ſchmückt, aber unter dem lebten türkiſchen Commandanten, voi 

Ibrahim Pafcha’s Befipnahme von Damascus, vom wüthenden 
Pöbel ausgeplündert, zerftört und der Commandant famt Offlcieren 
maffacrirt. In diefem Zuftande hatte Hogg ihr Inneres gefehen 
und befchrieben 8), 

Zu Seetzens Zeit refidirte der Paſcha außerhalb der Cita⸗ 
delle in einem großen Sarai im Süden derfelben, aber noch inner» 
halb der Stadt, während er auch ein kleineres Sarai außerhalb 
derſelben bewohnte. 

Noch find die älteren Architecturreſte der Stadt, die vielleicht 
manchen Aufſchluß ‚über ihre frühere Gefchichte geben Tönntem, 
keinesweges Gegenftand genauer Erforfhungen gemwefen, und cl 
Tönnte wol der Fall fein, was ein neuerer Berichterftatter, der 
Geiſtliche Turnbull, in einer Abhandlung über Damascus ber 
hauptet, daß die alten Grundbauten derfelben fpäter, warn 
die Givilifation daſelbſt einmal wieder fortgefchritten fein were, 
um Forſchungen ‚anftellen und Ausgrabungen unternehmen zu firs 
nen, eine intereflante Ausbeute zur Ergänzung der Entdedungem 
in Ninive und Babylon geben würden. 

Tritt man in das Innere der Stadt ein, fo verfchwindet jede 
Annehmlichfeit in den engen, frummen, regellofen, oft von Schmut 
und Unrath widrigen Gaffen, die man abfihtlich nicht breit anleg® 
um des Schattens gegen den Sonnenflrahl um fo ficherer zu feit 
Nur niedrige, höͤchſtens zweiftödige Häufer ohne Fenſter, nur mt! 
den Hofmauern aus Kuftbadfteinen gegen die Straße gerichtet, übe! 
denen bie und da etwa die Bäume aus den Gärten und Hofräume! 
- hervorragen, geben ihnen, da fie ganz ohne Läden find, und nt 
verſchloſſene Thoreingänge zum Innern der Wohnhäufer führen 
ein hoͤchſt monotones, trauriges Anſehen. Wennſchon mitunter ge 
mit ſchwarzen Baſaltſteinen, öfter auch nur ſchlecht, am häufigſte 
‚aber gar nicht gepflaftert, find fie, obgleich an den Seiten m! 

erhöhten Fußwegen verfehen, im Gedraͤnge doch ſchwer zu pafire! 


206) Edw. Hogg, M. D., Visit to Damascus etc. Lond. 1835- 
Vol, I. p. 35—39; Scepen, Reife. I. S. 280. 
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a fie oft jo enge find, daß man dem Vieh, das in der Mitte geht, 
umal wenn einem Züge von beladenen Kameelen begegnen, nicht 
hne Ribbenftöße ausweichen fann 9). Fernblicke geftatten fie gar 
iht, daher es fehr ſchwer für den Fremdling if, fih in ihnen zu 
rientiren. Nur wenige breitere Straßen, wie der Meidan durch 
ie Borftadt gegen Süden nach dem Wege der Meccapilger zu, oder 
ie gerade Straße, Tarik elsMuftafim, und wenige andere machen 
irvon eine Ausnahme, auch fehlt es, wie in allen orientalifchen 
städten, an großen, freien Plätzen. Selbſt die Mofcheen, das 
jarai des Gouverneurs, die Gerichtshöfe und andere öffentliche 
bäude find in engen Räumen mit winkligen Gaffen umtftellt, 
mil man den heißen Sonnenftrahl fürchtet und die Kühlung Bes 
rei iſt. 

Keine Kaufläden, Feine Magazine, keine Familienfcenen, fein Ges 
wrbe oder Berkehr unterbricht diefe Zodtenftille, wenn nicht das 
köränge von Vieh und Laftthieren bindurchzieht, und dann oft 
ingweilige Stodungen und Aufenthalt wider Willen veranlaßt. 
50 monoton und oft unbefriedigend, ja verödet und traurig diefe 
ußenfeite ift,. um fo behaglicher, angenehmer, ja reizender weiß 
er Damascener das Innere feiner Wohngebäude für fi und feine 
familie einzurichten, ja fo gewerbtreibend, beweglich, immer reich 
a neuen Scenerien, ja beranfchend ift das Leben der. Bazare für 
He Vollsmaſſen. 

Die Wohnungen, felbf die der mittleren Stände, find, wenn 
aß in kleinerem Maßſtabe, palaftartig eingerichtet zu nennen, dag 
beißt durch Meinere oder größere Hofräume, von wohnlichen, offenen 
ballen und Gebäuden umftellt, in deren Schmud man durd das 
uſpruchsloſe Thor der Lehmwand "aus der engen Gaffe meift erft 
zurch dunkle, oft ſtallähnliche Gänge eintritt, ein Umftand, den 
Äh fhon Niebuhr W) dadurch erflärte, daß ein Jeder unter der 
Iptannifchen Herrſchaft, wenn er auch reich ift, nah außen doch 
Arm erfheinen will, damit der Blid des türkifhen Spähers 
Riht in feinen innern Wohlſtand eindringe, weil dann Tributs 
etpreſungen und Anleihforderungen von Seiten des Paſcha's 
I feiner Beamten erfolgen würden, die er nie zurückgezahlt 
rbielte, | 


— — — 


») Niebuhr, Reiſe. III. ©. 85; Seetzen, Reife. I. S. 136, 137, 300; 
v. Schubert, Reife. III. S. 290; v. Richter. 6.143; Wilson, The 
Lands 1. c. II. p. 351 etc. 0) Niebuhr, Reife. Th. III. ©. 87. 


Sſſſ? 
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Die gefälligen inneren Hofräumet) pflegen mit bunten S 
nen und Platten mufivifch gepflaftert zu ‘fein, mit einem oder m 
reren Marmorbaffind, mit Beinen Fontainen und Wafferröf 
verfehen, die noch mehrere Beine Baffins füllen, durd Säle, Küch 
Vorrathskammern, heimliches Gemach geleitet, überall Reinlich! 
und Kühlung verbreiten, öfter zu Behältern für Fiſche und ande 
verwendet find. Aus dem Hofraum, der mit Jasmin, Feine | 
tronen= und Orangenbäumen umftellt, mit Blumenparterren geji 
if, tritt man auf etwas erhöhter Zerraffe in die offenen Wol 
halfen ein, die für Familie und Hausgenoffen bis zur heißen Mi 
des Tages zum Aufenthalt dienen, mit dem großen Saal zur Sei 
der luftig unter Bogen auf Säulen ruht, mit Arabesten, Kor 
fentenzen, Schniß» und Gitterwerk bunt bemalt und vergoldet, 
mit Moſaik und Perlmutter verziert, und von ſchattigen Weink 
ben umgeben ift, die nicht felten bis zum zweiten Stod auf?! 
platte Dach hinauffteigen und auch da für den Abend und 
Nächte zu Fühlerm Aufenthalt einladen, wo bei dem Nargil, ol 
dem Trunk und Gelage, in üppiger Ruhe die Zeit verbracht w 
den kann. Bei den Großen des Landes, zumal bei den reid 
Kaufleuten, meift Juden und griehifche Chriften, deren es vi 
giebt, die felbft über Millionen gebieten, herriht in dieſem Innt 
“ein oft mehr als fürftliher Lurus; aber felbft das Innere die 
Wohnungen der mittleren und ärmeren Leute, wie die der viel 
"Weber, haben ein heiteres, freundliches, behagliches Anfehen. 
gehört ‚zu den Genüffen der Zouriften, fih das Innere fold 
Prahtwohnungen durch ihre Confule und Banquiers zeigen 
laffen, wie fie Alt Bey bei den reichen jüdifchen Serafs, o 
MWechslern, zu feiner Zeit den Millionären Schatti und Mehn 
Sua, befhreibt ?); Seetzen bei feinen Banquiers, die di 
Gouriere in Weltverbindung mit den ZTagesbegebenheiten ftand 
D. v. Ritter?) bei Rafail, dem jüdifchen Wechsler, de 
Familie fich feit einem Jahrhundert den Paſchas unentbehrlich 
macht hatte, und zu fürftlihem Anfehen emporgeftiegen war; 
Hogg, der die Pradhtwohnungen der großen Türken, der rei 
einheimifchen Kaufleute und ſelbſt des franzöfifchen Agenten Bau 


— — — — — 


221) Ch. Addison, Damascus and Palmyra. Vol. II. p. 162—16 

9?) Ali Bey, Voy. Il. p. 273; Seegen, Reife. Th. I. ©. 304. 

»2) O. v. Richter. ©. 142; E. Hogg, Visit to Damascus |. c. 
IR rn 73; Wilson, "The Lands of the Bible. Vol. II. p.: 
is 
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in ihrem reich ausgeftatteten Innern kennen lernte, Wilfon, der 
den fürftlich Tebenden Banquier FZarhis%) in feinem Haufe bes 
fuhte und feine reihe Bibliothek Tennen lernte u. a. m. In defs 
fen Prachtzimmern wurde das Berföhnungsfefl wegen der Damass 
cener Berfolgungen gegen die Juden gefeiert, al8 General Jochmus 
4. wit der türkiſchen Macht in Syrien eingerüdt war, und der Obrift 
Churchill im Auftrag Montefiore’s dem erften Banquier in Damas- 
as und feiner Deputation der angefehenften jüdifhen Kaufleute 
M Hattifcherif des Sultans überreichte, der den Berfolgungen 
For r Slaubensbrüder in Damascus ein Ende machen follte. Die 
Engfalt. mit welcher die Mofaif der ganz gewöhnlichen Pflafterung 
Br Höfe betrieben wird, geht ſchon aus der Wahl der dazu vers 
endeten edieren Steinarten hervor, auf die Seeßen®) ein be 
Menderes Auge hatte. Sie befteht, fagt er, aus weißem Marmor von 
Beirut, aus gelbem von Aintäb, aus grausweißenm von Kara, aus 
them von Maaden, aus hellrothem vom Haurän und aus fhwars 
I Bajaltgeftein aus der Nähe von Damascus. Diefe Anwendung 
FRofait ift ficher erft durch Byzantiner feit dem Bau der 
sn Dſchami eingeführt. 
F Die Lehmwände der gemeinen Hausmwohnungen find freilich 
Atgänglicherer Art, da fie nur aus an der Sonne getrockneten Bad» 
Binen zwifchen Holzwänden aufgeführt zu werden pflegen, und 
den heftigen Herbſt- und Winterregen bei ihren platten 
nicht gut widerftehen, auch leicht von Dieben in der Nacht, 
R ihon Hiob, 24, 16, weiß, durchbrochen werden koͤnnen %), 
Wi Biertheile der heißen, dürren Jahreszeit find fie indeß kühl 
Boden; mit dem erften Froſt und den Regengüffen iſt es nicht 
grwöhntich, daß viele Hunderte von ihnen einftürzen und in der 
Wen Jahreszeit Taufende fo fehadhaft werden, daß fie zum Neus 
a nöthigen; fo meift in den fehr weitläuftigen Vorftädten, in 
ren engen Gaſſen und Quartieren fih zumal die ärmeren Volle; 
Koffen, die Fellahs oder Arbeiter, die Araber, aber auch die Drus 
be, Metäwilehs und anderes gemeines Volk zufammendrängen, wos 
. die Stadt fo umfangreih und volkreich wird, was nicht 
Ra, wie fhon Niebuhr ”) bemertte, als ein Zeichen des aufs 






















FF =) Morning Chronicle und bei Dr. Jul. Fürft, Der Orient, „erivaig, 
1841. Nr. 24, ©. 352 uf. °°) Seepen, Reife. 1. ©. 3 

P =) Wilson, The Lands of the Bible. Il. p. 328; C. * Elliot, 
” Trav. in Turkey. Lond. 1838. Vol. II. p. 287. ”) Niebuhr, 
Reife. III. S. 34. 
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blühenden Fortfchrittes der Stadt angefehen werden Tann, fonden 
vielmehr als eine Verarmung des Landes, weil in den Meinen Ox 
ten der Bewohner viel größerer Tyrannifirung der Gewalthak 
ausgeſetzt if, und in den größeren Städten noch einigen Sc - 
findet. Daher ift denn auch Damascus die einzige große Sta 
in dem weit umber verödeten, menfchenarmen Ländergebiete, in d« 
Dupende von Städten ihren Unterhalt finden könnten. 

Diele EConcentration der Maffen auf Einen Punct hat den 
auh die Bazare in Damascus zum gemeinlamen Mittel 
punct des Volkslebens, dem Alles zuftrömt, und zum Glanz 
punct der Damascener erhoben, wo ihr Wohlſtand, ihre Im 
duftrie, ihr Gefhmad, ihre Gefchäftsthätigkeit, ihr Weltverkehr, 
ihre Eleganz, ihr großer Reichthum offen zu Tage liegt, wo das 
Volkswogen hin und her ein ſtets wechfelndes, von allen Fremden 
bemundertes Schaufpiel der mannigfaltigſten Erfcheinungen darbies 
tet. Frömmelnde Zürfen in ernftem, feierlihem Schritt, mit dem 
Roſenkranz in den Händen ihre Gebete murmelnd, Officiere der 
Pforte und des Paſcha mit rothem Fez, die Moslemen mit weißem, 
die Scherif8 mit grünem Turban, Derwifche, Juden, Ehriften U 
ihren befonderen Trachten, nur Moslemen in gelben Bantoffelt, 
die allen Anderen verboten find, Hadſchis in ihren folgen Mecca 
trachten, Weiber in gelber Fußbefleidung mit ihren verfchleiertei 
Töchtern und. hundert andere Geftalten in bunteften Farben un 
ſtets wechfelnden Coſtümen beleben fortwährend den Marktort. Di 
Bazare find hier mit allen Arten von Bedürfniffen des eigene 
Bodens, der flädtifchen einheimifchen Gewerbe, wie mit den fof 
barften Waaren des Orients und Occidents, aus Indien und Be 
fien, wie aus England, Frankreich und Deutſchland, überfüllt, 
daß berühmte Bazare, wie zu Fez, Kairo, Bagdad und and 
ren Städten der Mohammedaner, Dagegen nur ärmlich befegt € 
feheinen, und nur der Bazar von Eonftantinopel damit verg 1 
hen werden dürfte; doch ift, der Fülle ungeachtet, Alles fo gerege 
und geordnet, daß hier feinesweges, wie Wilfon, der von Bow 
bay aus Damascus befuchte, verfihern®®) fonnte, die babyloniſck 
Berwirrung, wie auf den ebenfalls fehr gedrängten Bazaren da 
großen Städte Oftindiens, vorherrfät. 

Die Gaſſen und Räume der vielen Abtheilungen der Bazar 
find, wie in Conſtantinopel und anderen Städten des DOrientd 


»»s) Wilson, The Lands of the Bible. I} p. 327. 
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theils frei, theild mit Holzverandas oder farbigen Teppichdächern 

überihattet, mit gelegentlich zu öffnenden Luken und Fenſtern nad 

oben, und unter diefem Schuß, wie in den umberlaufenden Arcaden, 

können bei der Bleichmäßigkeit der Witterung alle Waaren zwifchen 

den fheidenden Holzwänden ihrer Buden ausgeftellt bleiben. Nähft 
» den Seidens und Baummwollenzeugen, die von 4,000 einheis 
milhen Webſtühlen alljährlich zu Markte gebracht werden, und von 

da mit den Sammeten, Damaften, Brocaten und Stoffen Indiens 
| und Berfiens durch die ganze Türkei nach Aegypten und dem fer- 
zen Dccident ausgeführt werden, find es die Werkftätten für Sats 
teljeug und Lederwaaren, welche die zweite Stelle einnehmen, 
da ihre vorzüglichen Arbeiten bei allen Beduinen, Arabern und 
Lürtm von Gonftantinopel bis Mecca, Medina und Bagdad Abfag 
finden, die weit und breit keinen beſſern Markt, wie Damascus 
haben. Ihre Lederwaaren P) find von ausgezeichneter Arbeit, 
Sättel und Zeug aller Art, mit dem fchönften rothen und blauen 
Gaffian, mit koſtbaren Stidereien, mit Silber, Gold und Edelftein- 
(dmud oft luxuriös ausgeftattet, und ein Gegenftand der Liebhas 
berei vieler Orientalen, glei; den Waffen. An ihre Bazare fchlies 
ben fih die gefonderten Bazare der Schufter mit ihren bunten 
Saffianbekleidungen, der Schneider, der Seifenfleder, Effenzbereiter, 
Clashaͤndler und anderer Gewerbe an, die viele Straßen der Stadt 
einnehmen. Seeben führte fieben Seifenfiedereien in Da— 
Mus an, die große Gefchäfte machen; die Slasbuden der Eins 
kiniihen liefern nur grobe Waaren, welche aber durch höhmifche 
u andere Waaren erfeßt werden. Es fchließen fich die Frucht⸗ 
und Fleiſchmärkte als eigene Suks oder Märkte an, reich befept mit 
Um Arten Obſt, Wildprett, Gemüfe, Wurzeln, Mitch, Bäckerwaa⸗ 
IM aus dem weißeften Weizenmehl, mit den im Orient fo fehr bes 
lehten Zuderwaaren, Confituren, Eisbuden, Kaffees u. f. w., auch 
überall die Barbierftuben mit Spiegelfhmud überladen, die ein 
dauptſammelplatz aller Bazarbeſuchenden find, ſowie die auf allen 
Seitm umher ſich befindlichen Badeanftalten 300), die mit dem größ« 
ten Luxus der Fontainen, Matragen, Divans, umherlaufenden Gals 
lerien zu Ruheſitzen und Anderem ausgeftattet find. Diefe, wie 
bene Märkte, nd denn zu allen Zeiten mit Gefchäftsleuten, 
— — 





) Ch. Addison, Damascus and Palmyra. Lond. 1838. II. p. 383. 
») Ch. G. Addison, Damascus and Palmyra etc. London, 1838. 
IL. p. 100—109. 
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mit fih putzenden und genießenden Nichtsthuern oder € 
Elegantes, Abentheurern oder Bolt von allen Claffen bei 
Diener und Herren, Weiße, Schwarze, Mulatten in allen 
des Drients und Occidents fi herumtreiben, Nargilraud 
Kaffee einfchlürfen, Schach fpielen oder Muſikanten und $ 
erzählern horchen, die aus den beliebteften Dichtern der Ar 
Heldenthaten von Antar declamiren, oder aus Taufe 
eine. Raht die WundersGefchichten mit Feuer und Xeb 
vortragen, und bei den verwideltfien Stellen, wo der An 
fhürzt, aufzuhören pflegen, um für die Fortfebung am 
Tage ihrer Zuhörer gewiß zu fein, wie diefe Lif dur 
v. Richter 1) wiederholt bemerkt worden. 

Auch für die Erfrifhungen und Ablühlungen, felbfi 
beißeften Sommerzeit, ift bier durch die fogenannten € 
dauern in den Eisbuden geforgt. Obwol zwar im Wi 
Antiskibanon fih Ende Novembers auf feinen Gipfeln 
Ihon mit etwas Schnee bededt, der jedoch felbft im Janr 
rend der Regenzeit in der Ebene von Damascus felten ir 
überdauern Tann, und mit der erfien warmen Frühlingefi 
‚wieder auflöft, wie dies Seetzen ?) erlebte, fo find doch 
feller der Bazare in Damascus die heißeſte Sommerzeit 

„damit überflüffig verfehen. Nämlich durh die Schnee 
aus den beiden Döfern Tell und Matn, die, im Nor 
Sälehineh, A Stunden fern im höhern Gebirge des D 
Har phufc liegen. Dort ift eine dazu günftig gelegen 
in der man den Schnee anfammelt und feſtſchlägt. Im i 
wird er in länglihsvieredige Blöde gefägt, von den B 
Säden zur Stadt gebraht, von denen fie gegen eine ge 
gelieferte Zahl derfelben an den Paſcha von jeder Abgat 
find, und fo die Stadt den ganzen Sommer hindurd 
dis wieder neuer Schnee ihre Borräthe in der Felsgr: 
Ien Tann. 

Der bedeutende Verkehr und Waarenumfag, der auf dei 
bazaren flattfindet, bemerkte Ali Bey, laſſe fih ſchon 
großen Menge von Zimmerleuten und Holzarbeitern erme 
das ganze Jahr hindurch mit Anfertigung von Kiften un 
befhäftigt find, die Producte und Waaren zum Transport 


* er 2.7 
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201) O. v. Richter, Wallf. S.-152. 
) Seepen, Reife. I. ©. 267, 268, 269, 299, 305 u. a. O 
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yaden; denn ein bedeutendes Quartier der Gaffen fei allein von 
ihnen bewohnt und zu diefem Gefchäfte beſtimmt, das wegen der 
täglih anfommenden und abgehenden Karawanen mit beladenen. 
Kımeelen und anderen Laftthieren vollauf zu thun giebt. Auch 
der Pferdemarkt nimmt mehrere Straßen des Bazars ein, wo die 
[Hönen arabifchen Pferde 3), Maulthiere und Efel ihren Umtauſch 
finden. 

Auch das Gewerbe der Gold» und anderer MetallsArbeis 
ter, zumal aber das der Waffenfchhmiede*) gehört zu den 
| wiätigften der einheimifchen Induftrie; obmwol der Ruhm der Das 
mascenerflingen nicht mehr derfelbe ift, wie in den früheren, 
zum ſchon feit der Kreugfahrer Zeiten, fo find auch die heutigen 
dort gefertigten Säbelflingen doch immer noch viel vorzüglidher als 
ig de türfifchen; fie gehen von Hand zu Hand, und werden unter 
dm Ramen Taban elsSchamd) oft zu enormen Preifen vers 
kuft, wenn fie ſchon nicht den höchſten Werth der auch heute noch 
berühmteſten Khoraffanflingen erreihen. Auch hat feit der 
| Entwaffnung 6) der Syrer, der Damascener und der Druzen, 
wie der anderen Bergvölker, durh Ibrahim Paſcha's firenge Zucht 
} die früherhin fehr große Zahl der Säbelflingen, welche nicht felten 
g den einzigen ererbten Schaß und Stolz der friegerifchen 7) Häupts 
linge ausmachte, fih im Lande ungemein vermindert. 

Die Khoraffanklingen wurden, nah Seetzen 9), Schöhar 
Rh. Ringen) es-Choraszän, oder Schöhar Kara Cho- 
Khan, auch Hadid el⸗Mſchöhar genannt. Der Berfalt 
; Nee Gewerbes der Waffenfhmiede in Damascus geht in 
, m Anfang des 15ten Jahrhunderts zurüd; es ift aber fehr wahrs 


J eintih, daß feine Blüthe mit dem Anfange des Aten Sahrhunderts 


beginnt; denn der Chronograph Malalas hat die Notiz -aufbes 
wahrt, dag der Kaifer Diocletian (284—305 n. Chr. Geb.) zur 
Vertheidigung der Oſtgrenzen des römifchen Reichs gegen die fo 
Häufigen Weberfälle der Saracenen und PBerfer über den Euphrat, 
eben jo wie zu Antiohia, große Magazine und Befefigungen 
MB affenfabriten, fo auh in Damascus für feine Regionen 
nn EHE 


d Ueber ihre Pferdezucht fiehe Ali Bey, Trav. p. 276. 
4 Ali Bey, Trav. II. p. 268; O. v. Richter, Wallf. S. 141. 

Ch. Addison, Damascus and Palmyra. Lond. 1838. 8. Vol. II. 
BP. 377. ®) F. Perrier, La Syrie sous le gouvernement de 
Mehemet Ali. Paris. 8. 1842. p. 360. ”) Ruflegger, Reife. I. 2. 
S.734. 5) Seegen, Reife. 
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Waffenwerkſtätten 9) angelegt habe, in denen ſich unftreiti, 
die Kunft der Waffenfchmiede, vervollkommnen und zu einer höhern 
Kunft für fpätere Zeiten ausbilden Eonnte. 

"Aus Timurs Raubzuge (im I. 1400) von Klein »Afien, wo 
Sultan Bajazed beſiegt war nad Syrien, ift es bekannt, daß er 
unter den zahllofen Gefangenen, die er aus der Verheerung und 
dem Brande von Damascus in feine Heimath nah Khorafan und 
Samarkand gewaltfam entführte, außer Aerzten und anderen 
Künftlern, fo aud vorzüglich die Handelsleute10) dahin über 
fiedelte. Die fo berühmten KhorafansKlingen find feitdem 
unfreitig erſt von älterer damasceniſcher Kunft,- denn unter den 
übergefiedelten Damascenern waren es vorzugsweile Seidenwes 
ber und insbefondere Waffenfchmiede (wie ſchon die mangolis 
fhen Eroberer, feine Vorgänger, zumal Dſchingiskhan und Mans 
gukhan, gethan, die europäifche Waffenfchmiede und Bergleute in 
die Mongholei geichleppt und zu dortigen Metallarbeiten verwendet 
hatten) 4), welche nun auch in Zimurs Staaten diefe Gewerbe in 
Schwung braten. Ruy Gonzalez de Clavijo!2), der Go 
fandte des Königs Heinrich II. von Eaftilien, welcher an den Hof 
Tamerland gefhidt wurde (1403; er kehrte 1406 nad Gaftilin 
zuräd) und in Samarkand, der damaligen Eapitale, verweilte, gel 
uns hierüber Gewißheiß. Zimur, fagte er, habe an 150,000 Ge⸗ 
fangene aus feinen Eroberungen in Syrien nad MittelsAfien vers 
pflanzt, darunter er vorzüglih Seidenweber und Waffen 
fhmiede in der damals blühenden Handelsfladt Samarkand 
anführt. Die Nachkommen diefer dDamascenifchen Werkmeifter koͤn⸗ 
nen es nur fein, die auch heute noch als Ueberrefte jener Zwang 
colonien aus Syrien, in Herat und Mefchhed in Khorafan, dem 
Gewerbe ihrer Borväter treu geblieben find, wo fie Fraſer kennen 
fernte, als die noch einzigen Waffenfchmiede, Schwertfeger und 
Stahlarbeiter von hohem Ruf (vergl. Erdk. VIII ©. 253, 304): 
Ker Porter, der die wichtigfte Fabrikation von Säbelllingen Ü 


209 J. Malalae Chronogr. ed. L. Dindorf. Bonn. 8. 1831. 1. %1 
132, p. 307. 1%) Cherifeddin, Histoire de Timur Bec, tr® 
p. La Croix l. c. T. II. Liv. V. ch. 27, p. 340; Mich. Du€‘ 
Nepotis Historia Byzantin. ed. I. Bekker. Bonn. 1834. fol. 61 > 

') jtinerarium Willermi de Rubruk. p. 280, 309, 334, in 
cueil de M&moires de la Soc. de G&ogr. Paris, 1839. 4. T. 3 

2) Clavijo, Historia del Gran Tamerlan e ltinerario etc. 
drit, 1782. 4. p. 222; Sprengel, Gefh. der Geogr. Entd. Halle- 
1792. ©. 364. 





Waffenfchmiede in Damaseus. 1387 ° 


| Perfien nur zu Schiras Tennen lernte, wo die dort gefertigten ihm 
‚ au zu fehr hoben PBreifen von 25 bis 50 Pfd. Sterl. angeboten 
wurden, bemerkt, daß fie doch nicht die Vortrefflichkeit der Khora⸗ 
Ionflingen erreichen, deren eigentliche Kunft der Verfertigung bei 
ihnen wieder untergegangen zu fein ſcheine. Seit Zimurs Bers 
herung von Damascus und Verpflanzung der Schwertfegerkunſt 
mt der Blüthe der fyrifchen Bevölkerungen nah dem Often konn⸗ 
mdie Waffenfahriken, die zuvor in Damascus den größten Ruhm 
pofien hatten,‘ bis heute nicht wieder in Flor kommen 2). Die 
Hanf Hatte in den verfihiedenen Schichten von Eifen und Stahl 
befanden, deren jede 2 bie 3 Linien did wechfelweis übereinanders 
gelegt zufammengefchweißt und durch befondere Sorgfalt temperirt 
werden mußten, wodurch fie bei größter Schärfe zum Berhauen 
bon Eifen und Stahl doch fo elaftifh waren, daß fie nie zerbrachen. 
Die fogenannte Giſchor der Perfer, d. i. die breite und 
ſhwarze im ähtdamascirten Stahl fo haracteriftifche 
Belle des Schwertblattes, mußte wol auch von der Natur 
des dazu verwendeten Eifens und Stahls in altsindifcher Zeit Wu 31%) 
genannt, wo das Land der Vizeries oder Wuziris in der'Solimans 
kite noch heute befonders eifenreich 15) ift, und fo berühmt war, 
abhängig fein, über deffen antife Fabrikation außer dem, was ſchon 
Cleſias davon etwa wiffen konnte (Erdf. V. 448, 465), ſonſt gar 
ts Bekannt iſt. Merkwürdig erfcheint uns jedoch, daß die 
Kelayen der fundifchen Inſeln feit fehr alter Zeit 16) ihr Eifen 
dm im 10ten Jahrhundert aus Sofala hatten, und dies an 
die Yfiaten und Inder vor Edrif’s Zeit zum Verkauf brachten, 
md dag die Kunft des Damascirens ihrer berühmten Dolce 
(ie), wie ihrer trefflichen Waffen fowol bei den Javanen 17), wie 
ud die Fertigung der Damascener Klingen noch heute zu 
Guzerate in Indien 18) fortbefteht, obwol ung nicht befannt, Seit 
wann, ob in Älterer oder erft jüngerer Zeit, diefe Kunſt dort auss 
geübt worden. 
— — 


v. Kremer, Mittel-Syrien und Damascus. S. 87. 
Laſſen, Indiſche Alterthumskunde. Bonn, 1842. Th. J. 1. ©. 238. 
‚) Elphinstone, Cabul. London, 1815. 4. p. 147. 

Ed. Dulaurier, Etudes sur les Relations des Voy. Arabes et 
Persans aux IX. Siecle, in Journ. Asiat. Paris, 1846. T. VIII. 
p. 143, 39) Stamford Raffles, Hist. of Java. London, 1817. 
T.1. p. 172. ı#) J. Abbot, Process of Working the Da- 
Mascus blade of Goojrat, in Journ. of the Asiatic. Soc. of 
Bengal. 1847. Vol. XVI. P. I. p. 447—423; fiehe Hammer, Sur 
les James des Orient aux, in Journ. Asiat. 1854, Janv. p. 66—80. 
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Nicht weniger beachtenswerth fcheint e8, daß diefelbe uralt 
Ausfuhr von Eifen aus dem Innern Oſtafrika's nach dem per 
fiſchen Golf noch bis heute fortbefteht, was wenig bekannt, abe 
von D. Cooley nacgewielen if. An der Oftfeite des große 
Gentralfeee, des N’yafii, zwei. Monate Landwegs hinter Wanpiku 
bei dem Mere Mongo (oder Mere Mongao, in NO. der Rı 
nomoezi, etwa unter 3° füdl. Br.), giebt e8 große Schmiebı 
und Eifenarbeiter!9). Ihr Eifendraht zu Ringen, als Schmiu 
um Arme und Beine gewunden, iſt von der Ausgezeichnetefi 

Qualität; er wird in vielen Barren zum perfifchen Golf verſchid 
und es ift nicht unwahrſcheinlich, daß diefes zufammengedrehte un 
zufammengefchweißte vorzügliche Metall auch zu den Khorafans uı 
Buzerates Klingen der Perjer verwendet wird, zumal da die Me 
Mongo felbft folhe Klingen fchmieden, die der Form nad dem 
der einftigen Zempelritter gleich genannt werden. 

Aber aub in Damascus ift die alte Kunft, wie c8 ma 
Seetzens Beobahtung ſcheint, nicht ganz vergeffen, wenn au 
minder blühend für das große Gewerbe, wie ehedem. Nur 32 Jah 
nah Timurs Plünderung befuchte der Nitter Bertrandon | 
fa Brocquiere diefe Stadt, und fand damals noch die Kunftd 
Damascirens nicht ganz erlofhen. Zwar war ihm felbft uni 
dem fanatifchen Volke das Tragen von Waffen verboten, dod I 
tereffirte er ſich ſehr für die Bearbeitung diefer fchönen Klinge 
die er die beften im Orient nennt. Zumal die feltfame Art, ihn 
den Stahlglanz mit einem Holz, darin ein Eifen befindlich, 
geben, damit fie die Klinge wie behobeln, und fo ihr jede Unrei 
fichfeit nehmen, fiel ihm auf, fowie die darauf folgende Härtur 
(la trempe), die eine fo treffliche Politur gebe, daß, mer fein 
Zurban aufjegen wolle, die Klinge ald Spiegel zu gebraud 
pflege 2). Auch fertigten fie damals noch Stahlfpiegel, Mi 
gleih den Brennipiegeln, in einer Ferne von 15 bis 16 Fuß & 
einfallendem Sonnenftrahl ein Roh in das Brett brannten. ? 
neueren Zeiten follen es vorzüglich armeniſche oder griedifd 
Chriften fein, die diefes Handwerk fortführen. Gin dortig 


— — 





219 M. D. Cooley, Geogr. of the N’yassi, im Journal of tl 
Lond. Geogr. Soc. T. XV. p. 213; vergl. Tracy, im Missio 
Herald. Vol. XLIII. 1847. p. 65. *") Itineraire du Voys 
de la Brocquiere en terre d’outre-mer. 1432, bei Le Grat 
D’Aussy, Mem. de l’Institat Nat. d. Sc. Paris. T. V. Anl 
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Rfierfhmidt von Teßterer Confeffion gab Seetzen 21) die Bereis 
tungeweife des Dſchaühar, d. i.. des Damascirens (daher 
wol das Gichar, vom perfifchen Gifchor, das fogenannte Waffer 
der Klinge) fo an: Man nehme viele alte Hufeifen, ſchmiede fie 
jufammen in einen Klumpen von mehr als Kopfsgröße, glühe, 
himmere ihn, und wiederhole dies fo lange, bis er die Größe eines 
Gies Habe, dies foll dann wahrer Dſchauͤhar fein, und nun erft 
zu einer damascirten Mefferflinge dienen. Dies Berfahren, fagt 
w, habe er von feinen Vorfahren ererbt, die auf diefelbe Weife 
meiteten; da dieſe Methode aber jet zu koſtbar fei, fo nehme 
min alte Dſchauhar dazu. Den falfhben Dihauhar, der 
darin beftehe, daß nur die Oberfläche der Klinge damascirt ers 
Iheint, und leicht durch Scheuern ſich abreibt, während der ächte 
Dſhaühar dur die ganze Maffe geht, nennt man in 


Damascus Mboffal. Auch bei den Beduinenflämmen, den 





Anafeh und den Ibn Sehenffie von der Claffe Mhenneh ibn-Hadet 


im Haurän, ſah Seetzen ein Schwert von damascirter Arbeit, 


das 5 bis 6 Beutel werth war, obwol es fonft ganz unanſehnlich 
amöfah; es war aus Perfien gebraht. Im Dorf Deir Ateije 


hf er auch einen chriſtlichen Schmidt an, der fpäter in 
Yebrüd (Jebrada, . oben S. 267) feine Werkftatt hatte, und aus 


alten Flintenfchaften feine Waffen fehr ſchön zufammenzufchmieden 


| vftand. Aus gemeinem Eifen gefchmiedet, erhalten die Waffen 
Meine damascirte Oberfläche. Gegenwärtig fcheint viel ſteiri— 


ſtet Eifen von Trieft aus in Syrien zu jenen Arbeiten verwen⸗ 


Min werden. 


Die Arbeitfamfeit, Ordnungsliebe, bürgerliche Thätigfeit und 


| Nißigfeit der Handwerker in Damascue (Brot und Obft ift ihre 
Heuptnahrung) wird befonders im Gegenfaß vieler anderer oriens 


talın Städte, wie Haleb, Bagdad und andere, gerühmt 22), fowie 
die Sofidität, der Gefchmad, die Feinheit und Nettigkeit ihrer 
Kunfarbeiten aller Art, fowol in Stahl und Eifen, Gold und 
Silber, wie in Keder, Holz, Elfenbein, Baumwolle und Seide, 
4,000 Arbeiter (40,000 bei v. Schubert ift wol nur Drudfehler) 
ſolten in den Fabriken für Atlas, geftreifte und gebfümte, oft mit 


Gold durchwirkte ſeidene Zeuge beſchäftigt ſein, deren Einkauf und 


— — 


Seetzen, Reife. I. ©. 271. 
) W. G. Browne, Trav. I. c. p.400; v. Schubert, Reife. Th. II. 
6.294; Ed. Hogg, Visit to Damascus. II. p. 76, 
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Zransport in andere Länder bedeutende Karawanen in Bewegung 
feßt. Rah v. Kremers genaueren Ermittelungen (1852) waren 
doch nur 1,966 Webftühle zu Damascus im Gange, von denm 
1,520 Seidenzeuge webten, darunter 680, weldye jene vorzüg⸗ 
lihen Stoffe, Alädfche genannt, davon im Jahre 1849 150,000 
Stück lieferten, von den koſtbarſten Stoffen, Garmefut, abe 
nur 100,000 Stud. Alle Arten metalliiher Farben, Bereitung 
von Balfamen, geiftigen Effenzen, wohlriehenden Waffern, Seife 
arten, aromatifchen Delen und ähnlichen Luxusartikeln werden hie 
in Menge für das Morgenland bereitet, und im Allgemeinen mi 
allen Productionen ein bedeutender Handel getrieben, der die Stab 
bereichert und das Volk jo wohlhabend macht, daß hier wenigfen: 
fein Urmer, kein Bettler zu fehen ift, ausgenommen die Blinden 
deren Zahl eine Folge hiefiger Sewohnheiten und climatifcher Rad 
theife bei den Erfältungen für die Augen befonders nachtheilig 
ziemlich bedeutend zu fein ſcheint. 

Die allgemeine Stellung der Stadt Damascus zum Han. 
dei der Levante in Vergleich mit der von Beirut und Aleppo fa 
ben wir fihon früher nach dem Urtheile der ausgezeichneteften Ken 
ner, einem 9. Guys, Chaboceau, denen auh Seegen?) kei 
fimmt, näher bezeichnet (j. oben S. 503—506) ; aber Damasınd 
fteht durch feine eigene Größe und feine Beziehungen zu dem gig 
Ben Karawanenverkehr unabhängiger da, als jene beiden Rivalintz 
in Beziehung auf Europa; ſchon dadurch, daß der Umfang de 
Stadt Damascus 2%) zwar nicht eben größer ift als der von Halb, 
aber doc weit volfreicher und von volfreicherer Umgebung felbf 
in der zur Seite liegenden Beduinenwüfte. Es muß der Bolkver: 
kehr größer fein, auf welchen die mächtigen Beduinenfämme Ara: 
biens und die ſtarke Bevölkerung des Hauran einen großen Ein 
fluß durch die vielen Karamanenfttaßen ausüben, die bier in einen 
gemeinfamen Mittelpuncte zur großen Meſſe, die auch mit des 
Herzen der mohammedanifchen Welt in directer Verbindung fehi 
alle zufammenlaufen. - 

Die Wüſte giebt die herrlichen Pferde, die Laftthiere, Birk 
Häute, Wolle, Trüffeln, Soda, Kali, Gummi, Färberröthe, die jet 
den älteften Zeiten bedeutende Artikel für die Gewerbe abgebere 


323) Seetzen, Reife. Th. 1. ©.298; H. Guys, Relat. d'un sejour 3 
Beyrout 1. c. I. p. 236. . 
2°) Seepen. I. ©. 276. 
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Die Kärberröthe (Fowa der Araber, wie fle an der Oſtſeite 
des Zodten Meeres heißt, Erdk. Th. XV. 1. S. 680), welche ſchon 
vor Jahrhunderten zu einer Schönen Garmoifinfarbe im Orient 
krarbeitet wurde (radici rosse bei Clavijo)?), wird nur eine 
Lagereife fern von der Stadt in Menge gebaut. Kali (Koͤlly der 
Araber, oder alsKäly) wird in der Wüſte, die Damascus umgiebt, 
für feinen Markt und feine Fabriken fehr viel bereitet. Schon vor 
150 Jahren gaben die englifhen Kaufleute aus Aleppo, die von da 
uch Balmyra reifen, darüber Nahridt. Um den Brunnen 
Ehurrait, auf dem Wege füdwärts nah PBalmyra, auf dem 
zweiten Tagemarfche, trafen fie die SelebisAraber, weldhe aus 
den dortigen Kräutern, die fie Chuddraife, Ruggot und Cul⸗ 
taff nennen, Afche brannten, die fie für die Seifenfabrifen nad 
Be, zumal nah Damascus und Tripoli, bradten. Die beſte 
Ahe wird in Tadmor, Sukne, Taibe und Yarika aus dem 
kraute Schinon gebrannt, das wie eine Koralle wachen foll (eine 
Ralipflanze) 26). Seetzen giebt darüber folgende genauere Auss 
fanft 27): | 
In den Dorfichaften, A, 5 His 10 Stunden oſtwärts der Stadt 
Deir Atéhje, Guslanihje, Dſchedéide, Hiſchane, ed» 
Dmeir und weiter nordoſtwärts im Dſchebel Mär Müsza, 
el⸗Attenéh, Dfheirud, Körretein, elsNebf, auhinKara), 
w die Kalibereiter wohnen, baut man die Pflanze mit einer 
Bade ab; ihre Blüthen brauchen die Bauern flatt der Seife, brins 
Pr fie aber auch nah Damascus zum Verlauf. Am 1. Septem- 
ft fängt man an fie abzufchneiden, und diefe Arbeit dauert 32 
bit 44 Tage; um Palmyra, oder Tadmor, Szuchne und Arrak ern 
kt man das ganze Jahr; auch zu Szäddad, an der großen 
Katawanenſtraße nach Aleppo, wo nur ſyriſche Ehriften wohnen. 
Ctliche Leute arbeiten gemeinfchaftlih, ernten 3 Tage lang und 
brennen dann die grüne Pflanze in einer hohlen Vertiefung zu der 
Rıfe Kölly Hadfhar, die man nachher in Stüde zerfchlägt 
Und an die Auffäufer den Cantar (Centner) zu 80 bis 120 Piafter 
derfauft, Die trodenen Pflanzen geben nur ein fehr unreines 
li, Kölly näjim genannt, davon der Bantar nur 25 Piaſter 


— 


ꝛ) Sprengel, Geſch. der Geogr. Entd. S. 365, Note; Seetzen, Reiſe. 
l. &. 268. ?*) Philosoph. Transact. Nov. and Dec. 1695. 
No. 218, Extract of Journals. p: 125. *27) Seetzen, Reife. L 
&, 279-280. 
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gilt; die feften Stüde zwifchen denfelben heißen Charrſch, davon { 
der Cantar 50 bis 60 Piafter koſtet. Zu ihrer Verbrennung maht 
man feine Vertiefung, wie bei der noch grünen Pflanze, und läßt 
fie verbrennen, ohne fie zu rühren, dagegen die grüne Pflanze $. 
beim Verbrennen ſtets mit einem langen Stode .gerührt wers 7 
den muß. 4 
Im Often von Haleb fann fein Kali (al-Käly) mehr bereitäl 
werden, weil dafelbfi die Soda-Salicornien und andere Salze 
pflanzen diefer heißen Wüften nicht mehr wachfen, die von da une 
aber füdmwärts dur das ganze Hauran und Belfa die Oftfeit a 
des Todten Meeres bis zum Sinai hin verbreitet, den Araberni 
der Wüfte einen wichtigen Handelsartifel für den Küftenverkehr Mi 
liefern (f. Erdl. XIV. ©. 344, 778, 837; XV. 1. ©. 514, 552, | 
592, 694 u. a. D.). Der Boden, wo die Kalipflanze wächſt, hat J 
feinen Eigenthümer, deren etliche auch in Damascus wohnen; | 
in eines Aga Familie zu Haffieh ift der Kaliboden von zehn der J 
genannten Orte erblihes Eigenthum; von Zadmor allein zieht - 
er dadurd jährlich A Beutel, und fo verhältnigmäßig von anderen 
Drten, doch nicht blos vom Kali; aber von ihm, als Eigenthümer, i 
pachten die Kalihändler die Kaliftellen, wie auch von ande; 
ren Eigenthümern, wie 3. B. von einem Mufti zu Damascus, der: 
viele Kaliftelen befaß, von welchem Seetzen erfuhr, daß ihm Die 
Baht von mancher derfelben 1,500 bis 2,000 Piaſter eintrag 
Die Bauern bearbeiten dann die Kali für die Eigenthümer, und 
liefern fie ihnen zu beftimmten Preifen ab. Bei beftehenden Moss 
nopolen in Damascus dürfen nicht alle Gegenden der Wüfte ihren‘ 
Kali nah der Stadt führen, fondern nur gewiffe Stämme find mit 4 
der Erlaubniß zu diejer Ablieferung bevorzugt. 
Auch nod andere Producte Liefert die wüfte Nachbarſchaft für 4 
den Handelsverkehr, wie Schwefel, der von den Beduinen in | 
Handftüden eingefammelt und zur Stadt gebradht wird, aud | 
Salpetererde, die in Ueberfluß in und um die Stadt, in alla ? 
Kellern, in der Straßenerde, an den Lehmwänden der Öartenmauern 4 
in Ueberfluß gewonnen wird, und zur Pulverfabrikation verwendet 4 
werden koͤnnte. Insbeſondere meldet Seetzen, daß in einer gro⸗ | 
Ben Höhle bei Tadmor Salpeter und Schwefel in großer! 
Menge auswitterten, und daß in den Orten Osraa, Nablos und 
Musmieh Salpeterfiedereien find, welche ihre Waaren nad Damass 
cus zu Kauf bringen, wo etwa ein Dugend von Arbeitern mit den 
Kohlen aus Weidenholz, das die Umgegend liefert, ein gutes Schießs 
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Yalver bereiten, und auch von eben fo vielen Arbeitern, Hauawiny 
enannt, die insgeſamt Chriften find, Kanonenkugeln gemacht wers 
m. Auch Falkenfänger aus der Wüfte, zumal von Tadmor 
id Schimiffein, bringen Vögel, Teir Hurr, die als große 
alfen zur Gazellenjagd dienen, und bedeutend bezahlt werden, 
e andere, die Pleineren Bergfallen, Teir wakry, von ger 
ıgeren Preiſen, welche nur auf Hafen ftoßen, zum Verkauf zu 
2 jagdliebenden Damascenern. Auch Hufe der wilden Eſel 
hamär wuaächſch) der Wüſte werden von den Hedſchas⸗Arabern 
Markte gebracht,’ und fo noch mandes andere Product der 
ildniß und der Jagd, wozu vorzüglih Luchſe (Phöhed) zur 
azelienjagd gehören, und die Antelopen, oder Gazellen (Ghazel), 
ie die Beduinen fie felbft nennen, die zumal in der Wüfte nord» 
ärts von Damascus gegen Aleppo zu in großen Schaaren zu 
infenden vorkommen 28), 

Den größten Ertrag haben die Araberflämme der Wüfte durch 
n Abſatz ihrer Heerden an wolles und milchgebendem Vieh, zus 
al an Zransportthieren, wie an Ejeln, an ihren föftlichften Pfer- 
n, vor Allem aber an ihren Dromedaren zu Gourieren für 
e Großhändler der Stadt und an Kameelen, ohne welde für 
u Emporium gar fein Karamanenverfehr flattfinden könnte. Dies 
e muß Schon dadurch von unberechenbarer Bedeutung fein, daß die 
Hiährlich zu Damascus fi verfanmmelnde und von da mit 
deny ausziehende Meccas Karawane diefer Laftthiere fortwäh- 
ed bedürftig if. Wenn fie früher nicht ungewöhnlich aus 15,000 
dis 2000 Kameelen beftand, fo ift fie feit der Wehabitenzeit und 
a der Gegenwart feit der Abſchwächung des religidfen Fanatismus 
kMoslemen zwar weit unter die Hälfte herabgefunfen, doc) übers 
kigt fie immer noch mehrere Zaufende, "wozu aud das Bedürfnig 
kr anderen, das ganze Fahr hindurch hins und herziehenden Kas 
hwauen nah Bagdad, Aleppo, Beirut, Conftantinopel, 
Jernfalem, Gaza und Aegypten kommt. Außer dem Berfauf 
brer Laftthiere wirft fchon die Vermiethung derfelben den Nadıs 
arſtaͤmmen, durch weldhe die Karamanen zu ziehen haben, einen 
edeutenden Gewinn ab. Dem Stamme der Anafeh mußten zu 
zeetzens Zeit (1806) 29), als den Wächtern diefer Wüfte, durch 
elche die Pilgerftraße der Hadſch zieht, von dem Paſcha von Das 


»22) Ch. Addison, Damaseus and Palmyra. Lond. 1838. Vol. II. 
p. 341. 27) Seepen, Reife. I. ©. 298, 301, 304 u. a. O. 
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mascus beim Ausmarfche derfelben 300,000 Piafter gez: 
da fie den ganzen Landftrich beherrfchen, nur ale Borge 
die Koften des Hin» und Herzuges an diefelben betru; 
pelte, und mit dem von der Karawane ſelbſt noch a 
Tribut 1,—2,000,000 Piafter, die dann meift wieder 
von Damascus zu Gute fommen. Außerdem waren 
Kameelladungen mit Lebensmitteln in die Meinen Forts 
Rationen durch die Wüfte bis Medina vertheilt. 

Zährlih gehen gewöhnlih noch zwei Feine und 
Karawanen von Damascus nah Bagdad, deren 
Diftangen fchon früher befprochen wurden (Erdf. XI. 

Auf Damascus, als das Thor zu den heilig 
Mecca und Medina, ift die Aufmerffamfeit des gan 
medanifhen Morgenlandes gerichtet, und Alles, was 
hat einen weitverbreiteten Einfluß über Länder und B 
wird alljährlich 30) durch den Auszug der großen Mec 
oder der Hadſch von da erneuert, welche fogleidy nach 
des Hauptifeftes der Moslemen, dem Ramadan, welche 
vember beginnt, ihren feftlichen Anfang unter der An 
jedesmaligen Pajha von Damascus mit großem P 
denn er, der Emir elsHadfch, if der jedesmalige ! 
des Groß⸗Sultans, des Fürften aller gläubigen Mosle 
jo ift auch die Rückkehr der Hadſch aus den heiligen 
alljährlich (gewöhnlich nad) 45 Marfchtagen) wiederfehre 
begebenheit von Damascug, ja ganz Syriens ir 
fiht: denn nicht blos find dies die wichtigften Acte de 
gion, die Alles in Aufregung bringen und die religii 
litifhen Angelegenheiten des ganzen Jahres reguliren, 
med die Pilgerfahrt nad) Mecca ſelbſt mit Recht ei 
Hauptfäulen oder Stügen feines Meccatempels nanı 
dann iſt aud für die mohammedanifchen Völker die gı 
eröffnet, weil dann alles Mitgebrachte feil it). 7 
niht nur alle Handelsrechnungen, wie in anderen $ 
Meile zu Mefle, fo hier von einer Hadfch zur andern 
dern auch das ganze Finanzweien im Schaphaufe 3?) 
it danach eingetragen. 


\ 


330) Seehen, Reife. I. ©. 269; Wilson, The Lands et 
1) Seegen, Reife. I. ©. 298; H. Guys, Relat. I. p.: 
m) O. v. Richter. ©. 147; Ruffegger, Reife. Th. 1. 2. 
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Der Aufenthalt von alljährlich hier fi anfammelnden, dann 
gehenden und wiederfommenden, im Durchſchnitt wenigftens 
,000 bis 40,000 Meccapilgern, die, famt ihrem zahlreichen Troß, 
ıBer dem Seelenheil auch ganz vorzüglich den irdiihen Gewinn 
a Auge haben, erzeugt einen Umfchwung des Handels, der von 
tößter Bedeutung ift, da hier Diefer große Durdhgangspunct 
e Pilger aut den verfchiedenften Gegenden des Orients, wie aus 
rabien und Aegypten, mit den nördlichen. über Alcppo, mit den 
imenifchen, kaukafiſchen, Meinafintifchen bis Gonftantinopel, aber 
sh oſtwärts mit den Euphratländern bis Bagdad in Verbindung 
ringt- Wenigftens 2,000 Kameele gehen, fagt der erfahrene 
). Guys, jährlih mit europäifchen und Damascener Waaren bes 
aden von hier durch Arabien bis Mecca, und reicher belaftet keh⸗ 
em fe zurück mit Mocha⸗Kaffee, Senesblättern, Gummi 
us Nedſchd, mit Gewürzen, Aloeholz, Ambergris, hines 
fhem Porzellan, Seidenzeugen, indifhen Shawls 
nd» Baummollenfloffen aller Art. 

Zu der fhon allgemeinen Aufregung treten gewöhnlich noch 
ndere Umflände hinzu, welche Hoffnung und Furcht einflößen, 
urch freundliche oder feindlihe Demonftrationen der Beduinen, 
Bünderungen der Druzen, Ueberfälle der Wehabiten u. a. m., 
wodurch die Zuftände deprimirt oder der Fanatismus gefleigert zu 
werden pflegte. Das Gouvernement der hohen Pforte hutte 
Ye Zufchuß von 2,000 Beuteln vom Sultan in Conſtantinopel 33) 
ir Hadfch beizutragen, Wofür der Paſcha als Emir el-Hadfch 
beauftragt wird, aber ungeachtet feiner 20,000 Beutel Einfünfte 
wit feinen Finanzen gewöhnlih im Rüdftand zu fein pflegt. Bei 
Seehens Anweſenheit (1806) ſuchte er diefe Millionen Piaſter 
buch Erprefjungen erft herbeizufchaften, zumal dadurch, daß er den 
mobammedanifchen Kaufleuten Waaren mit Gewalt aufdrang, die 
ke dreis bis vierfach über den Werth bezahlen mußten, wobei es 
zu vielen Exceſſen kam; den Chriften waren 50 Beutel auferlegt, 
und die Suden wurden, weil fie fich chen fo, wie jene, zu zahlen 
ſtränbten, mißbandelt, ihre Häufer, jelbft der angefehenften Geſchäfts⸗ 
inte, durch die türfifchen Zruppen ausgeplündert. Die pompöfen 
Uns: und Einzüge der Pilgerfarawanen, die von fo vielen Reifen- 
in beſchrieben find) (ſ. Seepen am 4. Januar 1806), gehören 





) D. v. Richter u. a. O. 
») Seetzen, Reife. I. S. 296—300. 
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- zu den Kauptfeftlen des Damascener Volks; tiber die verfciedenen 
dabei vorfommenden Transportpreife der Kaftthiere, der Lebensmib 
tel, Waaren u. ſ. w. hat fhon Seegen zu feiner Zeit Nachrichten 
mitgetheilt. | 

Der BagdadsKarawanen, welde feit Seepene und U 
Bey’s Zeiten große Störungen durch Unruhen der Beduina 
Wehabiten, Druzen, Aegypter und vielfache Wechfel erlitten, ſu 
doch jährlich mehrere, fonft regelmäßig 3 bis A, wenn ſchon 1 
irregulairen Intervallen, im Gange, die auf einigen taufend m 
Kiften und Säden beladenen Kameelen die orientalifhen WBaarı 
vom Perjergolf, Tigris und Euphrat, wie von Kurdiftan einfä 
ven. Im Jahre 1843 beftand die zu Wilfons geit?5) angeloı 
mene Bagdad» Karawane noch aus 4,500 beladenen Rameelen, t 
am Oftthore der Stadt, mit ihren Gewürzen und indifchen Güte 
beladen, von den Kaufleuten mit ihren Schreibern empfangen wur 
und größtentheils für Rechnung jüdifcher Kaufleute Gefchäfte macht 
Der Tumult bei ihrer Ankunft durch den Zudrang der Beduin 
war fehr groß. Das Routier ging nicht den directen Weg, fondeı 
wegen Waflermangel über Palmyra und vereinte fidh von | 
längs der Euphratwüfte am rechten Ufer des Stroms mit de 
Zuge der Aleppofaramane. Früher legte diefe Karawane durch! 
Mitte der Wüſte, den Weg bi Bagdad gewöhnlih in 30 T 
zurüd, während Couriere dazu nur 12 Zage braudten (Erdk. N 
&.739—749, 817—823 und oben S.1235). Ihre Hauptwaan 
die fie mitbringen, find: Salpeter, Galläpfel, Maroguti 
[harlachgefärbtes Baummwollgarn, Stoffe aus Bagd 
und Berfien, Kalmus, Rammfelle, Rhabarber, viele 
Droguen, koſtbare Teppiche und Shawls von großer Shi 
heit, aus Bengalen, Coromandel und Malabar die fhönften Se 
denzeuge, die feinften Muffeline, die Kermefat, d. i. Dt 
menftidereien, Perlen, Borzellan, Edelfteine, Shmu 
aller Art und andere indifhe Waaren. 

Mit Aleppo ſteht Damascus alle 14 Tage oder jeden M 
nat durdh 2 bis 3 Meine Karawanen in fortdauerndem Handel 
verkehr, eben fo gegen Süden mit Gaza und Aegypten über Jer 
falem, gegen Weit mit Beirut, Tripoli und über Antiochia m 
Zarfus durch KleinsAfien mit Conſtantinopel. Diefer Verkehr m 









| ”) Ali Bey, Trav. II. p.274; Wilson, The Lands of the Bibl 
. p. 364. 
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km Abendlande hat in den neueren Jahrzehenden fi) ungemein 
erweitert, worüber v. Kremer während feines mehrjährigen Aufents 
haltes in Damascus die Iehrreihften und neueften Daten geben 
konnte. 

Europäijhe Baaren, fagt er, wie überall im türfifchen 
Reiche, müffen 3 Procent an der Meeresküfte und 2 Procent bei 
Berführung in das Innere bezahlen; alfo kann jeder Kaufmann 
‚für 5 Procent feine Waaren in Damascus erhalten. Kür die 
"Ausfuhr einheimifher Waaren oder Stoffe durh eingeborene 
FRaufleute36) müffen aber 12 Procent bezahlt werden, daher dies 
F ſes unfinnige Zollſyſtem feinen eigenen Abfag vernichtet und den 
fremden Kaufleuten, die nicht darunter begriffen find, allen Ges 
winn in die Hände gefpielt hat. Daher ift der Handel in Syrien 
| größtentheils in den Händen der Europäer, zumal der ungemein 
induftriöfen Engländer, Schweizer, Franzofen und Oeſt⸗ 
‚ reiher. Aus ihren forgfältig benugten Berichten ergiebt fi: 
Fans England kommen Stoffe aller Art, Indigo, Colonialwaaren, 
1. Bfeffer, Piment, Zinns, Blech⸗ und Eifenwaaren. Aus der. 
Schweiz leichte Zeuge, gefärbte und gedrudte: Aus Frankreich 
h Tücher, Goldbrocate der Lyonefer, Erepp und Golonialwaaren. 
Aus Deftreidh Zeuge deutfher Fabrik, Nägel, Barbiermeffer, 
R Rähnadeln, Glaswaaren, Spiegel, Fayance und Mützen. Aus 
Rußland Eifens und Lederwaaren. Aus Livorno Schreibe und 
 Yadyapiei. Aus Aegypten vorzüglih Neis, Indigo, Gürtel 
we Zurbane. 

Arabien liefert vorzüglid Mocha⸗Kaffee, der hier ſchon theuer 
iſt, und nur bei der Rückkehr der Meccakarawane wohlfeiler wird; 
Haleb liefert Piſtazien, getrodnete Feigen und Seidenmwaaren; 
| Bagdad aber Datteln (jährlih 50 Rameelladungen), Tombak (?), 
der befie Isfahaͤnt und Schiräzt, jährlih 1,000 bis 1,500 Ka, 
meelladungen, Büffelhäute, jährlih 500 Kameelladungen, Pfeifen- 
röhre, Indigo, Safran, Galläpfel, Maſchlah (Beduinenmäntel) 
und Keffieh (Kopftücher) für Beduinen. 

Die meiflen Manufacturwaaren, fagt v. Kremer, find eng» 
liſche, zumal Baumwollgarne (water-twists), von denen ein 
| ungeheurer Berbraud flattfindet, da jeden Monat 3—4,000 Padete 

davon, jedes zu 10 Pfund Gewicht, eingeführt werden, die zum 















20) Ali Bey, Trarv. Il. p. 274—275; v. Kremer, Mittels Syrien und 
Damasınd. S. 249—257. 
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Einfhlag in die Seidenzeuge der Damascener Weberei gebrau 
werden. Nur die Schweizermaaren haben noch mehr Ab] 
gewonnen als die englifchen, zumal die Jasma, d.i. die Fraue 
Ihleier, und nachgemachte Damascenerfloffe, ein Hanke 
zweig, der erft feit Kurzem aufgefommen, weil diefe Waare ı 
wohlfeiler als die ächte ift, und in ungeheurer Dienge geſucht wi 
Auch dur die unächten Merinozeuge von grellen Farben ha 
die Schweizer die einheimischen Damascener-Fabriten zu Gru 
gerichtet und überfchwenmen nun den Markt. Die Hauptausfu 
waaren find, nah v. Kremer, gegenwärtig Seife, Hanf, $ 
mardin, gedörrte Aprifofen (Miſchmiſch), Seidenmw« 
ren, perfifhe Seide, Büffelhbäute und Tabad. 

Seetzens Zeit fam jährlih eine Gefellfhaft von AO bis 50 ı 
mehr Kaufleuten aus Salonidhi hierher, um gegen Pelzw 
und grobe, feſte Zücher zu Kaputröden, die fie mitbrachten, x 
zugsweife Damascener Manufacturwaaren 37) einzutaufhen. Wu 
den hier in Flor beftehenden Seifenfiedereien, die fehr ı 
‚träglih fein müffen, ungeachtet der vielen von ihnen an das G 
vernement zu erlegenden Directen und indirecten Auflagen, if 
Seidenweberei wol nod immer ein Haupterwerb der Dam 
cener. Zwar wird bei weiten nicht fo viel rohe Seide im I 
biet von Damascus gewonnen, als dies erwartet werden kön: 
denn die jährliche Production, die aber von vorzüglicher Güte if 
fol nit über 4,000 Okas betragen, welche vorzüglich die Di 
Ihaften Zebedäny, Menin, Maarra. Malula, Dare 
liefern, da die Eultivatoren der Ghuͤtha ſelbſt die Anlage der © 
gärten vorziehen, die ihnen größern Gewinn abwerfen, als 
Pflanzungen der Maufbeerbäume gewähren. Die Zahl der W 
Kühle, die früher für Damascus ins Unglaublihe hoch angege 
wurde, ift gegenwärtig auf 2,000 befchränft, die für den inlär 
ihen Berbraud an 15,000 Stück Seidenzeuge liefern, das übı 
wird in andere Provinzen des türfifchen Reiches ausgeführt, das 
ein Drittel nah Acgypten, nur eine Meine Quantität, etwa 11 
Stüd, nah Europa geht. Die einzige Urſache des Verfalls di 
Induftrie ift die Einfuhr englifher und ſchweizeriſcher Manufact 
waaren, die mehr als ein Biertheil billiger find als die Dame 
cenerftoffe, obwol diefe viel dauerhafter; aber die ärmere Bol 


IN Seepen. I. ©. 303. 
’) Ali Bey, Trav. II. p. 274. 
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| dafe zieht jene vor, und die türkifchen Behörden begünftigen jene 
Einfahrt. Eben. fo wird es mit den Baummollenzeugen der Kal 

- fin, und es muß auffallen, daß Damascus faft gar Feine 
daummwollencultur mehr aufweifen kann. 

Diefer große Bölkerverkehr von Damascus hat ihre Bewohner 
ju allen Zeiten fchon zu großem Wohlftand verholfen; die Stadt 
iR, aller Bedrüdungen und Hemmungen des türkifchen Regiments 
ungeachtet, doch bis heute der Sitz der reichften Großhändler ges 

‚ biieben, die größeres Vermögen befiben als die fogenannten Gros 
Pen, die Ajan, die Zandbefiger, die türkifhen höchften Beamten und 
die Großwürdenträger, daher fie auch vom großem Einfluß auf 
das Gonvernement felbft und gewöhnlich die unentbehrlihen Ges 
Ihäftsführer der Finanzen des Paſcha's find. 

Die reichen moslemifhen Kaufleute zu Bagdad follen indeß 
Bagdader fein, unter den Chriften find e8 die Griechen und 
Armenier, aber auch die Juden. In den leßteren Beiten ſoll 
h ihr Handel im Abnehmen fein’), und die Hauptgefchäfte 
in den Händen der Europäer und Chriften liegen. Zu Niebuhrs 
beit (1766) gab es noch Leine *) europäifchen Kaufleute in Das 
macıns. Im Fahre 1840 zählte Dr. Bowring*) in feinem 
Report an das Parlament 66 große mohammedanifche Hans 
elshäuſer auf, die mit Europa und Bagdad handelten, unter des 
Euen eine ganze Anzahl Millionärs; Heinere Kaufleute flanden mit 
 Sonftantinopel und Smyrna, 12 mit Alegandria und Kairo, nur 
einige mit Mecca und Medina, wenige mit Ierufalem, Nablus und 
dem übrigen Paläftina, nur eines direct mit Oftindien in Berkehr; 
a dhriflihe Handelshäufer betrieben den auswärtigen Hans 
del, darunter das angejehenfte im Befitz von 2 Millionen war. 
Auch die Juden machten große Geſchäfte. Er führte 107 Krams 
laden auf dem Bazar in Damascus auf, die mit englifchen Details 
waaren bandelten, 15 Wollhandlungen, 45 mit Zeugen aus rift- 
lihen Manufacturen, 14 aus mohammedanifchen Zabrifen, 80 Mas 
terialiften und Droguiften und viele Wechsler. 

Frübzeitig erzeugte hier das Bedürfniß eines jchnellen Ders 
kehrs in der politifhen, wie in der mercantilen Stellung neben 












— — —— 
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72 v. Kremer, Mittel⸗Syrien a. a. O. ©. 97. 
Niebuhr, Reife. Th. I. ©. 87. 
Dr. J. Bowring, Report on the Commercial statistics of ey- 
ria. Lond. fol. 1840. p. 93, tab. 95. u 


\ 


» 


1400 Weft-Afen. V. Abtheilung. II. Abſchnitt. 6.3. 


den Karawanenzügen auch gewiffe Einrichtungen eines font iM 
Drient nicht fehr begünftigten Poſtverkehrs. Es trug Hinz! 
vorzüglich die innige Beziehung von Damascus zu Kairo zur dei 
der MamelufensSultane bei, die zugleich die Herrſcher von Argyı 
ten und Syrien waren, wo dann auch gar mandjes von der Alte 
Givitifation des Nilthales auf die Damascusaue übertragen wun 
Nach der Verlegung der Chalifenrefidenz jeit den Ommejaden » 
Damascus durch die AUbaffiden in andere Städte am Zigrie u 
Nil und durch die ganze Periode der Kreuzzüge hindurch bie ı 
ihre Zerflörung durh Zimur hatte Damascus in feiner € 
widelungsgefchichte fi nur weniger Sonnenblide zu erfreuen. 4 
glänzendften und wohlthuendften für fie waren die furzen Perio! 
ihrer Selbfändigfeit) unter dem Atabefen Rur ed-D 
(1154— 1174 n. Chr.) und dem Ejjubiden Saladin (1174 
1198), die beide nicht wenig zum Flor von Damascus beitrug 
der aber unter ihren Rachfolgern, den Mamelufen-Sultamı 
wieder verwelkte, bis Alles, was gewonnen war, dur Timu 
und feiner Horden Plünderung, Zerflörung und Brand wieder 
Staub und Afche getreten wurde. Nur ed⸗Din, als ren 
Mufelmann und tapferer Kämpfer gegen die Kreugfahrer, bob 
Stadt und ihren Handel, handhabte das Recht, beihüste die S 
jenfchaften, gründete viele fromme Stiftungen, die zum Theil ı 
von ihm fich herfchreiben, zur Stcherheit feiner Herrichaft bä 
er auf allen Hauptftraßenrichtungen durch Syrien Wachtthür 
zum Halten von Tauben, die ſogleich abgefhidt wurden, foh 
fi) irgendwo feindliche Ueberfälle zeigten. Zwar fagt Ihn al 
tir®), daß man auch fhon vor ihm fih der Brieftauben 
Boten von Neuigkeiten bedient habe; er war aber der erfte, 

diefen Gebraud zu dem Syſteme einer Poftverbindung durch | 
ganzes Neid von Damascus bis zur Meeresküſte und bis n 
Aegypten erhob. Daffelbe beflätigt das Dihihannüma®), ı 
aus der Belagerung von Tyrus find die dadurch gewonnenen 8 
theile befannt. 

Der zunehmende Verkehr zwifchen den beiden Refldenzen 


2) v. Kremer a. a. O. S. 36-86. 

“’) Reinaud, Extraits des Historiens Arabes etc. Paris. 2. ] 
1829. p. 150, 260. 

*) 9. Hammer, Geſchichte des Dsmanifchen Reiche. Th. II. ©. 41 
Wilfen, Gefchichte der Kreuzzüge. Th. V. S. 40 u.a. D. 
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dürfen in Damascus und Kairo förderte jedoch bald noch eine 
andere Einrichtung, nämlih eine foͤrmliche Poftverbindung 
zeilhen ihnen, die im 13ten Jahrhundert in vollen Gang fam, 
und zumal unter Sultan Bibars Regiment bis zu Zimurs 
Einfall fich erhielt, wodurch auf allen Stationen bereitftchende 
1 BoRpferde*5) mit ihren Treibern, den Sawäftn, den Reifenden 
es möglich machten, von der einen Nefidenzftadt die andere in vier 
Tagen zu erreichen, und mit folder Sicherheit, daß felbft einzelne - 
Frauen ſich diefer Pofeinrihtung bedienen fonnten. Indeß war 
die Erlaubniß der Sultane zu diefer Benutzung nothwendig, Die 
' indeß durch die regelmäßige Einrichtung von Ankunft und Abgang 
dieſer Poften, zweimal in jeder Woche, nicht wenig zur Belebung 
des Verkehrs beitragen mußte. Abulfeda bediente fich dieſer 
Einrichtungen (f. oben S. 1037). 

Auch heutzutage) beftehen zur @rleichterung des commers 
ı eielen Verkehrs regelmäßige Poften dur ganz Syrien; fie gehen 
"yon Beirut über Damascus, Höms, Hamah, Haleb, Ko» 
nia, Smyrna und Bruffa in 13 bis 14 Tagen bis Conſtan⸗ 
tinopel. Ein großes Hinderniß febt dem Verkehr noch die Ber: 
E fiedenheit der Münzen und der Gewichte entgegen, worüber 
Ep». Kremer, wie über einige Waarenpreife, Auskunft giebt (Mit- 
etel,Syrien a. a. ©. ©. 254—257; vergl. damit Dr. J. Bowring, 
kr Report tabul. 95, 96). 











*) v. Kremer, aus dem Werke Mefchk el⸗Gſhaͤr über die Poſtwege, 
ſ. Sitzungs-Berichte der Kaiferl. König. Afademie der Wiſſenſch. 
Phil.⸗hiſt. El. Jahrg. 1850. 2te Abth. S. 77—79. 

**) 9. Kremer, Mittel:Syrien a. a. O. ©. 254. 
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Erläuterung 4. 


Die Bewohner von Damascus: Moslemen, Ehriften und 
| Juden. 


| Wie die Bevölkerung von ganz Syrien feit der Byzantina 
Zeiten aus Eingeborenen, aus angefledelten griechifhen Chriften 
und eingedrungenen Araberflämmen beftand, jo noch heute, aba 
mit dem Unterjchiede feit der mohammedanifchen Periode, daß fa 
alle arabifhen Stämme fih zum Islam fchlugen, daß auch viele 
der griechifchredenden Ehriften den Koran und mit ihm die arabiſche 
Sprache zu ihrer Umgangsiprache annahmen, die ſyriſchen Einges 
boren aber fo zurüdgedrängt wurden, daß nur wenige bei ihrem 
Glauben geblieben und noch wenigere die verderbte fyrifche Schrift 
und Umgangsiprache fi in geringen Gemeinfchaften erhalten konn 
ten (f. oben S. 262 u. f.). Die Karäwinen, weldhe Burds 
hardt für Ueberrefte altefyrifcher Anfledier hielt, bezeichnet auf 
v. Kremer nur als Dorfbewohner), und unter diefen md 
gen fi weit mehr altsaramäifche Urgefchlechter erhalten haben, 
als in der fo wechſelnden ſtädtiſchen Anfiedelung, in welcher wel: 
mehr Vermifchungen flattgefunden haben als auf dem Lande. ZW 
der Name Fellahin, hier die frühere Bezeihnung der Bauelf 
in neuerer Zeit zu einer jchimpflichen Rebenbedeutung, einen Gre 
bian bezeichnend, geworden, fo ift der Name Karämin gebräud 
licher für diefe Elaffe erft in Gang gefommen. Der Beduine 
von dem Dorfbewohner durch feine breite, hohe Stirn, feine ge: 
. wölbten Augenbrauen und die jcharfgeichnittene, Heine, nicht immeı 
gefrümmte Nafe leiht zu unterfcheiden, eben fo wie durch feinen 
feinen Mund, dünnes, zartes Kinn, wohlgeformte Hände un! 
Füße. 

Wilſon konnte, als er bei der von Mecca rückkehrenden Pil 
gerescorte der ächten Beduinenſtämme einen Kameelſtri« 
von ihnen, ihre gewoͤhnliche Tracht, ihn um den Kopf zu binden 
kaufte, die merkwürdige Beobachtung machen, daß der Umfan— 
ihrer Schädel viel kleiner iſt als der der Europäer). 


37), 9. Kremer, Mittel-:Syrien uud Damasıns. ©. 93. 
*) J. Wilson, The Lands of the Bible. II. p. 365. 
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Der Städter ift dagegen in diefen Zügen mehr verflacht und 
durch Vermiſchung mit der Negerrace mehr verunftaltet; der Grieche 
iR noch weit mehr verfommen, meift Hein, unanfehnlich, zwar ſchlau 
und liſtig im Blick, aber felten mit edlen Zügen, und der beflän« 
dige Drud und die Zurcht drückt fih ſchon in feinem gekrümmten 
Rüden aus; eben fo bei dem Juden. Der nahe Gebirgsbewohner 
hat feine großen, kräftigen Geftalten und Züge fich in feinem freies 
von Leben erhalten: die Männer haben oft blonde Haare und blaue 
Ugen, die rauen immer ſchwarze, brennende Augen und oft gries 
diſch⸗ſchöͤne Proflle, und viele find von ausgezeichneter Schönheit %), 
di den Moslemen zeigt fih ein großer Unterfchied zwifchen den 
höheren Claſſen und dem gemeinen Volke; vieles ift fehr 
oft geiſtlos, verdummt, durch Ausjchweifungen verzerrt, zumal 
darh das Haſchiſchrauchen entftellt; das Gefchleht der Großen if 
Dagegen durch die Vermiſchung mit den Gircaffierinnen fehr vers 
hönert, ihre Hautfarbe geheilt, ihre Gefichtsgüge veredelt; die Ab⸗ 
Immlinge von den Turfomanen haben Bleine, tiefliegende Augen, 
hohe Backenknochen und oft karikaturähnlich gefrümmte Nafen; die 
demanen dagegen haben meif platte, ziemlih ausdrudstofe 
Ponfiognomien. Beduinen, Fellahs und Aegppter find ges 
in fie viel dunkler von. Haut. Kine fprüchmörtlicde Nedensart 
aeant die Halebi Dichelebi, d. i. die Uleppiner, artig, die Schämi 
Shumi, d. i. den Damascener, einen Unglüdsvogel, den Masri 
Mimi, d. i, den Aegypter, einen Dieb. Die heutigen Damas— 
er, fagt u. Kremer, find das fanatifchfle, eingebildetſte, uns 
Be Volk in ganz Syrien; jet if hier Fein einziger. Geſetz⸗ 
gelehrter, kein Sprackenner oder Dichter, dagegen Haleb und 
Kairo ſtets bedeutende Gelehrte befiben. Sie find den Hömfern 
imähRk ihrer Unwiffenheit und Dummheit wegen (j. ob. &. 1011) 
berühmt, umd die in Damascus anfäffigen Bagdader haben fi 
and feines befondern Anſehens zu erfreuen, da das Landesfprüch- 
wor fi: Baker eſch⸗Schaͤm, d. i. Ochfen von Damascus, 
Henn, 

In früheren Beiten mag dies anders geweſen fein, wenigfiens 
Amt Eon Batuta die Stadt ungemein wegen ihrer gelehrten 
Anſtalten 50. In den Moſcheen waren zu feiner Zeit zahlreiche 





») Ch. Addison, Damascus and Palmyra. Lond. 1838. Vol. II. 
P- 217382. °°%) Ibn Batoutah &d. Defr&mery. I, p. 210 
— 8. 
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Auditorien für die verſchiedenen Zweige der Wiſſenſchaften, öffent⸗ 
liche Vorleſungen für die Traditionen; Vorleſer waren angeſtellt, 
welche mit fhöner Stimme am Morgen und am Abend den Koran 
recitirten, noch andere, welche ihn erflärten; dabei waren Schreib⸗ 
lehrer angeftellt blos für die Dihtungen, da der Koran ſelbſt 
nicht durch die Schreibübungen entweiht werden durfte. Es wers 
den dann bei Ebn Batuta die großen Gelehrten von Damascus 
namentlih aufgeführt, wie ihre weifen Kadis und die gelehrten 
Schulen daſelbſt; die verfchiedenen Vorleſungen der Profefforen, 
denen Ebn Batuta mit fehr vielen anderen Zuhörern beimohnte,. 
und feine Zeftimonia von 13 verfchiedenen derfelben, die -ihn als 
tühtig zum Docenten erflärten, führt er namentlid auf. Auch 
werden fonft wol viele Autoren von gelehrten Werfen, zumal hie 
florifhen und auch von ReifebühernS!) und anderen bei der 
älteren Damascenern genannt; da man aber, nady dem Princip dem 
mohammedanifchen Geſetzes, am Buchftaben hängen blieb, und nu 
der Tradition, nicht der freien Forſchung im Gebiete der Willen 
haften folgte, fo konnte die Wirkſamkeit diefer Zeit zum Fort 
fhritt der Entwidelung wenig beitragen, und der gelehrte Krar— 
ging wieder unter, wie er aufgetaucht war. 

Mit der Endfhaft der Mamelufens Sultane) war [= 
ziemlich Alles verheert und zerflört, was etwa noch aus den gli 
fihen Zeiten der Zuluniden, Ichſchiden und Fatimiden in Syriez 
übrig geblieben war: denn immer neue Empörungen, Berfhwörue 
gen, Ermordungen und Elend aller Art hatte durch diefe Dynaftie= 
die aus Sclaven zu Sultanen emporgeftiegen, betäubend auf all= 
Rechtsbegriffe und Alles verwirrend eingewirkt, daß fie nur dur 
Vergiftungen, Hinrichtungen für ihre Selbfterhaltung und durck 
Brandfhapungen für ihre Reihthümer und ihre Haremgelüfte for 
gend, meiſt einer nach dem andern untergegangen waren. Daruns 
ergab fi Damascus gern der neuen türfifchen Obergewalt ; frei= 
willig unterwarf es ſich als eine Provinzialftadt dem neuen Be— 
herricher, und alle Emire Syrien eilten gern herbei, ihrem neuers 
Sebieter zu huldign. As nun Sultan Selim der Osmanen, 
der Eroberer von Syrien, im Jahre 1516 Befig von Damas— 





351) 9, Kremer, in des Scheichs Abbeol-Schanij ensNabolfi's Reife in- 
Syrien un. f. w., in Situngss Berichten der Katferl. Academie der” 
Wiſſenſch. Phil.hiſt. EL. Jahr . 1850. 2. ©. 313—356,. 

#2) 9, Kremer, Mittel-Syrien. &. 90 
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cu 8 nahm, und den ganzen Winter daſelbſt verweilte, um Alles 
in Der durd ihre Heiligkeit berühmten Stadt kennen zu lernen, 
wird ausdrüdlich gefagt, daß der Tyrann und Eroberer, der felbft 
vo U geheuchelter Demuth und ein myſtiſcher Dichter war, fih nur 
damit begnügen mußte, die heiligen Stätten und die Gräber der 
großen Scheihs und Doctoren des Korans zu bejuchen; denn alle 
grofe Gelehrte waren damals in Damascus [hon aus» 
gekkorbenS). Der biographiihen Werkest) der Gelehrten, 
welt der früheren Damascus gedentt Seetzen an mehreren 
Stellen. 

Rur der Nachruhm jener frühern Periode macht, daß auch 
heu t zutage noch die Medreſſe än der großen Moſchee für eine 
hohe Schule der Gelehrſamkeit, freilich nur von den Meccas 
nerns), gehalten wird, deren große und angeſehenſte Familien 
ihre Söhne als Studenten zu ihr ſchicken, um dafelbf eine höhere 
Amusbildung als in ihrer Heimathftadt zu erlangen. Sie find an 
ihrer dunfeln Dlivenfarbe, an ihrer eleganten Kleidung und ihrem 
Bang leicht erkenntlich; ſie gehen in prächtige Kaftane gekleidet, 
mit weißen Turbanen, da ſie das Tragen des grünen Turbans 
als Zeichen der bei fo Vielen falſchen Nachkommenſchaft ihres Pros 
pheten verachten. Auch viele der Nachkommen Ali's halten fid 
N Damascus auf, wo fie gefondert eine eigene Gaſſe bewohnen, 

un die Regentfchaft der Türken als eine ungerechte Ufurpation 
Eden. 
Dreierlei Volksclaſſen find in Damascus zu unterfceiden: die 
ilien der Großen, der Bafchas, der Großwürdenträger, der 
amten und deren Abfönımlinge, wie der Kadi, Mufti, Officiere 
fer ſ. w. unter dem Namen der Ayan (f. oben S. 1209) begrif- 
Pi die ihre Einkünfte aus den Ländereien, dem Dorfbefiß, den 
nacben der Stadthäufer, der Khane u. f. w. ziehen; dann zweis 
NE die Kaufleute, welche die zahlreiche und wohlhabendfe Claſſe 
Singen, und drittens das untere Volk, das von Sandarbeit, 
N eng enfpinnen, Weberei, Gewerbe aller Art und vom Lohndienft 
dien” welcher bei dem großen Gefchäftsieben fehr vielen Unterhalt 
bi. Alle diefe 56) nennen ih Schämi (im Singul, Shawäm 
— — 


Ss 
ii J. 9. Hammer, Geis. ee Domanifgen Reiche. <h. II. ©. 491. 
5 Seetzen, Reife. Th. I 
* v. Kremer, Mittel⸗ Soden, a. a. O. ©. 96. 
) Ebendaſ. S. 98 
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im Plur,), und, im Gegenfaß der Beduinen, die bei ihnen verädh! 
ih Urbän, mit dem Nebenbegriff von Nomaden und Räubern 
heißen, nur Städter, d. i. EbnärlsBeled. 

Der Menihenfchlag in Damascus 57) if weder ſchoͤn noch fräl 
tig, da fie von Fiebern fehr geplagt und durch Ausſchweifunge 
frühzeitig entnerot zu fein pflegen. Die Gewohnheit, in heiße 
Sommernähten unter freiem Himmel auf den platten Dächern d 
Häufer zu ſchlafen, fih da dem Thau, dem Wüſtenſtaube und da 
Erkältungen auszufegen, bringt viele Augenkrankheiten und Blin 
hervor. Ihre Trachten, die bei den Negierungsbeamten, den Of“ 
cieren, den Urnauten (welche die irregulaire Neiterei, Hawwar 
bilden), den Beduinen, Syrern und Osmanen fo verfchieden i 
und zum bunten Volfsgemälde 58) fo Vieles beiträgt, hat v. Kr. 
mer umftändlich geihildert.e Das Tätomwiren bei den Weiber 
der Beduinen an Händen und Armen wiederholt fih bei den Mi: 
nern nur unter den Pilgern. Die Weiber in den Städten ſim 
wie fhon gefagt, öfter durch den Bau der Glieder, dur ihr« 
geraden, edlen Gang und die Schönheit der Gefihtszüge 5) aus 
geichnet, Die fie durdy Das Schwärzen der Augenbrauen vermitted 
der Augenſchminke, Kohel der Araber, noch zu erhöhen fuchen; = 
if zu Ruß gebrannte Mandelfchaale, welche den feurigen Ausdrw 
des Auges noch verftärft. Das Tragen der Schlepppantoffeln um 
bie hohen Holzſchuhe (Kabkaͤb) geben ihnen jedoch einen ungraciöfe 
Gang, und das Rothfärben der Hände und Nägel mit Henn 
fann bei aller Ueberladung mit Goldfetten und Gefchmeide und ma 
reihen Stoffen in ven Kleidern und Trachten dem Europäer nich 
zufagen. Die Tänzerinnen (Almeen) ®) mit Grazie und große 
Gelenkigkeit ftellen in ihrem prächtigen Schmud nur verführerifh 
Scenen der Wolluft und verzweifelnder Liebe dar. Der Gebraud 
von Beifchläferinnen unter den Sclavinnen ift allgemein, da be 
der erlaubten Polygamie die Erhaltung verjchiedener Frauen, deren 
jede ihr eigenes Haus und ihren eigenen Hausfland haben muß, 
zu koſtbar ift, um allgemein zu werden. Zu den Hauptunterhal. 
tungen gehört das Beſuchen der Kaffees, das Tabackrauchen, dat 
Märchenerzählen, das. Schadhfpiel, das Turnierfpiel zu Pferd, d. i. 
das fogenannte Dſcheridwerfen (Dſcherid, d. h. ein dürre 





20) v. Kremer a. a. O. ©. 98: ’®) Bartlett, Footsteps of our 
Lord etc. Lond. 1852. p.55. °°) Ali Bey, Trar. II. p. 278. 
0) 9. Kremer a. a. O. 105. 
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Palmſtock) 1), das Beſuchen der Moſcheen, das. Hauptfeſt des Ra⸗ 
madan und der Bompzug der Hadſch oder des Mecca⸗Pilgerzuges, 
welcher legtere aber bei dem abnehmenden Fanatismus des Volks 
im Jahre 1850 auf die geringe Zahl) von 700 bis 800 Berfor 
nen zufammengefchmolzen war, daran nur wenige Damascener noh 
heil nahmen, nämlich nur 200 Türken, jo daß der ganze Troß 
mit Dienern und Allem fi) nur auf die geringe Zahl von 1,500 
Personen belief; ein merfwürdiger Abfall gegen die 50,000 und 
Hunderttauſende, ja der Millionen der früheren Zeiten. 
Mit der Abnahme des Religionseifers hat auch die Zahl der 
Kommen Stiftungen abgenommen, deren zu Ebn Batuta’s®) 
Jeit unzählige waren: für die Pilger, die nad) Mecca zogen, für 
de Studirenden in den Medreffen, in denen Lehrer und Zuhörer 
Alles frei hatten, für die Schönfchreiber des Koran, für Neifende, 
für die Befreiung der Gefangenen, für die Mädchen zu einer Hei⸗ 
rathögabe, für Die Anlage von Brunnen und Quellen, von Wegen, 
von Zrottoire u. fe. w. Er rühmte noch, wie die Einkünfte vieler 
Gärten, Häufer und Aeder nur zur Unterhaltung der Imams, 
Mueddhin, Pilger u. |. w. beftimmt feien, auch zu feiner Zeit die 
große Wohlthätigkeit und Gaflfreundfchaft der Damascener, die 
Höflichkeit der Wächter in den Gärten, der Müller und Aller, die 
dem Sremden entgegenfommen; er rühmte ihr Wohlwollen gegen 
die Armen, ihre Gebete auf den Gräbern für die Verflorbenen, daß 
Viele ſich ein Geſchäft daraus machten, die Kinder in die Schulen 
und wieder zurüdzuführen, und vieles Andere, fowie dic feierlichen 
Tauerceremonien, bei denen ſtets viele Betende und Heulende für 
e Berkorbenen nicht fehlten. Er felpft, als Berber, fcheint von 
dem Wohlwollen überraſcht worden zu fein, welches ihm dort zu 
Theil ‚ward. = ' 
In der Gegenwart fcheint alles dies wol abgeſchwächt zu fein, 
obgleich auch heute noch ſolche Stiftungen bei der Hauptmoſchee 
efehen, naͤch denen die Vorträge der Profeſſoren durch Renten 
ig find, um fie gratis zu halten, ohne Zahlung, un Gott 
bee len; oder am Freitag auf den Gräbern der Stifter zu 


Zwar giebt es immer noch wiffenjchaftliche Vorlefungen in den 


. — — 


u) v. Kremer a. a. O. ©. 108. 
u.) Sbendaf. ©. 116. 
) Ibn Batoutah &d. Defr&mery. p. 234, 238 etc. 
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Medrefien, in deren Berzeichniffen der Lehrfudien die [hönen Ras 
men, wie Rehtsgelehrjamkeit, Syntag, Koraneregefe, 
Zradition, Verskunſt, Rhetorik, Logik, Koranlefes 
funk, Zehnifhe Ausdrüde, Einheitslehre, figuriren; 
aber diejenigen von ihnen, welhe am meiften veredeln Lönnten, 
werden jetzt gänzlich vernachläffigt, und faft nur der Zradition und 
den juriftifhen Spipfindigkeiten ifl die Hauptzeit gewidmet. 

Schon Ali Bey), der als Bonvertite für die Moslemen 
eingenommen war, jagte, unter den 20 Doctoren des Geſetzes in 
Damascus feien hochſtens nur 2 oder 3, welche gelehrte Kenntniffe 
befäßen. 

Die jungen Beute lernen nichts als im Koran leſen, und in 
Elementarfhulen (Kuttäb), deren es fehr viele giebt, fchreiben. 
Das jurififche Studium geht wegen der vielen Procefle feinen 
Gang fort; die Ältere arabiiche Poeſie verfiehen die Wenigften, aber 
Mode ift es, ein paar Gedichte auswendig zu lernen und ihre 
Stellen in dem Geſpräche auf eine zierlihe Weife anzubringen. 

Außer dem Arabifchen wird nur noch etwa türkiſch gelernt, 
perſiſch nicht; ein einziger Perfer, ein Steinfchneider, der feine 
Bude auf den Bazar aufgefchlagen hatte, zeichnete ſich durch Schön, 
fohreiben aus. Die einheimifhen Damascener ſprechen wol aud 
etwas italienifch und franzoͤfiſch; unter der griechiſchen Geiſtlichkeit 
lefen einige auch ſyriſch; fogenannte Gelehrte find aber meift nur 
Gopiften von Manuferipten. Einen griehifhen Arzt, Michael 
Meſchaka, der Proteftant geworden, nennt v. Kremer als den 
jept in Damascus größten Gelehrten, der in einem trefflih ara 
biſch geichriebenen Werke feine Vertheidigung gegen den Glauben 
der Maroniten, dem *er früher angehörte, niedergelegt, unter dem 
Zitel: „Der Zührer zum Gehorfan des Evangeliums.“ 
Er ift Rechtsgelehrter, Mathematiker; fein Werk über arabifche 
Muſik if von Eli Smith ins Englifche überfeßt, und in Beirut 
in der Preſſe der Amerikaner gedrudt. Er ift ein vorzügliger Arzt 
und hat feine Studien in Kairo gemacht. 

Burdhardt hielt Damascus für den beiten Büchermarkt 
orientalifher Handichriften, worin aber &onftantinopel ihm den 
Borrang ftreitig madt; nad v. Kremer‘) find in Damascus 
nur 6 Buden der Buchhändler, die zugleich Buchbinder find, 


’**) Ali Bey, Trar. Il. p. 279. 
*) v. Kremer, Mittel:Syrien u. ſ. w. ©. 142. 
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aber nur Maſſen von religidſen Schriften, ſelten lehrreichere geo⸗ 
Brappifche oder hiſtoriſche beſitzen. Auch öffentliche Bibliotheken 
And in der großen Mofchee, wo fie aber durch das Verleihen ohne 
Regifratur ſehr in Unordnung gerathen; eben fo eine Bibliothek 
Um Der neuen Medrefie; die Bücher werden felten zurüdgegeben; 
die meiften Studirenden "verdienen ihr Brot durch Abſchreiben. 
Bon ihrer Schreiberei fagt Seetzen, daß fie die ſchönen Züge) 
ihrer Schrift nicht durh den Druck der Rohrfeder machen, mit 
der fie freiben, fondern blos dur die Wendung derfelben, da» 
er fie ungemein leicht fhreiben. 
Der Damascener Dialect des Arabifhen bat weit wer 
Wiger türkiſche Beimifchungen von Worten aufgenommen als der 
Dialer zu Haleb; in Syrien hat faft jede Stadt ihren befondern 
Arabifchen Dialect angenommen; fo unterfheidet fi der von Ha» 
leb, Damascus und Jeruſalem gar fehr, denen fi dann der 
Dialect der ſyriſchen Küftenfädte mehr oder weniger annäbert; die 
Vebirgsbewohner haben einen Bauerndialect, die ſyriſchen Beduinen 
Wieder ihren eigenen. Daher find in Haleb viele türkiſche 
Borte in Gebrauch, die in Damascus gar nicht vorfommen, z. B. 
Dirke, d. h. Waflerbeden, wofür in Damascus Bahra gefagt 
wird; oder die Ausfprache ifk anders, wie im Damascenifchen Sier 
fir Brüde ſtatt Dſchisr, oder Send ſtatt Schems; in Haleb das 
Ken BA für Thor ſtatt Bab u. a. m. Außerdem hat der das 
Mkcenifche Dialect nod manche, dem Arabifchen ganz fremde 67), 
Nm gar nicht angehörige Redensarten, die unftreitig aus feinen 
üteRen Zeiten übrig gebliebene Nefte feiner früheſten Uranfiedler 
fin mögen. Die Mohammedaner fprechen dort durchgängig ihre 
Sprache reiner als die Chriſten, am fhlechteften forechen die Zus 
den, die auch im Arabifchen eine eigenthümliche, ganz fremdartige 
Ausfprache haben und viele hebräifche Worte einmifchen. Der 
iafeet der Gebirgsbewohner if reiner als der der Städter; 
an verderbteſten ift aber der Dialect der ſyriſchen Küftenftädte; nur 
Beirut zeichnet fih durch größere Reinheit feiner Sprache, wie 






LEE ES BF ne 


kt J ih höhere Bildung feiner Bewohner überhaupt aus, wozu die 
ni 3 Meritanifhe Miffion das ihrige beigetragen zu haben, ihr 
pr a8 Verdienſt anzurechnen ift. 
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* Seetzen, Reife. I. ©. 266. 
nv Kremer a. a. D. S. 144—151. 
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Als Hauptzug im Bollsharacter®) der Damascener he 
v. Kremer auch noch heute, wie früher befannt, den religidfi 
Zanatismus hervor, der fih im Jahre 1850 wieder in fein 
furdtbaren Erfolgen bei den Mohammedanern fund gab, der ak 
eben fo bei den Chriften dajelbf in feinen Verfolgungen ander 
Secten, wie, wenn es ihnen einmal vergönnt if, felbf gegen 
Mohammedaner, ſich freien Lauf läßt. - 

Ein furdtbares Beifpiel davon hat die Gefhichte vom Jal 
1260 aus der Zeit Hulagu’s aufbewahrt ®), als diefer, den CH 
ſten geneigt, ihnen Freiheit gab, gegen die Moslemen zu wüthen, ' 
jedody ihr unwürdiger Uebermuth und Triumph fehr bald ihr et, 
nes Berderben herbeiführte. 

Theils als alter Haß hat diefer in den furdtbaren Rämp! 
der Kreuzzüge in Syrien feine Wurzeln, theile pflegt er du 
die alljährigen Kämpfe in Jeruſalem, theils durch die jährlich 
Pilgerfahrten der Hadſch immer erneuerte Rahrung und Anregu 
zu finden. Eine Folge davon ift Scheinheiligfeit, ganz Außerfii 
Zrömmfüchtelei, angenommene Gravität fehon bei der Jugend 3 
leidenfchaftlicher heimlicher Hingebung an rauſchende Genüffe ui 
Schwelgerei. Undank if an der Tagesordnung, da jede Wohlth 
als vom Geſchicke vorher beffimmt angefehen wird, und deshel 
des Gebers nie gedacht wird. Gaftfreundfchaft, Reſpeet der Kin 
gegen die Eltern und Mildthätigkeit aus Frömmigkeit nicht bie 
gegen die Menfhen, fondern aud gegen die Straßenhunde, dert 
verwahrlofte Schaarer ihre Fütterungsanſtalten aus Barmherzii 
feit, wie fie fagen, erhalten, gefleht man den Damascenern 5 
während die armen Laftthiere oft unbarmherzig ganz überladen u 
mißhandelt werden, ohne fidh ihrer anzunehmen. Das nie aufh 
rende Anrufen des Namen Gottes oder ihres Propheten und fein 
Sentenzen im alltäglichen Leben, im Guten und Böfen, bei &s 
wie bei Schimpf und Berfluhung, wie Eidfhwur und Zorn, Rel 
Krafel und Gezänt, mit Gefchrei und Feigheit verbunden, find a 
gemein anerkunnte Züge der ſtädtiſchen Volksmaſſen. Dazu kom! 
der weit verbreitete Aberglaube, und wenn politifche Wechfel 
den religiöfen binzutreten, die Neigung zu Aufruhr, Empoͤru 


368) v. Kremer a. a. D. ©, 153. 

eo) Wilken, Gefchichte der Kreuz. a. a. O. VIL 1. ©. 413—41. 
Quatremtre, in Makrizi, Hist. des Sultans Mamelouks. 
p: 98; v. Kremer ©. 76. 
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un furchtbaren Aufſtänden aller Art, an denen es in Damascus 
zu feinen Zeiten gefehlt hat. 

Die früher fehr übertriebene Angabe der Einwohnerzahl von 
Damascus von 400,000 Seelen hat ſchon Ali Bey”) auf die 
Hälfte redueirt, und diefelbe Zahl nahm auch noh Browne an, 
jowie Ch. Addifon, nad des Eonfuls Farren Schägung, im 
Jahre 1885, die Zahl von 200,000 angab. Nach des britifchen 
Conſuls Moore fpäterer Schägung, die Dr. Bowring in feinem 
berühmten Bericht an das Parlament mittheilte, folte Damascus 


(1840,71) nur hoͤchſtens 110,000 Einwohner haben, und damit 


Rimmt au näher des englifchen Conſuls Wood ſtatiſtiſcher Bes 
tiht vom Jahre 1843, den Wilfon 72) mitgetheilt hat, nad) wels 
dem die Stadt Damascus 111,552 Einwohner hat, davon 
0,500 orthodoge Mufelmänner find, 11,752 Ehriften, 500 Druzen, 
4,000: Metaͤwileh und an 150 Nafairier. Im diefer find, wie 
Bilfon bemerkt, die vielen Araber vom Beduinenflamme, die fh 
Reis in Damascus aufhalten, nicht mitgezählt, auch find in den 
Spreialliften dieſer ſtatiſtiſchen Tabelle die Familien der Kopten?) 
aiht mit aufgeführt, deren jedoch Seetzen erwähnte, der aud von 
einem koptiſchen Kloſter fpricht, darin fi zu feiner Zeit 5 Mönche 
Kfanden. Eben fo wenig ift darin der Zigeuner (Nuwär der 
Kraper) 7%) erwähnt, die auch in Damascus nicht wenig zahlreich 
ſund, obwol fie flets nach ihrer Art im Hin⸗ und Herziehen von 
Dorf zu Dorf begriffen, vom Diebfahl, Betten, Gaufelfpiel aller 
Art ſich nähren, und unter ihren Zelthütten oder auch nur unter 
dem Schutze einer einfachen Dede, über ein paar Aeſte gefpannt, 
ben, fo daß fie mit ihren paar Ziegen und einem Efel nirgends 
hfipen. Eie find an ihrer dunkeln Gefihtsfarbe, mit dicken Lips 
vn, ſchwarzen, fechenden Augen, leicht gekräufelten, geſchwärzten 
daaren leicht von den Städtern zu unterfcheiden; ihre Mädchen 
ſud ſchön gebaut, meiſt ſehr leichtfertig und kokett, als Tänzerin⸗ 
an ihr Handwerk unter dem Volk treibend. Aber fie haben in 
Damaseus ihren Borfieher, einen Aga der Zigeuner, der ale 


— — — 


') Ali Bey, Trav. II. p.265; W. G. Browne, Trav. Lond. 1799, 
. 400; Ch. Addison, Damascus and Palmyra. 1838. II. p. 390. 
„) Dr. John Bowring, Report on Syria etc. Lond. 1840. fol. p. 7. 
9 Consul Wood, Statistical Report (1843) of the Pashalik of 
„Damascus, in Wilson, The Lands of the Bible. Vol. II. p. 357. 
„) Seepen, Reife. Th. I. ©. 293. 

) v. Kremer, Mittel-Syrien a. a. ©. ©. 111. 
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ihr Zunfthäuptling ‚für feine Stammesgenoffen die Abgaben za 
und für fie bei der Regierung verantwortlih if. Die zu zahle 
Steuer treibt er felbft erft bei feinem Bolfe ein, das im Paſche 
höchftens gegen 10,000 Seelen beträgt, obgleich ihre Summe ſ 
übertrieben auf 52,000 angegeben wird. 

Meber die türfifhe Regierung nah dem energifchen, | 
zehnjährigen Zwifchenreiche der Aegypter unter Mehemed Ali u 
Ibrahim Paſcha (1832 — 1841), an deren Spitze feitdem in | 
Provinz von Damascus ein Paſcha fteht, giebt v. Kremer, ı 
fie gegenwärtig beſchaffen, folgende Auskunft 75), Der Stellvert 
ter des Paſcha ift der Kjahja; die Militairs Angelegenheiten fei 
der Serasfier (Ober⸗Commandeur), der diefe Würde zugleich | 
ganz Arabien befleidet. Die Stadt wird durch einen Munic 
palrath regiert, in dem alle Große, auch 2 Chriften und 1 In 
ihren Sitz haben follen. Als 1850 Said Paſcha diefe® Gouver 
ment erhielt, empfing er die Chriften auf eine jo entehrende U 
daß fie den Sigungen des Divan nicht ferner beimohnen wollt 
der jüdifche Beifiger war ſchon früher ausgeblieben, fo blieb ? 
Regiment nur in den Händen der Mohammedaner, die alle Wo 
4 Sigungen halten. Für Handels» und Wechſelgeſchäfte beſt 
_ ein eigenes Gericht, deffen Beichlüffe der Kjahja vollzieht, wo dr 
liche Beifiger nicht fehlen. Die hoͤchſte Inſtanz bei Prozeffen u 
Streitigkeiten ift der Mufti, fein Stellvertreter heißt Emtn ı 
Fetwa; für die fohriftlih geführten Prozeffe wird nur eine ı 
ringe Schreibegebühr gefordert, die Entfcheidung ift unentgeltli 
Außerdem find noch 8 Ortsgerichte in Damascus, Mekte 
genannt. 

Die Abkömmlinge des Propheten in der Stadt haben il 
eigenen Borfleher unter dem Nakib elsEfhräf, der ihre Bi 
breshen beftraft und fein Einfommen aus frommen Stiftungen | 
zieht. Im Divan eſch⸗Schürä, d. i. im höchſten Rath, haben ! 
Käadi, Defterdar und Mufti Sig und Stimme. Der Kiat 
it nur Secretair des Pafcha, der minder wichtige Angelegenheil 
auf eigene Verantwortung beforgt. Außer jenen 8 Mekkemes, ol 
den Ortsgerichten, giebt ed noch ein Mekkemet elsKebire, in w 
chem der Kädi präfidirt. 

Die Ehriften müflen noch immer die Kopffleuer (Oſchi, 
oder Charaͤdſch) bezahlen, mach drei Abſtufungen; die erfte Gla 


5) 9, Kremer, Mittel-Syrien und Damascus. S. 246—249, 
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Jährlih 60 Piaſter, die zweite 35 Piaſter, die dritte, niedrigfte 
16 Piaſter. In kirchlichen Angelegenheiten flehen fie unter ihren 
verfhiedenen Patriarchen und Bifchöfen. Der Patriarch wird von 
den Biihöfen erwählt und von Conſtantinopel aus. betätigt. Der 
latholiſchen Bifhöfe, Maträn genannt, find in Syrien 12; der 
latholiſche Erzbifchof hat die Würde von Tyrus (Sür). Die nichts 
unirten Griechen haben mehrere Bifchöfe, davon einer in Malüla 
tefdirt; der Patriarch der Armenier, wie der Maroniten, refidirt 
im Libanon (f. oben über die Maroniten und anderen chriftlichen 
Eonfeffionen im Libanon ©. 771—803). | 

Die Zahl der Chriften gab der englifhe Conful Moore in 
ſeinen ftatiflifchen Tabellen nur auf 11,752 an, fpäter Conſul 
Bood auf 11,310, Wilfon?6) 1843 auf 14,950, alfo nahe an 
15,000, was fich der Wahrheit am meiften zu nähern ſchien; näns 
lich 7,250 griechifche Katholiken, 6,350 orthodoge Griechen, 750 fys 
the Chriften, 300 armenifche und 300 maronitifche. Im Zahre 
1852, alfo 10 Jahre fpäter, giebt v. Kremer die Zahl zu 20,000 
an, von denen die Nichtunirten die größte Zahl ausmachen. 

Von den 14 Kirchen ’7), welche den Chriften aus den Zeiten 
der erſten mufelmännifchen Eroberung übrig geblieben, ſcheinen fich 
bis heute noch die Hälfte derfelben erhalten zu haben, die den vers, 
ſchiedenen Secten angehören. Außer den 3 Kloſterkirchen beſteht 
noch die alte griechiſche Kathedrale, die Kirche der Maria von 
Zezareth (Keniſet Mariam), die ſchon Della Valle als eine 
Naroniten⸗Kirche, vom Pabſt Paul V. geweiht, anführte. Dann 
ine durch die Liberalität der Ruſſen neuerbaute griechiſche Kirche, 
die dem St. Nicolaus geweiht ift; dann die Kenifet e8-Sittah, 
Der die Kirche der Jungfrau der griechifchen Katholifen, und drei 
dere, welche Kuzhiyah, Mar Mufa und Mar Yakub heißen ?®). Sie 
daben drei Klöfter ), die in Damascus die Hospitalität gegen 
IE europäifchen chriflichen Fremden, wie Serben, v. Richter, 
'. Säubert, Ruffegger u. A.%), ausübten. Das Klofter 
ET Lazariften, ein Zweig der Iefuiten, hat eine hübfche fran» 
u SH 


„*) Wilson, The Lands of the Bible. II. p. 351. 
s,) % Kremer, Mittels:Syrien a. a. D. ©. 21. 
®=) Wilson, The Lands of the Bible. II. p. 354; Ali Bey, Trav. 
II. p. 273. - 7%) v. Kremer a. a. D. ©. 248; Wilson, The 
Lands of the Bible. Il. p. 354.  Seepen, Reife. I. ©. 33; 
v. Richter, Wallf. S. 138; v. Schubert. III. S. 276; Rufleaaer, 
Reife. I. 2. ©. 728. 
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zoͤſiſche Bibliothek, feine Mönche geben Unterricht im Leſen, 
ben und im Batehismus, in einer befondern Claſſe auch U 
in der franzöfifhen Sprache, und alle Kinder aus den ch 
Häufern lernen dort ihr Franzöflich. 

Das Klofter der Terra Santa, Deir els Franji, 
größer, feine Mönche, meift ſpaniſcher Abfunft, geben auch 
bifhen Schreiben und Leſen Unterridt. Das Deir 
bushiyah, d. i. das Kapuziner-Kloſter, ift das ſchö 
größte in Syrien, feſt gebaut, die Kirche geräumig, voll 
nien gefertigter Bilder, wenn fhon geſchmacklos. Die 2 
hat nur fpanifche theologiſche Drudichriften neben einigen 
und arabifchen, wie ſyriſchen Evangelien. Es ift mit alle 
ten der Propaganda in Rom und den Büchern der Mar I 
Druderei im Libanon ausgeftattet. Zu diefem Kloſter gel 
Pater Tommafo, der mit feinem Diener, Ibrahim, vo 
Zeit (im Jahre 1840) ermordet wurde, was einen gewalti 
and gegen die Juden erregte, denen diefe Unthat aus 
und Haß ber chriftlichen Bevölferung (zumal des Jud 
Ratti Menton, franzöftfher Conful, und feines nichts 
Genofien Scherif Paſcha und Eonforten) zugeſchrieben 
als brauchten die Juden Chriftenblut zu ihrer Ofterfeier, a 
allen Grund, da derfelbe Tommaſo als Arzt gerade bei 
difhen Familien fehr beliebt war; eine Zrauerzeit für Dief 
die erft durch ihrer edlen Glaubensgenoffen Sir Mofes | 
fiore und C. Eremieug Beſtrebungen, unterüßt von d 
der öftreihifhen Confuln Merlato und Laurin, fow 
Nobert Beel, M'Caul u.a. in England, beigelegt wu 

Der Juden geben Conful Wood's flatiftiiche Tabel 
das Paſchalik Damascus in diefer Stadt 5,000 an, un 
ſtimmen auch die neueren Angaben bei Wilfon. 3. Bow 
giebt in feinem Report an, daß fich zu feiner Zeit (1840 
bräifhe Häufer mit dem Zremdhandel in Damascus beſch 
und, jedes mit einem Capital von 6,000—7,000 Pfund € 
ein Bapital von 16—18,000,000 Piafter in Bewegung feßte: 
diefen feien 9 Handlungshäufer, deren jedes 1—1!/ Millior 
beſitze; er nennt als die reihften Murad Farhi und | 


3%!) Siehe Löwenstein, Damascia, die Indenverfolgung zu D 
Rödelheim, 1840. 


2) J. Bowring, Report I. c. p. 93. 
\ . 





Bewohner von Damascus. 1415 


arhi. Rah v. Kremer) wurden 1852 nur 4,000 Juden in 
amascus gezählt, von denen nur 1,000 den Türken eine Kopf 
wer zahlen, unftreitig weil die anderen fi unter den Schuß der 
mden Gonfulate begeben haben. Alle Juden, fagt er, find Zals 
diſten; ihre zwei Rabbiner werden von der Gemeinde, jeder mit 
00 Biafter Gehalt, bezahlt; vor 50 Jahren farb der letzte 
Taite, deren Synagoge verfauft und zu einer griechifchen Kirche 
zebaut wurde. Indeß hatte Seetzen 81) doch im Jahre 1806 
» einige wenige jüdiihe Familien von der Secte Arraln, 
rratn, oder Karaiten, kennen lernen, welche etwa im Gans 
aus 40 Seelen befanden. Sie wohnten füdwärts vom Bab 
Scherky, neben der Stadtmauer, zum Theil in elenden, unges 
den Köchern.- Sie find, wie die talmudifchen Juden, die fie fehr 
en, unreinlich. Armuth und Beratung brachte Manche von 
m dahin, die mohammedanifche Religion anzunehmen. pre 
ne Synagoge lag ganz verftedt; fie nährten fih von Seiden- 
erei; außer ihnen follte es in ganz Syrien feine von ihrer 
te geben. pre Tracht glich der der übrigen Juden, aud 
gen ſie dunkelrothe Kopfbinden, wie fl. Sie follten ſtreng anf 
mofaifche Geſetz halten, und befonders vor Berunreinigung 
& eine Xeiche fih hüten, daher file in Fein Leichenhaus eintraten, 
ı zur Behandlung ihrer Verftorbenen fremde Hülfe annahmen. 
: verficherten Seetzen, in Rußland gebe es Viele ihrer Secte, 
auch reich feien, und bisweilen auf ihrer Wallfahrt nach Ierus 
m auch durch Damascus kämen. Die Samariter nannten 
Szämry; es feien gar keine Juden, behaupteten fie, fondern 
e befondere Secte (ſ. Erdf. XVI. ©. 507). 

Zu Delta Valle's Zeiten (1616) 8) müflen fie jedoch ans 
er Meinung gewefen fein, als fih dort noh Samaritaner 
fig fanden; in dem Haufe eines ihrer Shaham, oder ges 
Itten Samaritaners, fand diefer berühmte römifche Robile 
4 Bücher Sefer Thora, oder die 5 Bücher Mofls, wie er fagt, 
famaritanifher Schrift, ein fehr alter Eoder auf großem 
Tgament, davon 3 Bücher in hebräifcher, das Ate in arabifcher 
ache gefchrieben waren, mit Anmerkungen. Er war fo glüdlich, 
ei diefer Bücher zu erftehen, um dieſen feltenen Schaß, den ers 





?) 9. Kremer, MittelsSyrien. ©. 248. 
) Seepen, Reife. I. S. 295. 
*) Della Balle, Reife a. a. DO. Genf, 1674. ©. 168. 
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Ren Eodex feiner Art, nah Italien zu bringen und der Baticar 
zu übergeben, wo er fie druden zu laflen beabfichtigte. 

J. Bilfon, der von der foottifchen und irifchen Unite 
Presbyterian Mission beauftragt war, in Damascus eine Miſſio 
unter den Juden zu errichten (1843) 8), konnte wol die ficherft 
Nachrichten mittheilen, zumal da auch der englifhe Conſul Woc 
“viel Umgang mit Juden hatte, und fein Neifegefährte, Mr. Gr« 
ham, fih im September deffelben Jahres dafelbft mit feiner 5 
milie im Auftrag der Miffion niederließ. Da diefer bald Meifl 
des Arabifchen wurde, um feinem Berufe vorftehen zu koͤnnen, 
vermochte er wol nad) einem mehrjährigen Aufenthalte daſelbſt 9 
Iehrreihften Nachrichten darüber zu geben. Der Haupt:Rabbi 
Damascus war Haiim Maimon Tobbi, aus Gibraltar gebil 
tig, der aber feit 18 Jahren in Damascus einheimifch geworde 
die meiften dafelkfi wohnenden Juden find, nah ihm, Sephardi 
(wie in Jeruſalem, fiche Erdfunde XVI. ©. 506) und die meifl 
im Orte felbf geboren, wenige Individuen ausgenommen, a 
Antiohia, Aleppo und Bagdad. 14 Familien hatten englifd 
10 bis 12 franzöftfhe und öftreihifhe Paͤſſe, die alfo unter d« 
Schutze ihrer Eonfuln ftehen. Sie Haben 10 Synagogen, die ha 
aber fehr einfach find, und feine Handfchrift von Bedeutung 1 
figen, denn alle waren nur in der’ gewöhnlichen Handfchrift B 
deli, d. i. aus der babylonifhen Schule, gefchrieben. Es w 
dies um fo auffallender, da die Synagoge zu Aleppo weit ält 
prachtvoller umd fehr berühmt ift durch ein altes Geſetzbuch, d 
nach ihrer Behauptung fogar vor der Zerflörung des Tempels 
Jeruſalem gefchrieben fein fol, weil darin ein Gebet für die @ 
haltung der Stadt ſtehe. Das Unfehen diefes Coder ift fo gre 
daß ſchon Deputationen von ihren europätfhen Blaubensgenoff 
zur Gonfultirung deffelben hierhergefandt wurden. Die jüdiſch 
Medreſſen, oder Schulen, waren ohne alles Mobiliar und die Kn— 
ben zu fünfhunderten aufeinander gedrängt, fo daß ber inbife 
Gefänrte Wilſons, der Chriſt Mordecai, fie für Ziegenfä 
erflärte; nur die Bücher des Pentateuh und talmudifche Excery 
wurden bier gelefen; nyr ein einziges Exemplar der Schrift muß 
ausreichen, in dem ein Knabe nad) dem andern zum Leſen einig 
Zeilen an die Reihe fam. Vom Schreiben war hier nicht die Red: 
das arabifche Lefen und Schreiben wird in anderen Privatſchult 


»**). J. Wilson, The Lands of the Bible, Vol. Il, p. 330—354. 
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gelehrt, "da viele Juden als Kaufmannsdiener und Schreiber ihr 
Drot erwerben müffen. Das Iudenquartier der Stadt if nicht fo 
diht aufeinander gedrängt, wie in anderen Städten, und viele ihs 
er Wohnungen find fehr fplendid im Innern eingerichtet. Der 
Haß gegen die Juden fhien im Abnehmen zu fein, da man ihnen 
and im mohammedanifhen und chriftlichen Quartiere außer der 
Stadt Wohnungen vermiethete. In dem Haufe des reichfien jüs 
diſhen Banquiers der Farhis in Damascus fand fich in der 
fürktih ausgefhmädten Wohnung auch eine reiche, faſt die ganze 
Jüdische Literatur umfaflende Bibliothek, aber in den nachläffigften 
Einbänden. Die Juden find bier meift Banquiers, Wechsler, 
Kaufleute, Krämer, Haufirer, Bärber, Bäder, Schlächter und 
Shreiber in den Bureaur der Gefchäftsieute, wo fie arabifch fpres 
Gen, aber unter ſich arabifch mit hebräifchen Buchflaben fchreiben. 
Sie haben 10 Rabbiner erfler Glaffe; ihre Familien gehören zu 
den angefehenften Gefchäftsführern des Paſcha; eine jüdifhe Hoch⸗ 
jeitöfeier in einem diefer angefehenen Häufer hat Wilfon umfländ- 
lich beſchrieben 7). Ihre Frauen und Töchter gehen fehr elegant 
gekleidet. 

Schon frühzeitig müſſen jüdiſche Bewohner zu Damascus von 
großem Einfluß gewefen fein, denn Rabbi Benjamin von Zus 
dela®) fand (1160—1173) hier 8,000 feiner Glaubensgenoffen, 
darunter viele reiche und gelehrte Männer; bier refldirte der Präs 
fident der gelehrten Akademie im paläftinifhen Lande, Rabbi Esra, 
defien Bruder der erfie Sufig» Gelehrte war, und viele andere ges 
lehrte Männer und jüdiſche Aerzte. Damals lebten dort nod 

Karaiten und 400 Samarituner auf einem freundlidhen 

Be nebeneinander, ohne fih jedoch gegenfeitig zu verheiras 
Mm. Es war die Blüthezeit von Damascus unter Nur ed» 
Ding träftiger Herifhaft. Vom Rabbi Bethahia®) aus 
edenéburg, der dem Benjamin nur 2 Jahre fpäter folgte, wird 
erſelbe Rabbi Esra als großer Gelehrter beftätigt, aber die Zahl 
det Juden in Damascus wol übertrieben auf 10,000 angegeben, 
indeß mag es ſchwierig ſein, bei dem nur wenige Jahrhunderte 
Mäte, erfolgten großen Umſchwunge des orientalifchen Handels, 
— — 





”) Wilson, The Lands of the Bible. Il p. 345-351. 

n.) Tbe Itinerary of Benjamin of Tudela ed. Asher. I. p. 85—86. 
) Voyages du Rabbin Pethachia de Ratisbonne dans le XII. 
Bitcle. Eliacin Carmoly, in Nouv. Journ. Asiat. T. Vill. Paris, 
1831. p. 386. 
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verkehrs, der großentheild in den Händen der jüdischen Kauflentı 
gewefen zu fein fcheint, ein ficheres Urtheil hierüber zu haben. 
Diefer große Umfhwung dur die Entdedung des Seewegs de 
Portugiefen um das Vorgebirg der guten Hoffnung nad Indier 
geht für den Handelsverfehr von Damask aud aus des gelehrten 
und fehr erfahrenen Juden Abraham Fariſſol, gewöhnlid 
Peritfol aus Avignon, der, am Hofe des Herzog Hercules zu 
Serrara, ſelbſt von Augenzeugen die mündlichen Berichte italie 
uiſcher Handelsleute zu hören Gelegenheit hatte, und aus feinen 
bebräifch geichriebenen Itinera Mundi®) hervor (gefchrieben 
1525 n. Ehr. Geb.). Aus Lionardo Frescobaldi Viaggio ir 
Terra Santa ed. G. Manzi®), der fchon im Jahre 1384 vor 
Ferrara aus nah Damascus gereift war, wiflen wir, daß zu jene 
Zeit ſchon venetianifhe und catalanifhe Kaufleute, wie ihre Eon: 
fuln in Damascus anfälfig waren, bei denen Frescobaldi Gafı 
freundfchaft genoß, alfo jehr wohl ein Verkehr von da durd Augen: 
zeugen mit der Stadt Zerrara und dem Hofe flattfinden konnte 
wo 9. Peritfol feine Nachrichten einzog. Diefer giebt zwaı 
feine fpecielle Nahriht von Damascus, aber nennt es doch alt 
feinen ®laubenegenofien im verheißenen Lande zugehörig, wo de 
große Markt der Karawanen, von Mecca kommend, ſich noch im: 
mer verfammele, und wohin auch der directe Handel noch von 
Indien und Calecut aus gebe. Ungeachtet die Bortugiefen den See 
weg zu Schiffe dahin gefunden und viele Waaren auf ihm in die 
Seimath führen, fo habe der directe Karawanenverkehr zu Lande 
zwar abgenommen, aber er fei noch immer über Damascus, Beirul 
und Alerandria nad Kairo keinesweges unbedeutend. Und diefet 
große Raramanengefchäft fcheint nad Obigem vorzüglich auch heul 
noch in den Händen der Bagdader und der großen jüdifchen 
Sandelshäufer in Damascus zu fein. 


’*°) Itinera Mundi sic dicta Cosmographia autore Abrahame 
Peritsol, versio latina ed. Thomas Hyde etc. Oxonii. 1691. 
4. p. 69, 107, 113, 127, 158, 165, 171. 

°') Appendice in Ibn Batoutah &d. Defremery. T, I. p. XLV. 
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Erläuterung 5. 


Die Ortfchaften in ber Umgebung von Damascus und ihre 
Bewohner, 


Die Umgebung von Damascus und fein ganzes Gebiet if, 
Die ihon C. Riebuhr?) bemerkte, ohne alle größere Stätte und 
Driſchaften, wegen der Unſicherheit, der der Landbewohner flete 
durg dus türfiihe Gouvernement ſelbſt ausgeſetzt ift, daher ſich fo 
Diele in die Hauptftadt ziehen, weil fie daſelbſt einigermaßen vor 
Tyranneien geſchützter find, oder doch auf ſchnelleren Beiſtand rech⸗ 
Men können; dazu gehören die Landbewohner zu den unruhigſten 

aterthanen, die fortwährend duch Druzen, Turfomanen, Kurden 
und Beduinen, wie dur die Willfür der türfifchen Pafchas und 
rer Eintreiber und Truppen, in großer Aufregung erhalten 
Werden. So gering if aber au die Zahl der Dorffchaften nicht, 
Wie fie nach den gewöhnlich leeren Räumen der ſyriſchen Karten 
erſcheinen möchte; auf der Speciallarte Borters vom unmittels 
Aren Gebiete in der Ebene von Damascus, zwiichen der Stadt 
Und den öftlihen GSeeflächen, find die Namen einiger 50 Dörfer 
eingetragen, davon qn 20 auf der Nordfeite und an 30 auf der 
Südfeite des BarädasLaufes liegen mögen. Leider gelang «6 
Ui Smith noch nicht, von dieſer DörfersZahl der el-Ghutha, 
Die der el⸗Merdſch, ein vollftändiges Berzeichniß, wie von den an« 
deren benachbarten Diftricten, zu’erhalten®). v. Kremer giebt 
eimige Nachrichten von verfchiedenen diefer Dorfichaften, deren er 
aamentlich 29 in der Ghütha felbft und 25 im angrenzenden Dis 
ſtriet Wadi'l⸗Adſchem anführt ), worauf er auch noch einige weis 
er nordwärts gelegene folgen läßt, die zuvor unbekannt geblieben. 
Radı ihm ift der Bauer diefer meift fehr fruchtbaren Landfchaft 
doch ſehr arm, da er ganz in den Händen der jüdifchen Wechsler, 
der Sarräfe, ift, die ihm fo viel vorfireden, als er. zum Leben und 
ſein Feld zu bebauen noͤthig hat, wogegen der größte Theil der 
Inte dem Wechsler zufällt. Große Streden Landes bleiben wüßte 
legen, und das meifte if wegen Menfchenmangel ſchlecht bebaut. 
— —— " 

iebuhr, Reife. II. ©. 87. 


„) Eli Smith, bei Robinfon, Pal. 111. S. 899—900. 
N 9% Kremer, Mittel:Syrien und Damascus. ©. 163—183. 
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Die arabifhen Dörfer find fhon aus der Ferne durch ihre Baum 
gruppen bemerkbar, in denen fie meift verftedt liegen. Die Häufe 
find von Lehm mit Stroh errichtet, die Thore Mein und niedrig 
um jeden Zugang für Ueberfälle zu erfchweren, Doch fällt das Lich 
fat nur dur die Thüre ein, da Fenſter fparfam find oder gan 
fehlen. Die Bodenflur ift aus Thon feſt geftampft, das platt 
Dad aus querübergelegten Baumſtämmen mit Neifern beded 
welche Regen und Schnee leicht hindurchlaſſen. Meiſt find nu 
2 Abtheilungen im Haufe; der Heerd fteht in einer Ede und da 
abziehende Rauch ſchwärzt das Innere der ganzen Hütte Di 
Tracht des Volks ift fehr einfach, der Zantur kommt hier in de 
Ebene nicht mehr vor, wie im Gebirge. Die Mofchee ift meift nu 
eine dem Bauernhaufe ähnliche Lehmhütte, darin ein unwiſſende 
Bauer, der gewöhnlich durch Aufenthalt in der Stadt etwas Leſe 
und Schreiben gelernt hat, ald Chattb, d. i. Prediger, fungir 
und als Imäm den Vorbeter abgiebt. In hriftlihen Dörfer 
wird das Lefen und Schreiben vom Churt, d. i. Paſtor, meift na⸗ 
Londner Bibelegemplaren, die durd ganz Syrien von den Miſſic 
nen verbreitet find, gelehrt. Die Nafairier follen die unwiffendfte 
der Dorfbewohner fein; auch Druzendörfer finden fih hier nos 
und MetäwilehsBauern, die fhon Burdhardt%) anführte, um 
verwundert war, dieſe den fo fanatifhen Damascenern fo benachbar 
angefledelt zu fehen, obwol fie von ihnen perhorrescirt werden; aba 
der Gewinn, den diefe von ihnen ziehen, fcheint Alles zwiſchen il 
nen auszugleichen. 

Der Bauer iſt hier überall geplagt, gedrückt, ja ganz ausg 
ſogen, mißhandelt von den Emirn, kann kaum von feinen Kühe 
Schaafen, Ziegen fih durch ſaure Milch (Lebben) und den Ertre 
ſeines Ackers ernähren; von Butter, Käſe, Wein und Oel blei 
ihm wenig übrig, al’ fein Obſt wird von ihm unreif gegeſſen, we 
es fonft von den Soldaten des Pafcha geplündert würde, der 
befländige Durchzüge dem Bauer ſtets feine Vorräthe beraube 
Dennoch herrfcht äuch in diefen Dörfern, wie durch ganz Haurd 
der Gebrauch eines Gaflzimmers, Beit ed-Diäfa, darin d 
Fremde unentgeltlih oder jeder Andere nur für einen gering 
Entgelt beföftigt wird. Manche der wohlhabenden Dorfſchuls 
bauen noch eigene Gaftzimmer auf ihre Koften für die Ebnäa € 
Sell, d. i. für „die Söhne des Weges“, und beföfligen 


395) Burckhardt, Reiſe. l. G. 345. 
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drei ganze Tage nebft ihren Pferden, und zwar üben fie diefe 
Goffreundfehaft gegen alle Glaubensfecten aus. Go traf es 
». Kremer im Dorf Dfeheirud auf dem Wege von Damascus 
a Palniyra, wo Pilau zur Bekoſtigung gereicht wurde .und 
Strohmatten für das Nachtlager dienten. Jeder Bauer geht be⸗ 
wafnet und hat feine Flinte mit Steinfchloß, eine nothwendige 
Rüſtung in allen Dörfern gegen die Wüfte: denn obwol fie den 
Beduinen das fogenannte Brudergeld (Chuwwe), das diefe von 
Ihnen erpreffen, zahlen, werden fie von ihnen noch obenein, wo es 
Belhchen fann, ausgeplündert. Die beftändigen Empörungen der 
Druzen im Saurän führen fortwährend die Truppenmärfche durch 
dieſe Dörfer; werden in dieſer reichen Kornkammer die Aecker, wie 
im Jahre 1852, nicht befäet, fo ann auch feine Ernte erfolgen, 
und die Bauern der Ghütha haben ebenfalls darunter zu leiden; 
tritt aber eine Ernte ein, fo wird diefe durch die Truppen des 
Serastiers wegfouragirt, und die befondere Roth wird zurüdwir, | 
kend auch auf die allgemeine Verarmung der Nachbarſchaft. Zu 
dieſem Druck des Landmannes kommen hier noch von Zeit zu Zeit. 
Die verheerenden Heufhredenzüge (Dſcherad Nedſchdyat 
und Dſcherad Dſahhaf) mit den heißen Winden aus den dürren 
Bären, wie fie Burckhardt fo mächtig heranziehen fah, die den 
Boden fo völlig bedeckten, daß fein Pferd, wie er fagt, bei jedem 
Sqritt derfelben eine Menge zertrat, während er ſelbſt die größte 
übe hatte, die, welche aufs_und umbherflogen, von feinem Geſichte 
abzuhalten. Außerdem aber kommt noch eine andere Landplage 
nzu, nämlich die alljährlich im Frühjahr wiederkehrenden Bett⸗ 
lerzüge o6) aus Damaseus, die unter der Anführung eines Lands 
eihers und diebiſchen Scheihs mit einem Dutzend Zelten und 
eben fo vielen Efeln die Dörfer durchziehen und von den Bauern 
bauptfählic Butter und Wolle erbetteln, die fie dann in Damas⸗ 
cus für fih zu verhandeln pflegen. 
. Auf der Südfeite von Damascus und des Baräda 
legen die ſchon früher befprochenen bedeutenden Dörfer el⸗Mezzzeh, 
Miet 400 His 500 Einwohnern und vielen guten Bohnhäufern (fiehe 
Oben S. 1300), und Daräiya foll, nah Porter, 3,500 Ein, 
wo hner haben, davon ein großer Theil Chriſten find. Auch von 
em nahen Kefr Süfe, wo der größte Olivenwald, und wohin 
Ibrahin Paſcha, als der geſundeſten Anhöhe in der Ebene, den 
— ——— | 





2) Burdhardt, Reife, bei Geſenius I. S. 380-381. 
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Lagerplag feiner Truppen verlegte, war ſchon zuvor die Re 
Diefe ganze Südweftgegend bis Keswe (Kefjue, ſ. ob. S. 132 
‚und die näher zum Anti-Libanon gelegenen Dörfer Efhrefti 
Moaddamije, Dfhedeide bis Katana hin (f. Erdk. XV. 
.©. 164 u. oben ©. 280) fand v. Kremer fehr gut bebaut ız 
mit Baumpflanzungen gut verfehen; Ratana?7), mit einer fd 
nen Mofchee, darin 2 lebende dorifhe Säulen und viele Seulp 
ren, fchien ihm durch Ruinen merkfwürdig; die Bauern behauptet 
bier habe ein altes großes Schloß geflanden, wol ein alter Zemy 
von dem die Säulen aus weißem Marmor genommen waren. 2 
fhon früher von-Burdhardt befchriebenen Tempelreſte v 
Kalaat Burkuſch aufwärts von Katana (f. oben ©. 285) fl 
durh v. Kremer) im Jahre 1850 wiederholt befucht und 1 
ſchrieben worden. 

Südwärts der langgedehnten moslemiſchen Borftadt el-Me« 
dan von Damascus, eine Viertelftunde fern vom Thore, liegt « 
Wege der Hadic nad Mecca das Dorf Kadem, noch ehe man 
Daräiya vorbeifommt; bier werden von den Pilgern mande 9 
ligthümer befucht, auch etwas öftlid von da die Dörfer Babß 
und Räwtje, wo ein Grab Zeineb, einer Tochter des Prophet 
‚gezeigt wird. Weiter dftlich liegt das Dorf Alraba, nordößf 
das große Diheramana, von Druzen bewohnt, wo einige Séè 
lentrümmer, und noch weiter oftwärts in der Merdih an d 
Südufer des Baräda das Dorf Bäla®), wofelbk Zramm 
eines antiken Altars und Säulen. 

Weiter oftwärts in der Merdfch gegen die Seen if von d 
dortigen Ortſchaften nichts näheres bekannt, aber in Wehr von de 
genannten Akraba, in ſüdweſtlicher Richtung bis zur erſten AUnhd 
von Keswe (Keſſue, ſ. oben ©. 1322), folgt eine Reihe von DE 
fern jüdlih von Babila und Räwtje, nämlich Hadfichirr 
Bweida (el⸗Bawaideh auf Porters Karte), Zebeine (Sabks 
- bei Borter) und Zebeinat essfaghir (Sabtneh essfugheir 
bei Borter), wo viele Gurken, Waſſer⸗ und Zudermelonen u 
türfifher Mais gebaut werden, die dortige Cultur aber groß 
Beredelung fähig wäre; denn merkwürdig find hier die zahlreich 
Bafferleitungen%), die nad allen Rihtungen hin die 


7) 9, Kremer, Dr el-Syrlen. ©. 172. 
20) Ebendaſ. 5! 

20) Ebendaſ. S im 

00, Ebendaſ. ©. 177. 
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dläche durch ziehen. Sie find alle überwölbt oder in Tele 
und ausgehauen, fo hoch, daß man aufrecht darin geben kann, 
oder ſtellenweis find Te aus behauenen Kelsftüden aufgebaut. 
v. Kremer hielt fie für römifchen Urfprunges; wir wären nad 
alem früheren über den Baräda und andere hydrotechnifche Arbeis 
im Beigebrachten geneigt, fie für viel ältere, Acht fyrifche Anlagen 
der älteften Zeiten zu halten. Die Borberge des Anti⸗Libanon, 
weihe diefe culturbare Seite der Ghuͤtha gegen Weſt begrenzen, 
nt v. Kremer Bar ol⸗Dſchamüs, die in Süd dielelbe 
gegen Haurkn begrenzende Anhöhe den Dichebel Keswe (Kefjue), 
hinter welchem der Ort Saſa 8 Stunden fern von Damascus 
und 2 Stunden fern von dem nordweftlicher gelegenen Katana liegt 
(. oben S. 1330). 

An der Nordſeite von Damascus und der Ghütha, 
wie nordwärts des linken Baräda-Ufers, liegt ver Haupt⸗ 
Radt zunächk daß frühere Dorf Salehtlyeh, das wir ſchon wies 
derholt genannt haben, welches fehon gegenwärtig durch fortwähs 
Tende Erweiterung feines Anbaues mehr als eine Borftadt von 
Damascus angefehen wird. Ein gepflafterter Weg, Allen und 
Gärten mit LZandhäufern führen in einem halben Stündchen zu ihr 

hin, dem Lieblingsfige der Städter, entlang am Arm des Jeſid ers 
ut, in reizender Hügel» und Gartenumgebung mit den Sommer, 
ſthen der Reihen, der Conſuln und der dortigen Europäer. Dem 
Mohammedanifchen Pilger ift der Ort fchon wegen der vielen ihm 
heiligen Stätten, Gräber, Mofcheen, die ihn umgeben, von beſon⸗ 
derem Werthe; der gefeierte Scheich Abd⸗-ol⸗Schantj en-Ras 
boift, ein KadirisDerwifh 1), trat feine Pilgerreife von Damas⸗ 
Us im Jahre 1693 über Saͤlehieh an, wo er die Mofchee des 
Sultan Seltm Säni befuchte, und von da über Berfe (Barzeb), 
feltener begangenen Weg über Ma’araba dur das Thal des 
delbon zu den Dörfern Kuſſair ging (ſ. oben S. 1316), um 
dort einen berühmten Ballfahrtsort zu beſuchen und dann feinen 
8 über die wenig befannten Orte Mentn mit Gärten, Ma’s 
rer Sfaidnajäa und el⸗-Muhibije an Tewäni vorüber bie 
artakla, der großen Höhle der heiliger Thekla (vergl. oben 
-930), fortfehte, von der er fi von den Einwohnern in ſyriſcher 
— — 
v. Kremer, deſſen Pilgerreiſe, im Sitzungs⸗Berichte der Kaiſerlichen 


Academie der Wiſſenſch. Phil.-hiſt. El. October 1850. 2te Abth. 
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und arabiſcher Sprache viele ihrer Wunder und Legenden erzäl 
ließ, dann aber weiter nah Debrud fortfchritt. 

Bleibt man aber außerhalb der Bergroute in der Ebene, 
fommt man vom Thomasthore in Damasceus (dem Bab Tür 
auf den Derb e8-Sultani, d. i. der Königstraße, die ı 
Balmyra, wie nah Haleb führt, zunähft über das fchön 
baute Dorf Chareſta (Hariſta bei Borter) und Tumä ı 
RNthän, 2 Stunden fern von Damascus, wo viele Balmen fiel 
und bis Adra, 6 Stunden fern von Damascus, wo die erfle ı 
Reigende dflihe Berzweigung des Antis Libanon 
Dihebel Dſcheirud die Rordgrenze der Ghätha beze 
net, ein Weg, den wir ſchon früher zurüdgelegt haben (fiehe « 
S. 264-266). Links ab von diefem Wege bleibt das ſchon 
nannte Berzeh liegen, rechts ab das Dorf Jaubar, Dſcho! 
oder Hobar, die beide von den Juden wegen Abraham ver 
werden (f. oben ©. 1312). 

Bu Dihobar if, nah v. Kremer, eine jüdifhe Synag 
in hohen Ehren, in welcher eine alte Geſetzrolle 2) auf PBergan 
geichrieben aufbewahrt wird; auch zeigt man in ihr in einer a 
ausgemauerten Steingruft das Grab des Propheten Elias, di 
Kranke in einer Nacht genefen follen. Jeden Freitag verfamn 
- ah hier die in Damascus wohnenden Juden und lejen gem 
f&haftlih im alten Teftamente. Außer der Mofchee der Moham 
daner ift bier auch eine Medreffe, und die Gärten umher bil 
einen förmlihen Obſtwald, der. von unzähligen kleinen Bächen 
Baflergräben durchſchnitten if. 

DOftwärts von diefem Derb es⸗Sultani ift uns von den D 
ſchaften in der Merdſch nichts weiter befannt, als wovon fc 
oben die Rede war, wie von den Orten elsAtaibeh, am & 
ufer des dortigen Sees (|. oben S. 1314), und elsMalfura, 
der Route zum Euphrat (fiehe ebendafelbf). Nach einer briefli 
Mittheilung unferes verehrten Collegen Prof. Betermann | 
Damascus, Ende December 1852, hatte Miffionär Borter ı 
Stunde von diefer Makſura entfernt in Rordof eine Tager 
fern von Damascus nahe an der Halebſtraße zu eine bedeute 
Stadtruine entdedt, deren Namen feiner der Einwohner ar 
geben wußte; Porter hatte von da eine aus 10 bis 12 Ze 
beftebende griechifche Infchrift copirt, welche mit den Worten 


+02) 9. Kremer, MittelsSyrien. ©. 171. 
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fug: Imep OwrnpLag Toy avtoxpatopwv Mapxuv TovArar x.t.A., 

in Uncialſchrift gejchrieben. 
Dieſe Ruine 3) iſt unſtreitig dieſelbe, welche ſchon im Jahre 
1831 im April von Mr. Ormsby auf feinem Wege von Hit 
Nah Damascus (eine Strede von 416 engl. Miles) bei dem 
erſten Dorfe, das er durch diefe Trauerwüſte 8 Stunden in Of 
don Damascus traf, aber unbenannt ließ, aufgefunden ward. Er. 
Rennt fie einen griechiſchen Tempel, deffen Haupttheil gut er- 
hallen, deffen Umgebungen aber alle zerftört waren. Bei diefem 
Dxte ftieg er von der höhergelegenen, öflihern Wüfte, welche 
Dag Euphratthal vom tiefergelegenen eſch⸗Scham trennt, wieder 
Imab; der Boden war hier mit Erde und Sand bededt, aber voll 
Blumen und Kräuter, und würde mit Bewäfferung wol fehr cufs 
Eaaıdar fein; das Waffer würde man beim Graben in die Tiefe fin- 
Den finnen. Diefelbe Ruine ift es, die Wellfted, der denfelben 
| U üfenweg vom Euphrat nad) Damascus im Jahre 1833 zurüds 
* legte, genauer befchreibt, und das Dorf, bei dem fie liegt, Muds 
fu jreiyeh fhreibt. Er wurde dort von den Beni SafrsArabern 
Anm gefallen, ausgeplündert und 11 Tage feftgehalten, da fie ihm 
ein Kameele entwendeten. Er benugte diefe Zeit, um das Dorf 
Erumjugehen, wo er die Ruinen des griechiſchen Tempels mit cos 
Tintifgen Säulen entdeckte. Er fand ihn 60 Schritt lang, 
Schritt breit, 50 Fuß hoch, aus der beften Zeit. Sein Pedi⸗ 
Men hatte ſchöne Pilafter; er diente als Stall, feine Thür war 
Beidloffen und das Innere fo düfter, daß die vielen Inſchrif— 
en, mit denen feine Wänden bededt waren, ſich nicht copiren ließen. 
x hielt ihn für eine Örenzftation der griechifchen Tyrier. 
und umher war Alles voll Ruinen aus derfelben Zeit, ſchoͤne 
ife, Architecturen, Sarcophage und ein Aquäduct von einer 
iertefmeile Ausdehnung, der das Waffer zur Stadt führte, deffen 
fer dann in den benachbarten See lief, in den Bahr el⸗Merdſch. 
Ähtend die Beduinen fih um die Beute zankten, fuchte Well⸗ 
Red gegen N.O. 3 Miles fern zwei geftaltlofe Hügel auf, deren 
Oberfläche mit Töpfers und Glasfcherben bededt waren und Spu⸗ 
ren alter Gifternen zeigte. Hier mußte einft eine größere Stadt 
Wanden haben, die bis -jeßt unbelannt geblieben. In 8 Stunden 
Kante Wellſted von da auf Kameelen nad Damast entfliehen *). 











’) Ormsby, Letter in Report of the Euphrates. Appendix. No. 3. 
p. 37—39. 1834. *) J. R. Wellsted, Travels to the City of 
the Caliphs etc. Lond. 8. 1840. Vol. 1, p. 336338. Ä 
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Ueber den zuvor nur angedeuteten Gebirgsweg nad 
naja und Martafla, der bisher fehr unbefriedigt 1 
war, geben Eli Smith und v. Kremer nachfolgen 
Daten. 

Den ganzen nördlihen Gebirgszug vom Barada ge 
nennt Eli Smith) Dihebel eſch⸗Schürky, und 
näber characteriſirt (j. oben S. 1317). Er nennt zund 
lih die 4 Dörfer im Gebiet des Wadi Helbon, die 
angeführt haben. Dann im Difrit Dſchubbet Ajal 
nenfiofer Saidanaya mit 12 Ortichaften, nördlicdher da 
zend den Diftrict von Ma’lula mit den 3 verderbt ſyri 
den Dörfern Ma’lula, Yin et⸗Tineh und Bülha, 
den noch nördlicern Difrict HDebrud mit Nuinen, Mi 
7 Dorfihaften, daron elsKüfül der nördlihfle Flede 
ſchon Abalfeda (Tahul. Syr. ed. Koehler. p. 27) alı 
Wege zwiſchen Damascus nnd Höms (Gmeia) gelegen 
batte; von da die nähften Orte ensNebl, Karı und 
von wo die Raramanenronte theild oRwärts nah Ta 
zweigt ober nordwärts gerate ans weiter nach Ale 
(ſ. oben S. 264). 

». Kremer jagt ©), der Gebirgszug des AntisLiben 
ner nerdößtichen Berzweigung ale Zortiefung des 
elsUrbain oder Dibebel Salchiya (ij. oben €. 
in ſeiner ſüdöſtlichen Vorkette Dichebel eg: Zumweiti 
gegen NR Areiden mit ibn ned, nur durch ſchmale 
ter abgefentert, zwei zurılleie Höbenzüge in ganz gleidber 
gegen NO. ter Tibebel Raarraf um» kinter die 
TB, ter Tidebel Siaitraja (Satuum). De 
erſte Berkette amer überficgen. je liegen im erben der 
Uer ven ER md RO. die Der Ecline, Ra 
Dufair: wart dee überegenen Dichebel BMaurıf 
zweiten tirier kanggr;egeaem JZutkäenthikt ven ER ı 
we Orte Ejaitzıia at Marıtz Me Dıması 
usa ter Bey gegen X an Eäbrtüprt. dad weinirts Bin, 
veraber. Iunter ie greifen Der Kibun zu ter geam 
tie. zu weit man anf era ciemien. im ech? aehume 
NE zur Enge Mmızdrıt. me mare Im And erüe, m 
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ehtere Stunden langgezogene, ſchmale Längenthal hinabſchaut, 
ater welchem fih die zweite Kette des Dſchebel el⸗Maarrak 
h. geäderte® Gebirge, weil es ſich voll verwitternder Felſenriſſe 
d Höhlen zeigt) erhebt. Im Thale, dicht an deffen Fuße, liegt 
der Mitte eines dichten Laubgeheges von Gärten und Hainen 
I ihöne Dorf Seltme mit einem Dinaret, faſt wie ein euros 
fer Kirchthurm hervorragend. Durch diefes Thal, an der 
moRjeite des Dorfes vorüber, führt der weitere Weg an den 
fen Marüune und Hufair entlang, und von diefem zwifchen, 
: durch vulcaniſche Gewalt abgeriffenen Felsftüden zum Kamm 
jweiten Parallelkette hinauf, die, viel höher als die Vorkette, 
er diefelbe hinweg gegen S. O. einen Prachtblick auf die weite, 
une Ghütha gewährt, der bis jenfeit auch die Merdfch und dem 
inen in Of vorliegenden See erreiht. Gegen N.W. aber 
t der Blid in das zweite Längenthal, in welchem das große 
 Muaarra erblidt wird. Diefes ift bis auf ‚eine einzige mos 
amedanifche Familie ganz von griechiſchen Katholifen bewohnt. 
ne in Zelfen ausgehauene Wafferleitung, die fellenweife fo 
hir, daß ein Mann darin aufrecht ſtehen kann, führt aus der 
ine einer halben Stunde auf dem Gebirg gutes Wafler in das 
of, das ganz hübſche Häufer hat, und von Maulbeerbaumpflans 
gen umgeben if. Das St. Elias⸗Feſt, das hier alljährlich 
11. Auguft gefeiert wird, zieht viele andäcdhtige Pilger aus Das 
Mus dahin, welche die Frühmeſſe hören und dann nah Damass 
16 zurückkehren, indeß andere dort’ 2 bis 3 Tage verweilen, und 
ih das benachbarte Kloſter Sfaidnäja befuhen. v. Kremer, 
!diefen Tag im Jahre 1850 daſelbſt vermweilte, nennt es ein fehr 
hes Volksfeſt der ſyriſchen Ehriften, die zwar in großer Menge 
f Pferden und Efeln, Männer wie rauen, ſich herzudrängten, 
m denen aber viele jchon betrunken anfumen, und die Nacht zu 
bis 10 Perfonen in jedem Haufe des Dorfs um ein euer ges 
gert unter Gefängen zubrachten. In derfelben Nacht famen die 
Änner aus dem nur eine halbe Stunde entfernt liegenden Dorfe 
lidnaja herbeigezogen, die fi durch Flintenſchüſſe anfündigten, 
d nun mit Trommelfchlag und Gefängen die Nacht verbradhten, 
1 Stunde vor Sonnenaufgang die Meffe in der Kirche gelefen 
itde, die etwas unterhalb des Dorfes liegt. Nach dem fyrifchen 
tal zündete man die dem St. Elias zu Ehren mitgebrachten 
ahsferzen an, ſchlachtete die Lämmer und fing nın zu ſchmau⸗ 
Ran. 


£rır 2 
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Das Dorf Sfaidnäja, auf halber Höhe des Gebirges ſehr 
malerifch gelegen, hat ein Klofter, das damals (1850) von 250 
Nonnen bewohnt wurde; e8 ragt, auf einem ifolirten Feld gelegen, 
aus der Mitte des Dorfes empor, ift aber ohne Wafler, das man 
dort erfaufen muß. 

Auch unfern des Dorfes Maarra, auf ı einer Hügelſpitze, ſah 
v. Kremer die Ruine eines Kloſters oder einer alten, aus großen 
Steinen feſt erbauten Kirche, in welcher noch einige Spuren von 
Frescomalereien an den Wänden vorhanden waren. Sie liegt 
am Wege, der zum 2 Stunden entfernt liegenden Dorfe Mentr 
gegen S. W. führt, durch einige Weinberge und eine Ebene, der 
zur Seite fih viele Ciſternen befinden. dier zeigten fich viele 
Gazellen. 

Mentn (irrig Tell Mumenin auf Berghaus Karte) bat fchöne 
große Häufer, und ift in der Mitte eines Felſenkeſſels lieblich ges 
legen, von Gärten, Weinbergen und vielen Feigenbäumen umgeben. 
In den hohen Felswänden fieht man viele Grotten mit Altären, 
Niſchen und Ueberreften eines alten Eultus. Am Zuß des 1005. 
hohen Felſens bricht eine reichhaltige Quelle, Ain es⸗Sahib, 
d. i. die Quelle des Freundes, hervor. Dies Wafler fließt 
in die Ghütha ab (wol durch das untere Thal von Helbön?), 
zwiihen Selsthälern voll überwuchernder Haine von Bappeln, Nuſ 
und Ahornbäumen, die den herrlichften fühlenden Schatten gewäß 
ren. Die Einwohner von Mentn find insgefamt Mohammedaner; 
Ne haben große Ziegenheerden; in einen Feigenbaumgarten zeigt 
man eine in geld eingehauene Kapelle mit Sculptur in griechiſche 
Styl, gegenwärtig Heifel-»Mär Takla, d. i. ein Tempel der 
Scta. Thella, genannt (f. oben S. 930). 

Bon Mentn füdwärts über das Bergdorf Tell, wo im 
Kubbet Sidi Kufeim auf der Berghöhe fteht, erreicht man von Da 
nach einer halben Stunde das große Dorf Marabä, unter deffen 
Zelshöhe das Waſſer von Mentn mit dem Wadi Helbön vereimt 
die Borfette des Gebirges durchzieht und bei Berze in die Ebene | 
der Ghuͤtha eintritt (f. oben ©. 18322). 
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$. 40. 
Ginundz;zwanzigfttes Kapitel. 


e nordſyriſche Wüſte zwifchen Damascus, Aleppo 

d dem Euphratlaufe; die alte Palmyrene bei 

Ptolemäus mit den Ruinen von Palmyra und 
Tadmor. 


Ziehen wir uns von Damaseus eine gerade Linie nordwärts 
5; Aleppo und eine andere oftnordoftwärte über Palmyra bie 
m Euphrat nad Anah, fo wird der hierdurch gebildete Land» 
ch des innern, flachen, nördlichen Syriens durch die dritte 
nie, welhe der Euphrat oftwärts Aleppo gegen S. O. über 
apfatus nur mit wenigen Krümmungen bis Anah verfolgt, ale 
großes Triangelland begrenzt, deffen füdliche, größere Baſis 
t Balmyra ungefähr in ihrer Mitte die Querlinie von Das 
iscus durch die Wüfte bis zum Euphrat einnimmt. Die Spihe 
3 darüber nordwärts fich erhebenden, faft gleichfchenkligen Trian⸗— 
18 aber nimmt Aleßypo mit feiner näcften Umgebung ein. 
en oͤſtlichen diefer Schenkel bezeichnet der Lauf des Euphrat, 
m weftlichen die Karawanenroute von Damascus nad 
lleppo, am Oftfuß des AntisLibanon und der nordfprifchen 
Berggüge entlang durch die flache Ebene. Der in der Mitte zwis 
den diefen Schenkeln des Triangels gelegene Raum ift größten» 
heile uns unbekannt gebliebene Wüſte, die zwar alljährlich von 
zagdad-Karawanen, aber nur hie und da einmal von wenigen 
utopäiſchen Neifenden durchzogen wird, und die Domaine der 
vort nomadifirenden Beduinenffämme mit ihren Heerden feit uns 
nllihen Zeiten geweſen if. Daher find nur wenige Beobachter 
urh diefe Gebiete vorgedrungen, wenn auch Gefchäftsreifende von 
Amascuß oder Aleppo mit den Bagdadsftaramanen diefe bes 
hwerlichen Wüftenwege, um Mefopotamien jenfeit des Euphrats 
I erreichen, fie hindurchziehen mußten, denen man nur flüchtige 
Ngaben verdanken konnte. Ihre Berichte über die Wege und 
Ttihaften an der Oftfeite des Triangelgebiets von Aleppo kinge 
Mm Euphratlaufe gegen S.DO. über Thapſakus, Anah und Hit 
nd ſchon früher bei Befchreibung des Euphratfiromes und feines 
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* Uferlandes nach Rennell und Chesney mitgetheilt, wo: 
bier zurückweiſen (Erdk. Th. X. S. 142; Th. XI. ©. 716 
denn neuere Beobachtungen haben wir über die Uferſeit 
triangulairen Wüſtenſtrecke Nordſyriens nicht erhalten. 

Dagegen hat der regere Verkehr zwiſchen Daması 
Aleppo auf der großen Karawanens und Pilgerftraße un 
zur Seite manden geographifhen Fortſchritt in der Kenn 
Landes gewährt, wenn ſchon immer nody große Lüden auı 
bleiben. Lägen nicht die ſtaunenswerthen Nuinen der altı 
myra, die feit anderthalb Jahrhunderten auf wiffenfchaf 
bildete Europäer einen eben jo gewaltig anziehenden Einf 
übten, wie fie den Einheimiſchen feit Jahrtauſenden gle 
geblieben, in der Mitte diefer fchwerzugänglichen Wüſtenſt 
würden diefe ung noch unbefannter geblieben fein, als fie 
vor dem Jahre 1678 waren, wo fie von der erften eur 
Reifegefelichaft von Aleppo aus (an ihrer Spike flanden 
lifhen Kaufleute Timothy Lanoy und Naron Good 
erft entdedt wurden, obwol die Erbauung einer Tadmor 
Stelle ſchon faft dreitaufend Jahre zuvor aus der Salon 
Zeit befannt war. 

Zunähft haben wir aljo die verfchiedenen Wege zu v 
auf denen man bisher die Ruinenfadt Palmyra zu erre 
Stande war, ehe wir dieje ſelbſt in ihrer eigenthümlid 
durchwandern; denn nur durch dieje Wege lernen wir von 
denen Seiten und Loecalitäten her jenen Landſtrich näher 
zu deffen überfichtliher und allgemeiner Schilderung wir t 
noch feinesweges berechtigt find, da uns noch weit mehr U 
tes in ihm geblieben, als Belanntes zu Tbeil geworden if 

Die Wege der erftlen Entdeder gingen vom Norl 
Aleppo aus nah Palmyra und von da wieder dahin 
erſt fpäter wurden die Wege vom Weften her von Hoi 
von der Hadfchroute dahin begangen, und erft in den neue 
ten find directere Wege von Damascus aus nah Palm 
näher befannt geworden. Bon der öftlihen Euphratſeite 
fein Europäer dur die Wülte bis zur Stadt Palmyr 
drungen; dort konnten bisher alle Zouriften nur in einig 
oſtwärts auf der Aleppoftraße nah Hit, in der Nähe des ( 





”") Philosoph. Transact. Nov. and Dec. 1695. No. 218, 
Extract of Journals etc. 
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laufes, an ihr vorüberziehen; Lieutn. Eolonel Chesney if der 
einzige, welcher auf feinem Rückwege von Baffora tiefer durch 
die Wüſte, von &.D. ber fommend, Palmyra ſelbſt erreicht hat, 
aber den Bericht darüber uns bis jept ſchuldig geblieben if ®). 
Und W. 3. Bankes ebenfalls, der einzige Reifende, dem es ges 
lungen war, von Balmyra aus in der kürzeſten, directen Rich⸗ 
tung Durch die Wüfte (im I. 1834) das nähfte Euphratufer 
in erreichen (in 17 Stunden Zeit) 9, um den Weg zu erforfchen, 
den tie Königin Zenobia von Palmyra (im 3.278 n. Ehr. Geb.) 
- afihrer nächtlichen Flucht zu Dromedar aus ihrer Gapitale eins _ 
bug, um den römifchen Reitern des Kaiſers Aurellan zu entfliehen, 
bie fie jedoch noch am Euphrat beim Einfchiffen erreichten und ale 
Gefangene zurüdführten. Bon den Wegen, welche in einiger jüds 
lien Ferne von Palmyra quer durch die Wüſte vom Euphrat, 
urdlich von Hit, weſtwärts über Makſura, von Taylor 1831 
w von Wellſted 1833 (Erdk. XI. 1844. ©. 744—749) nad) 
damascus zurüdgelegt wurden, iſt ſchon oben die Rede geweien; 
kide f[heinen auf diefem Querwege feine Notiz über die Südfeite 
von Balmyra eingezogen zu haben. Auch Ormsby, Gurveyor 
des Cuphrat 10), hatte dieſelbe Wüſtenroute im April 1831 von 
dit bis Damascus, eine Strecke von 416 engliſchen Miles, in 
12 Stunden Zeit zurüdgelegt, ohne irgend einer Seele vom letz⸗ 
mOrte bei Hit zu Gujem bis zum erften, Makſura, 8 Stun 
im Often von Damascus, begegnet zu fein, noch irgend eine 
Spur von Anfiedelung gefunden zu haben. 
Zur jÜeberfiht der Quellen, aus denen wir unfere geogra⸗ 
Hiihen Nachrichten zu fchöpfen und mit einander zu vergleichen 
ben, um zur Kenntniß der genannten Dertlichleiten nach dem 
Fgenwärtigen Standpuncte der Wiffenfchaft zu gelangen, diene 
er vorläufig folgende hronologifche Aufzählung derfelben, ' 
uf die wir fpäterhin unfere Specialbefchreibungen kürzlich zurüds 





eziehen fönnen. 


I das Routier iſt eingetragen in Lieutn. Colonel Chesney, Map 
of the Countries situated between the Rivers Nile and Indus, 
in Survey of the Euphrates and Tigris, by J. C. Walker. 
London, 1850, und in 9. Kiepert, Die Cuphrates⸗ und Tigrielän: 
der m. f. w. zu Ritters Erdkunde. Berlin, 1854. ) Report on 
Steam Navigation to India, ordered by the House of Commons. 
fol. Lond. 14. Juiy 1834. No. 2597—2602. p. 219. '") Report 
on Steam Navigation to India. July 1834, im Appendix. 
No. 3. p. 37—39. 





1432 Weft-Aften. V. Abtbeilung. TI. Abſchnitt. $. 40. 


I) (1173) 19. Rabbi Benjamin von Tudela ſcheint 
als Augenzeuge von Palmyra zu berichten. | 

2) (1616 und 1625) 12). Della Balle ging von Aleppo 
nach Ana auf der Karamanenftraße nad Bagdad hin und zuräd, 
in RO. an Palmyra vorüber. | 

3) (1638)2). I. B. Zavernier nahm auf feiner zweiten 
Reife denfelben Weg. | ‘N 

4) (1678)1%). Extracts of Journals of tlıe English Mer- 
chants of the Factory of Aleppo, Timothy Lanoy and 
Aaron Goodyear, to Palmyra, im Juli; erfte Reife mit fehr 
furzem Aufenthalt. on 

5) (1691). Second Journey, Sept. and Oct. (Will. Ha- 
lifax) mit 4 Zagen Aufenthalt 15). 

6) (1699). 9. Maundrelt6), Reife von Aleppo oſtwärts 
zum Euphrat nah Bir und zurüd zum Salzthale. 

N (751). Rod. Wood's und Dawkins Reife zu den 
Nuinen 77) von Balmyra, März und April, von Damascus aug, 
und dortiger Aufenthalt von 14 Tagen. Aufnahme eines Plans 
und Meffung der Architecturen. Ihnen ift wahrfheintich, im Jahr 
1763, der Entdeder der Rilquellen, James Bruce, nah Pal-⸗ 
myra gefolgt, der dort die erfle Breitenbeftimmung mit einem 
Hadleyfhen Quadranten auf 33° 58° n. Br. gemacht hatte, aber 
feine nähere Befchreibung von Palmyra veröffentlichte, fondern nur | 
8 Profpecte von den Ruinen zeichnete, die er dann dem Stönige 
von England zum Geſchenk übergab. 

8) (1785). Cafjas Reife 18) von Höms nad) Palmyra und 
pittoresfe Zeichnungen der Ruinen mit Aufnahme eines Grund 
planes. 


*!1) Asher, The Itinerary of R. Benjamin of Tudela. Berlin, 1841. 
8. Vol. I. p. 87, Vol. Il. p. 120 — 122. 12) Pietro della Balle, 
Reigbefchreibung. Deutſch von Wiederhold.-Senf, 1674. Fol. Th. I. 
17ter Brief. S. 181—187, und Rückreiſe. Ilter Brief. Th. IM. 

»") J. B. Tavernier, Les six Voy. Ed. à la Haye 1718. T. 1. 
Liv. 2. p. 157—163. '*) Philosoph. Transact. Lond. 1695. 
Nov. and Dec. No. 218. p. 125 etc. '°) Philosoph. Transact. 
No. 217. p. 83—110, 138—160. '*) H. Maundrell, Journey 
to Jerusalem, 1697. Oxford. 8. 1740. App. p. 153-—162. 

1) Rob. Wood, Les Ruines de Palmyra. Lond. fol. 1753, mit 
57 Kupfertafeln in Folio; I. Bruce, Reifen zur Entdeckung der Ril: 
quellen. Xeipzig. Ueberſ. 1790. I. S. 55. 29 Cassas, Voyage 
pittoresque de la Syrie. fol. tabul. 24—137. 
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9) (1815). D. 8. v. Richters Reiſe 10) von Hoͤms nad 
Zadmor und zurüd, im 3. 1815 vom 15. bis 24. Nov, 

10) (1817). Irby's und Mangles”) Beſuch von Höms 
nah PBalmyra vom 26. Januar bis 10. Februar. 

11) (1817). ®. ©. Bankes 2!) hatte kurz zuvor Palmyra 
befucht und Forſchungen angeftellt, aber feine Nachricht darüber 
veröffentlicht. 

12) (1818). Leghs kurzer Durdflug 22) durch Palmyra 
von Damascus aus. 

13) (1831). Rennell) beſuchte Balmyra nicht ſelbſt, aber 
gab ſeine critiſchen Vergleichungen der topographiſchen Nachrichten 
über die Situation von Palmyra und die Wege dahin heraus, 
nah Rob. Shirley, 1598; Tereira, 1805; Barth. Plais 
led, 1750; ©. Ives, 1754; Zaylor, 1789; Olivier, 1797, 
und Anderer von ihm gefammelten und revidirten Angaben. 

14) (1834). ®. ©. Bantes?*) zweiter Beſuch in Pal⸗ 
myra und Weg zum Euphrat. 

15) (1835) 25). Eharl. Addifon, Reiſe von Damaseus. 
nah Palmyra im October, 8 Zage Aufenthalt dafelbf. 

16) (1837)%). Lieutn. Colonel Chesney’s Rüdweg von 
Baffora dur den Wüftenweg über Balmyra. 

17) (1837) 27). Lord Zindfay’s Befuh von Damascus in 
Balmyra, im Juni. 

18) (1837)2). Adolphe de Caramans Reiſe im Debr. 
von Höms nah Palmyra und zurüd. 

19) (1850)29). Alfr. v. Kremer, Ausflug von Damass 
ens nad PBalmyra, im Juni und Juli. 


— — 
— 


139 O. v. Richter, Wallfahrten im Morgenlande. Berlin, 1822. ©. 205 
bis 227. 20) Ch. L. Irby and Mangles, Travels in Egypt, - 
Syria etc. Lond. 8. 1823. p. 256—276. 2) Ebendaſ. p. 283. 

??) Legh, Excursion etc. Lond. 1824. p. 260. ?°) J. Rennell, 
Comparative Geography of Western Asia. Lond. 1831. Vol. I. 
p- 95—96, Sect. 2. p. 22 — 109. 22) Report on Steam Navi- 
gation to India. fol. 1834. No. 2597 — 2602. p. 219. **) Charl. 
Addison, Damascus and Palmyra. London. 8. 1838. Vol. II. 
p. 193 — 367. *6) Chesney, Map etc., f. oben. ”') Lord 
Lindsay, Letters to Egypt and Holy Land. London. 8. 1839. 
Vol. 1. p. 164—180. ”*) Adolphe de Caraman, Voyage de 
Höms à Palmyre, im Bulletin de la Soc. G&ograph. Paris, 1840. 
p. 321— 343. 9) v. Kremer, Notizen, in den Sigungs-Berichten 
der Kaiſerl. Akademie der Wiſſenſch. Phil.-hiſt. El. Jahrgang 1850. 
ie Abth. Juni u. Juli. S. 84—99, und in deſſelben Mittel:Syrien 
und Damascus. Wien, 1853. S. 190—204. 
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Warum wir unter diefen Quellen zur Kenntniß von Pe 
myra den früher fo übermäßig gefeierten und faft einzig wegg 
feiner meifterhaften Schilderung von Balmyra von den Archäologen 
Geographen und Hiftorifern gerühmten Bolney nicht anführe 
ergiebt fich einfach Daraus, daß diefer gewandte Schriftfleller rm 
feine Zefer glauben machte, als fei er ein Augenzeuge von Balmy 1 
wo er aber niemals hingefommen. Dies ift das Zeugniß des 
Damaseus fo lange Zeit einheimifchen und berühmten XArz 4 
Ehaboceau (f. oben S. 505), bei dem Volney ale Gaf ' 
Haufe wohnte. - Er wiederholte mit Befimmtheit feine Ausfag 
daß Bolney von Damaecus aus die Abſicht gehabt, Balmyra 
befuchen, aber durch einen heftigen Schneefall daſelbſt von D 
Ausführung feines Planes abgehalten ſei )y. Die gewandte Fex 
des Autors und jeine Einbildungfraft verleitete ihn nicht felt 
zu Irrthümern und Verftellung, wie er denn ſich felbf nur und 
einem angenommenen Namen (er hieß eigentlih Gonftant 
François Chaffeboeuf)?!) dem Publitum vorführte. Brocchi 
der feinen Fußtapfen folgte, hat manche jeiner falfchen Angabe 
die er wie authentiiche giebt, nachgewiefen; Irby und Ma ı 
gles 3), wie Budingham, erklären feine Schilderung der Arz 
fiht vom Machmel als eine Phantafie; Burdhardt 3) rügt fe€ 
falfhen Angaben von den Graniten in Baalbefd Ruinen, wo dic 
nur Kalfftein fei; Rufiegger?) bemerkt fehr richtig, Bolneg 
Befchreibungen der Ruinen von Baalbek jeien am fehönften gef 
dert, aber feinesweges am richtigſten; H. Guys 26) weiſt ihm a 
dere, ganz falfche Schilderungen nad, und wenn er fi) der Phr 
fen fo häufig bedient, daß nichts weiter in irgend einer Gegen 
bemerlenswerth fei, ald was er gerade meint, 3.38. im Goele ne: 
Baalbek, am Galiläer Meere nur Tiberias ac, fo muß man bei 
Gebrauch feiner Mittheilungen doch fehr vöorfidhtig fein, und fan 
fie wenigftens nicht als Quellen zum Grunde legen. Er flarb ü 
Jahre 1820, und machte feine forifchen Reifen vor dem Einfall de 
Neufranken in Aegypten, wohin er zu ihnen überging. Sein 
Schilderung von Palmyra ift ganz aus Rob. Wood's Werke zu 
fammengefegt. 


#30) Memoirs of Lady Hester Stanhope. London, 1845. Yol. I 

p.153. °') St. Beuve, in Athen. Franc. 1853. No. 10. p.218—11! 

2) Brocchi, Viaggi. III. p. 379, 380; ı. p. 174. 22) Jrby an 

Mr Trav. p. 212; Buckingham, Trav. am. the Arab Tribe: 

.478.  °°) Burckhardt, Trav. p. 13 und bei Geſenius ©. 5; 

Dj Rufegger, Reife. I. 2. ©. 700. ”) H. Guys, Relations d 
Beyrut etc. T.1. p. 22; T. II. p. 319 u. a, m 
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Erläuterung 1. " 


Ye Wüftenwege nad) Palmyra, vom Norden ber, von Aleppo. 
Erfte und zweite Entdedungsreife, 1678 und 1691. 


Der erfte directe Berfuch der Kaufleute von der Factorei der 
Rgländer in Aleppo, die Ruinenftadt Balmyra näher fennen 
! Iernen, mißlang zwar durch die Raubfucht der Beduinen, welche 
e Kaufleute Th.Lanoy und Aaron Goodyear zur ſchleunigen 
acktehr zwangen; doch hatten fie die Stadt wirklich erreicht, und 
Unten wenigſtens ihren Nachfolgern die Wege dahin. Einige 
»üchnungen von den Ruinen und ein Tagebuch brachten fie mit 
ch Aleppo zurüd, daraus ſich Folgendes. ergab. 


Erfe Entdelungreije von Aleppo nah Palmyra 
(1678 im Juli) ””). 


Es waren 16 Engländer, unter ihnen die Anführer Timothy 
anoy und Aaron Goodyear, mit Dienern und Begleitern 
Ifammen 40 Perjonen, die am 18. Juli das Wageſtück einer Ent⸗ 
"Rungsreife dahin unternahmen, und am erften Tage 4', Stunde 
eit gegen S.O. bis zum Dorf Gafferabit (Kefr Abiad) am Rande 
er Wüſte vordrangen. 

19. Juli. Zweiter Tagemarſch gegen Süd⸗Süd⸗Oſt 
ſur Quelle Churraik. Die Entfernung dahin fonnte nicht ans 
egeben werden, da der Führer den Weg verfehlte und man in der 
Tre umherzog, bis man durd die SelebisBeduinen, die mit der 
czellenjagd beichäftigt waren, zu diefer Quelle gewieſen wurde, 
’ andere ihres Stammes mit Afchebrennen der Kalipflanzen für 
ie Seifenfiedereien in Damascus beichäftigt waren (vergl. oben 

- 1391). 

HD. Juli. Dritter Tagemarſch. Gegen O. S. O., zunächſt 
ach Andrene, wo man die Ruinen einer großen Stadt und von 
bis 3 Kirchen ſah, auch ſammelte man einige griechiſche Ins 

Tiften ein, offenbar aus chriſtlicher Zeit, deren Sinn man 
ber nicht erfannte. - Man verweilte hier 1%, Stunde Dies iſt 


— — 


2i) Philosoph.. Tranaact. 1695. p. 125—137. 
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die Androna 38) des Itin. Antonini, welche nad deſſen Angabe 
einer Querroute lag, die von N.W. von Chalcis 27 römifche 
lien entfernt gegen S.O. und von da 18 römifhe Millien w 
nah Seriane, den Ruinen der heutigen Stadt Seriah, 
welche auf der zweiten Reife nad Balmyra (1691) befucht wu! 
Bon da meiter gegen S.D. wurde nad) A Stunden Wege 
Aquäduct, Scheck-alal (in W. von Seriah), in Tieblicher 
gend gelegen, erreiht. Er ift eine ganze Strede weit durd 
Fels gehauen, und endet an einer fruchtbaren Gartenftelle, we 
Araber mit feiner Familie eine Grotte bewohnte, Melonen, ( 
fen und anderes Gemüfe und einige Aeder mit Weizen und E 
bebaute, für die er 12 Büffel hielt zum Pflug und zur Milch 
rung. Dieſe Stelle diente den Raubhorden der Beduinen, 
Beute, die fie um Aleppo, Hamah und anderen Örenzorten 
Wüſte gemacht, in diefem fchwerzugänglichen Aſyl unter fid 
vertheilen. Ä 
21. Juli. Bierter TZagemarfh, Weg 6 Stunden 
gegen S. nad) Goftal (oder Kuftul, d.h. im Arabifchen Qu 
Auf dem Wege dahin nah den erften 2 Stunden wurde der 
Briadin erreiht, wo auf einem Stein, der aus der Erde 
vorragte, eine griechiſche Inſchrift ſtand. Alfo auch big, ] 
ber war in die Wüſte in den früheren Jahrhunderten die Anf 
fung tiefer eingedrungen als heutzutage, wo nur Beduinen us 
nomadifiren. Bon da waren 4 Stunden bis Coſtal zurüdzufe 
zwar durch Einöde, aber Teinesiweges durch unfrudtbare S 
wüfte; denn der ganze Erdboden war von den Gruben der rat 
artigen Dſcherboas (wol Dipus tetradactylus, die Springme 
Jerboa) fo durchlöcdert, daß er den Zußtritt der Pferde fehr 
fiher und durch das Einbrechen leicht gefährlich mahte. Dies 
fehr verbreitete Ihier wird von den Arabern gegeflen.- Am N 
mittag führte der Weg über mehreren Hügeln hinweg, die 
Piftagienbäumen bewachſen find, deren durſtſtillende 'gı 
Früchte mit Salz den Arabern zur angenehmen Speife die 
Nach 3 Stunden Wegs über diefe Hügel ſchlug man auf ihnen 
Zelte auf. In der Nacht wurde man von einem in diefer Jah 
zeit ungemein feltenen Regenſchauer durchnäßt. 
Da diefe Quelle Coſtal in der Mitte der fyriihen Wüſt 
directer Linie zwijchen Höms (Emeja) liegt, von wo Alerander 


*°®) tin. Antonini ed. Wesseling. p. 195, ed. Parthey. p. 87 
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1. durch diefelbe zur Euphratbrüde nah Thapfacus mit feinem 
4 Veere zog, fo hat Nennell deffen Marjchroute von S. W. gegen 
RD. mit vieler Wahrfcheinlichkeit hier Hindurchgezogen, denn 
Brunnen beftimmen in den waſſerarmen Wüften allerdings die Zug- 
linien der Deere. 

if 22. Zuli. Fünfter Tagemarfh. Dom frühen Morgen’ 
%  Mu8 marfchirt, erreichte man gegen O. S.O. um 11 Uhr eine Quelle 
4 Ghor, die aber nur heißes Waffer hatte, bei der man verweilte. 
4 Ob hier etwa die Centum Putei der Tabula Peuting., welde fie 
als die Iegte Station von Apamen nah Palmyra einzeichnet ? 
jalls fie nicht noch weiter weſtwaͤrts zu fuchen find, wie fie Ren⸗ 

nell in feine Karte eintrug. | 
23. Juli. Sechſter Tagemarfdh. Bon Ghor ging die 
Route, mehr gegen Oft als zuvor, zu einer großen Ebene, vor 
welher eine Berghöhe mit einem Caſtell, Antar genannt bei 
Arabern. Hier fprengte ein Reiter von Tad mor heran, der Die 
Fachricht gab, ſein Emir Melkam habe mit einem andern Emir, 
Schidid, Frieden abgeſchloſſen, und beide vereinigt commandirten 
über 400 Mann Truppen. Er hatte die Reiſenden für Türken ges 
dalten, welche feinem Emir zu Leibe gehen wollten; fie für frieds 
ide Franken zu halten, ſchien ihm unglaublich, da bisher ſich 
Franken noch niemals ſo tief in die Wüſte hinein gewagt hätten. 
Nan ſchritt indeß näher, und traf zuerſt auf einen prächtigen 
Aquäduct, der 2Stunden weit unter der Erde fortzieht, 
Mt einer Mauer nach außen überdeckt iſt, an der zu beiden Seiten 
Cinge für 2 Männer angebracht find; dann erreichte man die 
uinen Balınpra’s, und wurde dort mit geheuchelter Freund⸗ 
ſchaft von dem Emir empfangen. Uber diejer fann nur auf Lift 
und Plünderung, fo daß die Gefelljhaft, ihrer Habe völlig beraubt, 
iiligſt nach Aleppo zurückfloh. Ihr geringer Gewinn, den fie mit⸗ 
Nächten, beftand, fagt der Berichterflatter, nur in einer einzigen 
A Copirten In ſchrift und in der gemachten Erfahrung, daß die 
und nad Tabmor, oder Palmyra, in S. S. O. von Aleppo 
was Uber 150 englifche Meilen (an 30 deutfche Meilen) fern liege, 
über öuvor unbefannt geblieben. Der Paſcha von Aleppo, empoͤrt 
gege Die Treulofigkeit des Emir und die Verlegung des Gaſtrechts 
N Die von ihm Empfohlenen, ſchwur ihm den Tod; durch Kifl 


Tärken gelodt, wurde er gefangen und bald darauf zur Strafe 
en 
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2) Zweite Entdedungsreife von Aleppo nah Palmyra 
(1691 im September). 


Nur 13 Jahre fpäter gelang es derfelben Geſellſchaft der 2er 
vantefaufleute der englifchen Factorei in Aleppo>9) mit mebr 
Glück als zuvor, fi einige Kenntniß von den Brachtruinen Pal’ 
myra's zu verſchaffen; ein Neverend Mr. William Halifaz, | 
der auch einigen Bericht darüber gegeben, war von der Partie, die 
diesmal 30 Mann ſtark, Herren und Diener gut bewaffnet und P 
unter dem Schutze eines arabifhen Scheichs, Aſſyne, der ihnen 
Führer zugefchidt hatte, in 6 leichten Tagemärſchen die Ruinen 
erreichte. Ihr Weg ging anfangs über diefelben Orte, wie der 
früher genommene, jedoch bald mit öftlicher Abweichung und wel 
in geraderer Richtung zum Ziele und nit mehr Aufmerkfamteit auf 
die Natur der durchwanderten Randfchaft. 

Erfter Tagemarfh. Abmarfh von Aleppo am Mir 
haelistage, den 29. September, gegen D.S.0. 4 Stunden 
weit bis zur Quelle Kaphir Abiad (obiges Eafferabit). Alt⸗ 
Aleppo blieb 1 Stunde gegen Welt zur Seite liegen. Rad fur? 
zem Aufenthaft ritt man weiter zu einer beſſern Quelle, am Fuß 
. eines hohen Hügels, vol Trümmerblöde, auf welchem die Reſte 
eines oͤden Dorfes, Broeder (Brosder bei Rennell), gelegen 
von da, nach kurzem Imbiß, weiter durch eine offene, frudtbart® 
Ebene, Imghir (Emghir beiRennelt), die durd ihren bet e® 
Weizen berühmt if, mit dem fie die Stadt Aleppo verforgt- 
Hier Nachtlager. | 

Zweiter Tagemarſch (30. Sept.) bis zum Sump fe 
Zerga. Nach der erften Stunde an dem verödeten Dorfe Urg 9! 
(Erjit bei Rennell) vorüber, und dann durd eine liebliche, fruch t⸗ 
bare Ebene, die von einer Hügelreihe umgeben wird, mit dere * 
Auffleigen die Grenze der fyrifhen Wüſte erreicht ift, im ver 
man nun auf mehrere Zagereifen weit Abſchied von allen Nest” 
fchenwohnungen nehmen mußte, nur befchwerliche Zugänge ver 
loſe Gefteine ohne Wegfpur findet, und nur niederes Geſtrüpp de F 
Buſchwerk und außer einem einzigen noch übrig gebliebenen eins” 
lich vereinfamten Baume keine andere hervorragende Landmarke vr 





*3°) Philosoph. Transact. 1695. p. 83—110, 138—160; Corneill* 
Le Bruyn, Voy. au Levant. A la Haye. 4. Tom. Il. 1734 
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» erbliden konnte. Nur in der weiten Zerne auf einer Hügel⸗ 
He ragte auf dem weſtlich gelegenen Gipfel ein altes Caſtell, 
Asr Ibn Wordan, hervor, an dem man in der Ferne vorüber» 
8, und dann denfelben Aquäduct Scheck Alal (iept Scheck 
i 1ha genannt) nah 5 Stunden Murfches erreichte, über welchem 
if der Höhe ein Haus, des Scheichs genannt, lag. Der Brunnen 
b nur ſchlechtes Wafler. Doch lauerten arabifche Jäger den Gas 
Ien auf, die zur Tränfe aus der Wüfte fich hier zu verfammeln 
egen. Die Schügen, hinter Steinen gelagert, fchienen doch mit 
ren ſchlechten Zlinten ihrer Beute fiher zu fein. Bon da weiter 
gen S.D. ziebend, boten fi zwei neue Blide dar; der eine 
eſtwärts auf die Ruinen einer alten Stadt, Andrein, oder 
ndrine, offenbar die ſchon früher genannte Kriftlihe-Androna, 
». nach Ausfagen der Araber, Infchriften von ihren einftigen 
anfensBewohnern herrührend fein jollten, die man auch auf der 
ten Reife vorgefunden, die aber nicht weiter befannt geworden, 
d die andere oſtwärts auf einen einfamen Baum, der zweite, 
rn man in der Wüſte an einem Waffer hervorragen ſah. An ihm 
über, in der Nähe von weißen Kreidefteinklippen, traf man den 
umpf Zerga. ' 

Dritter Tagemarſch, den 1. October, von Zerga bis 
Sri. Ueber weite Ebenen, voll Löcher und Gruben der Springs 
Aufe, die hier in Menge haufen, an drei niederen Hügeln, Tenage 
Nannt, vorüber, wo gutes Wafler, bis um 11 Uhr Mittags 
‚Sri (Siriah oder Seriana) %) erreicht wurde. Derfelbe Ort 
urde Della Valle, der es auf feiner Rückreiſe (1625) hier noch 
it dem Altern, richtigern Namen Siriä bezeichnet. Noch fanden 
Deutende Reſte einer fehr flarfen Mauer, die wahrfheinlich ein 
iſtell, das am Hügel zur Vertheidigung der Stadt aufgeführt 
IT, angehörten. Ueber dei Baftell erheben ſich aber noch ältere 
9 hartem Stein, doch ſchon fehr verwitterte Ruinen an einem 
R SB. nah R. O. gerichteten langen Rechted, das an der Süds 
ſeit⸗ ein Thor mit ſehr ſchoͤnen, obwol ziemlich zerſtoͤrten Sculp⸗ 
N zeigt. Die Außenſeiten find mit ſchönen runden Pilaſtern, 
“ Wußgeftellen und Gapitalen geziert. Das Dad iſt eingeftürzt, 
g geftattete nur einen Blick in das Innere, der es mehr als 
em heidnifchen Altern Tempel erkennen ließ, als einer fpätern 
— — 


d Itin. Antonini ed. Wessel. p. 195; Della Valle, Viaggi. Venetia. 
1663. 12. Parte III. Letter 11, p. 617. 


den fonnten. 

Vierter Tagemarfh (2. October) von Esri nad 
Myrrha Nah 6 Stunden Marih vom Nachtlager err 
man 2 Brunnen, die 108 Fuß tief waren, aber nur 2 Zul 
Waſſer enthielten, Imp Malka Jiab genannt. Bis dahin fı 
man noch einen betretenen Weg unter den Kreidehügeln wah 
men, an deren Fuß die Brunnen mit übelriechendem Waſſer li 
das die Reiſenden vom Trinken abhielt, worüber die Arabe 
auslachten, verfihernd, daß felbft ihr Scheich dieſes Baffer fi 
Eine blätterlofe Kalipflanze mit faftigem Stiele wurde 
verbrannt für die Seifenfabrif, aber ihre Aſche auch in die S 
fuchen (wol als Salz) verbaden. Am Nachmittag ritt man, ir 
noh gegen Süd mit ſüdöſtlicher Abweichung, drittehalb € 
den weit über als Myrrha und Hügelzüge auf und ab, wo 
ohne Wafler zu finden, die Zelte aufſchlug. 

Fünfter TZagemarfh (3. Oct.) bis el⸗Wishal. 
eine unebene, oft von Waflerriffen und Spalten unterbroc 
dde Fläche, die in der naffen Jahreszeit von benachbarten 9 
waflern dDurchfurcht werden muß, hatte man nah A Stunden 9 
einige Berghöhen zu überfteigen, von denen man einen Sen 
zu einer Bergkette gewann, hinter welcher Balmyra liegen fi 
Diefer Berg war ‚mit vielen dichten und fehattigen Terpen 
bäumen (Pistacia terebinthus?) bewachſen, welche viele den 
ſtazien ähnlich ſchmeckende, nußartige Früchte trugen, die nu 
haltiger find, ‚aber von den Arabern gern genoſſen wurden. 


de 4 . 
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U Sechſter Tagemarſch (A. October). Beim Aufbruch am 
frühen Morgen hatte fih alles Wafler fchon wieder verlaufen, und 
WM der Ferne erblidte man eine Ruine, die man für ein Gaftell 
hielt, das nur noch eine halbe Stunde von Palmyra felbk ent- 
fernt fein ſollte. Der Weg zu ihr ging eine halbe Stunde gegen 
Süd durch eine Schlucht und dann über die Bergfette Antar, 
dann wieder durch einen Zelsfpalt, der einem Runftwege als 
Eingang zu einem andern Gebiete gleicht, aber Doc zu cotoffal 
erſcheint, um durch Menfchenhände erft ausgehauen zu fein. An 
Bergen und Thälern, in denen man auf einem der Gipfel ein Ges 
baͤude, des Scheichs Haus genannt, zeigte, vorüber, wurde zwiſchen 
einem ſehr engen, felfigen Thale, über dem ſich ein türkiſches Ca⸗ 
Kell auf ſteilem Berge erhebt, während viele Steinbrüche zur Geite 
liegen blieben, aus denen einft die große Stadt erbaut fein mochte, 
die vorliegende Ruine der alten Balmyra felbft erreicht, welche 
durd ihre Größe und weite Verbreitung, durch die vielen Hunderte 
von noh hoch in die blauen Lüfte aufrecht flehenden Säulen und 
STofartigen Bauwerken im Vordergrund einer dahinter fich bis 
zum unbegrenzten Horizonte gleich einem Meere ausbreitenden, völs 
18 baumleeren Ebene mitten in der Wüfte überrafchen muß und 
in ein gerechtes Erſtaunen verfept. 

Die Trümmer der Stadt fonnten nun zwar ohne Gefahr uns 
ter dem Schuß des Scheih Affyne, eines Mannes von Einficht 
und Anfehen, der feine Araber wol in Zucht zu halten wußte, bes 
hen werden, aber die wilden Bergaraber der Umgebung ſchienen 
ihm weniger zu gehorchen, weshalb die Geſellſchaft es für rathſam 
hielt, ſchon nach 4 Tagen wieder ihren Rückweg nach Aleppo, jedoch 

einer andern, mehr öftlichen Route, zu nehmen. 

Diefe Rüdreife (vom 8. bis zum 11. Octbr.), welche fich 
Mehr in der Nähe des Euphratlaufes hielt, und über Yarica 
Darra der Tab. Peut.), über die heiße Quelle Sukney (Sukh⸗ 

* nah Eli Smith*), Oruba der Tab. Peut. und Oriza bei 
RO lemäus), über Teibe (Tybae, Hadrianopolis bei Steph. 
N , wo eine griechiſche Infchrift) und Ain el-Kum (Alcome, 





x An bei Ptolemäus), am Aten Tagemarfche bis Arfoff (Riſapha, 


der Sergiopolis, eine Hriftliche Kiofterftadt Iuftinians), nur 4 Stuns 
fa vom Euphrat bei Sura entfernt, führte, durchzog eine Land» 

aft voll hiſtoriſcher Erinnerungen alter Zeiten, beachtenswerth 
— — | 


ng, Robinfon, Pal. IH. ©. 929. 
Mister Erdkunde XVII, Yyyy 
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auch für das Verfländnig der vordem fo blühenden Periode der 
alten Palmyra und ihres Verkehrs mit dem fernern Often, der 
Euphrat-Tigrisländer und Perfiens. Wir haben fie ſchon in einem 

früheren Theile beim Euphratlande "genauer kennen Iernen, auf den 

wir hier zurücdweifen #%), da dort fchon erfchöpft fein möchte, wad, 

da jeder Fortfchritt der Neuzeit in der Kenntniß jener Erdgegend 

fehlt, darüber zu fagen wäre. Wir erinnern nur noch daran, daß 

auch Ebn Batuta im Jahre 1349 bei feiner Rücklehr von der 

großen Reife im Orient diefelbe Stadt Taiba (etsTaiyibeh nad 

Eli Smith), die er eine Stadt feines Propheten nennt, und in 
blühendem Zuftande fand, paffirt hat, und daß im Jahre 1850 
v. Kremer während feines Beſuches in Palmyra in Erfahrung 
brachte, daß die Bewohner von Sukhneh (er fchreibt fie Suchne⸗ 
Araber) 400 Flinten ins Feld ftellen können 2). 


Erläuterung 2. 


Die Wüftenwege nad) Palmyra vom Weften her, von Damas- 

cus und Höms; begangen von Dawfind und Wood (1751), 

Irby und Mangles (1817), Charl, Addiſon (1835), Lord 
Lindfay (1837), A. de Caraman (1837). 


Alle nähftfolgenden Befuche zur Erforfhung von Balmyra 
gehen nicht mehr von Aleppo, von der Nordfeite, fondern von der 
Meftfeite aus, zumal von Höms oder Damascus, von wo die 
Nuinen zwar auch nur durch die Wüfte, aber auf kürzerem Wege 
zu erreichen find. Des Rabbi Benjamin Marfhroute kennen 
wir gar nicht, wie er nah Palmyra gekommen; Della Valte, 
Tavernier, Maundrell und Andere gingen nur im Norden 
und Nordoften an der Stadt vorüber, ohne fie jelbft zu befuchen. 


*2) Erdk. Th. X. 1843. ©. 1093—1115, Rückreiſe der Kaufleute auf 
der alten palmyrenifehen Straße zum Guphratgebiete. 
+3) A. v. Kremer, Mittel- Syrien und Damasens. ©. 200. 











Demtius und R. Woods Reife nach Palmyra. 1443 


| D Die Reife des Ritter Dawkins und des Arditer- 
| ten R. Wood zu den Ruinen von Palmyra 
(im März des 3. 1751). 


en Die nächfte glückliche Expedition zu ihr, der wir die wilhtig- 
J Ren wiſſenſchaftlichen Refultate und den größten Reichthum fünfts 
14 Milhsarchitectonifcher, trefflicher Abbildungen der Monumente und 
a Stfhriften verdanken, ift die von Rob. Wood und Dapkins, 
5 1751, welche jedody nur eine geringere Nachricht von ihrem Hins 
wege giebt, da fie mehr das Kunftintereffe trieb als das geogras 
Mphphiſche, und die Ruinenpradt felbft mehr im Auge behielt als die 
umgebende Landſchaft; doch iſt ihr kurzes Routier lehrreich für alle 
J nachfolgenden Wanderer geblieben, die ihm mehr oder weniger auf _ 
ähnlihen Wegen von W. ber gefolgt find. 

Der Ritter Dawkins, der Unternehmer der großartigen 
Entdelungsreife, der hierzu ein eigenes Schiff ausgerüftet, das in 
Beirut zurückblieb, und den Architecten R. Wood zu feinem Ges 
fährten erwählt hatte, dem er den Ruhm der Publication feiner 
Erpedition großmüthig überließ, reifte mit ihm nah Damascus, 
um von da aus fein Ziel zu erreichen. Aber der Paſcha von Das 
mascus erklärte ihnen damals feine Ohnmacht, fie fiher zu führen 
und gegen die Wüftenaraber zu ſchützen. Sie fahen fih alfo ges 
nöthigt, nordwärts Damascus zur Station Haffia, jept 
Hafya, A Tagereifen im Norden von da, auf halbem Wege nad 
Höms, an der großen Karawanenſtraße der Pilger nad) Aleppo 
gelegen, fi zu begeben, wo ein Aga refidirte, deffen Gerichtobar⸗ 
feit fih bis über die Araber in Palmyra verbreitete. Diefer 
empfing die beiden Engländer und ihre Gefährten mit Gaftlichfeit 
und Wohlwollen, und rüftete fie ihren Wünfchen gemäß mit einer 
Escorte trefflih bewaffneter Reiter aus, die Flinten und Lanzen 
trugen, ihre Führer und Leiter zu fein, fo daß fie alsbald ihre 
Wanderung ) beginnen fonnten. 

j Erfter Tagemarfh von Hafjia am 13. März 1751 
nah Hawarin. Bon Haffia (nah Rennell, Hafya nah Eli 
Smith; Iheleda oder Deleda der Tab. Peut.) ging der Weg gegen 
D., S. O. 4 Stunden weit über die von Gazellen belebte Wüſte 
bis Sädüd (ſyriſch Zedad, |. Erdf. XVI. S. 5 u. 7), ein Heines 


. **) Rob. Wood, Les Ruines de Palmyre au Desert. Lond. 1753. 
fol. Voy. & travers le Desert. p. 33—35. 


Nyyye 
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Dorf am Wefteingange der Wüſte, damals von Maroniten, gegen⸗ 
wärtig, nah E. Smiths Befuche %), noch von einigen Jafobiten‘ 
Familien bewohnt. In ärmlichen Erdhütten bereiteten fie damale 
einen guten rothen Wein, und von ihrem Priefter wurden einig 
Mannferipte erfauft. Nah Eli Smith ift das Dorf heutzutag 
ziemlich groß. Bon da ritt man gegen DO. S. O. und ſelb 
0.5.0. nad dem 3 Stunden femen türkifhen Dorfe Hawari 
(wol Hauwärin nah E. Smith, Aueria bei Ptolemäus, der die 
mit feinen öftliheren Nachbarorten Goaria, Danaba und Palmyı 
faft in gleichen Parallel ſetzt, alfo dadurd offenbar diefelbe Row 
von W. nah O. zu diefer Hauptfladt bezeichnet) #). Der Ort i 
arm, feine Ruinen zeigten aber, daß er einft wichtiger war; ei 
großer, quadratifcher Thurm mit vorfpringenden Binnen und ei 
paar Kirchenruinen, vielleicht zu Juftinians Zeit, aus viel ältere 
Bruchſtücken, früherer fünftlicherer Bauten aufgeführt, darunt 
auch große weiße Marmorquadern und corinthifche Capitäle, bezew: 
ten die ältefte, vielleicht in die Zeiten der erften Jahrhunderte 51 
rüdgehende Bedeutung diefer Wüftenftation auf dem Wege von 9 
fiopolis, oder Emefa, nad Balmyra. Die Sculpturen waren mel 
pruntvoll als fhön ausgeführt, aljo wol ſchon aus dem 2ten od 
3ten Jahrhundert. 

Zweiter Zagemarfh (14 März) nah Carietein (€ 
Kuryetein nah E. Smith), Don Hauwärin wurde in glei 
Richtung gegen Oft nach 3 Stunden Wege das große Dorf Cari 
tein erreicht (Boaria bei Ptolemäus), das ebenfalls Nuinen alf 
Gebäude mit mehreren Säulen, dorifchen Bafen, Gapitäle 
zeigt, wo man 2 griechifche Infchriften vorfand, die jedoch jel 
lüdenhaft waren. Ein Rafttag wurde hier zur Berfammlung eins 
noch flärfern bewaffneten Escorte abgehalten, und um Waſſervo 
rath für den nähften Zug von 24 Stunden Wegs einzunehme 
da auf diefer legten Strede bie Balmyra das Waſſer gänzle 
fehlt. Auch 3. Bruce (1767)%) mußte den Weg von Cariete' 
dis Palmyra in einem Zuge in einem Tage und zwei Nädt« 
zurüdlegen. ' 

Dritter Zagemarjd (15. März) bis zu einer Thure 
ruine Erf um 10 Uhr fam man zum Aufbruch, da die Kar- 


5) E. Robinſon, Bal. Th. III. S. 747 un. 926. 
**) Ci. Ptolem. V. 14; Robinfon. III. ©. 928. 
) J. Bruce, Reife a. a. DO. Th. J. ©. 53. 
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Dawkins und R. Wood's Neife nach Palmyra. 1445 


° . une bis zu 200 Perfonen angewaclen war, und eben fo viele 


Hits und Laftthiere zählte; die Sorge vor Gefahr hatte diefe Vers 
mehrung veranlaßt, auch mußten immer ein paar Reiter voraus 
keognosciren, zumal an den auffteigenden Hügeln, um einen ets 
waigen Hinterhalt auszufpioniren. Die Direction des Wegs war 


 timas mehr gegen N. N.O. wie bisher; zumal zuerſt durch eine 


368 4 Stunden breite Sandebene, die zur Oft« und Weſtſeite 
von einer fterilen Bergfette begrenzt war, welche fich eine gute 


halbe Stunde erft wieder zufammenfchaart. Bei großer Hitze, auf 


beſchwerlichem Wege, wurde nad 9 Stunden Marfch eine Thurm- 
tuine erreicht, auf der man zwei in Stein gehauene Maithefers 
kreuge bemerkte. In der Nähe Tagen Ruinen eines einftigen 
Brahtgebäudes, von denen aber nur ein einziger weißer 
Nauerblock Hoch über dem Sande aufrecht flehen geblieben war. 
Diefer zeigte den Neft eines Thores, deffen Befleidung auf das 
alerreichfte mit den ſchönſten Sculpturen ornamentirt war; eine 
genaue Abbildung diefes fhönen Werkftüdes, das alfo- auch in dies 
er Einöde wiederum den Siß einer alten Cultur verfündet, ift 
auf Tafel XLVIII. bei R. Wood gegeben. 

Vierter Tagemarſch (am 16. März) nah Palmyra. Nur 
nach kurzer Raſt von ein paar Stunden um Mitternacht fepte man 
im Dunkel. den Weg zum Verein beider Bergzüge fort und zog 
jwifhen ihnen durch ein Thal, in welchem man die prächtigen 
Vaureſte des unterirdifchen großen Aquäducts wahrnehmen 
fonnte, der einft die Prachtſtadt mit Waller verforgte. Zu beiden 
Seiten diefes Mippigen Felsthales in Süd und Nord zeigten fich 
biele fehr hoch hervorragende, ifolirte Bauwerfe, die man anfäng- 
Äh für Thürme auf den Rüden und Abhängen der Berge hielt, 
die fich aber fpäter hei näherer Unterfuchung als großartige 

Tabmaufoleen erwiefen, denn diefe einfame Thalſchlucht bes 


eichnet die Necropole der PBalmyrener. Hat man diefe 


durch zogen und Öffnet fih nun die Bergreihe zu beiden Seiten, fo 
liegen über die weite vorliegende Ebene die weißen Marmorruinen 
n Maſſen zerſtreut umher, wie fie in fo freier, großer und großs 
iger verödeter Menge wol nirgends wieder auf der Erde beifans 
en erblickt werden. 
M Der blaue Himmel, in deu diefe Maffe weit und breit wie ein 
ed von freiftehenden Säulen faft ohne alles verbindendes Mauer» 
fa t hoch emporragt, ohne Dady und felbft meift ohne darüber ges 
Zertes, ihre Capitäle verbindendes Gebälfe. und Tragbalken, if 
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eine eben fo feltene, wie überrafchende Erſcheinung, von weld 
fchöne totale BanoramsAnficht bei Rob. Wood #). eine 
reiche Weberficgt gewährt. Die einzige große, geichloffene 
von Säulen und Mauerwerk fieht man bei diefem Eintritt 
Wehen ber erfi am äußerftien Oftende der mit fo vielen Ei 
reihen geſchmückten Ebene großartig, wie eine Burg, emport 
es if der alte, etwas erhaben liegende Sonnentempel Pa 
ra's, in deffen mittlerer, innerften Area, mit den foftbarften P 
wänden, Pilafern und Säulenreihen umgeben, das einzige 
hen der heutigen Balmyrener, aus einigen 30 bis AO niederen 
ärmlihen Erdhütten beflebend, wie im geſchützten Burghofe 
grandiofen Fefungsummanerung, erbaut if, die größte Armu 
Gegenwart von der größten einzigen Glanzpracht umgeben 
jegt in eine einfame Zrauerwüfle verwandelt, nur von e 
Hunderten vom wildeften Gefchlecht der Raubbeduinen ſparſam 
reift wird. 

In viefen Hütten des Tempelhofes war es den Reifende 
ter dem Schuße des Araberhäuptlings und feiner Escorte di 
vergönnt, vierzehn Tage lang zu verweilen, und die Frud 
dortigen raftlofen Anbeit unter den Nuinen der Vorzeit ma 
claffifche Werk des Architecten R. Wood über die Ruinen 
myra’s. Der Rüdweg wurde nicht näher bezeichnet. 


2) ©. 5. v. Richters Ausflug von Homs nad Tai 
und von da zurüd im Jahre 1815 vom 15. bis 
24. Rovember. 


Der Beriht O. F. v. Richters über feine Wanderun 
Hdms im Herbfimonat des Jahres 1815 eröffnet die neuere 
der häufiger wiederholten Befuche der Ruinenftadt; bei dem 
niß des damals ohne alle Escorte von einem Einzelnen ausg 
ten fehr fühnen Unternehmens und den nach feinem zu frühze 
Zode für die Wiflenfchaft Hinterlaffenen, nur unvollſtänd 
Bruchftüde feines Tagebuch geht daraus nur im Allgemeine 
unfihere und wilde Leben diefer Wildniß hervor, wo noch € 
auf Gefahr, Verirrung auf Berirrung folgte, und die Unwifl 
der Localitäten, wie der Führer, ziemlich rathlos ließ. Daı 


*8) Rob, Wood, Tab. I. in 3 Sectionen, p. 36, 37. 





D. v. Richters Weg nah Palmyra. 1447 


bnig der Wanderung hin und her ift daher für die Landfarte 
iz unfruchtbar geblieben, und nur der kurze Aufenthalt in der 
sinenfadt Ichrreih. Erſt fpäter kommt die regelmäßiger begans 
ie Straße über Eulturftellen, die zu guten Anhaltpuncten für 
: Orientirung dienen, in Gang, während v. Richter mit feinem 
wiffenden Beduinenführer, Nimr, keine der fpäter bei den Zous 
ten hervortreteden Ortichaften berührt und nur die Kreuz und 
ser die Wüſte von Heerde zu Heerde oder zu diefer und jener 
änkftelle oder zu einem der Zeltlager durchftreift, oder den etwa 
jegnenden, jogenannten Maradifs (Doppelräubern, je 2 auf 
‚omedaren figend) bei Zag und Nacht auszuweichen fucht. Keine 
: in den beiden erften TZagemärfchen auf der Karawanenftraße von 
sms bis zum Tränkplatz Forklos genannten Dertlichkeiten, 
ber ihre Diftanz noch Direction noch Weltgegend, iſt geographiſch 
hzumeijen, und felbft die gegebenen Ramen fcheinen mancher Bes 
btigung bedürftig. Bon der Tränfeftelle Forklos aus wich die 
mte gänzlich von einem Wege ab, durch die Wüftenei; daher bier 
z Allgemeines. 

In Höms wurde ein Beduine vom Stamme der Mezzieh, 
t Namen Rimr, gemiethet, un für 250 Piafter fiher nad 
dmor und wieder zurüd zu führen; die Geldſumme ſollte erft 
ch der Rüdfehr in Höms ausgezahlt werden; ein Handgeld von 
Piaſtern wurde ihm vorausgezahlt, anderes Geld nahm man, 
3 auf wenige Piafter, die man verborgen hielt, nicht mit, und 
8 alles Gepäd bei einem treuen Diener in Höms zurüd, fid 
r als Beduinen in ein zerriffenes Kombos und cinen großen 
chaafpelz Meidend, um vor jeder Plünderung wo möglich ſich 
her zu flellen. Um fpäten Abend des 15. ritt v. Richter, von 
nem Bedienten begleitet und von Nimr geführt, ab von Höms, 

der Hoffnung, in den nädhften Dörfern Feruſa (vieleigt 
eirüzy bei Eli Smith)#) oder gertela (wol Zürtafa 
mdaf.) noch die rüdkehrende Salzkarawane zu erreichen, die 
ederholt alljährlih von Tadmor aus dem dortigen Salzfee Salz 
ch Damascus führt, und kurz vorher dahinwärts zurüdgelehrt 
a folte. Man traf am folgenden Tage 12 Araber mit 3 Kar 
efen und 2 Efeln, die fich dem Reiſenden anfchloffen. 





° 


“N Gi Smith, Ortsverzeichniß si von Hume, bei Robinfon. Bal. 
III. S. 930 u. 931. 








Mauſac, UACLILIVIIVIIDT VAIIAKV. VAIIIAIIVIIVV greyo, 
v. Richter lebhaft vergegenwärtigte. N 
An der Wüfle dufteten die aromatifchen 
entgegen; zahlreiche weiße und freifige E 
Herbfiregen aus dem Boden hervorgelodt; did 
terleuchten. In der Ferne erhoben ſich viele 1 
Wüſte, eine wellige, ſelbſt hügelige Fläche mit 
baues fähigem Boden, gleicht mehr den ruffil 
den afritanifhen Sandwüften, die v. Richter 
fannte. Sollten die Bewohner einige Sorgfal 
Eifternen verwenden, um durch vorgezogene D 
fer aufzuhalten, fo würde überall Cultur herve 
ter einem fleilen Felshange wurde bei einer 
Schetif(?) genannt, eine kurze Raſt gehalt 
folgenden Waſſerpfütze, Forklos (P), die bish 
ſtraße verlaffen und querfeld ein durch viele - 
fen und anderem Bieh fo lange geritten, bis 
Beltlager des Mezziceh- Stammes erreichte, 
gelte die Nacht zubrachte, auch einen Theil I 
(18. Rov.), weil fih Maradifs in der Nähe 
man zu fürchten Urfahe hatte. Die Mezzich-? 
durch die ſchwarzbraune Farbe ihrer Gefihter ı 
- proftlen ähnlichen, häßlichen Kormen bei Männeı 
durch NRohheit und Schmuß aus. Sie zeigte 
Gebäude, das man Chan Libn nannte, und 
Bergen den Ort, an dem ihr alter Dichter un 





Irby's und Mangle’s Reife, 1449 


ıtar in aller Munde war. Ihre zudringlichtte Bettelei 
ı hohem Grade befchwerlih. Der 19. November brachte 
ah langem Ritt dur die Wüfte am Quell Abulfauaris 
Saraman MasAbulfuaris genannt, f. unten) vorüber, von 
eine gute Stunde vor Zadinor die dortige, jebt zerftörte 
leitung fihtbar wurde, und durch die Felfenfchlucht der 
tecropolis zu die Ruinen von Zadmor und das Arabers 
ed Namens im alten Sonnentempel erreicht wurde, 
Scheich⸗Derwiſch den Befuchenden gegen einen Bakſchiſch 
gen Zhalern gaftlih aufnahm. , 

Rückweg vol Irrfahrten durch die Wüſte nad) Höms bot 
te Beobachtung Var. 


jzrby's und Mangles flühtige Tour von Höms 
nuar 1817 nach Palmyra und von da zurüd®), 


h zur Zeit des türkifhen Regiments hatten beide Schiffs⸗ 
die große Karawanenftraße zwifhen Hamah und Höms 
und mit den dortigen Arabern fih in Unterhandlungen 
n, fie zu den Ruinen von Palmyra zu escortiren. Aber 
Zagen Aufenthalt, welche ihnen das betrügerifche Hinhal- 
Beduinen veranlapte, die in den Wahn, daß die Yremds 
r dort Schäge zu heben beabfichtigten, und deshalb nur 
ien Gewinn bei diefer Gelegenheit erpicht waren, befchlofs 
: Seecapitaine, auf gut Glück fi der Wüfte anzuvertrauen. 
en alles Hab und Gut zurüd, trugen nur ein Wollkleid 
Leibe und ein zottiges Schaaffell, das an der äußern 
» mit Ocher und Fett eingeſchmiert war, um den Regen 
m, und verfprachen ihren Führern, denen fie zeigten, daß 
ı Para bei fih führten, wenn fie unter ihrem Schuße ihr 
ht, und glüdlih nah Höms zurüdgeführt würden, nur 
% ihnen dafelbft 600 Piafter auszahlen zu laffen. Mit 
len und 3 Führern, die fich zu diefem Gontracte verftans 
en fie die erften 5 Stunden Weges von Höms ab bis zu 
eduinenlager, wo fie nicht anders wie ihres Gleichen eine 


Aufnahme funden. 
t 


— — 


%. L. Jrby and Jam. Mangles, Commanders in the Royal 
', Travels etc. Lond. 8. 1823. p. 256—276. 
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Der zweite Tagemarſch, am 27. Januar, füh 
einem Ritte von Morgens 8 Uhr Fis Nachmittags A Uhr ; 
zweiten Lager und zu gleich gaftliher Aufnahme. 

Dritter Marfchtag, 28. Januar. Mit der Mor 
merung aufgebrochen, Fam mar bald an zwergartigen Bäuı 
über, da man bisher nur baumlofe Wüfte durchzogen hatte 
Heideland, mit aromatifchen Kräutern bededt, voll wellige 
und Vertiefungen, ohne befondere Weglinie, durchziehend, e 
direct immer gerade gegen Oſten vor, bis zu einer St 
ein vorauseilender Araber ein Feuerchen angefchürt hatte 
in aller Schnelligkeit ein einfaches Frühſtück einzunehmen, ! 
aus gefchmolzener Butter mit Honig gefüßt, in die man 2 
tauchte. Nah 10 Minuten war Alles vorüber, man fai 
auf, löfchte den Durft an einer Waflerftelle, die in einer Ü 
zurüdgeblieben war, und jagte hier einen wilden Eber au: 
Lager auf, der der Größe nach einen Ejel gleihfanm. A 
mittag erreichte man des Sheih Mahannah Zeltlager, 
diefer erfi vor Kurzem zum Winteraufenthalt eingezogen wı 
Empfang führte eine fehr lebendige Scene herbei, die no 
ein wildes Gefchrei erhöht wurde, da ein großer Eber, von 
und Lanzen verfolgt, an dem Lager vorüberjagte.e Im € 
Zelt waren feine 2 Söhne, Nasrah und Hamed, mit 
30 ihrer Häuptlinge um ein gewaltiges Feuer verfamm 
Pfeifen rauchend; der 70 bis 8Ojährige alte Scheih, in 
Pelz und großem weißem Turban unter ihnen fibend, bi 
Koran in Händen; er hatte fein Regiment dem ältefter 
Nasrah abgetreten. Sein zweiter Sohn, Scheich Hame 
dem englifchen Reifenden 3. Bankes, der furz zuvor bie 
gegangen war, und contractmäßig ihm für feinen Schu: 
Piaſter hatte auszahlen müffen, noch 200 Piafter dazu at 
Am Abend wurde vor den Zelten von den Beduinen gebete 
fh flatt des Waſſers die Stirn mit Sand rieben, w 
Sandhaufen in Mangel eines Waflerbaffins aufgefhüt 
um für die Ablutionen zu dienen. Dann erfl wurde das 
effen von Pillau mit Hammelfleiſch verzehrt, worauf ein f 
Sclave fortwährend mit Käffeeftoßen im Mörfer befchäftigt 

Am 29. Januar wurde im Lager ein Feſt gefeiert, 
200 Säfte gefpeift wurden, wozu das Fleifh von ein paar 
len verwendet wurde. Erf am Nachmittage ritten die bei 
fenden auf Dromedaren weiter, auf deren jedem noch ein 
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als Führer ihnen zur Seite ſaß. Um 4 Uhr wurde ein anderes 
deltlager erreicht. 
Am 30. Jannar führte endlich ein forcirter Kameeltrab die 
'w Reifenden fat lahm, zerftoßen und zerfchlagen um 2 Uhr zu der 
4 Ruinenſtadt Balmyra, aus einer Wüfte ohne Haus in einen Wald 
von Säulenreihen und Prachtbauten wie in eine neue Welt. 

Die Rüdreife wurde fhon am 31. Januar und 1. Februar 
mit der Dunkelheit bis zum Zeltlager des Scheih Mahanna bes 
ßonnen; aus den Gefprächen mit den Arabern ging ihr Entzüden 
über den pomphaften vorhergegangenen Befuh der Lady Hefter 

tanhope in Palmyra hervor, von deren Wanderung wenig bes 
kannt geworden, die aber die Wüftenaraber durch ihre Borfpieges 
lungen von einem neuen Reiche und ihrer Miffionsjendung (vergl. 
oben ©. 102) für fih fo funatifirt hatte, daß man fie in diefem 
Lager der MWüftenföhne bald el⸗Malaka, die Königin, Bint e6s 

Sultan, die Tochter des Sultans, oder felbf Virgin Mari 
nennen hörte. Bon da wurde der Rüdweg nah Höms genommen, 
daſelbſt den Führern die accordirte Summe von 600 Piaftern auss 
gezahlt und obenein jedem freiwillig noch 20 Piafter Backſchiſch 
geben, fowie dem höflihen Scheih zu Tadmor ein Turban von 
VPBiaftern Werth als Geſchenk zur Belohnung des treuen Geleites 
Über macht. . . 
Bon Bankes früherer und fpäterer Erxeurfion nah Palmyra 
iR außer ein paar Einzelheiten nichts näheres verlautet,; Legh 85!) 
AUS flug, 1818, giebt gar Beinen befondern Aufichluß über Land 
und Stadt, doc bemerkt er, daß zu feiner Zeit der Scheich der 
Anafep, Rafur (wol der oben genannte Nasrah), den er zu Deir 
Atijeh traf, ihn gaſtlich aufnahm, ihm ſeine Jagdhunde, die auf 
Ante lopen abgerichtet waren, wie feine Falken auf Hafen und 
Reb Hühner zeigte, fowie feine ſehr fhönen Pferde; derfelbe ſchlug 
Hm vor, ihn nach Yemen zu begleiten, weil feine Herrſchaft bis 
um Perfergolf reihe. In Palmyra hatte Legh ein Lager der 
Such insAraber (von Sufney bei Zeiba) getroffen, weldhe ihm 
Straußenhaͤute, das Stück zu 300 bis 400 Piaſter, zum Verkauf 
anboten. Sie waren in einem Heere zu 4,000 Mann verſammelt, 
um der durchziehenden perſiſchen Hadſchkarawane, die aus 7,000 
Bilgern beftand, fich, wahrfcheinlich gegen die. Wehabiten, zum 


— — 


“®3) Legh 1. c. p. 260 -266. 
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Schuß anzubieten. Auf feinem Durchmarfch durch Garietein eu | 
Legh, daß Burdhardt in diefem Orte bei einer eingetres & 
nen Blatternepidemie die Inoculation dafelbft eingeführt gehaht ı 
habe. 


4) Die Reife Eh. Addifons von Damascus nad Pal⸗ 
myra und zurück (im Oct. und Nov. 1835). 


In der erſten Zeit der Aegypter⸗Herrſchaft in Syrien gelang 
es dem Engländer Ch. Addifon, die für die Sicherheit der Br 
fo günftige, durch Gewalt erzwungene Schredung der in der im 
rifchen Wüfte nomadifirenden Beduinenſtämme zu benußen, um ein! 
mal wieder mit Frucht eine Wanderung von Damaseus aus nafi 
PBalmyra zu wiederholen. Der englifhe Eonful Farren u, 
Damascus hatte fih dur feine thätige Vermittelung der Beduinas 
flämme der Anafeh mit dem ägyptifchen Gouvernement unter Jbrei 
him Pafcha deren Dank und Hohadhtung erworben. Diefe ve— 
duinen fahen ihn als ihren Wohlthäter an; ihr oberfler Schill 
Hand mit Mr. Farren in freundfchaftlichen Verhältniſſen und ge 
noß zu Sälehtyeh deſſen ganzes Vertrauen, fo daß ſich Addit 
fon in den Schuß dieſes in der Wüfte mächtigen Scheichs bege 
bend, mit Sicherheit auf- feine Hins und Herkunft rechnen Toni 

Der zahlreiche Tribus der AnafehsAraber (oder Anezeh 
f. Erdf. IX., X. u. XI. an vielen Stellen), der Gebieter in M 
fyrifhen Wüfte, welche fie elsHamad nennen, beweiden Ni 
weitläuftigen Länderftreden zwifchen dem öftlihen Hauran und Mf 
Dfifeite von Damascus nordwärts bis gegen Aleppo und 
wärts bis an den Euphrat. In der Winter: und Frühlings 
finden ihre fehr zahlreichen Heerden von Kameelen, Pferden, 3 
gen und Schaafen an den faftigen Kräutern der fogenannten BER 
hinreichende Nahrung; vertrodnet aber das Gewächs im Sommil 
und Herbſt durch den Alles verfengenden Sonnenſtrahl: fo nähen 
fie fi mit ihren Heerden, von denen fie hauptfächlich ihre Reli 
rung und Einfünfte ziehen, den Culturlandſchaften am Rande Wi 
Wüſte, wo fie Abfaß für die Producte ihrer Heerden finden, iM 
dafür ihr Korn, Kleidung, Kaffee und andere Bedürfniffe ein I 
[hen können, bis das fproffende Gras mit dem erften Herbſtregä 
fie wieder in das Innere ihrer ſchwer zugänglichen Gebiete zur 
lodt, wo fie, abgefchnitten von der übrigen Welt, die Könige dei 
Wüfte fpielen, und Jeden, der nicht ihr Gaftfreund geworden, aW 
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deind betrachten, verfolgen und feines Beſitzthums, wie fie wähnen, 
Kit vollem Rechte berauben. Dem Gaftfreund find fie der treuefte 
Schutz und vertheidigen ihn mit dem eigenen Leben. 

Bor der Aegypter⸗Herrſchaft, unter den lahmen und ftets wechs 
Inden Zufländen des türfifhen Regiments der Pafchas, pflegten 
iefe Wüſtenſtämme den armen Dörflern dur ihre Zahl und Macht 
hr bejhwerlich zu werden, und felbft Zribute von ihnen zu ers 
reffen, und fie, wo fie fonnten, ihrer Ernte und fonfligen Habe zu 
rauben, worauf fie mit ihrer Beute, wenn die Truppen der 
aſchas gegen fie heranzogen, fi in ihre Wüſten zurüdbegaben. 

Mit dem Einzuge Mehmed Ali’s in Syrien und nad meh 
ren Schlachten Ibrahim Paſcha's gegen die Beduinen lern» 
n fie jedoch das Uebergewicht disciplinirter Truppen kennen; fie 
ußten ihre Raubzüge aufgeben, und wenn fie ihre Zelte an dem 
züſtenſaum im Haurän, an der Merdfh von Damascus und den 
srdficheren Weideländern gegen Aleppo bin auffchlagen wollten, 
5 der Zublung eines Tributs an den Aegypter unterwerfen. Ein 
irmliher Zractat fam zu Stande, nach weldhem jedes Belt der 
nafeh an der Grenze Syriens an Ibrahim Paſcha eine beſtimmte 
bgabe zu zahlen hatte, und für die Geſtattung des dafigen Weides 
indes den Truppen der Aegypter freien Durchzug gewähren mußten. 
zo entfland ein gegenfeitig mehr befreundetes Bündniß; unter defs 
n Schuß die fo viel gerühmte Sicherheit der Wege zur geit 
r AegyptersHerrichaft flattfand, von der vorher Feine Rede war, 
nd die auch nach dem Abzug Ibrahim Paſcha's und der Wieders 
Hr türkifcher Gewalten wieder bis heute verfchwunden il. In 
iefe Zeit fallen die wiederholten Wanderungen Addifons, 
‚besney’s, Lord Lindfay’s und de Caramans, durch welche 
e geographifche Kenntniß diefer Terra incognita unter dem eifers 
m Scepter Ibrahim Pafcha’s nicht wenig erweitert wurde. 

Der Ober: Sheih des Anafeh- Stammes, der von 
brahim Pafha mit dem Einfordern der Abgaben aller feiner 
nter-Scheich8 beauftragt und von ihm mit einem Ehrenpelze bes 
eidet war, machte es ſich zur Ehre, den Gaſt des Wohlthäters 
ines Stammes felbf mit feinen Dromedaren, Pferden und Leus 
n fiher nach Palmyra und wieder zurüdzugeleiten 32). 


*s?7) Ch. Addison, Of the Inner Temple, Damascus and Palmyra. 
Lond. 1838. Vol. II. pP: 195—253. 
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Hinweg nah Palmyra (vom 24. bis 29. Oct. 1885). 
Abmarfh von Sälchtyeh am 24. October. Erw | 

3 Uhr Rahmittags war die Karawane mit den befadenen Kamerla i 
und allem Geräth zum Abmarfch bereit, um, nach der belichtn 
Gewohnheit der arabifhen Karawanenleute, die große Hauptreife 1112 
mit einem Pleinen Borfprunge zu einem nur 3 Stunden entfens‘ 
ten Dorfe an. der Grenze der Wüfte zu beginnen. | 

Zweiter Zagemarfh (25. Oct.). Marſch bis Nebl: 
Mit Sonnenaufgang rüdte man auf der großen Karamanenftrafef 
die nordwärts nach Aleppo führt, auf den dürren Boden 
Wüſte vor, der auf der Weftfeite von den Kalkſteinzügen des Antik 
Libanon begleitet wird; auf der Oftjeite lag die weite Ebene ib 
el⸗Hamad vor, aus der man viele Hundert Rauchfäulen aus der 
Selten der Beduinenlager emporwirbeln fahb, die aus dem Innere 
der Wüfte gegen die anliegende elsMerdfh von Damascus vorge 
rüdt waren, wo noch wafferreiche Stellen und Brunnen ihre du 
fienden Heerden zu tränfen vermochten, da die Wüfte felbft ausge 
dörrt war. An einem Plaren Bergftrome füllte die Karamane iheb 
Schläuche mit frifchem Waſſer. 

Der Obers Scheich galoppirte auf feinem folgen Roſſe mit fe 
nem Negerfclaven von hier zur Seite nad) einem nahen Dorfe, mt 
die Waffen zu holen, die fie dafelbft zurüdgelaffen, da fie in de 
Nähe der Stadt Damascus diefelben nicht tragen Dürfen. Sit 
trafen den indeß fortgefchrittenen Zug weiter nordwärts, 
ſchloſſen fi, mit ihren ritterlichen Waffen gefhmüdt, demſelbe 
wieder an. Der Sclave hatte die langen Bambuslanzen aus Bapl 
dadrohr, mit eifernen Spigen und Straußfederbäfcheln geziert, } 
wie die alten Flinten, die mit Nägeln beſchlagenen Keulen, WE 
Dolche u. f. w. zu überbringen, und Alles rief ihm freußfi 
„tayib! tayib!“ d. h. „gut, gut!“ zu. Ein zweiter Schei 
ſchloß fih noch der Begleitung an; die Araber erfähütterten ihr‘ 
Lanzen und fhwangen fie mit fautem Kriegsgefchrei, wie wenn di 
zum Kampfe ginge, und, Meifter zu. Pferde, tummelten fie if. 
Roſſe; Alles jubelte im Schmud der Bewaffnung beim Wiederei f 
reiten in ihre freien Domainen, und felbft die Kameele fchiene 
durh Einſchnauben der Wüftenluft und frifheren Schritt ip 
Freude zu theilen. Die nadte Zelskette des Dfchebel Ruak, 8 
nordöſtlichſte Gliederung der Vorketten des AntisLibanon, ned? 
nordoͤſtlicher der Dſchebel Dſcheirud (od. S. 265), der ſich bi 
gegen Palmyra nah O. N. O. fortzieht, wol der noͤrdlichſte Theil des 
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jadamus Mons bei Ptol. V. 14, mußte überfchritten werden, 
nah 9 Stunden Marfches das Dorf Nebk, die Pilgerftation 
der Aleppoftraße, zu erreichen, wo ein gaftfreundliher Scheich 
Gäſte aufnahm. "In diefe Ortfchaft, von Gärten und grünen 
. Bäumen umgeben, fann man nur durch eine niedrige, enge 
orte eindringen, die abfihtlih fo Mein, weil fie vor dem 
rurfionen der Beduinenreiterei fhügen fol. Durch eine enge 
tfgaffe erreichte man das Haus des Scheich, in deffen fehr lans 
Gaſtſtube ſich viele Dorfbewohner einfanden, die fremden Gäfte 
begaffen. Ihre Zudringlichleit wurde nur durch den Refpect 
täßigt, den fie den befhübenden Scheichs fchuldeten; fie betaftes 
Alles, was ihnen fremd war, und hätten’ vor Allem gern den 
Ren die blanfen Knöpfe von den Kleidern abgefchnitten. 
Dritter Tagemarfch (am 26. October) von Nebk zum 
beihslager in der Wüſte. Erſt um 9 Uhr konnte man den 
gemarfch beginnen; nur wenige Hundert Schritt von der bebaus 
Umgebung des Dorfes tritt man zwiſchen dürren Hügelzügen, 
nur noch von Difteln und Dornen bewadien find, in das 
iftengebiet ein; der Dorficheich begleitete aus Höflichkeit feine 
Re. 3 Stunden weit bis zu einer falzigen Lade, aus der die 
meele getränft wurden. Dann folgte man einem im Sommer 
getrockneten Salzfumpfe, deffen Zläche, mit großen Salzeruftals 
überzogen, fih eine lange Strede zwifchen bläulichen Hügel» 
en hinzog. Hierauf folgte wieder cine Strede guten Erdbodeng, 
‚ mit trodner Grafung nnd Kameelsdorn bewachfen, durch 
jweilige, monotone Gegenden führte, bis die Stelle der Mittags⸗ 
erreicht war. Der ObersScheich, als Anführer der Karawane, 
vorangeeilt und hatte feine Lanze in die Erde gepflanzt, um 
be fih fogleich feine Leute verfammelten, dürren Kameelmift 
Geftrüpp zum Feueranmachen herbeiholten, um das Mahl zu 
iten. Ein Araber wurde zu Dromedar eiligft in die benach⸗ 
ten Berge gefchidt, wo die Heerden des Scheich weideten, ein 
im zum Schmaufe für das Zeltlager des Scheihs zum Abend 
Holen, das mit der Dämmerung erreicht wurde; das erfte Zeit 
der Spipe des Lagers war das des Scheichs, vor dem die Lanze 
dem Büfchel der Straußfedern deffen Würde bezeichnete; die 
Inter liegende Reihe der übrigen Zelte zog gegen die Berghöhen 
- Bor dem Zelt wurden Teppiche ausgebreitet, Feuer angezüns 
> freudiger Willkomm durchtönte das Lager, die Kameele Lagers 
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ten fih hinter den Zelten, und die Pferde wurden mit ihren ve 
derfüßen an Pfähle gebunden, das Abendeffen in patriardalil 
Weiſe bereitet, wie vor dreitaufend Jahren, da Abraham fi 
Gäſte bewirthete (1. B. Mofe Kap. 18). 

Der Boden der Wüfte hatte bisher feinen Sand gezeigt, | 
man fi) gewöhnli unter der Wüfte vorftellt; er beftand aus 
ter fhwarzer Erde, mit verdorrter Grafung und Kräutern bei 
voll Antelopen, wilder Efel (Onager) und Eber, die fi 
die fhilfigen Waflerftellen aufhalten. Erft tiefer im Innern 
Wüſte nimmt Sandboden mehr überhand. Hier aber zerberftet 
ausgetrodnete Erdboden im Sommer in vielen Spalten, in welt 
die gereiften Saamen geborgen, bei den erſten Regengüffen wit 
auffeimen und hervorfproffen, fo daB fih dann der Boden in! 
ten Streden oft mit dem fhönften Blumenteppich überzieht. 
Sommer concentriren fih die Heerden auf den ausgedörrten 2 
den um die noch übrigbleibenden wenigen Wafferftellen, in der 
gens und Winterzeit zerfireuen und vereinzeln fie fich mehr ı 
allen Richtungen durch die weiten Ebenen, da fie dann bei 
faftigen Kräutern der Waflerftellen weniger bedürfen, und die $ 
ten felbft bei vorzügliher Milhnahrung oft Wochen Tang 
Waſſertranks léicht entbehren. 

Die Zahl dieſer Anaſéh gaben fie ſelbſt auf Hunderttauſ 
an, und ihre bewaffnete Mannfchaft könne fih auf die Hälfte 
großen Unternehmungen vereinen; wenn auch übertriebene Zahl 
fo ift ihre Macht doch keinesweges gering. Der Befib. eines Pi 
des giebt dem Araber ein gewifles Anſehen, nur die Reichen un 
ihnen befiten ſchöne Pferde; ein gutes Pferd koſtet mehr Uni 
halt als ein paar Kameele, und kann doc) feine fo großen St 
pagen aushalten, wie das Dromedar. Die ärmeren Tribus bieil 
in dem Innern der Wüften; nur die reicheren Stämme nähern 
den Gulturgrenzen Syriens zum Abfag und Austaufch ihres Ueb 
fluffes. Kommt e8 zu Streitigkeiten, fo reitet der reichere Ara 
. gewöhnlid fein Dromedar und führt das Pferd erſt an der He 
ter, bis e8 zum wirklichen Angriff fommt, wo er es bewaffnet 
fleigt und gewöhnlich ſchon durch Worte zu lenken weiß, ol 
Sporn und Peitfche, die er anzuwenden für fein geliebtes Pf 
für zu erniedrigend hält. An einer Stute edleren Blutes hal 
gewöhnlich mehrere Eigenthümer Antheil, die fih in die Foh! 
theilen; jedes Pferd von Nace hat feinen Stammbaum in ein 
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ledernen Beutel am Halſe hängen. Nur die Reicheren unter den 
Anfeh befigen Pferde. “ 

Bierter Tag (27. Oct.) Marfh bis Garietein (es 
Kıryetein bei Eli Smith). Die ganze Zuhl der verfammel- 
ten Araber fiel am Morgen bei Sonnenaufgang vor den Zelten 
nieder zur Erde zum Morgengebet, ſtatt der Abwafchungen, da das 
Vaſſer fehlte, im Sunde die Hände reibend und, nah den Ge- 
bote ihres Propheten, denfelben rüdmwärts über den Kopf werfend; 
eine ernfte, feierliche Scene in der Wildniß. Dann zogen ihre 
zahlreichen Kameele von allen Farben in langen Reiben hinaus 
in die Wüfte auf ihre Weide; die Araber ſelbſt begannen in und 
vor ihren Zelten ihre Gefchäfte, wie fie ſeit Jahrtauſenden, gefons 
dert von der übrigen Welt, immer mit denfelben Gebräuchen, wie 
kit Abrahams Zeiten, fie faft unverändert beibehielten. Erf um 
10 Uhr konnte die Karawane zum Aufbruch kommen. Nach vier 
Stunden Wegs und kurzem Halt hatte man noch ſechs Stunden 
durch ein immer öder werdendes Land zurüdzulegen, bis man an 
‚einer Wafferfiele vorüber, wo eine große Schlange getödtet wurde 
und vier Pelikane aufflogen, wieder zu einer Gulturftelle mit Gärs 
ten und Rebengeländen kam, in deren Mitte das Dorf Earietein 
liegt, Gier traf man alfo in diefelbe Straße mit derjenigen zu« 
hammen, welche 84 Jahre zuvor Rob. Wood gegangen war, und 
Weihe, wie ſchon oben gefagt, bei BPtolemäus Goaria, auf der 

abula Peuting. Cehere genannt wurde. 

Es iſt intereffant, zu fehen, wie au die Directionen der 
Vegrouten älteſter und neuerer Zeiten in denſelben Wüſtengegen⸗ 
den, welche nur durch die Waſſerſtellen durchgehbar werden, und 
auch ihre Stationen dieſelben geblieben find: denn die Wege 
don Haffla über Deleda, Zedad, MWXueria, 9 Goaria, wie fie 
Üolemaus angab (f. oben ©. 1444), kamen von Nord weſt, 
während von Südweſt die PBeutinger’fche Tafel von Damascus 
ber gegen Nordoft die Stationen Admedera (jept Kuteifa), 1! Adarin, 
v Ademana (oͤſtlich zur Seite von Nebk), ? Caſama bis Cehere, die 

ige el-Kuryetein, verzeichnet hat, von wo nun beide Straßen 
Deteint direct oflwärts gegen Palmyra führen, über die auf der 

eutingerſchen Tafel allein bezeichneten Stationen 8 Danoua und 
ala, Balmyra, von wo jedoch noch eine füdliche Seitenflation, 
eliaramia in die Mitte der Wüfte hinein (worin Rennell den 
üheren Forſchungen des großen Meiſters ſeiner Zeit, D'Anville, 
nur Befolgt if) angezeigt iſt, die bisher noch nicht wieder anigre 
Her Grofunde XVII. 8333 
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funden oder ſprachlich ermittelt worden iR). Nimmt man J 
früher angegebene Rordftraße Sei Ptolemäus, von 6 Balmyra uf 
5 Adada, * Putea, 3 Oriza, 2 Cholle und A Rhefapha (vergl. of 
©. 1441) hinzu: fo fieht man, daß zu Ptolemäus Zeiten in I 
Mitte des zweiten chriftlichen Jahrhunderts ihm nur diefe beil 
Hauptorte genauer befannt waren, woraus fich denn fo ziem! 
der Umfang der LZandfchaft, die er Palmyrene nannte, 
giebt. In diefer gab er die Lage von 12 Städten außer der | 
pitale Balmyra an (Ptolem. V. 14); nämlich zuerft die in 
ner Ordnung mit 1 bis 6 bezeichneten erften Namen; dann 
Tte uns gänzlich unbefannt gebliebene Adacha, weldhe aber 
Reihenfolge nah, in die er fie ftellt, weitlih von Palmyra in 
Nähe der auf der Peutingerfhen Tafel liegenden Nezala lie 
möchte, worauf er wieder die DOrtjchaften des Weftweges nad 
Reihe der Zahlen, wie 8 bis 11, folgen läßt, und dann nod 
dem vollen Dutzend der Städte Palmyrene's die 3 Städte 
Euphratufer hinzufügt, Alalis, Sura und Alamatha, ! 
denen wenigftens die mittlere befannt erjcheint. . 

Garietein oder richtiger el» Kuryetein gehört zu den in Bü 
Wüſte weit auseinander liegenden, oafengleichen, fruchtbaren S 
len, wo nod gutes Waller vorhanden und gute Weintrauben 
deiben; aber es ift auch zugleich der lebte Wohnort gegen 
MWüfe, von wo man 24 Stunden Wegs ohne Waffer bis Palm 
vorzurüden hat, und ohne einen Schußort zu finden. Die we 
gen Marmorjäulen, corinthifhen Eapitäle und Mauı 
refte, die hier wahrſcheinlich von vielen flattlichen älteren Bi 
werfen übrig geblieben, überzeugten auch Addifon davon, daß f 
einft zur Beit des Palmyrener Handelsflord eine wichtige Stat 
derfelben auf dem Weftwege errichtet gewefen fein mußte, gei 
welche die jegigen Armlihen Lehmhütten im größten Gontr 
ftehen. 

Fünfter Tagemarſch (28. Oct.). Bon Garietein du: 
die Wüfe. Mit frifh gefüllten Waiferfchläuchen wurde 
weite, eine Zagereife breite Blaine durchſchritten, welche, zu b 
den Seiten von fühnauffteigenden Klippenzügen begrenzt, ein 


*°3) Siehe D’Anville, M&moire: L’Euphrate et le Tigre. Par 
4. 1779. p. 47 etc. und deflen zugehörige Karte; fowie Atlas 
the Treatise on the Comparative Geogr. of Western Asia | 
the late Major James Rennell, Blatt Syria. 
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troden gelegten Seeboden gleicht, deſſen Erddecke, ganz von den 
Gruben der Dſcherboas, oder Springmäufe, wie Honigwaben durch⸗ 
löhert, für den Reiter nicht ohne Gefahr zu paffiren war. Die 
Araber fingen dieſe, mit einem fehönen braunen Sell bekfeideten, 
niedlichen Thiere, um fie als ein Lederbiffen zu verfchmaufen. Zum 
drühſtück wurde um Mittag ein kurzer Halt gemacht, dann weiter 
gezogen, al8 man um 5 Uhr zwei Beduinen begegnete, welche eine 
Viehheerde für die große Bagdadfaramang herbeitrieben. Als man 
gegen Abend den Raftort für diefen Tagemarſch erreicht hatte und 
die Dromedare umher ſchon lagerten, die Feuer zum Brotbaden 
nd Braten ſchon loderten, zeigte fid, beim prunkvollen Sonnens 
untergang, der in diefen wüften Ebenen unter dem großen Hims 
melsgewoͤlbe bis zu dem tiefen und weiten Horizonte von befondes 
2 MSchönheit und Pracht zu fein pflegt, der lange, Tangfam vor« 
I Überfhreitende Zug beladener Kameele der Bagdadfaramane, 
welche diefe Wegftrede bis zum Euphrat hin zu nehmen pflegt. 
Die Palmyra⸗-Reiſenden brachen auch, jedoch fpäter erft bei 
Mondſchein, noch einmal auf, und kamen in hefler Sternennacht 


3 Nah ein paar Stunden Wegs unter der dunkelen Ruine eines auf 
de Höhe ftehenden alten Thurmes vorüber, in deffen Nähe man in 
J Mm Mitte der feierlich Rillen Wüftenei durdy einen Bau von weis 


Im Marmor am Wege überrafcht wurde, der wol nur aus den 


Bei noch glüdlihen Zeiten der Zenobia herſtammen konnte. 





it anderthalb Stunden von da wurde wieder geraftet, als der 
J Sgeich feine Lanze in den Boden ſteckte, wo ſogleich ein Feuer 
J.mzezündet ward, das die Glieder angenehm erwärmte, die durch 
den ſchwer fallenden Thau in der Nacht ganz durchnäßt waren. 

Schfter Tagemarfh (29. Oct.) nah Palmyra. Als 
Man mit der Morgenhelle durch die ausgebreitete Ebene weiter 
308, an deren fernflem Horizont man einige blaue Bergfegel aufs 
Reigen fah, erhob fih das allgemeine Gefhrei der Araber: Tad⸗ 
Mor, Tadmor! denn nur diefer antike, aus Salomonifchen Zei⸗ 
ten herübetragende Name war ihnen gegenwärtig, den ſpäteren 

Amen der Griechen und Lateiner Fannten fie nicht. 

Nach einflündigem Halt zum Morgenimbiß um 11 bis 12 Uhr 
Mritt man eilig weiter; die früher ifolirt flehenden zwei Gipfel 
am fernen Horizont zeigten fih nun ſchon als ein zufammenhän- 
Gender Bergzug. Es war A Uhr Nachmittags, ald man an einem 

um, gleich einer Warte auf dem Gipfel eines Berges, vorüber: 
38, von dem wol einft die Palmyrener das Herannahen ihres Ar 


8333 2 
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‚verderbenden Römerfeindes erfpäht haben mochten. Hier Bär 
man fi) durch das Mittagsmahl; denn noch immer war ein weht 
Weg zurüdzulegen, bis man am Abend 9 Uhr in die tiefe gelb 

ſchlucht zwifchen zwei Bergzügen eintrat, deren Rüden zu beiten 

Seiten mit vielen ifolirten hohen Thürmen beſetzt waren, dit 

man fpäter erft für die Prachtgräber der cinfl reichen PBalmprent 

erfannte. Bon der lebten Anhöhe weitete ſich wieder der Bid 
über die unabfehbare Barrai el Scham, wie die Araber dieſe 
Wüfe nannten, und beim Hinabfleigen zu ihr traten die er 
Säulengruppen im Dämmerlichte hervor. Die durftigen Kamerlt, 
die feit 36 Stunden feinen Trunk gethan, trabten ſchnell der nid 
fien warmen Schwefelquelle zu, deren Wafler fie faſt om 
Aufhören in ſich fchlürften. Bon da durchzog man den welligen 

Trümmerboden unter den langen weißen Säulenreiben hin bis zu 
antifen Gella des großen Sonnentenpels, in deffen Hofraum Mt 
Hütten des Beduinendorfs verfammelt liegen, wo man auf ein 

Woche feine Herberge fand. 


Ch. Addifons Rückweg von Palmyra nah Damasın 
in A Zagen, vom 5. bis 8. November), 


Kürzer war der eilige Rückweg durch die nun ſchon befannts 
gewordenen Wüftenftreden, mit geringeren Abweichungen vom SP 
wege. Der klare hellblaue Himmel vol Sonnenfchein, vol Lihb 
reflere und Schattenfeiten an, den weißen Marmorfäufen des Ani 
nenfeldes hatte fih am Abfchiedstage des 5. Novembers, dem einig 

> Wirbelftürme und Gewitterfchauer vorhergegangen waren, mit du⸗ 
kelſchwarzen Wolken behängt, die, wie mittrauernd, düſter über Df. 
Trümmerwelt fehwebten, als man von dem Berghöhenrande iM 
Weſten den letzten Abfchied von ihr nahm, und nur hie und W 
noch ein einzelner Sonnenftrahl durch das Gewölf die eine oder M 
andere Stelle magifch erleuchtete, von denen auch einer auf ve 
dahinter liegende Salzfeld fiel, da8 dem Auge wie eine weiße Air 
resflaͤche den Kichtfpiegel zurüdwarf. Es war dabei kalt und vu 
geworden und blieb dies auch den ganzen Tag, bis man nel 
Durdwanderung der bekannten Wüfte am Abend halb 8 Uhr ſiq 
beim angezündeten euer müde zur Ruhe legte. 





*) Ch. Addison 1. c. p. 337—355. 
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Am 6. November durchzog man den bekannten dürren Wüs 
enweg, wo nur Dſcherboas und eine Heerde Gazellen (Gha⸗ 
ader Araber, die gern auf fie Falkenjagd machen) die Einſamkeit 
nterbrahen, bis das Dorf el⸗Kuüryetein mit feinem frifchen, 
tquicklichen Waffer am Abend erreicht wurde. 

Bom 7. Rovember ritt man auf directerem Wege im Wet 
er Bergzüge bin, an deren Oftfeite man auf den Hinwege geblies 
rn war; dann durch die früherhin wüſte Ebene, die nun fchon 
ah den erften gefallenen Regenichauern ſich zu begrünen begann; 
han im, Weſt der Salzebene hin, die man auf dem Hinwege im 
Men paffirt Hatte, und gelangte nach einem 14ſtündigen Ritt zum 
toßen Dorf Dfcheirud (j. oben S. 265), das, von Gärten um» 
ingt, die Neifenden gaſtlich empfing. 

Vierter Tag, den 8. November. Das Dorf wird mit 
einen Gärten und Feldern durch einen Bach bewäflert; hier werden 
torn, Gerfte, Linfen, Rettihe, Melonen gebaut; die zahl« 
tihen Ziegenheerden, die viel Milh und Butter geben, machen 
en Reihthum der Bewohner aus. Der Lurus, den die Araber 
ut fhönen Pferden treiben, zeigte fich bei dem Scheich des Dors 
et, der im Beſitz eines Pferdes war, das ihm 15,000 Piaſter 
über 100 bis gegen 200 Pfr. Sterl. an Werth) gekoftet hatte, der 
der auch fol darauf war. Die Araber fammelten jet die in 
brer frifch befeuchteten Wüſte in Menge aufgefihoffenen Pilze 
Bahrfheinlich die von den Arabern Ghime genannten Trüffeln, 

Erdk. XI. ©. 746) 55) ein, die in ganzen Kameelladungen heim» 
führt (ſ. oben ©. 1390), mit Buttermilch gekocht oder an ber 
Sonne getrocknet, als Delicateffe verfpeifet werden. 

Nach dem Aufbruh von Dfcheirud wurde um 11 Uhr die 
te nördliche Grenzkette der Ghütha von Damascus über 
iegen, die einen weiten Bli über die Merdfch und den füdlichern 
kuran gewährte, in deffen weitefler Ferne man einen ifolirten 
egel auffteigen fab, den die Araber Dſchebel Laha nannten, 
abrfcheinfich der im Haurän fo genannte, bis 6,000 Fuß abfoluter 
she geſchätzte Kelb Hauran (Erdl. XV. 2te Abth. S. 803), 
er vielmehr der. weiter oftwärts in der Mitte der ſüdlichen Wüfte 
n Burdhardt und Welifted gefehene Dſchebel Laha (fiehe 
de. XI. 1844. ©. 746). 


6) Quatremöre, im Journ, Asiat. 1838. III. Ser. T. VL p. ABA, 
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An einer Quelle ging es nun hinab zu der Grenze der Reid, 
wo in einem ruinirten Khane die Waffen der Wüfte, wie Ban) 
Flinten, Keulen und Dolce, zurüdgelaffen werden mußten, und di 
Gavalcade in einem ihres flolzen, Priegerifchen Schmudes entbehren 
den Aufzuge fehr deprimirt und des wahren, fühnen Beduinenkt 
racter8 beraubt, ihren ganz friedlihden Rückſchritt nad ei 
lehtyeh zu nehmen genöthigt war. Zwiſchen den Dlivenpflanzem 
gen und den Gartendörfern der Ghütha mußte das wilde, freie 24 
ben der Wüſte abgeftreift und mit der Sitte der Givilifation ver 
taufcht werden, unter dem eifernen, aber Sicherheit erzwingen 
Scepter des ägpptifchen Herrfchers unter Ibrahim Paſche 
Commando. 






















5) Die Reife Lord Lindſay's von Damascus nad Bil | 
myra im Juni 183756). 


Lord Lindfay mit 7 anderen Neifenden, 4 Dienern, 2 Med 
thiertreibern, 4 Kameeltreibern und 5 bewaffneten Soldaten, 
5 Kameelen, 2 Efeln und 21 Pferden und Maulthieren, aljo i 
ziemlich zahlreicher Begleitung, deren Bedeutung die Beduinen 
Wüſte aber nicht nach der Zahl der Perfonen, fondern bios a 
der Anzahl der Slinten zu berechnen pflegen, rüdte zunächſt 
erftien Tage bis Barietein (elsKuryetein bei Eli Smith) ı 
ein Ort, der ihn an das hebräifche Kirjathaim erinnerte. Di 
war aber an der Oftfeite des Jordan im Stamme Ruben (4 
Zofua 13, 19) gelegen (f. Erdf. XV. 1. ©. 582), von dem Ü 
erſte Bud Mofe 14, 5 fagt, daß Kedor Laomer die Riefen | 
Aftaroth Karnaim, die Suſim zu Ham und die Emim in J 
Felde Kirjathaim ſchlug, dieſelben Emim, die, nah 5.3.9 
2, 10, ein ſtark und hoch Volk, wie die Enakim (vergl. Erdkr 
Th. XVI. ©.212), vor Zeiten in Moab gewohnt, aber 
den Moabitern verjagt wurden 57), Obgleich man nun 
auch verfucht hat, diefe nördliche arabifhe Garietein mitt 
ner bebräifhen Kirjathaim in Verbindung zu bringen, ı 
(don ſprachlich unrichtig ift, fo ift auch ihre geograppif@ 
Identität keinesweges zu behaupten: denn abgefehen davon, W 


*°€) Lord Lindsay, Letters. 3. Ed. Lond. 1839. Vol.1l. p. 16% 
167, 179. *) Keil, Commentar über das Buch Joſua. ©. 259 
Winer, Bibl. Realw. I. S. 659. 
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e mit Kirjath zufanmengefeßte Namen von Ortfchaften bei 
bräern gab, welche diesfeit und jenfeit des Jordan in Moab, 
Benjamin und anderwärts lagen, fo giebt Hieronymus 
re hinreichenden Aufihluß, wenn er fagt, dag Kirjath 
anderes als eine Ortſchaft bedeute, die man in 
ber Sprade Gerta oder Karta nenne (Kirjath in Hebraeo 
quod proprie villam sigaificat et lingua Syra Cartha di- 
Hieronymus ad Jesaiam 29) 58). | 

ı diefem Dorfe wurden 5 Stameeltreiber gemiethet mit ihren 
m, die mit 20 Wafferfchläuhen beladen wurden, da bie 
sa das Waffer fo felten, der Durft bei den Leuten faft un⸗ 
h zu fein pflegt. Die biefigen Landleute, die Beladin, 
mit den Beduinen in Fehde. 

weiter Marfhtag. Bon Barietein 11 Stunden 
durch die auch von Addifon am 18. von derfelben Sta⸗ 
us durchwanderte große Ebene, welhe man dem Lord 
Kebir nannte, welhe bis zum Abend 6 Uhr zu durch⸗ 
yar. | 
n dritten Tage ging ed um Mitternacht weiter, nachdem 
ur 2 Stunden geruht hatte. Der lange Zug von Bergen 
irregulairer und etwas pittoresfer, bis man die Schlucht 
säberthürme zu beiden Seiten erreicht hatte, die man 
us weiter Kerne erbliden konnte, nun aber als die Stelle 
ropoli von Palmyra erkannte; denn bei dem Austritt aus 
biucht öffnete fi der weite Horizont bis zum Euphrat bin 
e vorliegenden Säulenftadt, ein Blid, einzig in feiner 
on dem Lord Lindfay gefteht, daß er ihm unvergeplich 
werde. | 

ich diefem eiligen Hinwege verweilte er nur wenige Zage 
nd eilte eben fo fihnell wieder in 3 Zagen nad Damascus 
vom 12. bis 15. Juni, auf demfelben Wege, aber meift nur 
chts bei Sternenliht, um jedem Angriff der damals aufger 
Beduinen der Wüſte wo möglich auszuweichen, was aud 


— — 


H. Relandi Pal. p. 102, 724—726. 
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6) Reife des M. Adolphe de Caraman von Höns na. 
Palmyra und zurüd im December 18379), 


In demfelben Jahre, nur zur Winterzeit und auf ent 
ganz andern, nämlih nördliheren Route direct von Hömt 
aus, welche erſt ganz in der Nähe vor Palmyra mit der Dam 
eusroute zufammentrifft, befuchte Ad. de Caraman die Pradl 
ruinen, weshalb durd ihn wiederum ganz andere Localitäten u 
Namen angegeben wurden, die wir noch weniger als Die auf de 
gewöhnlichen Damascusroute genau zu orientiren im Stande wE 
ven, welche jedoch ziemlich mit der auf der Tabula Peuting 
angegebenen Route von Apamea (Höms, die alte Emefa, if ni 
genannt) über die Stationen Theleba, Occaraba, Centul 
putei bis Palmyra zufammenfallen dürfte, wenn ſchon nad I 
Caramans Anführungen von Feiner diefer antifen Benennungg 
noch eine Spur übrig geblieben zu fein feheint. | 

—Ibrahim Paſcha hatte Befib von Syrien genommen (188 
und die Sicherheit hergeftellt; wenn zuvor faft fein Europäer 
wagen konnte, in Höms fih blicken zu Laffen, und noch alle Hm 
fer und Hallen ganz niedrige Thüren hatten, um jeden Zugang | 
erichweren, fo herrichte im Jahre 1837 dafelbf die größte Gafti 
keit gegen die durchziehenden Europäer, und von den Landfrupg 
waren die Raubhorden verſcheucht. Zeigten fih dagegen ägpptiiie 
Agenten, Einnehmer oder fonftige Beamte, fo flohen die einheimi 
[hen Bewohner aus ihren Dörfern in die Wüfte, ſich vor der Em 
treibung der fchweren Steuern, oder noch mehr vor der Col 
- feription fürdtend, da fie entwaffnet wurden und Teine Gegel 
wehr möglich war. Unter diefen Berhältniffen wollte der Gound 
neur von Höms die Berantwortlichkeit nicht übernehmen, den fra 
zöffhen Gaft, der von Mehmed Ali in Aegypten feine Emwpfch 
lungsbriefe vorzeigte, nah Balmyra fiher zu escortiren, weil d 
wol wußte, daß er nah Ibrahim Paſcha's Strenge mit feine 
Leben für das des Reifenden haften mußte, und in der Wüſte bl 
feicht ein Unfall vorkommen konnte. Er wies ihn daher nal 
Hamah, wo damals der verantwortliche oberfte Chef der Beduinch 
Keifetun Aghbaffi, feine Nefidenz hatte, um mit ihm Die Ange 









*®) Adolphe de Caraman, Voyage de Homs & Palmyre, 1831 
im „ulletin de la SocieteE de Geographie. Paris, 1840. Ja 
p. —335. 
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legenheit zu beſprechen. Mit Ewpfehlungsbriefen an den ägyptiſchen 

cheich Seid im drei Viertelſtunden entfernten Cavallerielager bei 
din zu Deir Maalbe und an den Scheich der Anaſéh, 
Nahmud, kehrten fie nach Höms zurüd, und mit der Ordre an 
Sheih Seid, dem de Caraman und feinen Gefährten 20 Reis 
kr zur Escorte zu flellen. Ungeachtet diefer ihnen num flatt der 
N do nur 3 Reitersmann überweifen fonnte, fo ließen fie ſich 
doh dadurch nicht von ihrem Vorhaben abfchreden, und ritten mit 
diefen von Höms die erſten paar Stunden dur das Eulturland 
der Stadt (f. oben S. 1018), bis fie durch die Dörfer Abrin 
und Zufera, wo fie noch Erdpütten und Silos, d. i. Korngruben 
unter der Erde, als Magazine fanden, tiefer landein, ander Vers 
tiefing Afir vorüber, und nad 6 Stunden frummen Wegs das 
erfe Beduinenlager trafen, welches in directer Linie nur in 
3 Stunden von Höms hätte erreicht werden können. Aus diefer 
öerne konnte man die etwas erhaben liegende Gitadelle von Höms 
noch erfpähen. Hier wurde Nachtlager gehalten. 

Zweiter Marfhtag, den 15. December. Bon Afir 
tüdte man früh aus gegen Of, nicht durch Sandwüſte, wie fie 
de Caraman im Süden des Atlas oder an der Grenze Aegyp⸗ 
kens kennen gelernt hatte, ſondern durch den außerordentlich welli⸗ 
gen, ja hügeligen Boden dieſer Wüſte, in den noch grüne Eichen, 

aruben, Buſchwerk hie und da fidh zeigten, der, wenn er bes 
wäfert werden könnte, fehr fruchtbar fein würde, und zur Winters 
deit auch zahlreichen Heerden von Kameelen, Schaafen, Ziegen der - 
Veduinen hinreichende Nahrung giebt. Die erſte Wafferftelle, 
IE man erreichte, wurde Seid elsMä genannt, und eine halbe 
tunde weiter von ihr im Diftrit Schumari ein Lager der 
Faber berührt, dem zur Linken, alfo nördlih, der Bergzug 
ſchebel elsHeble (d. h. Grenzkette) vorüberzieht, aber rechts, 
ilſo fübwärts, der Diſtriet Montar el⸗Abal liegt, wo man Halt 
Nachte zum Nachtlager. Man hatte auf diefem Tagemarſche die 
Airection mehrmals gewechfelt, wahrfheinlih um noch mehr Ess 
ie zu gewinnen, denn 31 Reiter waren an diefem Zage zur der 

is dahin zu ſchwachen Begleitung geſtoßen. | 
‚ Dritter Marfhtag, den 16. December. Die raue 
in tergeit machte ſich ſehr fühlbar durch höchſt kalte Winde, welche 
ie hemmt über die unabſehbare Ebene hinſtreichen konüten, und 
TH viele MWafferriffe in den vielen aufeinanderfolgenden Fal⸗ 
des welligen Bodens, bei deren einer, an der Zränkeftelle, 
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Dieb Gerah genannt, Halt gemacht wurde. Hier ſille ck | 
30 Zuß tiefer Brunnen zahlreichen umher gelagerten Heerden md 
ihren Hirten den Durſt; durch die vielleicht feit Zaprtaufende; 
binabgelaffenen Schöpfieile war der umherlaufende Felskranz zu 
Brunnentiefe in viele Furchen eingeferbt. Nach verfchiedenen Ride 
tungen bin und her, über viele wellige Meinere Einfenkungen um 
Anhöhen mit bufchigem Terrain, zwifchen dem man öfter Biehhee 
den erblidte, fortfchreitend, Tonnte man doch die Zelte des Sr 
Mahmud ver Anafeh, auf deſſen Schuß es eigentlich abgeſehe . 
war, nicht auffinden. Die Hirten, deren Ausfagen irre führte, 
und denen man Schuld gab, daß fie dies in der Mitte ihrer Berg 
abfihtlich thäten, wurden mit Schlägen bedroht. Man nanıl 
diefes bergige Terrain Dſchebel Beläs, in dem man die Rai 
zubringen mußte. 

Bierter Marſchtag (17. Dec). Endlih nach vielem Um 
herirren zwifchen den Windungen der Bergfalten und der nieder 
Anhoͤhen wurden Zelte der Anaſéh erblidt, und ihre Bewohat 
gaben nun einen fihern Führer mit großer Lanze verfeben, ? 
über viele Hügel und Tiefen hinweg, voll von Heerden der Au 
meele, glüdlich das Lager ihres Scheichs Mahmud erreichte. % 
ihm der Befehl feines Ober⸗Scheich Keifetun Aghaſſi aus HM 
mah mitgetheilt war, fügt de Garaman, ung fiher nach Palmpe 
und zurüd zu führen, mit dem Zufaß, wenn wir beraubt würde 
müffe er das Zehnfache erfeßen, rief er aus: „Ob, das if eil 
Biegelftein, der mir auf den Kopf fällt!“ Er könne fi 
feine Attale eines flärferen Haufens ſtehen. Doc unterwarf d 
fich der Ordre feines Obern; der junge Scheich war erft 18 Jah 
alt, und fein Bater zu Höms von Ibrahim Paſcha als Nebel ge 
föpft worden; er hatte alfo wol Gehorchen gelernt. - | 

Sünfter oder Rafttag (18. Dec.). Der bisherige Führen 
Scheich Seid, der feinen Auftrag erfüllt hatte, fehrte nun zu fe 
nem Gebieter zurüd, ihm Bericht von der Ausführung feiner Mil 
fion zu geben; als Bakſchiſch zahlte ihm de Caraman ri 
Summe von 200 türfifhen Piaftern (50 France). Mit der NE 
richt, dag Scheih Mahmud feinen Schüßlingen eine Escorte wol 
50 bis 60 Reitern zu geben verfprochen habe, ritt er nah Haud 
ab. So glänzend war nun freilich die Hülfe nicht, als die BA 
ſprechung. Scheih Mahmud kannte die Zahl feiner Zelte fell 
nicht, verfierte aber, daß er im Felde 700 AnafehsReiter com 
mandire; er habe nur Sameele, Teine Pferde. Der Tag fel ei 
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Tag, an dem man nichts unternehmen dürfe. Er gaftirte 
feinen Gaft mit Pillau, Kaffee, Süßigkeiten und Granats 
; der Regenfchauer in ter Nacht drang durch die Zelte hins 
zur Unterhaltung in der erzwungenen Raſt wurde Schach 
t; der Reifende fühlte wol, daß das Zelt für ihn wie ein 
oder daß die Wüſte ein weites Gefängniß fei, auf dem 
‚dem er nicht nach feinem Willen fich bewegen konnte, fons 
usharren mußte nach dem Belichen feines Wirths. 
echſter Zag (19. Dec.). Marſch nach Dfchebel Abiad, oder 
iBen Berge. Endlich kam es doch mit 5 Kameelen zum Aufs 
auf deren jedem 2 Mann Escorte jagen. Durch eine enge 
bt trat man in eine Peine halbe Stunde breite Thalfenfung, 
sh einen Höhenzug, Abu Jou hour genannt, etwa 360 F. 
beendet wurde. Mach Auffteigen zu ihm hatte man ein 
8 Plateau zu überfcreiten. Noch 3 Stunden weiter fam 
u einem zweiten Bergzuge, Abiad, die weißen Berge 
t, die nicht über 300 Fuß body waren, und diefen Namen 
m heilen Kalks und Sandftreif an ihrem Fuß hatten, wäh» 
ie nach oben einen ganz ſchwarzen Anblid gewährten. In 
wegen ging es ſehr feil hinauf, oben und an ihren Abs 
waren fie fehr Mippig; auch dieſe Ketten noch mögen zu 
liederungen des Ptolemäifhen Alsadamus Mons diefer 
yrenifhen Wüfte gehören. 
m 3 Uhr Nachmittags wichen die Kührer zur Seite linke, 
rdlih, von der bisherigen Direction ab, wo nad anderts 
stunden ein ArabersLager erreicht wurde, in dem man die 
campirte. 
iebenter Tag (20. Dee). Marſch nah Palmyra. 
fer Winternacht hatte ein ſehr flarfer Reif die ganze Land» 
iberzogen, die offenbar ziemlich abfolut erhaben liegen muß, 
mascus ſchon über .2,200 Fuß auf Plateauhöhe liegt, und 
gar manche Anhöhen noch zu überfleigen waren. Doc bei 
Hönften Sonnenfchein ritt man am Tage fort über die fchlüpf- 
gelsklippen der Dſchebel AbiadsBerge, die mitunter 
eile Abfälle zeigten, in denen man von Strede zu Strede 
sitte fah, die an die des Mokattam bei Kairo erinnerten, 
ı nichts anderem als einft zu Steinbrücen gedient haben 
1; denn ſchon näherte man ſich mehr und mehr der alten: 
capitale. Die vorliegende Ebene war mannshoch mit weißen . 
n wie belagert; an einer Ciſterne, Geffel genannt, kam 
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man vorüber und an vielen Grabflätten zwifchen Buſchwerk; dam 
folgte eine Sandfläche, durch welche mehrere Hunderte von Pia JF 
in einer Richtung bin nebeneinander, wahrſcheinlich von durdjie: 
benden Bagdad⸗Karawanen, betreten zu fein ſchienen; dabei fühlt Joa 
man hier eine eifige Nebelluft. Erf nah 2 Stunden Wegs eig. 
Anhöhen mit Grabftätten, zwifchen Bufchwerf gelegen, hatte nug 
fich über das Nebelmeer erhoben. Die Anafeh krochen vorſichti 
auf dem Bauche die geringe Anhöhe hinauf, weil an diefer Ste. 
häufige Ueberfälle von Weglagerern fattfanden, und fie jebt Na 
ſchen witterten; und wirklih erblidte man in der Kerne den laug 
gen Zug einer Karawane. Die anfängliche Zurcht von beide 
Seiten verfhwand aber bald, da man in ihr die von Dumas 
fommende Karawane erfannte. Der Weg führte nun hinab 
einer weiten Einfenfung, von hohen Bergen umgeben, welche g 
die DOftfeite hin mehrere Thürme wie Wachtthürme trugen, und ME 
Annäherung an Balmyra verkündeten. Che man das Ende M 
Ebene erreichte, fam man an der Eifterne MasAbulfuaris ven 
über (auf diefer lebten Station vor Balmyra, wo ſchon mehren 
Eifternen vorfamen, hat die Tabula Peuting. auf der Route ve 
Höms her ihre Centum putei eingetragen), bei weicher es of 
unter den Arabern Händel geben fol. Eben hier ift es, wo 4 
nun die beiden Karamanenwege von Damascus und v@ 
Höms vereinen, die von da an Palmyra vorüber ihrer Befkim 
mung zum Euphrat entgegen ziehen. Bon bier aus erblidt ma 
zuerfi die Refte der Berfchaugungsmauer der ehemaligen Stu 
Die beiden Bergzüge von beiden Seiten neigen fi gegen ü 
Bereinigung zu einer tiefen Schlucht, durch welche fidh vie Rost 
mit den Gräberthürmen auf den Hochrüden zu dem Ruinenfelß 
von Palmyra hinzieht, an weldem der fih bis zum groß } 
Sonnentempel hinfchlängelnde Weg einen guten Ueberbiid ühe 
das Ganze darbietet. Nachdem man volle 15 Stunden feit da 
Morgenanbrud geritten, war endlich hier das große Ziel erreidts 
Rad einem Aufenthalt von A Zagen wurde der Rüdwe 
von Palmyra zum Lager des Scheichs der Anafeh in 3 Topk 
märfhen angetreten ®V), 
| Am 24. December. Da zwei Frauen des Scheiche ſich! 
unſerer Karawane eingefunden hatten, fagt de Caraman, fo ze 
man weniger eilig durch die früher durchwanderte Nebeiftrede, WW 





**) A, de Caraman |. c. p. 340-345. ° 
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jegt durch eigenthuͤmliche, fehöne gelbe und rothe Färbung mit 
dunfelnioletten Bergzügen einen ganz andern Eindrud machte. 
Die Sonne zeigte durch die Dünfte nur ihre ſtrahlenloſe Scheibe, 
und bald fenkte fih Negen herab, der nach 6 Stunden Marfih die 
Zelte ſehr erwünſcht ſein ließ. Die Beduinen waren ſehr eifrig 
im Zeltaufſchlagen, Feueranmachen, Waſſerholen; die Frauen back⸗ 
ten das Brot, das fie uns in Mangel des Pillau mit Kornbrei, 
Zwiebeln und Granatäpfelbrühe zur Erquidung ſchickten, auch ges 
töfetes Brot in tanzige Butter getaucht, mit Zucker beftreut. 

Zweiter Tag, den 25. December. In diefer Nacht war 

das Zelt ganz mit ſtarkem Reif und eiſiger Kruſte bedeckt, 
Schnee färbte die Höhen der Bergzüge weiß, ed war den ganzen 
Lg über fehr kalt und der Marfch der ganzen Truppe fehr ers 
ſhlafft und regellos. Wenn man ihnen wegen der Verſäumniß 
einſte Vorwürfe machte, um ſie in friſcheren Zug zu bringen, und 
AM die Ahndung der Zucht Ibrahim Paſcha's erinnerte, erwiderten 
Re, daß wenige Jahre zuvor fie nur für Zahlung von 2,000 Piaft. 
ihre Palmyra gezeigt haben würden. Nach 6 bis 7 Stunden ſehr 
langſamen Marſches wurde bei dem Berge Schaar Halt gemacht. 

Am dritten Tage (den 26. December), nah 8 Stun⸗ 
den Mari. Man hatte fih wiederholt verirrt, da der Scheich 

ahmud feine Zelte verändert und in dem Diftricte Koukouf 
To Boum (d. i. Die Hand des Schuhu) aufgefhlagen Hatte. 
U der endlichen Ankunft bei ihm war es erfreulich zu fehen, mit 
welcher Güte er feine Diener empfing, und nad patriarchalifcher 

ei ſe einem nach dem andern wohlwollend die Stirn füßte Die 
Orwürfe, die wir wegen der Saumfeligfeit und öfter der Falſch⸗ 
hei t ſeiner Leute zu machen hatten, ſuchte er durch ſeine Geſpräche 
Wbz ulenken; dies diente nur dazu, uns deſto ſchneller weiter zu 
ordern. 

Am vierten Marſchtage (27. Dec.) wurden ihm die vers 
ab redeten 400 Piaſter zur Vertheilung an ſeine Leute ausgezahlt, 
wo rauf man mit einem Führer gegen Höms ritt. Die Waſſer⸗ 
Relfen fand man mit Eis überzogen, hier, zwifchen 33— 34° n. Br., 
Un ſt reitig ein Zeichen ziemlich hoher abſoluter Lage; auch hatte 
einer der vorhergehenden Reiſenden durch dieſe Palmyrene, ſelbſt 
nicht die ſie in der Mitte des Sommers beſucht hatten, beſonders 
iber große Hitze etwa geflagt. Nach 2 Stunden Wegs über fehr 
Mebenen Boden durch Höhen und Heine Thäler bemerkte man die 
en Spuren von Wild, von Ebern, Fühfen, Rebhühnern, 
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aber keine Gazelle, jedoch viele große Geier, Adler und Raub | 
vögel. Nah 4 Stunden Wegs betrat man die große Ebene 
von Höms, auf welcher viele Heerden weideten, wo die Some 
hell fchien, aber ein eifiger Wind die Neifenden längs eines Berg 
zuge, des Dſchebel elsHeble, von 200 bis 250 Fuß relativ 
Höhe bis zu den erfien Eulturfeldern in der Nähe von Hömb 
begleitete, da8 von da an in 3 Stunden erreidht wurde. 

Rah de Caramans Obfervation liegt Balmyra von Hönd 
nicht gegen Süd⸗Oſt, wie es die Berghausfche Karte angieht, 
jondern Direct in Of von dem alten Emefa. 


Erläuterung 3. 


"Die heutigen Zuftände ber bewohnten Ortfchaften am Saume 
der ſyriſchen Wüfte, auf dem birecteften Wege von Damascus 
über Adra, Kuteifa, Muwabdamije, Dſcheiruͤd, Atana, Kuryetein 
nad Palmyra, und die heutigen Bebuinenftämme ber palmpre 
nifchen Wüfte nach v. Kremers Beobachtungen, 1851. 


Die jüngften Beobachtungen über den gegenwärtigen Zufand 
der durchzogenen fyrifchen Wüftenftrede der palmyreniſchen 
Landfhaften, zumal auf der weftlichen Seite zwifchen Damat- 
eus und Höms längs der großen Hadſch-Karawanenſtraße, 
von welcher die meiſten Verſuche, die große Ruinenſtadt zu errei⸗ 
‚ Gen, ausgingen, ſowie über die gegenwärtigen Buftände ihrer De 

völferungen verdanken wir den während feines mehrjährigen Aufent’ 
haltes in Syrien und zumal in Damascus theils ſelbſt gemachten 
Beobachtungen, theild als Augenzeuge eingefammelten, ſehr ſchaͤß⸗ 
baren Nadhrichten Alfr. v. Kremers, mit deren weſentlichem 
Ergebniß wir füglich unfere geographifchen Betrachtungen auf eint, 
für tie bisherige nur fehr Tüdenhafte Kenntniß der alten Pal⸗ 
myrene vervollftändigende und nicht wenig erfprießliche eilt 
fließen Finnen. Wir bleiben indeß der Hoffnung, da der Gegen 
fand keinesweges erfchöpft, fondern nur erft angebahnt zu fein 
heint, daß demnähft auch die anderen, bis jeßt noch wenig er⸗ 
forfchten Seiten der alten Palmyrene des El. Ptolemäus, 
welche aber Plinius früherhin fihon unter dem Namen def 
Palmyrenae solitudines von Thapſacus am Euphrat fd 
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8 Petra ausdehnte (Plin. H. N. V. 21), nämlih die 
As und Süpdjeiten, welche wir noch zu einer forifchen 
cognita zählen müffen, erforfcht werden mögen. Auf uns 
idkarten nehmen fie eine faſt gänzliche Leere ein, da fie, 
inderwärts fchon nachgewiefen haben (vgl. Erdf. XV. 2. 
962 u. a. v. O.), zumial gegen die Südweftfeite über 
1, Boßra, Szalfhat im öfllihen Hauran und bis zu 
Prachtſtätten Gerafa, Philadelphia, Petra am 
er Wüfte, wie nah dem Nedſched hin, von Königs 
(wie auf Tabul. Peuting.) und Viae stratae auf den 
egen der Nabatäer und vor ihnen der Affyrier und 
er durchzogen wurden, und, wie Burdhardts Erkuns 
angaben, noch die Ruinen von an 200 aus ſchwarzem 
yauten, unbefannt gebliebenen Ortichaften herbergen, deren 
Munde der Hauränier auf 366 Städte wähl. Mögen 
t mehr lange für die fortjchreitende Wiffenfchaft unerforfcht 
Die auf den fogenannten Wüftenwegen von ung in Obis 
el nachgewiefenen Dertlichfeiten zeigen ſchon, daß wir es 
feinen abfoluten Sandwüfteneien zu thun haben, ſon⸗ 
auf fruchtfähigem Boden fat überall Spuren fefter älte⸗ 
tfige und einfliger höherer Völferentwidelungen übrig ges 
nd, welche die Hoffnung erweden dürfen, daß auch diefe 
ven unter der Gunſt einer edleren Entwidung der Frage 
ıt8 als in der Gegenwart, dereinft einer allgemeinen Eis 
der Menſchheit und einer fegensreichen Eriftenz entgegen 
nen. . ‘ 

Damascus bis an die Nordoflgrenze der Ghutha 
a und zum Gebirgspaß des Boghas, der nordwärts 
Kloftergruppe von Suidnaya und Malula führt, haben 
früher das Hierhergehörige zufammengeftellt (vergl. oben 
266); verfolgt man aber vom genannten Gebirgspaß die 
rt8 verzweigenden äußerften Vorfetten des Antis Libanon, 
t man auf dem nordöftlich fih abfpaltenden Karawanen⸗ 
ver Thalſenkung von Diheirud und zu der Wüſte, die 
ayra führt, und eben diefe Route haben wir hier nad 
ers Anleitung 61) insbefondere noch zu verfolgen, ehe 


v. Krenter, Notizen, gefanmelt auf einem Ausfluge von Das 
s nah Palınyra, in Sitz.⸗Ber. der Kaif. Acad: d. Wiſſenſch. 
hit. El. Jahrg. 1850. 2te Abth. S.86— 994 in deſſen Mittels 
na und Damascus. Wien, 1853. S. 191—204. 
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wir uns in den Ruinen von Palmyra, oder Tadmor, ſelbſt 2 
orientiren fuchen. " 

Meberfteigt man den Boghäs, d. h. Engpaß, durd di 
klippige, oͤſtlichſte Vorkette des AntisLibanon, Dfhebel el⸗Bo 
ghas genannt, im Norden von Adra, fo gelangt man nad 
2 Stunden Marfches gegen NO. an mehreren für die Karawanen 
gegrabenen Brunnen vorüber, in das fhöne Thal von Dſcheiröd, 
das ſich 10 Stunden weit gegen NO. bis zum großen Dorf 
Dfheirüud zieht, von wo die fih zufammenfchaarenden Höhenzügt 
eine Hochebene bilden, mit welcher die eigentliche ſyriſche 
Wünte ihren Anfang nimmt, in der man nad I5 Stunden Bey! 
ofwärts von Dfeheirud das Dorf Kurietein (Carietein M 
Zouriften, elsKuryetein bei Eli Smith) erreicht. 

Tritt man aus jenem Engpaß heraus, fo fieht man nördlid 
in der Entfernung von etwa 2 Stunden das Dorf Hille; die 
Straße aber läuft nordöflih fort, und führt nah 1%, Stunde 
zum Dorfe Kuteifa; nicht weit von diefem, füdlich dicht am Ge 
birgszuge (dem Dſchebel Dfcheirud, welcher irrig auf Berghaut 
Karte Utala Safire genannt if) 2) Tiegt das Dorf Ruhaibe. 

Das Dorf Kuteifa, von Adersgeldern und fyönen Obftgär 
ten umgeben, deren faftiges Grün von den röthlichsbraunen Fels 
maffen der benachbarten Bergzüge pittorest abfticht, bildet eine de 
legten fhönen Dafen am Rande der Wüfte, und zäflte it 
Jahre 1850 an 1,500 Einwohner. Ein fhöner Khan für die Bil 
gerfarawanen, ganz aus Quaderfteinen aufgeführt, wurde hier it 
Jahre 1591 durch Sinan Paſcha erbaut; ein gewölbter hot 
weg führt zum innern Hofraum mit den umberlaufenden Arkaden 
mit den Kaufbuden und Waarenmagazinen und zu einer Moſche 
- mit Minaret; ein anderer Eingang führt zu einem zweiten iM 
nern Hofraum, der 60 Schritt lang und 70 Schritt breit if, um 
in feiner Mitte ein Wafferbaffin in Quadern eingefaßt mit fliegen 
dem Waffer erhielt, fowie mit fleinernem, gewölbtem Gang umgehe! 
it, in welchem fih Magazine und Ställe für die Karawanenzüß 
befinden. Einft ein wahrer Prachtbau, nur bei dem Verfall dei 
Handels in der Gegenwart vernachläffigt, aber noch immer beach 
tenswerth. Solche Khane, obwol gegenwärtig meift in Verfall 
liegen an der großen Handelsftraße von Damascus. nad 


*°7) Diefe Route iſt auf H. Kieperts Karte von Paläflina bis Dſches 
rüd eingetragen. 
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Aleppo fa von Stunde zu Stunde, und beweifen den frühern 
dor des Verkehrs zu Lande von N. nah ©., der erſt durch die 
belebteren Meeresſtraßen von dort nach anderen Directionen abges 
Imft wurde. Das prototypifche grandiofe Muſterbild zu dieſen 
nerkwürdigen Gonftructionen der Khane des früheften Mittels 
alters fcheint in der That der Urbau des großen Sonnentempels 
iu Palmyra mit feinen umlaufenden Säulenhallen und feiner ins 
nem großen Area abgegeben zu-haben (f. unten Palmyra). 

Das Einkommen des ganzen anliegenden Dorfes und des das 
mal? viel befuchten Khanes, der als eine religiöfe mohammedaniſche 
Stiftung angefehen werden muß, wurde vom Erbauer, Sinan 
Paſcha, der von ihm erbauten Mofchee Sinänije in Damascus 
als Wakf, d. i. als Kirchengut oder fromme Stiftung, zu ewigen 
deiten überwiefen.“ Die Gärten des Dorfs, eine halbe Stunde 
Reit umher angepflanzt und gut bewällert, geben reichlichen Ertrag 
von Trauben, Aepfeln, Birnen, Aprilofen, Nüffen. Der Dorfs 
Huptling oder Schulze, Scheich elsBeled titulirt, fteht unter 
dem Aga von Df heirud. Eine halbe Stunde oberhalb Kutei⸗ 
fa’ liegt das Dorf Mu’addamtije mit fhönem Minaret, breis 
ten Straßen und netten Häufern; überhaupt, bemerft v. Kremer, 
haben alle Dörfer um Damascus herum ein viel wohlhäbigeres 
Ausfehen als die im Norden von Syrien, zumal die um Haleb 
liegenden. 

‚ Vom Dorfe Mu’addamije aus läuft die Straße Derb es⸗Sul⸗ 
läni wieder bis zu dem Dorfe Dfcheirud, 3 oder 4 Stunden 
fern. Am Fuß der auf der nördlichen Seite des Thales hinziehen- 
den Berge befindet fich die fhon oben angeführte Wafferleitung 
ähriz (I. oben S. 1291), der Wüſte entgegenziehend. Ueber 
denſelben Bergzug führt unfern Dſcheirüd die Straße nordwärts 
Rh Malüla, während die Palmyraſtraße ihre Oſtdirection vom 
dorfe an 14 bis 15 Stunden weit bis Kurietein fortſetzt. 
Das Dorf Dſcheirüd hat an 2,000 Einwohner und gute 
Bohngebäude, umber Gärten mit Obftpflangungen und Weinreben. 
ſcheiruͤd, wahrfcheinfich Geroda, Itin. Ant. p. 196, mag erft von dem 
jehigen Diftrictövorfleher Faris Agha el-Dfheirädi neu erbaut fein; 
T fchüßte e8 vor den Ueberfällen der Beduinen, und brachte den 
Ort dadurch bald in großen Flor (wol fchon vor Addifons Bes 
ſuch 1835? ſ. oben S. 1461). Durch feine ſpecielle energiſche Ver⸗ 
atung war auch neuerlich unter dem Türkenregimente dieſes Thal, 
inſt ein wahres Raubneſt, ganz ſicher geworden (1850), in dem er 
Ritter Erdkunde XVII. Aaaaa 
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den Miri gepachtet Hat, und an 300 Mann irregulairer Reit 
befoldet. Ale Häufer des Dorfes fand v. Kremer aus fe 
Behmbadfteinen erbaut, die, da der Boden fehr gyporeich if, dau 
haft find. Der Ort hat reichlichen Aderertrag und ernährt ja 
reiche Deerden von Kühen, Schaafen, Biegen und Kameelen. 1 
Dorf⸗Scheich hat ein zweiftödiges Wohnhaus, aus Stein auf 
führt, und ein Fremdenhaus für Durchreifende, wo er je 
Morgen ein Frühftüd mit Dibs (Traubenmys) und Lebben (ja 
Milch) und Abends nad Sonnenuntergang ein Abendeflen | 
Lebben mit gefottenem Fleiſch, mit Pillau, mit Burghul ( 
mit Butter und Kleifch gefochte Gerfte) für alle Gäſte ſowol, 
wie für arme Dorfbewohner gaſtlich darbietet, wobei fid fe 
unter 15 bis 20 Perſonen einfinden. Die Koften diefes ©: 
haufes beftreitet der Aga ohne alle Vergütung. Einem durd 
fenden Gonful, der nah kurzem Aufenthalt als Erwiederung 
Gaffreundfchaft dem Aga 500 Piafter (an 50 FI. Conventio 
Münze) überreichen wollte, erwiederte diefer feltene Mann, wen 
au 50,000 wären, er würde nie das Geringfte annehmen. | 
Ort, den man eher ein Städtchen nennen dürfte, hat 3 Mofd 
mit Minarete. 

In S.D. von Diheirud, am Fuß des Gebirges, das an 
GSüdfeite des Thales Hinzieht, Liegt ein Salzfee, Memla 
oder Mellaha (d.i. Salzgrube), 1 Meile lang und eine hr 
alfo 4 Stunde, breit, der im Sommer nur eine ausgetrod 
Salztrufte zeigt. Die Sage läßt dort Loths Wohnfig gew 
fein; der See fei durch Allahs Zorn vertilgt, famt dem Orte, 
eink dort gelegen und Medain el⸗Makluͤbat (d. i. die un 
ſtürzten Städte) hieß. Die weißen Salzgebilde, bemerkt v. K 
mer, fähen aus der Berne wie eine zerflörte Stadt aus, 

Atana liegt eine halbe Stunde von Dfheirud und 
eine Quelle guten Waſſers, die von da an 14 Stunden weit 
zum Dorfe Kurietein die lebte if. Oberhalb Atana hört 
Land auf bebaut zu fein; es beginnt hier das Gebiet der Wü 
die aber au, im Frühling wenigftens, noch überall mit nied 
Kräutern bewachſen iſt, weldhe den Kameelen zur Nahrung die 
und auch viele fchöne Blumen trägt, zumal die hellgelbe, e 
Öyazinte gleihenden Blume, Neitün der Araber, welde & 
Blätter, wie die Beitlofe, unmittelbar aus der Erde hervort 
und von den DBeduinen zu Brennmaterial eingefammelt w 
Waller würde man ſchon finden, wenn man nur Brunnen gra 
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wolle. Aber es fehlen bier fchon die Einwohner: denn der Bes 
duine zieht nur mit feiner Heerde von Trift zu Trift, und fucht 
nur die Tränkeftätten und Quellen auf, zieht aber bald wieder von 
ihnen weg, und liebt diefe Kreiheit des Nomadifirens mehr als die 
fehe Anfiedelung, wo er ſich den drüdenden Anordnungen der Os⸗ 
manli weit mehr unterwerfen müßte. 

dur Beit, als v. Kremer das Thal von Dfcheirud durchzog, 
befand fih 3 Stunden oberhalb Atana das Lager eines arabifchen 
Stammes, der keinesweges zu den großen, unvermifchten, einheis 
milden der feit Mohammed dort berühmteren Stämme gehört, 
fondern fih er aus verfhiedenen Stämmen und den 
Bauern der benachbarten Dörfer gebildet hatte. Sie befaßen 
zahlreiche Heerden von Ziegen, Schaafen, freiweidenden Rameelen 
und Pferden; ihre Sprache war ein viel reineres Arabifch als das 
der Städter und ihre Gaffreundfchaft eine Achte arabifhe. Das 
Benige, was fie haben, wird dem Gafte vorgeſetzt, faure, mit 
Baffer verdünnte Milch (Schentne genannt), Butter, Dibs und 
Kaͤſe. Obwol ihr. einziger Reichthum in. Schaafen befteht, halten 
fie es doch für Pflicht, dem Ankömmling ein Schaaf zu ſchlachten, 
und würden beleidigt fein, wenn man ihr Angebot ausſchlüge. 
Re wird der Fremdling mit neugierigen Fragen heläftigt und feis 
nen Wünfchen gern entſprochen mit der Antwort: Hallet elsBerefe, 
d. h. es Lehrte der Seegen in-mein Haus durch deine Ankunft. 
Seinen Gaft vertpeidigt, beſchützt er, und widerfährt ihm ein Un- 
teht, fo rächt er ihn. Der Beduine, deffen Gaft v. Kremer war, 
ſagte ihm beim Abfchiede: „Sollten dir Webelwollende begegnen, 
ſo fage: ich war ein Gaſt bei Damwüd.” Die Gegend war das 
mals durch die vorherrfchenden Fehden (Ghazu, daffelbe Wort 
dort, was in Algerien von Sranzofen, das arabifche Gh wieR aus; 


ſprechend, Razzia geſchrieben wird) der Anaſeh⸗Staäͤmme und die 


Ranbüberzüge gegen einander ſehr unſicher, da das offene Land 
wieder ſeit der Vertreibung der Aegypter in unbeſtrittenen Befitz 
 Beduinen gekommen war, die weder. Sultan noch Paſcha ans 
Erfonnten, die Dörfer aber, unter die Zucht der Türken gekommen, 
ihre Steuern zahlen mußten, das nächfte Dorf, Kurietein, aber 
Außer diefen an den Sultan auch noch den Tribut der Chuwwe, 
· i. das Bru dergeld, an die arabifhen Stammhäuptlinge zah— 
Ion Mußte. Außerdem hat e8 fortwährend noch Erpreffungen und 
Beraupungen der Beduinen zu erdulden, die bei dem ohnmächtigen 
Ürfenregiment der Paſchas im Jahre 1849 diefes Dorf mit mehr . 

Anaag? 
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teren taufend Beduinen des Anaſéhſtammes belagerten, weil 4 






































ſich geweigert hatte, eine beftimmte Anzahl von Stüden Vieh pi | 
liefern. | 

Kurietein (el»Ruryetein), das auch von Rob. Wood m 
Addifon durchzogen wurde, die damals dort noch griechiſche du 
jhriften und Sculpturen voffanden (f. oben S. 1458), welde ji 
dem verfehmunden zu fein jcheinen, wenigftens nicht wieder erwähn 
fein mögen, weil fie als gute Baufteine verwendet werden Tonnie; 
wie fo viele Taufende von Denkmalen, die in diefen Gegenden am 
früheren Zeiten der Cultur Längft verfchwunden find, liegt 
15 Stunden von Dfheiräd entfernt in nordöftliher Ri 
tung). Der Weg dahin führt allmälig dur das Thal zu em 
Hochebene hinan, die als der eigentlihe Anfang der —M | 
betrachten iſt, deren- Hügelland von den öſtlich hinziehenden 8 
zweigungen des Dſchebel er-Ruak (dem Alsadamus Mons b 
Ptolemäus unftreitig entſprechend) durchfchnitten wird. ' 

Kurietein (d. h. zwei Städtchen) ift ein antiker Dr 
von etwa 1,200 Seelen bewohnt, deffen Einwohner 400 mit Zi 
ten Bewaffnete ftellen können. Die Hälfte der Einwohner find | 
rianifche Chriften mit zwei Chuͤri, d.i. Baftoren (f. oben S.7 
Der Scheich ols Beled, d. i. der Dorfihulze, ift ein Mosiet 
Die Chriften leben mit den Mohammedanern in größter Eintrefl 
und alle tragen die Beduinenkleidung, fo daß fie fih durd i 
Aeußeres nicht chen unterfcheiden. Beide, fowol Chriften W 
Mohammedanerdiejes Dorfes, gehören dem Karäuni-Stomi 
an. Es ift dies ein Gattungsnane, der einer gewiſſen Clafje & 
bäuerifhen Bevölkerung Syriens ertheilt wird, welche viele 
von der alten fyrifchen Urbevölkerung abſtammt. Diele diefer 4 
raunisBauern fprechen neben dem Arabifehen auch noch fyrif 
was vor v. Kremers Entdedung felbft einem Eli Smith = 
befannt geblieben war (f. oben S. 262, 268, 798) 6). Ihr MI 
lect des Arabiſchen iſt ein ganz eigenthümlicher,, deſſen hend 
ftechendes Merkmal darin beftcht, daß jedes lange Elif wie ä, ni 
wie a ausgefproden wird. Ein Karäuni fann nicht BoRs 
Shäm, Sultan, Paͤſchü u. f. w. fagen, fondern er ſpricht Dig 
Worte Boftän, Schäm, Sultän, Pafhä aus. In Dfceirud fg 
diefe fonderbare Sprechweife an; in dem von Kurietein u 


#3) 9, Kremer, Mittel-Syrien und Damascus. S. 196. 
*) Robinfon, Pal. II. ©. 738, 746—748. 
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4 Stunden entlegenen Tadmor ift von diefer Eigenthümlichkeit 
iht die geringfte Spur mehr anzutreffen, und die Sprache ifl 
anz die der WüftensAraber. Früher hatten ein paar in Surietein 
efindliche hriftlihe BPriefter ein nicht unbedeutendes Einkommen 
18 den Wakf, oder frommen Stiftungen. Diefe hat aber in 
uerer Zeit der in Damascus refidirende Metropolite eingezogen, 
id dafür dem einen Geiftlihen eine Befoldung von jährlich 500 
taftern angewiefen. An diefem fand v. Kremer einen -recht wohl 
errichteten Mann; er hatte eine arabifche Bibel in der Ueber; 
bung der Londner Bibelgefellihaft, auch mehrere ſyriſche liturs 
Ihe Werke, aus den Preffen der Libanonflöfter hervorgegangen 
oben S. 769). Er ſprach auch ſyriſch, unterrichtete aber die 
nder des Dorfs im arabifch leſen, die bei einer Prüfung, ſelbſt 
on in einem Alter von 5 bis 6 Jahren, darin gut beftanden. 
Unfern dem Dorfe liegt ein Klofter, Deir Mar Eljän, ges 
ß eine Seltenheit an dieſer Wüftengrenze, aus ungebrannten 
hmziegeln aufgeführt, mit einer hohen Mauer umgeben und einis 
a fleinernen Gewölben, die zwar jeßt durch die eingeflürzten 
auern bald verfchüttet find, aber offenbare Weberrefte eines alten 
ebäudes fein müſſen. Das einzige Merfwürdige im SKlofter, fagt 
Kremer, ift ein fleinerner Sarkophag, worin der Leichnam 
8 Heiligen liegt. Der Sarkophag, wie der Dedel, find jeder 
8 einem einzigen Stein gearbeitet, jedoch ohne alle fünftlerifche 
Tzierung. Auf diefem Sarkophag findet man einige, wie es 
rint, von Pilgern eingefrapte Infchriften in fyrifchen Characs 
ten, wovon jedoch die meiften unleferlich find. Im Binmer, 
der Sarg flieht, hängen von der Dede an Striden mehrere 
traußeneier herab, die als fromme Gaben dem Heiligen darges 
acht wurden. Im Vorhofe des Klofters fah man Blutfpuren, 
, wie man fagte, von den Schlachtopfern herrühren, welche von 
wiften und Moslemen ohne Unterfihied dem Heiligen dargebracht 
rden. Meben dem Grabzimmer ift ein zweites mit einem Holz⸗ 
ar, auf welchem an Feſttagen Meffe gelefen wird. Gin eines 
renes Thor führt ins Kloſter, das man aber fiets aus Furcht 
e den Beduinen verſchloſſen Mÿat. Die Legende des Dorfbewohs 
s nannte den Heiligen „Eljän Ebu Scheibe”, d.i. „Vater 
8 weißen Bartes,“ der im Lande Ghailän in Nedſchd gelebt 
e. Er wallfahrtete nach Ierufalem, befahl aber, da er farb, feis 
ı Zeihnam auf einen Wagen zu legen und dort zu beerdigen, 
derfelbe flehen bleiben würde. So zog man fort bis zu einem 








1478 Weſt-Aſien. V. Abteilung. I. Abſchnitt. 6.40. 


Waffer in der Nähe von Kurietein, wo die Leute Halt machten ud 
übernachteten. Nachts zog aber der Wagen weiter und fland ek | 
an dem Orte ſtill, wo jept das Klofter ſteht, das fpäter dafelbf { 
aufgebaut und mit Gärten und Feldern umgeben ward, deren Eis | 
fünfte zu deſſen Erhaltung dienen. Die Mohammedaner habe, 
eine Mofchee in Kurietein mit einem ſchlechten Minaret; nad; 
einer Infhrift über dem Thor zur Moſchee wurde fie im Zah 
1673 (1084 der Heg.) aufgeführt, wahrjcheinlich aber das Baums 
terial aus griechifchen Zempeln dazu verwendet, denn noch jeht fe 
man in ihr einige Säulencapitäle dorifcher Ordnung. Audi 
Haufe des Scheihs bemerkte v. Kremer) einen eingemaueriag 
Stein, einem Opferftode gleih, mit einer ſehr lückenhaften grieg 
chiſchen Infhrift, darauf der Name eines Zondikos vorlommkf 
und über der Thürfchwelle feines zweiten Haufes die griecdifäg 
Inſchrift eingemauert, die einen Denkflein des Zenobios Mes 
1508, eines Nazarener Archiepiscopus, bezeichnet: unftreiig 
aus der Byzantiner Zeiten; die Namen Cehere oder Goark 
haben nd nicht durch Monumente ermittelt werden können. 
| Don Kurietein nah Nebk, das auf der Nordfeite dei 
Bergzuges liegt, und von Eh. Addifon auf feiner Wüftenrei 
berührt wurde (j. oben ©. 1454), beträgt die Entfernung 6 Wen 
flunden; nah Balmyra, oder Tadmor, wie ed bier ausſchlich 
lid von allen Arabern genannt wird, aber 24 Stunden. De 
Weg dahin geht über fandige und fleinige Gründe, die nur W 
und da “einmal vom Bette eines Winterfiromes (Schatb der Ba 
duinen) durchfurcht find, und zwifchen den ſämmtlich in öflide 
Richtung flreichenden Zügen des Dſchebel er⸗Ruak, wol WW 
nördlichſte Fortfebung des Alfadamus des Ptolemäus, KG 
nah A. de Caramans Schäßungen, nirgends 400 Fuß relating 
Höhe über den anliegenden Ebenen zu überfteigen fcheint. DA 
ganze gegliederte Bergzug befteht überall aus Fahlen Felsmaſſh 
Etwa 2 Stunden noh vor Balmyra gelegen, erheben fidy gam 
ifolirt aus der Mitte des Thales einzelne weiße Sandhügefg 
wahrfcheinlih. der Dihebel Abiad bei de Caraman, die ein 
fehr eigenthümlichen Anblid gewähren, von wo dann Balnyıd 
erreicht wurde. , 



























5) 9, Kremer, Mittel:Syrien und Damascus. ©. 198. 
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Das heutige Dorf Tadmor. 


Rur einige Hundert Schritte öſtlich vom Fuße des Felsgebir⸗ 
ges liegt Tadmor 66), deſſen griechifch-kateinifcher Name Pals 
myrä den dortigen Einwohnern völlig unbelannt iſt, am Rande 
der ungeheueren Ebene der forifchen Wüſte. Noͤrdlich von da zies 
den die Ausläufer des Dſchebel er⸗RKuak öſtlich noch weiter in die 
Vüſte hinein, eben fo wie bie im Süden von Tadmor liegenden. 
Gebirge in füdöftliher Richtung in die Wüſte ſich erfireden. 

Das jebige Dorf Tadmor liegt nur innerhalb des Hofes 
d28 großen Sonnentempel® und befteht nur aus elenden Lehmhüts 
ten; die Mauern des Tempels dienen dem Dorfe ale Wäle gegen 
die Ueberfälle der Wüftens Araber; zu gleihem Schupe ſcheint ber 
Tempel ſchon zur fpätern Nömerzeit durch die Bollwerke verfchangt 
geivefen zu fein, die man an feinem Thore wahrnimmt, und Die, 
nach v. Kremer, entfchieden römifches Mauerwerk enthalten. 

Zur Zeit von Addifons Beſuch 97), in den erften Jahren 
der Aegypter⸗Herrſchaft in Syrien (1835), beftand das ganze Dorf 
Nur aus 12 bis 15 Familien, die faum 20 fräftige Männer zähls 
ten, unftreitig weil die Macht aller Beduinen durch Ibrahim Paſcha 
Ihr heruntergedrüdt war; fie mußten alle eine Kopffteuer an den 
haſcha zahlen und Recruten liefern. In jener friedlichen Periode, 
in welcher fie durch den eifernen Scepter Ibrahims in ihren 

aubgefüften etwas gebändigter waren, Iernte Addifon, obwol er 
fe fehr arm und unwiffend fand, fie doch von ihrer liebenswürdi⸗ 
gen Seite kennen, und hebt e8 hervor, daß es irrig fei, fie zu den 
Varbaren zu rechnen; und Strabo’s bekannten Saß: „Argbes 
“+. malefici omnes.“ XVI. 755, ſucht er zu widerlegen. Unter 
dem Schutze feines den Anafeh befreundeten englifhen Eonfulate, 
es Mr. Farren, der ihnen Wohlthäter war, fand er dieſe Bes 
duinen von einer viel nobleren allgemeinen Gefinnung, ale er ſelbſt 
dem gemeinen Bolfscharacter in England zufchreibt, und einen hd» 
N Grad von Civiliſation ſchreibt er ihnen zu als jenen. Nur 
le Blutrache fei ihre alte eingewurzelte Keidenfchaft, font fand er 
* unter einander ſelbſt vol Milde, Freundlichkeit und Höflichkeit, 
VER fo gegen Fremde, die fie nicht als ihre Feinde anfehen; gegen 


die Thiere eben fo wohlmwollend, wie gegen die Kinder, die fle beide 
— — 


v. Kremer a. a. O. S. 199. 
) Addison 1. c. p. 333. 
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nie. fhlagen. Er rühmte die Keufchheit der Weiber und 
ihre Heilighaltung des Eides und der Erbſchaften; ein Tal 
fei ihnen fremd. Voll Lebensfrifhe, Luft und Ernſt, 
Geift rechnet er fie zu den begabteften Völkerftämmen, ı 
nicht mit Unrecht. Sie vermiſchen fi nie mit ihren Sc 
behandeln aber ihre männlichen Sclaven wie ihre Söhne, 

” den fie nad) einer Anzahl geleifteter Dienſtjahre ächt patri 
zu verheirathen. Sie trinfen feinen Wein, feinen Br: 
nur Waffer und Mitch; dei Plünderungen trifft das Uı 
die Männer, die Weiber werden von ihnen ſtets mit R 
handelt. Sein Beduine Palmyra's Fehrt nach einiger Ak 
in fein Zeit zurüd, ohne ein Geſchenk für die Kinder mitz 
Im Frieden liegen die verfchiedenen Stämme beifammen, 
der; fie find theilnehmend gegen die Unglüdlichen, u 
Burdhardt rühmte die Gaftlichkeit, die fo weit geht, 
Zelt felbft gegen ihren Zodfeind ein Aſyl ift, fobald eı 
betreten hat. — So die günftigfte Schilderung der bef 
verlannten Seiten diefes, wenn in Leidenſchaft aufgere; 
dings unnahbaren Wüſtenvolks. 

Nah v. Kremers Schägung, 15 Jahre fpäter, r 
Dorfbewohner Tadmors etwa 200 Flinten ins Feld ftelleı 
obwol fie fih felbft der doppelten Zahl rühmten; fo viel 
auch zur DVertheidigung gegen den Uebermuth der Nacht 
nöthig.. Ihre Sprache und Kleidung ift ganz derjenigen 
Beduinen gleich; fie leben von Viehzucht und etwas Ade 
jedoh nur für die Nothdurft betrieben wird. Aljährl 
von hier 4 Karawanen von Kameelen ab, die Salz aud 
nachbarten Salzfee zum Berkauf-nah Damascus bring 
wenige Palmen flehen vereinzelt in der Umgebung umpı 
Innern des Sonnentempels, der jet zu einer Mofchee t 
finden fi an der Stelle, wo der alte Altar fland, drei M 
oder Gebetniſchen: eine große in der Mitte und Zwei 
beiden Seiten der großen, wo fih kufiſche Infhrifte 
den, die, nah der Form der Buchflaben zu urtheilen, 
fein müffen. Diefe Infohriften enthalten aber leider fe 
rifhen Daten, fondern find Suren aus dem Koran; die 
tene giebt die fehöne 112te Sure des Korans (Sage: 
Einer! der ewige Gott! er zeugt nidht, it aud n 
zeugt. Kein Wefen ift ihm gleich!). Do geben 
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fiſchen Inſchriften den Beweis, daß. diefer Tempel ſchon in 
einer fehr frühen Zeit von den Belennern des Islam zur Bers 
ehtung des einzigen Gottes, ihres Allah, eingeweiht fein 
mußte, 


Die Bevölkerung der Grenzdiftricte von Syrien gegen 
die große Wüſte (nad v. Kremer)®). 


Die ganze ſyriſche Wüfte in ihrer ungeheuern Ausdehnung, 
von den Grenzen des bebauten Syriens oftwärts bis an den Eus 
phtat und Tigris und von da bis an das Nedfchd, iſt von arabis 
(den Wanderſtämmen bewohnt, die mit ihren Stanmälteften, d. i. 
ihten Scheichen, und Heerden von Weide zu Weide ziehen. Ihre 
Zahl if fo groß, daß ihre Macht unmwiderftehlich fein würde, wenn 
8 einem ihrer Häuptlinge gelänge, fie alle zu vereinigen, und, 
fe dann aus ihren Wüſten hervorbrächen, wie die MWehabiten es 
theilweiſe verfuchten. Doch ift eine folhe Vereinigung, wenn fie 
auch den Anfchein des Gelingen hat, felten von längerer Dauer: 
denn es fehlt ihnen das erſte Erforderniß eines geregelten, bürgers 
hen Staatsverbandes, der Aderbau. Im Herbft ziehen fie aus 
den Fälteren nördlicheren Wüſten weg in die füdlicheren Gegenden 
“ don Bagdad und Nedſchd; im Frühlahr fehren fie gegen den Nor 
den zurüd bis in die Gegend von Haleb. Die Anafeh find uns 
ter ihnen der mächtigfte Stamm, der faft die ganze ſyriſche Wüften- 
Henze zu beſetzen pflegt; die Beni Schammer nomadiflren weis 
ter füdtich am der Grenze des füdlichen Haurän. 

. Die Anafeh zerfallen in viele Meinere Stämme, die unters 
nander fortwährend in gegenfeitiger Fehde flehen. Auf der Hin⸗ 
fe nah Tadmor nannte man dv. Kremer nicht weniger als 
6 Stämme: die Bifhr, Erwälla, Wuld-Ali, BenisSibä, 

enisgidan und Omeir, die fett gegeneinander in Fehden 

Ghaſu, gleichbedeutend mit Razzia) ftehen. 

Eine folhe Ghaſu, oder Fehde, befleht aus 10, 20 bis zu 
R Merdüf, d. i. Doppelreitern auf Dromedaren, um 
Kl feindlichen Stamme feine Heerden zu rauben. Nur 14 Tage 

U), Kremers Durchreife hatte eine Ghafu flattgefunden, und 
n allen Dörfern traf er noch die zeriprengten Flüchtlinge des bes 


— — 
») A. v. Kremer, Mittel-Syrien und Damascus. S. 200-204. 
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fiegten Stammes, die froh waren, wenigftens ihr Leben gerettet J 
haben. 

Die Wuld⸗Ali und die Omeir hatten ſich gegen die ef 
wälla vereinigt, und beſchloſſen, deren Heerden zu plündern; fe‘ 
hatten 200 Merduf mit 200 Zlinten, überfielen die Erwälla plöße‘ 
lich und raubten ihnen einen Theil ihrer Heerde. Die Ermäli 
jagten den Räubern nah, und als fie diefelben eingeholt hatte 
ließ man von beiden Seiten die Dromedare niederlegen und begamf 
hinter diefem Bollwerfe das Gewehrfeuer. Unter den Erwäaͤll 
zeichnete fih Sulmä, ein Weib, durd große Tapferkeit im Gefchiim 
aus. Die beiden Stämme verfchoffen al? ihr Pulver, nun fi 
die Erwälla über die Räuber ber, mepelten fie mit ihren Speere 
und Schwertern nieder, fo daß über 150 Zodte auf dem SHluäl | 
felde blieben. | 

Bei diefen Stämmen. find die alten Sitten wie zu Moha 
meds Zeiten geblieben, zumal Freigebigkeit und Gaſtfreundſcheſ 
Ihr Reichthum befteht in ihren Heerden, in Schwert, Lanze ı 
Zuntenflintee Die arabifchen Helden vor Mohammed, wie im 
Dichter, find bei ihnen noch im Andenken geblieben; von Kulei 
und Mohelhill erzählte ein AgeilisBeduine aus Nedihd Wi 
v. Kremer noch mande Sage, die Großmuth Hätim T’ajis iJ 
fprühwörtlich in jedem Munde, von Imru.lsKais, dem Sopz 
Hadſchi's, des Königs über Kinde, wird noch jeßt mander Ba 
angeführt, und die Kunft, aus dem Stegreif zu dichten, if ne 
nicht außer Gebrauch gefommen. Oft hört man in flillen Räd 
zu dem Klange des Rehäb den fchwermüthigen Gefang einer fd 
fide. Das Nehäb ift ein höchſt einfaches Inftrument: über zu 
Querhölzer, die durch ein längeres Holz verbunden werden, DM 
zugleich als Griff dient, ift ein Wolfsfell gefpannt, um ihm Ref 
nanz zu geben. Ueber das Wolfsfell find auf einem hoͤlzen 
Stege Saiten aufgefpannt, die durch einen Bogen, mit Roßhaart 
beſpannt, geſtrichen werden. 

Die Sprache dieſer Beduinen iſt zwar viel reiner als U 
der Städter, hat aber durch die Länge der Zeit Doch auch bedeh 
tend an Reinheit verloren, und die Ausfprache mancher Buchfke 
it ganz verdorben, worüber v. Kremer näheren Auffchluß gieh 

Türkifhe Worte, welche die Sprache der Städter in Si 
rien fo fehr entftellen, findet man bei den Beduinen nur wenig WE 
Gebraude, denn das Anfehen und der Einfluß der türkifchen Ke⸗ 
sierung if unter diefen Beduinen ganz unbedeutend; fie Tennen | 
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weder Sermän noch Sultän und Paſcha, und man fann mit Gis 
Gerheit behaupten, daß die ganze Wüfle, welche Syrien von Mes 
Iopotamien trennt, nicht blos von einem völlig unabhängigen, fons 
dern fogar von einem gegen die Türken feindlich gefinnten Wolfe 
bewohnt if. Unbegreiflich-ift es, daß die türkifche Regierung nicht 
in die bei Tadmor auf einem, Zelfen gelegene Feſtung Kala't Ihn 
Min, die bei guter Verproviantirung faft uneinnehmbar wäre, 
eine Befagung legt, wodurch das ganze umliegende Gebiet gefichert 
5 md den Beduinen ein großes Hinderniß bei ihren Kriegszügen in 

den Weg gelegt fein würde. Dadurch könnte die fo wichtige 
4 dandeiskraße nah Bagdad durch einige, in gewiffer Entfer- 
kung von einander, bis an den Euphrat angelegte fefte Puncte, 
die fih gegenfeitig unterflügen Fönnten, gefichert, und der Wieders 
holung deijen vorgebeugt werden, was fih noch diefes Frühjahr 
4 (1850%) ereignete, wo die gegen 1,000 Kameele ſtarke Karawane, 
00 Dann Bedeckung ungeachtet, nachdem fie ungefähr 10 Tage 
FM der Wüſte vorgedrungen war, wegen der ungeheueren Maffen 
4 ton Beduinen, die fih ihr entgegen ftellten, zur Umfehr gezwuns 
.g gen wurde, um den doppelt fo langen Weg über Haleb einzufchlas 
4 9, wodurch natürlich die Transportloften der Waaren um das 
J Doppelte erhöht wurden. 

Zum Schluß unferes Verfuchs, die Kunde der nordſyriſchen 
Wüſte der alten Palmprene zu einer lebendigern anfchaulichen 
Kenntnig als durch bloße generelle Beſchreibung, nämlich durch 
Unmittelbare Darftellung der fpeciellen Berhältniffe 
lelöt zu erheben, bleibt uns, nachdem wir ſchon Ptolemäus 
Ortfgaften der alten Balmyrene in ihrem Vergleich mit den 
eutigen bekannt gewordenen Karamanenflationen durch die Wüſte 
geführt Haben, nur noch die bloße Aufzählung der Orts» 
Namen, die in demfelben Gebiete neuerlih von Eli Smith von 
Einpeimifchen zu Sudud®) (Zedad, |. oben ©. 1457) eingefams» 
Melt wurden, beizufügen übrig, von denen einige aus Obigem bes 
annt geworden, andere noch unbelannt geblieben, und zu fernerer 
rforſchung auffordern. _ 
Eli Smith if der Einzige, der eine foldhe Aufzählung in 
die ſem Gebiete in ſeinem reichhaltigen Ortsverzeichniſſe, das wir 
don fo oft als eine wichtige Quelle für die Ortskenntniß Syriens 
anzuführen Gelegenheit hatten, geben konnte, da er dort überall 
— — 





*) gli Smith, bei Robinfon, Pal. II. S. 928 - 920. 
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umbhergewandert und der Landes ſprachen vollkommen mädt 
daher auch ſeine Schreibweiſe meiſt vor denen der übriger 
ren als maßgebend zu betrachten iſt. Nachdem er im Diſt 
Dſchebel eſch⸗Schürky, im Norden des Baräda, ſeine? 
bis Saidanaya, Malula und Yebruͤd angeführt, geil 
der Aufzählung mehr in die öftlichen Gebiete der Wüfte in 
der Weife über. 

1. Im untern Diftrict, elsArd et⸗Tahta, der 
der Ghütha und en⸗Nebk am Wege nad) Bagdad liegt, 
Drte: 

1) elsSutaifeh, wo Mufelmänner wohnen. 

2) el⸗Mu'addamtyeh, ebenfo. 

3) er⸗Ruhaibeh, ebenfo, die nun alle drei in Obigem ih 
nach ermittelt find. 

4) Jeruͤd, ſprich Dſcherud, wo Muſ. 

5) el’s’Atny ebenſo. 


I. Aufdem Wege nach Hums, nordwärts von 
In Nebt und Hafya find große Khans für die Bi 

richtet. 

1) en⸗Nebk, wo Mufelmänner, Syrer und Katholifen 
2) Deir Attyeh, Mufelmänner und Griechen; an der Kar 
firaße zwifchen Rebk nordwärts und Kära gelegen. 

3) Kära, Muf., Gr., Kath. (Abulfeda bei Koehler T: 

p. 17). 
4) Bureij (Bureidfh), Muf. 

5) Hafya, Muf., Kath. 

6) Deir Mär Mufa, Syr.; oſtwärts von Nebk, Sig des 
Bifchofs dieſes Landestheils, der jedoch fich viel in R 
hält. 

7) Shemſin, Muſ. 

8) Shinfhär, ebenſo. 


III. Zwiſchen Deir 'Attyeh und ed⸗Deir Girthe 
halb Circeſium, der Einmündung des Chabur 
Euphrat, nordöſtlich von Palmyra). 
a. Bon Deir 'Atiyeh und Südüd ſüdwärts nach Tad 
1) elsQumeireb, in Ruinen. 
2) el⸗Hafar, in Ruinen. 
3) Südüd (Zedad), wo die größte Anzahl Syrer wohnt. 
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4) Mehin, Muf. 

5) Haumärtn, ebenfo. 

8) el⸗Kuryetein, Muf. und Spr. 

7) Tudmur (Tadmor, Palmyra, wo Mufelm.); diefe letzteren 
drei find aus Obigem ihrer Lage nach befannt. 


er BZwifchen eds Deir am Euphrat (in RO. von Tadmor, obers 
bald Eircefium liegend) und Zadmor. 


4) el⸗Hiyar, in Ruinen. 

2) etsZaiyibeh, ebenfalls. 

3) es⸗Sukhneh, Muf. 

4) Erek; diefe vier Orte find ihrer Lage nach bekannt (f. oben 

» 6.1442), und auf Kieperts Karte der Euphrat» und Zigries 
länder eingetragen. 


» Das hal des Euphrat wird in der Umgebung von edsDeir 
3-30r genannt, darin folgende Orte, alle am rechten Flußufer, 
Ko auf der palmprenifchen Seite meift in Ruinen liegen; nur 
E einige von ihnen find näher bekannt. 


k 

4) Meskena. 
) el-Hümman. 

Rüfäfe. 

Ba) eds Deir, ein nördlicheres von Palmyra gelegenes. 

B) Surich. ’ 
5) es⸗Sür. 











z Zäbuß. 

B) Aysſh. 

D eds Deir, wo Mufelmänner wohnen. 

Mn er⸗Rahabeh, (Rehoboth) ebenfo. 

a) elsAfhärah, ebenfo. 

B) e8sSälehtyeh, verfchieden von dem bei Damascus. 
B) Büfhabur, Muf. 

Mahfän, ebenfo. 

5) ei: Müfhärimeh, ebenfo. 
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8. 41. 
Zweiundzwanzigftes Kapitel 


Die Stadt Palmyra, Tadmor, in ihrem Entſ 
und Vergehen, | 


Erläuterung 1. 


Die gefhichtlichen Verhältniffe von Palmyra; bie alte 
heutige Zadmor (Tudmur nad Eli Smith). 


Der Urfprung diefer Metropole der palmyrenifchen Bü 
gleich den Anfängen fo vieler wichtiger Xocalitäten des hohe 
terthums, in Dunfel gehüllt, und nicht weniger follte ihr & 
nach) Furzer Blüthe wiederum in völlige Bergeffenheit verfinfer 
troß alles Glanzes der Vorzeit, in Erniedrigung unter der ( 
eines Näuberhaufene bis heute verbleiben. 

Unter dem gefeierten Namen des Könige Salomo triti 
ihr Name zuerft, ale von ihm erbaut, hervor (2. B. d. Chr 
3—5: Und Salomo zog gen Hemath Zoba und befeflig 
und bauete Zadmor in der Wüſten und alle Kornfläd 
er bauete in Hemath. Er bauete auch obern und niedern 
Horon, das fette Städte waren mit Mauern, Thüren und Ri 
Die Quelle des fpäteren Chroniften nah dem babyloı 
Eril war aber das-ältere Buch der Könige, darin gar nid 
der fo weit im Norden gelegenen Hemath (d. i. Hamah, ſ 
S. 1032 u. 1046) die Rede ift, vielmehr berichtete das Iſte 
9, 18: „und Salomo bauete Thamar in der Wüfl 
Lande.” Das Land kann hier nur das israelitifhe verhe 
Zand fein, von dem die Wüſte einen Theil ausmacht; au 
eine folhe Wüſte, in Juda, in welcher David feine Heerde n 
(1. Sam. 17, 28), die bei Iofua 15, 61 ausdrüdiid 
Wüſte“ genannt wird, in welcher auch ein Örenzort gege 
des Barnea, nämlih Thamar, von Ezediel, 47, 19, a 
der Südgrenze des Stammes Juda, beflimmt bezeichnet 
Diefe lebtere wird, von den fpäteren Römern als Thamaro befefti 
- Hieronymus Hafafonsthamar genannt, und von Robinſt 
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Lage nach mit dem heutigen Kurnöb identiflcirt (f. Erdkunde XVI. 
6. 8). Auf diefe Differenzen fich bezichend, hat Prof. Oitzig ©) 
die Identität der Thamar im Buche der Könige mit der Tad-» 
Mor im fpätern Buche der Chronik, wie manche Undere vor ihm, 
bezweifelt. Er findet darin nur eine frühzeitig irrige Berwechfes 
lung des Ehroniften, welcher aber die ganze nachfolgende Zeit ſich 
angefhloffen habe, da die berühmte Tadmor zwar auch in einer 
Büße liege, aber nicht in der Wüfle des verheißenen Landes, 
da auch im 1. B. d. Kön. 9, 15 und den nachfolgenden Berfen 17 
und 18 nur von inländifchen Städten Paläftina’s, zu denen 
aber Palmyra nicht gerechnet werden konnte, die Rede fei, was 
vor ihm auch fehon von Movers bemerkt war. Es fhien ihm 
daher fehr mißlich, der herfömmlichen Annahme zu folgen, als habe 
Salomo diefe Stadt in der fyrifhen Wüfte, außerhalb des 
berheißenen Landes, zuerft erbaut und zu einer Grenzſtadt ber 
fefigt, wozu fie fich allerdings auch keinesweges eignete, denn fie 
liegt ja mitten in einer ringsumgebenden Wüfte, und diefe Tad⸗ 
Mor in der ſyriſchen Wüſte verwechfelte nad) ihm der Ehronift 
ur mit der von Salomo wirklih erbauten Thamar an der 
Südgrenze von Iudäa gegen die dortige Wüſte von Aegypten 
3, wonon unmittelbar vorher im Buche der Könige auch die Rede 
war. Hiezu bemerkt Hitzig noch, daß auch die Wurzel im Her 
bräifgen für den Namen von Tadmor fehle, denn Thamar hieße im 
debruͤiſchen zwar die Palme (die allerdings an der Südgrenze 
In gegen Idumda haracterifiifhes Gewächs ift: Arbusto 
Palmarum dives Idume, Lucan. III., aber feinesweges in der kal⸗ 
ten ſyriſchen Wüfte), nicht aber Tadmor; und die Einheimifchen 
Dätten auch wol Sagen gehabt, bemerft Hitzig weiter, daß ihre 
Start Ihon früher, vor Salomo’s Zeiten, Beftand gehabt. 

Da aber auh die Septuaginta, die gegen das Ende 
re 3ten Jahrhunderts vor Chrifto in Alexandria verfaßt war, 
EN Namen (Oosduög) einfchrieb, wie Joſephus ihn (als Oudauopo) 
wiedergiebt, ſo geht daraus wenigſtens ſo viel hervor, daß die ſy⸗ 
che Thadmor, oder richtige Tadmor, ſchon im Zten Jahrhun⸗ 
TE vor Chriſto vorhanden war. Aus anderen Daten geht 
ber ihre Exiſtenz wol in viel frühere, wahrfcheinlih vorsfalos 
mo niſche Zeiten zurüd. 0 
— — 


Dr. Hitzig, Drei Staͤdte in Syrien, in Zeitſchrift der Deutſchen 
Morgenl. Geſellſch. Bd. VIII. 2. H. 1854. ©. 222— 229, Tadmor. 
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Diefer Name Tadmor wird nach feiner Schreibar 
den dafelbft einheimifchen Denkmalen beftätigt (Swinton 
Transact. T. XLVIII. p. 753); aus dem Syriſchen fo 
ihn nicht erklären, da in ihm jede appellative Bedeutr 
fehlt; man fuchte daher aus dem Arabifchen die bei den 
und Römern und allgemein im Auslande gebräuchlich ı 
Benennung zu erflären, nämlich ITaruvea, Palmyra, 
Arabifhen abgeleitet von Palmas Ihamar, wobei aber 
wurde, daß dieſe Ueberſetzung als Erklärung (wie bi Sc 
Gefenius u. X. locus palmarum ferax) hier feine Al 
finden Fönne. Auch wird der Ort bei den arabifchen Aut 
“mals, wie andere Städte doch fprüchwörtlich, als unter 
telreihen Städten aufgeführt, wie Chaibar, Hagar, 
und andere, und auch heute fehlen fie faft ganz. Da der 
Zadmor (nit Thamar) heißt, und die Griechen wenigfte 
nicht überfeßt haben können, da fie den Baum nicht Pal 
dern Phoenix nannten, die Zateiner aber auch nicht, da 
Balmyra fhon die nihtsrömifche Herkunft dieſes Wor 
fo fchließt der genannte Gelehrte, daB fie alfo feine Uel 
weder von Thamar und noch weniger von Tadmor fei 
Joſephus hatte ausdrüdtich gefagt, daB (nach Bericht: 
nes Textes) die Griechen fie IlaAuvon nannten; man 
alfo, wie Ephyra, Simyra und andere, für eine von Gel 
etwa eigenthümlich neu bezeichnete und neu begründete 
in Aufnahme gebrachte und alfo benannte Stadt halten, 
die Hiftorie feit den Beiten der Chronif und Salomo’g | 
weiter hatte verlauten laffen; aber unter den von Appi 
Seleucus Nicator genannten Städtegründungen wird fie r 
nicht mit aufgezählt. 

Aus allen diefen Gründen, welche über die herkömm 
nung feinesweges genügen können, fucht der gelehrte € 
fher, wie bei den beiden anderen ſchon genannten fyrijche 
Städten, Mabug und Damask (f. oben ©. 1337), aud 
bisher unbeachtete Quelle für die frühefte Entftehungsgeld 
fer Zadmor auf. Er erinnert daran, daß ein 'entfprechent 
IIaruvs, bis zu den Homeriſchen Zeiten hinaufreiche (Il 
IM), da ein Bundesgenoffe der Troer aus Askanien diefe 
trägt, und daß derfelde Name nah dem Ephefler Hipp 
lydiſches Wort fei; wobei alfo nicht an griechifche, noch 
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Verwandtſchaft zu denken, vielmehr an eine öfllichere indosgers 
Manifhe. Demnach ſucht er aus einer Sanscritwurzel den 
Titel einer Föniglichen Reſidenzſtadt etymologifch herzus 
leiten, den Namen Tamara aber auf eine monumentale Schrei⸗ 
bung Tatamura, daraus Tadmor entflanden, zurüdzuführen, 
was ebenfalls im Sanscrit eine am Waffer erbaute Stadt bes 
zeichnen koͤnne; nicht unpaflend für Tadmor, das eben durch fein 
teihliches Waffer in der Mitte der wafferlofen Wüfe, wie 
Ihon Plinius fagte (H. N. V. 21: Palmyra urbs nobilis situ, 
divitis soli et aquis amoenis), dharacterifirt fein würde, wos 
wit ſelbſt Ptolemäus zu vereinigen wäre, der fogar einen Fluß 
bei Balmyra vorüberfließen läßt (6 ze nad Jlaluipav olwr, _ 
Cl. Ptol. Geogr. V. c. 14), wie bei Damascus den Chryforrhoas; 
und wer könnte leugnen, daß nicht einft ähnliche paradiefifche Um⸗ 
Beöungen durch die großartigen Bewäfferungsfufteme, deren Webers 
tee ih noch heute in der Umgebung von Palmyra fehr wohl 
nachweiſen laffen, gleichermaßen dort eine in einer Dafe ausge 
fihnete Wafferfülle hätten bedingen können; denn auch heutzus 
tage fehlt e8 noch immer keinesweges abfolut an Quellen und 
Vächen, die nur ganz vernadhläffigt find, und feit anderthalb Jahr⸗ 
taufenden faſt fruchtlos im Sande verrinnen, oder, von Schutt 
4 Überdett, fih in der Tiefe durch den höhlenreichen Kalkſteinboden 
ch dere Wege gebahnt haben. Eine Fürftenftadt am Waffer 
af Märe demnad die frühefle Bedeutung für Tadmor gewefen, und 
J N Jakuti, im geographifchen Worterbuche, follen die Einheis 
4 Milben feibft behaupten (was freilich, wie Ewald bemerkte, an 
| NG von feinem großen Gewicht fein kann), die Stadt fei fehon 
a5 vor Salomo's Zeiten vorhanden geweien. Doch ift dies beach⸗ 
tensiyerth genug, weil fat alle orientalifhen Städtegründungen dars 
auf Rolz find, einem Salomo, oder Dul Karnein, oder der 
noch Altern einer Semiram anzugehören; hier alfo doch die 
age auf den gefeierten Salomo Verzicht thut, und ſich einer 
‚Mdern Zeit anzufchließen fcheint. 

Baren nun die älteften Bewohner derfelben Feine Hebräer, 
alfo auh ſprachlich von ihren femitifhen Nahbaren ges 
ennt, fo begreife man, fagt Hißig, um fo eher nah Salomo's 
Zeiten das völlige Stillfhweigen von ihr in den Schriften 
ZAdraels ein ganzes Zahrtaufend hindurch, was allerdings von einer 
tadt auffallen muß, die von einem Salomo gegründet fein follte. 
Ritter Erbfunde XVII. Bbbbb 
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Auch Balui h) laäßt Tadmor noch nicht von Salomo baxnen, 
ſondern von Genien, die es vor Salomo nur für ihn erbant haben 
ſollen, worauf freilich noch weniger Gewicht zu legen fein mödle 
Die jebigen Bewohner der Ruinen fagen, daß die Stadt ein Berl 
Guleiman Ibn Daud (Salomo, Sohn Davids), des grofm 
Magiers, fei, aber zerflört wurde,’ weil das Volk böfe war 72). De 
die Gefchichte völlig, felbft aus der älteften Periode Israels, uͤber 
die Bewohner diefer Tadmor ſchweigt, fo if es nicht ohne Inter: 
eſſe, daß ihre erſte hiſtoriſche Erwähnung ale Balmyra zu 
Zeit des Antonius und der Eleopatra bei Appian (Bell. Cirie 
V. 9)73) fie ſchon als eine beneidenswertb reiche Dandelskad 
auftreten laͤßt. Es erinnere dies, bemerkt Hitzig' etwas kühn 
an jene arabifchen Banjanen, die, von Haufe aus Inder 
zu alten Seiten (?), bis in das höchſte Alterthum hinauf (wir Hatte 
früher auch ſchon die Colchier für ſolche angefprochen gehabt), fd 
in BordersAfien als Handelscolonien anfiedeltn. M. Antonin 
ſchikte nämlich, nachdem er den Brutus und Gaffius beflegt um 
Aften beſetzt hatte, ein Corps feiner Reiterei gegen die Gin 
Balmyra, die nahe dem Euphrat zu erbaut war, aus dem Vorwand 
fie habe, auf den Grenzen des Römers und des Parther 
Reiches gelegen, fi zaweideutig gegen die Römer gezeigl 
weshalb fe gezühtigt werden folle (wie Plin. H. N. V. 25 fagtt 
Palmyra, privata sorte inter duo imperia summa, Romanorut 
Parthorumque, et prima in discordia semper utrinque cura) 
die eigentliche Abſicht fei aber geweſen, feinen Soldaten eine reif 
Beute durch Plünderung zuzumwenden. Auf eine Belagerung ſchein 
es dabei keinesweges abgejehen geweien zu fein, fondern nur ew 
auf den plöglichen: Ueberfall eines reichen Emporiums oder Marfl 
platzes; denn diefe Palmpyrener, fagt Appian, waren Handeld 
leute, welche aus Perfien die arabifchen und indifchen Waaren } 
den Römern brachten und an fie verhandelten. Aber die kluge 
Balmyrener, die darüber frühzeitig genug Nachricht erhalte 
brachten ihre Güter und Waaren in Schuß auf die andere "Sei 
bes Euphrat, und ftellten ihre Bogenfchäben, die fehr ausgezeichn 
Waren, vor fh auf, fo daß die römifchen Reiter die Stadt mei 


”1) Bakoui, bei De Guignes, in Notices et Extr. T. II. 178 
4, p. 430. 32) Ch. Addison 1. c. IL p. 256. 72) Appia 
Alex. Roman. Hist. Ed. Amstelodami. & 1670. Tom. ll. Bel 
Civile. 9. p 10%. 
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fhenfeer fanden, und ohne Bfutvergießen, aber auch ohne Bente 
feimfehren mußten. Dies habe dann, meint Appian, zum pars 
thiſhen Mriege Veranlaſſung gegeben, da viele fyrifche Fluͤchtlinge 
Ir Aſyl bei den Parthern gefucht. 

Zu Alegander M. Zeit, der feinen Weg durch die palmyrenifche 
Düfte nahm, wird Palmyra's bei den Claſſikern mit feinem Worte 
Ermähnung gethan. 

Dem Scarfiinn des gelehrten Orientaliften haben wir die 
tiefere Begründung feiner gewagten Hypotheſen zu überlaffen; 
dm Einwurf, den er fich ſelbſt macht, daß dennoch fpäter die 
Säriftdenkmäler der Balmyrener fyrifch, alfo femitifch, find, und 
daß ſelbſft Zenobia an Aurelian ihre Schreiben fyrifch verfaßt 
babe, TÖft er durch einige Beifpiele auf, aus welchen ſich ergebe, 
wie das indifhe Element allerdings vom femitifchen zerfept, 
Hleihfam aufgefogen ward, und diefes immer mehr an die Stelle 
des indifchen getreten fein werde. Wie diefe öftlichen fanseritredenden 
Arier, oder Inder, nach Mabug, Damask und Tadmor gefommen, 
bleibt freilich noch unermittelt. Aber wie wenig find wir bis jebt 
mf diefem Gebiete orientirt! Wer waren, fragt Hitzig, die 
Zeni Tamur, die vom innern Arabien aus von el⸗Katif nad 
Oumat elsDjendal und nordwärts bis zum Haurän hinauf 
die coloſſalen, maffiven Steinbauten und die tiefen und weiten in 
Stein gemauerten Brunnen erbauten? die durch ganz Nedſchd eis 
; Nm verfchwundenen Riefengefchlechte zugefchrieben werden, weil in 
da Gegenwart Niemand dergleihen zu Stande bringen Eönnte, fo 


J  Denig wie die Niefenbauten in Palmyra. Sie zeichnen das Bergs 





land Schamer noch heute aus, das große Thor der Pilgerdurch⸗ 
fahrt von Syria nah Medina und Mecca, worauf Burdhardt 
zu feiner Zeit die Aufmerkjamkeit gelenkt hatte (Erdf. XIII. 1847, 
Arabien Bd. I. ©. 354, 459). Auch die Gefchichten der merfwürs 
digen inner=arabifchen Örenzreihe gegen Syrien, Hira und 
Ghaſſan (Erdt. XII. 1846. S. 87—111), in ihren Beziehungen 
Syrien und den Euphratländern, wie die Blütheperiode der 
Rabatäer zu Petra bis Babylon, auf deren Wege Palmyra lag 
(Cop, Xu. S. 111— 140), Tönnen für diefe dunklen Zeiten des 
legenlandes der Balmyrener noch manchen Auffchluß geben. Das 
iR die Bemerkung Zulg. Fresnels”) nicht zu überjehen, 
— j 


”) F. Fresnel, Lettres sur l’hbistoire des Arabes avant lIala- 
misme. 8. Paris, 1836. p. 80. 
Bbobbbb2 
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daß die großartige Entwidelung und Befreiung der Muflaär 
bahs Araber, d. i. der Ismaelitifhen Nachkommen der Dedi 
der berühmten Söhne Maads (Erdf. XII. 1846. Arabien. Bd 
S. 19, 39 u. 57), in diefelbe Periode der Jahrhunderte vor 9 
hammed fällt, in welchen aud die Macht des Palmprener Reit 
unter Odenat und Benobia feinen glänzenden Aufſchwung gen 
men hat. Die Söhne Maads, von dem Supremat und dem ? 
fall des HimjaritensReihs der Joctaniden befreit, gewannen |t 
dem erft ihre Ausbreitung gegen den arabifchsfyrifchen Nor! 
und hieraus würde fih zugleich erflären, wie es zugehen fon 
was Silv. de Sacy 5) anführte, daß einer der älteften arabil 
Dichter der Borzeit, wie Nabiga Dhubjäni, von diefer 7 
mor Senntniß haben konnte. 

Auf jeden Fall war eine Periode des großen felbfänd 
Handelsvertehrs für Zadmor fhon vorhergegangen, 
es diefen politifchen Aufſchwung nahm, der es zu feinem Un 
mit in die bis dahin unberührt gebliebenen Intereffen des ı 
fhen Reiches verflechten mußte; nur etwa mit Phönicien fo 
e8 früher fchon in nähere Beziehungen als Emporium get 
fein, worüber wir jedoch nichts beſtimmtes überliefert erha 
was jedoh nicht unmöglich wäre, da, was früher unbefann 
blieben, fogar der Name einer zweiten TZadmor fih, nah u 
gelehrten Gollegen Prof. Petermanns Entdedung (185 
Sept.) 76), in einer Stadtruine im Libanon wiedergefunden 
Sie liegt 2 Fleine Tagereifen Öftlih von Dſchebeil, dem 
Byblos, alfo im Lande der uralten Gibliter (ſ. oben S.55 1 
die flets mit dem Innern im Verkehr ftanden, wo „die KR 
waren, weldhe die Schiffe von Tyrus zimmerten,‘ alfo in der 
des obern Adonisfluffes und der berühmten fyrifchen Temp: 
Afka und Akura. Eben da hatte unftreitig ein fteter Verkehr 
die Bergpäffe mit der fyrifchen Handelsftraße über Baalbek, 
mascus und Tadmor flattgefunden, wofür felbft aus der Mitt 
BZten Jahrhunderts nah Chrifto fih ein Monument in der 
von Byblos auf einer der dortigen vielen Hundert in Zrüm 

“ liegenden Säulen erhalten hat, deffen Infchrift, mit dem N 
Benobia, Brocchi aufgefunden und mitgetheilt hat (vergl. 
©. 570). Auch Seeßen nennt ein Tadmor, f. Reife. 1. S. 

*"%) Silv. de Sacy, Chrestom. Arab. II. 145. Cont. p. 412. 


”) Prof. H. Petermann, Schreiben an Hrn. Ben.-Director v. £ 
Beirnt, 30. Sept. 1853. Mfer., von demſelben gütigft mitge 
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Folgt man der kühnen Argumentation für eine indifche Bes 
dründung Tadmors auch noch feineswegs, obwol diefe zugleich 
den ganzen Nerv des palmprenifchen Lebens als ein großartig 
commercielles träfe, und bleibt bei der Anficht flehen, die fich 
on Flav. Sofephug (Antig. Jud. VII. 6, 1) von ihrer bes 
braͤiſchen Entſtehung gebildet hatte, und welche auch Dies 
Tonpmus und die ganze folgende Beit 77) beibehielt: fo läßt fi 
nur wiederholen, was Joſephus fihon bemerkte, daß Salomo, 
nachdem David feine Siegeszüge bis Thapfacus (Taphſakh, 
d.h. Uebergang am Euphrat, f. 1. B. d. Kön. 4, 24 und Erdk. 
X. &. 11) erweitert hatte, zur Unterwerfung der Wüſte die größte 
Stadt Tadmor (Oudauopa) erbaut (kann auch im hebräifchen 
Zert fo viel als nur hergeftellt heißen) habe, die bei Griechen Bals 
myta heiße, 2 Zagereifen von Syrien, 1 Zagereife fern vom Eu⸗ 
yhrat und 6 Tagereifen fern von Babylon. Salomo habe fie da 
errihtet, wo .Waffer gewefen, weil diefes in der übrigen Wüfte 
fehle, und habe fie mit feſten Mauern verfehen, was zunächft darauf 
führen würde, daß fie ald Bormauer zum Schuß gegen Ueber 
file der Syrer und Araber dienen follte, gegen welde aber 
dod ein fo weit vorgefchobener Vorpoften faft unnüß erfcheint, da 
I Gebirgswände ſich dazu viel beffer eigneten als die Wüſten⸗ 
aͤchen. 

Allerdings that auch Salomo Vieles”) zur Begründung 
eines Randhandels, für welchen die Bahn von Aegypten über Tads 
Mor His Thapfacus gelenkt werden konnte. Er ließ an vortheil« 
haften Stellen Meine Städte zu Waarenniederlagen bauen, wie 
dieſe in Aegypten gebräuchlich waren, 3. B. in den Handels 
Mädten 70) Pithom und Raamfes, die, wie die Kornfädte, neben 
Tadmor zu Waarenmagazinen dienten (1. B. d. Kön. 9, 19), 
Und den Taufchhandel, wie an den Südgrenzen des Reichs gegen 
Aegypten, fo auch an den Nordgrenzen gegen den Euphrat hin er» 
leiten konnten. Und damit waren auch die Anfänge der Kara- 
Wanferais oder der Herbergen für Reifende ſchon damals im 
Entfehen, wie Kinhams Herberge bei Bethlehem, des Gaftfreuns 
es Salomo's (1. B. d. Könige 2, 7 und Jeremias 41, 17) ®). 


ln , 


) Exc. in Bohaeddini Vita Saladini ed. Schultens. Exc. 63, im 
Index G.; Abulfeda etc. ’*) Ewald, Geſch. des Volfs Israel. 
Th. 111. 1. 1847. ©. 73 u. f. 2 Ewald a. a. O. J. ©. 479, 
Note? n.3. 1°) Ewald a. a. O. IH. S. 16. Note 2. 
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Um fo mehr muß e8 auffallen, daß von diefem ganzen Zufammm 
bange die Geſchichte Israels an 1000 Jahre völlig ſchweigt dl 
ihrer dortigen früheren Anlagen mit feinem Worte erwähnt, eh⸗ 
wol in den Zeiten der Ueberfälle der fyrifhen und aſſyriſchen “ 
nige gegen Samaria und Paläftina Gelegenheit genug zum Klag 
gewefen wäre über die Zerflörungen, die ihre dortigen Anfebeimg 
gen in der ſyriſchen Wüfte durch fo manderlei Kriegszüge der Üg 
oberer hätten erleiden müffen. Doc davon ift nirgends die Ray 
Wahrfcheinlich begannen die erſten günfligeren Zeiten für Pe 
myra's Entwidelung erft feit der Herrfhaft der Seleuciden. | 
| Appians erfte Nahriht von M. Antonius Ueberfall ge 
gen die Balmprener, etwa um das Jahr 34 vor Chrifti Gehn 
deren Name doch wol zuerft Durch Alerander M. Heereig 
von Zyrus über Damascus durch die fyrifhe Wüſte nordwärts . 
Palmyra vorüber nah Thapfacus am Euphrat (Arrian. Exp 
Alex. III. 6) zur Kenntniß der Macedonier gekommen fein mod 
ſpricht von feiner Verlegung eines israelitifhen Gebiets, font 
nennt nur Handelsleute, und als ihr Gebiet zur Seleuciba 
Herrfchaft gefommen, auch den letzten Seleuciden vo 
blieb; aber, durch M. Pompejus zur römifhen Prost 
gefchlagen, einen Praeses Gabinius vom Senate in Ag 
zugefhidt erhielt (Appian. V. 676)81), if auch von fein 
Befignahme eines paläftinifchen oder einftigen Randesantheiles 
Israel die Rede. Wenn fhon fpäter daſelbſt auch Inferiptieg 
von einzelnen jüdifhen Männern vorkommen, fo feßt diefes ? 
feinesweges eine frühere Anfiedelung oder Begründung von Jul 
voraus, denn diefe waren in der Blütheperiode Palmyra's, wi; j 
Damascus und Antiohia, wie wir früher fchon fahen, weit ı 
breit durch VordersAfien zerfireut. 

Die Befchreibung Palmyra’ 8, welche zuerft Bliniusg 
(H. N. VI. 21), ift in kurzen Worten hochſt haracterififc, % 
mußte, da Strabo noch nicht einmal den Namen genannt be 
wol aus der guten neuen Quelle eines Augenzeugen flie 
„Palmyra,“ fagt er, „if eine Stadt, berühmt durch ihre 2 
durch den fruchtbaren Boden und ihre angenehmen Gewäfler. 
weitem Umfange, werden ihre Aeder durd Sandwüften eingefhl 
fen; durch die Natur iſt fie von anderen Ländern abgefchieden, | 

























*%') Appiani AL de Rellis Civ. I. c. 
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1008 hat fie aber zwifchen zwei der größten Reihe, zwi⸗ 
parthiſche und das römifche, geftellt, deren Zwiſt ihr von 
ten ſtets Sorgen bereitet. Sie liegt von der parthifchen 
am Zigrie 337 römifche Millien (67 Meilen), von der 
fyrifhen Küfte 203 römifche Millien (40%, Meile) ents 
‚, der Stadt Damascns um 27 römijche Millien (5% Meile) 
Jenſeit Balmyra liegen die Einfamkeiten der Stelen⸗ 
mdfchaft (kein anderer Autor nennt fie) vor; gegen Dies 
, Berda und Chalcis; auch noch bis nah Emefa 
reicht die Wuͤſte.“ 
Petra, fagt Plinius an einer andern Stelle (A. N 
begegnen fih die Reifenden, welche von Syrien Aber 
ra dahin geben, mit denen, weldhe von Gaza ans Aegyp⸗ 
dahin kommen;“ hiemit giebt er zugleich den Zug des 
ndels an, in welchen ſchon zu feiner Beit, in der Mitte 
: Jahrhunderts nah Ehrifto, Palmyra verflodhten war, 
ter mit den Waaren des Orients verfehen Tonnte. 
Ptolemäus, nad der Mitte des 2ten Jahrhunderts, 
: forifche Provinz, deren Hauptftadt fie bildet, Pal⸗ 
(mit 16 Ortſchaften), und giebt die Lage von Pals 
(6ft unter 34° n. Br. an (Ptol. Geogr. V. 14) 8), was 
Bruce’s Obfervation, 33° 58° nah Berghaus Berech⸗ 
uf 34° 24° n. Br. angegeben ift (f. Erd. X. ©. 1098), 
uch neuerlih Colonel Chesney's Obſervation, 34° 27° 
Br., ziemlich übereinftimmt. 
de haracteriftifhe Localverhältniffe von Pals 
die vortheilhafte Handelsftellung zwifchen zwei 
‚ dem Drient und Deccident, und die nachtheilige poli⸗ 
Stellung zwifhen zwei Weltreihen, die um die Obers 
t rangen, erhoben diefe Stadt zu ihrer Glanzhöhe und 
fie. von diefer auch wieder hinab in ihre tieffte Erniedris 
d Undedeutenheit. Jene vortheilhafte Handelsftellung 
ınd des Durchgangs“ aus Indien, Parthien und den 
fändern zu den Aegyptern und Wefindlfern des Romer⸗ 
'onnte aber nur eine fo große Bedeutung zur Beit der als 
: und des Mittelalters haben, bis die Zeit der Entdedung 
weges nad) Indien um das füdlichfte Vorgebirge Afrika's 


CL. Ptolemaeus, Geographia ed. Wilberg: pı 36% 
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einen andern maritimen Handelsweg hervorrief, und damit tt 
fogar die völlige Bergeffenheit felbft des Namens dieſes einfigen 
Emporiums ein. 

Die Angabe de8 Steph. Byzant. nad dem von ihm ge 
nannten Autor Uranius (in deffen Werke Arabica Lib. II.), daß 
die Balmyrener fih auch Adrianopolitae®), nach dem Kaifer 
Hadrian, der ihre Stadt auferbaut habe, genannt hätten, fheint 
nicht ganz gleichgültig für das Aufblühen von Palmyra zu jein, 
da diefer Kaifer gern die von ihm begünftigten Städte nad) 
feinem Namen Hadrianopolis nennen hörte (Aelii Spartiani 
Hadrianus. 20); zumal wenn man darauf Bezug nimmt, daß 
fein Borgänger, Kaifer -Trajan, ſchon bemüht war (im Jahre 
117 n. Chr. Geb.), den großen Handelsmarkt der Atrener 
in Hatra, zwiſchen Euphrat und Zigris, der unter dem Schuße 
der Parther fo große Reichthümer aufhäufte, obwol vergeblih, 
zu zerſtoͤren, was auch dem fpätern Kaifer Septim. Severuß 
(im 3. 201 n. Chr. Geb.) nicht einmal gelingen wollte (Erdk. X- 
S. 125 — 134). Unter dem Schutze des Sonnentempels zu 
Hatra (den heutigen Ruinen) alsHadhr, deren Bauten zu⸗ 
nächſt dem Style der Architectur nach an den Bauſtyl von Pal 
myra erinnern) war Ddiefer Ort nebſt dem füdlih benachbarten 
Palmyra der Mittelpunct des größten Handelsverkehrs um 
zumal der Hauptmarkt für die fo Foftbaren Seidenwaatt! 
zwifchen Barthern und Römern; die Vortheile deſſelben abe 
auf die römifche Seite diesſeits des Euphrat nach Balmy? 
berüberzuziehen, Eonnte nur der Zwed von Kaifer Hadrians pa! 
nachfolgendem Beſuch in Balmyra (im Jahr 130 n. Chr. Gef 
gewefen fein, welcher Stadt diefer bauluſtige, friedliebende Kaiß 
während feiner 21jährigen Regierung (von 117—138) fo gro 
Wohlthaten erzeigt haben mochte, daß die Einwohner gern feirt 
Namen angenommen. Uranius de Arabia Fragm. 1. c. fag 
Palmyra castellum Syriae; gentile Palmyrenus. Iidem Adriars‘ 
politae appellati sunt, civitate ab Imperatore restaurata.. 2 
einem Heinen vieredigen Tempel des Belus (Bal) zu Palmy 
mit 4 Säulen fah ©. v. Richter 85) auch eine der daſelbſt an 


**°) Steph. Byz. s. v. Palmyra; Uranius, Histor. Fragments, 
Carol. Müllerus, Hist. Graec. Fr. Paris. 4. T. IV. p. 5%. 
20) Erdk. X. ©. 133. 8) O. v. Richter, Wallf. S. 222; ver 
Corpus Inser. Graec. No. 4482; Lord Lindsay. II. p. 170. 





Palmyra unter Hadrian. 1497 


braten Infchriften, die das Lob des Kaifers Hadrian verkündet. 
Diefelbe war jedoch erſt nach feinem Tode daſelbſt an einer der 
Säulen des Tempelchens angebracht, der fehr zierlich erbaut ift 
und an der großen Säulenftraße fleht. 

Bon ihm und feinem Einfluß auf die Prachtbauten fo pieler 
ja feiner Zeit in Flor gefommener Städte ift daher nicht unwahrs 
Iheinfih anzunehmen, daß der fädtifche Flor öffentlicher Prachts 
bauten der reichen Handelswelt in Palmyra, obwol derfelbe auch 
zuvor ſchon begonnen hatte, Doch feitdem einen neuern Auffhwung 
gewonnen, was, nah NR. Wood's Beobachtungen über den Ars 
Gitecturfiyl, der dem zu Hadrians Zeiten entfpricht, ganz gut 
übereinffimmt. Bumal das characteriftifche, an den Säulen als 
Kragſteine (Eonfole) jo eigenthümliche und in großer Menge 
angebrachte Sculpturornament zur Aufftelung unzähliger in Stein 
ausgehauener Statuen und Büften, das früher allen anderen Städte- 
then fehlt, aber fpäter im Kirchenftyl zum Standort der Heiligen» 
bilder überhand nimmt, und auch in der gleichzeitig aufblühenden 
Daſe alsHadhr vorfommt (Erdf. XI. S. 486-492). 

Beide Dafenftädte, ungefähr in gleichem Abftande diesſeit 
und jenfeit des Euphrats, in Syrien, wie in Mefopotamien, in 
ommercieller Hinfiht zu Babylons orientalifhem Waarenverfehr 
Bleidartig gelegen, Hatra nur an der Nordftraße zum arme 
niſchen und pontifchen Waarenzuge, Balmyra an der Weſtſtraße 
sum phönicifchrägpptifchen zum Abendlande, haben in ihrer Iſolirt⸗ 
beit yon den anderen Völkern faft gleiche Schidfale im fehnellen 
Aufs und Untergange gehabt, denn beider Lebensquell, der Groß» 
handel, war ein gleicher, deſſen Lebensfaden ihnen auf ganz gleich⸗ 
attige Weiſe durch die Despotie und Eiferſucht der Gewaltigen abs 
beſchnitten wurde. | 
Der Reichthum und die dadurch längſt gewonnene Selbftäns 
igkeit der Bevoͤlkerungen erregte in ihren bedeutendſten Perſoͤnlich⸗ 
eiten beider zuletzt auch das Streben nach politiſcher Unabhängigs 
Der Atrener Fürſt Manizen hatte fih, wie wir aus 
dir khonde Geſchichte der Saſſaniden erfahren, zu großer Ueber⸗ 
ach t in Meſopotamien erhoben, die dem Saſſaniden⸗Koͤnig Schahpur 
>Apor I,, reg. 240-271) unerträglich, die Zerftörung feines Reis 
es. feiner Macht und” feiner prächtigen Nefidenzftadt veranlaßte 
FOR. X, 132); und ein gleiches Schidfal-ereilte, vieleicht nur ein 
gehend fpäter, die glänzende Balmyra durch Kaiſer Aurelian 
ter Ddenathus und Zenobia. Beide Ruinenftädte fielen in ihren 
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Trümmern in der Wüfte der Bergefienheit anheim, und mußt 
den Europäern erſt wieder entdedt®&) werden. Beide hatten 
zu ihren Bewohnern, denn auch die Atrener waren nicht Ara 
wie die Römer fie irrig nannten, obwol fie Araber ale 7 
in ihrem Solde haben mochten (Erdf. X. ©. 130), und auc 
tra fcheint, nah Ainsworths Etymologie, wie Palmprı 
der Titel einer Fürſtenſtadt geweſen zu fein (vergl. Ext 
©. 492, 720). | 

Die kurze Gefchichte Balmyra’s unter Odenathu: 
Zenobia, die man zu den bedeutendften Perfonen der 2 
ſchichte zählen darf, ift hier ald aus vömifchen Autoren befa 
vorauszufegen. Einer der fyrifchen Häuptlinge, der tapfe 
einfihtige Odenathus (Sext. Rufus nennt ihn einen Decuri 
inyrenus im Breviar. XXIIl.), rettete nad) Kaiſer Valerians 
licher Gefangenfchaft während der Verwirrungen im oftröm 
Reiche demfelben die Provinzen diesfeit des Euphrat vor ? 
maligen Uchermacht der Perfer; er ſchlug Shahpur vom E 
zurück und verfolgte ihn fiegreich bis vor feine Refidenz ( 
phon am Tigris; feitdem- (im 3. 260) ſcheint er fih Kön 
Palmyra genannt zu haben, und erklärte feinen Sohn He 
und feine Gemahlin Zenobia gleih Anfangs zu Mitregent 
hielt auch für feine fortgefeßten Siege über die Feinde des 
fchen Reihe von dem Kaifer Gallienus den Oberbefehl dı 
res im Drient (Dux Orientis) und für fih und feine Ge 
und Kinder den Titel Cäfar und Augufus. Die Zeit fein 
furzen, aber fehr Fräftigen Verwaltung war eine fehr glüdli 
die Provinzen im Orient, während Aegypten und andere 
des römifchen Reichs in furchtbare Zerwürfniffe durch imm 
auftauchende Gegenkaiſer verfielen (die Periode der Trigint 
ranni des Trebellius Pollio). Leider wurde Odenathus, 
dem Balmyra fo glänzend emporftieg, wie gleichzeitig die 
fo berühmte Alezandria in Aegypten zurüdjant, fchon n 
ben Jahren feiner Berwaltung zu Emefa mit feinem Sohn: 


86) Auf die Priorität der wiffenfchaftl. Wiederentvedung von H 
. 9. Hammer Anfpruch gemacht im 13. Theil der Sahıb. t 
kit. ©. 235 u. im Lond. Geogr. Journ. Vol. XII. 1843. ı 
®’) Quatremere, M&m. sur les Nabateens, im Nouv. Jou 
1835. T. XV. B: 98. *%) 5. Chr. Schloffer, Univerfalh 
Veberfiht der Geſchichte der alten Welt. Frankfurt a. M. 
Th. UI. 2. ©. 81 - 84, 92—95, 119. 
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des aus erſter Ehe von einem ſeiner nahen Verwandten wegen 
Magebildeter Beleidigung ermordet (im J. 267). 
$k Zeno bia führte die Regierung ihres Gemahls für ihre Söhne 
perennianus und TZimolaus mit Kraft und Einfiht fort, und 
Bweiterte noch ihre Herrſchaft mit Glück bis Alerandria in 
Jegypten und bis Bithynien in KleinsAfien, fo daß fie über ein 
m Luſtrum hindurch eigentlich die mädhtigfte Königin des ofls 
Bömiichen Reiches war. Ihre Schönheit, ihr gebildeter Geift, ihre 
Feiegführung, ihre Beredfamkeit und ihre Bildung in den Spras 
Ben, Biffenfchaften und Künften des Orients, wie der Griechen, 
Wed von Zrebellius Pollio (Triginta Tyranni. XXIX.: Zenobia) 
reich geihildert®). Sie war die ausgezeichnetefte Herrſcherin 
Jees Zeitalters, und in der allgemeinen Verderbniß der Beit in 
Ber Hiunficht eine Hiftorifch hervorragende Geftalt ſchon dadurch, 
In fie fat den einzigen, aus den Zeiten der Sophiftenfchule noch 
eigen wahren, felbfidenfenden und hochgebildeten Philofophen 
Hu Longinus (den Berfaffer der Schrift vom Erhabenen) %) 
B4 ihrem Lehrer in der griechiichen- Sprache und Literatur nach 
elmıgra berief und dort zu ihrem erſten Rathgeber und Staates 
Baun erhob, deffen edler, durch griechifche Eultur gebildeter Geiſt 
ht wenig zur Erhebung der ganzen Verwaltung und Ausbildung 
BE Staates hätte beitragen können, wenn diefem ein glücklicheres 
beidhieden geweien wäre. Die Mißdeutungen des ehrgeizigen 
haracters der Zenobia bei Trebellius Polio, obfhon Zofimus 
Bi wiederholt hat?ı), ind von feinen Beweifen unterftügt, nur von 
We Angabe aller Autoren, daß fie im Verhoͤr vor Kaifer Aurelian 
Ba Muth verlor, und die Schuld ihres folgen Briefes an den 
Beger, den Longinus verfaßt hatte (mitgetheilt bei Flav. Vopi- 
s 27), auch auf diefen wälzte, kann fie fchwerlich befreit werden. 
Serleitung der Abſtammung nach von Saracenen, von Aegyp⸗ 
Br, als Berwandte der Gleopatra, haben eben fo wenig Grund, 
Me die verſchiedenen Meinungen der Kirchenſcribenten, die fie bald 
Br eine Jüdin, bald für eine Ehriftin ausgeben wollten”). 


— — 


2 Gibbon, Deutſche Ueberſ. Th. II. S. 246; Manſo, Dreißig Tyran⸗ 

neu u. A. ”) J. G. Schloſſer, Longia vom Erhabenen. Leipzig, 

1781; f. Leben und Ginteltung; F. Chr. Schlofler, Univerfalhiflorifche 

. Ueber]. d. Geſch. a. a. ©. Th. I. 2. S. 233. ”!:) Zosimus ex 

. recognit. Im. Bekkeri. Bonn. 1837. p- 36, 39. 2) Selig 

Gaflel, Das Blaubensbefenntnig der Zenobla, in I. Fürſt, Literaturs 
blatt des Orients. 1841. Nr.31. S. 466—534, 
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Daß fie fih fele in ihren Schreiben an Aurelian mit der Cleo⸗ 
patra vergleicht, beweifet noch feinesweges ihre Verwandtſchaft mi 






























den Aegyptern, deren Sprache fie jedoch redete. Daß allerdingfi 
manche Sitte und auch ägyptiſcher Todtencultus in Palk 
myra einheimifch wurden, beweifen die Mumienrefte, ganz iu 
nen ägyptiſcher Leichen gleih, weldhe fhon Dawkins und Re 
Wood aus mehreren Prachtgräbern der Palmyrener mit nad Ey 
land zurüdgebracht hatten. Juden waren allerdings au # 
Palmyra anfälfig und von angefehenem Einfluß, was die Infor 
tion des Schalmalath, eines Hebräers, beweifet, die ihm de 

zu Ehren vom Senat und Bolf für feine den Bewohnern eijch 
ten Wohlthaten errichtet 8) wurde. Desgleihen die von Bauki. 
am Weftende der großen Säulinftraße entdedte, und von Irby 
Mangles%) angeführte hebräiſche Inſchrift auf einem Prof 
porticus. 4 
Zenobia, von hoher Gefinnung, von ſeltenen Geiſtesga 
und heroiſchem Character, eine unermüdet energiſche Herriäg 

feltener Art, wie man fih etwa eine ältere Semiramis oder & 
Amazone der alten Welt zu denken hätte, war, gleich dem Ber 
fönige, verehrt (adorata est more regum Persarum, fagt Tri 
Pollio), lebte wie die Smperatoren, ehrte die griechiſche Culkg 
ließ ihren Sohn in Römertracht gehen, lateiniſch ſprechen, als 
ihr Reich mehr über römifche als perfifhe Provinzen ausgebrii 
hatte, und verherrlichte ihre Refidenzftadt Durch orientalifche Praf 
ihren altfabäifchsaffyrifhen Göttercuftus durch Tempelbauten, md 
ſelbſt in ihren Ruinen die Bewunderung der Nachwelt erregl 
Die politifhe Grenzftellung ihres Reihe und das Supremat if 
Herrichaft über die fchwächlichen Zeitgenofien der Dreißig Try 
nen bedrohte fo fehr die weftlihe Hälfte des römifchen Neiche, % 
von ihrem eiferfüchtigen Nebenbuhler, Kaijer Aurelian, ver ® 
ferin im Oriente der Untergang bereitet wurde, wozu das & 
ihm geneigt war®). Nach feinem erften Siege bei Emefa (HMM 
f. oben S. 1007) begann Ayrelians Belagerung von Paluj 
wohin Benobia zur fehr tapfern Bertheidigung fich zurüdg 
(Aureliang Brief an Mucapores b. Fl. Vopiscus D. Aurelianus. 26)% 


93) Rob. Wood, Palmyra. p. 22, defien Inscr. No. XIII., welde? 
Palmyreniſchen von Eichhorn erklärt if. p. 36; vergl. Heeren 18 
p- 16. °*°) Jrby and Mangles 1. c. p. 273. »*) F. Ch. Schle 
Univerfalbiflt. ‚Ueberfiht a. a. O. III. 2. S. 92—95. ꝛ) ieh 
machus de rebus gestis Aureliani, bei Car. Müllerus, 
Histor. Graecor. III. p. 664. 
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8 aber Mangel an Lebensmitteln die Stadt der Uebergabe nahe 
brahte, und das erwartete Hülfscorps aus Perfien zum.Entfaß 
nicht eintraf, entfloh fie in der Nacht auf Dromedaren zum Eus 
Yhrat, wahrfcheintich gegen NO. nad) ihrer nächſten Feſtungsſtadt 
denobia (f. Erdf. XI. S. 685, die heutige Belebi), wurde aber 
im Einfteigen in den Nahen von den nachfolgenden römifchen 
Reitern eingeholt und als Gefangene aus dem römifchen Lager mit 
um Triumphzuge nah Rom geführt. Als ihre Königin gefangen 
var, nahmen die Bewohner von Balmyra die von Aurelian an⸗ 
jbotene Verzeihung an, öffneten die Thore (im 3. 273 n. Chr. 
Ich.) M), Tieferten Rathgeber, Minifter und Generale der Zenobia 
us. Aurelianus fand in der Stadt und in ihren Tempeln uners 
neßliche Reichthümer, die er fpäter zur Ausfchmüdung eines der 
Sonne, dem Baal, auf dem Capitol geweihten Tempels verwendete, 
and fehte in Palmyra feinen Befehlshaber Sardonius mit 600 
Bogenfhüßen (Flav. Vopiscus, Div. Aurelianus. 31) ein. Da 
diefer aber bald nach des Kaifers Abmarfche in einer Rebellion der 
Balmyrener, unter Anführung eines Verwandten der Zenobia, mit 
einer Befagung erfchlagen wurde, kehrte Aurelian augenbliclich 
nad der Stadt zurüd, um in feiner grenzenlofen Wuth auch diefe 
mit ſamt ihren Prachtbauten zu zerflören, und alle ihre Bewohner, 
die ſich eben ganz forglos den Reiterfpielen 8) überließen, darin fie 
Reifer waren, Männer, Weiber, Kinder und Greife, ließ er mit 
inerhörter Graufamfeit niederhauen, fo daß, wie er felbft fagt, nur 
Mige übrig geblieben, die man hätte verfchonen fönnen (vergl. 
Aurelians Brief an Cejonius Baſſus, bei Fl. Vopiscus. 31 .... 
'am satis Palımyrenorum caesum atque occisum est. Mulieribus 
Ion pepercimus, infantes occidimus, senes jugulavimus, rusticos 
'teremimus. Cui terras, cui urbem deinceps relinquemus? etc.). 
So alfo it Balmyra mit allen feinen Bewohnern in den 
taub getreten und vergefien worden. Wenn auch in demfelben 
Hefe an Cejonius Baffus, vielleicht der erfte von Aurelian 
Balmyra eingefeßte Statthalter, am Ende deffelben fi ein Ges 
ensferupel oder eine geheime Angſt des Siegers, die Götter 
CH die Vernichtung ihres Sonnentempels in Balmyra gegen fich 
Behraht zu haben, Fund giebt, und die Anweifung auf 300 Pfd. 
IB aus den Schägen der Zenobia und 1,800 Pfund Silber aus 
— — 


2 Zosimus L c. p. 48 etc. 
@ p 
I Ebendaf. p. 43, 16. 
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denen der Palmyrener zur Reftauration des Sonnentempels angel 
wiefen wurden, fo ift e8 bei dem bald darauf (Aurelian hatte PB 
myra im I. 273 zerſtört; er ſelbſt ftirbt im I. 275 n. Chr. Ge 
erfolgten Tode fehr unmwahrfcheinlih, daß davon dem Tempel J 
Palmyra viel zn Gute gefommen fein kann. Mur eine einzig: 
von Dawkins und Rob. Wood fateinifhe, in fehlechten ui 
unvollfommen erhaltenen Buchflaben an einem am Weſtende 
Stadt 9) vor den Thoren auf einer terraffirten Anhöhe gelegen: 
yallaftähnlihen Gebäude aufgefundenen Inſchrift, in welder vw 
Name Diocletians (reg. 284—305 n. Chr. Geb.) und fein 
MitsCäfaren Confantius und Marimianus auf dem Zrap 
mente eines Architravs in den Ruinen von Palmyra vorfomm 
darin von einem unter dem Praeses Provinciae Sossianus Pit 
rocles dort errichteten Castrum 5%) die Rede ift, zeigt fir 
daß die Stadtruine nur etwa noch für die Eäfaren den Werth eint 
Forts für eine militairifhe Beſatzung an der Oftgrenze ihn 
Reichs, an der fie ihre Beamten unter dem Titel Praesidiore 
Libani Duces einfegten, haben mochte, weshalb Steph. Byt 
auch Palmyra nur ein Peovoıov Zvolas, i. e..praesidium, cM 
stellum (eine fefte Burg Syrien), nannte !), 

Dies fagt Procopius?) ganz deutih: Palmyra Pi 
ciens am Libanon fei trefflich gelegen zur Beobachtung der SM 
racenen und der Keinde des römijchen Reichs; fie fei, feiner Ant 
nad, da er über die Ältere Gefchichte unwiflend fein mochte, erbeil 
worden gegen ihre plößlichen Weberfälle nach dem römifchen Reif 
zu. Um das Jahr 400 fand dort in Palmyra eine ifte Legt 
Hlyrica in Garnifon. Da fie zur Zeit Kaifer Juſtinians ne 
nicht ganz zerflört geweſen, fagt Procopius, fei fie durch iM 
wieder außerordentlich befeftigt worden. Er habe fie mit Waffen 
fehr reichlich verfehen und mit einer flarfen Garnifon gegen WE 
Meberfälle der Saracenen. Sie lag in der Reihe der Zeften, wei 
der Kaifer zur Wiederherftellung 3) und Sicherung der frühere 
Ausdehnung des Römerreiches über Zenobia und Circefinw 


































>), O. v. Richter, Wallf. S. 223. ſoo) Rob. Wood, Palmyra. 
p. 29, wo No. XXVII. die lateinifche Infchrift mittheilt, ver Ban 
in romiſchem Stul, Tab. XLIV—LII., in welchem die Infchrift ger ! 
funden wurde, daher Porticus des Diocletian bei Caſſas genannt, 
No. 93, 94, 95. ') Uranius, in Hist. Fragm. 1. c. IV. p.52. 

-”) Procopius de Aedificiis Justin. Ik 11, p. 243, ed. Dindorfi. 
1838, 2) Procopius de Bello Persico: IL. p..5. 
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Gelebi und Kerkifla, ſ. Erdf. XI. S. 685, 695 u. a.) von der 
Pofergrenge bis Phönicien eingerichtet hatte, wo die Tab. Peut. 
dit Arae fines Romanorum und da® Commercium barbarorum 
in den Barbaricus campus hinverlegt. Dies wird von der 
Notitia Dignitatum Orientis. c. XXXI., wo fie sub dispositione 
ii spectabilis Ducis Foenices auch in der Tafel eingetragen ift, 
and vollkommen beftätigt )y. Bon den übrigen Merkwürdigkeiten 
des Ortes fagt Brocopius leider kein Wort. 

Theophanes bemerft 5), daß Kaifer Juftinian im 3. 520 
nah Chrifto den Armenius zu einem Patricius Orientis erhob, 
und ald Comes mit großen Summen Geldes zur Stadt Palmyra, 
ia Phoenicia Libanesia gelegen, ausfandte, um fie gehörig zu res 
Rauriten und den Dux Orientis dafelbft zu inftalliren, damit er 
die Grenzen bewache und die heiligen Gebäude beſchuüͤtze. 
Daffelbe wiederholt Joann. Malala, fügt aber noch hinzu, daß 
derfelbe die offentlichen Gebäude und die Kirchen habe 
ſhüten und aufbauen follen, wozu der Kaifer eine Geldfumme her⸗ 
gab (die Infchrift des Archiepiscopus Zonobios Mofhou, oder 
Roſchos, beftätigt diefe Angaben, f. oben S. 1478), und daf er 
den Dux von Emefa hiemit beauftragte. In feiner Unwiffenheit 
fügt er noch hinzu, fie fei einf eine große Stadt gewefen, wo 
David den Goliath beflegt habe (er verwechfelte ſchon die Wüfte 
n Judäa mit der Wüſte in Palmyrene, f. oben S. 1487), wes⸗ 
halb Salomo zu Ehren des Sieges fie erbaut und die Palmens 
ladt, Balmyra, genannt habe. Merfwürdig ift e8 aber doch, wenn 
t hinzufügt, daß die Stadt früher nur ein Vorort geweſen ſei, 
ſen Nabuchodonoſor auf feinem Kriegszuge (Ezechiel 26, 7) 
egen Jeruſalem und gegen Tyrus (vgl. oben ©. 329) nicht habe 
ollen im Rüden liegen laffen, da eine flarfe jüdifche Beſatzung 
Tin gelegen, die er nur nach vieler Mühe beflegte, und daß er 
N Ort dann in Brand aufgehen 6) ließ. Es würde dies die ein⸗ 
ge Ältere nichtshebräifche Nachricht vor der Zeit der Seleuciden von 
almyra ſein, die zu uns gekommen, aber den Namen Tadmor nennt 

Malala nicht; auch iſt ſeine Angabe nicht immer entſcheidend. 

Durch chriſtliche Scribenten iſt, bis auf die Eroberungen 


— ——— 


Notitia Dignitatum eto. Orientis etc. ed. Ed. Böoking. Bonn. 
1839. 8. T. I. p. 84, Comment. p. 380. °) Theophanis Chro- 

‚„_ nographia, ed. J. Classen. Bonn. 1839. Vol. I. p. 267, 1#. 

3- Joann, Malelae Chronographia, ed. L. Dindorfi. 1831. p. 426. 
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der Mufelmänner in Syrien, nichts Genaueres über — 





















befannt worden; doch mochte fie immer als Grenzfeſte des roͤmiſche 
Reichs nicht unbedeutend geblieben fein. Als die Araber fi 
unter Khaleds Anführung mit ihren Heeren vor diefer Stadt, Wi 
von ihnen nie Balmyra, fondern immer nur Tadmor genange 
wird, zeigten, wollten die Bewohner zwar anfänglich fich vertieg 
digen, doch nahmen fie bald, wie die Araber fagen, die Capitig 
lation 7) an, die ihnen angeboten wurde, und zahlten Drau 
ſchatzung. Bon den Truppen des letzten der Omejadifchen KChalifeg 
von Merwan II, gegen den fi die aufrührerifche Stadt Tal 
mor bei den Parteiungen, welche die neue Dynaftie der Abaſſidth 
Khalifen erregte, empört hatte, wurde fie überfallen, ihre damalij 
Bevölkerung abgeſchlachtet (f. oben S. 1009) und ihre Mauen 
geſchleift (im Jahre 745 nah Chr. Geb.) 2). Die bis in W 
11te Jahrhundert dennoch nicht unbedeutend gebliebene Berk 
ferung der Stadt Tadmor, welhe noch vor der Mitte deiielig 
von Iftafhri als, nebft Salamia, zum Gouvernement von HR 
gerechnet ward 9), feheint ihren Hauptuntergang erſt durch & 
heftiges Erdbeben gefunden zu haben, das im Jahre 108 
nad Chrifto (434 der Heg.), das beide Prachtſtädte Baalbet ıp 
Tad mor traf, und den größten Theil der Einwohner W 
fer letztern Stadt, nach dem Berichte des Abu'l⸗mhäſen (Aral 
Mier. der Parif. Bibl. bei Quatremere a. a. O.), unter ſei i 
Ruinen erfchlagen und begraben haben fol. Spuren folder 8 
rüttungen der Architecturen, die nur von Erdbeben (vergl. o 
©. 1034) herrühren konnten, haben auch alle genaueren Beobacht 
wahrgenommen 10). Seitdem, bis zum Jahre 1135, fommt Tall 
mor als von den Fürſten von Damascus abhängig vor; in & 
fen Jahre aber trat der Emir von Höms (Emefa) feine Stadt 4 
Damascus gegen Uebergabe von Tadmor ab, das feitdem eimf 
eigenen Emir erhielt, der daſelbſt unabhängiger fein konnte di 
zuvor zu Emefa an der großen Landſtraße. Tadmor fonnte.f 
das Aſyl für die von den damascenifchen und anderen Fürſten WM 
verfolgten Prinzen werden, die ſich daſelbſt befeftigten, wie namenig 
lich im genannten Jahre Zufuf ben Firuz, ein in Ungnade 


\ 


. °°°) Taberipurensis Annales. T. II. p. 116, bei Quatremöre, ie 
x Makrizi, Hist. des Sultans Mameluks. Paris, 1842. T. II. App 
p. 255; ©. Weil, Gefchichte der Ehalifen. I. ©. 40. ) Mal 
Quatremäre I. c. nnd ©, Meil, Geſch. I. S. 686. ’ 
bei Mordtmann. ©. 5, 40. ) O. v. Richter, Wallf. S. 221. 
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gefollener Höfling Mahmuds von Damascus (nad Rowairi, Mfer., 
bei Quatremere) 11). 

In diefer Periode ift es, daß Rabbi Benjamin von Zus 
dela Tadmor befucht zu haben jcheint (um das Jahr 1173) 12), 
das er von Salomo erbauen läßt. Er muß wol von Baalbek aus, 
das nach ihm ATagereifen von Tadmor entfernt angegeben if, und 
hr Garietein dahin gelangt fein, denn er vergleicht diefen letz— 
tern Ort fchon mit dem Kirjathaim (f. oben S. 1457), wo er 
aber nur einen einzigen jüdifchen Einwohner fand, der dafelbft. 
als Zärber lebte. Dagegen fand er Tadmor, das, fern von 
jedem bewohnten Orte, in der Mitte der Wüſte ftche, noch von 
einer Mauer umgehen, und daß es von fehr großen Steinen, wie 
Vaalbek, erbaut fei, wo 2,000 Friegerifhe Juden anfälfig, die 
da Fehde mit den Chriften und den arabifchen Untertbanen Sultan 
Rureddins (von Damascus) fanden, und ihren Nachbaren, den 
Rohammedanern, Beiftand leiſteten. Die drei Vorſteher diefer jüs 
diihen Gemeinde nennt er Rabbi Zitfchat Haj’rani, Rabbi Nathan 
und Rabbi Ufiel. 

Edrifi nennt zwar eine Tadmir im füdlichen Spanien, feheint 
aber die Tadmor in Syrien nicht zu kennen. Abulfeda giebt 
aber eine gute Befchreibung, fie zu feiner Zeit zu Arabien res 
amd), Die aftronomifche Lage von Tadmor giebt Abulfeda 
verfhieden an nach zwei fonft wenig befannten orientalifchen Autos 
ten, nämlich nach elsAtwallt) zu 62° Long. und 34° Lat.; die 
weite Angabe nah dem von ihm genannten Resſm (wahrfcheins 
id) eine arabifche Bearbeitung der Geographie des Ptolemäus) 
aber 67° Long. und 35° Lat.; aber die erfte Angabe von 34° Lat. 
it wirklich dieſelbe, welche der griechiſche Ptolemäus giebt. Hiers 
auf führt Abulfeda alfo fort: Tadmor nimmt einen Theil der 
andſchaften von Syrien (Badyet al⸗Scham) im vierten Clima ein. 
iR eine Feine Ortihaft in der Provinz Höms (Emefa) im 
Ofen der Stadt. Der größere Theil des Bodens beftcht aus 
"Az moräften, doch ftehen dort Palmen und Dlivenbäume Daſelbſt 
— — 


1 
> Rah Ebn Athir Kamel. Tom. V. p. 21, bei Quaträmere; De 
>, Suignes, Geſch. d. Hunnen, bei Dähnert. II. ©. 437 n. IV. ©. 238. 
> The Itinerary of Rabbi Benjamin of Tudela, ed. Asher. Ber- 
Xin, 1840. 1. p. 87. 13) Abulfeda, G&ogr. d’Arabie. Trad. 
B. Reinaud. Paris. 4. 1848, T. II. p. 118-119. 2) Wüsten- 
Xeld, Abulfedae Tabulae quaedam Geographicae. Gotting. 8. 
835. p. 89, 91. 
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fügt der Index Geogr. aus Abu Obeida, der vor dem 
1160 lebte, daß diefe alte berühmte Stadt 5 Tagereifen von 
entfernt liege 16). Ihre Bauten feien von weißen Marmo 
getragen; Bewohner‘ follen fehon vor Salomo und David d 
weien fein. Sept wohnten fie in einer Burg, die mi 
Steinmauer umgeben fei, zu welcher eine Thüre von Di 
flügeln aus Stein gebildet führe (cui porta est bipat 
e lapide valvis praedita, bei Schultens). Rod flehen dafel 
heute fehr hohe Thürme. Ein Fluß iſt daſelbſt, weld 
Palmen der Gärten bewäffert. Hierzu bemerkt Schu 
daß der Autor gegen andere Berichterftatter zu verftehen 
Salomo fei nicht der erfte Conditor, fondern nur Reftaurai 
Zadmor gewefen. Auch ift wol zu bemerken, daß der Autor 
oft bezweifelte Thatfache von einem perennirenden Fli 
den ſchon Ptolemäus angab, beftätigt. 

Roh einmal wird TZadmor zur Beit bei Zimurs 
tung 17) von Damascus (im J. 1401) erwähnt, wo diefer 
der Wüfte die Zuflucht des turfomanifhen Stammes 6Sı 
geworden war. Diefen auch da zu verfolgen, ſchickte Tim: 
er nad der Zerflörung von Damascus gegen Höms aufge 
war, einen Theil feines Heeres gegen Antiochia, einen 
gegen die TZurfomanen von Cubek am Euphrat un 
dritten Theil deffelben, 10,000 Mann, gegen die von Salo 
Stein erbaute Stadt Tadmor (Tedmir bei Scherifeddin) 
nebf ihrem Gebiete von den Sulfadr befeßt war, um 1 
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pländern. Es gelang ihnen, diefem Stamme an 200,000 Stüd 
Scharfe zu rauben, und ihn ſelbſt mit feinen Pferden und Kamee⸗ 
Im in die arabiſche Wüſte zurüdzuwerfen, worauf die Timuriden 
zum Euphrat zogen und ſich mit den anderen Heeren wieder vers 
einigten. | 

Seit diefer Zeit wird noch im Jahre 1640 nah Chrifti Ge⸗ 
burt hei den Arabern Tadmors als eines eigenen Gouvernements 
mwähnt, das fich alfo noch frei von der türkiſchen Oberherrfchaft 
halten haben mußte; vielleicht daß fchon der Araberflamm der 
Anaſéh damals übermächtig geworden, den wenigftens die ers 
Ren Wiederentdeder Palmyra's gegen Ende des 17ten Sahrhuns 
derts dort fehon vorfanden, welcher dem zu Abulfeda's Beit dort 
Amadifirenden Stamm der Thay aus dem Innern Arabiens nach⸗ 
gefolgt zu fein fcheint. 

Die Rahricht, welhe Auatremere aus dem Manufeript des 
uns unbekannten Autors des Mefälet alsabfar zu obigen Ans 
gaben noch hinzufügt, ſcheint ſich wol auf eine frühefte Beit zu bes 
ziehen, die ung aber nicht fpeciell angegeben it, denn es heißt 30) 
darin: Tadmor fei eine Stadt, die eben fo zu Syrien, wie zu 
Stat gehöre, da fie auf der Grenze beider Länder liege. Salomo 
habe fie gegründet; man ſehe dafelbfi prächtige Gärten und fehr 
loſtbare Handelswaaren. Die Bewohner feien fehr rei und unter 
ihnen Kaufleute, die durch aller Herren Länder reifen. Das Dis» 
wan alinfcha flimmt in der Diftanz von 59 Milles zwifchen Tad- 
Mor und Damascus mit den obigen Angaben überein, aber Rabbah 
ſol 200 Milles oder 3 Tagemärfche davon fern fein. Le Bere 
sieht die Diftanz Palmyra’s vom Euphrat auf 60 Miles an, vom 
Ritteländifchen Meere auf 200 Milles 20). . 

So weit die bis auf die neueren Touriften aus der Vergans 
denheit Tadmors uns befannt gewordenen hiſtoriſchen WLeberliefes 
fangen, deren viele Lücken durch manche der Inferiptionen in gries 
hiſcher und palmyreniſcher Sprache, wie durch die zahlreichen ar⸗ 
hitectoniſchen Denkmale ſelbſt einige Erläuterungen erhalten, zu 

en wir jetzt übergehen Tönnen. 
— 
”) Quatrem£&re, in Makrizi, Hist. des Sultans Mameluks. T. II. 


App. p. 256. 20) Le Pöre, Description de l’Egypte, Etat 
moderne. I. p. 25. 
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Erläuterung 2. 
Die Ruinen von Palmyra, 


Bon der Ruinenfülle, die in ihrer weiten Zerfireuun; 
fehr bedeutenden Raum einnehmen, deffen Begrenzung noch 
weges nad feinen verfhiedenen Richtungen genau ermittelt 
it e8 ohne Srundpläne und Aufriffe unmöglich, eine Har 
flellung zu geben, was den Künftlern, die fih damit bei 
haben, ganz überlaffen bleibt 21). Eine romantifche Sci 
derfelben, wie fie bei höchſt unvollfommener Kenntniß | 
Bolney oder Beith gegeben haben, würde hier am unrecht 
ſein 2). Rob. Wood's Meifterwerl gab einen aufgenor 
geometrifch orientirten Grundplan, Tab. II., und in 3 
eine vortrefflihe Banoramanficht der Haupterfiredun 
Ruinen, Tab. I. in 3 großen Sectionen mit erflärender 
p- 35, die von N.O. aufgenommen wurde, nad) welcher vo 
Ben Sonnentempel in Oft der ftaunende Blick über die Unz 
noch frei flehen gebliebenen Säulen, Säulenreihen und ei 
Bauwerke gegen Wet über weite Ebene hinftreicht, bis 
niederen Bergreihen, welche fie im W. und S.W. mit den ( 
thürmen und der höher liegenden Ruine der alten Saracer 
begrenzen. Der Hauptblid fällt hier aber nur auf die Ce 
maffe des noch in chaotifher Zerfireuung dichter beifamı 
bliebenen Theiles, der in feiner längftlen Ausdehnung von ! 
W. noch einigermaßen dur die Phantafle ein Bild von 
titen Anordnung des Ganzen zufammenfaffen läßt, weil hie 
tige und lange Säulenreihen, wenn aud mit vielen Unterf 
gen und Nebenbauten, den Hauptton angeben, in dem mı 
e8 wagen fönnte, fih das Ganze zu reconftruiren. Aber ı 
füdlihen und nördlichen Ausdehnungen der großen Stadt | 
bei dem Wald der zertrümmerten, meift umgeflürzten und ı 
ander gebäuften Maffen gar kein ſich ordnender Zufamn 


21) Rob. Wood und Cassas, Voy. pittor. de la Syrie; 
Anfihten davon bei Bolney, Reife. Ueber. Sena, 1788 
©. 211—213. 22) Bolney, Reife. Deutfche Ueberſ. Jen 
zh. I. S.207—221; C. 9. Beith, Die Ruinen vor 3 
in v. Hormayrs Archiv für Geſch., Stafift., Literatur ber 
1824. Wien. XV. Jahrg. Nr. 101, 102 u. 112. S. 550 u 
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et den Anblid des Auges erſpähen. Dazu würden erfi Specials 
aterfuchungen und Ausgrabungen nothwendig fein, von denen 
isher noch Feine Rede fein Tonnte. Nach Bergleihung der Maße, 
elche D’Anville nah den Plane und den Maße von Rob. 
Bood über tie Direction und Länge der Haupifiraßen (von 3,500 
Bis 4,000 Fuß) von DO. nah W. berechnen Eonnte, mußte er in - 
Beier Richtung die Ausdehnung von Balmyra (die Irby auf 
PA englijhe Meile angiebt) der ganzen Länge von Paris gleich 
gllen, welche dieſe Bapitale zu feiner Zeit entlang dem Ufer der 
Beine einnahm 2). Einen andern Plan hat Caſſas nod mit 
ehr Detail, Nr. 26 feines pittoresten Werkes, gegeben, dem eben» 
Ms mehrere Generalanfichten 2%) beigegeben find. Unter mehreren 
Baufenden der umgefürzten oder gänzlich von ihren Fußgeftellen 
Brihwundenen Säulen innerhalb des Ruinenraums, deflen Um⸗ 
Ru5 de Caraman?s) auf Y, Lieues fchäßte, konnte er noch über 
WO aufrecht ſtehengebliebene Säulen nad allen Richtungen 
in zählen. Die flehengebliebenen Reſte von gänzlich verfallenen 
Pauptgebäuden, die meift Zempeln, Paläften oder anderen dffents 
hen Bauwerken angehören mußten, laſſen fih etwa in einem 
Putzend von verfhiedenen ifolirter ftehenden Hauptgruppen mit 
km Auge verfolgen, deren einfliger Bufammenhang hie und da mit 
aderen Ruinenreften nur gemuthmaßt werden Tann, fo lange noch 
Bine wiſſenſchaftliche Erforfchung des ganzen Ruinenfeldes angeftellt 
B, die eine nicht geringe Ausbeute für Kunſt und Gefchichte geben 
Würde, obgleich die Entflehung diefer Capitale in feine fo hohe 
Brzeit hinaufragt, wie etwa die von Thebä, Memphis, Babys 
on, Ninive und dergleihen. Der Styl der noch flehenden 
Baurefte fchließt fie zunächft an Baalbek und andere ſyriſche 
Diädte aus der Seleucidenzeit, wie an Antiodhia, Apamia, 
Boßra, Hathra, Gerafa, Gadara oder Philadelphia, an. 
ach läßt die Vergleihung des Bauſtyls diefer Städte 26), fagt 
Be feiner Beobachter, den gemeinfamen Urfprung diefer Ges 
P nde eben fo wenig zweifelhaft, als den Beitraum ihrer Entfles 
189. Die Ruinen von Palmyra in ihrer Öefammtheit der Menge 
Fund Ausbreitung nah, in dem Emporfteigen unzähliger iſolirter, 



























5) D’Anville, L’Euphrate et le Tigre. Me&m, 1779. 4. p. 34. 
”) Cassas 1. c. No. 58 etc. 
»  *°) de Caraman I. c. p. 337. 

26) O. v. Richter, Ballt, ©. 222. 





wie jene. Voch ſind fe in gieichem Diyi und ſaſt EDEN ſo 
Sculptur in den Ornamenten ihrer Glieder und Gebälke aufg 
Wenn fie nicht in gleich hoher Vollendung und Feinheit erfe 
bemerft Addifon?7), fo liege dies vorzüglich nur darin, dd 
Stein fi) weniger vortheilhaft ausnehme, wie der zu Baal 
er mehr der Zerſtörung und der Berwitterung des ſtets and 
den, vernichtenden, rauhen Sandes dur die Wüftenflürme 
feßt fei, al& die in dem gejchübteren Thale des Libanon lie 
Ruinen von Baalbek, die aber in Hinfiht der Anordnun 
Säulenzahl und des Umfanges gar nicht mit denen von B 
zu vergleihen find. Die Ruinen von Baalbek beichrän 
auf die zwei innerhalb einer Art Eitadelle eingefchlofiene 
ringsum von hohen Bergketten umgebenen Prachttempel, 
gen hier auf einer weiten, freien Area unzählige Säulen 
oder wie ein Säulenwald, der Baalbek fehlt, hie und d 
gedrängt beifammen oder getrennter fliehen unter geringere 
figgebliebenen Baureften, zwifchen denen man überall, oh 
Befimmung ermitteln zu fönnen, nach den verfchiedenften R 
gen bin umherirren fann, ohne ihren Zufammenhang zu er 
und wo nur noch an einer Stelle der großartigfte Re 
Sonnentempels fih, doch auch ungemein impofant üb 
Ganze hervorragend, noch burgartig für das Auge erhebt. 
Auch Irby und Mangles28) fanden den Stein der 
von PBalmyra, obwol man ihn auh Marmor nennen koͤnn 
viel geringer und leichter zerfiörbar als den au Baalbek, 
die Sculptur weit vortheilhafter und daher deren edelfte « 
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werth iſt. Auch das Grandioſe der 60 Fuß hohen und bis 7 Fuß 
im Diameter haltenden Säulenſchäfte daſelbſt, nur aus drei Stei⸗ 
Am zuſammengeſetzt und mit den ſchönſten von 20 Fuß im 
Umfang baltenden Säulen im Beripteros ungeben, fuche man in 
Palmyra vergeblich, wo felbft die Meinten der Säulen, wenn fie 
nur 3 Fuß im Diameter und 30 Fuß Höhe haben, doch immer 
u 6, 7 bis 8 Steinfüden beftehen. Die Säulen des großartig« 
ten Baus daſelbſt, des Sonnentempels, die, im Periſtyl ftehend, 
d Fuß hoch find und 30 Fuß Diameter haben, find doch immer 
u 3 bis 4 Steinflüden zufammengefegt. Der Granitfäulen find 
ur wenige; von den vieren, Die in der Mitte der größten Säus 
frage fanden, iſt nur eine aufrecht fiehen geblieben. Diele der 
Säulen find cannellirt oder gerieft, und alle Quaderftüde durch 
ketallkllammern zufanmengehalten, meint de Caraman?). 

Mit den an Umfang und Großartigfeit fo ausgezeichneten und 
les übertreffenden Ruinen zu Thebä am Nil und ihren Pylo⸗ 
m, Säulenhallen und Sphingalleen halten fie vollends feine Vers 
eidung aus, und darin flimmen alle aus Aegypten nah Pal⸗ 
yra vordringenden Reifenden 30) bei; denn dort fleigen viele der 
Aulen von’ 24 Fuß Umfang bis zum wahrhaft Erhabenen von 
> Zuß ſenkrechter Höhe empor. 

Auh haben fhon Dawkins und R. Wood) ganz richtig 
merkt, daß ein großes hiftorifches Intereffe, welches die Denkmale 
m Athen, Rom und felbft geringeren Ruinenftädten darbieten, 
eil man in deren Betrachtung zugleich verfchiedene Beitperioden 
Rd Eulturzuftände fi) zu vergegenwärtigen im Stande ift, den 
winen von Palmyra fehle, weil diefelben faſt alle mehr von 
leichem Alter aus einer und derſelben Entſtehungsperiode 
U Verlauf weniger Jahrhunderte hervortraten und eben fo faſt zu 
Eicher Zeit auch ihren Untergang fanden. Uber eben dadurch 
irde eine genaue Erforſchung derſelben lehrreicher an hiſtori— 
Yen Refultaten für eine nationale Entwickelung ihrer Erbauer, 
an auch nicht für die Kunft fein, wenn alle erforderlichen Aus⸗ 
Abungen ihrer Grundlagen mit ihrer weitern Betrachtung vers 
den werden Lönnten, weil man dann bei dem völligen Mans 
U einheimifcher Gefchichtfchreibung doch auf die nationalen Ges 
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Be) de Caraman |. c. p. 335. 
a.) Ebendaſ. p. 337. 
”a) Rob, Wood l. “p: 15. 
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ſchließen befähigter werden würde, als da, wo die verfchiedenariif 
ften Zeitmomente aufeinander gefolgt find, und in einander einwirki 
erfcheinen.. Den Bortheil bietet die Nuinenftätte von Paluıyl 
dag ihre Baufteine nicht, wie bei anderen, verfchleppt wurden, ſt 
dern an der Stelle beifammen liegen blieben, wo fie umftürzi 
denn feine andere Stadt wurde, weder in der unmittelbaren Rp 
noch in weiter Umgebung, nach ihrer Zertrümmerung aufgebeg 
wodurd ihre Baufteine zu Neubauten hätten dienen Pönnen, % 
dies bei fo vielen fyrifchen Städten, bei Karthago und ande 
fo häufig der Fall war, daher von der alten Karthago, von fi 
alten Tyrus, von der alten Jerufalem fo wenig übrig geblichen 
Dennod bemerkte man auch hier zweierlei Unterfchiede in % 
Ruinen, die aus ihrem verfchiedenen Alter hervorgingen, indemf 
älteren derſelben durd die Zeit felhft fo fehr verfallen warf 
dag man fie feiner genauen Meffung unterwerfen konnte; vage 
die jüngeren, beffer erhaltenen Architecturen durch offenbar abfl 
liche Gewalt erft ihre Zerflörungen erdufdet hatten. | 
Nur eine Ausnahme von jener gleihartigen Webereinftimmi 
des Architecturſtyls Schienen die eigentlihen Grabmonumente 
machen, die man deshalb anfänglich nach ihrer eigenthümlichen $ 
für älter und mehr einheimifche, von den übrigen griechifäl 
mehr abweichend conftruirte Bauwerke hielt. * Bei näherer W 
terfuhung ihres Innern fanden ſich jedoch diefelben Iururiöfen 
hitectonifchen Gliederungen und Ornamente, wie im übrigen ml 
griechiſchen Styl, fo daß fie feiner vor der Einführung griehifll 
Kunft in Balmyra fchon vorhandenen ältern Kunftperiode, jr 
einer Davidifchen oder indifchen, angehören könnten. 
Die Bauwerke gehören hier insgefammt der fpätern Zeit? 
römiſchen Urditecturperiode des 2ten und 3ten Jahrhunderts an 
in denen dur‘) Größe, Pracht und Schmud erſetzt werden 
was ihnen durch Einfachheit und Reinheit der edeiften Verhäftsl 
abging; dorifher Styl fehlt hier ſchon gänzlich); aufer SW 
nifchen Halbfäulen in Sonnentempel und 2 jonifchen in einem WM 
Maufoleen find alle anderen corinthiſcher Ordnung, zwar m 
großer Schönheit, einft mit prachtvollen, in Metall gearbeitet 
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837 
) 8. Kugler, Handbuch der Runftgefch. Stuttg. 1848. S, %., 
°) Rob. Wood I. c. p- 15, 45 and tab. x ? 
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wRreitig wie in Baalbek vergoldeten GBapitälen, aber ſchon zuwei⸗ 
Im mit bedeutenden Abweichungen und Fehlern, ſelbſt mit Bizarre, 
wa in den Zufammenjeßungen. Der Mangel an Reinheit des 
Beten griechiſchen und noch guten römifhen Styls follte in den 
Beaıtruinen zu Baalbel, wie hier zu Balmyra, durch Ueberladung 
Bit der fortgefchrittenen Sculptur und ihrer Ornamente erfeßt und 
Beherrlicht werden, wobei fih Balnıyra wieder vor Baalbek durch 
PB unzählige Menge von Büften und Statuen auszeichnet, 
eſlche ſelbſt an den Säulenfihäften, etwa im erſten Drittheil ihrer 
Ahe, auf eigenthümlich vorfpringenden Conſolen angebracht waren. 
Bon in Baalbek und in Hatra zeigten fih Spuren folder in 
Pe Architecturen angebrachten Büftenfculptur%); aber hier in 
almyra nimmt diefes Ornament der Statuen in allen Eos 
Panaden fo überhand, daß es faſt vorherrfchend 35) genannt werden 
fen, und in den langen Säulenreihen von eigenthümlicher Wir⸗ 
eg fein mußte, die wir jeßt nur etwa im Kirchenſtyl der gothis 
en Architectur des Mittelalters, wo dieſes Ornament aud Eins 
Bug gefunden, zu beurtheilen im Stande fein möchten. Damit 
East auch die ehr ausgezeichnete Neihe von Standbildern, 
Me vom Staat und dem Volke verdienten PBerfönlichkeiten ers 
tet wurden, zufammen, die zwar faft alle zertrümmert und, bis 
M wenige Ueberrefte, zerichlagen fein mögen, von denen aber noch 
B meiften Inferiptionen in griechiſcher oder palmyreni— 
Ber Sprache auf dem Poſtamente ihrer Säulenfhäfte fid 
alten haben, weldye die dort in Gebrauch gefommene, ſehr häus 
Br yerfönliche Weihe durch Errichtung von Statuen beftätigen. 
RB Außer diefer Eigenthümlichkeit find es noch die, wie auch ans 
Mwärts in derfelben Beitperiode, errichteten, vielen Bleineren oder 
Bgeren Tempelchen und Tempelbauten, mit Prachtpforten?6), 
Reuerpilaftern 37), offenen Säulenhallen, Waſſerlei— 
Engen und befonders großartigen Säulenfraßen mit- 
tigen Porticus, wie wir fie als Syriens Architectur befonders 
enthümlich in Antiochia (unter den Ramen der Xyſten, vergl. 
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2) Rob. Wood |. c. p. 17. 35) Siehe. die Tafeln bei Caſſas, in 

: “Mr. 33, 37, 54; R. Wood, Tab. IV. u. XIV. im Sonnentempel 
und XXVI., zumal XXXV.; de Caraman |. c. p. 336. 

20) Siehe bei Caſſas, Nr. #1, die Prachtpforten des Haupttempels ; 
R. Wood, Tab. Vl., VII, IX., XI. etc. 37) Siehe: bei Eaflas, 
Mr. 35, die Bilafter am Sonnentempel und bei Rob. Wood Tab. I., 
1V., IX., XLIII. 
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oben S. 1164 u. f.), in Apamea, Gerafa und anderwärts Teuneg 
gelernt, deren auch hier der eine größte die ganze Stadt vg 
D. nah W. durdhlängende vierdoppelte Säulengang 
3,500 Fuß Länge die fliehen gebliebene Hauptreihe der Ruinen 
gruppe 38) bildet. Nur gegen 200 find von ihr noch aufreg 
ſtehen geblieben, zu der aber in jeder der A Reihen, nad MM 
übrig gebliebenen Bafamenten zu rechnen, einft 274, alfo zufem 
mengenommen über Ein Tauſend Säulenfhäfte gehörten, d 
von 4 bis 5 großen Porticus 39) unterbrochen daftanden. 
Noch werden die Ruinen Balmyra’s von der eigentliäg 
einft bewohnten, aber gang verlaffenen Stadt oder wol nur g 
Feftungsmauern umgeben, die meift zerſtört find, jedoch am 
heute noch von einzelnen Thürmen flanfirt, die wenigftens nod fi 
und da aus der Oberflähe des Bodens hervorragen. An 
Südoftfeite des Tempels konnten R. Wood und Gaffas ki 
Ueberreſte derfelben wahrnehmen, wo fie doch auch wol zum Shi 
des Haupttempels nicht gefehlt haben werden, da Aurelianubt 
feinem Briefe über die Belagerung (Fl.-Vopiscus, Div. Aurel. 9 
von der ftarfen Befefligung und der außerordentlichen Bertheidi 
„der Mauern fpridt, die ihm fo große Roth machte (Dici 
potest, quantum hic sagittorum, qui belli apparatus, quastd 
telorum, quantum lapidum: nulla pars muri est, quae M 
binis et ternis balistis occupata sit etc... Wood "fhäpt ihn 
Umfang wenigftens auf 3 englifhe Miles, die Araber gaben a 
einen größern Umfang der einfligen Stadt, bis auf 10 engliä 
Miles, anz und diefen Raum nimmt eine etwas höher ale A 
übrige flache Wüſte liegende Zerraffe ein, die aber doch nicht fo & 
haben liegt, wie der von den jetzigen Mauerreften noch eingeſchlt 
fene Stadtraum. In diefem weitern Umfange, verficherten:X 
Araber, finde man überall beim Nachgraben ebenfalls Ruinen. M 
3 Miles Umfang find für die alte, volkreiche Stadt unftreitigf 
gering; es ift wahrfcheinlih, daß hier nur der Kern der Gay 
tale mit feinen Zenpelheiligthümern, PBaläften und öffentlich 
Prachtbauten lag, deren Ueberreft ſamt den prächtigen Maufelee 
einen Beweis der Größe und Bedeutung der Stadt giebt, der 


»3»®) Cassas, Voy. No. 53, mit Grundriß und Aufrig, und No. 3 
57, 60, 71, welche die prächtigen Porticus darftellen; Rob. Wood 
T. I. uw Il. °°) Cassas, Voy. No. 93, Porticus des Dioclettanf 
un. 55, 57, 60, 71; Rob. Wood, Tabul. XXU— XXVL! 
u. V. 
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Beieinere Wohnungen der Hauptmaffen des Volks wol nur außer⸗ 
halb derfelben die Vorflädte einnahmen, wie dies bei Damascus, 
Antiodia und anderen größeren und reichen Städten des Drients 
der Zul war. Bei der Bedeutung, welche die theilweis zerflörte 
ud auch wieder von Aurelian und feinen Nachfolgern reftaurirte 
Stadt beibehielt, wie fih dies aus dem Prachtbau mit Diocletiang 
ateinifcher Infchrift ergiebt, wird durch Kaifer Juſtinians Bers 
dandlung in eine Grenzfeſte des Reichs eine Concentration 
hiet Bertheidigungslinie nothwendig geworden fein, weshalb die 
Infangsmauer enger als zuvor um Balmyra zufammengezogen 
urden mußte, und diefem entfpricht auch die jüngere Gonftruction 
efer Mauerreſte aus den Byzantiner Zeiten, famt den quadratis 
Gen Thürmen, an die man die Stadtmauer anlehnte; denn dar⸗ 
ner find auch Drei ältere Gräberthürme, welche der heid⸗ 
ühe Todtencultus in die Verfohanzungsmauer zu ziehen nicht ges 
hattet haben würde; die aber die Byzantinifchen Baumeifter, als 
Shrißen, nicht abhalten Fonnten, ſelbſt die Todtengrüfte der Heiden 
nit in ihre Berfhanzungen einzureihen; die übrigen Gräberthürme 
lieben jedoch außerhalb diefer Iuftinianifhen aus Werkſtücken aufs 
Kbauten jüngeren Stadtmauern liegen. Der größte Theil des durch 
fe Mauer ausgefchloffenen antifen Stadttheils lag, nad 
Wood, vorzüglich gegen S.D.; dagegen ſchloß fie auch einen 
Ikil der Thalſenkungen gegen RO. mit ein, welche zuvor nicht 
4 der alten Stadt gehört hatten, und eine noch fpätere Zeit der 
Satacenen hat die Berfchanzungslinie, welche gar feine Thürme 
eigt, bis auf die weſtlichſte Vorhöhe der Berge fortgefept, auf des 
en einem Gipfel ein Saracenenſchloß erbaut wurde. Dies liegt 
od längft in Trümmern, ‚und bietet nur den VBortheil einer 
Nofartigen Aus» und Weberficht über die Ruinenwelt mit der gros 
m Tempelburg in S. O. dar auf das dahinter liegende wüßte Feld 
es Salzſees und gegen O. auf die unendliche, monotone Wüſte 
"6 zum Cuphrat, gegen W. bis zu den Gipfelreihen des Antis 
libanon. 

Die erſten Entdecker Palmyra's, die Kaufleute von Aleppo, 
atten gehört 40), dag dieſe Burg von einem Man Oglu, einem 
Tingen der Druzen zur Beit Sultan Murads III. (um das 
Jahr 1585), erbaut ſei, was mit der früheren Herrſchaft der 


— — 


) R. Wood L. c. p. 39; Ch. Addison l. c. II. p. 288. 








zenenfefte in Palmyra zur Zügelung der Araber wahrend 
langjährigen Herrſchaft erbaut haben mochte, bis mit dem Stur; 
Dynaftie (im 3. 1694) durch die dauernden Bernichtungskri 
Zürfen unter Sultan Murad IV. gegen die Druzenherrfcde 
diefe Burg der Ma’aniden mit vielen anderen im Liban 
flört fein mag. Sept ift die ſchwer zu erflimmende Burg, 
ale Zugänge abgebrochen find, nur noch ein Aſyl für Räut 
nur von Fledermäuſen bewohnt; ein einft jehr tief in Fels 
hauener Brunnen iſt ohne Waſſer 2). De Baraman fdı 
wol fälfhlih Kalaa Ebenman®), wol rihtiger Kalaa 
Ma’an. 

Das Hauptgebäude der ganzen Ruinengruppe Balı 
an ihrem füdöftlichen Ende gelegen, ift der prädtige U 
eines quadratifhen Tempelbaues von 700 bis 750 Auf 
auf jeder Seite, der große Tempel des Baal oder Belic 
Sonnentempel (Templum Solis*), vgl. oben S. 240 
genannt, den Kaifer Aurelian erft zerflörte, dann aber 
mit vielem Koftenaufwande in feiner alten Form herzuftellen 
(Fl. Vopiscus, Div. Aurelianus 31). 

So weit R. Wood's Nachforſchungen reichen, fcheit 
Reftaurationen Aureliang am Sonnentenpel ziemlich bedeut 
weien zu fein, aber gar nit zum Driginalplan gey 
haben %), 

So wurde er wenigftend in feinen Hauptmaſſen erhalte 
durch die fpäteren Beherrfcher, vielleicht ſchon unter Zuftini 


n gebliebenen, vielfach veränderten Raumes ſiedelte ſich dag 
e Araberdorf, aus 15 bis 20 niederen Hütten beftehend, 
welchem die einzige heutige Bevölkerung von faum ein paar 
t Arabern (de Saraman ſchätzte fie im Jahre 1837 auf 
8 300) %) angefiedelt ift, die im Jahre 1835 Feine 20 
ähigen Männer ftellen konnte. Das einftige Prachtportal von 
nglih 15 Fuß Weite, das vonder äußern Treppenflucht zum 
Tempelhofe führte, ift durch den rohen faracenifhen Vor⸗ 
er Mauer zu einem fo ſchmalen Eingange verengt, daß nur 
in Kameel zu den Dorfhütten hindurchfchreiten kann. Die 
Area des Zempelraums, die einft mit koſtbaren Steinplats 
täfelt war, ift fo ganz mit Erdhütten und Schuttmaffen, 
tern und Schmuß bededt, wo einft die große Pompa der 
r und Fürften ihre feierlichen Umzüge hielt und den Göttern 
fer darbrachte, daß nur noch ein paar diefer Marmorgetäfel 
geblieben find. Diejelbe Erniedrigung hat diefen Sonnens 
durch das verfchimpfende, elende Araberdorf getroffen, wie 
achttempel zu Thebä durd; den Anbau von Luxor. 

ehbt man um die Außenfeite diefer Zempelburg herum, fo 
je noch immer ein impofantes Anſehen, denn auf allen Sei⸗ 
on doppelten Säulenreihen umgeben, kann man deren nad) 
ehemaligen Stellen noch 376 zählen, und hinter ihnen haben 
> inneren Tempelmauern, mit 700 Bilaftern geziert, erhalten, 
n denen eben fo viele reichornamentirte Fenfterbefleidungen 
lick nach der innerflen Area geftatten, in deren Mitte das 
ihe TempelheiligthHum fand und zum Theil noch fleht. Der 
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Ma’raniden (f. oben S. 735), feit der Periode der Kreugzügt, 
die erſt fpäter nad dem Libanon zogen, ganz gut flimmt, da den 
Fürſten Manogli*) von Syrien Sultan Selim I. der Erbe 
rer, als Oberhaupt eines Sandfhat mit Fahne und Trommel, zu 
Damascus im Jahre 1516 inftallirte. Bekanntlich ward Fahr 
eddin (im 3. 1595, f. oben S. 104 u. f., 395 u. f.) Obers@nii 
der Druzen im Libanon, der hier unter Sultan Murad II. fein 
Herrfchaft nach allen Seiten fehr erweiterte, und auch diefe Sara 
zenenfefte in PBalnyra zur Zügelung der Araber während fein 
langjährigen Herrfchaft erbaut Haben mochte, bis mit dem Sturze fein 
Dynaftie (im 3. 1694) durch die dauernden Vernichtungeékriege & 
Türken unter Sultın Murad IV. gegen die Druzenherrſchaft au 
diefe Burg der Ma’aniden mit vielen anderen im Libanon ze 
flört fein mag. Sept ift die ſchwer zu erflimmende Burg, zu d 
alle Zugänge abgebrochen find, nur noch ein Afyl für Räuber, f 
nur von Fledermäufen bewohnt; ein einft fehr tief in Fels eing 
hauener Brunnen iſt ohne Wafler 2). De Caraman fchreibt 
wol fälfhlih Kalaa Ebenman®), wol richtiger Kalaat ib 
Ma’an. 

Das Hauptgebäude der ganzen Ruinengruppe Palmyra 
an ihrem füdöftlichen Ende gelegen, ift der prächtige Webert 
eines quadratifchen Tempelbaues von 700 bis 750 Fuß Lär 
auf jeder Seite, der große Tempel des Baal oder Helios, 1 
Sonnentempel (Templum Solis*), vgl. oben S. 240, 24 
genannt, den Kaifer Aurelian erſt zerflörte, dann aber wiel 
mit vielem Koftenaufwande in feiner alten Form herzuftellen bef« 
(Fl. Vopiscus, Div. Aurelianus 31). 

So weit R. Wood's Nachforſchungen reichen, feinen 1 
Reftaurationen Aurelians am Sonnentempel ziemlich bedeutend g 
wefen zu fein, aber gar nicht zum Originalplan gepaßt 
haben %). 

So wurde er wenigftens in feinen Hauptmaflen erhalten, ae 
durch die ſpateren Beherrſcher, vielleicht ſchon unter Juſtinian ok 


52) J. v. Hammer, Geh, bes Oemaniſchen Reichs. Bd. II. S. 481 
) Ch. Addison. IL. p. 311. *°) de Caraman I. c. p. 336—33 
) Bei Rob. Wood find 19 große Tafeln, tab. II—XXI., mit fein 
Abbildungen erfüllt; bei Caſſas, Nr. 28—42, oder 14 groge A 
fihhten nebſt den Meffungen aller arcpitectonifchen Glieder, u 
Örundpläne der ganzen Tempelburg, wie der Innern Tempelmoſch! 
-*°) R. Wood I. c. p. 20. 
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ı Dalmatien erbaut worden, gleichkomme. Das Blätterwerk in 
en Sefimfen war mit Goldbronge überzogen, wie es die an ihren 
Btelien roch vorhandenen Stifte beweifen. Sie gaben den Trup« 
ga Aurelians und den nachfolgenden Arabern fchon eine gute 
Meute ; daher die von ihnen überlagerten Sculpturen oft nır weit 
Wichter ausgeführt erfcheinen, weilihnen diefer zugehörige Schmud 
Wentzutage fehlt. In einer Seitencella des innern Tempels, an 
Jeſſen Rordfeite, hatte R. Wood in einer reich mit Gaffetten und 
stetten verzierten Band die Abbildung eines in ſchöner Sculptur 
egearbeiteten Thierkreifes 52) aufgefunden, mit den bei Roͤ⸗ 
Bern bekannten Sternbildern, Jungfrau, Waage, Scorpion u. |. w. 
pa deſſen Mitte war ein ältliher Kopf als Büfte in Nelief auss 
Bauen, mit 6 andern Büften umber, deren eine eine Strahlenfrone 
56, eine andere geflägelt erfcheint, und welche offenbar die 7 Plas 
Bien darzuftellen befiimmt waren. Alfo auch hier wol ein entjcheis 
ander Beweis, daß mit dem Tempelcultus zu Palmyra alt= 
bäiſcher oder haldäifher Aftralcultus verbunden war, 
even wir fchon in Obigem auch in der Hauptmofchee zu Damas⸗ 
ae aus der Periode diefes vorschriftlichen Tempels (vergl. oben 
W 1374) entfchiedene, wie in Höms und Baalbek wahrfcheinliche 
Bauten nachgewiefen haben (vergl. damit über den Thierkreis 
Chaldäer die Note von Birch)’. 

Leider haben andere Reifende weniger Aufmerkſamkeit auf dies 
9 intereffante Denkmal verwenden können, ſelbſt Caſſas, der 
jasdrücklich jagt, daB zu diefem nördlihften Theil der Gella, in 
helchem das Heiligthum der Mofchee fi) befinde, jedes Zutritt zu 
Zeit verfagt ſei; zur Beit der AegpptersHerrihaft muß 
heil bei der Abſchwächung der Araber zugänglicher gewors 
Be feinz wie dies aus Addifon hervorgeht; zumal feit den Sie⸗ 
ben Ibrahim Paſcha's über die Araber (im Jahre 1832) bei 
Bön3 st) waren die Beduinen etwas zahmer geworden; feitdem 
Mhieiten 70,000 Mann Truppen bis zum Jahre 1840 ganz Syrien 
5 Ruhe. 

Durh Ch. Addifon55) erfahren wir, daß es wirklich noch 
erhanden if; er durchkroch, um es zu fehen, am-Rordende des 
- 

























A *) R. Wood, Tab. XIX. 3, 9. H. Layard, Niniveh und feine 
Ueberreſte. Deutſch von Meißner. Leipzig, 1850. S. 411, Note. 
s°) A. de Caraman |. c. p. 324. 
*) Ch. Addison 1. c. I. p. 302. 
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Niſchen zu Statuen, in denen, wie auf den an den Säulm au 
brachten Gonfolen, mehrere Hundert von Statuen errichtet fi 
mochten. Die größte Schändung hat die Frontſeite, das cofi 
thifche große Portal gegen Wet, erliten, wo die yräctigf 
Sculpturen und Ornamente zertrümmert, vermauert oder verfd 
ben find. Aus der Zreppenfludht, die hinaufführte, wurde zum 
der plumpe Quaderthurm-erbaut, der die eine Hälfte der gro 
ganz verdedt. 

Der innere Tempelhof) ift groß genug für das ganze j 
dort fiehende, freilich elende Araberdorf, in deffen Mitte der | 
nerfie Tempel) in gleicher Pracht aufgeführt if, deſſen ni 
liche Hälfte, Die eigentliche Cella des alten Tempels, zu einer ı 
dernen Mofchee gebraucht, zu Caſſas Zeit noch von feinem € 
ften betreten werden durfte. Bon der einfligen Säulenfellu 
welche diefelbe Gella umgab, find nur ein paar Säulenfchäfte Ri 
geblieben, aber das Prachtthor, von vorzüglichfter Schoͤnheit, 
geblieben. Die merkwürdigſten Sculpturftüde, die ſich von di 
großen Zempelbau. erhalten haben, find von vorzügliher Schön! 
Außer cannellirten Säulen find es die reich verzierten Fenſter⸗ 
Thürbekleidungen, die Gebälke mit den ſchön gearbeiteten Rei 
und Traubengehängen, mit Guirlanden, von geflügelten Genien 
tragen, der große Vogel mit ausgehreiteten Flügeln auf St 
grund über dem Hauptportal 0), gewöhnlich Adler des Jup 
oder des Sonnengottes genannt, der aber dem magifchsorientafifi 
Bogel in der berühmten Tempelfculptur zu Baalbek gleiht (ve 
oben ©. 248). Befonders wichtig find. die palmyreniſd 
und griechiſchen Inſchriften über Portalen und an Gäu 
Die meiften Sculpturen in diefem Haupttempel, von glei 
Schönheit, wie die von Baalbek, und in demfelben Styl, find | 
ihren Stellen ald Trümmer herabgeflürzt. Die meiften find co) 
fale Steinblöde, viele von 12 bis 20 Fuß, einer, den Addij 
magst), von 35 Fuß Länge. 

Gaffas, zu T.I. No.45 feiner Tafeln, bemerkte, daf d 
Sculpturen am Haupttempel vor allen auch denen des Zupii 
tempeld, der unter Diocletian zu Spalatro am Adria⸗Mi 


*®) R. Wood, Tab. XXI.; Cassas, Tab. No.28. *°J R. Wo 
Tabul. XVI.; Cassas, Tabul. No. 33, das Bingangsthor zur C 
No. 41; de Caraman. p. 337. *0) Rob. Wood, Tab. XVI 
Cassas, Tab. No. 42. *') Ch. Addison. Il. p.207. 
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ir Dalmatien erbaut worden, gleichlomme. Das Blätterwerk in 
den Gefimfen war mit Goldbronze überzogen, wie es die an ihren 
Gtellen noch vorhandenen Stifte beweifen. Sie gaben den Trup⸗ 
vn Aurelians und den nachfolgenden Arabern fchon eine gute 
Beute; daher die von ihnen überlagerten Scufpturen oft nur weit 
, Ülehter ausgeführt erfcheinen, weil ihnen diefer zugehörige Schmud 
; heutzutage fehlt. Im einer Seitencella des innern Tempels, an 
deſen Rordfeite, hatte R. Wood in einer reich mit Caffetten und 
Rofetten verzierten Band die Abbildung eines in fhöner Sculptur 
ögearbeiteten Thierkreiſes 82) aufgefunden, mit den bei Roͤ⸗ 
mern bekannten Sternbildern, Jungfrau, Waage, Scorpion u. |. w. 
In deffen Mitte war ein ältlicher Kopf als Büſte in Nelief aus» 
gehauen, mit 6 andern Büften umher, deren eine eine Strahlenfrone 
bat, eine andere geflügelt erfcheint, und welche offenbar die 7 Blas 
neten darzuftellen beflimmt waren. Alfo auch hier wol ein entjcheis 
dender Beweis, daß -mit dem Tempelcultus zu Balmyra alt- 
labäifher oder haldäifher Afralcultus verbunden war, 
wovon wir ſchon in Obigem auch in der Hauptmofchee zu Damas- 
tus aus der Periode diefes vorcchriftlichen Tempels (vergl. oben 
©. 1374) entfchiedene, wie in Höms und Baalbek wahrfcheinliche 
Spuren nachgewiefen haben (vergl. damit über den Thierkreis 
der Chaldäer die Note von Birch)ed). 

Leider haben andere Reifende weniger Aufmerkfamfeit auf dies 
ſet intereffante Denkmal verwenden können, ſelbſt Caſſae, der 
ausdrücklich ſagt, daß zu diefem nördlichften Theil der Cella, in 
welchem das Heiligthum der Mofchee fich befinde, jedes Zutritt zu 
ſeiner Zeit verſagt ſei; zur Zeit der Aegypter⸗Herrſchaft muß 
leſer Theil bei der Abfhwähung der Araber zugänglicher gewor⸗ 

feiny wie dies aus Addifon hervorgeht; zumal feit den Sie- 

den Ibrahim Paſcha'»s über die Araber (im Jahre 1832) bei 
us) waren die Beduinen etwas zahmer geworden; feitdem 
en 70,000 Dann Truppen bis zum Fahre 1840 ganz Syrien 
ube. 
Dur Ch. Addifonss) erfahren wir, daß es wirklich noch 
vo Thanden iſt; er durchkroch, um es zu ſehen, am-Nordende des 


— — 


*) R. Wood, Tab. XIX. 3) A. H. Layard, Niniveh und feine 
„„Neberrefte. Deutſch von Meißner. Leipzig, 1850. S. 411, Note 
X) A. de Caraman I. c. p. 324. 

*) Ch. Addison 1. ec. II. p. 302. 
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innern Araberdorfes durch eine Meine Tempellammer, die er fi 
reich ornamentirt fand, in deren Mitte er eine große quadratif 
Steintafel von 18 Fuß Durchmeſſer wahrnahm, die wie eine | 
ausgehauene Domfuppel, welche einft, wie ber Zodiacusf 
Denderah, das Dedgetäfel des Gemachs geziert haben mode, 4 
ornamentirte Quartiere getheilt war mit den Köpfen (deren | i. 
er nicht einmal angiebt), aber das Ganze von einem Kreije % 
geben, darauf die 12 Zeichen des Thierkreifes eingebauen Wi 
ren, die er den bekannten für gleich hielt. Doc möchte von 1 
fem Monumente eine genauere Abzeihnung durch Tünftige 2 
cher fehr wünfchenswerth fein. Dann, nachdem Addifon mehg 
folher Tempelfammern vol Schmug und Unrath mit Zadeln du 
Trochen hatte, fam er am Südende des Tempels zu einer fi 
hen Kammer, in welcher er eine Steinfeulptur, in 8 foldye Teil 
getheilt, mit einem gleich großen Steinblod bemerkte, und 
einem Kreisbogen als Drnament, auf dem er aber keinen Zodisg 
wahrnehmen konnte. Doch wird auch diefe Sculptur nicht of 
Bedeutung im Sabäer»Eultus gewefen fein. Caſſas und uni 
Zouriften haben diefes Monument überfehen. 
Durd die Araberhütten, die faft nur aus den Trümmerf 

der innern Tempelruinen aufgebaut und an das Innere der $ 
pelwände angelehnt find, fonnte Addifon bis zu der Mauerht 
des innern Tempels hinauffommen, auf deren großer Breite ent | 
quem umhergehen und die intereffantefte Ausficht über das 
Ruinenfeld zu feinen Füßen genießen Tonnte. 
Caſſas giebt an den A Eden des innern Tempels Tre 

an, welche einſt auf die Dachhöhe hinaufführten, wie ſich * 
hen auch an. den kleinen Tempelchen im Libanon faſt i 
vorfanden (wie in den Zempeln zu Hösn Niha, Baalbek u.a. k 
ſ. oben ©. 197, 248). | 
Bon diefer Höhe fonnte Addifon an beiden Enden die 
nigen dort angebrachten jonifchen Halbfäulen in der Nähe 
deren Capitäle zwar, gleich allen anderen, fehlten, an deren € " 
man aber noch die Löcher. zur Befefligung für den Bronzeüberz 
der Capitäle wahrnehmen konnte. Diefer innere, eigentlide Ze 
pel ohne die Säulenreihen hat 134 Fuß, das ganze Bro 
180 Fuß Ausdehnung. 

- Nachdem Addifon während feines längern Aufenthaltes & 

den Ruinen von PBalmyra auch den Haupttempel nach allen Kid 
tungen hin befichtigt und auch deffen unterirdifhe Kammern durde 
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hen hatte, war er froh, an der Hinterwand des Tempels durch 
Steinthürss) derfelben gegen die Oftfeite wieder durch einen 
j eimen Ausgang an die freie Luft treten zu können; er war 
Beh dieſen, der nad) der Wüflenfeite des Euphrats führte, fehr 
he aſcht: denn es ſchien ihm gewiß, daß durch einen folchen oder 
lihen Geheimgang an dieler Stelle ein Zenobia in der 
pt entflohen fein müffe, um Hülfe für ihre Belagerten bei den 
pie a zu juchen. Auf jeden Fall ift diefe Steinthür in der 
mauer dadurch beuchtenswerth, daß fie fi) auf ihren eiges 
Ban geln drehte, gleich der vordern Tempelthür. Alſo aud 
zu diefem jüngern Prachtgebäude ward die Kunf der auf 
Ben eigenen fteinernen Angeln fi drehenden Flügels 
ren von mächtigen Steinquadern zu fiherm und uns 
feinbarem Verſchluß angewendet, die einen fo eigenthündichen 
peracter der älteften Architectur der Grotten und Gräber dur 
a ganzen Haurän, durh Gilead und Bafan von Gadara 
et. XV. 1. ©.380, 382), von Edrei in Bafan über Boßra 
Es Szalt und Belka (Erd. XV. 2. ©. 858, 1132, 1163) 
ben, und ſchon in den 60 Städten des Königs Og in Bafan 
M hoben Mauern, Thoren und Riegeln angedeutet erfcheinen. 
B dies iſt nicht die einzige in ihren Angeln fih ſchwingende 
Meinthür, fondern in den Baureften, welche im Norden der Stadt 
vorfinden, fah Addifon an vielen Stellen folhe mafs 
Be Steinthüren”), die, troß der großen Laſt, fih doch fehr 
Biät auch heute noch in Steinangeln ſchwingen, und ſich befons 

B zur Masfirung der Eingänge, wie zu geheimnißvollen Aus; 
Ban aus den Mauerwänden der Gebäude eigneten. Auch Irby 
BMangles hatten viele diefer fteinernen Flügelthüren 

B ble folding doors) 58), die noch in ihren Angeln ſich drehten, 
" B mehreren großartigen Maufoleen der innern Stadt wahrgenoms 
Be, die zwar ausgeplündert waren, deren Flügelthüren aber mit 
“ melen, wie Mauerwände, von außen vezziert, jedoch nur roh 
> gemeißelt, oder vieleicht auch ſchon wieder verwittert fein mochten. 
* v. Richter fand ſolche Thüren vor; die merkwürdigſten von 
Ben, ſchon ihrer coloſſalen Größe halber, müſſen aber wol diejeni⸗ 
en des Haupteinganges zum Sonnentempel gewefen fein. Von 














| s5e) Addison |. c. 11. P 313. 
s7) Ebendaſ. II. p. 31 
se) Jrby and Mangles. p. 272; O. v. Richter. ©. 222. 
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ihnen ſcheint Abu Obeida, der vor dem Jahr 1160 gel 
Augenzeuge zu ſprechen, wenn er von ihm, der ſchon zu fei 
in eine Zempelburg verwandelt war, fagt: nunc degunt ı 
reni scil.) in arce quadam ejusdem quae ınuro lapi: 
septa, et cui porta est bipatentibus e lapide valris praec 
f. in Bohaeddini Vita Saladini, ed. Schultens im Ind 
s. v. Tadmor) 59). , Bon diefem großen Sonnentenpe! 
hend, und meift von einem Araber als Cicerone ®) gefü 
das völlig einfame Trümmerlabyrinth ficderer zu durchftrei 
ein Begegnen mit einem und dem andern wilden Streifl 
Wüſte für die undefangene Betrahtung der Antiquitä 
Kunftwerfe nicht erfprießlich fein möchte, wird gewöhnt 
felbe Weg eingefchlagen, aus dem dann auch die Befchreit 
Trümmer durch die Zouriften hervorgegangen ifl, der man 
wol anmerken Tann, daß fie fi, die wenigen dort länger vı 
den Dawkins, R. Wood, Caſſas, Addifon ausge 
unter der herkömmlichen Leitung ihres Cicerone nicht eine 
allfeitigern Forfchung hingeben konnten. Das Belanntere | 
gänglichere wird daher immer wieder von neuem beſucht 
Allgemeinen gefhildert, das ſchwerer Zugängliche und no 
fannte bleibt zur Seite liegen, und bei Feiner fpeciellen 
hung wird verweilt. Und doch bemerkt ſchon Addifor 
fehr richtig, daß erſt durd die Specialerforfchung und 

Unterfuhung des Bejondern fih ein immer erhöhteres Inte 
das Gefammte und dann erft ein Verſtändniß des fo fi 
gen, in derMitte einer weiten Wüfte gelegenen Ganzen e 
fönne, das beim erften Weberblid nur angeflaunt zu werde 
Ohne die Fünftlerifhe Darftelung würde die bisherige, bi 
Aeußerlichen ftehen bleibende Beſchreibung des Befondern i 
Chaos von Geftalten und Zertrümmerungen völlig unver 
geblieben fein, und es würde noch immer eine wahrhaft ſe 
geordnete Miſſion dazu gehören, um nad) längerm Aufent! 
felb das wahre Verſtändniß Ddiefer untergegangenen Q 
Nachwelt wieder zu eigen zu mahen. Wir müffen daher 
auf die Einfiht der Kunftabbildungen in ihrer ungemein 
Fülle bei Wood und Caſſas hinweiſen, die jedoch ohne ! 


859) Lord Lindsay, Letters, Vol. Il. Note p- 360. 
6, O. v. Richten, Wallf. ©. 216, 220. 
63) Addison 1. c. p. 290. 
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mag bfieben, und koönnen nur noch einzelnes Hichergehörige nad 
ar Borgange der Touriften befonders hervorheben, unter denen 
- v.Richter feine Durchwanderung der Ruinenwelt am färzeften 
ED geordneteften darfteflt, fo daß man mit ihm etwa dad 
wegend der Hauptgruppen der Auinen im Norden, Wefen und 
‚Üüden von dem großen Sonnentempel aus am behaglichften 
irchwandern kann, worauf hinzumeifen ®) bier Hinreichen wird, 
x mir nicht erfchöpfend, fondern nur dharacterifirend verfahren 0 
ürfen. 
Den Hauptcharacter giebt der ganzen Ruinenmaffe die co» 
> ffale Säulenfiraße®), welche das Auge vom Sonnentempel 
8 faſt in gerader Linie, nur mit wenigen einzelnen Abblegungen, 
urch die ganze Trümmerfläche in einer ungeheuereh Perſpectibe 
erfolgen Tann, von S.D. gegen N.W. Bis zn den an 300 Fuß 
Oben Borketten des Dfehebel Abiad (f. oben ©. 1478)%), welche 
[ddifons Araber Dſchebel Belaes nannten, deren Tegelhoher 
zipfel in N.W. mit der Ruine des Türkenfchloffes gekrönt ifl, des 
en Rücken gegen S.W. aber fih durch die große Baht der hohen 
tſam geftalteten, vereinzelt flehenden Gräberthürme der Maus 
Olsen der Balmpyrener, auch aus der Ferne gefehen, auszeich⸗ 
et. Die Linie diefer Säufenftraße, von einer Sechflelmeife Fänge 
über 4,000 Zuß), bezeichnet eine Reihe von einſt 1,200, jetzt nur 
0% MO aufrecht ſtehen gebliebenen, 20 bis 30 Zuß hohen Säus 
Nfchäften mit oder ohne Capitäle. Einzelne Gruppen von ihnen 
nd noch durch die fhönsfeulpirten Quergebälfe der fle einſt theil⸗ 
eiſe bedeckenden Dachdeden in langen, durch die Luft hinziehenden 
cchitectoniſchen Linien verbunden; denn wahrfcheinfi wird die 
uch Hier vierdopplige Colonnade, wie zu Antiohia (vergf. 
ben S. 1164), in ihren gededten, fhattigen und in ihren unbe 
ten, fonnigen Säulengängen die Spaziergänger und Gefchäfte- 
ente durch die ganze Mitte der Hauptſtadt hindurchgeführt haben. . 
In den Säulen diefer Hauptfiraße und an den Quadern ihrer 
Bortifen, die überall zum Tragen von Statuen und Büften durch 
ONfofen vorbereitet waren, bemerkte ſchon R. Wood 66) die meis 
en der von ihm aufgefundenen Weiheinfhriften mit den Das 


m 


«> ‘ 
ID. v. Richter, Wallfahrten a. a. O. ©. 219—223; Addison. Il. 
P.290— 302; Jrby and Mangles. p. 267 — 273. 63), Cassas, 
tan general de la grande Gallerie. No. 58. 64) Addison. 
1. 9.2900.  °°) R. Wood. p. 17. 
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ten, welche unftreitig den Statuen ihrer Wohlthäter, die Sea 
und Volk verherrlihen wollten, zubehörig waren. Bon der Ber 
dia ſelbſt hatten fich. bisher noch keine Infhriften gefunden; fei 
daß ihre Regierung zu kurz dazu war, oder daß, wie Dr. Half 
vermuthete, ihr Andenken von den Römern abfihtlih auf € 

Denkmälern ausgelöfcht ward; von Odenaths Geſchlechte haben f 
dagegen mehrere vorgefunden. 

Ehe man vom großen Sonnentempel aus in diefen lang 
Xyſtus eintritt, Tiegen rechter Hand unter vielen anderen Trümme 
aud die einer Mofchee, welche aus lauter Fragmenten älter « 
Sculpturfteine aufgebaut ift, ein Zeichen, daß fpäter hier die ar 
biſche Bevölkerung nicht blos, wie heute, auf die innere Area X 
großen Sonnentempels beſchränkt gehlieben war. Auch am Be 
ende der Säulenftraße hat Addifon 66) eine zerftörte, alfo et 
dritte, Mofchee der früheren Zeit aufgefunden. 

Geht man weiter, fo folgt eine große Gruppe von vielen v 
fhiedenen Bauwerken, die mit großer Pracht vor dem Hauptpa 
tale und der Trepyenfludt zum Haupttempel aufgeführt waren, v 
denen nur noch in Pfeilern, Triumphbogen, PBortiten mit mehren 
Bogen und einzelnen Säulen die Refte übrig geblieben. An eir 
der dort ſtehen gebliebenen Säulen fleht die griehifhe Inſchri 
(vom 3. 246 n. Chr. ©eb.)67), die von einer Kaufmannsgeſellſch⸗ 
dem Anführer ihrer großen Karawane zur Meffe nah Bologef' 
zu Ehren und mit Dank in Stein eingegraben wurde, auf we 
chem unftreitig die Statue diefes Anführers (fein Titel als Mi 
giftratsperfon iſt Aftorubaida, fein Name Julius Aurelin 
Zebida) errichtet war. Diefe Ehrenfäule eines Wohlthäters d 
Kaufmannfhaft fleht am Eingange eines großen Porticus, und | 
von Prachtgebäuden jo umgeben, daß fie wol, wie die Baute! 
vielleicht einer Art von Börfe oder einem Geſchäftsplatze zu 
Schmude dienen follte, woraus die Bedeutung auch mancher and 
ren ähnlichen Prachtruinengruppen hervorgehen möchte. 

Bon hier aus laffen fich die Richtungen mehrerer Straßen 
mit Prachtbauten befegt, gegen Norden, Süden und Weſten ve 
folgen, deren Mitte die große Säufenftraße durchſetzt, welche ve 
vielen Säulenquerftraßen und Ruheplägen mit Dentmalen durd 


se°) Addison. II. p.290. °7) Corpus Inser. Graec. No. un 
ſ. Heeren, Commercia urbis Palmyrae etc. Gotting. 1831. 
No. 2. p.13; Addison. II. p. 320. 
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ſch nitten wird. An vielen diefer Querdurchſchnitte, deren man 
etwa 5 große und mehrere kleinere wahrnehmen Tann, waren flets 
Gruppen von PBaläften, Tempeln und anderen öffentlichen Bauten 
und Kunftwerken angehäuft, ähnlich wie dies auch aus der obigen 
Be ſchreibung des großen Zyfus in Antiodhia, in Apamea hervor 
geht (f. oben S. 1078, 3165). Mit den Darftellungen von deren 
leBerreften find viele Rupfertafeln bei R. Wood und Caffas ges 
ſch mückt; an ihren Bafamenten und Untergeftellen finden fich viefe 
dee Hefannt gewordenen palmpyrenifhen und griechiſchen In« 
ſch xiften zu Ehren verdienter Mitbürger um Bolt und Senat, 
een fehr viele, noch unentzifferte oder halbverwitterte dort zurüds 
eb lichen; fie begleiteten die wie in einem langen Triumphzuge an 
e ar Saͤulenreihen aufgeftellten Statuen ihrer Wopithäter und gro⸗ 
ere Männer, für deren zahlreiche Errichtung die Palmyrener eine 
are Leidenfchaft gehabt zu haben fcheinen. Zum Theil zeigen 
i e ſe Gruppen, daß fie in Maffen durch Erdbeben ®) nad gleis 
era Richtungen umgeflürzt wurden. Hie und da zeigen ſich auch 
oL-ffale, prähtige Branitquadern, Pfeiler, bis 30 Fuß lange 
® x anitfäulen, die nur aus den berühmten ägyptifchen Stein» 
brüiden des fehönen roſenrothen Sranites®) bis hieher geführt fein 
!örunmen. Auf der Nordfeite der großen Säulenftraße konnte fich die 
KTOGe Maffe der Privatwohnungen der Palmyrener ausbreis 
ten, in einer Weite, die bisher fat noch Feine genauere Unterfus 
ung erhalten hatte In ihnen konnte Addifon bei feiner 
Urhmwanderung noch ſehr gut die geregelten Straßen und Pflas 
erwege erkennen; er fand dafelbft viele Nefle von Terra Cottas 
AMD anderen Töpfereien mit den ihönften Zeichnungen in pracht⸗ 
Ollen plauen und anderen brillanten Farben %), Viele lofe, den 
tatuen angehoͤrigen Köpfe, einige Sarcophage mit Büſten⸗ 
Kulpturen an Seitenwänden, und durch das Ruinenfeld nach allen 
eiten zeigten fih kleine Capellen, vor denen gewöhnlich ein 
ar Säulchen am Eingange ftehen geblieben, fo daß Addifon 
ſolcher Tempelchen mit 2 Eingangsſäulen auf ſeiner nur kurzen 
Anderung zählen konnte, und zugleich 264 noch zerſtreut umher 
eben gebliebene Säulen der verfchiedenften Art. Dieſe Thatfahen 
Urden in der Situng der ſyro⸗ägyptiſchen Societät zu London 
— — 
*®) Addison 1. c. II. p. 294. 


) Ebendaſ. IL p. 292. 
°) Ebenbaj. II. p. 316, 321. . 





leitungen finden fi häufig in diefen Ruinen der antiken 
wor; ein folder Aquäduct konnte in feinen Ruinen von den 
lihen Bergen entlang der ganzen Säulenftraße und quer u 
ihr hindurch nordwärts bis in die Nähe des Sonnentenpel 
dann nordoftwärts abzweigend mitten durch die Ruinen der 
fladt weit hin verfolgt werden, wie er in Caſſas Stadtpla 
gezeichnet ift. 

An der Südweſtſeite der Säulenftraße find bisher nur m 
Beobadhtungen angeftellt worden; die. meiften ſtehen gebli 
Hauptgebäude gruppiren fich in ihren Prachtruinen zunaͤchſt 
ihrer Säulenreihe bin, wo man ihnen verjchiedene Beftinn 
bypothetiih angewielen hat. Viele von denen, welche die 
° Künftler in ihren Abbildungen für Tempelgebäude von le 
Umfange in den Seitenftraßen hielten, weil fie gleich den 4 
tempeln von Säulenhallen umgeben find, und ebenfalld eine 
raum voll Trümmern einfließen, erflärte ein feiner Kenn 
Antiquitäten, W. I. Bankes7l), entihieden für Privatwa 
gen palmyreniſcher Großen, in deren palaftähnlicher Mitte de 
säume er noch die Bonftructionen der Zontainen und A 
auffend, was aud an andere Bauten der Privatwohnung 
Drient, nur in größerm und pradhtvoller durchgeführten St 
innert. An einer Stelle flanden deren vier folder “Priv: 
nungen beifammen, fo daß man fie früher für eine große 2 
halle Halten konnte; fie erinnerten aber beſtimmt an ähnlick 
eichtungen, die ſich aud in den Impluvien der pompejanifch 


TV. U. 
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nen Prachtruinen ins Außerordentliche. Man hat den ein⸗ 
Bauwerken verſchiedene Namen gegeben, wie dem ſogenann⸗ 
laſt der Zenobia) in S.W. der großen Säulenftraße, 
rticus oder Palaſt Diocletians wegen feiner Infchrift, 
:mpel des Neptun ?), am Weftende der Säulenftraße, 
rer an ihm befindlichen Sculpturen von Syrenen, FZlußgöts 
elphinen u. f. w., die zu den ausgezeichneteften Sculpturen 
‚ an denen die größte architectonifche Pracht verfchwendet 


6 tagen hie und da ganz einzeln flehende, bie 50 Zuß 
olofale Säulen mit Mauerwerk auf den Gapitälen von 
Umfang 7*) in die Luft empor, die an die mit Emblemen 
rn Einzeljäulen der Terraffe von Berfepolis oder an die 
[hen Säulen, wie fie vor dem Tempel in Jerufalem oder, 
erodot, im MelifartsTempel zu Zyrus, auch in Baalbel 
yerwärts in Syrien aufgerichtet waren, erinnern, deren Bes 
ig noch unbekannt geblieben. Ihre Aufjüge zeigten bei 
noch Lleinere aufrecht flehende Säulchen, andere fcheinen 
Statuen getragen zu haben, deren Zußgeftelle noch fichts 
d. Bier foicher ifolirter Säulen ſcheinen mit ihren 
ı den impofanten Schluß am Weftende der großen Säulens 
jebildet zu haben, wo fie über alles Andere hervorragten. 
rt foldhen, 42 Fuß hohen, ganz einfam flehenden Säule: im 
Auinentbeile der Stadt befindet fihb an der Bafis die 
iſche Inſchrift, welde fagt, daß fie zu Ehren des 
enes75) und feiner Bäter von Freunden des Vaterlandes 
rehrung der unfterblichen Götter errichtet fei (im 3. 188 
Geb.) 
na Circus, Amphitheatern, Theatern und anderen 
en der Griechen und Römer, welche durch ihre Maſſen ges 
» der Zerflörung fpäterer Jahrhunderte am meiften Wider» 
ifteten, waren ſchon Dawkins und R. Wood überrafcht, 
Spur in den Ruinen Palmyra's vorzufinden, da fie doch 
er vorhergegangenen furzen Wanderung durch Asia minor 
die , Meberrefte von mehr als 20 antifen Marmortheatern 


assas, No. 74; Addison. Il. p. 287 etc, 

‚assas, No. 8691. 

ddison. 1. p.291, 293. 

‚orpus Inscr. Graec. No. 4479; Addison. II. p. 314. 
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vorgefunden hatten; doch fand fich die Infchrift eines Ayooavouocç 
(Aedilis) oder einer Magiftratsperfon vor, welde den Bazaren u 
Öffentlichen Spielen vorftehen mochte, die den Palmyrenern nid 
fehlten, da fie bei deren Feier (in ludis equestribus jagt Zosr 
.mus LII. 15) al8 Rebellen von Aurelian überrafcht wurden. Ru 
von einem Eircus 6) oder Stadium, von 210 Fuß Länge, d 
fih im rechten Winkel füdwärts von der großen Säulenftraße ab 
zweigt, bat ſich eine ziemlich vollftändige Ruine erhalten, in de 
an 48 Stellen noch 10 Säulen aufrecht flehen geblieben. Cajfast 
bat deifen Plan aufgenommen. 
Auh von Bädern, die dem Lurus des Drients fo uneuntbeht⸗ 
lich waren, wie wir dies bei Antiochia gefehen (f. oben 6.1167 
u. 1172), haben fih nur wenige Ueberrefte gezeigt, doch wahr 
fcheinlich nur, weil fie in die tiefflen Stellen des Bodene uw J. 
gefentt, zunähft der Ueberfehüttung durch Trümmer und der Ju ii 
dedung während fo vieler Jahrhunderte durch die herbeigemehtll 
Sandmaflen der Wüfte unterworfen waren und erft wieder aufgl 
graben werden müßten. Doch bat Addifon auh am Weſtende 
in Verbindung mit den Aquäducten, die Anlagen großer Bal 
fins und Bäder“?) vorgefunden. An natürlich laufende: 
und künftlich geleiteten Waffern fehlte es ſchon zu Pliniu 
geiten in Balmyra nicht (Palmyra urbs nobilis situ, diritis 
soli et aquis amoenis. Plin. H. N. V. 25). 
Schon Ptolemäus führte, wie wir früher bemerkt hab, 
ein fließendes Waffer in PBalmyra an, das mitten in Mi 
wafferarmen Wüfte wol den Namen eines Fluffes verdienen modtt | 
gleich dem benachbarten Chryforrhoas von Damascus, die er KR | 
mit in die Reihe zwifchen Jordan und Euphrat zufammenfelt | 
wennſchon beide erfleren an Größe den beiden letzteren nicht ver 1 
glihen werden können. Doc verdienten fie dieſe Stellung mol 1 
duch ihre Bedeutung, die fie durch Menfhenhand gewonnen: 
da der eine zu Damascus ein Paradies zu fchaffen im Stande wor | 
und der andere Zluß zur Blüthezeit des palmyreniſchen Reichs def ' 
fen Hauptfladt fiher auch mit einem PBaradiefe umgeben hatte, vo® 
dem jedoch heutzutage faum noch ein Nachweis gegeben wer 
den fann. 



















56) Cassas, Stade de la grande Gallerie. No. 80. 
’”) Addison. Il. p. 286, 316. 
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v. Joſephus fagt ausdrädiih, dag Salomo diefe Pals 
e er wenigfiens für die Tadmor Salomo's hielt und zu 
it fennen mochte, dort wegen ihrer Waffer in der Wüſte 
ibe (f. oben ©. 1493); und Abu Obeida in feiner Bes 
3 von Zadmor beflätigt dies (habent et fluvium qui pal- 
um hortosque rigat. Ind. Geogr. ed. Schultens). Sur 
jeit waren innerhalb der Area des Sonnentempels zwei 
Bafferbaffins, zwifhen denen man vom prächtigen 
tal hindurchgehen mußte, um zum innern Tempelhofe zu 
Es konnte hier zum Göttereultus der Syrer eben fo 
n Waffer fehlen, wie an anderen fyrifchen Zempelorten, 
Baalbek, wo folhe zur Feier der Feſtgepraͤnge gehörten, 
died aus des Märtyrer Gelafinus Todestaufe im dortis 
ferbaffin im Jahre 269, alfo Eurz vor der Zerftörung 
8, erfahren (f. oben S. 240). Schon R. Wood hatte 
:tiefungen des Baffins im Palmyratempel in einer 
13 Zuß unter ‘dem Getäfel der Tempelarea wol bemerkt, 
Zweck war ihm, da fie mit Schutt gefüllt waren, unbes 
Hieben. Es waren 200 Zuß lange und 100 Fuß breite 
Räume, die er in 2 großen Rechteden in feinen Grundriß 
els einzeichnete (f. Tab. III.). Durch fpätere Unterfus 
nittelte Gaffas, daß ed 2 Tempelteihe von 8 Fuß 
en, zu denen die Tempelbeſucher auf 8 Stufen zu ihren 
errichtenden Abblutionen hinabfleigen mußten. Es find 
)eeren jogenannten Piscinae (Commerc. urbis Palmy- 
.17). Seit der Bernadjläffigung der Canäle und Aquäducte 
ie natürlich troden liegen; die fpäteren Reifenden haben 
e Unterfuchung diefer wichtigen Conftructionen außer Acht 
weil durch das Verſchwinden der Wafler auch alle anderen 
ılmyra’8 verödeten. | 
ılfeda hatte au noch von Oliven und Balmen ge 
die dort wachen follten, und immer ein Zeichen von Waffers 
nd. Die Aleppiner Kaufleute trafen (1691) dort nod 
. R. Wood”) ſah 60 Jahre fpäter nur noch eine 
dort ftehen. Lord Lindſay, 86 Jahre fpäter, bemerkt, 
iele Balmen in TZadmor gefehen, die wol ihr Dafein 
ern Anpflanzung verdanken müßten, nachdem fie faſt aus⸗ 
geweſen; eine ſolche habe in der etwas induftriöfen Per 


„ Wood. p.4; Lord Lindsay, Leiters. II, p. 165. 
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paar Hundert umherwohnende Menſchen mit ihren Heerd 
- wa Hungers ſterben müffen. So groß ift die Zrägheitt 
gen Bewohner Tadmors, daß ihre Lebensmittel auch bei g 
und kurzem Befuh von Gäften fo ſchnell aufgezehrt zu | 
gen,. 2aß diefe fchon darum auf ihre baldige Rückkehr bed 
müflen. Geringe Kornvorräthe, etwas Federvieh und Zie; 
if faft Das Einzige, was fie ihnen auf kurze Zeit darbieten 
Hürden die reihen Waffervorräthe der Regenzeit im Win 
hörig aufgelpart, in Behälter zufammengeleitet, die Quelle 
nigt, die Flüßchen vor dem Berrinnen im Sande und in D 
moräften gefhüßt und aus den Aquäducten aller Art der 
der Bortheil gezogen, wie damals, aus weiter Ferne ber di 
in der Dafe Balmyra zu concentriren, wie dies nı 
Auzeihen und Kunflanlagen durch die Ueberrefte derfelben 
wird, fo würde auch heute in der Mitte der Wüfte die pa 
nifhe Dafe wieder ein Mittelpunct der Anfiedelung und 
ziehbung im Orient werden Lönnen. 

Zwei allerdings Pleine, aber doch perennirende 
hen, die nur durch die Vernadläffigung der Einwohner f 
immer Bleiner geworden find, zeichnete fhon R. Wood & 
Mitte des vorigen Jahrhunderts in feinen Grundplan d 
von Palmyra ein. Beide, fagte er, haben Schwefel: 
find aber geſund für den Gebrauch der Einwohner. Da 
derfelben hat feine Quelle gegen Weft in den dortigen 
fein ganz klares Waffer nimmt feinen Urfprung im einer 
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hen Bade; in einem Emiffar von 3 Fuß Breite und 1 Fuß 
Eiefe zieht das Waffer mit veißendem Laufe oftwärts ad. Un 
manchen Stellen ift fein Bette eingeengt und durch ein gepflaſter⸗ 
tes, aljo Fünftliches Bette unftreitig aus Altefter Zeit im Gange 
geblieben: denn der Araber kommt nie auf den Gedanken der Ers 
haltung. Auch fließt diefer Bach an der Südjeite hinter Dem 
Wonnentempel vorüber, wo einft fiherlid Kunftbaffins für den 
“Ampeldienft eingerichtet fein mußten; dann verliert er fih nad 
ham Laufe gegen Often .im Sande der weiten vorliegenden öfls 
üben Wüfte (Barrai el-Schän genannt bei Addifon)). Die 
Ataber verficherten, die Grotte fpende immerfort, Sommer und 
Binter dieſelbe Quantität Waſſer. Obwol R. Wood nicht über 
12 Schritt Waflerfläche in ihrem Quellbaſſin wahrnahm, fo Hielt 
er dieſes doch unter den Feldlagern für viel umfangreicher. Au 
einem ganz nahe dabei flehenden Altare fagt eine griechiſche 
Inſchrift vom Jahre 163 nad) Chrifo, daß derfelbe dem Gotte 
Jaribolos, d. i. dem Monde (Deus Lunus), zur Weihe der 
Duelle Ephca (Epxa, an die der Venus geweihte Tempelftelle 
u Afka im Libanon erinnernd? f. oben ©. 557) von dem Bers 
Walter (Eriueining) 3) derfelben, dem Volanos, Sohn des 
Zenobios, errichtet fei, wobei R. Wood wol mit Recht bemerkte, 
daß die Infpection einer foldhen für eine gange Landſchaft fo 
‚ ihtigen Quelle nur durch Wahl des Staats einem bedeutenden 
Manne anvertraut fein fonnte. Auch Irby, wie DO. v. Richter 
umnen fie eine Mineralquelle oder heiße Schwefelquelle, 
deren Waſſer einen flarfen Geruch von faulen Eiern habe, welcher 
der ſogleich verſchwinde, wenn das Waffer gefchönft fei, das dann 

IT angenehm zum Trinken werde. Diefelbe Quelle, an welcher die 
Vagdad⸗Karawane zu halten pflegt, wenn ſie ihren Durchzug nach 

almyra nimmt, wurde Caraman eleKibritige®) (ſchweflige) genannt. 
Er jagt, fchöne, antike Solterrains führten die Waffer dieſer heir 
Ben Schwefelquelle mit anderen Waffern hinab bis zu den 
Gärten, welche dem großen Tempel zunächft liegen; er fei in das 
Souterrain, unftreitig daffelbe, welhes Wood und Caſſas auf 
ihren Stadtplänen in Südweh des Haupttempels einzeichneten 
und die Grotte nannten, binabgeftiegen, habe fich in dem Baffin 


— — — 


) Addison. II. p. 290 °?) R. Wood. p. 39; Corpus Inscr. 
Graec. No. 4502; D. v. Richter. ©. 216; Jeby and Mangles, 
Trav. p. 273. 85) de Caraman. p. 335. 





Rautut eingertagen. 

Auch Addifon®) Hadete in diefen heißen Schwefelm: 
und fagt, daß ein reicher Strom klar wie Cryſtall aus der 
bervorftröme, in die man 20 bis 30 Schritte hinein gehen ı 
einem reizenden Baffin umberfhwimmen könne. Am Ex 
Grotte werde dieje aber zu eng und zu heiß, als daß man 
vordringen Bönne; hier bemerkte er auf der Felswand ein 
feription in palmyrenifhem Character, die bisher noch n 
kannt geworden zu fein ſcheint. 

Bon diefer Quelle beträgt ihr Lauf bis zur Südoſte 
großen Sonnentempels, immer zwifchen Prachttrümmern ze 
Gebäude, die zu beiden Seiten liegen, dabinziehend, an 3,0 
Länge; bier verzweigt fie fi in die dortigen Gartengelänt 
wäffert diefe und verliert ihr Waſſer, an dem es alfo feine 
zumal in der Zempelumgebung, fehlt, in den dortigen 2 
Diefe Gegend in S. O. iſt vorzüglich 6) durch die unm 
aus der Wüfte fommenden Südftürme der Sciroccos und S 
‚ winde, die gewaltige Sandmaflen herbeiführen, mit langen i 
reihen zugededt, fowie die Ruinen der Stadt an ihrem 
aus dem fie herportreten, meift mit hohem, herbeigewehten 
fande bededt erfchienen, aus dem fie einft nicht aufgebaut ı 
zu deffen Fortſchaffung allerdings täglih manche Hunder 
Menfchenhänden nothwendig geweien fein würden. Südmäı 
fee Hauptfluffes der Stadt auf den nächſten Anhöhen fange 
die Reihen antiler Grabmaufoleen an, die weiter geger 
ſich an die dortigen befjer erhaltenen und grandioferen von 
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pätten der Moslemen, die noch von Riemandem näher unter« 
# find. 
‚Ein zweiter Feiner Zluß nordwärts der großen Sins 
Kraße, der gegen RO. fein Gefälle hat, .mit derfelben Waffer- 
ige, wie der vorige, durchzieht, nah R. Wood, in einen meifl 
erirdifchen Aquäduct gefaßt, nahe einem großen Porticus 
Muinenftadt, und vereint fich mit jenem im untern Laufe auf 
Dfͤſeite des Sonnentempels, fih aber ebenfalls, wie jener, im 
Deverlierend. Die Araber fprachen noch von einem dritten®”) 
fe, der nicht fo wafferreich wie die beiden vorigen und auch 
| die Mitte der Ruinen gefloſſen ſei, der aber ſeit einiger Zeit 
hr mit Schutt zugedeckt wurde, daß man fein Fließen nicht 
I wahrnahm. Die erften Entbeder der Ruinen hatten von dies 
vorhandenen Waflerläufen gar feine Notiz genommen, und flells 
Mdaher verfchiedene unhaltbare Hppothefen über den ihrer Meis 
ig nad) völligen Waſſermangel der Wüſte auf, der in dieſer ex⸗ 
Annahme völlig irrig if. 
Ob aus dem Gebirge des Antistibanon bei Damasceus, aus 
Fidſcheh⸗ Quelle, eine Waſſerleitung durch die Felſen nach 
res Seleucia-Tunnels und durch die weitere ſyriſche Ebene 
etwa nach Kerizesart der Perfer (f. oben ©. 1286-1291) ges 
HM worden, bleibt noch unermittelt. Daß man einen folchen 
Kal der Bint e8sSultan (einer Sultanstochter) zugefchrieben, 
hen der englifhe Conful Wood 8 Stunden weit, alfo etwa 
auf ein Dritttheil der Länge nad gegen Palmyra zu vers 
haben wollte, haben wir früher angeführt; ob er dieſe Ruinen» 
JPalmyra's, als ein coloffales Werk der Vorzeit, wirklich 
ht haben mag oder nicht, darüber fehlen uns noch fortgefegte 
erfuchungen. Aber ſchon R. Wood in feinem berühmten Werke 
| die Meffungen und Aufnahmen eines nicht weniger merfwürs 
a Aquäducts 8), der bisher die doch verdiente Aufmerkfams 
der [päteren Beobachter nur wenig erregt hat. Welcher Zeit 
Bingehört, bleibt unausgemacht; daß er aber feiner vollendes 
5 Berkarbeit nad der Ausführung in der beften Periode der 
Jiſchen Bauepoche und eines Kaifer Hadrians würdig gewefen 
‚if gewiß, der ja Palmyra im Jahre 163 beſuchte (f. oben 

1496), und von dem Spartian verfiherte, daß er eben po 


27) Rob. Wood. p. 40. 
°e) Ghendaf. p.40—41 u. Tab. XXVII. 


Hecatompylon, der antiken Baptlale Parthiens (Tolyb. 
zu Antiochus M. Zeit fo lehrreich geſchildert Hat, conſt 
und daſſelbe PBrincip auch in den berühmten Kataboth 
KopaissSee Griechenlands feine vollfländige Anwendun 
den hatte (Erdk. VII. S. 465—469), fo iſt er doch we 
ftcher als eine von Syrifchseinheimifhen Baumeifte 
mit römifchsvollendeter Technik ausgeführte [ubterreftre 
fifation anzufehen, die aus weiter Ferne her die große O 
ſtraße mit Waſſern zu verfehen hatte (f. oben S. 1291). 

Außer jenen Schwefelwaflern, fagt R. Wood, mar 
anderer, fehr foltd® gebauter Aquäduct, der unter de 
das Bergs und Quellwafler aus etwa einer Stunde werlid 
von der Stadt ihr gegen Oft zuführte, vorhanden. — 
Wood gegebene Aufriß und Durchſchnitt deffelben zeigt, 
Aquäduct etwa 10 Fuß tief unter der Oberfläche des Bi 
derjenigen Stelle fortlief, wo er feinen Durchſchnitt verme 
daß er aber etwa 7 Zuß tief und 3%, Fuß breit mit b 
Quadern audgemauert war, fo dag man bequem in ihm f 
ten konnte, und wenn er mit Waſſer bis zu feiner überg 
Dede gefüllt war, ein fehr bedeutendes Wafferquantum for 
im Stande gewefen. 

Zur Reinhaltung des unterirdifchen Canald waren von 
zu 50 Fuß Entfernung von einander vieredig ausgemauen 
rechte Löcher oder Schadhte mit Stufen angebradht, auf d 
Arbeiter hinab» und wieder heranffleigen konnten, jedwede 
Berftovfuna oder Hemmuna au hindern und das Ganalh 
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leitung der Königstochter von Balmyra.. R. Wood Hielk diefe 
age jedoh für irrig, da man ſchon viel näher, nämlich zu el⸗ 
urpetein, fehr gutes und reichlidhes Waſſer hätte befommen 
mnen. Procopius hatte gefagt, daß Kaifer Juſtinian für 
Ane dort hinverlegte Garnifon auch das Waſſer habe dahin leiten 
en, und man fönnte ihm daher diefen Aquäduct etwa zuſchrei⸗ 
em. Dies ſchien aber dem Architecten R. Wood wegen des mei⸗ 
baften Mauerwerks fehr unmwahrfjcheinlich: denn dies ftamme aus 
fit älterer Zeit, es müſſe fehr große Summen gefoftet haben, 
> Zuftinian konnte diefen fubterrefiren Aquäduct nur etwa 
aben reyariren Taffen (Procop. de Aedif. 1. c. II. 11, p. 243). 
ob. Wood bemerkte an mehreren Stellen der ſchoͤn behauenen 
Buadern diefes Meifterwerkes, verwitterte palmyrenifche Buch— 
Kben, doch ohne eine ganze zufammenhängende Infchrift auffins 
zu können. Vielleicht daß dies noch einmal künftigen Forſchern 
ingen mag. 
Obwol nun Ddiefes Canalbette, das einſt offenbar die Baſſins, 
der und Brunnen des prächtigſten Stadttheiles zu füllen bes 
amt war 89), gegenwärtig troden liegt, fo haben doch die Araber 
kerhalb der Hauptruinenftätte noch an gewiffen Stellen Deffnuns 
fe angebracht, aus denen fie aus in der Tiefe vorüberziehenden 
Vaſſerleitungen Wafjer zu fchöpfen pflegen, und die Salzmoräfle, 
Beiche an der öftlihen Tempelfeite in der benachbarten Wüſte lies 
be, trodnen nur in der Sommerzeit zu Salzfruften aus, die 
zur Winterzeit Immer wieder in Salzmoräfte durch die zus 
pgende Feuchtigkeit verwandeln fünnen. Dies ift das weiße 
Mafeld oder das fogenannte Salzthal bei Balmyra, mit 
in Salztafeln und Salzfruften die Araber von Palmyra 
en einträglichen Handel treiben, indem fie viermal im Jahre von 
Salzkarawanen mit ihren beladenen Kameelen und Efeln nad 
ppo und Damascus ausfenden, um auf den Märkten diefer 
fdte Dagegen ihre nothwendigften Bedürfniffe einzutaufhen (ſiehe 
m ©. 1447). 
Ch. Addiſon hat fid) Hei feinem Tängern Aufenthalte in Pal« 
ra auch die Mühe gegeben, diefes Salzthal, das die Anderen 
als einen weißen Salzſtrich aus der Ferne gefehen haben, näs 
zu unterfuchen (4. Nov. 1835) 9%). 
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in der Nacht vom 3. auf den A. November ein furdhtbarer 5 
guß folgte. Diefer fehte alles unter Waſſer; er durchlöden 
Dächer der ärmlichen ArabersHütten, fo daß alles umherſqhr 
obwol man Keffel, Töpfe und was man fonft etwa hatte, zu 
fangen des Waffers unterftellte. Dabei fielen fortwährend 
bare Blitze aus deh fchwarzen Wolken herab, und Bieles ı 
‚Gefahr, in der überall ganz plöglich anfchwellenden Waflern 
erfaufen. Addifon blieb, unter feinem Regenihirm nur 
geſchützt, um fih zu reiten, auf feinem Lager ruhig fißen. 
war froh, daß ihn dieſes furchtbare Unwetter nicht in der 
getroffen. 

Diejer Uebergang aus der Sommers zur Winterzeit der 
bradte am frühen Morgen des A. November eine herrliche 
und einen ganz Elaren, blauen Himmel; die Erde war rein 
wachen. Ein Ritt nah der Salzebene führte entlang d 
gen Of dur einige Eulturfelder fließenden Schwefelws 
bad. Die Gärten mit ihren Dlivenbäumen um 
Maisfelder, zur nothdürftigen Nahrung von den Arabeı 
Ortes bebaut, die eigentlih von ihren Heerden leben, welde 
die Wüften umher auf die Weide jchiden, hörten bald aı 
wurden vom Salzthale begrenzt, das im Winter mit falzige 
räften bededt if.e. Bon da ritt man weiter durch eine Stre 
Wüſte hin, die feinesweges fo eben ift, wie fie aus der 
erichienen war. Nach den verfchiedenften Richtungen hin € 
fih fanfte Undulirungen, die nur nicht hoch genug waren, ı 
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olzigen Buſchſtengel der dortigen Gewächſe ſollen ſelbſt in dem 
ürreſten Theile der Wüſte Monate lang noch eine gute Nahrung 
ar das Kameel abgeben. Die Sandftreden, die fih bie und da 
bot finden, find nicht breit genug, um Berfchüttungen zu verans 
laſſen, nur Anhäufungen an den Ruinenhügeln von PBalmyra fin, 





















Ben durch die heftigeren Stürme hie und da flatt. An den eins 
Binen Balmbäumen, die am Schwefelbache flehen, kehrte Addifon 
Auine des Sonnentempeld und den ArabersHütten derfelben 
Berüd. 
Schwerlich ift diefe fo tief in der Wüfte Tiegende Gegend das» 
Wenige Salzthal, das im 2.3. Sam. 8, 13 als das Schlacht⸗ 
Rd genannt wird, wo König David, nachdem er zuvor den 
ad Efer zurüdgefchlagen hatte, einen zweiten ruhmvollen Sieg 
Purch errang, daß er noch einmal 18,000 Mann der Syrer 
Jing. Zwar führt Addifon, einer Stelle feines Vorgängers 
5 Bocode folgend, das Salzthal bei Palmyra, das diefen Ras 
m führt, ale dieſes Davidifche an, aber da c6 mehrere Salz⸗ 
Jäler diefes Namens in Syrien, von dem zu Betra, 2. Bud 
FE Rön. 14, 7, wo Amazia von Juda die Edomiter fchlug, bie 
a nördlichſten Salzthale, nur eine Tagereife in S.O. von 
Jeppo, giebt, das dem Euphrat nahe liegt, bis wohin David 
Kjener Zeit bis Thapſacus vorgedrungen war, fo haben fich die 
Fiſten Forſcher 9) Hinfichtlich des auch in den Parallelſtellen 
B. Ehron. 18, 12 und Pfalm 60, 2) vorfommenden Schlachtfelds 
ie das bei Aleppo entfchieden, wofür fih auch mehr Wahrſchein⸗ 
Breit auffinden läßt (ſ. unten bei Aleppo), wogegen jedoch auch 
fdiger verſchiedener Anficht über diefes Salzthal iR). 


Bocode, Neife im Morgenl. Deutfche Ueberf. a. a. DO. II. ©. 245; 
* Thomson, Biblioth. Sacra. Vol. VII. 1847. p. 404 und Note von 
F Robinfon ebendaf. p. 406-409; Thomson, desgl. vom 19. Auguft 
> 1846. p. 470— 471. 2) Rödiger, in Zeitfchrift der Deutichen 
Morgen. Geſellſch. Bd. II. ©. 366. 
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„uuen UNV ven Abhangen DER WETTEN DEEIZIELEN vr, puin 
nifchen Ebene aus der Ferne, ganz außerhalb der eigentlichen € 
gelegen, einen ſolchen Anblick gewähren, daß man fie anfänglid 
bloße Feſtungsthürme angefehen. Sie liegen aber nicht 
gegen Wer, fondern auch gegen Süd der Stadt, wo fk 
mehr zerflört find, und daher nicht fo hoch erfcheinen, und 
weniger Aufmerkjamfeit erregt haben, wie jene, die von R.Bı 
_ wie von Caſſas wegen ihrer kunſtreichen Architectur bejon 
beachtet und Audirt wurden. Aber eine ganz andere Art der G 
mäler, wahre Maufoleen, mehr im Zempelftyl der Römer | 
verfchiedene Umgegenden der Stadt zerfiteut, find noch weniger 
nau zu verfolgen und nachzuweiſen, fowie denn auch von Add: 
mitten unter den Stadtruinen einige Sarcophage, alſo © 
“ einer dritten Art, bemerkt worden find. Diele Maufoleen ®) | 
nen wol aus der jüngern, mehr römifchen Periode zu dal 
nur jene find, als die merfwürdigften und pradtvoüften, mit 
hen Sculpturen aller Art verjehenen, und mit den Balu! 
nern ausfchließlih und ganz eigenthümlich angehörigen Gonl 
tionen mit großer Sorgfalt abgebildet %) worden. 

Die erfte Anfiht bei Caſſas zeigt an 12 hohe Gräberthi 
die zweite an 17 andere von niederer Höhe, aber alle in zie 
gleichem Styl quadratifch hintereinander fih aneinander anrei 
aber jeder von dem andern auf eigener Anhöhe iſolirt und 
, verichiedenen Stodwerten von 2, 3, 4, ſelbſt bis zu 5 Ei 
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t. Wood, beweife, daß eine ſolche Stadt, die ſolche Prachtgräber 
a Menge für ihre Mitbürger und deren Familien, ja für ganze 
deſchlechter derſelben aufzurichten vermochte, einſt eine ungewoͤhn⸗ 
lich reihe und mächtige fein mußte. Sic find von allen anderen 
Örabfätten verfäieden, und nur im Haurän wiederholt fi an 
verſchiedenen Stellen, wie Lord Lindfay bemerkt hatte®), doch 
IM geringerem Maße, diefelbe Korm ber Gräberthürme. Diefe 
liegen alle, im Süden der türfifhen Schloßruine, zu beiden Seiten 
Per Thalfchlucht, durch deren Tiefe der große fubterrefire Aquäduct 
eleitet iR. Wer von Wet, von Damasrus, herfam, fonnte nur ' 
urch diefe ange Thalfchlucht zwifchen den feltfamen Reihen diefer 
oben Gräberthärme feinen Einzug in Palmyra halten; ihre Ente 
Tnung von der Stadt, ihre hohe und ſchwerer zu erfleigende Lage 
it zu ihrer unverfehrten Erhaltung beigetragen, und das Maffive 
es hohen Thurmbaues fie vor willfürliher Berflörung gefchüßt. 
e gehören nicht nur zu den der Kunft nach fehönften, fondern 
9 zu den am unverletzteſten erhaltenen Denkmalen der palmyre⸗ 
chen Architectur, wozu die Heilighaltung der Verſtorbenen bei 
? Ddämonifchen Glauben auch der roheſten Krieger jener heid⸗ 
Hen Zeiten das Seinige beigetragen haben mag. Nicht bios 
Die Kunft der Architectur und der Sculptur, in der fie wahre 
Üptertüde an Schönheit, Pracht und Herrlichkeit darbieten, fons 
n aud durch ihre Infchriften in palmyreniſcher und griechi⸗ 
T Sprache haben fie für Genealogie nnd Chronologie ihrer Beits 
Hicte ein befonderes Interreffe erregt. Der ältefe diefer 
Aberthürme, des Jamblihus%), geht nad feiner Erbauung 
Das Jahr 314 der feleucidifchen Aera, d. i. in das Jahr 2 nad 

Geburt Chrifi, alfo in die blühende Beitperiode Herodes M. 
Ud; der jüngfte nach den Daten, die ſich flets auf die feleus 
iſche Aera beziehen, iſt der Gräberthurm des Elabälus Mas 
ug, der das Datum von 102 nach Chriſto trägt 97). 

Außer diefen find aber noch viele andere, die zum Theil zers 
€ find, ihrer Ornamente beraubt, ohne lesbare Infchriften oder 
5 nicht näher erforicht; Addifon, der fie am forgfältigften 
tete, befuchte 7 diefer Gräberthürme, hat aber nur 2 befchries 





) Lord Lindsay, Letters. II. p.173. °*) Corpus Inscr. Graec. 
No. 4504; Cassas. No. 105— 118, in 14 Tafeln; Addison. II. 
p. 304—308; Lord Lindsay, Letters. II. p.175—176. °') Cor- 
pus Inscr. Graec. No. 4505; Cassas. No. 119 — 127; Addison. 
U. p. 308—311; Lord Lindsay, Letters. II. p.174—1\15. 
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Maufoleen, welche einft nicht blos für ganze Familien, | 
ganze Geſchlechter eingerichtet wurden, wie der fü: 
Thurm des Jamblichus, mit eben fo vielen überei 
erbebenden, reich ausgefhmüdten Zodtenfammern, fowie 
ſtoͤkige, ähnlich für zahlreihe Leichenbeſtattungen « 
Gräberthurn des Elabälus Manäus, zeigt den g 
flug, den bei ihnen, wie bei ihren femitifhen S 
wandten, den Hebräern und Arabern, bis auf den be 
die Genealogie ihrer Abflammung haben mußte. Dief 
führt auf die fortdauernde Verehrung ihrer Altvorder 
patriarhalifhen und ariftofratifh gewordenen Stolz 
fhlechter zurüd, denen zu Ehren aud der Todtenculti 
Bomp ihrer Maufoleen entſprechen mußte. 

Ein merfwürdiges Denkmal diefer Art ift der € 
defien Grabmonument zwar unbelannt geblieben, der 
Fragment, als Bauftein von feinem erfien Orte weggef 
von den Saracenen in den Zeflungsbau des Sonne 
eingemauert wurde 6), wo feine Inſchrift, die dei 
Stammbaum der Familie DOdenathus enthält, de 
dieſes Mnemeion gejeßt war, noch heute zu Iefen if !) 
von Naſores aufBallabathus, Aeranes big zu S 
Ddenathus, den Bater des Odenathus Imperator, ı 
Fortfegung, da Odenath nicht ſelbſt genannt wird, leicht ı 
men feiner Söhne Herodes. Herennianus au eraäı 
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aze Familiengruppen, in. Marmor ausgehauen, verziert find, 

ertrifft durch den größten Luxus der kunſtreichſten Ausftattung 

h die äußere Erfcheinung. ° Die Grabnifchen im Innern find 

mudvoll eingerichtet, die Plafonds find funftreich mit Rofetten 

‚ziert oder gemalt. Die Wände find mit Büften und Hautreliefs 

iſtellt, wo Weiber auf Urnen geftüßt, Krieger auf ihren Helmen 

hend, und andere Sculpturen der mannigfaltigften Art ange 
acht find. 

Den fünf Stod hohen Gräberthurn, den Samblihus, 
ohn des Mokimus, Sohn des Akaleifis, Sohn des Mali» 
us, für fih und feine Söhne erbaut, wie die griechifche Ins 
prift es befagt, hielt R.Wood für das befterhaltene dieſer Grab» 
äler, wo noch Fußgetäfel und Treppen in beftem Stande waren 2); 
ver ford Lindfay, der es 80 Jahre fpäter befuchte, fand es fihon 
M Vieles verfallen; doch konnte Addifon 2 Jahre vor ihm noch 
Amer eine intereffante Anficht davon geben. Er bemerkte, daß die 
if der Infchrift angebrachte feleucidifche Aera durd die Ziffern 
(=4), I (=10), T(=300), alfo in umgefehrter Ordnung ale 
© der Decimalftellen und der römifchen Schreibart eingehauen find. 
"T dierfeitige Quaderthurm iſt von fünf anderen verfallenen ums 
den uud fleht an der Seite eines Bergabhanges gegen Süd; die 
ronte if aber gegen Norden gekehrt; ein Theil der Seitenmauer 
eingefürzt und hat die Hälfte des einfach fehön befleideten Eins 
inges zugefchüttet. Weber dem Portal fleht die griechiiche, fehr 
nfache Infhrift. Durch den Eingang tritt man in eine lange 
nd Hohe Grabkammer, mit corinthifchen Pilaftern und einer rRis 
en Corniſche geziert; die behauenen Steinwände find in quadras 

e Felder getheilt, die mit weißen Sternen auf blauem Grund 
ſaͤet find, unſtreitig in Bezug auf den Sternendienſt des Volkes. 
wiſchen den Pilaſtern find tiefe Niſchen für die Leichen in Etagen 
Pereinander angebracht. Dem Eingange gegenüber find Halbfigus 
"in Relief in Marmor ausgehauen. Eine Steintreppe im Ins 
ern des Thurmes führt zur zweiten Etage, die weniger hoch iſt, 
ser eben ſolche Nifchen enthält, und fo geht es hinauf bis zur 
)erſten fünften Etage, die in Berfall ifl. 

Lord Lindfay ging von diefem zu einem zweiten, von ihm 


— —— 


) Rob. Wood. p. ?1; Lord Lindsay, Letters. II. p. 175—176; 
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abftehenden Gräberthurme, von dem er zu einer dritten ganz ans 
dem Fels herausgebauenen Grabflätte kam, welder zu 
Seite der Weg zum fleilen und wilden Kegel des Saracenencafcht 
binaufführt. Er vergleicht dies Grab mit den älteften Pharass 
nengräbern in den Felsſchluchten von Thebäz in der Ri 
lagen noch mehrere theils aufgemauerte, theils ebenfalls in natiw ; 
lichen Fels eingehauene Catacomben, die er durch die große Hike | 
genauer zu unterfuchen abgehalten wurde, aber überhaupt‘ für die 
allerälteften der ganzen Gruppe halten mußte Cs if die] 
ſehr intereffant, weil diefer Fingerzeig an die ältefte aͤgyptiſch 
Berbindung der Sitten und Gebräuche der frübeften f 
myrener erinnert und Aufſchluß über die Mumien in ihren Gr 
ten zu geben fcheint, fowie über die Meinungen fo mancher der & 
teren Autoren (wie Bonaras und -Cellarius), welche die Zenobic 
für eine Aegypterin aus dem Gefchlechte der Cleopatra anspabajft 
Schon R. Wood fagte, er fei verwundert gewefen, in den Orääil : 
zu Balnıyra wieder Mumienrefte zu finden, ganz fo, wie er mi 
nige Monate vorher fie in Aegypten gefehen ?), ja diefelben Zur 
Balſame, diefelbe Einwidelung in Bandagen, davon Damwlin| 
fein Gefährte, Proben mit. nah England gebracht. Irby ml 
Mangles (1817), welche diefelben Grabftätten befuchten, und Wr 
‚Einfachheit ihres Aeußern, die Schönheit des Innern mit N 
fhönften feulpirten und ausgemalten Plafonds und den mannit 
fachſten Roſetten mit Köpfen von Goͤtterbildern u. ſ. w. bew 
derten, fanden in ihnen ebenfalls noch mancherlei Reſte von Mu . 
und Mümienzeugen, die, nach der Art der Aegypter behandelt, f 
gut erhalten und nur den Geruch des antifen Gummi oder Bl 
rauchs verloren hatten, da fie ganz offen umherliegen. Die Hai 
von einer Mumie war noch ganz gut erhalten. Aber die IM 
reichen Abbildungen von Sitten und Gebräucen in Gemälden, W 
in den ägpptifhen Grabflätten, fehlen hier leider. Dagegen | 
man öfter ganze Reihen von ftehenden Figuren in langen Geil 
dern, welche wol Priefter zu fein fehienen. j 
Die Araber in Palmyra fagten Rob. Wood *), daß fie MM 
jehr vielen Gräbern große Maffen von Mumien gefunden, «if 
fie zerichlagen hätten, um der Schäge willen. Er verfprad ih & 
Belohnungen, wenn fie noch eine ganze Mumie brachten, di 























3) R. Wood. p.22; Jrby and Mangles Trav. 271 
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war Dergeblih. Unter den mit nad England gebrachten Mumiens 
Rüden war. auch ein Haargeflecht von einer Frau, ganz wie die 
pentigen Haurgeflechte der Araberinnen. Dies läßt vermuthen, daß 
nicht D Ios in den Architecturen des Gebäudes, jondern auch in den 
Gebräuzcen des Todtencultus manche Analogie der Balnıyrener mit 
den Ae gyptern flattgefunden habe. 
er zweite im Jahre 102 nah Chrifto erbaute vierftödige 
Griß erthburm des Elabälus Manäus>) ſteht am äußerſten 
Ende der graufeligen Todtenfchlucht in tieffter Einfamfeit und 
Abgeſchiedenheit, wo feit Jahrtauſenden ein ewiges Stillfhweigen 
herrſcht. Somol Addifon, wie.Lord Lindfay erklären ihn für 
den Prractvoliften Bau aller Grabthürme, und der letztere fogar 
wegen feiner wundervollen Erhaltung für den merkwürdigſten Bau 
von Kunz Palmyra. Er ficht an der Rordfeite des Thales, fein 
Eingang ift von der Südſeite zwiſchen einem hohen Sodel, auf 
dem Drei niedrige Steinlagen fich Rufenartig bis zum quadratifchen 
Zhurzen erhöhen, der wiederum in drei großen flufenartigen Abs 
lägen oder hohen Etagen ſich emporhebt, auf dem von einer viers 
ten Etage nur untere Mauerrefe übrig geblieben find. Weber dem 
einfach en Thüreingange. ift die Tafel mit der griechiſchen Ins 
Hrift angebracht, in welcher ter Bau eines Mnemeion des 
ElaB aus, Manäus, Sochäus (Ioyareıg, für Zoyans) und 
Ralichos, alſo von 4 Männern, Söhnen des Vallabathus, 
Enkeln des Manäus und Urenkeln des Elabälus, für ſich und 
Ihre Söhne genannt wird. Das Innere ter Grabfammern ift 
prachtvoll, ſehr gut erhalten, jede Seitenwand mit 4 corinthiſchen 
ilaſtern, zwiſchen denen an jeder Seite Mumienniſchen, wie ſie 
in den aͤgyptiſchen Catacomben gebräuchlich find, ſich befinden. 
Aue Eingange gegenüber iſt eine liegende Figur in Hautrelief 
6 gehauen, darunter Hualbfiguren in Gewandung, in verfchiedenen 
Elben über einander, davon in der untern Reihe vier, in der zwei⸗ 
a Rod fünf dieſer Köpfe übrig; zwei davon find weibliche Zigus 
ep. neben diefen find palmyreniſche Infchriften, welde den 
ba räiſchen ſehr ähnlich fein follen. Die Köpfe der Halbfiguren 
5: en befchnittene Haare und find nah Nömer Art drappirt, 
inter ihnen find die Niſchen für die Leichen angebracht, zwiſchen 
— 
“) Cassas. No. 19-27; R. Wood, Tab. LVi.; Addison. II. p. 308 


—3f1; Lord Lindsay, Letters. Il. p. 174; Corpus Inser. Gr. 
No, 4505. . 
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je 2 Pilaſtern, deren 10 find, 6 Niſchen, fo daß in diefer Kamme 
allein fihon 74 Leichen liegen fonnten. Als eine Art eines fa 
ſchen Sarcophages ift eine Wandfculptur zwifchen 2 Beinen jonifhe | 
Säulen zu ſehen; aud eine ruhende, liegende Geſtalt, wie tim 
Leiche, ift dafelbft in Marmor ausgehauen, und überall find pal| 
myrenifhe Infchriften angebradt. Aud hier find die Bünk| 
in Facetten getheilt, mit fhönen Sculpturen und weißen tra Je 
auf blauem Grunde Die Wände fiud mit dem feinften Stun 
bekleidet, von dem zwar Vieles gewaltfam zerfiört, aber aud Bin; 
fe8 noch gut erhalten iſt, trotz der beinahe 2000 Jahre des Yelhe 
ſtehens. Die Gemächer der oberen Stodwerke, zu denen Treppe 
binaufführen, find ohne Ornamente, entweder nicht ausgeführt —2 
zerſtört. An einer der Thüren bemerkte Lord Lindſay eine tv) 
fiſche, wol fpäter angebrachte Infhrift. 
WViele andere umberliegende Grabmäler find weit zerfekl 
oder. zerflörter als diefe, und diejenigen, welche am Ausgang: W 22 
Schlucht dieſer eigenthümlichen Necropole gegen die Ebene liege 
find zu den Feſtungsbauten entweder Aurelians oder * 
BAR Kaifer Zufinians verwendet worden (vergl. ob 
©. 1502). 4 





















Erlaͤuterung 4. 
Die palmyreniſchen Inſchriften. 


Die Zahl der Inſchriften, welche auf den Denkmalen ve 
Palmyra angebradht waren, muß febr groß gewefen fein, da ri 
fa überall in allen Theilen der Stadt und der fie umgebende 
Ruinen vorfommen, obwol von fehr vielen nur Bruchflüde ie 
geblieben, deren Inhalt alfo für die Nachwelt verloren ging, web 
um fo bedauernswerther ift, da fie wol manches Datum für * 
innere Geſchichte Palmyra's geliefert haben würden, die uns feR 
ganz entrüdt iſt, da nur die Beziehungen der. Römer zu ihnen iM 
einigen Notizen in den compendiarifchen und biographiſchen hi 
riſchen Schriften des fpätern Augufteifchen Zeitalter und de 
Gäfarenzeiten erhalten find. Rob. Wood, der die erfle Samm' 
lung der griechiſchen Infhriften auf 2 Tafeln feines Werkes 
in 27 Rummern zufammenftellte, fagt ſelbſt, daß er von den vielen ! 
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deren, die dort noch vorhanden, nur diejenigen copirte, welche 
och aut erhalten waren. Unter den feinigen if nur eine latei⸗ 
iſche, andere find in palmyreniſcher Schrift und palmys 
nifher Sprache, die darum diefen Namen führen, weil fie, 
it einer Ausnahme (nämlich zu Abila), ausſchließlich nur in 
almyra gefunden wurden, obwol fie wahrfcheinlich zu gleicher Zeit 
ganz Syria in Gebraud 6) waren. In diefer Schrift 7), 
eſche der hebräifchen Auadratfchrift entfpricht, aus der fie hervor⸗ 
ng, daher fie auch von den Kennern der aramäifchen und bes 
Aiſſchen Schriften und Sprachen entziffert, gelefen und vergleis 
end erflärt werden konnte 8), find 15 bekannt geworden, von 
nen 10 bilingue waren, die in griechifcher Infchrift wiederholt 
id. Hieraus ergiebt fih, daß beide Sprachen zu gleicher 
tt, im 2ten und Sten Jahrhundert, bei den Bewohnern der Stadt 
X Beit ihrer Blütheperiode in Gebraud waren; dagegen ift nur eine 
bröifhe Infhrift und eine lateinifhe aus dem Jahr⸗ 
indert Diocletians befannt geworden, unftreitig weil leßtere 
Drache erſt fpäter durch den Einfluß der Römer: hier Eingang - 
funden haben mochte. Außer diefen mag durch nachfolgende aufs 
-THame Beobachter in den Ruinen noch manche Nachleſe von Ins 
iptionen flattfinden, von denen bis jetzt die wichtigften in palmy⸗ 
Rüfcher Schrift und Sprade in Nr, I-XV. bei Eichhorn 9) 
D in griechifcher Schrift und Sprade doppelt fo viele in 
tüſch berichtigter Abſchrift und Erklärung im Verzeichniß des 
>-pus Inscr. Graec. 10) aufgenommen wurden. | 

Die Inferiptionen haben für das VBerfländniß der pals 
> reniſchen Angelegenheiten natürlich einen fehr verfchiedenen 
exth; ein Dutzend derjelben find nur Fragmente, aus denen 


— — — 


— G. Gesenius, Scriptnrae Linguaeque Phoeniciae Monumenta. 
T.I. p. 82; Philosoph. Transactions. Vol. XLVIIL eto. 

”) Thom. Hyde, Historia Religionis veterum Persarum. 4. Oxon. 
1700, wo tab. XIV. ad p. 517 ein Specimen der Schrift mit ans 
deren im DOriente verglichen wird. ®) J. Godofr. Eichhorn, 
Marmora Palmyrena explicata. Gottingae. 4. 1827. 

) Kichhorn 1. c. p. 6—41. 1°) Corpus Inser. Graecarum, ed. 
A. Boeckh et J. Franz. Berolini. fol. 1834. Vol. III. Fascic. 1. 
P. XXVI. Sect. II. Palmyra. fol. 225— 237, No. 4478—4510. 
Alle angegebenen Nummern beziehen ſich auf das Corp. Inser. Gr., 
und die Jahreszahlen find nach Chrifti Geburt, deren Vergleichung 
mit der felencidifchen Aera im Corpus Inser. Graecarum nachzu⸗ 


feben if. 
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Dentmal nebſt einer Statue von einem Miles Aurelius Helie 
der ſcythiſchen oder galliihen Legion gefiftet war, welde a 
der Infchrift Nr. 4493 vorkommt. Jene in der Infchrift vo 
menden Namen ‚bezeichnen aber nicht den Odenathus M. 
Gemaht der Zenobia, und defien Sohn Herennianus, fü 
Ken nebft Zimolaos, ihre beiden Söhne, Zenobia die Regi 
nah des Gemahls Zode ergriff, fondern andere Gliede 
Odenathiſchen Gefchlechtes, die fonft unbekannt geblieben. 

In 4 Infhriften, Ar. 4496—4499, kommt in jeder der 
Borodes U), oder Horodes, vor, von den Jahren 263- 
welche ihm zu Ehren errichtet wurden, in griechiicher und 
myrenifher Schrift. Die eine, etwas verkümmelte, fag| 
dag ein Julius Aulrelius) Nabibar, Dux Coloniae, Sohn € 
Hidas, aus Freundfehaft den Septimius DOrodes, dem tref 
Procurator Ducenarius, zu Ehren eine Statue errichtet hab 
3. 263 (n. Chr. Geb.). 

Procurator Ducenarius hieß in den Provinzen derj 
welcher die Einkünfte des Cäſar bejorgte; woraus ſich ergieb 
fhon, ehe Ddenathus fih zum Auguftus erhob, die römijchen 
fer Einfünfte von Palmyra bezogen. Die zweite diefer In 
ten: fagt vom Jahre 266, daß ein Julius Aurelius Sa 
Sohn des Eaffianus, dem Septimius Orodes (Bor 
dem trefflichfen Procurator des Cäfar, und dem Argabetes 
tuen errichtete, eine Infhrift, die an dem Zußgeflell der € 
angebradht war. In den Jahren 263— 267 war Odenathu 
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enn er gegen die PBarther wiederholt zog, daheim nebft dem Ars 4;— 
aAbetes zu Procuratoren cinfepte. Diefe Statue war alfo dem 
Todes zu vor errichtet, als er noch Procurator und nicht Cäfar 
ar, ehe er von Odenathus Auguftus zu feinem MitsGäfaren ers 
'ben und Imperator genannt wurde (Trebellius Pollio. XV.).. 
Hon im Fahre 267 wurde er mit feinem Bater meuchlerifch von 
nem eigenen Derwandten Mäonius ermordet. Argabetes Tönnte, 
ch Eihhorns PVermuthung, aber auch die griechiiche Würde 
Les Aoynßarns, d. i. eines erſten Heerführers, bezeichnen. 
enjelben beiden Brocuratoren wird noch einmal nad einer andern 
iſchrift defielben Inhalts eine zweite Statue errichtet, in der fi 
er der Stifter, Julius Aurelius Septimius Jada, einen innuxög, 
t. equestris ordinis, nennt, der alfo vom Ritterflande war. 

Die meiften der erhaltenen Infchriften find aus diefer Blüthes 
& der Palmyrener Periode; vor Chriſti Geburt ift feine einzige 
iſchrift in Palmyra bekannt 12) geworden; eine der älteften, jedoch 
zae Jahreszahl, fcheint die Nr. 4478 des Corp. Inser. Gr. zu - 
ar, aus welcher ein gewifler, fonft unbefannter Malihus, d. i. 
alchus, aus dem Tribus der Ehomarener genannt wird, dem das 
>E von Palmyra aus Dankbarkeit ein Denkmal febte. Das äls 
ke, mit Jahreszahl verfehene Denkmal if das Grabmal des 
a mblihus, deffen wir ſchon zuvor erwähnt haben, das im 
en Fahr nah Chriſti Geburt feine Infchrift erhielt, gerade 
O Jahre fpäter er das des Elabälus Manäus. 

Das älteſte Denkmal, auf einer Säule im großen Sonnens 
mpel in palmyreniſcher Schrift eingegraben, ift vom Jahre 
d nach Chriſti Geburt und von Eichhorn entziffert 2). Darin 
üßt es, daß die Söhne des Malhus, der ein Sohn des Jar 
bel und Enkel des Naſa war, Bar Ebedbel genannt, aus De⸗ 
tion dem großen Sonnengott eine prachtvolle Gabe geweiht, 
* Säule und den Altar; daß der Vater der Söhne das Heilig- 
im eingeweiht habe zu ihrer, der Brüder und der Enkel, Ehre. 

Die Infchrift fagt demnach, daß ein gewifler Rafa, mit Beis 
men Ebedbel, den Sonnentempel erbaut und deſſen Enkel 
ilchus, oder Malchu, ihn eingeweiht hatte. Um deren Andenken 
IE in Bergefienheit gerathen zu faflen, hatten die Söhne bes 
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12) Eichhorn I. c. p.8. 
”) &benvaf. p. 6—13. 
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Malchus aus Pietät gegen ihre Vorfahren am geeignet 
im Tempel felbft diefe Säule mit dem Altare dem Sonnen 
Ehren gefiftet, doc ohne ihren eigenen Stamm dabei zu 
Es war alfo eine jener Sonnenfäulen, die für fih mi 
Altare im Zempelhofe errichtet ward, deifen Erbauer fon! 
kannt geblieben. Aus der Anwendung der prachtvolleren 
thifhen Säulen bei diefem Tempelbau, welche erſt durd 
in Afiens Architecturen (feit Demetrius, des Libertus dei 
peius, in Gadara's Bauten) eingeführt wurden, ergiebt fid 
ſcheinlich, da feine Errichtung gar feine ältere Ordnung dei 
fhen Säulen und nur wenige Pilaſter der jonifchen £ 
erhielt, daß er erft der Zeit nah Chriſti Geburt fein E 
verdankte. Demnah wäre Naſa Bar Ebedbel, der Urgr 
beffen Erbauer gewefen; Jaribel, der Großvater, iſt jon 
fannt, Malchu der Bater, deſſen Söhne die Pietät geg 
Vorfahren verridhteten, deren Namensendung bei ſchon bez 
daß fie dem Priefterftande des Tempels des Bal angehöre 
ten (wie ein Elagabal in Emefa), obwol auch die fpätere 
helei den Magiftratsperfonen der Palmyrener die Titel ein 
ribel, d. i. Cultor Beli, beizulegen pflegte. Die Jahre 
nad Chriſti Geburt und die Genealogie der Inſchrift fd 
Zempelerbauung in die gleichzeitige, bauluftige . Periode des 
ters von Kaifer Augufus, Herodes und Tiberius zu Antio 
rüd zu verlegen (f. oben ©. 1165). 

Zu den älteren Infchriften des 2ten hriftlichen Jahrt 
gehören die aus den Zeiten Zrajans und Hadrians 
Kaifer, welche den Palmyrenern Wohlthaten erzeigten. 
fchweigt die Geihichte Trajans hiervon, aber eine von 
neuerlich mitgetheilte Infchrift (Nr. 4500 des Corp. Insı 
vom Jahre 113 nah Chrifti Geburt fagt von 5 Magifl 
welche ’Ioyvooruuiae (Schapmeifter) titulirt werden, untı 
einer mit Namen Monueda» (Mohammed, ein frühefter 8: 
dieſes Namens) genannt wird, daß dem Kaifer Trajan zı 
im 16ten Regierungsjahre deffelben ein Denkmal geſetzt f 
nod) vor feiner Kriegserpedition gegen Datra (f. oben ©. 
Daß fein Rachfolger, Kaifer Hadrian, fh als Reſta 
um die Stadt Balmyra (vielleicht durch Aufbau der dı 
Jahr 115 erlittenen großen Erdbeben⸗Zerſtörung? f. ob. € 
ein Berdienft erwarb und fie Hadrianopolis nannte, 
oben von Steph. Byz. angegeben und in einer Infchrift (N 
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vom Jahre 130 beflätigt. Noch eine zweite Infchrift gedenkt deſ⸗ 
flben Kaifers vom Jahre 134 nad Chrifti Geburt (alfo 4 Jahre 
vor defien Tode, da er im 3.138 farb), wahrſcheinlich da derfelbe 


NA er 





= aus Syrien zur Tilgung der Rebellion in Jeruſalem zurüdtehrte 
a (RT. 4501 im Corp. Inser. Gr.)1). Danadı errichtete ein ges 
= Miller Agathangelus aus Abila in der Decapolis (bei Gadara, 
27 [Erd XV. 2. ©. 1058) dem Zeus Keraunios, d. i. dem 
="  Balsamen, dem Dominus mundi der Syrer, zu Gunften des 
23 air Hadrians (pro salute 'Trajani Hadriani Augusti Do- 
= ° mini ete,) ein Heiligthum, und feierte dafelbft auf feine Koften ein 
ee  Göttermabl (lectisternium). Die Infeription befindet fich 
Fr nit mehr in Palmyra, fondern wurde auf einem Steine befind- 
Ss lich zur Bermauerung in der Moſchee zu Tiba, d. i. Taiyibeh, 
je 2 Tagereifen in N.O. von Tadmor (f. oben ©. 1442), verwendet. 
3° Die den Kaifer Hadrian als eine Schußgottheit erwähnende 
— Inſchrift vom J. 130 wurde vom Senat und Volk zu Palmyra 
ae einem Malech Agrippa zu Ehren geftiftet, aus Dank, daß diefer 
ur bei einem Tefte, das zur Verherrlichung des Kaifer Hadrians in 
* Valmyra gefeiert wurde, zu dem ein ſehr großes Gedränge von 
” Gaſten herbeigeſtrömt war, die Salben und das Oel zu den Kampfs 


ſpielen auf feine eigenen Koften dargereicht hatte. 

Als Hadrian die durch feinen Vorgänger Trajan gemachten 
Eroberungen den Barthern zurüdgab, erfolgte nach langen Kriegen 
N Friede 15) am Euphrat, der auch noch unter den Nachfolgern, 
en Antoninen, über 40 Jahre andauerte, in welcher Zeit der freie 
Sutrit der Handelskarawanen der Stadt Palmyra zu größe⸗ 

rer DB güthe und zu den Reichthümern verhalf, welchen der Luxus 

Ihrer Bauten, denen aud die Antonine, wie zu Baalbek, förderlich 

fein Innodten (f. oben ©. 239), nachfolgen konnte; fie erhielt die 

. Libeng,, der autonomen Städte des Reihe. Die Decrete des 

Snarez und Bolfes wurden, wie die Infchriften zeigen, veröffents 

licht. der Ducenarius des Auguſtus ernannt, welcher die kaiſerlichen 

Cink a ufte beſorgte. In den parthiſchen Kriegen blieb Palmyra 
den FR a mern treu und feiftete ihnen wichtigen Beiftand, zumal durch 

de wathus, bis an defien Ermordung im 3.260 n. Chr. Geb.; 
dann erſt änderten ſich alle Verhaͤltniſſe. 


— —— 


u. ME ET 


2 Eichhorn l. c. p. 14. 
*) Heeren, Commercia Urbis Palmyrae L. c. p.8 
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Aus diefer früheren Zeit flammen einige Infchriften, We 
auf freiftehenden, einfamen Säulen vom Volk und Senat gefiftel 
waren, wie die auf Nr. 4479, einem fonft unbefannten Manne gr 
widmet, die, 42 Zuß hoch, noch heute aufrecht flehen geblieben) 
mit der Jahreszahl 138 nach Chriſti Geburt; ebenfo die Nr. 4481 
ohne Jahreszahl, auf einer ebenfalls 42 Fuß hohen und 12 Zul 
im Diameter haltenden Säule, die einem Bareich Amrifamies 

Sohn des Jariboleus, und deiien Sohne Mokimos aus Dat 
barkeit vom Senat und Bolf gefiftet ward; die Namen haben ei 
niges Intereffe, da der erſte fprifche Rame dem hebräiſchen Barüt 
entipricht, der zweite Name Amri ein häufig bei Arabern ver 
fommender ift, der audh in Omri und Omar befannt geworki 
Sams aber, gleih Sol, den Sonnengott der Syrer bezeichne 
der fon auch Jaribolos heißt, von dem der Name des Jari 
boleus abgeleitet erfcheint. Nach dem Gotte Sams nannten fi 
die Bewohner von Emefa Suuıyuioı, was gleihbedeutend m 
Hrıaxol, daher audy wol der Name des Räuber Sampficeramu 
deſſen wir früher erwähnten, zu Strabo's Beit ein bedeutend 
Name war (f. oben S. 1006). Auch eine andere Infchrift, a 
dem Marmorfuße einer Säule, vom Jahre 139, welche in t 
Mr. 4480 des Corp. Inser. Gr. mitgetheilt if, giebt durd ih 
Widmung, obgleich fie nur verflümmelt erhalten if, einen Blick 
den Religionscuitus der Palmyrener, da auf ihr die Ram 
eines Matahbelos und Atargetes vorlommen; der © 
MolohsBal und die Atargatis, oder Derceto, alfo au 
- dort angebetet waren. 

Eine griehifhe und palmprenifde Inſchrift vo 
Jahre 236, welche von Thom. Hyde, Selden und Grutı 
mitgetheilt, von Eihhorn aus dem Palmyreniſchen erflärt 17), i 
Corp. Insc. Gr. aber übergangen if, nennt einen Jochus, d 
aus feinem Bermögen dem Aglibol und Malachbel zu Ehr 
ein filbernes Bild nebft Kleiderſchmuck zur Zeit der Kriege 
Sinear geftiftet habe, zum Heil feiner felbft und feiner Söhne. Ueb 
der Inſchrift ſtehen zwei männliche Figuren, die für den Aglib: 
(Deus Lunus) und Malachbel (d. i. Sol oder Moloch) gehalt: 
werden koͤnnen, oder für vergötterte Herricher in der Art, w 
Ammianus Marcellinus XVII. c. 5 den Rex regum Sapor ! 


— — 


*1*) Addison 1. c. U. p. 314. 
2) Eichhorn 4 & p. 21-20. 
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feinem Briefe an Kaifer Conſtantius fich ſelbſt titufiren läßt, einen 


„particeps siderum, frater Solis et Lunae.“ 

Diefe Infchrift Fällt in die unruhigen Beiten der beginnenden 
SafanidensDynaftie, in welcher diefe unter Alexander Severus, 
Maximinus, Gordians und Philippus ihre verlorenen Provinzen 
wieder an fich zu reißen fuchten, wo denn Jochus, vielleicht der 
Zitel einer Magiftratsperfon, die aber fonf unbekannt geblieben, 
Bemüht war, von feinem Lande die drohenden Gefahren des ein 
brechenden Krieges durch ſolche Stiftung für die Schutzgötter ab⸗ 
zuwenden. Die turbae Sinearitides beziehen ſich auf die Einfäde 
Artarerres im Jahre 235 in Meſopotamien; die Koſten zur Er⸗ 
richtung des Weihgeſchenkes wurden „ex baxamato“ genommen, 
wortlich panis bis coctus, alſo aus dem nothwendigſten Lebensbe⸗ 
därfnüffe, dem täglichen Brodte, was wol eine befondere Huldigung 
T Schupgdtter bezeichnete. | 
In diefelbe Zeit fällt die Inſchrift, welde, ebenfalls gries 
difa, (Nr. 4483 im Corp. Inser. Gr.) und palmyreniſch, vom 
‘re 243, einen Blick in das Staatsweien der Palmyrener were 
laßt. Es if ein vom Senat und Volk dem Julius Aures 
18° Zabdila geweihtes Denkmal zur Zeit, da Kaifer Aleyander 
ve Tais feinen Krieg gegen Artarerges in Syrien begann (ex res 
u 292-235, ihm folgen Maximinus, Gordianus 339 und Phi⸗ 
US Arabs 243—249). Zabdila war im Jahre 229 Stra 
DDer Oberfeldberr der Armee, und Rutilius Grispinus Präfeet 

berrichter, den er fletö zu feinem Begleiter hatte. Er ſpen⸗ 
= üele Guben aus feinem Eigenthum und herrfchte milde und 
NE Ey ätig. Davon gab das Drafel des Jerahbaal, Philippus 
Di Patria ſelbſt Zeugniß, und ſetzte ihm diefe Statue. 
Dieſer Sabdol der palmprenifchen Infchrift, ein Name, der 
den Arabern als Zabdila befannt ift und fo viel als Donum 
N Dder Theodoro® heißt, wird in der griedhifchen Infchrift Zes 
od us genannt, wahrfcheintih der ihm vom Kaifer als feinem 
WB erın feibft beigelegte Name; Nutilius Crispinus wird nad 
er Palmyreniſchen Schrift praefectus et axis edoctorum ad 
Ndices (ad judieia habenda, h. e. Jureconsultorum) genannt, 
a8, nah Eichhorn, fo viel als Präfident des Handels 
“Tits bei den Palmyrenern bezeichnete, eine Magiſtrats— 
Hörde, weldyer zugleich die Verwaltung mit der oberfien Bes 
orde anvertraut war. Das ehrenvolfe Zeugniß diefer beſten Ver⸗ 
tung wurde abgegeben von dem Iariholos, dem Jaribal, 
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oder dem Dralel des Schupgottes der Balmprener, von 
Julius Philippus Arabs (der im Jahre 243 Praefectus praetorie 
wurde) 18) und von den Vätern der Stadt, dem Senat und Bell 
ſelbſt (xal 775 nuroldog, demnah nit aus Schmeichelei, 
Eichhorn meinte), und ihr zu Ehren die Statue errichtet. Die‘ 
fes Dentmal der Säule fteht noch aufrecht 19) in der mittlere, 
Hälfte der Säulenftraße an ihrer jüdlichen Seite, und zeigt darf; 
den Beifaß Ococç zu Aler. Severus, daß die Inſchrift er ı 
defien Zode geſetzt wurde (nad) 234), zur Zeit, da Gordianus, ZA 
regierte. Da diefer aber bald darauf ermordet wurde von Phil 
lippus Arabs, aus Boftra gebürtig, ihrem eigenen Landemasg 
dem die Palmyrener anfangs huldigten, dann aber haßten, I 
ergiebt fi) daraus, warum fein Name Philippus hinter Juli 
abfichtlich wieder aus der Infchrift ausgefrapt wurde. Addifel 
der die griechifche Infchrift copirt mittheilt, giebt von Rutili 
Crispinus eine abweichende Stellung als Befehlshaber der Reiten 
an, welcher der. Vertheilung der Kornvorräthe an das Bolt vie 
fand, alfo verfhieden von der frühern Auslegung als Borkum‘ 
des Dandelögerichtes. u 

Befonders lehrreich find einige der Inſchriften für 
Handelsverhältniffe BPalmyra’s als großes Emporiut 
wodurch es zu fo großer Blüthe gelangte; fie betreffen die Wat 
ren, die Art ihres Verkehrs und ihre Wege, worüber vor 
ih auf die Unterfuhungen bei Heeren?®) Hinzumeifen if. | 

Der aflatifhe Handelsverkehr der Palmyrener konnte WE 
Landhandel fein, der durch maſſenhafte Karawanen geführt m 
den konnte, weil dieſe weite Wege durch räuberiſche Romadenwöhl 
zurückzulegen hatten. Es mußten gewaffnete Karamand 
züge fein, die von Station zu Station fortſchritten, welche 
ber Beit ſelbſt zu Emporien heranwachfen mußten, wie denn Di 
der Fall bei Palmyra oder früher fchon bei Tadmor war, geieg 
zwifchen den Arabern, Perſern, Ehaldäern, den Euphratländern, @ 
zwiichen Phöniciern und Aegyptern an der Meerestüfle (Appi 
Bell. Civ. V. 32: Palmyreni mercatores sunt qui merces # 
Arabibus ac Parthis coömtas Romanis iterum vendunt). M 
























) Corp. Inser. Gr. fol. 227. *°) Addison 1. c. Vol. IL p.3M 

2%) A. H. L. Heeren, Commercia Urbis Palmyrae vicin 
Urbium ex Monumentis et Inscriptionibus illustrata. 
1831. 4. pP» 1—22. 
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es für fie fehr gewinnreich fein mußte, wußte ſchon Blinius 
I. N. VI. 32: Gentes quae haec agunt in universum sunt 
lüssimae). Ihr Handel mußte durch die Gebiete der Araber 
ben, bei denen Kameelzucht von jeher, aber zugleich Raubſucht 
ex zahlreichen Schaaren einheimifc war (Plin. VI. 32: Mirum 
"tu enim ex innumeris illorum populis pars aequa in com- 
reiis aut latrociniis degit). 

Rur mit großen Koften konnte man fih- den Durchzug durch 
arabiſchen Völker bahnen, wegen des Tributs, den fie forder⸗ 
„ und der Schutzwachen bewaffneter Escorten, die man gegen fie 
° Erhaltung feiner Waaren bedurfte. Zuweilen fanden ih Pa⸗ 
Dten in den glüdlichen Zeiten Palmyra's, welche folche Koften 
8 ihrem eigenen Vermögen ihren Mitbürgern darboten, wofür 
ten dann Senat und Bolf dankbare Infchriften feßten, und 
er Kaufleute felbft ihnen Statuen mit ihren WeihesInfchriften 
den Ödffentlihen Pläpen und in Tempeln an Ehrenfäulen ers 
»teten. | 

Arabien fchidte mit den Karawanen Weihrauch, Myrten; 
3 Indien brachten die Karawanen Gewürze, Salben, Edelfteine, 
aammollens und Seidenftoffe; ebenfo die Barther, die im Allein« 
idel des Sericum waren; die Palmyrener trugen frühzeitig in« 
He Zeuge, feidene, mit Edelfteinen befebte Kleider (Vopiscus in 
weliano. c. 29, 45), die anfänglich für Rom verboten waren, 
„erhin bei fortfchreitendem Luxus den Nömern viele Millionen 
eien. ' 

Eine Infhrift (Nr. 4485), die Rob. Wood im Hof des 
Ben Sonnentempels zu Balmyra copirte, wurde vom Senat und 
aE dem Septimius geweiht, der der trefflichſte Ducenarius 
3 Auguftus genannt wird. Er begabte reichlich die Palmyrener 
t Del, zahlte die Koften für ihre Raramanenzüge, und erhielt 
für yon dem Handelsvorflande das ehrenvolfte Beugnif. Im 
lege diente er mit Ehren, im Frieden verwendete er von feinem 
ermögen Vieles zum Beſten der Metropole der Kolonie und er» 
irb ſich die Liebe der Mitbürger; als Sympofiarch feierte er die 
fer feſte des Jupiter Belus auf das Herrlichſte. Die Schrift, 
die Jahreszahl der Seleucidifchen Aera fland, ift verſtümmelt; 
er nur die Dermuthung, daß diefer Septimius derſelbe 

orodes, auch Ducenarius genannt, fein möchte, der früher 
ãa T teſter Sohn des Odenathus vorkam (ſ. oben S. 1540), oder 
Ser Erdtunde XVII. Fffff 
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wenn aus früherer Beit, doch nur aus einer ſolchen, da Balmytı 


fhon eine unrooxwuda, d. i. eine Metropolis Colonia, genauut 


werden Tonnte. Allerdings ift es unbefannt, wann fie als jeldt 
als Libera von den Römern anerkannt ward, aber Ulpian nen 
fie eine Stadt Juris Italici, und von Caracalla ift eine Mint 
mit der Umſchrift Col. Palmyra (alfo feit dem Jahre 211) be | 
fannt.e Das Del war nicht blos für den täglichen Werbraug, 
fondern au für die Gymnafien oder die vielbefuchten Bäder ein fol, WE 
bares Gefchen? wegen des weiten Zransportes. Die Karawanen⸗ 
züge der Kaufleute werden ovrodia, Comitatus, genannt, Mit 
Septimius als Borftand freihielt. Die Fefle des Schupgottes von 
PBalmyra, Jovis Beli, d. i. der Sonnengott, feierte er all 
ovunocupxa auf feine Koften mit Pracht durch Schaufpiele un 
Schmaufe. Die religiöfen, wie die mercantilen Angela 
genheiten der Stadt waren, in feiner Hand vereinigt, treffich 
verwaltet, daher ihm im großen Tempel felbf die Statue und di 
Inſchrift vom Staate geweiht ward. 

Eine andere Infhrift, vom Jahre 246 nad Chrifti Geburt 
(Nr. 4490 im Corp. Inser. Gr.), wurde auf gleiche Weiſe einem 
. Wohltpäter der Karawanenzüge mit einer Statue am Ob 
ende der langen Säulenftraße, alfo in der Rähe des großen Som 
nentempels, errichtet, und zwar als Philippus Arabs Käfar war, 
diesmal aber nit vom Senat und Bol, fondern von den Kaufı 
leuten felbR, die er, al Haupt der Karawane, glücklich durch die ı 
Wüfe zum Euphrat geführt hatte Diefer Karawanendil | 
wird Julius Aurelius Zebida?ı), auch Zobaida (fonf bi | 
Hebräern Zebedäus), genannt, der aus Balmyra feine Kauflauk | 
glüdlich Hinabgeführt hatte bis nad Vologeſia (Vologefiocete) 
am Euphrat, füdlih von Babylon, auf die dortige große Me | 
Sie hatten ſich diefen Bebida zu ihrem Astorubaidg ermählt 
(von baida, desertum nah Ewald im Semitifhen, und Asterm 
Praefectus), als Praefectus deserti, ein Titel, mit dem die gläde | 
lich zurüdgefehrten Karawanen ihren Borfland durch "Acclamation 
wol eben fo zu ehren pflegten, wie die Regionen ihren Feldhern 
durch den Zuruf eines „Imperator“, der zugleich fo fanctionitt 

war, daß er auf öffentlichen Denkmalen vom Staat als eine 


*ı) Heeren 1. c. p. 13—15. 


— 


Inſchriften zu Palmyra. 1555 


: Würde anerfannt ward. Wenn diefer Bobaida derfelbe 
eral Zaba oder Zabda (bei Vopiscus in Aurel. c. 25) fein 
e, der 25 Jahre fpäter für Benobia das nördliche Aegypten in 
b nahm, fo müßte jene Snfchrift ihm ſchon als Jüngling ges 
worden fein. " 
Eine ganz ähnliche Infchrift (Nr. 4489) aus einem frühern 
thundert, nämlih vom Jahre 141 nah Chriſti Geburt, nennt 
ı Refa Allatus, Sohn eines Refa, der ein Synodiarda, 
‚ein Anführer der Synodien, d. i. der Karawanen⸗ 
rer, titulirt wird, dem die Kaufleute, welche er nach Volo⸗ 
a am Phorad, d: i. dem Euphrat, geführt, zu Ehren und zum 
te eine Statue errichtet ward. Die Errichtung geſchah eben» 
im Hofraum eines Zempels des Nefa, der fonft unbelannt if, ' 
der Kaufmannsgilde, nachdem die Karawane glüdlid von 
babylonifhen Handelsmarkte nah Palmyra zurüdgefehrt war. 
e glücdtiche Expedition fällt in das Ate Regierungsjahr des 
er Antoninus Pius, alfo in die Friedensperiode, welche der 
deiswelt in Palmyra fo großen Gewinn brachte, daß man ſich 
Dank gegen die Führer und die ſchützende Gottheit verpflich 
ühlte, in ihren Tempeln den Wohithätern und Magiftraten koſt⸗ 
Ehrenfäulen und Ehrenftatuen zu errichten, ein Beichen, daß 
religidfe Einrihtungen mit mercantilen und polis» 
yen in einem gemeinfamen Berbande flanden, der in den 
nen Beiten leider ganz außer Acht gekommen. 
Daß folhe antiken Berhältniffe zum Flor eines Staates 
wenig beitragen mußten, ergiebt fih von felbk, und ihre 
auer dur Jahrhunderte His auf den fchmäligen, gewaltfamen 
tz durch die tyranniſche Wuth eines leidenfhaftlih empörten 
ers beftätigt fich noch durch eine ähnliche Weihe-Infchrift, die 
Jahr 258 nad Ehrifti Geburt bezeichnet, alfo kurz vor dem 
erfolgenden Untergange eines der merkwürdigſten Handels⸗ 
en der alten Welt, der einzig in feiner Art daſtand, errichtet 
. Sie if in griehifher Sprache nur nod mangelhaft erhals 
aber zugleih in palmyreniſcher Schrift beigefügt, und 
) deren Entzifferung ihr Inhalt dury Eichhorn ergänzt 
en 2) (Mr. 4486 des Corp. Inser. Gr.). Sie fängt, wie die 








”) Heeren L c. p. 16; Eichhorn I. c. p. 36. 
| girtt 2 





vom palmyreniſchen Titel Aftorubait 
eines Synodiarcha bezeichnet war) 1 
Geſchäft auf eigene Koften vollfü 
derungen zurüdgelegt habe. Der S 
Berdienft des Hebräers an, wie er a 
ausdrüdlich genannt wird, und bew 
hier Toleranz geübt und das Judent 
Zahrhunderts noch bei diefer Bürgerf 
und unter den Schub des heilbringendi 
geſtellt war. 

Die Ruinen Palmyra's find ı 
tonifcher Hinſicht durch ihre Steinmaufl 
welt, fondern auch dadurch, daß fie durc 
Inferiptionen und Statuen den eig 
Bolfsgeift eines Staates verkünden, 
des Erwerbs und Gewinns an die 
und gegen den Wohlthäter durd die 
und Menfchen geknüpft war; daß fie 
Sinn fih fichtbar durch die Kunft zu 
und einen großartigen Kunftbau erzeugt 
Berherrlichung ein ganzes Volk außer ! 
an der Brauchbarkeit und Sicherheit aud 
feiner patriotifchen Dankbarkeit gegend 
tionalen Rubmee immun 












Palmyra's Hanbelswege nah Oſten. 1557 


ia ergiebt fih wol zugleich, daß die fchwierigften Karawanen⸗ 
‚der Balmprener, die aud) andere Directionen gegen Welten 
gen Süden nahmen, zumal gegen Often, nad) dem Euphrat 
‚ wo nad) dem DBerfall von Babylon und von Gtefiphon in 
unter den Partberfönigen neuerbauten Station der wid» 
und gewinnreihftie Markt fein mußte, auf dem vom in» 
n und perfifhen Meere zugleich, wie von Arabien, die 
ırften Waaren weiter nad dem Welten auf dem nächften 
über PBalmyra zu Griehen, Aegyptern und Römern gehen 
n. Bologefia, oder Bologefocerta, war die von Kaifer 
's und Bespafians Beitgenoffen dem parthifchen Könige 
gefes zu Plinius Beit (Plin. H. N. V. 26) neu erbaute 
in der Nähe füdwerlichh von Babylon, wo ein großer Waa⸗ 
fag den einfiigen Großmarkt von Babylon ünd Cteſiphon 
te, der fpäter auf das nahe liegende Küfa überging. Weiter 
‚der dDireete Handelsweg der Palmyrener nicht bis nad 
n gegangen zu fein, wenn fihon von Firmus, dem reichen 
de und Gefährten der Zenobia, gefagt wird, daß er aud 
Handelsfchiffe nah Indien gefhidt habe (Fi. Vopiscus, 
is. c. 3). \ 
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8. 42, 
Dreiundzwanzigſtes Kapitel 


Das nördliche innere aleppinifche Syrien nad fein 
Karawanenftraßen an dem Weftrande der Wüſte vı 
Damascus über Höms, Hamah, und an dem O 
gehänge des Dfchebel Arbain - und des Dfiel 
el-Ala entlang und durch die Platenuebene 
nach Aleppo. 


Nachdem wir in Damascus und Balmyra, fowie in 
ren Umgebungen einheimifch geworden, fchreiten wir auf dem ı 
im Norden der Ghutha bereits befannten Karawanenwege ! 
Debrud, Küfül, en⸗Nebk, Deir Atiyeh, Kära, Sebi 
Haßya, Schemfin und einigen anderen noch unbefannte 
Stationen an der Weftgrenze ter großen forifhen Wüſte 
Höms (Emefa, f. oben S. 1005 — 1016, 1018— 1021 u. 14 
und Hamah (Hamath, f. oben S. 1031 — 1048) vorüber we 
gegen den Norden gen Haleb vor, denn fchon haben wir 
dDiefem Hinwege die etwa befannt gewordenen Seitenflationen, 
wir etwas von ihnen zu berichten wußten, wie 3. B. von € 
‚ lamya, berührt. Die meiften diefer Orte find uns nur 
Hadſch⸗Stationen oder als Ausflugspuncte der Pulmyras! 
fenden bekannt geworden und immer nur flüchtig durchzogen. 

R. Pocode (1737) und die Colonel Squire und Le 
haben über diefen Weg fchon -im vorigen und zu Anfang des 
genwärtigen Jahrhunderts (1802)2) vor Seetzen (1805) 
beiten Nachrichten mitgetheilt, die wir hier nebſt denen ihrer w 
gen Nachfolger zur Vervollfländigung des früher Gefagten ı 
in zufammenhängenderfeihe der aufeinanderfolgen 
Stationen von Süd nah Nord hinzufügen, obwol See 
den Weg umgefehrt, von R. nad S., von Aleppo nad Damaı 
zurüdlegte. 


*?3) L. Colonel Squire, Trav. bei Rob. Walpole, Trav. 1820 
p Frech ; Seetzen, Reifen In den Orient. Bd. I. Berlin, 1 
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Erläuterung 1. 


Stationen von Damascus bis Höm6: Kutaifeh, en⸗Nebk, Kara, 
Haſyah oder Haffieh. 


1) Kuteife (el⸗Kutaifeh bei Eli Smith) 29, 


Die erſte Station, welche von Damascus, wo. Pococke noch 
eine Waſſerleitung?*) nad der Kerizesart der Perſer überſchritten 
hatte, die jetzt nicht mehr bemerkt zu werden pflegt, gegen N. O. jenfeit 
des erfien Gebirgspaſſes, oder des Boghas, den man von Nihan 
aus der Ghütha kommend zu überfleigen hat (f. oben S. 266), 
wo die nördliche Bergftraße über Malula und Yebruͤd weiter 
führt, die Tadmorfirafe aber durch das Thal von Dfcheirud 
öſt Lich abweicht, zwijchen beiden hindurch die Aleppoſtraße durch 
die ebenere Wüſte am Oſtfuße der Bergzüge nah Nebk führt. 
Diefen Ort Kteife erreichte Squire am 4. Mai des Morgens 
am Fuße des Dichebel Kteife, von wo aus man in der anliegenden 
Ebene in öflliher Ferne einen Salzfee erblidte (wahrſcheinlich 
denselben, den Bocode Moia Behr nannte, welchen Seetzen 
el=&zabaha nennen hörte, der ein bitteres, wahrfcheinlich 
alauns oder vitriolhaltiges Salz zum Gerben des Leders 
nach Damascus liefern foll, während das Eßſalz dahin von Tads 
Mor gebracht wird). Gegen Mittag raftete er am großen, von 
Sinan Paſcha ſchön erbauten Khan, der, von Obflgärten und 
erflenfeldern umgeben, ein Denkmal osmanifcher Gaftlichkeit if. 
eetzen nannte den Ort Kteife ein großes mohammedanifches 
Dorf, vol Quellwafler, Obft- und Gemüfegärten, und befchreibt 
en Khan mit aus weißem Marmor getäfelten Höfen, mit aus 
weißen Marmorquadern aufgeführten umberlaufenden Gebäuden, mit 
aſſerbecken, Bädern, Mofcheen und Kaufläden, und die wohlbes 
aute Umgebung reichlich bewäſſert. Die Gerftenfelder waren bier 
am 24, April ſchon in Aehren gefchoffen, und wurden zu Pferdes 
futter gefchnitten. Im Dorfe mit platten Lehmhäufern und Däs 
een fand er einige chriftliche Familien und eine ſyriſche Kirche, 
uch noch einen zweiten, aber Mleineren Khan; in den drei nörds 
— —— 


ll Smith, bei Robinſon, Pal. II. ©. 928. 
IR. Pocodke, Beſchr. des Morgenl. II. S. 200. 


. 


. 
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fiheren Stationen Kära, Nebk und Scheichuͤn traf er ned vn 
demfelben Sinan Paſcha erbaute große Khane an, welche als Eigw | 
thum des GroßsSultans aber faft ganz in Verfall gerieten. Un ! 
Khan Scheihün bemerkte Walpole26) eine Inſchrift, nah du 
ein Arfad Paſcha ihn in der Mitte des 18ten Jahrhunderts erbaut 
haben folle. , 

Diefe ruinirten Khane traf Colonel Squire auf feinem drits 
. ten Tagemarfch (5. Mai), als er von Kteife nordwärts (um 5 Uhr) 
die nächſte Bergkette überftiegen und an ihrem Fuße angelangt war, 
wo die erfte diefer Khanruinen fand, und 2 Stunden weiter eine 
zweite, bei denen auch Reſte alter Aquäducte lagen. Eine Stunde 
weiter erreichte er um 10 Uhr die Ruine eines Klofters, die links 
von Yin elsTini, einem zweiten Engpaffe, lag, der unfern 
vom wefklicher gelegenen Dorfe Jebruͤd paffirt wurde. (ine 
Stunde weiter ging er über Kaflal, richtiger el⸗Küſtäl nah Eli 
Smith (fol Quelle heißen, |. oben ©. 1436), das von Muſel⸗ 
männern bewohnt und fhon von Abulfeda?) einft als Haupt⸗ 
ort einer Zandfchaft genannt wurde, über oͤdes, trauriges, völig 
baumlofes Land, das nur von einer Karawane von zweihunderk 
Kameelen befebt wurde; er erreichte dann nah 1%, Stunde Mate 
ſches nur hie und da durch etwas grüne Stellen den Shan bei 
dem Dorfe ensNebt%). 

Seepen?) hatte denfelben Weg am 21. April an eine 
Negentage zurüdgelegt; auch er fhreibt den Ort Kaftal, der uf 
einer Anhöhe ohne Gärten liegt, und, wie alle fyrifchen Dörfer, 
platte Dächer hat, aber der Karawane doch viel Lebensmittel, wie 
Lehben und gefochte Milch, Eier, Dibs und Brot, zum Beruf 
anzubieten im Stande war. Südwaͤrts des Gebirgspaffes, hf 
Ain elsTini, fagt er, werden die bis dahin nur niedrigen Hügel 
zu-hohen, wilden und felfigen Bergen, zwifchen deren fteilen Rar⸗ 
morwänden, die bis zu 50 und 60 Fuß ſenkrecht abflürzen unD 
voll Brotten find, die weiten Wege zur Ghuͤtha hinabziehen. Rach 
dem DerwifchsItinerar foll der Name Katife foviel als Sammet 
bedeuten (?). ” 






620) Fr. Walpole, The Ansayrii. Vol. I. p. 187. 
2) Abulfedae Tab. Syr. ed. Koehler. p. 27. 
8) Squire l. c. p. 320. 

2°) Seetzen a. a. O. Th. L ©. 25. 
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2) en⸗Nebk, 


a Mufelmännern, Syrern und Katholiken bewohnt, liegt an der 
ırdfeite eines Berges; fein jchöner Khan ift, wie die meiften Bauten 
fer Gegend, leider aus einem fehr mürben Kalkſtein erbaut, der 
t leicht verwittert, Daher der Khan ſchon fa in Ruinen liegt; 
: griehifhe Infchrift, welche Seetzen bier von einem zer, 
ohenen Stein copirte, war deshalb ganz unleferlich geworden. 
ie höheren Berge fehienen ihm aus einem weit fefleren und fehr 
ifem Steine zu beftehen, der aber doc noch von der weißen 
dneededde des Bergzuges fehr wohl unterfchieden werden konnte, 
einem Klofter zu Nebk fand Seegen nur 3 griechifche Geiſt⸗ 
't, deren Prior von der griechiſchen Infeription und auch ſonſt 
"fiterarifche Anfragen nichts zu fagen wußte, ald daß es eine 
echiſche Chronik geben follte, die von dem Heiligen Gregorius 
einem flarfen Folianten niedergefchrieben fei. In der Nachbars 
ft des Dorfes fah Seetzen auf einem Berge eine Kirche liegen; 
) fand er auf den Anhöhen umher eine Art Salicornia (die 
en nannten fie Harmal, ein Peganum, |. Erdf. XIII. ©. 311, 
rere Koͤlly, d. i. Alkali, f. oben S. 1391), deren ältere, hols 
Stengel weiß waren wie Korallen, die fürzeren, jüngeren, 
nen Ausichüffe aber mit kurzen Gelenken; in einer fchönen 
elle wuchſen Conferven, oder Wafferfäden. Bocode 
teb den Ort fälfhlih Nephte. 

Nach Bianchi's HadjsRoutier des Derwifch) fol Nebk an 
m Fluß, wol nur das Wafferbeden der Quelle, liegen, und 
liche Birnen (Bozdigan genannt) erzeugen. 


3) Kara. 


Bon en⸗Nebk ging Colonel Squire gegen N. durd eine 
tige Ebene, an deren Ende er nad einer Stunde das Dorf 
ir Atiyeh (er fehreibt es Deradaiah) vorüber eine Meine Ans 
e mit der Ruine eines vieredigen Thurms überflieg, von wo 
ı Rära erblidte, das 3 Stunden fern von en⸗Nebk liegt, und 
Mufelmännern, Griechen und Katholiten bewohnt wird. 





) Siehe Itindraire de Constantinople à la Mecque: Recueil de 
vor; et Mem. de la Soc. de Ge&ogr. de Paris. Vol. Il. 1825. 
p 





MET) gehn 
ven Landesorten, den er Karat 


Gründe hatte, ihn von den Franke 
iſt uns unbekannt geblieben 33); 


⸗von denen u 
Nachrichten fehlen. Er börte, daß ei 
in Weſt, eine Stunde fern vom Ort, 
von Colonel Squire wiederholt, vo 
‚der fonft dergleichen fehr au 
Giebt hier nur den Khan und ein gre 
im Dorfe Kära an. ‚Ein D 
Dingegen Eli Smityss) N) 


ätigen, der von en zahlreichen Vilgen 
durchzögen, der, zwiſchen Damascug und 
don Ehriften bewohnt fei. Ihre ietzige 
dort 30 ſchiematiſch⸗griechiſch Chriſten 
geweiht; auf einem Stein der Moſchee 


Als G. obinſon, im December de 
war, campirte ein cc. " 








Das nördliche innere aleppinifche Syrien. 1863 


4) Hafya, oder Haffiah. 


Durch niedere felfige Klippen mit Thurmreflen von Kära aus 
wird in 2 Stunden ein Dörfchen erreicht, wo ein Sarcophag 
aus weißem, polirtem Marmor jept zu einem Brunnentrog 
für das Vieh dient; Pocode?7) nennt die dabei flehenden Häufer 
Bes, Colonel Squire nannte fie Briedy; nah Eli Smith wer 
den fie Bureij oder Kalaat els Bureidj genannt, von wo oflwärts 
eine Route nad Palmyra abzmweigt, das I0 Stunden fern liegen 
fol. Derfelbe Ort ift bei Seetzen richtiger Bureidfch, Diminutiv 
von Burdſch, d. i. Thurm, zu fhreiben. Nur 3 Stunden 
nordwärts durch fleinige, oͤde Wüfte, in der der Kallſtein viele 
Berfleinerungen zeigte, und wo Seetzen einige neue Motacillen 
arten (Asphühr der Araber genannt) bemerkte, wird an einem ruis 
nitten Khan vorüber das Dorf Haſya, oder Haſſieh, das, nad 
Pococke, 8 Stunden fern von Kära liegen fol, erreicht. Nach 
Eli Smith wird es von Mufelmännern und Katholiken bewohnt; 
Seetzen fand viele Chriften im Dorfe. Vom Norden von Aleppo 
durh die ebene, fleinige Wüfte bis hieher vorgerüdt, bemerkte er 
bier zuerft die größere Annäherung an die höheren Bergzüge des 
AntisLihanon, der in S.W. von Hafya mit feinem Nordoftende, 
dem Dſchebel eſch⸗;Schurky, in die tiefe Ebene der Bukeia abfällt, 
Weihe der Orontes nordwärts über den See von Kedes nach Höms 
durchzieht. Colonel Squire bemerkt, daß von Haſya an weſt⸗ 
waͤrts die bisher dürre, ſteinige Wüſte aufhöre und nun das mehr 
wellige Land gegen den Oronteslauf hin auch angebaut werde, 
ie welchem man die hohen Berge des Libanon emporfleigen 
ehe. 

Pococke mußte ſeinen Plan, von Haſya (er ſchreibt Haſſeiah) 
nah Tadmor zu reifen, aufgeben, weil er den Aga des Ortes 
nicht Daheim traf, an den er empfohlen war, und ohne feinen Schuß 
damals die Straße zu gefahrvoll galt. Colonel Squire fand bei 
M Dortigen Aga (1802) eine fehr gaftlihe Aufnahme und große 
örteitniligfeit, ihn in 5 Tagemärfchen nah Balmyra zu geleis 
M, weil diefer Ort unter feinem Befehl ftehe, da er der Pforte 
em Tribut diefer feiner Provinz abzuliefern habe. Er verficherte, 
ein Water und au fein Großvater hätten ſchon früher Engländer 


VB sro, Beſcht. a. a. O. II. ©. 203; Squire I. c. p. 320; Eli 
mith, bei Robinfon. II. ©. 928; Serpen a. 0. O. J. S. 22. 
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dahin geführt. Doc diesmal wurde die Rordroute weiter forte | 
feßt und mit guter Escorte von 7 Neitern über ein Dorf Chr | 
mor, das fonft unbekannt geblieben, in einem halben Tagemarjke 
die nahe Hoͤms erreicht. 

An Hafya, das nur fhlechtes Wafler habe, hörte Rocodı: 
von einem Türken die Ausfage von der Wafferleitung gegen Zub: 
mor, von welcher ſchon oben (S. 1286) die Nede war. Ueber dis 
Umgegend war man damals jedoch fehr wenig orientirt, denn nf 
wußte Bocode nichts vom See von Kedes und. dem nu 
Orontes. Er lernte nur den 3 Stunden fernen Khan vd 
Schemfi kennen, als eine Station auf dem Wege nad Hönk 
Auh Seetzen?s) zog nur auf dem ihm noch wenig befanukg 
Gebiete der Dffeite des Drontes, das wir in Obigem genug 
fennen gelernt, am 49. April über die Dörfer Schems;ij@ 
Schiſhär und Zell Shifhär nah Höms vorüber. | 

Durch Eli Smith erfahren wir, daß der erftere Ort, 
von Mufelmännern bewohnt wird, richtiger Schemſtn heißt m 
der zweite richtiger Schinfhär, beide an der Karamanenfrf 
liegend, dag aber füdoftwärts von Hafya etwas öſtlich dam 
das Dorf Südüd>9) eine Tagereife nördlih von Deir Atiye 
liege. Er ſchritt alfo weiter nah Hafya fort, um fich zu verg 
wiffern, daß jenes Südüd das altteffamentalifche Zedall 
an der Rordgrenze des gelobten Landes fei, das fon 4 
4. Buch Mofe 34, 8 u. 11 mit Ribla (f. oben S. 996) zug 
genannt wird, von welchem die Localität ebenfalls genauer ermitll 
werden konnte. — i 

Die directe Route von Hoͤms nah Hamah if und — 
Obigem hinreichend befannt; von einer etwas öoͤſtlich abweichend 
Seitenroute, welche vielleicht eink die Straße von Aleyandır 
Kriegsheer nach Thapfacus fein mochte, wie I. Rennell vi 
hielt, die aber gänzlich in Vergeſſenheit gerathen ifl, und von w 
her erſt ganz neuerlich Dr. de Foreſt die erfie Station Ga 
lamya wieder entdedt hat, if fhon oben (S. 1049—1050) N 
Rede geweien. 


ee) Seetzen, Reiſe. J 
’) Eli Smith, bei Robinfon, Pal. II. ©. 928 u. 746. 
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Erläuterung 2. 


Stationen von Hamah auf ber großen Karawanenftraße durch 
bie Wüfte nach Ma’arrät en-Na’aman. 


Bon Hamah haben wir fhon des doppelten Karawanen⸗ 
eges nah Haleb erwähnt, der auf der weftlihen Straße 
ber Apamea (Kalaat el⸗Medyk) Tängs dem Orontesthale und 
ann von ihm öſtlich abweichend über den ruinenreichen, langen - 
Ööhenzug des Dſchebel elsArba’in nah Rtha führt, der volls 
ändig befchrieben ift (f. oben S. 1051—1067 u. 1077—1086); 
wie auch des dDirecteren Wegs, der, als große, begangene 
andelsftrafe auf der Oſtſeite des langen Höhenzuges, in» 
erhalb des Gebietes der aleppinifchen Wüfte zurüdbleibt, und 
tert nordwärts über Kefr Taiyibeh, Zatmin, Khan Schei- 
ün bis Ma’arrat ensNa’amän genommen wird, deffen Lage 
Ns aus Eli Smiths Routier befannt iſt (f. oben ©. 1067). 

Diefem lebteren Wege von Hamah über Ma’arrat, der 

Tofen Hauptfiraße der Karamanen, folgten vom 14ten 
s zum I8ten Jahrhundert ausfchließlicd alle früheren Reifenden, 
e ſich nicht abfeits derfelben tiefer in die Berge oder in die Wüfte, 
Elche beide gleich gefahrvoll für die hriftfichen Reiſenden geblieben, 
"ein wagen wollten, und nur erft im gegenwärtigen Jahrhundert 
Unten von einzelnen fühneren Reifenden, wie von Burdhardt 
LTD Anderen, Seitenftraßen hie und da durdyzogen werden. So 
Ion Ebn Batuta (1326), Belon du Mans (1548), P: della 
alle (1616) und Pocode (1737), denen dann auch Seetzen, 
5 omfon und Andere gefolgt find. Ihre Nachrichten find nur 
Arfam und flühtig, aber durch Vergleichung ihres Zuſammen⸗ 
imens doch hinreichend, um uns kartographiſch über die Haupt, 
Btung zu orientiren. 


1) Khan Sheihüun (8 Stunden von Hamah). 


Diefes Karawanenferai wird fhon von Della Valle) als 

fftliche Herberge genannt, der hier nach Abreiſe von Hamah den 

Nai des Jahres 1616 fein erſtes Nachtquartier nahm, in deſſen 
— — — 


*) Della Valle, Reife. Genf, 1674. S. 171. 
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Nähe ex das Dorf Ehiefertab nennt, das ſonſt unbefannt ge J. 
blieben; er glaubte, daß bier das Land Hiobs zu fucen I. J 
Bocode erreichte den Ort, den er Schehoun ſchreibt ), in 
8 Stunden Marſch von Hamah, nachdem er zwifchen Hügeln un 
Trümmerftellen Ktabai, Afriminerra, Tifin mit Kirche und nos 
1 Stunde weiter einen Ort Trimaris nennen hörte, zwiſchen denen 
viele Gifternen lagen, ein Beweis früheren Anbaues, wo jeßt gäny 
liche. Berödung eines fruchtbaren Bodens fi zeigte Nachden tt 
zur linken Sand den wefllihen Höhenzug zur Seite Tiegen lieh, 
fehrte er in Scheichün ein, deſſen Aga den Ort unabhängig br 
berrfchte. Er hielt diefe Station für die alte Capareas di | 
Itin. Anton, (bei Wessel. p. 194), welhe Mannert*2) wol img | 
mit Abulfeda’s Kaphartab (Abulf. Tab. Syr. p. 111) identi⸗ 
fieirte, die viel nordmeftlicher, auf der Route zwifchen eſch⸗Schoght 
und Ma’arra, lag; daher Scheihün, nah Lapie, wol eher ald | 
Kaphartab diefem Orte Capareas (Itiner. Provinc. ed. Parthey. 
p- 187 und Ind. p. 319) entſprechen mödhte. | 

Seeßen*), der nah einem Tagemarjche vom Norden von 
Ma’arrat am 14. April unter Donner und Blitz im Khan Eher | 
"Hün einfehrte, rühmt die Gegend als überaus fruchtbar, aber me 
nig angebaut, und nennt füdwärts zwifchen ihm und Hamah ned | 
die Station Lätmin (offenbar Lamdin, die erfle Station bi | 
Benjamin)*), nahe Kefr Tayibeh und künſtlichen jept mi | 
Gras bewachſenen Hügeln, die aber, mit Mauern umgeben, ein | 
bedeutende Orte gewefen zu fein feheinen. Zu Lätmin, das de 
Araber jept Ludmien*) ausfprechen follen, flehen noch viele | 
Säulen und Gewölbgrotten, die jept zu Silos, oder Kornmagazr 
nen dienen, wo man auch noch Snferiptionen bemerken Tonnte; dit 
Kornhöhlen nannte man jeßt Aar oder Ser. 

Einer diefer Orte wird Tell Seyäd genannt. Auch fa 
einige von ihnen Bafaltberge: denn Bafaltblöde liegen umher gr 
freut. Südwärts vom Tell ſetzte Seetzen am 15. Aprif fein 
Wanderung über eine fehr fchön cultivirte Ebene bie zur Moſchet 
von Tayibeh (oder Teibe, wie er fhreibt, Theba bei Walpole) 
fort, wo große Schaafheerden weideten. Die Felder waren von 





2) Pococke, Beſchr. a. a. DO. IL ©. 211. 

) Mannert, Beogr. der Griechen und Römer. VL 1. ©. 369. 
*2) Seetzen, Reife. I. S. 9—12. 

**) Benjamin of Tudela, Itin. bei Asher. I. p. 88. 

*°) Fr. Walpole, The Ansayrü. T.L p. 187. 
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ngsblumen wie vergoldet; flatt der bisherigen 
große Hornfleine und Feuerſteintrümmer hervor 
Iharfrüdige oder fpikige, ifolirte Höhen, die er 
ge hielt, bis dieſe fi) bei der Annäherung des 
vollfommene Ebene verloren. Neue Froſcharten, 
sidehfen und einige Maulwurfshaufen, welche den 
rfen (Aspalax, Chuld der Araber) zur Wohnung 
bier von ihm bemerkt, ehe er noch das Stromufer 
feinen Gäften vor Hamah am fiebenten Tage 
e8 von Haleb erreichte. 

fon, der 1840 den Weg von Scheihun*) nad 
März durchwanderte, war auf der hohen Plaine, 
seftwärts zum Drontesthale hinabfenkt, von ihrem 
nd ihrer Blumenpracht überraſcht, obwol fie ganz 
Den Ort Scheihun fand er an die OÖftfeite eis 
ebaut, den er für einen künſtlich aufgeworfenen 
hatte jett 2,000 bis 3,000 Einwohner, und war 
ler Umgebungen. Die Pracht der aufgehenden 
feierlichen Krühlingsmorgen brachte ihm den Ges 
re, wie es dem Menfchengefchlechte ſehr natürlich 
yöpfer des Lebens in der Glorie des Sonnenballe 
en und ihn anzubeten, wie dann der Sonnen» 
den ganzen Orient verbreitete. Südwärts von 
homſon über das Dorfdemruf, das erfte Dorf 
‚ das er auf feinen Wanderungen im Orient ans 
nz aus Eifternen zu beftehen fchien, die man durch 
obern Erddede in Wohnungen verwandelt hatte, 
utthügel bezeichneten die früherhin weit flärfere 
Gegend, von denen man noch 3 Stunden bie 
Tayibeh, zurüdzulegen hatte, von wo er fid 
Kumbany dem Orontes und der Stadt Hamah 
en Anblick durh den grünen Streif längs dem 
wärts der Wüfte eine leife Erinnerung an die 
mascus erwedte. Bei einem zweiten Beſuch in 
fand Thomfon die Einwohner des Dorfes eben 
in Kämpfen unter fi begriffen, wie zuvor bei 
re. Der Khan, fagt er, fei fo groß, daß er eine 
awane in ſich aufnehmen könne. 


in Biblioth. Sacra. Nov. 1848. p. 663, 700 und Im 
rald, 1841. XXXVII. p. 361. 
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2) Ma’arrat ensRa’amän (f. oben S. 1067—1068) 


Schon Belon tu Mans berührte diefen Ort auf ſi 
Wege (1548) von Hamah nah Aleppo. Die weiten, tho 
Ebenen mit vielen Eifternen, die er am erften Tagemarſche 
Lätmin und Sheihun durchzog, verglich er mit feinem 
mathlande la Beauffe und dem Pays de Lodünois #7); die 
dede, bemerkte er, liege feine Elle tief über dem Boden, t 
faſt Fräuterlos fand, nur mit Asphodelus und holzigen Rautı 
wachen, ohne Wald, mit wenig Aderbau, doch mit einer Ko 
welche dem Sorgho der Rombardei fehr ähnlich fei, Doch weil 


röthlich, welche die Araber Hareomam- nannten, und darau 


heißen Biegelfteinen ihr Brot in dünnen Blättern badten, wat 
die Städtebewohner in ihren Badöfen zu Stande brädten. 

felbe Korn hatte der Neifende auch ſchon in Epirus und Alt 
wachen fehen, von wo man es auf den Markt nah Korfu 6 


‚und zu Zaubenfutter verbraudte. Uns ift nicht genau bei 


was unter diefer Damals wol erft dort eingeführten neuen Kt 
zu verfteben fein möchte. Am zweiten Tage fchritt er weiter 
wärts über hügeliges, mit Büfchen mehr bewachfenes Land b 
Ma’arrats Ruinen vor, die er für eine einft große Stadt 
erkannte. Noch fanden Reſte einiger fehönen Gebäude zwiſche 
vielen eingeflürzten Wohnhäufern, auch einige Mofcheen, von 1 
nen und Bächen umgeben. Bon diefem Orte, der auf halbem 
nah Aleppo Tiegt, wurde der Boden mit Getreideat 
Baummolle und Sefam angebauter als zuvor. 
EbnBatuta, der diefen Ort Ma’arra zwei Jahrhur 
früher befucht hatte (1326) #), ſcheint ihn noch in feinem blüh 
Buftande vorgefunden zu haben; er nennt ihn jedoch nur eine ! 
aber nette Stadt, voll Feigenbäume und Piftacien, deren $ı 
nah Damascus und bie nah Cairo ausgeführt würden. 
Stadt wurde von einer Secte der Schiiten bewohnt, weldı 
zehn erſten Apoftel haßte, daher. bei dem Grabe Omars, | 
Abdal’aziz, des Chalifen, das fih eine Parafange außerhal 
Stadt befand, feine Schildwache fland, weil diefer dem Ali no 
große Verehrung erzeigt hatte rüber, fagt Ebn Bat 
babe die Stadt Dhät el-Kuffür (d. i. die Palaftre 





7) Belon du Mans, Observ. 1. c. p. 156. 
**) Voy. d’Ibn Batoutah ed. Defremery L c. I. p. 144. 
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; ein Berg an ihrer Seite werde Anno’män genannt; 
en Ma’arrat No’man habe fie erhalten, weil ein Sohn 
n, Sohn Beſchir alanfary, Gefährte Mohammeds, 
rend fein Bater Statthalter in Höms war, hier flarb und 
inen Bater auch in Ma'arra, die früher Ma’arra Emefa 
‚ begraben wurde. 
ulfeda 9), Batuta’s Zeitgenoß, rühmt gleichfalls diefe 
velche er von der nördlichen Ma’arrat an⸗Nesrin unterfcheis 
he abgefürzt auh Ma’arnami und Ma’arnafi heiße. 
gehörte fie zur Provinz Emefa. Köhler hält fie nicht 
code für das frühere Arra im Itin. Anton., fondern für 
der Kreuzfahrer, welche fagten, daß fie Capharda nahe 
oben S. 1067); aber feine Fdentifleirung mit Marathon 
ybius (V. 68) ift völlig unſtatthaft. Edriſi rühnt die 
der Stadt, obwol es ihr an Wafler fehle. Diefe Stadt 
ifreitig, welche die Kreuzfahrer im erſten Jahre ihres Ue⸗ 
von Antiochia aus unter Boemund auf einer Raubs 
nach 3 bis Atägiger Belagerung zerflört, audgeplündert 
: Bewohner, die fih in Souterraing und Höhlen verborgen 
theil8 umgebracht, theils in Feſſeln weggefchleppt haben, 
tra, von Willermus Tyr. eine Urbs munitissima (Hist. 
ol. 734), genannt wurde. 
Ila Balle fand (1616) 50) noch einen einheimifchen Fürs 
em Orte, der aber ſchon unter der Botmäßigfeit der Türs 
Bafall ftand; Pocodest) fand den dortigen Aga als uns 
zen Gebieter, dem er feinen Gaphar zahlen mußte. Der 
ar in gutem Stande, mit einem quadratifhen Thurmbau 
adern, mit einer Mofchee und dem Reſt einer alten Kirche 
es Klofters; die Stadt lag in Ruinen. Auch ihm fielen 
reihen Eifternen auf, die ſich hier überall an den Straßen 
Er hielt diefen Ort für das Maronias bei Ptoles 
(V. 15, fol. 139), wahrfcheinliher if e8 Arras2). Die 
ocupreni bei Ammian. Marcellin. XXXVIII. 2, 11, die 
m Kaifer Valerian (im 3. 369) als eine fanatifche, freche 
otte nach Art der fpäteren Affaffinen durch Mord und 


‚wulfedae Tab. Syr. ed. Koehler. p. 111; Edrisi bei Jaubert. 
‚H. p. 139. °°) Della Balle a. a. O. 6. i74 1) Pococke, 
hr. des Morgenl. II. ©. 212. 2) Mannert, Geographie der 
chen und Römer. VI. 1. ©. 369. | 
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Plünderung eine Beitlang großes Unheil über jene Gegenden 2 
riens brachten, hielt BPocode, weil Ammian fagt, dag fein 
Rahbarfhaft von Apamea ihren Wohnfig Hätten, für die einft 
Bevölkerung diefer Stadt Ma'arrat, deren aus reicher Beute ıg 
flandene fhöne Stadt damals durd ein römifches Kriegsheer ein 
gänzliche Zerfiörung und Vernichtung famt ihren Bewohnern erlik 
Doc bleiben die verfähiedenen Lesarten diefer Stelle, in weldı 
diefer Bollsname nur ein einziges Mal vorkommt, immer no 
zweifelhaft 2), Eine fpätere Zerflörung diefer Stadt Ma’arra 
fheint durch) Griechen zur Zeit der Dynaftie der Seifeddewiet i 
Syrien flattgefunden zu haben (f. oben S. 1025). 

Golonel Squire und M. Leake nahmen einen anfangs t 
was weftlichern Weg von Hamah nad Ma’arrah St) als den 9 
wöhnlichen, directen nordwärts, indem fie die 12 Stunden Be 
dahin in 2 Tagereifen zurüdiegen wollten. Sie blieben nämli 
am erftien Zage von Hamah 3'% Stunden lang mehr in d 
Nähe des Orontesufers im Thale bis zu einem zerftörten Aqu 
duct und einer verfallenen Mühle, und kamen an vielen Preisru 
den, ifolirt flehenden Hügeln vorüber, die fie für künſtliche hielte 
Sie bogen dann gegen Oſt durch die Hügel zum Khan Schei 
hun zur Herberge ein. Am zweiten Marfchtage direct norl 
wärts über Fräuterreiche, wellige Ebenen mit gutem Boden for 
fhreitend, auf dem fie an mehreren Beduinenlagern vorüberritta 
fahen fie viele Eifternen, bei deren einer fie ein Bortal mit grie 
chiſchem Architrav bemeriten. Bald darauf paffirten fie de 
Brunnen Haffar, nahe dabei einen Sarcophag, umher grof 
Steinblöde, tiefe Eifternen und Grundmauern, und erreichten dar 
das große Dorf Ma’arrah, in dem fie ein prächtiger Khan mi 
Golonnaden umgeben aufnahm, darin fie ein Bad und eine Moſche 
mit ſchönem Minaret vorfanden. Im Innern des Moſcheehofe 
fahen fie einen Dom, von 8 Säulen getragen, der aus der byzar 
tinifchen Zeit herzuftammen ſchien. In deffen Nähe fand ein 6 
bäude mit einer Steinthür, die fih, ungeachtet ihrer maſſive 
Dide von 8 Zoll, doch in beffändigem Gebraud) erhielt und Ye 
einer Berfon leicht bins und herſchwingen ließ. Es ift die nörl 
lichſte diefer eigenthümlichen Art der Architectur, welche den go 


*3) C.G. A. Erfurdt, Commentar. in Amm. Marc. Libr. xxV3 
2, 3a: Tom. 3. p. 234—236. °*) Col, Squire, bei Walpole 1» 
P- . 
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zen dauran bis nach Petra durchzieht, die uns bis jetzt bekannt 
geworden. Der Khan liegt an der Oſtſeite des Ortes von 
Ne'arrah. 

Seetzen, der von Aleppo herkam, ſagt, Ma'arrah ſei der 
erſte Ort des Paſchaliks von Damascus 86), den man bier treffe, 
welcher zwiſchen Gärten von Oliven⸗ und Feigenbäumen ſehr viele 
Zrämmer großer Quadern und alter Bauwerke zeige. Kalaat 
Roman nennt er ein verfallenes Schloß von geringem Umfange, 
das von Franken erbaut fein folle, und daneben liege das Städt⸗ 
den Ma’arrat enRomän mit 1,500 Einwohnern, die jehr viel 
Taback bauten, aud bleibe die Umgegend eine ganze Strede weit 
gut bebaut. Den Khan nennt er Marhatät, der 5 Minuten vom 
Vege feitwärts liege, wo viele große Quadern und ein Feldbruns 
nen mit trefflichem Wafler, zu deſſen Baffin man auf 27 Stufen aus 
kalkſtein hinabſteige. Die Anafeh campirten der Karawanenftraße 
jur Seite, und machten die ſüdliche Straße fehr unfiher, wo er 
Imfeit einer Haideftrede ein Kabr el⸗Frändſchie, d. i. Das 
drabmal eines Franken, befuchte, das aus einem langen Loche uns 
er einem Gewölbe mit 3 in Fels gehauenen Gräbern befand. Er 
and bis Scheichün ziemlich grasreiches Weideland (am 13. April 
1805). 

G. Robinjon (1830) und Irby und Mangles (1847) 56) 
ogen zur Winterzeit diefes Wege durch Ma’arrah, während der 
ſibanon mit Schneemaffen bededt war; daher unftreitig das viele 
Bild, das fie antrafen, wie wilde Schweine, Gazellen, Hafen, Reb⸗ 
ühner, Buftards (eine Art Trappe) und anderes, das fich in größerer 
Renge als zu anderen Jahreszeiten in diefen wärmeren, fchneefreien 
Hederungen fehen ließ. Die fünftlihen Hügel, welche Robinfon 
ier antraf, verglich er mit denen der SalisburysBlaine in England. 

Schon oben, S. 1067, if diefe Ma’arrat enRa’amäin 
ah Thomſons und Eli Smiths Angaben erwähnt worden; 
dem hat fie Walpole beſucht (1850) 57), der von Scheichuͤn, 
a Süden, fommend, nach 1'4 Stunde, ehe er den Ort erreichte, 
8 am Wege von großen, maffiven Mauerreften fpricht, welche 
ıen ganzen Berg von 2 Miles Länge und 5 bis 6 Miles im 








) Stegen, Reife. Th. J. 1854. S. 7-8. 
G. Robinson, Tray. in Palestine. Vol. II. p. 248; Jrby and 
Mangles |. c. p. 242. 

s7, Fr. Walpole, The Ansayrii. I. p. 193. 
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Umfreife mit den Trümmern behauener Steinhaufen bededen, dar 

unter er auch viele umgeftürgte Säulen zwifchen langen Rau 

reihen bemerkte, Die gegenwärtig nur zu Gehegen für Viehheern | 
diener. In ihnen war fein ganzes Gebäude mehr erkennbar, at | 
fehr viele fhöne Bauftructuren erinnerten in ihren Bruchfüden an 

die Sculpturen von Baalbek, und zumal ein fehöner alter, nd | 
fiehen gebliebener Thorreft fol, in demfelben Styl wie Baatkl, 
an die dortigen Baumeifter erinnern. Diefe Stelle wurde von da 

Eingeborenen Konad (Palaft) genannt. Bon da an reihen ſich Dorfu 
Dorf und an Ruinen von aftellen, die an die Zeit der Kreuzzügt 

erinnern, mit großen Gewölben, in deren einem 11 Familien ihrem | 
Wohnſitz aufgefchlagen hatten; viele Gruben, tief und breit in gel 
gehauen, fieht man bier. Die Einwohner der Stadt find jept nur 
Mufelmänner, bei deren Mutfellim Walpole, der fih mit den ir 
rifhen Bewohnern überhaupt fehr befreundet gemacht, eine gaſtliche 
Aufnahme fand, während Thomfon und Eli Smith nur dat 
fanatifche, ungaftliche Volk diefer Ortfchaft kennen gelernt hatten. | 





3) Riha und der Dfhebel Arba’in. 


Die nördlichere Station diefes Namens, weldhe am Nordende 
des Dſchebel elsArba’in und feiner großen Ruinengruppeii 
liegt, die fih an die von Ma’arrah nordwärts anſchließt, haben wir, 
fhon früher genauer kennen lernen (f. oben S. 1054—1066); Ri 
feßte ung ſchon durch ihre Menge bis dahin unbelannt geblieben 
Dentmale in Erflaunen, fowie durch eine Eultur der einft zum 
‚reihen Populationen, von deren Zufländen in ihren vergangen 
glüdliheren Zeiten die Gefchichte faſt gänzlich ſchweigt. © 
wurde, fagt Walpoless), im Jahre 1812 vom Pafcha von Alep 
wegen Rebellion ganz niedergebrannt, aber als diefer Reifente’M 
im Jahre 1850 befuchte, ftand fie wieder in vollem Flor. 

Jenes Erflaunen wiederholt fih, wenn wir im Norden deſe 
ben öflihen Gebirgsbegleiters des Orontes fo nahe der 

“ mäßig hohen Gebirgszuge, welcher zuvor der Aufmerkfamteit de 
Geographen, wie der Hiftoriker gänzlich entgangen war, der Di 
Drontesthal im Wer von der innern fyrifhen, aleppinifchen Piss 
teauebene im Of fcheidet, hier direct im Rorden des Dihebel 











*:) F, Walpole, The Ansayrii. III. p. 203. 
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Arba'in noch einen zweiten, ihm analogen Höhenzug vorfinden, 
den Dfhebel el⸗Ala, den man ale eine zweite Verlängerung 
jenes Oftbegleiters des Orontes 'anfehen Tann, der bis an die 
Querfraße von Aleppo, weſtwärts nad Antiochia reicht, und die - 
gleihe Terra incognita eines Ruinenberges, wie der Arba’in 
zeigt, der bisher faft völlig unbefannt geblieben war. - Ehe wir 
daher in die vielen öſtlichen Seitenwege nad der aleppinifchen 
Blateauebene abfchweifen, wollen wir- den erften Entdeder durch die 
Auinenwelt diefer nördlichen Höhengruppe des Dſchebel Ala 
begleiten. 


Erläuterung 3. 


er Druzenberg des Dichebel el-Ala und feine Ruinengruppen, 
mit Armenaz, Keftin und Edlib. 


Im Norden von Riha, gegen Stumak (f. oben S. 1055) 
nd ein paar Stunden weiter über Edlib (f. oben S. 1061), 
on woher Burdhardt füdwärts nach Niha fortfchritt, aber auch 
ſoch weiter nordwärts über Ma’arrat (els) Risrin und 
enfeit Armenaz (f. oben S. 1098, 1099) bis zum Parallel von 
Klepypo und Antiochia, auf welchem der gewöhnliche Karamanens 
weg zwifchen beiden Hauptflädten von Of nah Weit von fo viel 
Kaufend Wanderern alljährlich betreten wird, zieht fi der Höhens 
ig des Dihebel Arba’in, der nur nördlich Riha’s durch einige 
Einfentungen unterbrochen ift, unter dem veränderten Namen und 
der mehr ifolirteren, etwas höher und rauher auffleigenden Ges 
hirgegruppe des Dſchebel Ala in gleiher Richtung von Süden 
ach Norden fort, und fcheidet im Weften das Thalgebiet des 
sitflern Orontes von der weiten, höher im Oſten gelegenen, gleich⸗ 
Irmigeren Blateauebene des innern Syriens. Weiter ſüd⸗ 
ärts nannten wir diefe mit Ptolemäus Palmyrene; nördiih 
wranftoßend Fünnen wir fie das aleppinifhe Innerfprien 
mnen, welches in feinem weftlihen Anftoß an das fanfte, faum 
erkliche Oftgebänge des Dſchebel Ala nah dem dortigen Haupts 
te in ihrer Mitte die große Plaine von Kefttn genannt 
ird. 
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Zugänglichkeit und Unficherheit Jahrhunderte hindurch gelegei 
ben; denn die Wege bieten Feine Schwierigkeiten dar, ſonderr 
die Bevölkerungen, deren Fehden und ununterbrochene H 
und NRaubparteien-auch hier, wie unter den Nafairiern, jeder 
gang und jede Lofalfenntnig unmöglich oder doch gefahrvol 
immer beſchwerlich machten. 

Ende Auguf des Jahres 1846 gelang es dem unermüd 
amerikaniſchen Miffionar W. Thomfon, der in Syrien 
überall außerhalb der feit Jahrhunderten längft betretenen un 
fannten Wege fo viele neue Pfade entdedt und zuerft zugä 
gemacht hat, aud hier das Feld der Entdedung zu eröffnen, 
jedod bisher noch fein Anderer gefolgt ift, fo daß wir nur 
Berichten das zu verdanken haben, worüber alle Anderen ſchw 
Von Aleppo aus folgte er9) einem Druzen, der fein! 
thiertreiber war, durch mehrere weniger befuchte Xocalitäten 
nah Keftin, wo diefer feine Heimath hatte. Die Wohlt 
und der Beiftand, den die amerikaniſchen Mijfionare feit mel 
Sahrzehenden von Beirut aus den Druzen als ihren Beſch 
im Libanon bewiefen hatten (fiehe oben ©. 737 u. f.), war 
Kefttn wohl bekannt. W. Thomfon wurde von dem Di 
Shih Abu Scherif Nofif mit offenen Armen empfa 
das ganze Dorf verfammelte fih um den Gaft, den fie mit 
Begleitern als ihre Brüder aus dem Libanon begrüßten. M 
von ihnen hatten im Libanon bei den Miffionaren zu Abey 
oben ©. 453) gewohnt. Noch vor 10 Jahren hatte Tho 
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eftin iſt durch die große Taubenzucht ausgezeichnet, die 
einem Maßſtabe betrieben wird, wie an feinem andern Orte 
ien, vielleicht noch in Folge des früheren Bedürfniffes für 
ihen Zaubenpoften, deren wir oben (S. 1400) aus den 
Nur edsDins und Saladins erwähnt haben. Man 
e lange, fehr hohe Gebäude ohne Dad, nur mit einem 
Ihüreingange, der meift zugeftellt if, deren innere Mauer 
iur mit TZaubenlöchern verfehen find, in denen Zaufende von 
niften und brüten können. Dieſe Zauben find alle von 
sgrauer Farbe, fehr wild, leben von den umgebenden Fels 
iegen zu allen Tageszeiten in diefen großen Zaubenhäufern 
) ein, wie zu einem Bienenflod. Im Brüten flört man 
‚ bis die Jungen flügge geworden, wo man fie in der Nacht 
ı Nefte nimmt und auf die Märkte von Aleppo und anders 
n Maffen zum Verkauf bringt, wo fie eine fehr beliebte 
find. Thomſon zählte in Keftin 72 folder, bis über 
hoch erbauter Zaubenhäufer, von denen viele dem Bers 
e, die nur bier und in der Umgebung von Aleppo bie und 
t aber in ganz Syrien nicht im Gebrauche find. 
n Kefttn gegen S.W. 2 bis 3 Stunden fern liegt der 
den Ma’arrat elsNisrin (wie ihn auch Abulfeda 
und wol am richtigften, weil er früher, zum Gegenfaß von 
rat en⸗Na'amän, die zu Emefa gehörte, zur Provinz 
in gerechnet ward, Ma’arrat Kinnesrin hieß, und nur 
zt in Ma’arrat Nisryn überging %). Diefer Ort, der 
3,000 Einwohner zählt, hatte einft Gaftelle und Stadt« 
zu feiner Bertheidigung, die aber jept fehlen; er wird von 
ren arabifhen Hiftorikern in den früheften Eroberungsfries 
genannt und gerühmt. Diele Säulen und andere Baurefte 
n feine frühere Bedeutung. Bon ihm jagen ältere arabifche 
161), die Stadt fei berühmt, wohlhabend, von Bäumen ums 
bier fei bei der Eroberung Syriens durd) die Araber der 
: Abu Dbeide (j. oben S. 1343) zuerft mit den Patris 
nd den Griechen zufammengetroffen, und der Ort habe fid 
situlation ergeben. Er, fowie das Dorf Mertahwän, 
beide im Gebiet Dichefer, weitlih von Haleb; und noch 


ulfedae Tab. bei. Reinaud, ed. Mscr.; Meberfehung Abulfeda's 
Köhler. S. 21, 23. *') v. Kremer, Beiträge zur Geogr. von 
dfyrien. ©. 35. 
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heiße der Ort heutzutage „Halka“, worin v. Kremer einen 
Meberreft der antiten Benennung Chalcis wahrzunehmen 
“glaubt: i 
Hier wohnte zur Zeit von Thomfons Befuh nur ein Chrik | 
von Edlib und ein Färber. Auf dem Markt, der nur alle reis | 
tage gehalten wird, waren Butter, Honig, Del, Geflügel, Salz 4 
Pfeffer, Zuder, Wollens und Baumwollenzeuge und Pupfacen feil, 4 
auch ein großer Viehmarkt wurde gehalten, wo Pferde, Efel, Maulet 
efel, Schaafe, Biegen und Kühe mit vielem Gefhwäß und His! 
und Herreden feilgeboten wurden: ein Gewirre und eine Scenerie, 
welche Thomfon mit den irländijchen Märkten vergleicht. lit 
Smith, der 2 Jahre fpäter hier vorüberzog 62), hörte, die Bewoh⸗ 
ner diefes Orts feien zum Theil heimlihde Schiiten, was fie abe 
nicht eingeftehen wollten, 
Der lange, felfige Bergzug des Dſchebel Ala erhebt 
fh an 2 Stunden im Weft von Keftin und dicht bei dieſen 
Ma’arrat en-Nisrtn, von wo aus Thomfon 1 Stunde fleilak 
Kletterns bergan gebrauchte, deffen Höhe und den nächſten Ort! 
Kefe Aruf zu erreichen. Er fand dafelbft nur fchwerfällige Bann 
ten von einem weichen Stein, der einft einen alten Tempel oden 
eine Kirche gebildet hatte, zwiichen deren Ruinen mehrere Druzmc 
Familien wohnten. Zwei Stunden weiter wurde Kefe Kuneiyeh, 
eine blühende Moslemenftadt mit 3,000 Einwohnern, erreicht. Sehr 
fhlechte Wege zwifchen furchtbaren, felfigen Klippen führten zu eis 
nem lieblichen Thale, darin zu beiden Seiten die Dörfer Sarti 
Hulton, Maraty es⸗Schilf liegen; der Bach, welcher diefes Theft 
bewäffert, elsBurah genannt, fließt nordwärts in den See vom 
Antiochia (vielleicht eines der zum er-Rudſch ausfließenden Ge 
wäfler, f. oben S. 1095—1098). | 
Bon da führt ein fleil auffteigender Ziegenpfad zum Gipfel 
des Dſchebel el-Ala, auf dem fehr weitläuftige Ruinen, Kir 
Buzy, liegen, weldhe denen von St. Simeon (oder Kalat Si’mäny j 
j. oben ©. 1222), in N. W. von Aleppo, fehr ähnlich find, abet 
von viel höherm Alter zu fein fehienen. 
Die weichen, zu Quadern behauenen Steine find nahe 2 
3 Fuß lang und eben fo hoch, ohne Mörtel zuſammengefügt; Thä⸗f 
ren und Fenfter find in Quadratgeftalt; feine Spur von Bogen 
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im ganzen Bau, auch die Tragfäulen find vieredig, mit eins 
yen, alterthümlichen Capitälen; wo Decorationen ſich zeigen, find 

im dorifhen Styl ausgeführt; der Ort ohne Menfchen if 
nzlih verlaffen und vergeffen. 

Nach einer VBiertelftunde von da gegen S.W. fam Thomfon 
den Ruinen von Kuͤlb Louſy, unter denen ein’ alter Tempel 
er eine Kirche noch ziemlich gut fich erhalten hatte. Sie war 
0 Fuß lang, fehr hoch, mit einem Schiff in edlem Styl, mit 
Öönen Säulen, Gornifchen und Bogen, mit Capitäfen und Ornas 
mten in einem gemifchten Styl, der mit dem corinthifchen etwas 
rwandt fchien. Diele Kreuze und andere Figuren befinden fich 
‚den Außenfeiten, die aber durchaus nicht an chriftliche Zeiten 
innerten. Einige Druzen, die jebt hier wohnten, fagten, daß der 
mpel feit undenklichen Zeiten in feiner einfamen Größe und 
ildniß ohne Anbeter gewefen, bis fie fih dort niedergelaflen. Die 
eäht von ihm nordweftwärts war prachtvoll bis zu der Sees 
ähe von Antiodhia hin (f. oben S. 1149-1150). 

Nur 10 Minuten im Süden von, Kulb Louſy erreiht man 
im andern großen Ruinenhaufen, Behiyu, ohne alle Eins 
ner; die zertrümmerten Weberrefte find fehr weitläuftig und 
dgehreitet, ohne Bogenbildung, aber mit fonderbaren Säulen, 
in ihrer fonft ſchlanken Geftalt in ihrer Mitte tonnenartig 
ſchwellen. In den Nifchen der Mauern fah man viele Stellen 
"Statuen; die eintretende Dämmerung zwifchen vielen Gifternen 
d alten Felsgräbern mahnte aus diefer myſteriöſen Trümmer» 
It, in welder die Dſchinnen (Dämonen) haufen follten, her⸗ 
'zufommen. In lauter Ruinengruppen ritt man 10 Minuten 
ter zum bewohnten Dorfe Kefe Kuleh, das aus jenen Trüm⸗ 
n erft aufgebaut wurde, wo zumal ein fehr großes, Tanges Ges 
1, ein Deir oder Klofter genannt, noch halb zu erkennen war, 
eß Schon alles Uehrige in Dunkel, verfant. Doc mußte noch 
: Strede von etwa 20 Minuten in dunkler Nacht vorfichtig 
chritten werden, um das gaftliche Nachtquartier des Druzen⸗ 
Jeihs im Dorfe Bſchindlayeh zu erreichen. 

Es liegt dieſer Ort noch immer auf demſelben Df hebel els 
a in einer furdhtbaren Wildniß, zwifchen 50 Zuß hoch aufs 
Tenden, fenkrechten Felswänden und unergründlichen tiefen Fels⸗ 
Iten und Klüften, von Schafal8 umheult, von Ebern, Bären und 
nen Banthern in großer Menge umgeben, gegen die man befläns 
‚ auf feiner Hut fein muß, da man oft in Kampf mit diefen und 
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septen Oruzenkriegen der Aegypter 1m 
Antiskibanon, wie im Haurän, hatt 
und Scheichs flets in den Gewölben 
Mauern diefes Dſchebel elsAla ge 
ftet zu behaupten gewußt. ä 
Aus den Erzählungen dortiger, g 
und befreundet gewordener Scheiche erf 
Bevoͤlkerung des Dſchebel elsAla, | 
hammedaner flellend, erft feit dem Jahr 
offen als Druzen zu nennen. Der < 
war dur die Decimirung und Bernic 
der lebten Jahre im Dſchebel elsAla fı 
Thon Anftalten machte, mit allen feinen 
Berfolgung der türkifhen Moslems fein 
ganz zu verlaffen und in die ſchwerer 
Hauran zu entfliehen. Da riethen Eini 
Schuß des britifhen Konfuls in Aleı 
fo viel Muth einfprach und fie auch zu 
felbft es wagten, fih nun Druzen zu 
reftaurirte fein Haus, zog feine tapfere 
mühte fih, felbft die fchon früher vor lc 
dem Libanon und dem Haurän aus dem 
Druzen zu fih zurüdzurufen, und fo 
von Neuen zu fräftiien — 
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ere Bartei babe ſich unter die Druzenbewohner des Dfchebel els 
la zurüdgezogen, welche die Fehde aufnahmen und ihren Gäften 
eiſtand gegen ihre Zeinde leifteten. Da es nun zu einem Feld⸗ 
ge und zu Gefechten fam, machten die Moslemen mit ihren 
:inden Zriede, und, beide vereinigt, überfielen nun gemeinfchafts 
h die Druzen, die bald von ihnen befiegt wurden. Die Ueber« 
ht der Moslemen verwandelte diefe Fehde in einen förmlichen 
1srottungsfrieg gegen die armen Druzen im Dſchebel el⸗Ala, 
8 dem nun viele nach dem Libanon flohen, wo fie unter dem 
mir Beſchir Schuß fanden, der fie in Belad eſch⸗Schuͤf auch ans 
delte. Andere entwichen Damals nad) der Ebene gegen Oft nad) 
dlib oder nah Damascus, nah dem Wadi et-Teim oder 
ch dem Hauran. Nur wenige find in neueren Zeiten in ihre 
eimath zurüdgefehrtt. Bon 7,000 bewaffneten Druzen, die ches 
m im Dſchebel elsAla wohnten, follen, nad) der Ausfage des 
cheichs, nur noch 700 Krieger übrig fein; von 49 Dörfern im 
ihebel, die einft bewohnt waren, liegen jebt 29 verödet in Rui⸗ 
n, und andere waren nur noch tbeilweife bewohnt geblieben, 
bomfon ſchien es unzweifelhaft, daß einft der Dſchebel els 
la eben fo der Sig der Druzen zu ältefter Zeit geweſen war, 
s der Haurän, und daß erfl von diefem aus viele Theile des 
danon ihre Bevölkerung durch Einwanderung von hier ers 
Ilten haben. Bon den Gefchlechte der Dſchonbelat (f. oben 
. 692, 718, 728 u. a. O.), die aus dem Druzenberge els 
la zum Libanon übergingen, ift es hiftorifch bekannt. Wer aber 
or. der Druzenzeit die Erbauer jener Ruinen waren, bleibt 
Rorifch im Dunkel. 

Bihindlayeh®), wo Thomfon einen Theil des Tages am 
I. Auguft verweilte, zeichnet fi) durch fehr weitläuftige und wohl 
haltene Ruinen von Wohngebäuden, Paläften, Tempeln, 
arken Mauern und durch fehr viele Sepulcrallammern aug, 
won fange Reihen in harten Zelfen ausgehauen find. Diele von 
nen Bauwerken find von unbekannter Befimmung. Die Fels⸗ 
üfte haben oft reich ornamentirte Fronten von 20 Fuß Länge 
nd 12 His 15 Fuß Höhe; fie haben dorifche Halbſäulen, lange 
orniſchen, Guirlanden von Blumen und Blättern, getragen mit 
Mm DOrnament des häufig vorkommenden Ochſenhorns. Die 
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TodtensKammern find in großer Menge aus dem Feljen- vor 
ausgemeißelt; nur.in geringem Abftande weniger Zuß vor 
gegen Of flieht eine einzelne vieredige Colonne aus einen 
derftein, 25 Fuß hoch, mit Nifchen in den Seiten zu Auf 
von Idolen oder Statuen eingerichtet. 

Im Süden diefer Ruinen fteht ein faft noch unverfehrt: 
großes Gebäude, das den Fföniglichen Namen eines Se 
Melek el⸗Mebſcha führt; die Fronte des Hofraums if ! 
lang, der Hofraum ganz im Quadrat aus den Felſen gehau 
unter ihm ift eine mächtig große Eifterne von AO bis 50 Zu 
famt ihrer Felsdede ganz aus dem Felfen gehauen, deren 
fülle auch heute noch für die Dorfbewohner dient und une 
fich fein fol. Nach Durchwanderung diefer feltfamen Tı 
die wol von fünftigen Reifenden nody genauere Aufnahme | 
ten, nahm Thomfon von der Dachterraffe des Scheide 
Winkelmeffungen vor, die ihn in der Ferne gegen N. dat 
ende des Sees von Antiochia, fowie defien Südende genau 
men ließen, auch den höchften Bunct der Zaurussfette (Jau 
in Nord zeigten, und des Mons Casius faft in Weſt, deffi 
berge den Anblid der Stadt Antiohia verdedten. Die zu 
nannten Orte find noch auf feiner Karte verzeichnet morder 
gegen ift ein Ort von Bedeutung, Tifin (nicht Tiffin, wie 
Rouffeau gefchrieben ift)6*), den Rouffeau’s Karte 
Nordende des Dichebel el⸗Ala eingetragen hatte, weder von 
fon nod von anderen Neifenden wieder aufgefunden worde 
dem doch die Umgegend genannt wird. dv. Kremer nen 
feine Wälle find eingefallen, fein Schloß, jebt ein ‚Beine 
heißt Ertäh, mit einer WalfahrtssKirche, die von den | 
Sanflalana (d. i. Sancta Helena) genannt wird, mit ! 
Quellen, Mühlen und einigen großen umberliegenden 7 
Hattabije, Bofcharije, Meichghufige. 

Durch ein flattlihes Frühftüd zu Bſchindlayeh geftär 
ihm fein Gaflfreund, der Druzen-Scheih, bereitet hatte 
Thomſon feine Wanderung gegen Süd fort; Armena 
wir ſchon früher ald am Nordabhange des Dichebel el-Ala 
wegen feiner Glashütten zu nennen Gelegenheit hatten (v 
S. 1098), konnte er nicht felbft befuchen. Nur eine halbe 


) A. v. Kremer, Beiträge zur Geographie Norbfgriens. € 
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e er vom Scheih-Haufe aus fortzufchreiten, um wieder 
ı ausgebreitete Ruinen zu gerathen, die man ihm Kefr 
I nannte, und einen neuen’ Beweis von der einfligen, außer⸗ 
ch ftarfen Bevölkerung eines ulturvolfes lieferten, von 
ſere Hiftorien ein völliges Stillfchweigen behaupten. 
ıch hier fah er das Oftende eines großen Tempels, der 
t zu einer Kirche gedient, und fehr gut erhalten war, mit 
ı, Säulen, Gebälfen. Auch hier waren fehr viele Grabſtät⸗ 
ich den vorigen, doch zuweilen mit einem bededten Hofraum 
ıem Atrium in front, deffen Dede aus großen Steinplats 
ildet war, die von Säulen getragen wurden. Man fah bier 
die aus 6 Fuß langen Steinen eigenthümlich conftruirt 
fehr Hoch, fat rund und durch eigenes Gewicht gehalten, 
er ganz ifolitt fiehend; nur etwas, wie es fhien, durch ein 
en erfchüttert, das fie aber keinesweges hatte zerrütten koͤn⸗ 
leberhaupt mögen Erdbeben an vielen diefer Zerftörungen 
ch ihren Antheil gehabt haben. Die Zeit war zu furz, um 
Is nur einen geringen Theil aller dieſer Denkmale zu bes 
Unter Gefprädhen mit feinen 3 bis A DruzensBegleitern 
ſomſon zwifchen Ruinen auf allen Seiten, nah und fern, 
m nächſten Dorfe Kokantkyeh, wo viel beffer erhaltene 
in doppelten Neihen mit Colonnaden in der Fronte fliehen 
n, die ihn an die Bauten des Dichebel Simeon erinnerten, 
furz zuvor in N.W. von Aleppo befucht hatte (f. unten). 
er ungemein fehönen Kirche waren alle Säulen umgeftürzt. 
von ihr erhob fih ein Bau von Säulen, die auf Bogen 
zu deren obern Stodwer? führt eine Treppenflucht, die aus 
maffiven, langen Steinpfeiler berausgehauen if, der zur 
eB Gebäudes emporgerichtet war, eine höchſt feltfame Con⸗ 
n in diefer völligen Einſamkeit, in der fein Menfch hanfet. 
och fortwährend die Berge füdwärts hinabfleigend, immers 
iks und rechts durch gleich verödete Muinen, zwiſchen denen 
fer Benkaſa und Dar Suta liegen, z0g der Reifende 
d fort über das Myflerium diefer untergegangenen und aus 
dächtniß der Gefchichte völlig verlofchenen, alten Culturwelt. 
ordwärts bis zum Dſchebel Armenaz fol diefelbe Menge 
Jenfmale ausgebreitet fein, und wohin nur der Blick des 
ven beim Hinabfteigen gegen S.D. nach Edlib und in ©. bie 
fiel, bededten fie überall den grauen Nüden diefes Bergzu⸗ 
In diefer Gebirgsgruppe des Dſchebel el⸗Ala, von nur 





zen zu ihren weſtlichen Rachbaren, den Naſairiern, 
linken Uferfeite des Orontes ift noch unaufgellärt; nad 
fons Bemerkungen fcheinen beide Secten und die ihnen e 
Gebirgstribus hier mehr als anderswo unter einander | 
oder verfähwiftert zu leben, und von da aus fih aud 
Fernen durch die fyrifchen Ebenen zerfireut zu haben, wo 
nen an vielen Orten begegnet. Das für regulaire Kı 
faft inpracticable Terrain des Dſchebel elsAla bat es fe 
hunderten vor jeder Eroberung durch Fremde gefchüßt, dere 
fowie fein Neifender in feine inneren Wildniffe eingedrun, 
daher es ein geheimnißreiches Aſyl für feine kriegeriſchen! 
aber auch eine Terra incognita bis in die jüngften Ze 
blieben. | 

WB. Thomfon, der nah drei Zagritten Umherſchwe 
diefen Ruinenbergen, von feinen neuen Freunden geleitet 
firt, nah Keftin), von wo er ausgegangen war, zur 
wurde, als er auch diefen Ort verließ, wo ihn das arme, 
mene, gedrüdte Volt. um eine Niederlaffung feiner Miffion 
Einrihtung von Schulen dringend gebeten, vom ganzen 2 
Strede entlang begleitet, worauf er dann eilig die Eben 
an Ma’arrat elsNisrin vorüber in AY, Stunde Edi 
Entfernung von 16 bis 18 englifchen Miles) erreichte, na 
die lebten 1', Stunden durch einen herrlichen Oli venw 
rückgelegt hatte. 

Im Jahre 1812 war Burdhardt von Aleppo übe 
mein in 2%. Stunde weitwärts nab Edlib &) aeaaı 
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er fih von da füdwärts nah Riha wandte, und zur Erforfhung 
son Ayamea und Hamah im obern Orontesthale fortfehritt (ſiehe 
oben ©. 1056 u. f.). Er war von der fihönen Lage von Edlih 
überraſcht, das fehr malerifch um den Fuß eines Hügels fih anlas 
*gert, der in zwei Hälften getheilt ifk und ganz von Oliven- 
"Pflanzungen umgeben wird. Burdhardt verglich die Lage mit 
„der von Athen. Biele Brunnen in der Stadt fah er in den Fels. 
*fenboden eingehauen. So fhildert er Klein» Edlib, während 
FEdlib el⸗Kebtr, eine halbe Stunde füdlicher gelegen, vor der 
*"jüngern, modern aufblühenden Induftrieftadt fo gänzlich zurückwich, 
"daß nur der Name davon übrig geblieben. | 
Die heutige Edlib hatte, nah Burdhardt, an 1,000 Häus 
E fer, war meift von Türken bewohnt, dody auch von 80 griechifchen 
> ChriftensZamilien und von 3 armenifchen. Sie hatten eine Kirche 
2 wit 3 Prieftern, 2 Shane zur Aufnahme für Fremde, gut aus 
Stein gebaute Bazare, Bärbereien, Fabriken für Baummwollwaaren, 
‘ Vorzüglich aber Seifenfabriten. els Mezbane nannte man das 
€ defte Haus im ganzen Orte, wo diefelben fi befinden. Der aras 
j biſche Rame für Seife ift, nad) Gefenius, wol mit der Sadıe 
E erit aus dem römifchen „sapo““ auf fie übergegangen. Der Handel 
$ mit Seife iſt das Hauptgefhäft der Einwohner; bis auf wenige 
3 Gärten mit Bomeranzen, Feigenbäumen und einigen Neben fehlt 
# ihnen der Gartens und Aderbau, weil es ihnen an Bewäfferung 
F Mangelt; feine Nahrungsmittel bezieht der Ort aus dem fruchtbar 
e Ten Orontesthale. 

In der Stadt ift nur eine einzige Quelle falzigen Waflers, 
das nur zur Zeit großer Dürre benußt wird; in der Tiefe derfels 
ben ſoll jedoch neben der. Salzquelle auch eine füße Wafferquelle 
dervortreten. Der Boden der Stadt, die Burkhardt zu umge— 
an * Minuten gebrauchte, fand er voll Höhlen, Brunnen und 
Taben, 

Der Ort gehört der Familie Küperly Zaade in Conſtanti⸗ 
Nopel, doch ift ein Theil feiner Einkünfte ein Wakf, d. i. für die 
heiligen Städte Mecca und Medina beftimmt; nämlich 20 Beutel 
bezahlt die Stadt nah Conftantinopel und 50 Beutel nah Mecca; 
dagegen if fie frei vom Miri; ihre Zoll brachte zu Burdhardts 
deit jaͤhrlich an 100 Beutel und die Häuſertaxe 20 Beutel ein. 
Der frühere Wohlſtand war fhon zu Burdhardts Zeit dur 
Anere Fehden fehr im Sinken; er ſcheint fi nicht wieder gehoben 
zu haben, 1846 Magte der griechifche Priefter des Ortes, der 





ZB 


1584 Weſt-Afien. V. Abtheilung. IT. Abſchnitt. g.42. | 


Thomſon beſuchte, über die ſchwere Verfolgung feiner Glaubenß 
genoffen dafelbft, von etwa 100 Familien, durch den Fanatienm 
der türftfchen Bewohner; Juden wohnten hier nicht; die Cinveh J 
nerzahl des Ortes fchäßte er auf 8,000. Bon früherhin hier net; | 
handenen 17 großen Seifenfabriken waren in diefer Zeit nur nd 
A im Gange, die das meifte Del der umgebenden Dlivenmäler ug 
Seifenfabrifation verwendeten. Diefelbe Zahl von Fabriken bei 
tigt auh Eli Smith), der den Ort 2 Jahre fpäter kefudk: 
(1848), und dort 9 griechifche und 10 armenifche Chriftenfaniliei 
vorfand, die eine Schule errichtet hatten. Der Verfall der Ja 
firie zu Edlib geht großentheils daraus hervor, daß ſeitden ig 
anderwärts, wie zu Niha, Aleppo, Ladikieh, Seifenfiedereien BF 
fanden waren, die Syrien mit demfelben Producte verfehen, IE 
auch die zu Damascus (f. oben ©. 1383 u. 1392) in demfelhs! 
Artikel große Gefchäfte machen. Diefer Induftriezweig fcheint MI 
doch in Edlib fehr alt zu fein; der nah Burckhardt in It 
Hälften getheilte Berg, bemerkte Thomfon, fei nur ein künihn 
aus Trümmern und Schutt der Seifenfabrifen des Ortes auf 
häufter Hügel, was für ein fehr hohes Alter der Stadt, wie ii 
Hauptgewerbes ein Zeugniß abgebe. Der griechiſche Prieſter erzähl) 
ihm, daß vor mehr als 100 Jahren ein fo Falter Binter@ 
Lande eingetreten wäre, daß der Orontesfluß mehrere Tage bindend 
mit Eife bedeckt geweſen, und alle Olivenwälder erfroren wi 
abflarben. Dies fand Thomfon in den jungaufgefproffenen DW 
venpflanzungen beftätigt, in denen er gar feine alten Bäume wahr 
nehmen konnte. Nachdem er feinen Sabbathtag unter den Ghriß 
in Edlib gefeiert, feßte Thomfon feine Wanderung ſüd 
nah Riha fort, wo wir ſchon früher nach feinen, Burdhardid 
und Eli Smiths Beobachtungen einheimifch geworden. 





*62) Eli Smith, Mfer. Rontier. 1848. 
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Erläuterung 4. 


:ogen Hauptftraßen und bad Rep ber vielen Quer⸗ 
cch die nörbliche aleppinifche Plateauebene zwifchen 
igen von el⸗Arba'in und el» Alla in Weft bis zum 
iß in Of nad) Kinnesrin der Ehalcis, oder Eski 
aleb, Alt-Haleb, und nad) Aleppo (Berda). - 


nere aleppinifche Hochebene, welhe im Oſten der 
der fo eben befchriebenen in meridianer Streihungss 
ih des Dichebel el» Arba’in und des Dfchebel 
ch mehrere Tagertifen weit bis zum Nahr Kuweik 
luſſe von Alepyo, an deffen dftlichem Ufer Aleppo oder 
erbaut wurde, ausbreitet, bietet durch die Einfärmig« 
neift horizontalen oder welligen Oberflächenbildung nirs 
ninſchwierigkeiten für den Wanderer dar, daher fle aud 
ı Richtungen hin Gommunicationslinien gewährt. 
große Hauptfiraßen durdfchneiden fie von S.W. 
; nordöflier oder öfliher Richtung, nämlich 
‚anenftraßen von Damascus, von Laodicea und 
chia, die alle drei, zu den verfchiedenften Zeiten bes 
gemeinſames Biel in dem großen Emporium Aleppo, 
b, finden, und von da vereinigt zum ‚Euphrat die 
nderfiraßen der Bölker nah und von Mefopotas 
nen. 
)amascusftraße nah Aleppo über Höms und Has 
Ra’arrat ensNa’amäan (der antiken Arra, f. oben 
zweigt von ihrer bis dahin mehr nördlihen Richtung 
ab und zieht in geradefter Linie auf fürzefter Strede 
po. 
taodiceaftraße von der Meerestüfe durch das Ges 
is Dſchisr eſch⸗Schoghr, wo der Drontes überſetzt wird 
. 1094), rückt oftwärts weiter durch den Paffageort 
‚den ©. 902, 1056 u. f.) vor, wo das Küftenclima und 
vegetation von der des innern trodenen Syriens fi) 
y. nun die Straße direct, fei es über Sermin oder etwas 
iber Edlib (f. oben S. 1097 u. 1056), fortichreitet bis 


edfunde XVIL 9 h bhh 





Sauptfraßen, in viele untergeardnete Seitens und Neben 
verzmeigend, mit einander in Berbindung feßen, find faft alle 
deffelben mehr oder weniger von europäiſchen Reifenden durd 
und fa alle zaplreichen Ortichaften befucht worden, unter 
aber feine eine befonders hervarragende Stellung geminzen 
dg Aleppo als centrales Emporium alle Bopulationen und 
verfhlingt oder coucentrirt, und weil auch feit den Verhee 
der Streuzfahrer Zeiten bier Diefelben Zufäude und Wechi 
Zürfenregiments, mie auderwärts, keine hervorragende Gröf 
kommen ließen. Doc zeigt fich diefes ganze aleppiniſche 
lihe Syrien als ein fruchtbarer und non jeher angebaut 
hoch cultivirter Boden, der nur wieder in Ginöde zurüdgel 
wie feine Ortfchoften aus früherm Wohlſtand in Armuth u 
reicheren Architecturen in Mauertrümmex zerfollen find. N 
Namen der Stationen und der Naflorte find es, die ung u. 
verfchiedenen, immer nur flüchtigen Touriften aller Iahıkı 
bier genannt werden, Doch keinesweges auf eine erfchäpfende 
da die Wege fortwährend, je nach den Zußänden des Landei 
feln, und man, wie De Salle fagt, von Aleppo nad 2 
wenigftens auf 5 verfdiedenen Routen‘) zum Ziele gelangen 
wie auch auf den anderen nördlichen und füdlichen beiden { 
fraßen. Viele Theile des Landes find noch eine reich bevi 
angebaute, fruchtbringende, Tieblihe Landſchaft, mit reizende 
gärten ®) und anderen Fruchtarten bededt, indeß andere, die 


ertragreich fein föunten, in Trümmern und. in Radtheik un 
Iran in (EinANs Nafltsaon 
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don mit den Kreuzzügen durch die Ausfälle und Plünderuns 
gen ihrer Truppen aus Antiodhia, wie unter Balduin (1119 n. 
Chr.) und anderen Anführern, durch welche bis gegen Haleb und 
Mambedſch im genannten Jahre fo viele zwifchenliegende Orte aus⸗ 
gep lündert oder gänzlich zerftört worden waren, und nur Sarmin 
und Ma'arrat ensMesrin flehen blieben, weil fie durch Berrath 
an Die Chriſten übergegangen waren. | 

Die älteren Reifenden nahmen von Ma’arrat enRa’män 
gew hulich den directeften Weg nah Aleppo, gegen N. O. über 
Afis, wie Della Valle (1616) 74), oder wie Ehn Batuta, 
Bocode, Dlivier, Squire und Andere über das nur wenig 
nordlicher Liegende Sermtn, das bis heute ein Hauptraftort nad) 
dem erfien Karawanentage von Ma’arrat (6 bis 7 Stunden Wege) 
geblieben. 

Sermtn ſchildert Ebn Batuta (1326) als eine ſchoͤne Stadt, 
in Opftgärten gelegen und- von Olivenwäldern umgeben, die 
ſchon zu feiner Zeit durch ihren Oelreichthum die Seifenfabrifation. 
daſe lbů in Aufſchwung gebracht hatten, welche mit ihren feineren, 
parfümirten und buntfarbigen Seifenſorten Damaseus und Cairo's 
Vazare verſahen 2). Man webte dort ſchoͤne Baumwollenkleider, 
Sermins genannt; die Einwohner galten für Satiriker und für 
nicht orthodoxe Mufelmänner, welche die 10 erſten Apoſtel Moham⸗ 
meds verdammten; ihre Waarenmälter, ſagt Ebn Batuta, zählten 
nie nach 10, ſondern immer nur 941, und ein Mameluk (damals 
die Sultane im Lande) habe einen diefer Secte mit feiner Keule 
auf Den Kopf gefchlagen und dabei „10 und die Keule” ausgerufen. 
Auch hätten die Serminer ihrer großen Djamie nur 9 Kuppeln 
aufgefeht, die 10te aber ihrer Ketzerei wegen verweigert. 

Adulfeda”) rühmt nur den fruchtbaren Boden, die Delwäls 
der, Die Eifternen, die Hauptmofcheen ; fagt aber, daß fie wafferarm 
ſei und feine Stadtmauern habe. Nach arabifchen Autoren?) wird 
der Berg, an deffen Fuß Sermin liegt, der fonft bei den Griechen 
Diener elsArba’in heißt, auch Somät (Somäf ift der aras 
biſche Name des Gerberbaums Sumach, Rlıus cotinus) genannt. 

on den vielen zerförten Mofcheen fol eine aus trefflich behauenem - 


— — 


71 

7 Della Valle, Reiſe a. a. O. 1674. Fol. 171. 

3 Eben Batoutah ed. Defremery. I. p. 145. 

”) Bulfedae Tab. Syr. ed. Koehler. p. 23, 115. | 
U, Kremer, Beiträge zur Geogr. von Nordſyrien. S. Ik 
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Stein übrig geblieben fein, die einft zum Ordenshauſe gehottt. P 
das hier die. Sohanniter zur Zeit der Kreuzfahrer gehabt, dat akt 
im 3. 1072 zerfört worden fei. 

Dlivier, der zu Ende des 18ten Jahrhunderts (17%) dit 
Sermin (er fhreibt den Ortsnanen Sarmin, aud Saatall ge 
nah Abulfeda, der e8 auch Saramein nennt) beſuchte, WE 
noch 30 Meilen von Aleppo entfernt liegen follte, fand + ſet 
weitläuftig. gebaut, aber nur ein Zehntheil der Häufer bewohnt”)! 
Der Ort war in größtem Verfall, von Arabern und Kurden I 
Armuth bewohnt, die nur etwas Gerfle und Weizen bauten. DE 
Baht der Ehriften, die zuvor hier zahlreich gewefen, hatte ſeht U 
genommen. Der Glodenthurm ihrer Kirche war in ein Aine 
verwandelt. Es war faft fein Unterfonmen im Orte, das ıM 
Naubgefindel den Aufenthalt fo unficher machte, daß der Neiltu 
fih erfl von Aleppo aus eine Schutzwache von 30 Kurden verlärk 
ben mußte, um weiter zu reifen, was feinen Aufenthalt dajel 
unangenehm verlängerte. Bor dem Orte waren die ehemalig 
Dlivenwälder theils, wie die zu Edlib, durch Falte Winter erfrore 
theils niedergebrannt, und in folder Menge, daB man die gam 
Umgegend der Stadt vol Afchenhaufen fand, wodurd fie felbi 
ihrer Bewohnerfchaft in große Armuth verfant. Es ſcheint ni 
daß man an ihre neue Anpflanzung gedacht hatte, wenigſtens fei 
Olivier alles wie erflorben und auch die benachbarten Di 
verödet. In der großen Menge der vorhandenen Eifternen mi 
damals das Waſſer ungenießbar geworden, und frifche Kuuch 
fehlten. j 
Colonel Squire 6) ritt am 11. Mai (1802) von Ma’ar 
denfelben Weg gegen Sermtn zu, jedoch ohne es zu berührd 
oͤſtlich 2 Miles in directefter Linie an ihm vorüber. Er nennt d 
dem Wege dahin die Dörfer Edaneh und Gezasde links, ba 
rechts am Wege Reſte von Säulen und Sarcophagen, worauf mM 
3 Stunden Wegs ver Khan es⸗Sibtl (nit. Sibit) errei 
wurde, der durch Meine Thürme befeftigt ift, und gewöhnlich 9 
Raubparteien umfhwärmt wird. Statt von hier über Eerminf 
gehen, führte die Escortean dem griechifhen Dorfe Daddin M 
Kefr Jeubaß vorüber zum Khan Seräghib, wo grofe 4 
flernen. Der Boden war, wenige klippige Stellen abgerechnet, IM 





















+5) Dlivier, Reife. Th. II. S. 481. 
”*) Col. Squire, bei Walpole. p. 328—329. 
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t und deffen Einförmigfeit nur von wenigen Dlivenwäldern 
den. Hinter diefem Khan, der ſchon jenfeit Sermtn liegt, 
n mehrere Arabertribus in ihren Beltlagern auf einer 
von drittehalb Stunden Ausdehnung, wo nordwärts derfels 
loch ein leßter, niedriger Höhenzug erhebt, der eine zweite, 
lihere Blaine, in welher Aleppo erbaut if, von der 
eit größeren Plaine fheidet. An der Oftfeite diefes Höhen» 
eht fih von R. nah S. das einzige dort fließende Waffer, 
ı von Aleppo, Nahr el⸗Kuweik. Hat man diejen 95 
yaffirt, fo erreicht man nah 2 Stunden Wegs den Shan 
‚ welcher als die erfte Station von Aleppo weftwärts den 
spunct zu allen drei großen SHauptlarawanen » Straßen 
Der Boden zwifhen Seräghib und Tuman hat eine 
ye Farbe angenommen, die nun oflwärts bis zum Euphrat 
serfchende des. Bodens wird. Tuman Bey, der letzte der 
ens&halifen, baute diefen Khan, der feinen Namen trägt. 
yei liegende Dorf mit feinen kegelförmigen Häufern (ein 
heftiger Regengüffe in diefen Gegenden) ift nur unbedeus 
n der Südfeite der Anhöhe, auf welcher das Dörfchen ers 
fließt der Kuweik⸗Fluß (Koeik) vorüber, erft weftlich, 
Mich ih wendend; ein Canal ift von feinen Waflern zur 
ng des Khans geführt. Don Zuman find nur noch zwei 
tunden bis Aleppo. 
ivier wurde von Sermin durch feine Kurdenescorte nur 
vas nördlicher abweichenden Weg geführt; nach den erften 
fam er bei Tell Sergie zu einer durch Räuber gefährs 
itelle, wo Eifternen und Mauern zahllofe Schlupfwintel 
15 bis dahin war das Land öde. Jenſeit wird eine ans 
‚höhere Stufe’) des Zafellandes erfliegen, die beſon⸗ 
kalt gilt, und im Winter durch flreichende Nordweſt⸗ und 
de leidet, im Sommer durch Weftwinde bei mäßiger Wärme 
wird. Hier wurden zuhllofe Schaaren von Reb⸗ und 
ühnern, die eine Lieblingsjagd der Aleppiner bilden, aufs 
. Ueber Ramouze (?) ging es von da zum Khan Tuman 
990. Hier fah Dlivier wieder die erften Dlivenbäume, 
gel mit aromotifhen Kräutern und Sträuchern, wie 
ırten, Saturei, Thymian, Tragant, bewacfen. 


Dlivier a. a. D. ©. 486. 


. 
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Seetzen nahm von Aleppo aus (am 9. April 1805”) | 
einen viel größern nördlihden Umweg, um nah Ma’arret | 
ensRa’amän zu fommen, das er erft am 12. Abends, alfo ek | 
nah A Tagen erreihte.e Er zog mit einer Karawane von 40 | 
Pferden und Efeln, zu der noch eine Meinere ſtieß, und etwa mit | 
100 Perfonen, worunter auch Weiber und Kinder, meift arme Aus i 
brifanten waren, welche die Theuerung aus Aleppo vertrieb, die m: 
Damascus als Arbeiter in Seide und Baumwolle ein Unterlommem : 
und wohlfeileres Leben erhofften. : 

Er verließ die Dlivengärten von Aleppo erft am Nachmittage;s 
denn feine Karawane fammelte fih erſt am Khan Tuman, ii 
neben dem gleichnamigen Dorfe, das auch vom nahen Fluſſe den 
Namen Kuweik (Seetzen ſchreibt Goik) führt, erbaut if. Dei 
folgenden Tag (10. April) durchzog man den rothhraunen Bodeaj 
und erreichte nad) 2 Stunden Wegs dur unangebaute Ebene dei! 
erfte Gulturland, das fich durch fehr ſchoͤne Weizenfelder auszeidef 
netee Um 11 Uhr zog man über die Kafkfleinhöhe, wo man wei 
- gen drüdender Hige bis 2 Uhr raſtete. Dann erreichte man im 
20 Minuten weiter nordweſtlich als auf den vorhergenannten direcel 
teren Routen zwifchen Föftlichen Getreidefeldern das Dorf Ma’ssi 
rah (nicht Ma’arrat ensNa’aman) und weiter in S. W. neben eineı 
fünftlichen, aber zerflörten Schutthügel das verlaffene Dorf Schil 
(uf, wo man lagerte, obwol weit und breit die ſchöne Ebene wild 
lig leer an Menfchen und Vieh war. Nur fehnelle Eidechfen raſchel— 
ten überall über den dürren Boden bin; gegen N. und W. erbiidie 
man nichts als eine Reihe ganz niedriger Hügel. | 

Am dritten Marſchtage brach man, wie gewöhnlich, ven 
6 Uhr von Ma’ärrah auf, von dem auch neuerlih E. Smithf 
der es befuchte (1848), fagt, daß es am öfllichen Rande der Cbent 
von Edlib liege, und daß feine Bewohner, wie die einiger benade 
barter Dörfer, wie Keferya, elsu’a und andere, heimliche Schüle 
feien, was fie aber nicht eingeftehen wollten. In der nähe 
Stunde ward Teftenaz erreicht und weiter füdlich, nachdem man 
einige Dlivenpflanzungen durchzogen hatte, auch Sermin, 
alfo auch auf diefer Tour nicht vorübergegangen wurde, von mei 
man nah Edlib auf minder fruchtbarem Boden, un Riha vor 
über, ſchritt. 





















\ 


70) Seetzen, Reife. I. S.1—8. 
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r nächſte Morgen des vierten Marfchtages (am 12. April) 
on 7 Uhr an über ſehr fchlechtes Feld, einer Oeideſtrecke 
U Rachliger Gewächſe, an mehreren zerkörten Dörfern vor» 
ich Dadihhüm Madny) über hügligen Kalkfteinboden in 
den nah Medſchedlieh dur Dlivenpflanzungen und et- 
kerfeld, 20 Minuten. ſpäter durh Maarfaf, um 9 Uhr 

felfigen, unbebauten Hügeln durch Muntif, die von als 
en Dörfern in E. Smiths Routier mit gleichen Namen 
ingetragenen Ortſchaften. Von da durch ein Land voll en- 
je, zwiſchen Belsblöden und Steinen hin über el⸗Kerm 
zuad und Mantef, wo man um 2 Uhr Mittagsraf hielt. 
ı man von da durd einzelne Weizenfelder, die ſchon in 
Randen, und an einigen Biegenheerden vorüber, deren Hir⸗ 
m jene und andere, bald türkifche, bald arabiſche Namen 
haften angaben, wie fie der Karawanen⸗Scheich im Munde 
sin paar Stunden weiter füdwärts vorgefchritten war, wurde 
eines befchwerlichen Steinfeldes das Kalaat Na’amän 
e daran liegende Stadt Ma’arrat ensNa’aman 


irckhardt hatte, Mitte Februar 1812, am erſten Tage 
Kusmarfces von Aleppo nah 2%, Stunde den Khan 
ı und Tags davauf am 15. Febrnar nah 10%, Stunde von 
nah 13 Stunden Wegs von Aleppo, durch eine fumpfige 
die Station Sesmin (Sermein bei Burdhardt) 9) ers 
ie er, nah Thomfon, fo gut beihrieben hat, daß diefer 
Befentliches hinzuzufügen wußte Er fand die nahe Ums 
nur merkwürdig wegen der großen Menge in Felſen aus⸗ 
eu Ciſternen und Brunnen, dazu noch jedes Haus in 
dt feine eigene Eifterne hat. Jene auf dem Lande ſoll⸗ 
dem völligen Quellenmangel, den auch Olivier bemerkt 
zur Biehtränfe dienen. Burchardt fah, zumal an der 
eite der Stadt, ein ſehr großes unterirdifches Gewölbe, das, 
Felsmaſſen eingehauen, in mehrere Gemächer getheilt und 
lern mit ſchlecht gearbeiteten Gapitäten getragen warb, 
be dabei viele andere in die Felſen gearbeitete Höhlen, 
u feiner Zeit nus von afmen Landleuten bewohnt wurden. 
rt war Eigenihum der Familie Khodſy Gffendy in 


- “ 


urdharbt, Reife, bei Sefenins I. S. 213; Thomson, in Bibl. 
ra. V. p. 672. 





resgeſtade zurüdiehren werden. Hier bleibi und nur, ehe wi 
in der heutigen Aleppo felbft umſehen, die von nur wenigen 
quarifchen Reifenden befuhte Querroute von Sermin | 
oftwärts zu den Ruinen der fogenannten Alt⸗Aleppo, der 
. bifhen Kinnesrin oder der sömifhen Chalcis, übrig, d 
erſt Pocode und nah ihm neuerlich Eli Smith aurüd 
und bejchrieben haben. 


Chalcis, Kinnesrin der Araber, Eski Haleb der 
ten, d. i. Alt⸗Aleppo. 


Chalcis und Berda find zwei in Macedonien einhei 
Städtenamen, die feit der Zeit Alexanders M. aud in Sy 
erfterer Name zumal, an verſchiedenen Stellen erfcheinen, un 
bei Appian zu den von Seleucus Ricator in Syrien gı 
deten Städten (Appian. Bell. Syr. 125 ed. Toll. p. 201) ge 
In der fpätern Provincialeintheilung giebt Ptolemäus, \ 
fol. 138, 139, die Lage der nördlihern Beröa (Be£dooıe) 
36° Lat. in Cyrrheſtica, die füdlihere Chalcis unte 
40' Lat. in Ehalceidene an; alfo in zwei ſyriſchen Pror 
in denen aber anfänglih Chalcis die Gapitale war. 

Diefe Chalcis, in der feit den römifchen Parther⸗ und 
jerfrigen fo vielfach verwüſteten fyrifchen Parapotamie zwiſch 
beiden Orontess und Euphratfirömen gelegen und von fafl 
zahlreichen, einft blühenden, aber, längft verwüfteten und Taun 
veaetirenden Drtichaften umaeben. wurde von älteren und n 





Chaleis, Kinnesrin, Eski-Haleb. 18598 


Ptolemäus Angabe und die Itinerarien entſchieden; 
ie Tab. Peut. giebt die Entfernung von Antiochia über 
a (die heutige Imm) nah Chalcis auf LIE röm. Millien 
m da nah Beröda (Berya) zwar irrig auf XXIX röm. Mill. 
a8 aber.das Itiner. Anton.&) ſchon richtiger auf XVII 
V röm. Millien beftimmt hatte, und durch Pococke's Reife 
balcis nad Beröa als eine übereinftimmende Diſtanz von 
l. beftätigt wurde. 

itrabo hat nur Berda genannt (Lib. XVI. 1, 751), diefer 
i9 aber nicht einmal erwähnt. Plinius nennt nur das 
on Berda (H. N. V. 19). Steph. Byz. hat unter den 
zſtädten Diefe al8 die vierte Chalcis in Syria erwähnt, 
von dem Araber Monico gegründet oder vielleicht nur 
irt fei, was fonft unbekannt geblieben, doch Feinesweges zu 
rein fein möchte, da die Obermacht der Seleuciden fih nicht 
fonders mächtig gegen die arabifche Serte gezeigt hat, aus 
tagmenten de8 Diodorus Sic.&%) im Escyrial „de Insi- 
»tc. aber hervorgeht, wie überwiegend der Einfluß arabifcher 
hen auf Diefe Südgrenze gewefen fein muß. Dies hatte 
on aus den oben beigebrachten Daten des rebellifchen Statts 
ı von Ayamea, Tryphon Diodotus, ergeben (vergl. oben 
06), der nur von den arabifhen Nachbartribus feine Unters 
3 gegen die Seleucidifchen Könige erhalten hatte. Diodorus 
us fagt nun ausdrüdlih, daß diefer fein Lager zu Chals 
ver Örenzftadt gegen Arabien, auffchlug, dort mit Jam» 
;8 und Anderen vereint ein Kleinere Heer aufbrachte, dag 
en arabifhen Parteihäuptern, den Phylarchen, unterflüßt, 
nd nad zu einer fo bedeutenden Macht anwuchs, daß er fich 
ven Königstitel anmaßen konnte. Später, unter römis 
id byzantiniſche Herrfchaft gekommen, wird diefe Chalcig 
unter Kaifer Juſtinian in den perfifhen Kriegen gegen 
ıphratgrenze erwähnt, wo Belifar in feinem erften Kriegs⸗ 
abin über Chalcis8) noch weiter füdwärts zu den Gab⸗ 
en (dem heutigen Dſcheboul am Salzjee) zieht, und fo die 
irten Einfälle des Cabades vom Euphrat, den er auf feinem 





Itin. Anton. ed. Wesseling. p. 194, 195; Itin. Provinciar. ed. 
arthey. 195, p. 87. 9?) Carol. "Müllerus, Fragmenta Hist. 
raec, T. 11. 1848. Praefat. p-XVil. No. XXI. °°) Procopius 
d Bello Persico, ed. Bonn, G. Dindorfii. I p. 90, 21. 
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Marſche zur linken Seite behielt, wie die arabifchen Ueberfäͤlle de 
Grenzfürften Alamundar und Azarethes zurüdichredt. | 
Später wurde jedoh von dem eroberungsfürhtigen Perfel 
tönige Chosroes der Euphrat überfhhritten und erft Hierapoli 
dann Chalcis von ihm bedroht, doc fürs erſte richtete er 
Sierapolid feinen Mari gegen das nördlidere Berda, DA 
ausgezeichneter Bifchof, Megas, ih damals in Antiodia 
funden hatte, als Chosroes vor Hierapolis (Manbedſch, vgl. Er: 
Th. X. ©. 1041—1061) lagerte. Durch Megas Unterhandiunge 
mit Ehosroes, bei dem er im Lager erihien, gelang es di 
Stadt, fid) durch eine Geldfumme von dem Feinde zu befreien, Mj 
durch weitere Berfprechungen im Namen des Kaiſers des Chetrei 
raubfüchtige Anfprühe auf Plünderung von ganz Syrien um € 
ficien, die er beabfichtigte, etwas zu hemmen. Indeß rückte di 
Ehosroes mit feinem Heere aud von Hierapolis gegen Dei: 
vor, das, nad Procopius®%), in der Mitte zwiſchen Hie 
polid und Antiochta lag, in gleichem Abſtande von je 2 Teg 
reifen von jeder diefer beiden Städte. Ungeachtet der mit Meg 
vorläufig abgeſchloſſenen Unterhandiungen forderte er von Bei 
die Doppelte Summe, welche ihm Hierapolis hatte. zahlen wülw 
und die Berder zahlten im erflen Ecreden ihm auch 2,000 PM 
Silber aus, weigerten fi aber mehr zu geben. Da ihre © 
mauern nur geringen Widerſtand leiften konnten, verließen fie 
- Wohnungen, fehloffen die Thore und zogen fi in ihr Caßeh 
das in der Mitte dev Stadt auf einer Anhöhe lag (wie noch kai 
das Caſtell in Aleppp). Die Stadt wurde bald von den Ber 
eingenommen und niebergebrannt; aber das Caſtell hielt fi: 
lange, bis der Biſchof Megas als ihr Erretter herbeifam a 
durch feine Zürbitte bei Chosroes wenigftens das Keben feiner @ 
meinde geſchenkt erhielt. Bon bier flürmte des Eroberer gegen W 
tiochia und Beleucia (f. oben S. 1241). Y 
Auf vem Rüdwege rüdte Chosroes nun au gegen Eh: 
eis vor, das er mit Belagerung bedrohte, wenn man nit ef 
kaiſerlichen Truppen famt ihrem Commandanten austiefere ai 
einen Geldtribut zahte. Sie zahlten in der Angſt vor 
Könige 200 Pfund Gold, die jedoch faum in Ehalcis aufzutreiil 
waren, und ſchwuren, daß fein Mann in der Feftung liege, ob 
fle die Meine Garnifon unter der Anführung des Dax Abdanahul 






























* Procopius de Bello Pers. }. co. 181, 3 





Chalris, Kinnesrin, Eski⸗Haleb. 1595 


B Furcht vor einer nachfolgenden Rache ihres Kaifers in unter» 
Wien Kammern verborgen hatten: denn Chosroes mußte bald 
eu eiligen Rüdzug über den Euphrat nach Mefopotamien ans 
























Br Dies find die wenigen Nachrichten aus den vorsislamitifchen 
‚ welche wir erſt ihrer Lage und veränderten DBerhältniffe 
Be jpäter genauer kennen lernen. Zur Beit des Kaifers Oera⸗ 
bs wird von Theophylactes Simocatta85) eines Frieges 
ion Gefchledhtes der Duartoparthaner erwähnt, die in jener 
kder Arabereroberung Syriens um Berda wohnten, von 
a wir aber nichts Näheres wiſſen, als daß Einer von ihnen 
wunderter Held auf dem Schlachtfelde feinen Tod fand. 
Bit der Eroberung Syriens durch die Araber wurde der 
BE den Byzantinern gebräuchlich gebliebene Name Chalcis, 
> viele andere von den Griechen gegebene, wieder aus Syrien 
Bängt, und der ältere, einheimifche, der fih im Lande erhalten 
mußte, aber niemals von den alten Autoren angeführt war, 
te wieder bei der Arabern als Kinnesrin hervor. Als 
ptort der ſyriſchen Landſchaft erhielt von ihm zugleich die erfe, 
B Militairprovinz der arabifchen Statthalter und Com⸗ 
eure in Syrien den Namen Kinnesrin. Als Dihond 
. Pr nach der Bezeihnung diefer Militairgouvernes 
8 (f. oben S. 1023— 1025), nimmt daffelbe in der erften - 
3 arabifger Uebermaht als die Grenzmarke gegen das 
antifche Reich eine bedeutende Stelle ein, bis es dur 
Bwin’s Abtrennung des Dſchond von Emefa feine erſte Bes 
nkung erhielt (j. oben ©. 1344). Die Araber vom Nebyas 
zjume, ſagt Abulfeda, hatten zuerft Befig von Kinnesrtn 
men, wo die Hauptormee der neuen Mufelmänner ihr Lager 
ing und von da ihre weiteren Eroberungen fortfepte. Hier 
BE damats alfo, fagt Abulfedas), die Metropolis von ganz 
Bien, von Oaleb war aber noch nicht die Nede; doch hob fich 
Stadt allmälig, in gleichem Maße, wie dadurh Kinnesrin 
Jerfall gerietb und an Einfluß verlor. 

ls im 3. 1168 die große Mofchee in Haleb von den Ismasliern 
aunt und ihre Marmorfäulen zerfpalten waren, holte man 


: Theophylactes Simocatta, Hist. ed. I. Bekker. Benn. 1834. 
Lib. U. 6. 22. p.77; E. Böcking, Notit. Dignitatum. I. p. 400. 
se) Abulfedae Tab. Syr. ed. Koehler. p. 117. 
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nun immerfort Berda bei den Arabern) ſehr volfreich du 
Zufammentreffen der Wege aus Irak und der 


(dem Diehond), wie aus dem übrigen Syrien; denn zur PB 


Kinnesrin gehörten aud Haleb, Balis am Euphrat, Hd 
andere Orte; fie reichte von Malatia bis Zarfus, Ada 
Marzisza, d. i. die fpätere Sie. 

Diefe Mark nennt Iſtakhri im Gegenfab der mef: 
mifhen Mark (ThogurelsDfchefire) die ſyriſche Martı 
es⸗Scham); das Gebirge Lokham (Antiskibanon), fagt er, 
beide von einander; von Kinnesrin fei ? Tagemarſch mc 
leb und von da 2 Tagemärſche nah Balis am Euphrat, 
nah Manbedſch (Hierapolis) und 5 Tage nah Höm 
Berge, die in Weſt von Haleb vorüberzogen, nennt er € 


ſabu. 


Daſſelbe wird von Ebn Haukals) wiederholt, de 
nesrtn (er fehreibt Kanferin) den großen Paß zwiſch 
und Syrien nennt, und damit die militairifche Stellung di 
calität gut bezeichnet; auch er fagt zu feiner Zeit fchon, d 
laft des Statthalterg, die große Moſchee und die 9 
wären nicht in Kinnesrin, fondern in Haleb. 

Edrifi (Mitte des 12ten Jahrhunderts) W) fagt as 
ein die Stadt Kinnesrin mit flarfen Mauern umgeben 
daß Ddiefe aber zur Zeit nah Hufeins Märtyrtode (im 
durch deffen Gegenpartei auf Jeſids, Sohn Moawiahs, 
niedergeriffen wurden, und daß von diefen felbft die Maueı 
feiner Ait vorſchmunden waron Nie Statt fan am 1 





| it» 31 uffes, der an ihr vorüberfließe und fi in einem Morafte 






















e. Alep liege 20 Miles noͤrdlicher von Kinnesrin ents 


Abnulfeda ſagt, die Entfernung betrage nur eine Feine Zages 
e; jebt (200 Jahre fpäter) liege nur ein geringer Sleden an 
B&telle der frühern Kinnesrin, am Zuß einer darüber her⸗ 
Fragenden Anhöhe. 

i E Aus Ebn Batuta, Abulfeda’s Zeitgenoß, beftätigt diefe 
Babe und fügt 91): einft war die alte Kinnesrin groß, aber 
if fie zerflört, umd nur wenige Trümmer find noch von ihr 
Ba. Arabiſche Autoren nannten das feite Schloß von Kinnesrin 
rchaſiæ); feitdem es in Verfall gerieth, blühete Haleb auf; 
ourde wiederholt von den griechifchen Kaifern zerftört und wies 
E aufgebaut; im Jahre 1086 wurde es von Suleiman Ibn 
ſalmich von neuem befeftigt, dann wieder zerflört, und biieb 
bt in Wüftenei liegen; denn auch die große Handelsftraße, die 
r von Antiohia über Kinnesrin nah Balis am Euphrat 
Bagdad ging, wurde zumal unter Sultan Bibars entfchieden 
wärts über Aleppo und Moful nah Bagdad dirigirt. 

| Pocode®) fand noch Meberrefte diefes Ortes eine englifche 
Be in Süd des Koeik⸗ oder Kuweik⸗Fluſſes (er ſchreibt ihn Gaic), 
ſchien ihm derfelbe ehedem der antifen Stadt näher über ein 
Ba Feld gefloffen zu fein, daß er aber fpäter zur Irrigation 
er gelertet worden fe. Er fand noch 10 Fuß dide Mauerrefte 
> 1 Mile im Umfange mit einem quadratifchen Thurm auf der 
D.-Scite vor, mit dem Reft einer alten Verſchanzung, in der 
5 3 Brunnen bemerkbar, durchaus 'nur zwifchen Steinhaufen 
egen. Auf der N.O.⸗Seite außerhalb derfelben auf einer Ans 
be liegen quadratifche Ruinen, vielleicht von einem antifen 
pet, mit Neflen einer Burg, gewölbten, in Felſen gehauenen 
Bern und 3 bis 4 großen und fchönen Eifternen, mit einer 
fichee, an deren Ruinen Bocode noch Reſte von griehifhen 
Jerivtionen wahrnahm und am äußerften Oftende die Ruine einer 
lichen Kirche. 

* Am Fuß diefes Burgberges, der das weit umliegende Land 
herrſchte, ſah man noch über dem Thor, das zu einer Grotte 


4 ss) Ibn Batoutah ed. Defr&mery. I. p. 162. 
9) A. v. Kremer, Beiträge a. a. D. ©. 34. 
r Ba, Bocode, Reife. II. ©. 217—219. 





AIEDUYT“T), DET DIE Entſernung von Aleppo Na 
sin auf 6 Stunden angiebt, nennt 1 Stunde von lehten 
ein Dorf Elhadir, früher eine Stadt, 3 bis A Stum 
von ihm einen andern zerörten Ort, Tell e6-Sultän, 
beide nicht näher Tennen. 

Pococke folgte, am 20. Juli 1737, dem Lanfe des 
Kuweit aufwärts der Landfiraße nah Haleb, die auf 
Wege über die Station Khan Zuman führt, auf deſſen 
er einige Tupferne Kanonen Reben ſah. Jenſeit zog fich 
dur das flache Land nad) Rambuta und Haleb. 

Der jüngfte Reifende, welcher diefes Eski Haleb, ». 
Aleppo, wie es die Türken heutzutage nennen, von der 
Marktſtadt aus aufgefuht Bat, ik Eli Smith, der } 
Künnisrin ſchreibt. Er ging, nah feinem Routier‘ 
Saleb, am 9. Mai 1848, in der erfien halben Stunde i 
AuweitsZluß zum Dorf Anfäry, den grünen Wieſengrund 
oͤßlich Liegen laſſend, über ein ſehr Reiniges Hügelland mi 
Anban und ohne Bäume, in 2%, Stunde zum Khan‘ 
den er einen alten, foliden faraceniihen Bau nennt; von 
erweitert fih das Thal zu einer hügelumfränzten fchönen ( 

An 10. Mai ritt er in einer halben Stunde füdwä: 
Kul’ajiyeh (prich Kala'adſchijeh); , Stunde weiter na 
tän, in ». Stunden nah Berua: fämmtlih arabiſche 
während im Rorden von Haleb nur türkifche Dörfer geler 
Bon da in ', Stunde nad) Neby Is, ein in den Ruin 
alien Kirche erbautes Wely, auf dem höchften Buncte der 





Eski⸗Haleb nach Eli Smith. 1599 


u der Richtung gegen Süd und OR unabfehbar fih ausbreitet. 
endet gerade unterhalb der erfliegenen Hügel der Kuweik⸗ 
Buß in einem Sumpfboden, der el⸗Mutkh genannt wird. 
a oberhalb deſſelben, auf einer füdlihen Vorterraſſe der Hügel, 
a ganz nahe die obgenannten Ruinen der antiken Chalcis, 
F heutigen Eski Haleb der Türken. 
Sie beſtehen, nah Eli Smith, nur aus Orundmauern don 
Bhtigen Quadern, namentlich die Bitabellmauern von 8 Fuß 
jde, und aus zahllofen rabgreiten, die in die Felſen des Hügels 
ſoebauen find. Eli Smith ſah keine Spur mehr von ſpäteren 
Bhischen Bauwerken. 
> Gr wandte ih von da gegen. RB. und W. und traf an 
Freren Stellen am Nordgehänge der Hügelkette, namentlich bei 
5 Dorfe Berfün, %, Stunden von Kunnisrin, die Spuren 
alten Römerfiraße, welde in den Itinerarien von 
Jalcis nach Antiochia angegeben if, die mit der von Chal⸗ 
nah Epiphania (Hamah) hier einf sufammenfoßen mußte 
a oben ©. 1067). 
. Drei Bierteltunden weiter von Berkuͤn durchſchnitt Sli 
mith wirklich die große Karawanenſtraße, welche heutzu⸗ 
je son Haleb nach Hamah begangen wird, von der '/, Stunde 
Bwärts die Ruine Kufeibtyeh liegt, von welcher 1'/, Stunde 
Be weftwärts jene Maa'rrah erreicht wurde, die am öſtli⸗ 
R Rande der Shene von Edlib liegt, welche auch ſchon Thom⸗ 
a%) auf feiner Zour wenige Miles in NO. won Edlib berührt 
Be, die den früheren arabifhen Autoren wohl bekannt geweſen. 
BE Ma'arrah blieb E. Smith die Nacht und ſetzte am 11. Mai 
B folgenden Tages feinen Weg weiter weilwärts nach Edlib fort, 
4 Stunde über Teftenäz, in Y% Stunden nah Ta’am, in 
£ Stunde nah Binif und in /, Stunden nad Edlib, alfo 
Jammen in A Stunden, wo wir ihn fhon oben (©. 1584) im 
bnengarten diefes Ortes vorgefunden haben, und von wo er eis 
V Riha zog. Wine neu conſtruirte und berichtigte Karte von 
, weite. wir noch Feine befiben, iſt zum Verſtändniß aller dies 
RR * unentbehrlich; wir dürfen hoffen, fie bald nach manchen 
* Materialien von Dr. Kiepert zu erhalten. 
























°*) Thomson, in Bibl. Sacra. V. p. 672. 
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Wir find zu dem äußerſten 
rückt, welches in dem Parallel zwif 
Haleb in der Mitte, Antiochia a 
lis an der Oſtwendung des Euphr 
Flächenraume zwiſchen der nahen 
im Oſten und den innerſten Meereswi 
und Alexandrette im Weſten fih nor 
der hoben Tauruskette fortzieht 
im Süd von Syrien und im Rord 
natürliche und meift auch von jeher 
und politifche Weiſe ſcheidet. Es 
noch auf ſyriſchem Boden zu durdm 
nordfüdlichen Ausdehnung an 20, i 
graphiſche Meilen und demnab un 
(7372 Quadratmiles nah Chesney): 
(die Größe von Belgien oder Holland, 
ver, etwas mehr als Toskana) einnin 
des Paſchaliks von Aleppo ausm: 
len, wie gegen Weſt big Tripolis, darü 
Stellen, wie im Norden um Nifib u 
weicht. 

Genaueſte ſtatiſtiſche Beſtimmungen 


Ratt unlavau m .L_re 


Duerftraßen durch Nordſyrien. 1601 


Paschalik d’Alep ausgefprochen ifl, dem wir die wahrfcheinlichften, 
wie die neueften Angaben hierüber verdanken. Noch fehlt, fagt 
Buys, diefem Landestheile ein Cataſter, um feine Oberfläche abs 
äufchäßen, feine Zählung der Bevölkerung giebt fichere Daten; 
Nachrichten über Landesproducte und Waarenumfaß Fönnen nur 
von Kaufleuten eingezogen werden; die meiften Abgaben find an 
verichiedene Einwohner verpachtet, denen nur an der Menge des 
Eintreibens gelegen ift, ohne auf die Art der Verwaltung und der 
Agricultur, wie der Induftrie zu achten. Nachforſchungen bei- 
Moslemen finden keinen Eingang; wenn auch die Aegypter beffere 
Einrichtungen in vieler Hinficht trafen, fo wurden diefe doch mit 
folder Brutalität und eifernen Strenge aufgezwungen, daß fie nur 
Abſcheu dagegen erregten. Auch neuere Einführungen der Controlle 
find erniedrigend und zu koſtbar für die Dauer, die wiffenfchaft« - 
lichen Berichte der Einwohner darüber find ganz ungenügend, ihre 
aſtronomiſchen Angaben gehen nur auf Aftrologie aus, und fo find 
8 immer nur Beobarhtungen einzelner Fremder, von denen man 
bie und da Auffchluß für ein Rändergebiet erwarten darf, deffen 
gröoͤßter Theil noch meiftentheils erft anfängt bekannter zu werden. 
Der einheimifche Arzt der einfligen englifchen Factorei in der‘ 
_ Ritte des vorigen Jahrhunderts zu Haleb, Aler. Ruffell, der 
& im Jahre 1768 farb, und deffen Bruder und Nachfolger dafelbft, 
N Batrid Ruffelt, hatten eine zu ihrer Zeit berühmte Monos 
 graphie von Aleppo und der nähften Umgebung herausgeges 
ed ‚den, welche die fchäßbarfle medicinifhe Topographie diefer 
2 Stadt und wichtige naturhiftorifche Forſchungen enthält (erfte Ausg. 
; tm. 1756. 2 Voll.) ®); aber fie befchränft fih nur auf einen 
gen Raum um die Hauptftadt. 
: Im 2ten Iahrzehend. des gegenwärtigen 19ten Jahrhunderts 
5 te M. Rouffeau, viele Jahre hindurch Generals Conful von 
* Brankreih in Bagdad, der von 1811 Jahre lang (bis 1818) in 
* Shrien und Aleppo gelebt, eine topographifche Karte diefes Paſcha⸗ 
*  Ü nach ‚den Hülfsmitteln, die ihm damals zu Gebote fanden, 
*  Mbgearbeitet, und begleitete fie mit geographifchen Erklärungen, 
die jedoch nur auf unvolllommene Weife nad) Europa famen, da 
et ſelbſt nach Tripolis verfept wurde. Uber fie enthielten doch 


— — 


) Alex. Ruſſell, Naturgeſchichte von Aleppo. Zweite Ausgabe von 
Pati Nuffell. Ueberf. von. 3. Br. Omelin. Göttingen. 8. 1797. 
aͤnde. 
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fo viele ihm fpeciell aus feiner Erfahrung und feinen Reifen kt F 
vorgegangene Thatſachen, daß fie mit Beiſtand von Jomard, gen 
Lapie, Iacotin, de Rofjel, Baldenaer von Barbitr di 
- Bocage’w) in den Schriften der Geographiſchen Geſellſchaſt 1 
Paris herausgegeben werden Eonnten. * 

Neuerlich wurde der gegenwärtige ſtatiſtiſche Zuſtand ii ih 
Paſchaliks ebenfalls von einem vieljährigen, dort einheimilh gr fr: 
wordenen franzöfifhen GeneralsConful, 9. Guys !), den wir für 
früher aus feinen trefflihen Beobachtungen über den Libane, F 
Beirut und andere Orte (f. oben S. 457) kennen gelernt haben Wie 
an die Societe statistique in Marfeille mitgetheilt und von di 
veröffentlicht, woraus uns die wichtigen Nachrichten über den P 
genwärtigen Buftand diefes Gentral-Emporiums von Bart J 
Aſien und feines Gebietes zwifchen dem europäifchen Mittelintt I 
fhen Geftade und den mefopotamifchen Ländern und Perfien befaml‘ 
geworben ift. 

Dem Sprachgelehtten Herrn A. v. Kremer, erftem Dolmdli 
des K. 8. GeneralsConfulates für Aegypten in Alegandrien, DE; 
wir fhon die wichtigften Nachrichten über Damascus und Palnyl) 
verdankten (f. oben ©. 1275 u. f.), hat feinen längern Aufentie®; 
in Aleppo und Nordfyrien nicht weniger fruchtbar gemacht due 
feine hifkorifchen, wie geographifchen Studien, die er IM 
da der fo preiswürdigen Kaijerlih Königl. Ucademie der Bill 
haften in Wien von Zeit zu Zeit mitgetheilt hat, von denen ME 
bier nur feinen Bericht 2) über die von ihm fludirten Geſchichtg 
fhreiber von Haleb anführen (ein lehrreiches Seitenfüd ® 
Prof. Fleifhers Mittheilung von Meſchakas Eulturftatifit | 
Damascus) 3), fowie feine hiftorifch wichtigen geog raphiſch 

























i 
00) Notice sur la Carte Generale des Paschaliks de Baghdh 
Orfa et Hhaleb, et sur le Plan d’Hhaleb par M. Ronsseel. 
ancien Consul General de France % Baghdad, aujourd 
Charge d’Affaires de S. M. pr&s le Bey de Tripolis de Barbt 
p. Barbier du Bocage, in Recueil et Mémoires de la Soce® 
de Géographie & Paris. 4. 1825. Vol. II. p. 194 — 244, a 
Carte. *) Henry Guys, ancien Consul de pr&miere Classe € 
Statistique du Pachalik d’Alep. Marseille. 8. 1853. *) 4. 
"Kremer, Bericht über meine wiflenfchaftliche Thätigfeit wahrend mr 
nes Aufenthaltes in Haleb, vom 4. Juli bis 20. Sept. 1849, IM 
Eipungs-Berichte der Kaif. Kön. Akademie der Wiſſenſch. Mien, 185% 
BHil.chift. Claſſe. Ife Abth. April, Mai. S. 203 - 254 u. 304. 
’) Prof. Bleifcher, Meſchakas Eulturftatiftif von Damascus, in 
Iprift der Deutfch. Morgen. Gef. Leipz. Bo. VIIL 2. S. 346-371, 
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räge zur Kenntniß des nördlichen Syriens, deren 
hen größtentgeils früher ganz unbekannten einheimifchen 
n entnommen find ®). 
n diefer letztern Schrift liefert der Herr Verfaffer aus feinen: 
m der bisher meift unbeachtet gebliebenen aleppinifchen Ges 
chreiber des Mittelalters einen reihen Schaß Iehrreicher his 
ch geographifcher Nachrichten, die wir bisher gänzlich 
ten, und die um fo viel mehr Werth haben, da in der Ges 
rt faft alle Ortichaften, die einft blühend waren und den leb⸗ 
n Antheil an dem Bang der ſyriſchen Gefhichten nahmen, 
inen liegen und ihre fparfamen Bewohner nur in tieffter 
tigung erfcheinen, alfo auch nur ein geringes Intereffe ein« 
fönnen durch ihre Verfunkenheit, während ihre TZrümmerrefte 
r Hergang ihrer jedoch meift unbekannt gebliebenen Geſchich⸗ 
ı ganz andere Zuflände als an die der traurigen Gegenwart 
i, in denen nur etwa der blühendere Handel des Haupts 
iums noch einige Theilnahme erregt, und dadurch faſt alle 
rffamfeit der Touriſten und der Beitgenoffen verfchlingt. 
m gewinnt durch die Erinnerung an die Bergangenheit auch 
genwart ein ganz anderes Intereffe, und erwegt Hoffnungen 
ıe dereinftige beffere Zukunft, da die traurige Gegenwart 
reichbegabten Ländergebietes feinesweges "den Naturverhälts 
entfpricht, fondern nur den menſchlichen Verderbniſſen auf 
Boden zugefhrieben werden muß. Was Tönnte und was 
diefes durch feine Begabung, Raturverhältniffe und Welts 
ſo eigenthümlich ausgezeichnete Ländergebiet in der Mitte 
ten Welt auf dem Verfnüpfungspunct des Orients 
e8 Decidents unter einem andern Regimente für eine fer 
he Rolle in dem Entwidelungsgange der civilifirten Welt 
r Eulturgefchichte der edleren Menfchheit einnehmen! 
ofler Dentmale ift diefer Ränderftrih aus der Veriode des 
lalters, fagt v. Kremer in feiner frifchaufgefaßten übers 
en Einleitung zu feinen Beiträgen für die in drei Abthei⸗ 
: Antiochia, Haleb und die Grenzdiftricte zufammengeftellten 
Hsgeographifchen Daten. Hier war der Schauplag der langs 





wir leider in obigem Bericht von Damasfus noch nicht zur Hand 
ten. 


. 9. Kremer, Beiträge zur Geographie des nörblichen Syriens, in 
ı Denffchriften der K. K. Academie der Wiſſenſch. Phil.-bifl. EL. 
). II. Folio. 1852. 2te Abth. S. 21—45. 
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wierigfien und blutigſten Kämpfe zwifhen Ehriken un Au 
bammedanern. Als die arabifchen Heere unter Chaled, Ih 
el-Walid und Ebu Ubeide einen leichten, erften, noch unfiden 
Befig von Syrien genommen hatten, Mitte des 7ten Jahrhundert, | 
fegte ihnen nur die gewaltige Bergkette des Taurus, inf 
gegen Cilicien und Armenien hin die natürliche Grenze bild, 
ein Bollwerk entgegen, an dem mehrere Jahrhunderte hindurd 
alle Eroberungsverfuche fiheiterten. Der Strom der arabijdtl 
Eroberung brach fih zunähf an diefen Bergen und wanbte 14 
öftlih nah Mefopotamien und Perfin ab. Erft nachden die 
Moslemen dort fiegreich geworden, gelang es ihnen, auch vom OA 
her vordringend, in KleinsAflen feſten Fuß zu faſſen. Aber ned 
lange Zeiten hindurch, als der Islam ſchon längſt fich über gan 
Syrien ausgebreitet hatte, machten die byzantiniſchen Kaifer nd 
immer häufige Einfälle in das flache fyrifhe Land, brandſcheßle 
ed, fchleiften die Burgen, und plößliche verheerende Weberfüle m’ 
ven an der Tagesordnung; die zunehmende Ohnmacht der griedl 
ſchen Kaifer machte die Araber und ihre Parteigänger er mel 
und mehr erftarfen. Die Hülfe der Kreugfahrer ward nod fit 
einige Zeit die oft fhwanfende Stütze zur Erhaltung einiges Ir 
fehens des byzantinifchen Reiches in Syrien; Antiochia mu 
der Sig eines hriftlichen Fürſtenthums, der größte Theil Nord 
riens wurde als Lehngüter unter die chriftlichen Ritter und Vaſel⸗ 
len vertheilt; das ganze Orontesland kam in Beſitz der Chriſften⸗ 
und ihre Streifzüge gingen bis zum Kuweik, zu den Thores 
von Haleb, das fie belagerten, und jenfeit Aintab und Zell 
Baſcher oſtwärts hinaus zu den Ufern des Cuphrat, wo ii 
Bales und Bira befebten, ja jenfeit des Euphrat noch die Graf 
ſchaft Edeſſa errichteten, und ihren Einfluß bis Mambedſch (H 
rapolis) ausdehnten. Es war ein Moment, da es ſchien, ald ® 
ganz Syrien mit Paläftina ihnen zufallen werde; aber D‘ 
mascus blieb das Bollwerk des Islam, die Feſtung von Alep! 
konnten fie nicht erflürmen, die große Roth ihrer Feinde verein 
die islamitifchen Fürften und erhob fie zu Siegern und mächtige? 
Herrfchern in den fprifchen Landen, aus denen die chriftlichen Mid 
endlich ganz zurüdgedrängt wurden. Uber diefe einft blühend4 
volfreihen Lande waren nun nur No mit den Ruinen der Be 
zeit erfüllt, ohme unter dem. bald nachfolgenden Türfenregimer 
einer neuen Blütheperiode entgegenreifen zu fönnen. So ik d 
Land in feinen Ruinen liegen geblieben; die Verkümmerung 1! 
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ünnung feiner aderbauenden Bevölkerung hat die Ueberfluthung 
rehen Eindringlinge der Beduinen, Kurden und Turfos 
‚en von allen Seiten herbeigeführt, und nur einzelne Städte 
bier als Afyle größerer Sicherheit und eines gewerblichen Les 
und Wohlſtandes aufgeblüht, an deren Spike vor Allem und 
inzig Haleb felbft fih erheben konnte. 

Was aus diefen Zeiten an Ergebniffen zur geographifchen 
tniß der gegenwärtigen Zuflände gewonnen werden konnte, 
». Kremer theil8 aus den byzantinifchen, vorzüglich aber aus 
wenig bekannten Schriften und Manuferipten der arabifchen 
ren zufammengeftellt, wie aus den Gefchichtfchreibern Halebs, 
Schedäad und Ibn el-Adim, aus Beladoris Gefhichte, 
denen des Wakidi, Ihn el⸗Molla Dfhennabi, Ham— 
el-Isfahani, Ebu Said elsBaldhi und anderer Meifter 5). 
Doch ehe wir diefen hiftorifchen oder flatiftifch mehr generali» 
ven, überfichtlichen Angaben folgen können, fuchen wir uns zus 
durch die Begleitung der Wanderer auf den verfchiedenen Wes 
zu den Hauptortichaften eine lebendigere Anfchauung der fo 
jiedenen, einzelnen, wichtigen Localitäten felbf zu erwerben, 
den nachhaltigen Einfluß derfelben auf den Hergang der Bes 
ıheiten und das Leben der Völker uns fo zu vergegenwärtigen, 
dies durch bloße generelle Hiftorifche Beichreibung unmöglich 
Vor Allem haben wir hier nach den im Obigen ſchon zurüds 
ten zwei Querflraßen noch die dritte, große Hauptfiraße 
Raramanen von Antiochia über den Orontes oſtwärts 
ı Aleppo zu begehen, welche feit den Seleucidens und Römers 
m von fo vielen Hunderttaufenden unter den verfchiedenften 
Yältniffen betreten wurde, und immer diefelbe hauptfächlichfte 
Be Commerzſtraße zwifchen dem Weften und dem Dften 
ven mußte. Auf ihrer Bahn lernen wir vorzüglich die noͤrd⸗ 
ten Localverhältniffe diefes Theiles von Rordfyrien kennen, und 
ngen fo zu ihrem wichtigften Eentralpuncte Aleppo. 


— — — 


IM v. Kremer, Beiträge a. a. O. ©. 22. 








Zweierlei Hauptftraßen find es, die vom Weſtgeſte 
Mitteländifchen Meeres durch Nordſyrien nah Aleppo f 
die eine füdlichere, die von Antiohia aus auf dem fü 
Ufer des Drontes gegen Oſten deffen Kniebiegung am D 
el⸗Hadid, der Eifenbrüde, welde als Paffage den 
überfchreitet (j. ob. S. 1094), ſüdwärts am See von Ant 
vorüber und nordwärts am Nordausgange des Wadi er⸗8 
(f. oben S. 1097) über Harim, Armenaz, oder Danc 
Kefttn, oder mit mehreren beliebigen Abweichungen endlich ‘ 
erreicht. Die zweite, die nördlihere Hauptfiraße, 
nicht, wie jene, vom Golf Seleucia’s, fondern vom Golf € 
runs oder Alerandrette’s ausgeht, und die äußerfle, nordis 
forifche Bergfette (den Amanus) im BeilansPaffe übe 
Diefe führt an der Rordfeite deffelben Antiohias Sees (f 
S. 1149) vorüber, oftwärts durd die weite Ebene, welche 
See weſtwärts durh den Kära«- Su zum Orontes ent 
(f. oben S. 1150). Sie überfchreitet die oberen Zuflüſſe 
Sees, den obern KKra⸗Su und den Nahr Afrin, welde 
die el-⸗Umk (els’Amf) genannte Ebene ihm nordweft- unt 
wärts zufließen; fie folgt dann ihrer directen Richtung an fi 
Stromlaufe aufwärts über Kalaat Simän nad Aleppo, 
zweigt fi ſchon früher je nach den Umfländen füdwärts a 
lenkt zu Dana, Keftin oder noch früher in die große U 
hiaftraße ein, um gleich diefer das große Emporium zu err 
Die wechſelnden Zufände der in diefen weiten Ebenen au 
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ber Nachbarſchaft gefellen (oben S. 1578 u.a. DO), ebenfalls zu 
ehieln der Stationen auf diefen Hauptfiraßen, die feit den künſt⸗ 
vn Wegbahnungen der Seleucidens und Römer Zeiten (f. oben 

1153) laͤngſt ihre Sicherheit für den Handelsverfehr, wie für 
ı einzelnen Wanderer durch die überall fich einfindenden Wege⸗ 
rer verloren haben. 

Beide Hauptſtraßen ſtehen an ihrem weftlichen Ausgange zu 
ıtiohia und dem Beilan-Paß (Pylae Syriae der Alten, 
sta Amani bei Strabo, XVI. 751) nur um eine kleine Tages 
fe weit auseinander; und diefe Direct nordwärtsziehende Quer⸗ 
aße führt auf der Weftfeite des AntiochiarSees über die ſchon 
fonnte Station Bagrä&s (Caſtell Pagrä, f. oben ©. 1150), am 
tigen Khan Karamürt vorüber, und Tann daher auch ale 
kbindungsweg zur Umgehung von Gefahren auf der einen 
x der andern der genannten Weflftraßen von Aleppo aus benupt 

n. | | 
‚Diefen Querweg nahm Niebuhr®) auf feiner Rüdreife 
66) nach Europa von Antiohia nah Scanderun mit der 
hawane, und gab darüber die erften genauen Diftanzen an. Bon 
tiochia legte er nordwärts 3%, deutfche Meilen in 5 Stunden. 
e fruchtbare, aber unbebaute Ebenen zurüd bis zu dem Khan 
ramürt, einft ein fchönes und großes Karawanenferai, auf Bes 
Sultan Murads neu erbaut, als er auf einem Feldzug gegen 
Dad begriffen war. Bon da find 1’, Meilen über fleile Berge und 
; Bälle zwiſchen Felfen, welche in 3 Stunden Zeit von der Kas 
ane bis Beilän, weldes die Bergpaffage beherricht, zurüdges 
wurden. Che man dahin Fam, ſah man weitwärts zur Seite 
einer Anhöhe die Ruinen der alten Burg Pagrä liegen, jept 
gras 7), von Gebüſch umwuchert. Bon dem Paſſageort Bei⸗ 
liegt Alexandrette, oder Scanderun, am Meere nur 17, 
4>/, Meilen fern. Beiläns Lage beftimmte Riebuhr auf 
39 un. Br.; den Beg dahin von 5 Meilen hatte er in 9 Stun. 
8) zurüdgelegt. 

Dieſelbe Querftraße nahmen Colonel Squire und M. Leake 
2) am 8. Juni von Antiochia; ſie erreichten ebenfalls in 












Niebuhr, Reife. Th. III. ©. 18. 

Ebendaf. Note von Olshauſen. TH. IT. S. 231. 
5) Ebendaſ. S. 100. 
5 L. Col. Squire, bei Walpole. p. 3486—350. 








Arbutus, Myrten, Ronicerei 

der und viele duftende Gefträuche, I 

ihre Zrifche erhalten. Die Ruine 

Derghöhe gelegen, nimmt fih fehr 

Stunde nordwärte des Khans begt 

firaße, die bier für die Winterzeit‘ 
gemein fruchtbaren Boden ein große 
wafler gegen Oft ablaufen, und der 
wegbar fein würde. Dennoch fehlt h 
Bodens durh Anbau. Don dem 9] 
Syriae) wird weiter unten die Rede 
Die Burg Bagräs, oder Bog 
alter, weil fie den Südeingang 10) zu 
"Porta Amanica beherrſchte, eine wid 
fie wird von Anna Comnena Alex. } 
thum Antiochia gehörig, „Strategatum 
latze“ genannt 14), unftreitig weil fd 
am Orte und an diefer Burg, die di 
heißt, vorübergeführt war, eine Bene: 
al8 Blare Palais vorfommt. Di 
einem gewiffen Ritter Piero de Alfia 
ward fie eine Befigung der Templer 
ben aber nad Kofair, (oder iilaman- 


vie ın Der grasteimen umgebung a 





Weg von Beilän zur Ebene Amf, 1609 


ı 3.1326, fagt B) diefer aufmerkfame Wanderer, war Bagräs 
a zu feftes Schloß, als daß Jemand es zu erobern gewagt hätte, 
abei lagen Gärten und Saatfelder. Hier war der Eintritt in 
8 Land Sis der ungläubigen Urmenier, das damalige Kleins 
emenien (j. oben S. 1035), die dem Könige Nacir Tribut zah⸗ 
n. Ihre Dirhems find reines Silber. In der Felle Bagräg 
Mirte ein Emir, deffen Sohn den Ort ersRofos (Rhoſos) bes 
ohnt und die Route nah dem Armeniſchen beherrſchte. 

Eine Stunde diesfeits des Paſſes von Beilän zweigt die 
irecte Straße nah Aleppo unter dem öſtlich anliegenden 
erggipfel Apuſchkei ab von der Südſtraße nah Antiochia. 
er iſt das Schlachtfeld, wo Ibrahim Paſcha im Jahre 1839 die 
irfifhen Truppen befiegte. In der Spaltung zwifchen beiden 
Straßen ſenkt fi die Anhöhe hinab zum Antiochia⸗See in die 
orliegende Ebene Antiohin’s (TO ww Avrioxiuv nuedior, 
trabo XVI. 751). Ueber diefe fchweift der Blick weit gegen Of 
inüber bis zu den ifolirten, aufgefegten, mäßigen Bergzügen, 
velhe die öftliche Plateauhöhe der Ebene noch überlagern 1), uns 
tt denen in Außerfter Ferne in N.W. von Aleppo der zugerundete 
Üipfel des Dſchebel Hammäan oder Sheih Barafät fi 
uszeichnet, an deſſen Nordfeite ganz nahe das Kalaat Simän 
ver Simeonsberg) gelegen if. An der Nordweftfeite diefer Höhen» 
üge entfpringt der Nahr 'Afrin, oder »Ifrin, der bedeutendfte 
on Oſt herab fih fchlängelnde Zufluß durch die fanfte Senkung 
er Ebene els’Amf, bis er fich von der Oftfeite in den See von 
lntiochia ergießt. Südwärts ſchweift von da der Blick bis zu 
M Berggipfeln des Akra, die ſich über den Mauern von Antio, 
0 emporthürmen. Nur eine halbe Stunde füdwärts von beider 
Nannten Wegfcheidung und von dem öftlichflen Ausgange der 
Mänfhlucht liegt die fehon genannte Burgruine von Bagräs, 
ter welcher, nah Eli Smith, heutzutage ein Feiner Flecken 
! angefiedelt hat, während der nur eine Bierteltunde weiter füd« 
tes davon entfernte große Karamurt-Khan (1848) gänzlich 
ſtört war, die fehr fruchtbare Gegend aber völlig unbebaut ger 
eben, und nur hie und da ſich bebufcht zeigt. 

Hier entdedte der Pflanzenfammier Auer Eloyls) bei feis 


a — 

») Ebn Batoutah ed. Defremery. I. p. 163. ) Eli Smith, 
Rontier. Mfer. 1848. °) Aucher Eloy, Relations de Voy. en 
Orient. Paris. 1843. 8. Vol. 1.168 












weowenden Urontesufer zu gelangen, 
baut il. Die Breite der Ebene zwif 
und dem See beträgt bier 1'2 Gtundel 
derkeh fieht man aus der ebenen Ufel 
Erdhügel oder Fegelartige Tells erheben, | 
antifer Orte zu halten geneigt war. f 

Es find diefe Teils oder fünf 
orößern Beachtung werth, ats fie bisher 
vier find nur die Vorpoſten einer groß 
von ta an in neueren Zeiten durd) Dee 
fyrien füdwärts bie Damascus, oflwärte ! 
und weiter hinaus bis an den Euphrat nc 
nordwärts bis Mardin, füdofiwärts bis ü— 
bis in die unteren babylonifhen Landſcha 
und an manden Stellen die größte Aufmerl 
ihre Unterfucher belohnt haben. 

Sehr zahlreich find dieſe koniſchen 
tiohias Ebene, fagt Th. Kotſchy, de 
Weges kam; fle ſetzen durch ihre Riefenarb 
man bedenft, welchen Kraftaufwandes allein 
Zumulus bei Krafau in modernen Zeite 
bedurfte: denn alle hiefigen find wenigſtens 
jener, viele weit umfangreiher. Auf B 
Ebenen erheben ſich diefe Tumuli ebenfalls, 
Zahl wie Hier und an anderen Orten des 
Mefopotamiens, wo bie Ebanan 
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gelegt ind, andere find noch in neuerer Zeit von friegerifchen Häupts 
igen auf ihrer Spitze zu Burgfiben benupt, um die umliegende 
bene zu beherrihen (3. B. Aßnaur zwifchen Rifibin und Tſchal⸗ 
da, Ali Bey’s Burgſitz 1841). So die noch vorhandenen 
hlöffer auf folhen Teils, wie zu Aintab, Killis, Aleppo, 
fhindariz, Azaß, Teil Befhir, Tell Kalid, auf anderen 
ben noch Tempelrefte, wie zu Tell Balkis. Biele find ſchon 
über an verfhiedenen Stellen genannt (f. oben S. 1001, 1002, 
038 u.a. ©.). Ueber die Babylon» und BagdadsEbenen ſcheinen 
e ofwärts nicht hinauszugehen, und fi vorzüglih nur auf die 
Itsaffprifchen Landfchaften zu befchränten. Die Ausgrabungen 
cher riefigen Tells oder Kunfthügel haben um Moful, zu 
tiniveh und Rimrud zuerft die allgemeinere Aufmerkfamfeit auf 
& gelenkt; fie werden aber überall, wie dort, nicht für natürliche 
Jerge gehalten, fondern für duch Menichenhände aufgemwors 
ene Kegel, die man ſchon aus weiter Ferne an ihrer character 
Rifhen Gefalt erkennen Tann. Die fürzlihe Mittheilung des 
merikaniſchen Mifftonar Porter 17) in Damascus über den dor; 
gen Teil, auf dem die Vorfladt Salehtyeh fiegt (vergl. oben 
5.1298, 1423), den er aus babylonifhen Badfeinen be 
ehend fand, und aus deren Schutt er eine Sculpturtafel hers 
orzog, die eine affyrifhe Königsgefkalt, gleich denen am 
'adr elsKelb, enthielt (j. ob. S. 543), zeigte die erfte entfchiedene 
Nuerkennende Spur, daß die antife Damascus mit den alten Afs 
riern nicht außer Verbindung gedacht werden fann, in deren Ins 
riptionen fie auch häufig genannt wird. Bei näherer Erforſchung 
Öchten fehr viele der fo weit verbreiteten Tells ebenfalls Denk 
Ue für die älteſte Völkergefchichte darbieten können. 

Die erneute Aufmerkſamkeit, welche W. Ainsworth auf diefe 
»Ile (Teppeh der Türken) gerichtet hat, der hinreichenden Grund 
Haben fcheint, viele derfelben in ihrem Urfprunge den altsafe 
riſchen Zeiten anzureihen, und die häufigen Erwähnungen 
felben bei Herodot, Zenophon, Strabo, Diodor u. N. 
"Den hoffentlich bald zu lehrreichen Ausgrabungen und -genaueren 

rſuchungen anreizen, in Gegenden, die jetzt in Eindde zurück⸗ 
anfen, einft eine glänzende Gefchichtsperiode haben fonnten, und 

welche jelbR die roheften Anwohner aud gegenwärtig noch eine 


— — — 


) Roy. Soc. of Litterature 10. May, im Lond. Athenaeum. 
8 1386. 1854, pP: 625. 
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große Achtung bewahrt zu haben pflegen. Im Gebiet der An 
tiohia» Ebene, entlang dem Thale des Karafu, den Ant 
worth für den Denoparus bei Strabo (XVI. 751: Olvonugss, 

in der Nähe des Meleagers Örabens, wo Ptolemäus Philometor 
den Bala Alexander beflegte) hält, lernte er allein 16 folder Zelt 
kennen, und auf einer Karte der nordſyriſchen Landſchaften 
hätte er deren nahe an 100 einzeichnen koͤnnen. 

Die vorliegende Ebene Antiochia's im Sinne Strabo't, 
der fie das Blachfeld der Antiochener nennt, ift von beiew 
tendem Umfang, aber heutzutage nur das Weideland nomadifitn 
der Beduinen, Kurden und Turfomanen, und unter da p 
Namen el’ Amt (el⸗Ooͤmk bei Abulfeda, Umk und Umf lem J 
bei Ainsworth, el⸗Amk bei Eli Smith) 18) feit alter Zeitie Wi 
fannt; nah Reinauds 10) Schreibart heißt fie richtiger als Amal, 
was im Arabifchen einen „Grund“, eine „Einfenkung“ fe 
zeichnet, und der Benennung des „Agvxng nediov“ bei Bolybin 
(Hist. V. 59, ed. Schweigh. T. I. p. 341) entfpricht, der dieſe 
Ebene vom Drontes an feinem Austritt aus den Bergen, ehe | 
Antiochia erreicht, durchziehen läßt. Diefes Blachfeld dehnt fid in 
horizontaler Ebene aus von den Vorhöhen des öffichen Amannt 
oftwärts bis zu den auffleigenden Höhen des Anguli Dagb, 
auf deffen breitem Nüden die Aleppoftraße am Kalaat Simät | 
vorüberführt. Gegen Norden wird fie von dem fogenannten ut’ 
difhen Bergzuge begrenzt, an deſſen Südfuße die warmen 
Quellen elsHammäm liegen, zwifchen denen und dem öftlichere" 
Anguli Dagh der Fluß Afrin bei Dſchindaris, der Stud! 
Gindarus bei Strabo (XVI. 751), die er ſchon damals ei 
ächtes Räuberfchloß nennt, mas fie bis heute geblieben, wewärt® 
zum Orontes vorüberziehbt. Die Südgrenze diefer Ebene nöPt 
bei Hartm an die Rordausgänge des Wadi er-Roudj (f. opf* 
6.1096) und das Orontesthal, wo diefer Strom ploͤtzlich feiwt* 
Weſtwendung nimmt. 

Diefe weite Ebene, mit ihren horizontalen, weichen Erdfhie9' 
ten überzogen, zeigt fidh überall als ein einft troden gelegter Se € ' 
boden, der fih gegen Wei in mehreren flufenartigen Abſaͤtze 
gegen das Küſtenmeer von Suedieh allmälig hinabſenkt und du 








”12) Abulfedae Tabul. Syr. ed. Koehler. p. 151; W. Ainsworte⸗ 
Researches. Lond. 1838. p. 299. 19) Reinaud, Géographi 
d’Aboulfeda. Paris, 1848. 4. T. II. Proleg. p. 51. 
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a tiefen Einfchnitt des Karafu und des Orontes mehr und mehr 
nes Wafferüberfluffes entledigt wird. Gegen Often fleigt aus 
fer Riederung die aleppinifche Plateauftufe mit der Er- 
bung des Anguli Dagh und deſſen füdlihen Umgebungen des 
ſchebel el⸗Ala, wie den nördlihern um das obere Quellgediet 
6 Afrin, um Kiltis allmälig zu mehr als 2,000 Fuß abfolus 
e Höhe empor. In der Mitte diefes el⸗Amk, der mit Recht fo 
mannten Niederung, die auf allen Seiten von größeren Höhen 
miagert iſt, hat fih nur ein Theil ihrer früheren Waſſerbedeckung 
ı die große Limne (vergleiche oben S. 1149) oder in den 
see von Antiochia, wie er zuerfi im Jahre 900 n. Chr. Geb. 
on Malalas genannt wurde, zurüdgezogen, der von Abulfeda 
Johayret Antafia®), oder elsBohaireh bei den Arabern, 
on den türfifchen Völkern Ak Dengis oder Dengis Aga ges 
annt wird. Ein Theil feiner Umgebung ift noch mit Sumpfboden 
nd Schilfmald undagert, zu welchem von verfhiedenen Seiten 
eine Zubäche fchleichen, von denen außer dem öſtlichen Zufluß 
fin nur noch, von Nord aus weiterer Ferne hinter den Purdifchen 
dergen herabfommend, der nördliche Karaſu oder Schwarzwaffer- 
luß als bedeutenderer Strom zu nennen if. Beide entquellen 
Mm Umgebungen der Hauptfladt Kyrrus, fpäter Kyros (urfprüngs 
ch udooc, ein macedoniſcher Name), daher dieſe ganze nordöf« 
de, dem Sec anliegende Provinz den Ramen Eyrrheftife2i) 
Nett, die über Berda hinaus an den Euphrat reichte, bis Hiera⸗ 
lis und Thapfacus hin. 

Die weite Ebene el⸗Amk, an 365 Fuß hoch über dem Meere 
Aben, deren Mitte ver flache Seefpiegel einnimmt, ift mit einer 
200 Zuß tiefen Schlammſchicht aus blauem Thon, Mergel 
Sand ausgefüllt, in welder fowol Muſchellager aus Mees 
muſcheln, wie fie noch heute an der Meerestüfte von Suedieh 
End gefunden werden, als auhb Süßwaffermufcheln des 
en Oronteslaufes und feiner Zuflüffe, wie auh Landſchnecken 
Sahllofen Conchylienreſten einer früheren Periode eingebettet nes 

einander liegen. Als characteriftifche, deren Abbildungen fchon 
sworth gegeben hat, führt Nuffegger??) die aus Obigem 
an bekannte Süßwaffermufchel Melania costata (f. ob. ©. 1101) 


’ 





”) Reinaud, Abulfeda I, c. p. 51. 
—* Mannert, Geogr. der Griechen und Römer. VI. 1. S. 389—402. 
) Ainsworth, Res. p. 299—302; Ruffegger, Reife. I. S. 439. 
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duet einer Erhebungsperiob— in di 
fig zerrütteten Erdbebenregion geworden 
gebende, ſehr zerſtückelte Terrain manı 
worfen geweſen fei. Die Meeresbucht 
tiefer oſtwaͤrts in das innere Land einged 
teren hiſtoriſchen Zeiten habe fih die Ep: 
abgefperrt, mit Schlammboden der zufühi 
füllen koͤnnen, daher die Vermiſchung von 
ſerthieren und Landſchnecken zugleich in 
Niveauverhaͤltniſſen dieſer allgemaͤch bis zu 


resſpiegel emporgehobenen Ebene, auf weld 


Bohaireh nur als geringer Reſt der frü 
geblieben. Daraus glaubte man fih die 
Deauverhältniffe in den Betten der Se 
teslaufes felhft in der Ebene Antiohia’g er 
welche ſchon Procopius klagte, was ſchon 
Abaͤnderungen der Brücken⸗ und Waſſerbau 
(de Aefie. II. 10). 

3. Rennell bemerfte in feinen Note 
der Sehntaufend, die auf Eyrus Beldzug 
aus A Tagemaͤrſche (jeder von 25 Parafang 
heutigen Kumweit (dem Chalus in der Ana 
xoru⸗SGqvr, Cyri Anab. I c. 4. Xenanh\ ... 
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oͤrdlichen Umweg, wozu fie viel mehr Zeit nöthig gehabt haben 
ürden, durch diefe Niederung ihren Weg nehmen mußten, daß 
re fonft fo genaue Strateg Zenophon von feinem Fluſſe und 
ch von feinem See ſpreche, da er doch nach dem gegenwärtigen 
Rande an der Nordfeite des Sees hätte vorübergehen und tes 
Iftens drei Flüſſe durchfeßen müffen, deren er doch an anderen 
"Ken feiner Etappenftraße jehr genaue Erwähnung zu thun pflege. 
aber, obgleich man ihm entgegenfeßen dürfte, daß Zenophon 
x, wo noch fein Feind zu treffen war, nur generell feine Etaps 
a Mraße angeben wollte, Rennells Meinung, daß damals ein 
>erer Zuftand vorhanden war, der See von Antiochia mit feinen 
a wmpfniederungen noch nicht vorhanden gemefen, und erfi [päter 
»i idet ſei. Wie hätte er fonft, meint Rennell, die drei Flüſſe 
- Strabo und den See von 3 und 4 Stunden Länge und Breite 
e Tſehen koͤnnen; doch kann man auch fagen, daß Zenophon 
re Geographie, ſondern eine Strategie ſchreiben wollte Aber 
a Strabo nannte noch feine Seen, fondern nur Zlüffe (vergl. 
en ©. 1149), und auh Ptolemäus jchweigt darüber. Ren: 
UL meinte, wahrfcheinti habe fih das Bett des Drontes erſt 
ter verfiopft und durch Ueberſchwemmungen diefe Sümpfe und 
- Bildung der Sees erſt veranlaßt. Ainsworth fand bei 
ar cchwanderung der Gegend feinen Anlaß 25) einer ſolchen Ver⸗ 
Pfung in dem Zlußlauf des Orontes ſelbſt, wenn nicht eine Ans 
»Wellung des ganzen Bodens in viel älterer Zeit bei einer Ges 
mimthebung durch Erderfchütterungen die veränderte Hydrographie 
Tbeigeführt; die drei in den jebigen See abfließenden Flußläufe 
Arafu, Aswad, Ufrtn, welhe Strabo, ohne eines Sees zu 
Wähnen, Labotas, Denoparus, Arceutbos nannte, feien 
ſeicht, um große Schwierigkeit beim Durchfchreiten darzubieten. 
alalas, der Syrer, fagt, der Arheutha (Joyevda, d. i. der 
rkenthos Strabo’8) fei der Hauptfluß, welcher auch der Emiffar 
© Sees bis zur Mündung (jept Kara Su) in den Orontes vers 
teb, der au Japhtha (vielleicht der Yagra bei Abulfeda?) 
Be, und an feiner Mündung die Stadt Antigonia (vergl. oben 
j 1149) durchſchnitt, weiche aljo am Mordufer des Orontes lag. 
iſt der erſte der Autoren (im Bten Jahrhundert), der hier von 
em See mit einem Ausfluß zum Orontes fpriht (amd yag rijcç 
— —— 


— 29 V. Ainsworth, Trav. in the Track of the Ten Thousand 
Seks etc. Lond. 8. 1844. p. 61. 
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Auvns 25epyoutvov @Aovnorauod Agyev$a vo xal Tapsax.t.l. 
Malalas) 2%). 


Die Seebildung müßte demnach vor Malalas Zeit enb | 
fanden geweſen fein, wenn fie auch zu Strabo's Zeit noch nicht 


befanden haben ſollte. Bei. Betrachtung der Chesney'ſqhen 
Aufnahme diefes nördlichen Syriens wird es uns fehr wahrſchein— 
li, daß der Drontes zuvor bei dem Austritt aus feinem engem 


Gebirgsthale in die vorliegende Horizontalebene el⸗Amk einft jene | 


Normaldirection gegen Nord bis zum Südende des jepigen 


Sees (das Feine Stunde von ihm entfernt Liegen kann) fortiegle | 


ehe er ſich plößlich von diefem feinem Nordlaufe weſtwärts am 
Dſchier el⸗Hadid dur einen Erdfpalt nah Antiochia ablenll. 
Solide Erdbebenfpalten?”) find in dem pilutonijchen Boden 
Mordfyriens nicht felten; in der Nähe von Aleppo find dere 
mehrere befannt. Im Aiten Jahrhundert warfen dort mehtet 


diefer Spalten Flammen aus, und bei dem Erdbeben am 13. Augul | 


1822 entftanden nad) 1Atägigen wiederholten Erfchütterungen Mi 


Erdrinde verfchiedene, unter denen auch eine fehr große, in weldt | 


fih, nad Ruffegger, das hervorgedrängte plutonijche Gebilde 


weit verfolgen ließ. Die eigenthümlichen Bildungen des Vadim 


Roudj im Eintritt zur Ebene el⸗Amk, verbunden mit den Birkun 
gen der furchtbaren Erdbebenperiode vom Zten bis zum Sten Jahr 
hundert-28), verdienten nähere Localunterfuchungen, bei welchen 


Quatremere’s Bemerkung 29) nicht zu überfehen, daß der OroM 


tes bei feinem Laufe durch Antiochia auch den einheimifchen Namen 
Fern oder Afrin habe, der auf einem frühern zufammenhänget 
den Stromlauf des öftlihen Afrtn aus Kyrrheſtike mit deM 
Drontes hinweift (vergl. Fulcher Carnot. VII. flumine transil® 
quod Fernum vel Orontem nominant; Albert. Aq. Hist. IV. #2: 
Vada Fernae; Ill. 31: ad pontem fluminis Fernae etc.) ?). 
Abulfeda fügt: der See von Antiochia in der Eben 
Alamac3!) liege 2 Tagereifen im Welt von Aleppo und habe DIE 
Zufläffe von der Nordfeite: den Afrtn (Sfrin bei Neinaud)ı 


26) Malalae Chronogr. VIII. 254, ed. Dindorfii. Bonn. 1831. p.19. 

2) Ruflegger, Reife. Th. 1. 1. ©. 455. 29) v. Heff, Geſchichte pet 
natürlichen Veränderungen ber Erdoberfläche. Gotha, 1824. Tb. I. 
&.135—139. ) Quatremere, in Makrizi, Hist. des Sulb 
Mameluks. Tom. I. 2. p. 263. °°) Gesta Dei per France” 
Hannov. 1611. Tom. I. fol. 390, 253, 225. 5) Abulfeda® 
Prolegom. bei Reinaud. T. II. p. 51—52; Abulfedae Tab. SI" 
ed. Koehler. p. 160. 
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n Oſt fließe; derjenige in Wet, unterhalb Derbeffac, heiße der 
warze Fluß (Nahr elsAfouad); derjenige, welcher zwijchen 
n fließe, heiße Dagra, fo genannt von einem Dorfe, das an 
m Ufer liege und Ehriften zu Bewohnern habe. Der See 
den Umkreis einer Zagereife, fei von Schilfwäldern umgeben 
habe diefeiben Vögel und Fifche zu Bewohnern, wie der See 
Apamea (f. oben S. 1074, 1084). Reinaud??) überjept 
angegebenen arabifthen Namen der Bögel aljo: Schwäne 
im), Belican (bedja), Gans (ivaz); von Fiſchen nennt er 
Yale (ankalys); andere Namen blieben ihm unüberfeßbar. 
Alle drei genannten Flüffe, fügt Abulfeda hinzu, vereinen 
in einem Fluß (was heutzutage feinesweges der Fall if, 
die beiden Mündungen des Kara Su und Afrtn weit ausein- 
T liegen, der dritte Fluß in ihrer Mitte, der Magra, fih ſchon 
er mit dem Kara Su vereint), und ergießen fih vom Rorden 
in den See unterhalb der Eifenbrüde (Dſchier alsHadid), 
etwa 1 Stunde oberhalb der Stadt Antiochia. 

Lieutn. Col. Chesney 3) lernte die Ungebungen diefes Sees, 
er AR Denghis, den Weißen See, nennt, beffer als feine 
jänger fennen. Er nimmt nur die weftliche Seite der Ebene 
Amf ein. Der obere Kara Su von der Nordfeite her ift fein 
utendfter Zufluß; feine beiden Hauptquellen liegen im Oftabs 
je des Amanusgebirges, der Tſchatal Tſchai und der Sarg 
‚der auch Yaghrah heißt, die fih in der Plaine vereinen 
dann mit reichlihem Waffer gegen S. W. fließen, bis fie durch 
Sumpfboden zum Rordende des Sees eintreten, nachdem fie 
r noch einen bedeutenden Zufluß aufgenommen, den Murad 
ba, welcher aber größtentheils mit Schilfwald ganz bededt 
wo er Göl Baſchi (Anfang des Sees) genannt wird. An 
m untern Laufe geht über den Goöl Baſchi, Marfchhoden und 
', ein hoher Damm und eine Brüde auf 17 Bogen, welche. der 
er Murad Paſcha erbaute?*), um den Weg, der über diefen 
fowol nad dem Beilän und nad Alerandrette, als füdwärts 
den See über den Khan Karamurt führt, zu jedweder Jahres» 


— —— — 


) Proleg. 1. c. p. 50. 29 Lieutn. Col. Chesney, Expedition 
for the Survey of the Rivers Euphrates and Tigris. London, 
1850. A. Vo). I. p. 396 —397; H. Guys, Statist. du Pachalik 
d’Alep. p. 22. ”) Colonel Chesney, Expedition for the 
Survey of the Riv. Euphrates etc. London, 1850. 4. Tom. I. 
p- 423; f. tabul. 20. p. 407. 


itter Erdtunde XVII. are 
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zeit, auch bei höherm Waffer, palfiren zu koͤnnen; daher: der Rum 
des Fluffes. Dom Often her fließt der Afrin (daher Kinueir, 


den See Ufrenus oder Oprenus nennt)?), der auch in den db 
lichfen Berzweigungen des Amanus (Qoue Baghli nennt ft 


9. Guys) in Welt von Killis (Eiliga des Itin. Anton. 19, 
f. unten bei Burdhardt) aus zwei Quellen feinen Urfprun 
nimmt, und die Purdifhen Berge gegen Süd in Nordweſt dei | 


Dſchebel Scheich Baͤrakut und des Kalaat Siman weſt wärté 
dicht an der Feſte Dſchindaris (Gindarus) vorüber, auch es 


fhönes Weideland durchzieht, und in einer Strombreite, die ſelbſt 


im Sommer 200 Fuß beträgt, zum See abfließt. Zwei unbedeu⸗ 
tende Flüßchen fließen noch von der Südoftfeite in den See, N 
die Geftalt eined Barallelogramme einnimmt, deffen Weſtſeite vom 
Einfluß des obern Kara Su bis zum Ausfluß des untern Kara 
Su nur 3 Stunden lang ifl, von dem Weftufer am Khan Kar 
murt aber oftwärts bis zur Einmündung des Afrtn eine Waflıts 


‚fläche von 8 Stunden Breite darbietet. In der naffen Jahreszeit 
fhwillt er weit mehr an und nimmt einen weit größern Raum ein. 
Am Weftende maß Chesney feine Tiefe zu 6 bis 8 Fuß, am 


Dftende nur 3 bis 4 Fuß, wo er in einen ganz marjchigen Boden 
übergeht. Seine Seichtigkeit hindert es nicht, daß er mit fladen 
Zandesfloßen beidifft und mit Stangen nad allen Richtung 
bin durchfleuert wird, um zumal feinen Fifchertrag abzuieke; 
denn er ift eben fo fichreich, wie die oberen Orontes «Seen, wi) 


ſchon Abulfeda angab. Seine bis 2 Fuß langen Cal, or | 
Schwarzfifche (Macropleronotus niger fagt Chesney), find ein 
fehr wichtiger Nahrungszweig für das ganze Paſchalik Aleppe | 


Zum Fifhfang gehören immer zwei Menſchen: einer, der das gloß 


mit der Stange zur fiſchreichen Stelle fortftößt, wie z. B. zu den 


Meinen Wafferfall unter der Brüde des Murad Paſcha, der andele, 


der am Boden die Fiichangel an einem Bambusftüde auslegt ud 


den Fang mit der Hand heraushebt. Der untere Kara Su führt 
dem Orontes nah 2 Stunden Lauf mehr Waſſer zu, als er ſchſ 


hat; an feiner Einmündung liegt das Staädtchen Guzel Bar, 


welches bei Chesney's Expedition als Hafenort zur Einſchiffunß 


des fchweren Transportes feines Dampfſchiffes über den Ser zuß 


Euphrat diente. 


’s5) Macd. Kinneir, Journ. London, 1818. 8. p. 147. 
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19836), der den See el⸗Ghoͤleh nennt, giebt ihm 
‚eilen Umfang; fein Grund fei Thon, Sand und gegen 
tergel. Er fei bei Stürmen fehr gefahrvoll zu befcifs 
er Mitte fege er die Floße oder Barken in cine zitternde 
fende Bewegung, ohne daß man doc, ftarf auffleis 
en in ihm bemerfe. Zur Sommerzeit könne man in 
e8 Sees fehr deutlich eine Ruine wahrnehmen, die fidh 
: Oberfläche zeige (wahrjcheinlih wo Chesnen’s Karte 
em zeigt). Seine Tiefe am Uferrande betrage nur 
500 bis 1,000 Schritt von demfelben, auch nur big 
Das Ufer ift fehr ſchilfreich, der Aufenthalt dafelbft 
nd. Sehr viele Mufcheln, einfchaalige, wie zweifchaas 
ı bedeutender Größe, werden hier gefunden, vorzüglich 
iele Schwarzfifhe, Karpfen und Aale gefifcht. 
ind hier von ganz vorzüglicher Größe und Delis 
geben durch ihren Ertrag als Zaftenfpeife in die Fathos 
haften, felbft bis Cypern hin, einen reihen Ertrag 37). 
heren Zeiten waren die Weideländer diejer weiten el: 
die alljährlich einziehenden Kurdens und Turfomanens 
zu gefährliches Räuberfeld für Reifende geworden, um 
efuchen zu fönnen; daher blieb diefe Landfchaft lange 
bekannt; durch fie wurden nicht felten die Karawanen⸗ 
: Beilänftraße im Norden des Sees, wie auf der Ans 
im Süden deffelben unterbrochen, und die einzeln vors 
n Reijenden waren flets bemüht, eilig hindurch zu 
den fie bedrohenden Plünderungen zu entgehen. Uns 
gern Zudht Ibrahim Paſcha's wurden diefe Horden 
e ihnen angewiejenen Gebiete befchränft, und von ihrem 
Zordringen gehörig zurüdgefchredt; fo gelang es, einige 
ve von bier einzuziehen. Auch der Botaniker TH. 
ang (1841) in Begleitung M. Heyße's auf der Beis 
der Rordfeite des Sees anı 2. März glücklich hin— 
u den zupor erft von Ibrahim Paſcha angelegten 
shwefelbädern el-Hammäanm, die in N.O. des 
Bege nah Dihindaris liegen. Schon fingen die 
ürkiſchen Derwaltung fredyer gewordenen Kurdenhorden 
en Reiſenden befchwerlich zu werden und fie anzuhals 


ys, Statistique du Pachalik d’Alep. Marseille, 1853. 
2) Corancez, Itin. ed. Paris. 1816. p. 113—114. 
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ernen botantiſchen Bemerrungen, vie UDeryaupt von dieſem 
mitgetheilt worden find. Er ſetzte, vom Beilaͤn⸗Paß oftmät 
hend, über einen Fluß (den obern Kara Su), und fam auf 
nem Rande an Quellen, die mit dem See in Berbindung 
vorüber, denen zwei Meine Infelhen mit Schilfhütten geg 
Randen, wahrfcheintich wol ein Fiſcheraufenthalt. Beim Rafl 
blüthenreichen Geftade brachte ein arabiſch fprechender Fiſch 
paar große Fiſche zum Verkauf, die häufig dort gefangen ı 
einen Bagrus halepensis Valenc. und einen Arius caus, Ü 
See blüheten einige Eruciferen (wie Hutschinsia chry 
Jaub et Spach; Chorisphora compressa Boiss.; Texiera | 
folia Jaub et Spach; Hesperis crenulata De.), unter ? 
einige PBPlantagosArten, Wucherblumen (Chrysantl 
praecox) und mehrere noch nicht blühende, lachendgrüne P 
mifchten. Der See war an feiner Nordfeite von einem | 
Blumenkranze eingefaßt, Die Geftade ſtark mit Cyperus u 
gemeinen Schilfart, der Rohrfolbe (Typha), ben 
In den eryſtallgrünen Waſſern einiger Quellen lebte diefelb 
obengenannte Mufchelart Melanopsis costata Oliv.; aber au 
lanopsis laevigata Ferussac, fowie Nigritella sicula und Ni, 
nigrocoerulea. Am Abend wurden mit der Dämmerung die 
men Schwefelquellen el-Hammäm «auf Chesney’s 
erreicht, die früher zu Bädern umgewandelt waren, aber jet 
wieder in Zrümmern lagen, welche ſchon früher, 1810, einn 
Burkhardt befuht worden waren (f. unten). Der Zu 
warmen Schwefelwaffern ift fehr reichlich; die Badeg: 
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eles Zureden und einige Gefchenfe gelang es, ein Zelt zum Uns 
rkommen für Menfhen und Thiere zu erhalten; denn die Männer 
aren alle fortgegangen, um einen andern Lagerplag in der Nähe 
tr Antiohiaftraße zu ſuchen, und die hier Zurüdgebliebenen was 
em nur die Frauen und ein alter Mann. Uber die anfänglich 
ortlarge Aufnahme verwandelte fih bald in gaftfreundliche Fürs 
orge der Frauen, welche ihre unerwartete und fchon mit der Nacht 
arefommene Einquartierung doch bald mit warmer Küche bedien- 
im. So abfchredend die wildbewaffneten Männer der Kurden bei 
ihtem Begegnen auch erjcheinen, fo freundlich zeigten ſich die harm⸗ 
lofen Rurdinnen bei der Abmwefenheit ihrer Männer doch gegen die 
turopäifchen Sremdlinge, die fie in ihre Zelte aufgenommen hatten. 
Schon Burdhardt hatte einft in denfelben Gegenden feine wohls 
wollende Aufnahme in den Zeltlagern dortiger Kurden gerühmt. 

Am folgenden Morgen des 3. März erreichte der Reifende fehr 
ald den in Oft vorüberfließenden Fluß els$ren (den Afrtn der 
Autoren), deffen Waſſer troß feiner Zurth, wo fie am breiteften 
bar, doch den Maulthieren bis an den Bauch reichte; er floß 
eich öftlich hinter den warmen Quellen in feinem Thale weſtwärts 
gegen den See hin; feine Ufer fand Kotſchy mit hohem und flars 
em Baummwuchs bededt. Bon da wurde noch am Vormittag unter 
Schneegeftöber die Station Däna, welhe an der Antiochiaftraße 
liegt, erreicht, und von da auf diefem gebahnteren Wege die Wan⸗ 
derung bis Aleppo fortgejegt. Bon Alerandrette bis Däna 
dar der Weg in 27, Zageritte zurüdgelegt; der dritte Tagemarſch 
ührte von Däna nach Aleppo. | 

Die Entfernung der warmen Schwefelquellen zu el⸗/Ham⸗ 
am wurde von Aleppo auch noch auf einem andern Wege, 
ber Terminine und Dartagan, am Kalaat Semän vorüber, 
ı 10 Stunden erreicht, eine Route, die Neale im Jahr 1850 39) 
ırüdlegte, ohne jedoch Neueres auf ihr zu beobachten, als daß er 
ie von Ibrahim Paſcha angelegten Badeanftalten fehon wieder 
inzlih im Verfall antraf, und zwei Städte am Afrin, Horns 
nd Hamar, nennt, die fein anderer Neifender noch aufgeführt hatte. 





39 F. A. Neale, Syria. p. 140. 
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Erläuterung 2. 


Die Kurden» und Turfomanen-Stämme, die an ben Flu 

bes Afrin und in der Ebene el⸗-Amk nomabifirend umbe: 

oder als Agricultoren feftgefiebelt find; nach Riebuhr, 
und Burckhardt. 


Schon Strabo nannte die Burg von Gin 
einen recht für Räuberbanden geeigneten Aufe 
(nolıs Tivdugog dxsonolıs tig Kovdonorixng zul Ano 
eögqves, Strabo XVI. p. 751), und die Landihaft um D 
daris (bei Türken und Kurden gefproden, Jindar 
englifhe Schreibart; Gendarum der Tab. Peut.)%) if d 
heute geblieben. Bon den dortigen Zuftänden und Bewohn 
ben wir daher fat feine Kunde; erft im 18ten Jahrhunde 
die dortigen Gegenden zu Niebuhrs Zeit eben fo unficher 
wie früher, und darum gemicden wurden, erfundigte ſich 
nach den Horden.der im nördliden Syrien vom Euphrat b 
Beilän-PBaß und ter Meerestüfte, ja bis in das innere ve 
Minor jeit Jahrhunderten, ja fchon feit den Zeiten der 
züge*!) eingedrungenen Kurden und Turfomanen, u 
Liften*?) von ihren jehr zahlreichen Wanderflämmen, unte 
einige 20,000 Zelte der erfteren um Haleb, Aintab, in d 
difchen Bergen und nördlich von da aufgeführt wurden, je 
8,000 Zelte der leßteren in denfelben Gegenden umber ı 
follten. Da fie ihre Wohnpläße meift veränderten und durd 
tungen in Meinere Abtheilungen ihre Stamnınamen oft wei 
jo if der Zujammenhang ihrer Gefhichten wol ſchwerlich gr 
verfolgen. Beide eingewanderte Nomadenftämme, jept Mo 
daner, follen in den vornehmften ihrer Familien, die erf 
fprünglih aus Kurdiftan, die letzteren urfprünglich aus 
feftan, bier eingewandert fein. 

Biele der TZurfomanen der angefehenen Gefchlechter, 
Niebuhr?), folen aus den Zeiten von Timurs Kriegfül 


”°) W. Ainsworth, Notes im Journ. of the Lond. Geog 
1841. Vol. X. P. II. p. 513. *') Wilfen, Geſchichte veı 
züge. Th. II. ©. 451. +?) Niebuhr, Reife. Th. I. S. 41 

») Niebuhr a. a. D. II. ©. 420. 
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im Syrien aus deffen Heeren hier zurüdgeblieben fein, denen fich 
dawn andere, Ärmere, untergeordnetere Horden aus den fyrifchen 
La wradſchaften ſelbſt angefchloffen hätten. 

Aber ſchon früher werden ſie von Ebn Batuta (im Jahre 
1326) *) genannt, der ſagt, in der elsAmf, die gleichweit entfernt 
iſt won Antiohia, Ttzin und Baghräs (Pagrä), campirten die Turs 
fo zn anen mit ihren Heerden, weil diefe Ebene fo ungemein frucht- 
dar je. 

So wie die ärmlichen Dorfichaften und Gemeinden unter dem 
nachfolgenden türkifchen Regiment von deren Agas oder fonft 
Dawd Streifzüge von Haus und Hof verjagt wurden, begaben fie 
ſich lieber unter den Schup von Kurden und Turkfomanen, 
die dieſe Gebiete, vorherrfchend vor Arabern, mit ihren Heerden 
Dem czogen. Diele von ihnen follen Ehriften gewefen fein, die, 
vo ra Kirchen und Geiftlichen getrennt, ihre Lehre und Mutterfprache 
verrgofen und zum Islam übergingen, furdifche und andere Ges 
br AM uche annehmend. So fei das Miſchlingsvolk zufammengewads 
ſena, das Später jene Landfchaften fo unfiher gemacht. Won einem, 
desm Pelumwanlus Stamme, den auch ſpäter Burdhardt 
narante, erfuhr Niebuhr mit größerer Beflimmtheit, daß er einft 

gamz aus armenifchen Chriften beftanden, die von ihren Bifchöfen 
Miſlderung der Zaften, um wenigflens zu Zeiten Milch, Butter und 
Eier eſſen zu dürfen, verlangten, als dies ihnen aber abgefchlagen 
Wirxde, zu den Mohammedanern übergingen und fih an die Turkos 
Manen anfchloffen. 
Das Oberhaupt der Zurfomanen habe den Zitel Aga, auf 
den eg aber weniger ſtolz ſei als der Adel der Kurden auf ihre 
Toßen, die Kiahas, oder die Araber auf ihre Scheichs. Diefe 
Urden feierten mehr die Geburt einer Tochter als die eines Ana» 
en, weil die Töchter ihnen von dem Bräutigam oft theuer abges 
werden müffen, fie ihnen fat feine Ausſteuer mitzugeben 
brauchen und daher Zöchter zum Reichthum der Eltern gerechnet 
werd. Ä 
M Damals fand Niebuhr, daß Kurden, eben fo wie den 
Ons Casius im Süden des Drontes (nämlich den Dſchebel Kraapd, 
Oben ©. 1106), jo auch die Amanusberge im Norden des 
Tontes, noch über Beilän hinaus bewohnten und 'die dortigen 


—— — 


**) Ibn Batoutah ed. Defrémery. I. p. 165. 
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Zandes gegen die Macht der Pforte und der Paſchas zu b 
ten, wie dies zu Anfang diefes Jahrhunderts mit dem berüc 
Kutſchuk Ali, dem Gebirgsfürften des Amanus, der Fal 
zu dem die abgefegten Paſchas als ihrem Beſchützer flüchtete 
als Wegelagerer %) die Karamanenftraße zwifchen Syrien und 
Aflen zu einer der gefahrvollitien machten, die man damal 
Ali Bey (1807) 7), durh Umſchiffung des Borgebirg 
Arfus (Rhoſſos) nach Tarſus ganz meiden mußte. 

Im Jahr 1802 zählte man im Paſchalik Aleppo zwiſch 
Euphrat und dem Golf von Alerandrette an 4,000 — 5,000 
denzelte*) in wecfelnden Stationen, die aber doch nicht fü 
von Antiohia über die Grenze des Drontes hinaus zu m 
pflegten, obwol fie hie und da auch in einigen Dörfern ſich 
fig gemadt hatten, doch aber die Sommerzeit meift unte 
gelten zubrachten. Ihr regierendes Oberhaupt, nahe Alep! 
dirend, von der Familie Ommou, wurde Lieutn. Col. € 
Coſſum Aga genannt. Ihr Hauptnahwuhs kommt aı 
nördlichften Syrien, aus den kurdifchen Bergen um Aint: 
weiter nordwärts her. 

Die Turfomanen fheinen fih vielmehr aus des | 
Kleins Afiens weiten Hochebenen, damals wenigftens, alljäh 
den Wintermonaten in das wärmere nördliche Syrien des ' 
Paſchaliks zurücdgezogen zu. haben, wo fie reihlichere Rahrı 
ihre Heerden fanden. Sie follen damals nirgends die Sü 
des Paſchaliks überfchritten und ihre Zahl nicht über 5,00 


betraaen hahen: im Nnrif nfleaten Hr auf ihre Sammorms 
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a Minor zurüdzuziehen. Die Sicherheit in der Nähe ihrer 
pri Stämme mußte man fich ſtets erſt Durch Geſchenke erwer⸗ 
3 dann plünderten fie nicht mehr. Das Haupt der Zurfomas 
Mi, Das in der Nähe von Antiohia campirte und aus dem Ges 
Beachte der Murfal war, wurde Hayder Aga genannt. Sie 
1, nad) Squire, die fhönfte Pferdezuht und die größten und 
ren Kameele in großer Zahl; es breiteten ihre zahlreichen 
üben ſich in SleinsAfien bis nach Angora aus. 

F Etwas genauere Nachrichten als die obigen über diefe Romas 
Bämme hatte Burkhardt während feines dreijährigen Aufents 
5 in Syrien von Aleppo aus von dem Jahre 1810 eingefams 
Bt, auf ein yaar Ercurfionen, die er nordweftwärts von Dies 
BEtadt zu den TZurfomanen am Afrtn und zu ihren warmen 
Bwefelquellen el» Hammäm, wie zu der Kurdenanfiedelung 
BD ichebel Semän gemadt und fie fragmentarifch befchrieben, 
im Anfange feiner fyrifchen Reifen mitgetheilt find, denen wir 
} folgen, da nad ihm feine genauere Mittheilung über jene Ge⸗ 
den von Europäern flattgefunden hat, da Colonel Chesney's 
Pachtungen über diefelben Gegenden noch nicht veröffentlicht 
Ben konnten. Sie find %) unter der Auffhrift: Nachricht 
a den Ryhanlus Turfomanen (S. 630—645 Engl. Ausg., 
B—1013 bei Gefen.) und Ueberrefte aus dem Alterthum 
5 644-647 Engl. Ausg., 1012—1018 Deutſche Ausg. 5. Gefen.) 
petHeilt, und vervollſtaͤndigen manche der früher fchon berührten 
aben. 

zBurckhardt hielt fich unter dem Vorgeben eines Arztes an 
Bage in dem Zelte eines der Zurfomanen auf, dem er von eis 
E Aleppiner, von Muhamed Ali, der großen Einfluß bei den 
anlu hatte, als Gaftfreund empfohlen war. 

















1) Die RyhanlusZurfomanen am Afrin, nad 
Burdhardt (1810). 


j Der Diftrict, den der TZurfomanen»Stamm der Ryhan⸗ 
‚bewohnt, liegt 7 Stunden in N.W. von Aleppo entfernt; 
eg zu ihnen iſt eben, aber fleinig. Nach den erfien 5 Stuns 
ie Marfches zu ihnen zeigen fi einige Pflanzungen von Dliven» 
u 

Burckhardt, Trav. in Syria. Lond, 1822. Append. I. p. 630 
pis 647; leberf. bei: Geſenius. I. Anh. S. 995—1018. — 





zu finden find. 
Die Fellahs diefer Dörfer, fagt} 
halbruinirten Häufern, ein Beweis fr 
Boden des Thales ift eine feine, rothe 
los; im März war er mit Weizen 
gute Baummollernte gewonnen. 
dem Abbas Effendi, einem Erben 
Magnaten zu Aleppo. j 
Jenſeit des Thales erhebt ſich ein 
ih zu erfleigender Felsboden, und auf 
nem Abftande von 6 bis 7 Stunden v 
fomanensgelte: denn diefes Volk wohnt 
den Höhen, wenn fie auch die Thäler aı 
Diefe niederen Bergreihen ziehen fih üb 
weſtlich fort, und der ſchon öfter genann 
dem Kalaat, d. i. der St. Simeoneobe 
Die Breite des Bergzuges mit vielen 
nimmt 6 bis 8 Stunden ein; in der 
tiochia (el-Amf) verlieren ſich diefe Ber; 
Fluß Afrtn bewällert, der von den Ber; 
(j. oben S. 1618) und nah 20 Stund 
den See erreiht. Oft überfhwemmt < 
ihm noch von manchen anderen Flüffen f 
bedeutendflen von diefen ift der Sul, w 


nenlager 6 Stunden fern vom, Dicebe 


— — 








ie Ryhanlu⸗Turkomanen am el-Hammäm. 1697 


n Kaſch, wo das Oberhaupt der RyhanlusZurfomanen, der 
Murſal Oglu Hapder, fih eine Winterrefidenz (Serai 
‚ouffeau’s Karte) erbaut und dabei einen Garten anges 
at. 

im rechten Ufer des Afrin, etwa /, Stunden fern und an 
unden nordweftwärts von dem Haufe des Zurfomanen, bei 
m Burdhardt als Gaſtfreund wohnte, liegen zwei warme 
Ilen etwa im Abftande einer halben Stunde von einander. 
bar die oben genannten elsdammäm, oder do ganz in 
Mähe gelegene (f. oben S. 1620). Burdhardt fah nur 
dlichſte, welche fehr fchwefelhaltig war und 102° Temp. Fahrh. 
31° 11’ Reaum.) zeigte, in einem A Fuß tiefen Baffin von 
uß Umfang aus einem groben Kiesboden fortwährend empors 
te. Den Schwefelgerucd Tonnte man fhon aus einer Ferne 
0 bis 60 Fuß wahrnehmen; die nördlichere Quelle jollte noch 
elhaltiger fein. Die Zurfomanen legen diejen Bädern eine 
Heilkraft bei, zumal gegen die bei ihnen ſehr vorherrichenden 
en Kopfichmerzen. Die Felder der Turkomanen, die hier 
wicht lange Aderbau trieben, waren mit Gerſte, Weizen 
jeit 14 Zagen, den 20. Kebruar, Ausfaat) und Hülfens 
‚ten beftellt; noch hatten fie feine Obfipflanzungen angelegt, 
meinte Burdhardt, daß bier Oliven, BPomeranzen und 
en ſehr gut gedeihen würden. Bor etwa 30 Jahren waren 
6t von ihnen bewohnten Hügel noch mit Waldung bededt ges 
. Der Berbraud derfelben zu Brennholz nah Aleppo hat 
er gelüftet, und das Holzfällen war ſchon bis in die nörds 
n Wälder der Lurdifchen Berge vorgefchritten. Auf diefen 
m und Anböhen if fehr viel Wild; zumal Schafale finden 
ı großen Schaaren, viele Füchſe und Wölfe; Gazellens 
den ſah Burdhardt zu 20 bis 30 Stück; an Vögeln aller 
zumal an Hafelhühnern, das Lieblingswild des turkoma⸗ 
n Jägers, ift großer Ueberfluß, und in den Bergen von 
hazze, welche die Ebene begrenzen, werden zuweilen Hirfche 
; das Wild wird mit Windhunden gehetzt und zu Pferde 


die Zahl der Ryhanlu⸗Turkomanen ) zu 3,000 Zelten 
nur fehr unvollfommen geihägt werden, da in jedem Belte 
15 Perſonen vorfommen können; ihre 13 Stämme follen 





'*) Burckhardt 1. c. p. 635, bei @efenins. 11. ©. 997. 





Äh: im Divan, . i in der Berfammlung der Häuptlinge 
und faſt unbefchränkt verfährt; der ganze Stamm der R 
it aber dem mächtigen Statthalter des öftlihen Natoliens 
Tſchapan Oglu, zinsbar, der in Yuzgat refidirt, und | 
‚lung in Rindern und Pferden erhält. Die Beftätigung de 
hauptes giebt ein Firman des Groß⸗Sultans; der Statthal 
das Recht, die Stammhäupter zu ernennen, aber die Ohnm 
türkifhen Regiments hat die ZurfomanensHäuptlinge unab 
werden lafien; fie zahlen feinen Miri oder Feine Grundfl 
den Boden, den fie inne haben, und oft gehen mit ihren 
häuptern unzufriedene Zurfomanen in ganzen Gruppen zu 
20 Familien zu anderen ihrer Stämme über, ohne daß Se 
daran zu hindern wagt. 

Die Ryhanlu waren, wie die übrigen Stämme, eit 
denvolf; Ende September rüden fie in ihre Winter 
der Ebenen ein, Mitte April aber, wenn die Sliegen ihre 
zu plagen anfangen, ziehen fie nordwärts nah Maraſch 
einen Monat verweilen, auf den Bergen von Gurun unt 
fan auf der Südkette des Taurus, und dann, wenn d 
Sommermonate folgen, rüden fie noch weiter nordwärtt 
fühleren Hochgebirge. des öftlihen Taurus, auf die Bi 
Keufduli, Sungulu, Kara Doruf, wo fchöne Rui 
follen, von wo’fie dann zur Herbftzeit in die Ebene von! 
zurüdkehren. Ueber die Wohnungen, die Tracht, die Let 
biefer Zurfomanenhorden giebt Burdhardt umſtä 


u 


Die Kurden im Dfchebel Siman. 1629 


ö genauer mit den Kurdenflämmen befannt wurden, und bald die 
2. Vortheile erkannten, welche diefe aus dem Aderbau zogen. Ihr 
:  Vauptreichthum befteht dabei jedoch immer noch in ihren Heerden. 
n Ihre Pferde find von geringerem Werthe als die der Araber; ihr 


Kopf und Hals iſt größer, dicker, plumper, aber fie paſſen beſſer 
für ihre Berge als die Wüflenpferde der Araber, die doppelt theuer 
find, Die Familie des Wirths, bei dem Burdhardt wohnte, bes 
ſaß 4 Hengſte, 3 Stuten, an 500 Schaafe, 150 Ziegen, 6 Kühe, 
8 Kam ecle und gelt für einen wohlhabenden Mann; aber reiche 
Turko manen befiten 3 und 4 Mal mehr Vieh, und nur wenige 
Mnd Runter ihnen, bemerft Burdhardt, die nicht mindeftens die 
Haͤlft e jenes Viehſtandes befitzen. Manches Vieh und baares Geld 
wurde auf einen Beſitzſtand von 150,000 Piaſtern geſchätzt, ein 
Reich t Hum, den fie durch Wucher, welchen ſie unter ſich treiben, 
und D urch Handel mit Aleppo zu gewinnen im Stande find. Sie 
fönnexn daher ein für Nomaden ganz üppiges Leben führen, und 
haben _ wie die meiften ihrer Lebensweife, gleiche Laſter und gleiche 
zugexraden. Burkhardt fand fie raubfüchtig, diebifch und treulos, 
Habflüchtig, unmwiffend, abergläubifch und keinesweges fo gaflfrei, 
wie Die Beduinen; fie haben die Blutrache unter fi und gegen 
SUMDe (Tar genannt), und fiehen häufig untereinander und gegen 
die Murden in Fehde; fie find nur laue Mohammedaner. Außer 
i den Ryhanlu führt Burkhardt aud noch andere fehr zahlreiche 
“ Turkomanen⸗Stämme auf, wie die Dſcherid, die tiefer nach Eili⸗ 
= GM über Adana hinaus nomadiſiren und noch zahlreicher als die 
I Ryhanlu find; dann die noch zahlreicheren Pehluwanlu im 
rordweſtlichern KleinsAfien, und die zahlreichen von allen, die 
iſchwan, welche in der Nähe der Ryhanlu und um Aintab zu 
eSna hauſen, die Winter aber in warmen Ebenen Anatoliens zu⸗ 
Füngen foflen. 


ka Ze 


2 Die Kurden im Dſchebel Simän, nah BurdharbdtSt), 


EN Nur die Meine Gruppe eines Kurdenflammes war es, die 
Anr@hardt zwifchen dem Afrin an deffen Südfeite zwifchen ihm 
’ VD Aleppo auf den dortigen Berghöhen des Kalaka angefledelt 
| Ru, und welder ebenfalls von feinem urfprünglichen Hordenzus 
— — — 
| 1) Burckhardt, Travels. p. 644—647; bei Geſenius. II. ©. 1012 
; 8 1018. 
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flande abweichend auf dem Uebergange zum Agriculturleben 
war, wozu der fruchtbare und ergiebige Boden Rordiyriens mehr 
als andere, minder begabte Tocalitäten jene Romaden einzuladen 
ſcheint. 

Burckhardt konnie während bloßen Vorübergehens bei ihnen 
nur Weniges über ſie erfahren; er fand ſie zwiſchen den Ruinen⸗ 
orten des Dſchebel Simän, d. i. des St. Simeonsberges, 
oder Scheich Barekat genannt (f. oben ©. 1099), A Stunden 
Wegs in S.D. des Thales von Afrin wohnend, in deſſen Thalger 
biete aber ebenfalls Kurden verbreitet find, fowie durch alle benach—⸗ 
barten Gebirge. Hier um die Ruinenorte des St. Simeonsberges, 
die wir dur spätere Befucher genauer kennen lernen, wurk 
Burdhardt in ihrem Seltlager, Deir Simän genannt, ſehr 
gaſtfrei empfangen, mit Speife und Zrant, felbft mit Ledereien und 
Tſchay (nicht Thee, fondern ein erhißendes, aus Gewürzen bereite 
tes Getränf) erquidt, und der Häuptling des Stammes, Murſa 
Aga, unterhielt ihn mit dem Spiel auf der Tambura (Guitare 
und mit Sefängen. Diefe Kurden, in 4 Stämme vertheilt, vom 
denen die Schum, welche auf der Ebene wohnten, den bedeutend 
ften ausmadhten, lebten von Viehzucht und Aderbau, und hal 
ten fich zwifchen vielen Ruinenorten der Umgegend weithin ausge 
breitet. Burckhardt fand fie freundlicher und gaflicher als die 
Zurfomanen, doch wollten die Aleppiner ihnen noch weniger = 
trauen ſchenken; mit den Janitſcharen in Aleppo, die ſonſt mit ie 
nen gemeinfchaftlihe Sache machten, hatten fie fürzlich eine Maine 
Fehde gehabt und waren dadurch von der Stadt getrennt; aufE 
ihrer Mutterſprache, dem Kurdiſchen, ſprachen fie alle auch noch 
türkiſch und arabiſch ganz geläufig, was Burdhardt um ſo 
mehr verwunderte, da unter den Turkomanen nur Wenige wart! 
die fih auch im Arabifchen verftändlich machen fonnten, obwol fr 
eben fo wie die Kurden, mit Aleppinern und arabifchen Fellahs IF 
Berührung famen. 

Die vielen Städteruinen, zwifchen denen in diefen Gegend 
Turkomanen und Kurden haufen, erfüllen fie mit dem Wahr, 
daß in ihnen viele Schäge vergraben liegen, über die fie viele Ge” 
Ihichten zu erzählen wiffen, zumal von Moggrebis Scheide, weicht 
die Schäße zu heben verſtehen follen, aber nur zu oft bei ihre®® 
möfteriöfen Schaßgraben durch das Geſchrei von Weiberſtimmen- 
wenn fie eben dem Schaue ganz nahe find, von dem Gewinn 3° 
rückgeſchreckt werden follen. Der mineralogiſche Hammer, den 
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ırdhardt bei fi führte, machte, daß fie ihn für einen Schatz⸗ 
iber hielten. 
Burdpardts Aufenthalt unter diefen Romaden war zu kurz 
d er felbft noch zu fehr Neuling in diefen Gegenden, um zu eis 
t volftändigeren Weberficht ihrer Verhältniffe zu gelangen, die 
m dortiger Zeitgenoß, der franzöfifihe Gonful Corancez, fih 
ihrend des erſten Jahrzehends feines Gefchäftslebens in Aleppo 
I verfcpaffen gewußt hatte. Die Umgebung von Aleppo und 
wm Rordfyrien if vielleicht, fagt er®2), wie wenige andere 
egenden, der fortdauerndfen Verwirrung focialer Völkervers 
Itniffe, beſtaͤndiger Wechſelzuſtaͤnde und immer fich wiederholender 
Ünderungen und Berheerungen ausgefegt, weil hier in dem durch 
R Rarawanenverfehr reichen Emporium das ſtets wechfelnde Paſcha⸗ 
säment in fo großer Entfernung von der Hohen Pforte faſt im- 
x in Ohnmacht verfällt, fo daß die Firmans des Sultans in 
! Händen feiner Beamten bei der großen Unabhängigkeit und 
Tbulenz des aleppiniſchen Volkes ohne Wirkung bleiben, und die 
te Umgegend dur) den Zufammenftoß der zahlreichen nomas 
den, raubfüctigen Tribus der drei in Baum zu haltenden Vol⸗ 
dämme: der Araber, Turfomanen und Kurden eine viel 
ſchwierige Aufgabe iR, an der in allen Zeiten die Kräfte der 
Was und der Gewalthaber der Hohen Pforte fheitern mußten. 
iefen eigenthümlichen localen Verhältniſſen kamen früher noch 
litiſchen der innern Verwaltung Aleppo’s, die großentheils in 
ei Parteien der Scherifs (Rachlommen des Propheten, der 
fe Adel) und der Janitfeharen (die türkifhe Miliz, als 
bhängiges, weit zahlreicheres, Friegerifches Prätorianar-Eorps) 
von denen die legteren ſtets als Rebellen gegen die Partei 
teren, die fih an das Bafcha-Gouvernement Ichnten, kämpften, 
je Jahresreihen hindurch die neu eingefepten Paſchas ſtets 
u verjagen im Stande waren. Nur in einzelnen Momens 
c ſtets anarchiſchen Zuftände traf fie dann wol aud die 
Pforte, und zuweilen mußten ihre Häuptlinge aus der 
ſehen. Uber immer kehrten fie bis zu ihrer gänzlichen 
ig unter'Sultan Mahmud II. als Gebieter nach Aleppo 
im diefer Periode hatten fie ſich des Beiſtandes der nors 
kurdiſchen Nachbarhorden zu ihren ſteten Rebellios 
jert, und dies war die Periode, in welcher die Kurden 












rancez, Iineraire etc. Paris.’ 8, 1816. p. 21121. 
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Janitſcharen beherrſcht wurden, ſo hatten auch die Kurde 
ein freieres Spiel, die vorüberziehenden Karawanen zu pl 
und dies fleigerte fi zu der Frechheit, daß ihre Banden fe 
hellen, lichten Zage wol zu Dupenden bis in die Vorſtäl 
Aleppo hineinfprengten, und die Spaziergänger auf offener 
beraubten. Zu Borancez Zeiten hatte einer der beiden 
KurdensHäuptlinge, Omar Aga, feine Tochter an Ahme 
das Haupt der FZanitfharen, verheirathet. So war e8 ı 
mit Empfehlungen folder Schüßlinge der Kurden in der 
Aleppo auch wol hie und da eine gaftlihe Aufnahme bei ei 
ihrer Stämme zu finden, wie die, welhe Burdhardt | 
Ryhanlu rühmte, während die Kurdenbanden der größte € 
des Landes blieben, und zumal alle nördlihen Wege ge 
machten, von Aintab bis zum Amanus. 

Die Riſchwans, nur an 1,000 Zelte flark, wurden vı 
sancez zu den Kurdenflämmen gerechnet, die Rihanli 
tifh mit,den Ryhanlu bei Burdhardt) zählt er aber 
den Turkomanen, fowie die Aulichli, und giebt ihne 
Zelte; die in S.W. von Damascus Haufenden, in 12 € 
vertheilt, jchäßte er auf 1,000 Zelte, und die nördlichften vo: 
haben auch feſte Sitze um Aintab. 

Wenn Kurden und Turkomanen den Norden unt 
weften der aleppinifchen Landfchaften weit umher durchſchwe 
machen die Araber die füdlichen und öftlichen Gegenden E 


Euphrat eben fo unfiher; ihre Incurfionen reichen nie 
mia sJana in Ran anahnftichoen Mlshten Khıinaın Bo hlsshan Bata sr 
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das ihrige für das ehrenvollfte halten, au im Haß 
ie Sremdlinge fih gleichen, die fie für Wfurpatoren und 
lünderung und ſelbſt Ermordung für ein Recht halten, das 
[8 den Urfafien des aftatifhen Bodens, gebühre. Boll 
ing gegen Franken und Türken ftehen fie eigentlich mit ih— 
veftändiger Fehde aus Habfucht, und theilen mit den Völfern 
ıadenlebens deren allgemeinere Laſter, wie ihre Tugenden. 
n lepteren find die der milderen, begabteren und ritterlis 
raber hinreichend befannt (ob. ©. 1452, 1471, 1481, 1631); 
rkomanen flehen in ihren rauheren Sitten doch noch 
enf&hlichkeit in ihren Handlungsmweifen den Arabern näher, 
den aber in ihren noch roheren Lebensweijen fchließen fich 
n DOsmanli an, find aber tapferer, raubfüchtiger, und 
eibft den Blutmord nit, mit dem doch die meiften Araber 
Tomanen fih zu befleden fcheuen; auch find fie treulofere 
nde, denn wenn der Gaft ihr Zelt verlaflen hat, ift er vor 
egelagerung nicht fiher, während der Turfomane, wie der 
den Gaſt auch auf der Landftraße mit Todesgefahr vers 
‚Gegen diefe drei tritt noch ein viertes Gefchlecht von 
Inden in NRordfyrien auf, die Zihingane, d. i. die 
er, die aber viel harmlofer und weniger zahfreih, und 
ch nur in der Umgebung der Stadt Aleppo näher ge 
id. 


Erläuterung 3. 


tiochiaftraße nad) Aleppo. Die ſuͤdliche Route über 
» und Edlib; die nörbfiche über die Eifenbrüde und 
dad Routier über Inıma und Dana zum Dfchebel 
Ruſſeggers geognoftifche Bemerkungen auf der Route 
Harim, Däna, Terab; die Nebenmwege und Zwiſchen⸗ 
aßen durch das innere Plateauland nad) Aleppo. 


ı Antiohia nad Aleppo find verfchiedene Wege möglich, 
nter verfhiedenen Umftänden begangen zu werden pflegen. 
e nördlihfte Weg wäre es, der oftwärts an der Eis 
de, der Dihisr als Hadid (vergl. oben S. 1053 und 
den Orontesfluß überſetzt und dann durch die große Ebene 


GErbfunde XVIL. LI! 
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der Turfomanen:Straße durch das Thal des Afrin, oftwärts Didin 
daris, mit der Beilänftraße zu Däna (vergleiche oben) zufamme Pr 
ſtößt, und von da auf nördlihem Umwege über den Dſchebel Ja 
Semän oder direct nad Aleppo führt. u 

Directer und kürzer würde die ſüdlichere Straße chem 
falls von der Eiſenbrücke ohne den nördlichen Umweg fein, went 
man von ihr auf gerader Linie über Imm (Immeftar, Emme) 
und Däna und von da gerade aus, faft immer unter gleihen 
Barallel bleibend, Aleppo erreichte. Dies ift die von der Tab. 
Peuting. über Emma nad Chalcis 5%) angegebene Hauptftraße, di 
auch Ptolemäus nannte; fie ift auch heute die große Kara 
wanenftraße geblieben, obwol fie häufig durch die nomadiſche 
Völker gefperrt wird, zumal wenn die MWoimoden in Antiochia mit 
ihnen in Fehde flehen, und die Eifenbrüde mit ihren Thoren dans 
als der Hauptübergang geſchloſſen wird oder nur mit ſtarker && 
corte das Rand paffirt werden fann. 

Daſſelbe ift mit der dritten, noch ſüdlichern Route der 
Fall, die von der Eifenbrüde nicht über Imma (heute Imm), jew 
dern über das ſchon in den Bergzügen gelegene Harim (j. oben 
©. 1095 u. 1096, das Grenzcaftell Harenc der Kreuzfahrer) un 
über Armenaz (j. ob. ©. 1098) führt, ein Weg, den Niebuht 
nehmen mußte, und der von da über Keftin nah Aleppo gr 
leitet. . 

Sind diefe drei Wege, alfo über die Eifenbrücde gehend, 
etwa durch die Unruhen des Landes verfperrt, fo ift durd Co 
rancez (1809) noch eine vierte, füdlichere, aber weit jeltene 
begangene Route befannt geworden, die, fo viel wir wiffen, fit 
anderer Reijender vor oder nah ihm befchrieben oder auch nur ei⸗ 
wähnt hat: nämlid die Route von Antiochia, nicht über die ob 
gemein bekannte Dichisr alsHadid, fondern über eine füdlihert 
Brüde, die auf feiner Karte eingetragen, an.welcher die Stel 
Deir Käſch erbaut if, aber, fonderbar genug, bei allen neue | 
Autoren gänzlich unbelannt geblieben. Wir haben die Stadt ifret 
Lage nad nur ein paar Mal nah Abulfeda erwähnen können, 1 
ohne ihr genaueres Verhältniß in neuerer Zeit zu wiffen (ſ. Ertl. - 
xVil. 1. ©. 992 und als Deir Käſch f. oben ©. 1053, 10% 
u. 1095); auf den meiften Karten ift der Name der Stadt wol 
zu weit jüdmwärts gerüdt, oder, wie auf Rennells Karte von 


*) Mannert, Geogr. der Griechen und Römer. Th. VL 1. &. 374. 
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ien, fogar eine ganze Station oſtwärts von dem Orontes ents 

. Sie ift die füdlihfte von allen genannten Routen, wenn 
nicht. den noch füdlicheren Umweg über die Dihisrefh:Schoghr 
Aleppo, die wir ſchon früher auf den Ladifich- Wege dahin⸗ 

8 paffirten (f. oben S. 1099), nehmen will. 


Die füdlihfte Route über Deir Küfh und Edlib, 
nah Gorancez (1809) °°). 


Bon Antiohia’s Mauern zum Oftthore hinaus ziehend, 
t man auf dem linken Ufer des Orontes, in welchen nad 
erften 2 Stunden Wegs fih ein von den füdöftlichen, ganz 
ı Höhen fommender Bergftrom ergießt, der zu überfegen ift, 
in Brüdenbogen und Mauern ftehen geblieben, die man mit 
ingefähren Lage der alten Antigonia (j. oben S. 1149) in 
indung bringt. Weiter hin nähert man fid) dem Bette des 
tes, und überfhaut an deffen rechtem Ufer die dort an feiner 
vendung beginnende, weite TurfomanensEbene, auf wels 
dem Strome ganz nahe die erfien TurfomanensZelte oder ihre 
hhütten fih zeigen. Statt diefer Richtung zur nahen Eifens 
» zu folgen, wandte ih Corancez, weil zu feiner Zeit die 
ntanen in Fehde mit Antiochia flanden und die dortige Route 
erten, füdwärts um Die hier emvorfteigende Bergwand herum, 
yeren Engthal der Orontes nordwärts hervorfirömt, und ers 
e, nadhdem er 4 Stunden Wegs zurüdgelegt, nach weiteren 
unden Marfches die Nefte eines alten Khans, der auf domis 
der Anhöhe einft fehr ſchön erbaut, jet in Verfall lag. Nur 
je8 weiter, alfo feine 7 Stunden fern von feinem Auszuge, 
er in die Meine Stadt Deir Kuͤſch (Darcoud bei Corancez), 
n ihrer ganzen Länge von dem Orontes durchſtrömt wird. 
Weftufer ift gegen die Antiochiaſeite durch Steilufer eingeengt. 
Strom muß fi über mehrere Felfen in Cascaden hinabſtür⸗ 
die einen fehr pittoresfen Anblid gewähren. -Hier führt eine 
nbrüde über ihren Strom von einer Stadtfeite in die andere, 
eir Küfch zu beiden Seiten deffelben nur aus zwei langen 
n befteht, die damals ein unabhängiger Aga beherrfchte, deffen 
teinfommen aus dem Brüdenzoll beftand, der hier von den 
wanen bezahlt werden mußte. Sie wird von dem arabifchen 





9) Corancez, Itin. l. c. p. 143—146. 
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Autor Ion eſch⸗Schiness) Deir Käſch genannt, in einer Fele⸗ 
ſchlucht am 'Afi, mit einem Schloß, dus von den Kreuzfahrern er⸗ 
baut fei. Es fland nach der Eroberung der Araber mit 30 ande 
ren Schlöffern, die ihre Kommandanten hatten, an der Nord ı 
grenze ihrer Eroberungen (der Provinzen Zfoghur um 
Awaffim, die alle unter dem Statthalter des Sultan, dert 
Hartm feine Refidenz hatte, flanden. Zu feiner Zeit hatte ſt J 
einen Waͤli, Kadi und eine Moſchee. J 
Die Stadt wird von den überhängenden Bergen beherriät U 
deren Tuffwände faft fenfredht bis zu bedeutender Höhe emporfe 
gen. Auf diefer Höhe erblidt man Steinbrüche, vor denen ned 
gewaltige Felsblöde Liegen geblieben, die unftreitig auch einf ji 
Quaderfteinen beftimmt waren: denn es -ift wahrfcheinlich, daß diek 
Steinbrühe das Material zu den Ummauerungen der alten Ar 
tiohia gaben, da an beiden Orten daffelbe Geftein fich zeigt, um 
der Transport dahin zu Waſſer auch leicht von Statten gehe 
fonnte. Auch Felfengräber und andere antiquarifche Scutpturrk 
einer antiten Stadt fab Corancez auf diefen Höhen, die # 
mit größter Wahrfcheinlichfeit für die fhon von D’Anville un 
manchen Anderen gefuchte (f. oben S. 1101 — 1102) 57) Seleuca 
ad Belum oder Seleucobelos bei Steph. Byz. hielt, wodurd u 
der That alle bisherigen Zweifel über die Lage diefer alten Statik | 
gelöft erfcheinen, da auch die Ruinenrefte, welche eſch⸗Schoghr gänp | 
lich fehlen, hier hervortreten, und nur noch etwas genauer, old 4 
Eorancez vermochte, zu beflimmen wären. Weder Bocode, nf, 
Niebuhr haben diefer Kocalität erwähnt, die auch bei Gefhihr 
ſchreibern nur felten, wie etwa unter Kaifer Juftinian, einmal ve® 
kommt, aber doch der Sitz eines Bifchofs war. Daß Ihn Sdir 
dad fe zu den alten Städten rechnete und von ihrer Verfchanzu 
zur Zeit der Kreuzfahrer als bedeutender Feſte Nachricht gab, i 
ſchon früher bemerkt (ſ. oben S. 1095). Hieroclis Synecd. ed. 
Wessel. p. 712 führt fie, nach Theophanis Chronogr. %), # 
Caſtell auf, in welchem 5,000 Slavinen garnifonirten. Dirk. 
feltene Erfcheinung von Slaven wird in Anastasii Histor. Eeci®- 
ed. Becker. p. 174, Anno Imp. 23 beftätigt, wo es heipt: Ese” 


6) 9. v. Kremer, Beiträge a. a. O. ©. 35. 
°’), Cellarius, Asia. p. 420. 
se) Theophanis Clronogr. ed. J. Classen. Bonn. 1839. 1. p. 3% 

10, wo die Erklärung diefer Stelle fehlt. 
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wum movit Abderachman Chaledi adversus Romaniam, et in 
-. biemavit et multas demolitus est regiones; porro Sclavini 
i honc de fluentes cum ipso descenderunt in Syriam numero 
Enque millia, et habitaverunt in Apamensium regione in Ca- 
Hlo Seleucobori. Alſo ſchon frühzeitig flavifche Anfies 
dungen in Syrien, fagt v. Kremer); aud waren Ende 
10ten Jahrhunderts flavifche Leibwachen unter den Omejadens 
Blifen in Spanien. Damit fiimmt Ibn Schidads Angabe, daß 
& flavifcher Mitlämpfer, Soleiman, aus den Abkömmlingen 
Bifcher Geichlechter, die Merwan Ihn Mohammed in den mufels 
nischen Srenzdiftricten (f. oben S. 1024) angefiedelt hatte, den 
en zur Burg Hisn Sofeiman im Furdifhen Gebirge bergab, 
in der Nähe von Kuris, dem alten Kyrrhus in Khyrs 
fica, lag. 

k Bon Deir Kufdh ritt Eorancez in 7 Stunden oftwärts 
Edlib, deffen Lage ung aus Thomfons Wanderung fchon ber 
at ift, von wo die große Ebene am Oſtfuße des Dſchebel Ars 
m und Dſchebel Ala beginnt und die große Karawanen— 
Be nach Aleppo, auf welcher die Station Sermin, nur 
"Stunde von Edlib fern, liegt. Um aber nah Edlib zu kom⸗ 
E fagt Corancez, hatteer von Deir Kuͤſch aus zwei Bergfetten 
Bberfteigen, durch welche Doppelkette die beiden Statios 
Be gegenjeitig von einander gefrennt werden. Auch diefe Route, 
Be vor und nad) Corancez fein anderer Reifender beichrieben 
E ift ſehr Ichrreich, weil dadurch der nördliche Verlauf jener 
fainbildung, die wir bei Gelegenheit des Wadi er-Roudfd 
Hhigem (S. 1097—1099) nur hypothetifch anführen fonnten, 
Beſtätigung erhält. Corancez fagt, die weftlichfte diefer 
pelketten fei fteil, ohne Cultur, die öftlichfte fei niedriger und 
Ag mit Olivenpflanzungen. befegt (nämlich elsArba’in und els 
J. Eine breite, 3 Stunden weite Ebene (obiges er»Roudf) 
Be fie von einander; ein Ghaffar, d. i. ein Zollhaus, liege am 
Bang derfelben. Dieje Blaine mit den doppelten, ‚einfchlies 
fen Bergfetten, fagt Gorancez, fei diefelbe, welche er zuvor, 
E etwas weiter im Süden, auf dem Wege von Riha nach efch- 
joghr durchfeßt hatte. Die öftlihe Bergkette ſenkt ſich allmälig 
en die Plaine von Edlib; um diefe Stadt zu erreichen, bat 
nur noch niedere Hügel zu überfteigen. Aus den von ihm 























2 A. v. Kremer, Beiträge a. a. O. ©. 32. 
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durchzogenen Wegrouten zwijchen Aleppo und dem Meere zu 
Corancez das allgemeine Rejultat, daß die aleppiniſche 
Nordfyriens, die gegen Often hin nur einzelne ifolirte 
zeigt, wie 3. B. die zu Sphiri, ohne Gebirgsbildung v 
ten fih gegen den Euphratlauf hinabſenken; dagegen fie 
MWeftfeite durch dreifahe Gebirgsketten, die unter 
Parallelismus von Süden nahNorden ziehen, vom 
telländifchen Meere getrennt fei. Die eine größte und bö 
“der Weftjeite des Drontes, die von diefem bei Deir Ki 
Antiohia durchbrochen werde (der Libanon bis zum \ 
Lokham der Araber), zwei auf der Oftfeite unter fh 
Kalkfteinketten, deren weftlichere der rechtfeitige Orontest 
die öftlichere die Begrenzung des Aleppo=Plateau’s und 
beiden das Längenthal, das wir in Obigem ersRoudid 
haben, ein Name, den Gorancez nicht kennen lernte. 
weftliche Kette ift die höhere, fleilere, ohne Gultur, die 
oder dritte fennen wir fchon ale Dſchebel el-Arba' 
Dihebel elsAla; fie ift weniger hoch, weniger fteil und 
len Stellen bebaut, mit Ruinen und Ortidhaften befept. 
dreien, die mancherlei Querpaffagen darbieten, welde 
fenden zu durchſetzen haben, liegt im Norden dies große 
thal, die breite Antiochia-Ebene oder el- Amt ı 
Afrinthale als unterbrechende Einſenkung vor, jenjeit 
noch einzelne mehr getrennte und von den vorigen ifolirte ! 
fih den Vorbergen der ſüdlichen Taurusketten unter den 

es Amanus, der furdifhen Berge und der Berge vı 
lis und Aintab, wo die höchſten derfelben um die Su 
Nahr Afrin, Kuweik und Sadgir liegen, anreihen. 


2) Die nördlihere Antiohiafrage über Dſchi 
Hadtd (Eifenbrüde) und Harim nad Alepp 


Bei weiten die meiften Reifenden haben von Antie 
Oſtweg über Didier alsHadid die Wege nah Aleppo va 
Niebuhr®) legte den Weg zwilchen beiten Ort 

20. Rov. 1766), den ex auf 28 Stunden oder 14 deutfche 
berechnete, vom Khan Tumän über Ma’arreh ensResrin n 
Min, Didier als Hadid bis Antiohia in 28, Stunden | 





so, Niebuhr, Reife. UI. S. 100. 
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Aleppo nach Antiochia mit einer Karawane zurück, hielt ſich aber 
auf dieſem ſeinem Rückwege aus dem Orient gar nicht auf. Er 
hatte im Juni zuvor ſchon einmal die Reife auf einer etwas ans 
dern Rebenroute zurüdgelegt, deren Diftanz er von Aleppo 
nah Antiochia auf 13%, Meile, alfo 27 Stunden, berechnete, die 
in 3 Tagemärfchen zurücgelegt wurden, wobei die kleine Karamane, 
mit der er diesmal zog, fih manchen Aufenthalt geftattete. 

Diesmal ging es über die Stationen) Martahwan, 
6 deutſche Meilen von Aleppo, dann nah Selkin (er jchreibt 
Saldhin) 3'/,, von da über Armenäs an 4 deutfhe Meilen 
nady Antiohia, von denen nur wenig Nachricht gegeben wird. 
Das erfte Quartier bei einem Wirth von zweifelhafter Religion, 
ob Nafairier oder Ismaslier, der ein niedriges Gewerbe mit feinen 
Hausgenoffinnen für feine Gäſte betrieb (ein Neft des alten Apha⸗ 
citifchen BenussEultus, meint Olivier) %), gab zu feinen bejondes 
ren Bemerkungen Anlaß, als über die Gleichgültigfeit der Mosle⸗ 
men gegen die unter und zwifchen ihnen in diefen Gegenden fo 
häuftg Wohnenden jener anderen Secten, die zwar bei ihnen ale 
Ungläubige verhaßt find, aber bei ihrer Accomodation an die äußers 
lichen moslemijhen Ceremonien immerhin geduldet werden, jo fehr 
man ihnen dies auch als Heuchelei anrechnet. Man nannte bier 
den Wirth, der fein Bordell hielt, nur einen Keftin, weil man 
alle Bewohner des benachbarten Ortes Keftin für gleiche Ungläus 
bige und Weiberanbeter (Abu el⸗Ferdſch) hielt ®). Der Weg von 
Martahwän, der etwas füdlih von Keftin vorübergeht und in 
7 Stunden nah Selftn auf etwas befäywerlichen Wegen führte, 
war durch Spipbübereien nicht ohne Gefahr zurüdzulegen. Bon 
da ging der Weg über Armenäs unfern einer Glasfabrik 
vorüber (f. oben S. 1098), durch die fumpfige Ebene voll bes 
fhwerliher Moräfte und Müden, welche hier, wie die Zurfomanen, 
in gewiffen Jahreszeiten eine große Plage der PBaffanten zu fein 
pflegen. 

Die nachfolgenden Neifenden find von Antiohia alle zum 
Baulsthor (Bäb Bölus) hinaus auf gleichen Wegen zur Eifens 
brüde fortgefchritten, und dann erft verzweigen fi) die verſchiede— 
nen Routen mehr in nördliche oder füdliche Richtungen, die ſich 


1) Miebuhr, Reife. III. S. 11—15. 2) Dlivier, Neife durch das 
türfifche Reich. Welmar, 1805. Th. II. S 511—513. *°) Niebuhr, 
. Reife. IL S. 444; Browne, Reifen. Weimar, 1801. 8. ©. 380. 
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auch wieder durchkreuzen, um Aleppo zu erreichen: aber feine 
tenzeichnung hatte bisher dieſes Wegneg kartographiſch nieberg 
das’von fo vielen Hunderten durchzogen war. Niebuhr 
zwar die Breitebeffimmungen von Antiochia 36° 12'n 
(f. oben S. 1191) und von Aleppo 36° 11° 32° gegebi 
und dadurch gezeigt, daß beide Städte faſt unter gleichem 
rallel, aljo direct von Weſt gegen Oſt gelegen find; ab 
Zwifchenräume fonnten do, felbft auf Berghaus 68) ſehr 
dienftlicher Karte von Nordiyrien, nur hypothetiſch mit Drtie 
und Routiers ausgefüllt werden, zumal damals die Chesne 
Aufnahme noch gänzlich unbelannt geblieben war. Da abı 
deffen inhaltreicher Karte 66) die füdlichen Routiers zwifchen 
Hauptftädten gänzlich außer Acht gelaffen find, und auf Hei 
Kieperts füdöflicher Section der vortrefflichen Karte von K 
Afien 67) doc diefelbe Gegend nur als Nebenpartie fragmen 
behandelt werden konnte, obwol fie die einzige lehrreicye der 
ren Beit if, fo kann das befjere Verftändniß diefer TZopogr 
Nordſyriens doh nur durd eine neue berichtigte Kart 
firuction gewonnen werden, zu welher Eli Smiths mufı 
Noutiers, die wir ſchon oft als handſchriftliche Mittheilung, 
von 9. Kiepert bearbeitet find, angeführt haben, die wid 
und genaueften Beiträge in der neueften Zeit gegeben haben. 
folgen daher auch hier zunähft den Angaben von Eli Sı 
Dauptroute, die er auf feiner Marfhroute von Anti 
nach Aleppo auf feiner Wanderung 1848 ung durch 
Bermittelung feines Freundes E. Robinjon in Handſchrif 
getheilt hut. 


3) Routier von Antiodhia über Immavon E. Sm 
(1848), und über Däna von ®. Thomfon (1841 u. 
zum Dihebel Semän nah Uleppo. 


Erfer Tagemarſch, 24 April. Zum Paulsthor | 
ging e8 gegen D. zur Ebene el⸗Amk. Rechter Hand heb 


9) Niebuhr, Reife. Th. III. S.6; vol. v. Jah, Mon.:Gorrefp. 
Bd. II. ©. 566. °°) Berghaus, Seitenblatt auf ver Ka 
Syrien. 1835. °°) Lieutn. Col. Chesney, The Eup 
with the Cilician Taurus and Nordsyria. London, 18 

) 9. Kiepert, Memoir über die Eonftruction der Karte von 
Aflen, in 6 Blatt. Berlin, 1854. .*) Eli Smith, 
Routler. 1848. 
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valdete, reizende Vorberge des. elsAfrasGebirges empor; ſchon 
ch 1’, Stunde Wegs zweigt gegen S.D. rechter Hand der Seis 
weg ab nah Deir Kuüfh, das Eli Smith Caſtell Deir 
üfch ſchreibt, vieleicht nad) einem ehemaligen Klofter oder Bi⸗ 
jofsfige fo genannt. Die Uferebene an der Süpdfeite des Orontes 
tet fich, fowie die Berge mehr zurückweichen, in denen man die 
Örfer Bdembü und Tuleil liegen fiht. Noch 2 Stunden 
zegs weiter, und das Ufer des aus Süd fi) herporwindenden 
fi, oder Orontes, ift erreicht, über welchen hier die eiferne Brüde, 
ſchisr elsHadtd, hinüber führt, die durch ein Thor gefchloffen 
erden kann. In der Ebene, längs der rechten Uferfeite des Flufs 
°, breiten fich die Zurfomanenzelte aus; gegen Oft aber Zelte der 
raber. In 1% Stunde vom Fluſſe ift die Ebene durchſchritten 
id der Fuß der öftlichen Hügel erreicht, an denen ſich nod eine 
tunde weiter die großen Ruinen von Harim erheben, wo die 
achtherberge genommen wurde. 

Die Eifenbrüde, fagte Eorancez®), ruhe auf 9 Bogen 
d fei durch Thürme vertheidigt, deren Pforten mit Eiſenblech 
Ihlagen find, daher der Rame; nah De Salle”) hat nur der 
ttfere Thurm diefen Eiſenbeſchlag; die Bogen find Spigbogen, 
d um jede Fuhre über die Brüde unmöglich zu madyen, war zu 
ner Zeit eine dide Säule vorgelagert. Die Brüde muß oft als 
Tichanzungsort dienen, und fpielt daher die Rolle eines kleinen 
tits, das für Pferde auf fehr glatten Pafterboden nicht ohne 
fahr zu paffiren if. 

Schon frühzeitig muß diefe Brüde erbaut gewefen fein, da fie 
Anfange der Kreuzzüge ſchon als eine folide Steinbrücke, mit 
pelten Thürmen verjehene Burgfefte, die ihre flarfe Beſatzung 
te, angeführt wird (im 3. 1097) 71), und da fie fpäterhin ver 
en war, vom König Balduin von Serufalem unter dem Nas 
rt Pons ferri zu einem Caſtell wieder hergeftellt wurde, um ges 
die Ueberfälle der Feinde gen Antiochia zum Schuge zu dies 
0), Mit der Verlegung diefer Brüde an den Sfrin durch 
Lfen können wir nicht übereinfiimmen, da Willermus Tyr. 
zdrücklich den Orontes nennt, wenn er ſchon noch hinzufügt: 
bo vulgari Fer dietus (f. ob. S. 1616)”). In den folgenden 





7 Corancez, Itin. p. 138. 0 De Salle, Pere&grinat. p. 180. 

’t) Wilterm. Tyr. Hist. L. IV. c. 8. fol. 685. ”*) Willerm. Tyr. 
XVIII. 32. fol. 953. ) Wilken, Gefch. der Kreuzzüge. Th. J. 
©. 171, Note. 
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fie von einem fränkiichen Ingenieur reflaurirt fein. 18 
Ibrahim Paſcha den Landſtrich 76) an diefer Brüde erk: 
ihn zu cultiviren, und eine Kolonie dajelbft zu gründen; e 
ihm Thon jährlich 200 Pfund Sterling Abgaben ein; ſeitd 
er wie vordem veroͤdet. 

Das Waſſer des Orontes iſt auch hier, wie in ſeinen 
Laufe, von trübgrauer Farbe, weil es fortwährend in die 
den blauen Mergelfchichten tiefe Einriffe mat und von d 
färbt wird. Die große anliegende Ebene wird fehr hä 
feinem und auch von anderen Waſſern weithin überfchwei 
daher oft auf mehrere Tage ſchwer oder gar nicht zu paffi 
hat ganz die Natur eines Seebodens; deffen vom ehemali; 
Gern Wafferflande übrig gebliebenen kleinen See von ? 
hörte Thomfon Yagara oder Bahr Agdla nennen. D 
Menge von kegelartigen Tells, die fon von hier aus 
Ebene ſich erheben, befätigt er, und fonnte von einer 
Stelle aus deren 41 zählen. 

Das Land diefer Ebene gehört dem Bouvernement, d 
es feit den legten Verheerungen des türkiſch⸗ägyptiſchen 
noch ganz öde und verlaffen (1846), obgleich dort die höd 
tur durch Anbau gedeihen könnte: denn jeder Schritt Lande 
dort bewäflert werden durch Ganäle, die ſich nad) allen Sei 
ziehen ließen, zwifchen denen die herrlihften Korn» unt 
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en  binreihen; die Koften zu deffen Erbauung würden faum 
0 Dollar betragen, füft das einzige Eapital, das zur Eultivirung 
ſes jehr fruchtbaren Bodens nöthig wäre, und doch fand fich bie 
era Miemand, der dazu die Hand böte. Sehr bald würde die 
18 De in ein Eden umgefchaffen fein. Der jebige Zellah hätte 
Deſn Zehnten zu bezahlen, aber freilich würden die Nomaden 
 _ wunter dem heutigen Gouvernement feine Ernte laſſen. Wo 
Leihen Anbauer noch hie und da ſich zwifchen den Raubhorden 
U :en haben, da ift ed ein degradirtes Gefchlecht. 

Befondern Einfluß übt die trodene, heiße, verdünnte Luft der 
Feen Wüſte auf die Seewinde aus, die mit verftärkter Gewalt 

Wer durch das Querthal hineinftürmen, um das entflans 
= uftvacuum wieder auszufüllen und das atmofphärifche Gleich— 
TCHt herzuftellen, der Weſtwind übt hier vorherrfchend eine oft 

Keihwerlic werdende Gewalt aus, die, mit der Hitze verbuns 

unerträglich werden fanı. Der Blid von der Eifenbrüde 
Teer jih auf die umliegenden Gebirgsgipfel des Caſius, Des 
> fju8, des Dſchavur⸗Dagh oder Taurus unddes Dſchebel 
OU (a aus, die auf allen Seiten-von hier fihtbar find. 

Als Eli Smith (1848) diefe Ebene nah Hartm durdzog, 
= ein Uleppiner im Herbfi 1847 dieſes Land für 25,000 Biafter 
xcH 1,500 Thlr.) in Pacht genommen, fo weit e8 zu dem wies 

aufgebauten Dorfe gehörte, ſchon trug es wieder herrlichen 
en. Ueber dem Orte Harim, etwa 100 Fuß höher, ragten 
’ die Mauern eines weit umher fichtbaren Schloffes hervor, von 
“ua in Fels gehauenen Graben umgeben; die Grundmauern aus 

Eigen Quadern aufgeführt, an denen eine Injchrift den Namen 
ir ed⸗Daher lejen ließ. Eine in Felſen gehauene Treppenflucht 
TEe noch zu einem tiefen Brunnen. Auch im Dorfe flehen noch 
te eines römifhen Thorbogens; die jebigen Bewohner defs 
en find zum dritten Theile Druzen, auch einige Armenier 
Dixen unter ihnen; der ganze füdliche Bergdiftrict des Dichebel 
»Ala, bemerft Eli Smith, it von Druzen bewohnt, was mit 
ſigen Angaben zufammenfällt. 

Diefer fchon wiederholt genannte Ort (j. ob. S. 1095, 1096 . 
1185) wird als wichtiges Caſtell und öfllihe Grenzburg des 
ürſtenthums von Antiochia nicht ſelten in den Geſchichten 
\ Kreuzfahrer erwähnt, wo er Harem77), oder Caſtrum Has 
— — 


Quatremère, in Makrizi, Histoire des Snltans Mamlouke. \. | 
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rend heißt, auch andere entflellten Schreibweifen erfährt (Chare 
bei Abulfedae Tab. Syr. ed. Koehler. p. 116). Er wurde un" 
zählige Mal belagert, erobert, zerflört, von neuem aufgebaut un 
wieder zerftört, weil er die Hauptfiraße zwifchen Antiochia un 
Aleppo beherrfchte. 

De Salle”) fand noch in dem heutigen Schloß, das ie" 
einft Bedeutung gab und auf einem abftügigen Kegel fich erhebt 
manche Säulen in deffen byzantinifchen Baue eingemauert, im In ' 
nern viele feltfame Räume, Gemächer, Felfentreppen und einen tie ' 
fen Felsgraben mit einem Zelstunnel, den er dem von Gele 
vergleicht, und mande großartige Anlage. Die Umgebung if vo 
von Feldgrüften, aus denen jegt die Bäume herausgewachſen find —. 
wo einft die Necropole lag. Bon der Zinne des Schloffes übr— 
haut man die vorliegende Ebene, auf welcher fih ein Dußend vom 
Kegelhügeln überfehen ließen, die zu Standquartieren dienen fonn=—- ' 
ten gegen die plöplichen Ueberfälle von Reiterſchaaren, an denen 
bier nie gefehlt zu haben ſcheint. Die große Bedeutung der alten — 
Hartm hat vorzüglih U. v. Kremer?) hervorgehoben. Vo 
den Zeiten der Kreugfahrer unter den erſten Arabern war hier im 
Nefidenz des Gren zwächters ihrer Eroberung, unter der — 
30 andere Feftungen unter ihren Commandanten diefe Gebiete uam 
fhügen hatten. Die Kreuzfahrer bauten hier ein Schloß zummmmm 
Schuß ihrer Heerden und Habe gegen die Razzias der Ara", 
und Fürſt Boemund von Antiohia gab diefe Burg einem Nitte” = 
zu Zehn, der fie fehr erweiterte. Nach Vertreibung der Franke mE! 
erbaute Sultan Melik elsAfis im Jahre 1232 ein neues, fee * 
feſtes Schloß dafelbft, deffen Bauten alle gewölbt waren, in deffe =' 
Mitte fließendes Waffer den Burggraben füllte und. die Gärten PE* 
wäfſſerte. Schon Sultan Nur ed» Din hatte 1163 dort ein gee” 
von 30,000 Franken in die Flucht‘ geihlagen. Das Gebiet war 
wafferreih und fruchtbar, daß es 500,000 Dirhem Einkünfte ax 
warf, und KleinsDamascus genannt wurde, daher feine Stat 
halter oder Emire immer bedeutende Männer waren, die ð& 
Dfihebel el-Ala, den Difrict Roudſch, das Gebiet bie gif "" 
nordwärts und oflwärts bis zu den LeilünsBergen (d. i. bie zu = 






4. p. 265; Sebastiano Pauli, Codice diplomatico. T. 1. Prin= * 
pato di Antiochia. fol. 420. 

’’e) De Salle, Pérégrinat. p. 182. 

79 A. v. Kremer, Beiträge a. a, O. ©. 35. 
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in und dem Afıtn) beherrſchten. Das ganze Gebiet 
fer und fehr ftarf bevölkert. 
ſomſons Noute®%) von der eifernen Brüde war er 
41 zu weit gegen den Norden vom Wege ab in die 
ge Ebene gerathen, die noch mit vielen jumpfigen 
At war, zwifchen deren höchſt befchwerlihen Schlamms 
ich leicht verirren Ffonnte; denn nad feiner Schäßung 
gends über 10 Fuß höher, als der Spiegel des Oron⸗ 
erhebt, und alles fchien einft einen großen zuſam⸗ 
n See mit dem AntiohiasSee, den Otter auch Lac 
t (Voy. I. 78), gebildet zu haben, aus dem ſich aber 
ells nah allen Seiten erhoben, die noch nicht näher 
erden Fonnten. Thomfon war wegen feiner Verir⸗ 
gt, fein Nachtquartier bei einem dort ſtehenden türkis 
often im Freien zu nehmen, an dem eine wilde Notte 
(daten bivouafirte und der furdtbarften Plage der 
jefeßt war, die durch einen anhaltenden heißen Scirocco, 
e wehend, faft unerträglich ward. Die Hitze bei deſſen 
baltendem Wehen war fo zerflörend, daß damals das 
m Felde bei Aleppo und der Seidenwurm in den Mauls 
jen feld auf vielen Orten der Berghöhen am Libanon 
nd beide feine Ernte gaben, von den Seidenzüchtern 
nze Seide gewonnen wurde. 
jenden Tage lenkte Thomfon aus der fumpfigen Ebene, 
ren geiten der Dürre nur mit Difteln und vielem 
dichten Bufchwerk des hier fehr verbreiteten 8) gemeis 
lzes (Glycyrrhiza glabra L.) bewachſen ift, und als 
le fie durchwanderte, mit Millionen von Störden 
und unzählige Raubvögel, zumal Adler, herbergte 8), 
gebahnteren Wege nach der füdliheren Hauptſtraße 
zwifchen lauter Ruinen und Reſten alter Gewölbe, 
‚ft Zempelreften und auch firedenweis übrig gebliebenen 
Straßenftüden, ohne Hartm zu berühren, nah Däna 
auf diefer Strede verfiert er niemals außer Sicht 
turen geweſen zu fein, von denen er zuweilen felbft 
fen zu 10 bis 12 von einem und demfelben Stands 
überfehen koͤnnen. 


omson, im Missionary Herald, XXXVII. p. 238. 
lle, P&r&grinations. p. 181. 
alpole, The Ansayril, Vol. III. p. 246. 
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Ad Thomfon 5 Jahre fpäter den Weg don der eiſernen 
Brüde oſtwärts verfolgte (am 11. Auguſt 1846) 8), erreihtet 
nah 3 Stunden von ihr ebenfalls daffelbe Hartm, deſſen Lug 
fehr angenehm auf dem nördlichen Borfprunge des Dſchebel e-Aı | 
mit feinem noch immer ftattlihen Caſtell, das nach ihm auf einen 

der fünftlih erhöhten Hügel an der Bafis des natlirlichen Berg 
rüdens erbaut zu fein feheint und noch mit Mall und Thürme 
verfehen iſt. Reichliche Quellen bewäffern die Umgebungen des 
Ortes, defien Lage durch Pappelhaine fehr verfchönert wird. Br 
gen feiner reihen Quellen und Obftfülle nanntem arabifche Autoren 
den Ort auch wol Klein-Damascus, und auch Abulfeda) 
bat das Obſt von Hartm befonderd wegen einer eigentbümliden 
Sorte des Granatapfels gepriefen, die ganz durchſichtig, 
ungemein faftreidh und ohne Kerne fei. Auch Thomjon bemerkt 
im Rorden diefer alten Capitale, die jetzt zum niedrigen Dorf 
berabgefunfen ift, den merkwürdigen Aquäduct, wie De Sallı, 
ohne ihn jedoch näher zu befchreiben. 

weiter Tagemarſch, den 25. April. Eli Smith ver 
ließ Harim, jedoch ſtatt den geradeften, befaunteren Weg der gro 
fen Hanptftraße gegen Of, den Niebuhr und Andere genommen, 
über die Stationen Selktin (Salhhin) und Armenäz oder noch 
directer nah Däna zu nehmen, wich er, diefe zur rechten Hand 
liegen laffend, nordwärts, längs dem nördlichen Fuße der 
dortigen Bergzüge folgend, ab, wo ihm die vorliegende Ebene 
mit den vielen Tells vor Augen Tag, zwiſchen denen er eint 
Maffe von Zeltlagern der Turkomanen wahrnehmen fonnte. © 
bemerfte, daß die Bergzüge dort nad einer Stunde Weges id 
mehr in einem Winkel gegen die Plateauebene nah Oft hineinzie 
ben, über welde die Directe Straße nad Aleppo binwegfühtt, 
der er nur eine halte Stunde weit bis Imm, einem türfifhen 
Dirfchen, folgte, das an einem ſchmalen Bache liegt, an dem die 
Auinen der alten Stadt Imma (Emma)8) noch wahrnehmbat 
find, welche Btolemäus noch zu Seleucia zählte, die Tabul 
Peut. aber ald Station Emma (Immeſtar bei Sozomenoe) 
33 Mill. von Antiohin und 20 Mil. von Aleppo auf der Haupt‘ 
firaße eingezeichnet hat. Bier wurde Zenobia in einem erſten 
Zreffen von Aurelian gefchlagen. 


”»>) W. Thomson, in Bibl. Sacra. 1846. p. 460. 
°*) Abulfedae Tab. Syr. ed. Koehler. p. 116. 
*) Mannert, Geogr. der Grleden und Römer. Th. VI. 1. ©. 375- 
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Bon diefer Station, welche nur von wenigen anderen Reifen» 
en berührt wurde, verfolgte Eli Smith einen mehr nördlichen 
Imieg gegen die vorliegende Niederung els’Amf, deren umgebende 
ügel hier zwar baumlos, aber mit herrlichen Kornfeldern übers 
ogen waren. Er folgte dem Thale des 'Afrin aufwärts 2 Stuns 
en weit, von Imm über das Dorf Tell Daud, aus 40 Häufern 
eftehend, von Türken, Kurden und Armeniern bewohnt;. von da 
1 1/4, Stunde zum Tell Kunä’na und 2%, Stunde weiter zum 
el Dſchelameh. Hier übernachtete er auf einem Ruinenhügel 
it Quellen, auf dem ſich ein furdifher Stamm, 800 Familien 
art, der Dſchuͤmi⸗Stamm, unter denen 100 Zefdifche ſich bes 
nden, in einem Zeltlager niedergelaffen hatte. Diefe waren feine 
ckerbauer geworden, gleich mehreren der umherwohnenden furs 
ſchen Anſiedler, fondern nur Biehzüchter geblieben, die in der 
Iten Jahreszeit folche füdlicheren Stationen für ihre Heerden 
ifſuchen. Bier erfuhr Eli Smith, daß weiter nördlich, um 
illis, in den dortigen Purdifchen Gebirgen vorzüglih nur - 
wrden wohnen, unter denen jedoch viele Jeſiden leben follen. 

Diefen nördlichen Weg hatte Eli Smith eingefchlagen, um 
eſe BölkersBerhältniffe zu erforfchen, und am dritten Tages 
arjche, den 26. April, über die nordöftlihen, noch höher fi 
bebenden Hügelreihen, die Vorhöhen des Dſchebel Hammäm, 
deren Nordfuße in Ferne von 1'/, Stunde Shih eds Deir, wo 
‚ Stunde weiter el» Ghüzärfyeh und % Stunde füdöftlicher 
Qlaufwärts das Kalaat Simän, das St. Simeonsfhloß, 
I erreichen, von dem ſchon Burdhardt einmal Kunde gegeben 
itte, wo wir ihn für jetzt aber zurüdlaffen und erſt mit anderen 
Sanderern die directe Straße über Dänah verfolgen, die Eli 
>mith diesmal zur rechten Hand hatte liegen laffen. 

Bon Hartm hatte Thomfon ſchon früher (11. u. 12. Aug. 
846) ebenfalls feinen Meg oftmärts über Dana86) weiter ver« 
gt, aber erft von diefer Station die Hauptroute, wie Eli’ 
>mith, nordwärts verlaffen, da auch ihn ein befonderes Inter⸗ 
fe trieb, die Ruinen des St. Simeon⸗Caſtells zu beſuchen. 
hn führte von Hartm ein etwas mehr ſüdlicher Weg an Imm 
orüber, das er nicht berührte; dagegen paſſirte er über einige fels 
ge Anhöhen, zunächft eine bis dahin unbekannt gebliebene, an 
en Ufern des Baches Buraf gelegene Meierei, wo er fein 
— — - ’ 

) Thomson, in Bibl, Sacra. V. 1846. p. 461. 
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Nachtquartier nahm. Sie gehoͤrte einem türkiſchen Großen 
Conſtantinopel, der ſich erſt in neueſter Zeit dieſe Tſchiftlikn 
Meierei angelegt hatte. Sie war am cryſtallhellen, fiſchrei 
Bade des Burak mit fhönen Gebäuden im Styl von Conſta 
nopel, eine Seltenheit in Syrien, aufgebaut, mit liebliden Un 
bungen. Der Bad zieht durch ein enges Thal an der Oftfeite 
Dſchebel elsAla hinab, bis er die Ebene weſtwärts erreicht un! 
den See von Antiochia einfließt (wahrſcheinlich ift es der ſül 
lihe Zufluß zum See, den Chesney’s Karte als Angulifl 
vielleidyt der Denoparus bei Strabo, eingezeichnet hat, weil 
die Berghöhen auch diefen Namen führen). Thomſon fah 
ihm die Ruinen einer einft geräumigen, großen Stadt und an 
Fluß noch Ruinen einer Brüde von mehreren Bogen. Auch Fı 
und Mangles7) befuchten diefe Ruinen einer großen Stadt, 
fie Burfi nennen (im Jahre 1817), und Rouffeau’s Karte 
bier Ruinen einer alten Stadt mit dem Zufag „masures“ ei 
tragen. Bon feiner Nachtherberge in dieſer Tſchift ik brau 
Thomfon 4'Y, Stunde, um die Station Däna zu erreichen, 
auch diefer Weg wurde in der zweiten Hälfte ohne Unterlaß 
durch Ruinen zerflörter Ortfchaften zu beiden Seiten des We 
fortgefegt; ein Zraueranblid fo vielen untergegangenen Wohlſt 
des von Millionen feit den älteren bis in die mittleren Zeiten, 
man in dem Acchitecturſtyl zahllofer Bauwerke noch ganz gut 
diefer jegigen Eindde erkennen Tonnt. In Däna’ hatte 
Guys) einen guten Altar in dorifchem Styl aufgefunden ı 
mehrere griechifche Inſchriften copirt. 

Zu Däna wartete der Neifende einige Stunden der brenn 
den Tageshibe, die durch einen Scirocco fehr erhöht wurde, in ? 
Schatten einer alten Kirche ab, die in eine Mofchee verwand 
war, ohne befondere Beobahtungen machen zu können; aber ı 
‚einer frühern Tour (1840) 9) hatte er eben dafelbft die heine A 
"tagszeit in dem Schattenafyl einer Tempelruine abgewartet, | 
theils aus dorifchen, theils joniſchen Ueberreften beftand. Unft 
davon lag ein fhöner Kiost von 25 Fuß Höhe; an deffen Ed 
feiner quadratifchen Bafis erhoben fih 10 bis 12 Fuß hohe, Ih} 
corinthifche Säulen, die oben mit einer Cornifche und einem grof 





0°) Jrby and Mangles, Trav. p. 229. 
°*) H. Guys, Statistique du Pachalik d’Alep. p. 71. 
®) Thomson, im Mission. Herald. 1841, Vol. XXVII. p. 2% 
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Steine Aberdedt waren, der in Form einer Pyramide zugehauen 
‚war. Die umberliegenden Klippen zeigten eine Menge fchöner 
Öelsgräber, darin 3 Sarcophage, folid aus Fels gehauen; die 
öronten waren mit corinthifchen Säulen und Basreliefs geziert. 
Mehrere der Zelfengräber hatten gut erhaltene Inſchriften, und 
wie hier, fo wäre in allen Ruinen der umliegenden Ortſchaften eine 
reihe Rachlefe von Inferiptionen zu machen, welche fiher man- 
Gen wichtigen Auffchluß über die ältere Gefhichte Nordſyriens zu 
geben im Stande fein würden. 

Dei dem zweiten Befuche (1846) verließ aber Thomfon nad 
der Mittagsraft diefe Däna wieder, und ritt dann über hie und 
da mit Baummolle, Mais und Bohnen angebaute Felder zu 
einem Thale fort, an deffen jenfeitiger Höhe wieder die Ruine einer 
fehr großen zerftörten Stadt lag. Dann wurde nad 2 Stunden 
Wegs fern von Däna, nachdem man über felfige Hügel hinweg. 
Begogen, das Dorf Deir et» Tin erreicht und neben demfelben das 
Zelt aufgeſchlagen. Diefer Ort liegt noch 6 Stunden fern von 
Aleppo, dem lebten Tagemarfche. Bis dahin war man über dichs 
ten, zuweilen halberyſtalliniſchen Kalkſtein hinweg geritten; weiter 
Ofiwärts wurden Kreide» und Mergellager vorherrfchend. Der 
Boden um das Dörfchen ift ganz von Ciſternen zur Bewäflerung 
feiner Gärten durchlöchert, ihr Waſſer if hochſt widrig, voll Un 
Bediefer, zumal Bleiner rother Würmer, und ungenießbar. Das 
Klofer (Deir), nah welchem das Dörfchen einft benannt fein 
Möchte, war zwar verfhwunden, aber die reichlichen und trefflichen 

eigen (Tin), die den Zufag des Namens bildeten, waren in den 
Gärten zurüdgebliehen. 

Bon Deir et⸗Tin braudhte Thomfon am nächſten Tages 
marſche, den 13, Auguft, noch 4 Stunden Wegs, um die Ruinens 
te des Dſchebel Simän zu erreichen, wo wir ihn fpäter wies 
er antreffen werden. | = 


9 Geognoſtiſche Bemerkungen auf Ruſſeggers Route 
von der Eifenbrücke über Hartm, Däna und Terab nad 
Aleppo (1836). 


Die Route, welche unfer geehrter Freund Ruſſegger W) im 
Jahre 1836 von Antiohia nah Aleppo bins und zurüdlegte, hat 
— 

**) Ruſſegger, Reife. Th. J. 1. © 374—377, 444 u. f. 
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IT WU TIL TI 
audgebreitet. Nicht blos in den Außer 
bier eine große Veränderung vor, fonde 
weſtwaͤrts des Orontes, bemerkt Auch 
lich die ganze Vegetation N); die ei 
die im Antiochialande noch vorherrfchte, 
thümlich fyrifche tritt nun erſt hervo 
1. Juni, deckte am Eulten Morgen ei 
bis die heißere Mittagsſonne hervortrat 
Spiegel des Sees At Dengis (Lacus 
Kinneir genannt, der AntiohiasSce) unt 
ben des Lurdifchen Gebirges gegen A 
Schneeflecken bedeckt. Mit dem Anſt 
Orontes gegen die Höhen des Kalaka 
Bodens ab; er wurde ſteinig, das Get 
und mager, aber mit europäifchen Blum 
Bappelbaumgruppen noch hie und da g 
Buß des Kalafa fließt der legte Bach nı 
Ihen und Schildfröten winmelte, 
Der Kalaka, nad Ruffegger, i 
oder 14 bis 15 Stunden breite Maffe 
hoͤchſtens 600 bis 300 Fuß über dem 9 
gen, in langgezogenen Rüden mit kuppe 
ein welliges Bergland ohne befond: 
bilden. Es verbindet man u. 
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Diefe localen Gebirgsnamen find zwar von Rouffeau’s Karte 

auf Berghaus Karte erft übertragen und hiernad) von dem Reis 
fender nad derfelben erfi generalifirt; aber auh H. Guys %) 
be kigt die Richtigkeit wenigftens ihrer localen Benennungen. 
Es TR ein durchaus fahles, wüftes, dem Trieftiner Karft ganz 


ähnlüches Kalkſteingebirge (I. deffen treffliche Beſchreibung von 
KLSDen)®); es hat vorherrfchend eine felfige Oberfläche, nur ets 
was Schaafweide, und ift wegen fortwährend fehr heftiger Winde 
der Sultur ungünftig; in feinen Thälern und baffinartigen Verties 
fungen dagegen trifft man fehr fruchtbaren Boden, zufammenges 
HWermmte und durch Vegetation felbft fehr aufgehäufte Erde. An 
ſolch en Stellen haben fich die Menſchen in zahlreichen Ortſchaften 
und Dörfern angeſiedelt und Brunnen gegraben. Hier iſt jeder 
cultu vbare Fleck, wo nicht andauernde Verheerungen oder Entvölfes 
rungen eintraten, was freilich fehr häufig vorfommt, aud) angebaut. 
Außer den fparfamen Brunnen müffen auch Regen- und Schnees 
waſſer⸗Ciſternen aushelfen; denn der Höhenzug felbft ift waiferarm, 
und gewährt in feiner baumlofen Dede, felfigen Zerflüftung und 
6. ümmerung, wie der Kart, meiftentheild ein trauriges Ans 
then, 
Im Thale des oben genannten Baches aufwärts reitend, nahm 
„Die Maffe kofer Steine, welche den Boden bededten, fo zu, daß die 
Begetation dadurch fat erdrüdt wurde, und nur einige dürre Gras— 
bůſchel noch zwifchen den Steinen hervorragten (es war am 1. Juni, 
alſo Hatte ſchon die heiße, Alles verdorrende Jahreszeit begonnen). 
Der Table Kalkfels umher war voll Höhlen, die theils fichtbar 
wurden, theils nur durch den hohlen Klang des Pferdetrittes fich 
verriethen. Dennoch war die ganze Landichaft voll Ruinen von 
Kitchen, Schlöffern, Ortfchaften, oft von fehr bedeutenden Umfange 
Und yon fehr folider Bauart, ein Zeichen einftiger fehr flarfer Bes 
völferung, über die Sahrhunderte hindurch fi furchtbare Schickſale 
heruͤbergewaͤlzt. | 
Nah 8 Stunden Ritt auf den fhlechteften Pfaden wurde uns 
ET einem Baume eine furze Raft gehalten, wo die Reſte eines gros 
Mm Gebäudes mit noch ftchenden Säulen und andere fehr ſchöne 
empelreſte überrafhten. Eine Menge DBogengewölbe von fchön 


dauenen Quadern ließen auf eine Kirche oder vielleicht einen eins 
I | 
„) H. Guys, Statistique du Pachalik d’Alep 1. c. p. 9. 
) Klöden, in Berl. Dion.-Berichten. 1842. ©. 32 u. f. 
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 Am2. Juni Jeple Ruſſegger«— 
Ben Hauptfiraße von Däna feine A 
fort. Schon um 2 Uhr am Morgen 
felbe öde, monotone Landſchaft, die m 
bot, zwifchen denen man über abwe 
emporfleigt, die fih terrajfenartig! 
ben, bie und da mit einem Meinen U 
und theilweife mit mageren Kornfeldern" 
an manchen diefer Stellen auch recht 
würde, fo liegt er doch wegen der A 
Dörfler in feiner Einoͤde ) da; alle F 
Regel ihren Aderbau nur mit Unterftäj 
fortfeßen zu fönnen, die ihnen Gapitalie 
faat liefern, fowie Vieh zur Düngung 
fie ih an der Ernte betheiligen, und de 
für die wirklich bebauten Felder bezahlen 
als möglich bebauen, weil ihnen vom 
bleibt, daß fie ihr Leben damit friften Fi 
gen Eifterne, wahrſcheinlich von Terab 
egger)®) aus, wo fi die Plateauhöhe 
man in größter Ferne ſchon das Minar 
Aleppo erkennen; aber noch hatte ma 
über terraffenartig fich erhebende Plateau 
großen Wüfenebene von Aleppo, die 
Fuß der Berge von Yintab ausdehnt, 
Höhen des Dſchebel el-Ala und iiikei 
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Das Kalkſteinplateau von Aleppo. 1653 


eresfläche überragt; leider ift von Aleppo noch feine Höhen 
Jung befannt, da aber Damascus über 2,3800 Fuß über dem 
ere Siegt, fo fönnen wir kaum die abjolute Höhe der Aleppo⸗ 
teaus niedriger als 1,200 Fuß fchäßen, da das Nivellement 
omfons, bei Gelegenheit der Euphrats Expedition ausgeführt, 

Zandeshöhe zwifchen 1,100 bis 1,300 Fuß feſtſtellt. Noch 
en 2 Stunden Wegs nöthig, um die Stadt zu erreichen. Nur 
: halbe Stunde von ihr zeigte ſich eine große gemauerte Eifterne 

trefflihem Waſſer. Bon diefer Stelle ließ fi die ganze Wuͤ⸗ 
fläche, in deren Mitte die Stadt erbaut ift, überfchen, die von 
' großartig fih am linken Flußufer des Kuweik ausdehnt. 

Die auf dieſer ganzen Route von Hartm über Däna bis 
»ppo fortgeſetzte, in ihrer ganzen Breite fehr einförmig blei⸗ 
de, an 25 bis 26 Stunden breite Plateaufläche diefes nörd» 
m Spriens ift ein für das Auge, wie für den Wanderer ers 
yendes Kalkfleinplateau %) von einem weißen, fehr höhlen⸗ 
hen Kalkſtein, an deffen Rande die Berge nicht höher als 
‚ftens zu 1,500 Buß relativer Höhe fih hie und da erheben. 
in vorherrfchender Character it Hochebene, wild, kahl, ein 
bäufe von Steinblöden, dazwifchen meift vegetationg» 
re Steinfläde, gleich dem öden Karft zwifchen Laibach 
Trieſt, der an vielen Stellen durch feine unfäglich zerflüftes 
Steinbloͤcke und Schichten, die jedod mehr ins Graue als 
Weiße übergeben, auf uns bei dem Uebergange über denfelben 
jr den Eindrud eines wahren Todtenfeldes voll riefiger Kno⸗ 
n und Gebeine, oder theils gefchichteter, theils zerftreuter Holz⸗ 
fen, womit die ganze Oberfläche bededt war, machte, als den 
rt Erdoberfläche. 

Das Streichen der Schichten, nach Ruſſeggers Beob⸗ 
ung, war vorherrſchend von Nord nach Süd, alſo ganz in der⸗ 
en Normalrichtung aller drei weſtlichen, unter fi parallelen 
üdgebirgsketten; das Fallen war meiſt gegen S. O. in eis 

Winfel von 20 Grad, doc fehr wechfelnd und voll Störuns 

Der ganze Höhenzug des Kalaka bildete mehrere Pla» 
ans, die fih terraffenartig von We nah Of anfleigend er» 
u, deren höchſtes fich weiter nad) Of wiederum fanft gegen 
Dochebene von Aleppo verflaht. Auf diefen Platenuftufen, wo 





»9) Rufiegger a. a. O. J. 1. ©. 444-461. 
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Regen und Winde oft ſehr ſtürmiſch und heftig vorüberftreichen⸗ 
um die verdünnten Lüfte des trodenen inneren Continentalclima's mit 
den ſchweren, feuchten und dichteren Meereslüften zwifchen OR und 
Wer auszugleichen (f. oben ©. 1643), kann die Berwitterung un® 
Auflöfung des Gefleins und die in den gefchüßteren Stellen ſich 
bildende Dammerde nicht völlig gehindert werden. Da berrih® 
Dann eine üppige Vegetation, welche durch das fonft herrliche Elimer 
ungemein begünftigt wird. So treten kleine Dafen zwiſchen gro = 
fen, nadten Wüften hervor, und auf den nur wenig mit Erde be⸗ 
deckten Kalffteinflähen fönnen Blumen und Kräuter emporfchiehest 
und gedeihen, die für ſolchen Boden .geeignet find. Als Theodo® 
Kotſchy Anfang März von Däna nad Aleppo auf den abſchen⸗ 
lichſten Steinwegen, voll natürlicher Höhlungen, die noch durd die 
Huftritte der Karawanenthiere auf dem Flippigen Steinboden zu 
vielen Zaufenden von tiefen Zöchern ausgearbeitet waren, feine Wege 
verfolgte, war diefe kahle Oberfläche doch mit den fchönften groß⸗ 
blühenden gelben Crocus und anderen Blunen bededt. 

Eben bier, im Often von Däna, liegt die hoͤchſte diejer Flip = 
pigen Plateauftufen, die Hochebene der Station TeraP 
(Deerhab bei Ruſſegger, Terob bei Rouffeau, Terab auf 
Berghaus Karte). Gegen S. O. zeigt das Hinabfleigen von ih E 
unverferinbar die Kolge wiederholter Erderfhütterungen int 
Höhlen, Gebirgsbrüchen, tiefen Spalten und ein gänzliches Durh = 
einanderwerfen der Schichten; nicht eine vulcanifhe Region, ſon⸗ 
dern ein durch plutonifhe Kräfte furchtbar bewegtes unD 
zerrütteteg Terrain. Im Jahre 1822 wurden beide Städte. 
Antiochia (f. oben S. 1206) wie Aleppo, und das zwildent 
beiden liegende Land durch das furchtbare Erdbeben gänzlih ver 
wüftet; in der Nähe von Antiochia eröffneten fich tiefe Spalten, 
aus denen fih heiße Waffer ergoſſen, die fich fpäterfin wie 
geihloffen haben. Aleppo wurde in demfelben Jahre vowt 
13. Auguft an 40 Tage durd die heftigften Erdbebenſtöße vort 
Grund aus zerflört; die meiften Stöße waren perpendiculär, [® 
daß alle Gebäude in die Höhe geworfen, in fich ſelbſt zuſammen⸗ 
flürzten, ſelbſt Das Caftell in der Mitte der Stadt; ein Zeihert 
unftreitig von dem nahe, obwol in der Tiefe liegenden Hitzheerde, 
aus dem ſich die hebenden Gewalten der Dämpfe entwideln. Bo? 
einem Eruptiongfeffel oder Krater ift in der Umgegend zwar nichts 
zu ſehen, aber das Hervordringen vulcaniſcher Geſteine, zumal von 

—Pbaſaltiſchen und Tuffmaſſen, läßt fih an mehreren Stellen 











Die Platenuterrafien Syriens. 1655 


unter den oberen Schichten des Grobkalkes in der Rähe von Aleppo 
wahrnehmen, zumal an einer fehr großen Erdfpalte der erften 
Zerraffe, weſtlich von der Stadt, die fehr wahrfcheintich ebenfalls 
durch Aufrig großer Erdbeben entitanden fein mag. Leider fehlt 
die genauere Beobachtung in den verfchiedenen Perioden diefer Nas 
turphänomene; aus dem Alten Jahrhundert hat fich bei Gelegenheit 
einer fehr furchtbaren Erderfhütterung in der Nähe von Aleppo 
jedoch Die Nachricht erhalten, daß dabei an mehreren Stellen zu⸗ 
gleich die heilen Flammen aus den offenen Spalten hervors 
brachen. Die ganze Intwmescenz der aleppinifhen Pla— 
teauftufen mag daher zwifchen den werrwärts hoch emhorgehos 
denen dreidoppelten LibanonsSpflemen der Gebirgsparal« 
lele und der 'ooſtwärts tiefften Einfentung des von Nord nach Süd 
einſchneidenden, mittlern Euphratlaufes, diefen plutonifchen Hes 
dungen ihr Dafein verdanken, die füdwärts durch den ganzen ſy— 
riſch⸗arabiſchen, den Hauran begleitenden, gewoͤlbten Plateaurücken 
bis zum gleichartigen Hoclande des arabifchen Nedſchd ſich den 
Malogen Bildungen der innern arabijchen Halbinjel anzufchließen 
einen. 

Um weftlichen Fuße der höchſten Zerraffenfüfe von Terab 
dehnt fi eine zweite Zerraffe von Bedeutung, die von Däna 9”), 
AUS, die, von Hocebenen unterbrochen, von nadten Hügelzügen 
durchſetzt, einſt ſehr bevoͤlkert geweſen ſein muß, wie aus den Rui⸗ 
nen hervorgeht, mit denen fie (meiſt aus der Kreuzfahrer⸗Zeit) faſt 
zanz bedeckt erfcheint. Diejes Plateau, rings umgeben von einem 
Kreife kahler Berge ift mit einer fruchtbaren, bebauten Ebene bes 
eckt, von der man über einen ſtarken Abfall und durch wüſte, aber 
keinesweges ſehr tiefe Thäler unmittelbar auf die antiochiſche Ebene 
el-Amk und zum Orontes hinabgelangt, wo der Kreidekalk⸗ 

ein, welcher den Kalak überlagert, gänzlich verſchwindet, und 
erſt weſtwaͤrts des Dſchisr elsHadtd mit feinen eigenthümlichen 

erfleinerungen (Pentacriniten, Tubiporen n. a.) und Feuerſtein⸗ 
Neftern wieder hervortritt. 

Südwärts des Kalaka, nach dem Innern des Hochlandes und 
gegen S.BW. zum Dſchebel Ala und Dicebel Riha, liegt ein eben 
ſo verworrenes und zerrüttetes Land, unter deſſen Kalkſteinober⸗ 
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Re) Nuffegger, Reiſe a. a. ©. Tb. J. 1. ©. 446; W. Ainsworth, 
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earches. p. 295. 
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reine Lüfte, feine fumpfigen, fowie jalzi 
fiebererregenden Ausdünftungen unterw 
deren Umgebungen, auch nichts von den 
oder dem Sandflaube Mefopotamieng, ! 
des Nillandes, zu leiden hat. 
Diefe Dohebene von Aleppo 
zügen elsAswads Ebene genannt, h 
Südwegen nad Palmyra kennen lernt 
zeigt fih weſtwärts fanft erhebend ah 
als waflerarme, leicht vertrodnende Gr 
Grobfalt und dazwifchen in Schichten 
tete Thonlager. Berfchieden davon il 
nifhen gleichartigen Maflen, die über jer 
fungen ihrer Bodenflächen hervortreten. 
Gefein mit Grundmafle von Zeldfpat u 
Ruſſegger darin nicht finden; an ma 
eine porphyrartige Structur, gleid 
glafigem Feldfpat oder mandelfteinartig gı 
Gefein bie und da trachytiſch, por 
Kupfers und Eifenfis. Alles weift a 
Schmelzung entflandene Bildung hin; wı 
in Conflict getreten, hat fie diefe durch 
Biegelfteinmaffe verwandelt, die den 
fehr gleichartig färbt. An zwei Stellen 
Straße von Antiohia nad) Aleppo ſolche 
fehr deutlich manch nm 





Die vier heißen Badquellen el-Hammäm. 1657 


Quellen im Thale des Afrin zu elsHammäm, die fhon früs 
her von Burdhardt erwähnt wurden (f. oben S. 1618). Der 
Boden, aus dem fie nur etwa 400 Fuß über dem Meere hervor, 
Ireten, if, nah Ainsworth, bafaltifches Geftein, oder, nad 
Ruffegger, Augitporphyr. Sie follen, nah ihnen, erft jüns 
gerer Entftehbung, eine Folge von verfhiedenen Erdbeben 
fein. Diefe Nachricht erhielt Ainsworth%) von einem euros 
yäifhen Arzte, der im Dienfte Ibrahim Paſcha's ſtand. Er führte 
4 verfchiedene Quellen an; die, welche bei dem lebten Erdbeben⸗ 
ſtoße entſtanden war, hatte eine Temperatur von 30° Reaum. (99° 
5 Fahrh.); im ihr lebten Kröfche, Schildfröten und Conferven; 
die zweite Quelle war bei einem frühern Erdbeben erfchienen, 
und hatte 29° 64’ Reaum. (98° 7° Fahrh.); fie entwidelte Schwer» 
felwafferfkoff, und ifk daher wol diefelbe, die Burdhardt ans 
gab. Die dritte und die vierte Quelle hatten 29° 35° und 
20° Reaum. (d. i. 98° und 77° Fahrh.) Temperatur und waren 
ohne Gasentwidelung. - 


5) Die Rebenwege und Zwiſchenſtraßen durd das in- 
nere Plateauland nah Aleppo. 


Die Querwege, welche noch weiter füdwärts der Dänas - 
Route führen und meift von Hartm über die genannten Statios 
nen Selkin, Armenaz, Keftin begangen werden, verzweigen ſich doch 
auch noch auf mande Zwifchenftraßen, welche für die Natur 
des Plateaulandes zwar feine neue Auffchlüffe geben, aber öfter 
genommen werden, weil die Umftände hie oder da auf den anderen 
Routen Dinderniffe in den Weg legen, wie dies häuflg mit Trups 
ven des Gouvernements gefchieht, denen zu begegnen fehr befchwer« 
lich zu fein pflegt; oder durch Wegelagerer .an der einen oder ans 
dern gefährlichen Stelle oder durch Iocale Nebellionen der fehr turs 
ulenten Bewohner; zuweilen geſchieht e8 auch von erfahrenen Reis 
ſenden, welche die Reife ſchon öfter wiederholt haben, um der lang⸗ 
weiligen Monotonie der Hauptrouten aus dem Wege zu gehen. 
Dieſe Nebenrouten und Zwiſchenſtraßen find aber bei man⸗ 
Bender genauer kartographiſcher Aufnahme öfter ſchwierig zu vers 


— — 


») W. Ainsworth, Researches in Assyria etc. London. 8. 1838. 
p- 295— 29, Note; Ruflegger a. a. O. S. 456, 459 m. f. 
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folgen, zumal da aud die Schreibung der Namen oft als ſeht iv 
zig hinzufommt, daher wir fie auch nur für künftige Berichtigung 
nachfolgender Beobachtung kurz verzeichnen. 


A. Lieutnant Colonel Squire’s Rüdweg von Aleppo nıd 
. Antiohia (1802) &U0). 


Mit einer Meinen Karawane verließ er Aleppo, am 3. Juni, 
über Khan Tuman, um am Abend zu Kefr Jaun zu raften. Un 
4. Juni früh 6 Uhr zog er weiter gegen S. W. über viele Dort 
ruinen nad Zerdaneh (Zerdany bei Squire), wo viele Eike 
nen; dann über Ramadan und Mittags nah Ma’arrat em 
Nisrtn, wo aber die Pet war; man ging alfo über fleinigen 
Felsboden 1 Stunde weiter durch Dlivenpflanzungen an vieler 
fünftliden Tells vorüber, durch felfige Thäler voll Feigenbäum 
und Brunnen (einer Yin elsRazi genannt) und zwifchen Bergen am 
Dorf Ashat vorüber, und erreichte dad Nachtlager, das nicht genannt 
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wird, aber ſchon zu den Vorhöhen des Dſchebel Ala gehört zu be 


ben ſcheint. Dann am dritten Tagemarfche, den 5. Juni, 


wurde gegen N.W. in 2 Stunden das große Dorf Elmanas, oſe 


fenbar Armenäz (f. oben S. 1639) erreicht, das am Urfprung 
eines fangen, von D. gegen W. ziehenden Thales liegt, an dein 
Nordfeite das Dorf Bayardes paffirt wurde. Bon den nahen, mil 
Obſtgärten befepten Bergen fchaute man fchon hinab in die Oro 
tesebene, ehe man noch Salchhin, oder Selfin, erreichte. Bon 8 


benadhbarten Bergklüften wurde den Reifenden ein Geſchenk a | 


Schnee zur Erquidung gebracht durch den Scheich der Reiterescort, 
welche die Raramane durch das unſichere Gebiet His zu der Dſchie 


el⸗Hadid begleitete, von wo dann Antiodia am 6. Juni bil | 


erreicht ward. 


B. Ali Bey’s Meg von Aleppo nad) Antiochia (1807) 9) 


verfolgte in einer etwas abweichenden Richtung ebenfalls den Weh 
bis Armenäz, das er Armana nannte Er verließ Aleppo aM 
26, September und fam nah 3 Stunden Wegs bei Weberfleigun 


der dortigen hHöhften Plateauterraffe von Terab, he 
das Dorf Tadil erreichte, zu einer Stelle am Wege, wo ein 








90°) L. Col. Squire, Itin. bei Walpole I. c. p. 343—346. 
’) Ali Bey, Trav. II. p. 298-301. 





Nebenſtraßen vurch Nordſyrien. 1659 


krechte Vertiefung, wie eine künſtliche, in ovaler Form ſich zeis 
We Grube von 100 Fuß im Diameter und 40 Zuß Tiefe ſich 
ſhat, um welche eine Gallerie halbwegs hinab zu mehreren Höhs 
£ führte. Die Mufelmänner hielten Dies für eine verfchlungene 
Badt; wahrfcheinlicher, was ſchon U. Ruſſell meinte, der diefe 
heile zuerft am genaueften beſchrieben hat, ift es ein Erdfalt2). 















Chriſten in Aleppo hielten e8 für einen alten Circus zu Aufs 
hrung wilder Beftien zu Kampfipielen. Ali Bey ließ es uns 
emacht, ob e8 ein Gefängniß, eine immenfe Eifterne oder eine 
aft mit Catacomben gewefen. Auf Rouffeau’s Karte ift diefe 
falität durch „„el-Houte, reste d’un ancien Cirque“ bezeichnet. 
Col. Chesney?) fagt, diefe Stelle, weldhe man daß „vers 
fene Dorf“ nenne, liege 4, Stunde in S.W. von Aleppo 
babe einen Durchmeffer von 150 Zuß, eine Tiefe von 70 Fuß— 
fei, obwol fie faft wie von Menfchen gebildet ausfehe, doch auch fehr 
bahricheinlich der Krater eines erlofchenen Vulcans. Da dort feine 
n bemerkt werden, möchte es noch eher ein Erdfall fein; denn 
obinfon *) will, wie fhon A. Ruſſell, ringsumber horis 
tale Geſteinsſchichten von 10 bis 15 Fuß Mächtigfeit bes 
haben; er maß 500 bis 600 Schritt am obern Rande im 
reife; viele Steinblöde find in die Tiefe hinabgepoltert. 
Weſtwarts von da wurde das Dorf Terab durchzogen, dann folgten 
Pne Ebenen, mit vielen Dörfern befeßt, gegen S.W. wurde das 
hf Hazemi (Hazzano bei Rouffeau) erreiht und zu Martas 
ka, wol richtiger Martawän, das Nachtlager genommen. Auf 
ı ganzen Wege lag alles voll von Ruinen, zwijchen zahllofen 
ternen, Säulenflüden und anderen arcitectonifchen Reſten, auf 
en auch viele Inferiptionen bemerkbar waren, aber alles feit 
Iehunderten fo ‘von der Natur überwältigt durch Berwitterung, 
erdeckung und Üeberwucherung, daß werig Zufammenhang zu 
nnen war. 

Am 27. September ging es durch fchöne Gulturebene, über 
‚hen mit Dlivenbäumen bepflanzt, wo die Stadt Armenäz 
icht wurde. Unfern von da fonnte man von den Höhen gegen 
.W. in 3 Stunden Ferne den Seefpiegel gegen fein Rordende 
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AH. Ruſſell, Naturgefch. von Aleppo. Göttingen, 1797. Bd. J. ©. 73. 
Colonel Chesney, Expedition for the Survey of the Rivers 
Euphrates and Tigris. London, 1850. 4. I. p. 410. 

G. Robinson, Trav. in Syria. chapt. XV. p. 268. 
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yenumms wirb, muß zwiſwhen Oct ne 
elsHadid liegen, wohin der Ort auch 
fhrieben ward. Am nächften, dritt 
Antiochia erreicht. — Man fieht ſcho 
wie mannigfaltig die Zmwifchenwege ı 
können, und wie die Jahreszeit auch d 
verfchiedenartigen Anblid der Landſch 
im März, wie Th. Kotfchy, dort 
Blumenfhmude erlebt, oder mit Ru 
heißen Juni, wo fchon Alles verfengt' 
weißen Kafffteinfchichten geblendet und er: 
erſten Serbfiregen Ende September mi 
überall grüne und fchön bebaute Ebenen 
eine andere, neuefle Route von dem Conſi 
1850 mitgetheilt, welche beweifet, daß 
“bie und da einmal, einiger Fortſchritt im 
zunehmen ift. 






C F. U Neale's Route von Antiochi 


Er legte von Suedieh diefen Weg 
Tage in 8 Stunden Zeit (22 engl. ! 
Brücke zurüd, wo er am Zollhaus Halt 
Mitte Februars, die Zeit der Jagden, 
Drontes meilenweit, welcher felbft eine 


Waſſer fepte, fo daß man 3 Stunden, 


Bellen reiten . welide-. 1: 
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Zweiter Tagemarfh. Bon der DOrontesbrüde durch bie 
abe Ebene und die erfte Stunde Auffteigens über, grüne Anhöhen, 
of von Heerden, zwifchen denen einige Zigeuner ihre Lager 
ufgefhlagen hatten, wurde in einer nahen Thalfentung auf fruchts 
arer Ebene die moderne Anlage Deng Chiec bei Neale, wol 
ihtiger Jeni Tſchiftlik, d. 5. Neue Meierei, befucht, welche 
Isman Paſcha von Aleppo im Jahre 1844 eingerichtet hatte; 
beite Maufbeerplantagen und Baumwollenpflanzungen 
jediehen hier vortrefflih. Die flattlich erbaute Wohnung des 
Bafha Nazir, d. i. des Verwalters, erhebt fich über die 
iederen Hütten der anderen Umherwohnenden, und ein tiefer, reis 
iender Bergfirom war von großen Heerden Enten und Gänfen bes 
et. Hier nahm Neale fein Frühftüd ein (follte dies der Burak⸗ 
bach Thomſons fein und die Anlage, die er fchlechtweg Tſchiftlik 
tannte? f. oben ©. 1648). Weiterhin über Flächen und Defiles, 
'on Zurfomanen bebaut, an Stadtruinen, Gazellenheerden und eins 
tinen Gärten vorüber wurde Däna erreicht. In diefer Gegend 
atte Ibrahim Pafcha 6) wiederholt Colonien von Landleuten 
ngefiedelt, um die fo ganz wüſte gewordene und verödete Lands 
Haft von neuem in Flor zu bringen. 

Der dritte Tagemarſch führte nah Aleppo über fehr 
ange, einförmige Ebenen und mühfam zu erfleigende rauhe Klip⸗ 
en doll Steinblöde, an denen man fi die Knie leicht zerftößt, 
wilhen denen die tief ausgetretenen, höchſt unficheren Wege hin- 
urchführen, bei gräßlicher Hige von Terraſſe zu Terraffe ohne Aufs 
ören, bis man zum Troſt von der höchften derjelben in der Berne 
ie Minarets von Aleppo erblidt. Der Boden war geborften, 
ie Haut fchälte fich bei der trodenen Hitze vom Gefihte ab. Ganz 
rmattet erreichte man den Fuß der Berge, nahte fih dem Caftell 
er Stadt Aleppo mit ihren hundert Minarets und ihren zahllofen 
Jomen, und durchritt nun noch die langen Häuferreihen bis zu 
en Gärten (Boftans) des Ehriftenquartiers der Vorſtadt (Kittab). 

Die ganze durchzogene Plateauftrede, war Ainsworths Ans 
Ku ?), Könnte nur durch Macadamifirung auf ihrem holprigen, 
lippigen Wege für Wagen fahrbar gemacht werden, um fich eine 
equemere Transportftrage für Waaren nach Antiochia zu verfchaffen, 
08 zu wiederholten Malen wol verfudht worden, aber niemals 





% 


) W. Ainsworth, Notes im Journal of the Geogr. Soc. of Lon- 
don, 1841. Vol.X. P. III. p. 515. ) Ainsworth 1. c. 








weftlichen Neviers. Die Phyfiognon 
veränderte. 


D. De 


bat auch, 1838, ungefähr denſelbe 
zurückgelegt, aber fo ungenau 
topographifhe Drientirung I 
den kann. Dana ließ er am zu 
11. September, aber links liegen, 4 
ſüdlicher vorüber. Hier kam er ül 
der er noch ein bedeutentes Stüd ei 
vorfand, die auch auf Roufieau’s 
füdöflich eingetragen, aber auf Be 
it. Er fand fie mit großen Steinplat 
lair, aber gut zufammengefügt waren, 
anbielten. Rechts von ihrem Anfange 
fih noch ſchoͤne roͤmiſche, antike Ruinen, 
Wohnungen und die Türken auch Bäder 
ragen dort noch 2 hohe Säulen empor 
bat ſich zu Zouame eine antike Bur 
erhalten. 

Auf dieſer Plateauhote, wo Steine 


zahlloſe alte Bauwerke, deren Dean⸗ 


Steinvlattsn » 





De Sales Weg nach Aleppo. 1663 


nufen zählte der Reifende im nahen Umkreiſe 15 andere 
suppen von Burgen, Conventen, Kirchen, Schlöffern und 
n, alle aus coloffalen Quadern, in ſchwerem, unornanens 


tyl erbaut, oft aus Monolithen beftehend, nur mit einigen 


fen. Hier verweilte De Salle und war erflaunt über 
ge Bevölkerung, die dazu nothwendig war, alle diefe Baus 


irichten. Diefe neue, von ihm eingefchlagene Route fcheint , 


‚no von feinen andern europäifchen Reifenden begangen 
fie beweift, wie Vieles bis heute noch in Syrien unbes 
blieben if. Auf Rouffeau’s Karte kann e8 auffallen, 
römische Pflafterfiraße direct gegen den Circus ges 
I, den Ali Bey bejchrieben hatte. 


— 


12. September. Bon Touame entdeckte De Salle 


.O. in weiter Ferne von etwa 3 Stunden Abftand fanfte, 
Bergzüge, welche die dortige Ebene von den palmprenifchen 


en fcheiden follten. Die Steinwüfte febte gegen Of bis 


ne von Aleppo fort. Was er nah 4 Stunden Marfches 
t8 die Ruine einer ungeheueren Vertiefung oder eined ans 
einbruchs nennt, in deſſen Schatten er fein Frühſtück eins 
innte wol denfelben ſchon oben genannten Circus, an dem 
18 vorüberfommen konnte, bezeichnen. Bon ihm erreichte 
han el-Afal, wo eine Viehtränfe, von deren Höhe er 
e Schloßthürme von Aleppo erblidte, Die jedoch fpäter 
erſchwanden. 

iſelben Khan hat Rouſſeau's Karte als Khan ilsacal 
en, und Thomſon9 erreichte ihn, am 27. Auguft 1846, 
ppo aus nach fchnellem Ritt in 2, Stunde in völliger 
die aber früher durch einen unterirdifhen Canal, von dem 
Ueberrefte vorhanden find, befruchtet wurde. In der Nähe 
die Nefte einer Via Romana, die über dortige Hügel nad 
ı zu führten. Auf dem Wege weiter wefwärts folgend, 
mf das Dorf Urim elsKobra (bei Rouffeau) mit an« 
umerfen von Kirchen oder Tempeln und einem Wachtthurm, 
ı weiten Umblid gewährt. Der Weg zwifchen Eifternen 


oft fchwer zu vermeiden find, zwiichen den Kreidebergen 


‚ führte nad) einer Stunde weiter zum Dorfe Urim e8s 


a, oder Klein-Urjm, wofelbft gutes Brunnenwafler, aber 


—— n 


’. Thomson, in Bibl. Sacra. 1848. V. p. 663— 665. 
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in fo großer Tiefe fih befand, daß Thomfon es nicht mit ib 
ner geringen Vorrichtung erreichen konnte. Dieſer feltene Draw 
nen foll 150 Zuß Tiefe haben, und liegt nur 1 Stunde fern von 
Dorfe Uffat, oder Afaf, wo man aus den bisherigen SKreidebergen 
der hoben Plateauterraffe heraus in die mehr offene, große Ebert 


von Keftin eintrat, von wo der Reifende weiter feine Wanderung ' 


zum Dfchebel Ala verfolgte, wohin wir ihn ſchon früher begleite 
baben (f. oben ©. 1575). 


| 8. 44. 
Sünfundzwanzigftes Kapitel 


Die taurifhe Nord- und die euphratenfifche Oftfeile | 


des aleppinifhen Nordſyriens mit ihren dreifachen 
Stromläufen und Stufenlandfehaften. 


Ein einziger größerer Fluß ift es, der das nördliche aleppi⸗ | 


nifhe Syrien in einem längern Laufe von Nord nah Sid, 
von den Vorhöhen des Taurus füdwärts an Aleppo vorübt 
bis jenfeit Kinneertn gegen die palmyreniſche Wüfte hin durd 
fchneidet, und daffelbe natürlich in eine weftliche und oͤſtliche 
Landfchaft feheidet, von denen die erftere mehr dem Europär 


Berkehr, Ieptere mehr dem mefopotamifch »aflatifchen zugewendet ik 
Zwiſchen beiden bildet das Emporium von Aleppo den einjb 
gen verbindenden Mittelpunct des Verkehrs im dortigen Bölferleben, 
und hat, wie im occidentafen und ovientalen allgemeineren Welt⸗ 
verkehr fih aufrecht erhalten und eben dadurch feine große Be | 
deutung gewonnen; denn im unmittelbaren MRorden, wie im Süd 
von Aleppo iſt diefer einftige Weltverkehr vollkommen in fein Grab | 


verfunfen, wie das ganze Land umher, das einft auch eine groft 


Gefammteinheit bildete, das in feine taufend Trümmer zerfallen | 


und in feinem edleren geiftigen Leben völlig erftorben iſt. 


Wir haben bisher nur-die weftliche Landfchaft durchwandert; 
e8 bleibt uns auch die äftliche in ihren weniger befanntm Ber | 
hältniffen näher zu bezeichnen übrig, obwol wir den in gleichet 
Richtung gegen Nord nah Süd durchbrechenden Lauf IH 


Euphratſtroms an der Oftgrenze diefes nördlichen Syrient 


— 


Berzmweigungen alle Bewäfferung des noͤrdlichſten Syriens 
$n dem Thalgebiete des Ifrin, oder Afrtn, find wir 
Wet her bis zu feinem obern Laufe in die Nähe des 
Semän hinaufgefiegen, der mit feinen, von S.W. 
vorüberziehenden Bergen des Kalaka den Afrtn, der 
öhern Norden gegen Süden zum Dſchebel Scheich Bas 
mt, nöthigt, feinen Lauf weftwärts zum See von Ans 
zufeßen. 

in RO. als der Afrin entfpringt der Kuweik, zwi⸗ 
8 und Aintab, der am Oſtabhange deffelben Höhen 
n Lauf direct gegen Süd nad Aleppo fortzufeßen Fein 
wie der Afrin, findet. Noch weiter in N.O., in den 
ı Aintab, entfpringt der dritte Fluß, der Sadjur, 
ich auch ſüdwärts der allgemeinen fyrifhen Senkung 
8 herab folgt, aber bald durch vorliegende Höhenzüge, 
yer Afrin gegen Südweft, fondern gegen Südoft zum 
abgelenkt wird, in den er fich zwifchen den alten Trüms 
von Jerabolos und Giliza, der Enrrheftife der Alten, 


h fo folgt noch ein vierter, obwol Meiner Gebirgafluß, 
in, oder Kerfin Tſchai, der noch weiter in N.O. von 
den höheren Bergen, weftlih von Rumkala, dem Römers 
e des Euphratdurchbruchs feinen Urfprung nimmt, und 
kurzen Laufe, ebenfalls gegen Oſt abgelenkt, unterhalb 
k, das berühmte Schlachtfeld von Nizib (die Schlacht 
uni IR2Q in der AIhrakim Raſcha Meate)\ umfliskend firh 
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Berge um die Quellen des Afrin, die im Weſten von Kilis und 
ihren Urfprung nehmen. | 
Die diefen Bergdiftricten vorliegende alepypinifhe $ 
ebene 10), auf welcher Aleppo und die vielen Ruinenorte ver 
liegen, hat, nah Thomſons Rivellement, in den nörd 
Landſchaften eine Höhe von 1,300 Fuß, in den füblichen‘ 
1,100 Zuß über dem Meere, und die Bergzüge ragen hier höf 
500 bis 600 Fuß über diefelben empor. Diefe Hochebene 
fi) 3. 3. von Aleppo nordwärts an den Fuß der Berge: 
Aintab an 20 bis 22 Stunden ununterbrochen fort und | 
Euphrat bei Bir füdoftwärts bis zu den Abdachungen unte 
des Dſchebel Seman in die Zhäler des Afrtn, deſſen ® 
Spiegel weRtlih von Baful und Eaftel Bafuet nur noch & 
Gefälle Hat, bei Dſchindaris fhon in die Niederung el—⸗ 
eintritt, die Faum noch 300 Fuß über dem Meere liegt. 1 
breite Ebene ift es, welche von dem öfllihen Euphratufer 
Wer nur von Kreideüberlagerungen verfchiedener Form 
nen überzogen if, unter denen härtere Kalkfteinformationd 
Betrefacten verbreitet find, durch welche, je weiter noͤrdlich 
weftlich, mehr und mehr plutonifche Gefeine, wie Trapp um; 
falte!!), dann auch metamorphe, wie Feldſpathgeſteine und. 
doch nicht über 500 Fuß hoch, wenn ſchon als fleile Klipper 
z. B. um Azaz, durch ihr feilartiges Emporheben den Berl 
aundulirt oder durchbrochen haben. Ueber diefe Hochebene fi 
bis zu den nördlichen Bergen find überall die Fegelartig abt 
ten, ifolirten Teils verbreitet, von denen ſchon früher bie; 
war. Diele Teils find von 30 bis gu 170 Fuß Höhe ww 
und in fo großer Menge, oft von fo großem Umfang, daß € 
Efcourt fie gigantifhen Maulwurfshbaufen (Zeit: 
Araber, Hinks der Turfomanen) vergleicht, bei denen IM: 
auf oder an ihnen ein Dorf zu finden if, als wenn Dieje zu 
gehörten. Viele von ihnen find natürlich, viele aber and EU 
und andere beides zugleih 12), da Ainsworth zumal viele ® 
bloͤcke in ihnen bemerfte, die in den füdlichen Tells nur — 
nördlicheren bafaltifchen Gebirgshöhen dahin kommen konnten, % 


sie) Will. Ainsworth, Researches. p. 294; Lieutn. Col, Cheg 
Expedit. 1. c. I. p. 411. '') W. Ainsworth, Notes im Mi 
of the London Geogr. Soc. 1841. Vol. X. P. II. p. 517. ' 
12) L. Col. Chesney, Exped. I. p. 411. 





Dberer Afrin⸗Lauf, Kllis, Ciliza. 1667 
Süden als anftebendes Geftein fehlen. Diefe konnten nur erft 










ch Transport ala Rollblöcke dahin gelangen, wenn fie nicht 

5 Wegſchwemmung ihres weicheren Nebengefteins etwa am 

R ihres Entſtehens als feftere Sterne geblieben, um die ih dann 

ige, jüngere Schuttmaffen natürlich oder künſtlich anhäufen lies 

, Der Zell von Ak Dejavin!) if Hier beachtenswerth durch 

MfRauerruinen von gigantifhen Steinen, die auf dem Gipfel‘ 
B Kegels liegen. 


Erläuterung 1. 


) obere Zauf des Afrin mit der anliegendew Gebirgögruppe 
MScheih Barakat und ben Ruinen bed Säulenheiligen 
St, Symeon (Kalaat Semän). 


- 
or 
Lo 


1 144 


















PDieſer Afrin entſpringt in den kurdiſchen Bergen, in Weſt 
ilis (oder Killis), Klis bei Niebuhr, zwiſchen Trapp⸗ und 
Altergen, die in gerundeten Bloͤcken und Maſſen öfter ſäulen⸗ 

mit Wechſeln von Kalkſtein⸗ und Kreidelagern hervortreten. 
Kreidelager!t), welches hier eine grünliche Färbung hat, 
Keinen guten Bauftein, der zu den Bauten Ibrahim Paſcha's 
Rillis als gutes Material fehr geeignet befunden wurde. Auf 
iedrigſten Höhen der Zaurusverzweigung, die fih ſüdwärts in 
Seitenthal der oberen Afrinzuflüffe eröffnen, if diefe Stadt 
gut aus Stein erbaut, weldhe der Sig des turfomanifchen 
Mernements geworden war, wo hier Ibrahim Bafcha feine Ka⸗ 

Iverlegte. Nah Chesney foll fie 1,800 Säufer und 12,000 Ein» 
er haben, fowie 23 Mojcheen, einige Bäder, aber nur geringe 
Are beſitzen; ihre Einwohner find Kurden, Zurfomanen und 
ier, die zugleih Agricultoren, Karamanenführer und Laſt⸗ 
treiber find. Die Stadt, nad gemeiner Volksausſprache Klis, 
BNRicbuhr, an 13 Stunden im Norden von Aleppo gelegen, 
Kan ber Stelle der alten Ciliza des Itiner. Antonin. p. 189 


| 4 z&3 (Unzas bei Niebuhr) 16), in S.W. von Killis, nur 





| W. Ainsworth, Notes im Journ. I. ec. X. III. p. 517. 
W. &Ainsworth, Res. p. 203; L. Col. Chesney L c. I. p. 422. 
ij Miebuhr, Reife. II. S. 414. 
Nnnnn2 








wahrnimmt, die noch zur Zeit Salı 
fer Bertheidigung dienen fonnten. | 
altriger Autoren, eine blühende St 
und weiten Ländereien, dazu 300 
oft reiche Leute aus Haleb waren, us 
noch find. Im Jahre 962, vor der | 
die Stadt in ihrer höchften Blüthe. 
Schloß durch ein heftiges Erdbeben 
im Jahre 1259 und durch Tartarenüh 
Sultan Bibars16) ftellte fie neu um 
Gebiet, das unter mehrere Präfecten 
Herrſcher jährlih 800,000 Dirhems ei 
Vorſtädte reicht Hin, um jährlich 200 1 
terhalten, woraus ſich ihre damalige DB: 

Droyſen Hat diefen Ort in der 
Abflande zweier Zagemärfche von den 
de Exped. Alex. M. Il. 5) für den 
Lagerort Sodi oder Omchas (be 
ten 17), den Darius Codamanus in fe 
großen Perferheere verließ, um die € 
Alegander M. zu führen. Rod ift diefi 
Niebuhr auf feiner Karte in S.W. v 
feinem andern NReifenden befucht; fie er 
angegebenen LKocalität. 

Rur 3 Stunden in S.S. W. von, 


Muinen Yan amas Bra... Cu A 






fchebel Semän, die St, Symeons-Gruppe. 1669 


Niederung el⸗Amk zu deffen oberm Laufe und feinen Ges 
sthälern beherricht. 

Südwärts diefer wenig beſuchten Paßwege vom Caſtell Baſ⸗ 
t erheben fih die wie ein Damm zur Weftwendung nöthigenden 
gzüge Dſchebel Semän, die einft defto befuchter waren durd - 
nme Pilgerzüge zu dem St. Symeontlofter und den umhers 
enden Ortfchaften, welche hier ſchon Iängft wieder in ihre Nuis 
‚ zerfallen find, aber einen bedeutenden Umkreis des Gebirge; 
8 bededen, der am nordöftlihen Ende des Kalaka ſchon früs 
im Obigen genannt, und, wie wir anführten, vonBurdhardt, 
omfon und Eli Smith befucht, wegen feiner kirchlichen mits 
Itrigen Beziehungen ein Gegenftand größerer Aufmerkfamteit 
zuvor geworden war. 

Aus Bolonel Chesney's Karte ift der Bergzug, auf der 
e merkwürdige Klofters und Kirhengruppe zum. erfien 
le mit einiger Beflimmtheit eingetragen wurde, in feiner fpes 
en Abfonderung von den Umgebungen Amguli Tag, d. i. als 
AmgulisBerge, angegeben, die von den chriſtlichen Bewoh⸗ 
n nad) ihrem Kirchenheiligen genannt zu werden pflegen. Sehr 
fwürdige Ruinen von Klöftern, Kiofterzellen, Eremitagen, zum 
tt in Felſen gehauen, traf W. Ainsworth 18) auf feinem 
ge von Welt her vor dem Orte Däna, das an der Süpdfeite 
Dſchebel Scheich Barafat erbaut ik, an, und daſelbſt auch in 
fen eingehauene Weberrefte einer antiten Römerfiraße und 
obaſſins zu Wafferfammiungen. 

In S. S. W. vom Gaftell Baffuet, an der weftlihen Stroms 
jung des Afrinlaufes, im Abftand von 4 Stunden, Tiegt 
e Ruinengruppe auf der nördlihen Schulter der Höhen des 
beih-Barafät, deffen kegelförmige Höhe von Aleppo aus fehr 
bi fihtbar iſt 19), in einer felfigen, ungemein traurigen Umge⸗ 
ig. Zwei Drittheile aufwärts zum Gipfel liegen die Ruinen 
Convente?o), welche in ähnlicher Art fo häufig aud in ans 
en füdlichen Gegenden des fyrifchen Piateaus gefunden werden, 
welchen ſich aber keine fo beflimmte Sage aus früheren chrift- 
en Jahrhunderten, wie an diefen, erhalten hat. Auch find hier 





) W. Ainsworth, Notes im Journ. of Geogr. Soc. of London. 
1841. Vol.X. P. II. p. 514. ?°) Alex. Ruflell, Aleppo. I. ©. 6. 

) Ne Chesney, Exped. 1. c. I. p. 423; fiehe die Zeichnung 
ebendaſ. 





ſchaften; die warmen Schwefelquellen zu el Oammin fi 
6 Heine Stunden fern von diefen Ruinen. 

Burckhardt 21) nennt die Hauptruine mit Kirche mi 
oder Episcopalpalaf-Deir Samaan, wo er bei den d 
nenden Kurden gaftlihe Aufnahme fand. Den ganzen G 
Berges, den man ihm auch Scheih Barafat (nad d 
eines Scheich, das auf der Berghöhe ſteht und nach einem 
Barakät genannt wird) 22) nannte, fand er in einer & 
600 Schritt und in einer Breite von 170 Schritt mit da 
einft fehr fattlicher Gebäude bededt, welche eine dide Maı 
umgiebt. Die beiden Hauptgebäude fand er durch einen 
von 110 Schritt von einander getrennt, konnte aber da 
derfelben nur unvolllommen befhreiben. An der Oftfeite 
er die Ueberrefte eines Aquäducts, an der Weftfeite Ueberr 
breiten Pflafterweges, der zu einenr 10 Minuten entfernt 
Bogen, vielleicht dem Zhoreingange einer Stadt, führte, 
noch mehrere Häufer übrig waren. Man nannte fie ihm B 
Die Pflafterfiraße, die vom Bogen fortging, hörte An ei 
laftgebäude auf, das in der Mitte der Stadt fi erhalt 
Eine halbe Stunde nah S.W. von diefer Bokatur la 
lie Ruinengruppen, die man Immature nannte, u 
viertel Stunden weiter weftwärts noch andere, Filtire 
Diefe beiden lehteren wurden nicht mehr von den Kurden 
Die Gebäude glichen mehr europäifchen als afiatifhen A 
fern, hatten viele Fenſter, fehräge Dächer, und die Mauer 





I 


Deir Samadn nach Burchhardt. 1671 


Fuß hohe Säule, deren Bafis und Capital gleich der 
Deir Saman Feine Injchrift zeigt; wenige Schritte von 
rtte Burdhardt den Eingang an einer weitläuftigen 
hen Höhle. 
ganze Umgegend diefer Städterefte, 2 Stunden umßer, 
jehr unebenen Boden, auf dem die Felsklippen überall 
8 3 Zuß hoch hervorragen, kaum in ihren Spalten mit 
sachen find, aber mitunter gute Brunnen enthalten, an 
- Kurden ihre Heerden tränfen können. Außer diefer 
appe führt Burdhardt in der nahen Umgebung feines 
‚ Aufenthaftortes zwifchen der Turkomanen Territorien 
halbes Dupend anderer Ramen auf, wo fih ganz gleichs 
hitecturen vorfinden follen, die auf ähnliche, ſehr ſtarke 
Bevölkerung diefer Gegenden in den byyzantinifchen Zeiten 
‚ aber feitdem kaum näher befannt geworden find. So nennt 
-Sulfa,Ralaanelsbent, Dſchub Abiad, Mayſchat, 
e nur 2 bis 3 Stunden im Umkreiſe vom Zelte feines 
ens®irthe, Mohamed Ali (ſ. oben S. 1625), entfernt 


aa elsbent und Dſchub Abiad Haben jeder Ort einen 
oben, quadratifhen Thurm mit plattem Dach, der nur 
Feines voripringendes Fenſter erhielt, von denen der ers 
ven Zürten Kieler Kaleifi, das Schloß der Mäd— 
Ben foll und wahrfcheinlich zu einem Nonnenkloſter gehörte. 
That, auf einem Berge, wo jeßt ein Turkomanen⸗Lager, 
nen tiefen, großen Brunnen, mit fefter Mauer umberges 
ıd eine Felsſpalte mit 2 Säulen am Eingange ausges 
e, 20 Fuß lang, 15 Zuß breit, 2 Sepulcralnifchen ent» 
dergleichen auch in Deir Semän find. Bei dem Dorfe 
run, am Fuß der Berge Kalafa zur vorliegenden Ebene, 
ein 2 bis 3 Zuß erbabener Damm mit 15 Zuß breitem 
ge erhalten, der über eine Viertelftunde weit in der Rich⸗ 
n Antiohia hin zu verfolgen war. Ein Saracenen⸗Ca⸗ 








AULD VID JINV WU YURERUYGE 
genden, gegenwärtig nur verödell 
volle TZrümmerlandfchaften, befaͤhig 
Bevoͤlkerungen zu herbergen, die 
herſchweifende, rohe Nomadenhor 
cultivirte Bebauer des Landes mai 
allen Richtungen hinterlaſſen 






ſchichte ihrer Zuſtände und Thaten 
vielleicht der Berg Sumak fein, defl 
Arbain ift nah v. Kremer ?%, uns 
in welchen filh die Chriften von Halı 
als Episcopi Beroenses in den Co 
Sahre 1125 nach der vergeblidhen Be 
Balduin nach einem WVaffenftilliftande ; 
dem Sieger Akſonkor zugeftanden wu 
verblieb ? 

Auch Hadſchi Ehalfa nennt d 
mak, S. 1055, bei Burdhardt, un 
rihtigen), der von der Wildniß der 
coriaria? Gerberbaum) feinen Name 
zugängliches Gebirge in der Nähe vo 

Die beiden amerifanifhen Mi 
W. Thomfon, die unermüdeten Dei 
diefen Gegenden unbummdm— 





Dſchebel Hammäm oder Scheich Barafät. 1673 


ohl ihrer heranwachfenten Gemeinden zu widmen fi) bemühten, 
8 die meiften ihrer Vorgänger, haben uns auch über diefe für 
8 tirchliche Mittelalter wichtige Ruinengruppe, an die fih fo 
eles für die jeigen Anwohner Belehrende anknüpfen ließ, Die 
ngſte Sehrreichere Nachricht gegeben, die wir früher entbehrten. 

Eli Smith 23) richtete von Imma hieher feine Wanderung 
n 26. April, His wohin wir ihn zum Kalaat Simän in Obis 
em (S. 1647) begleitet haben. Er erflieg den Berg von der 
tordfeite her, und erblicte auf defien freien Höhen die große, in 
'orm eines Kreuzes gebaute Kirche mit einem Pfeiler 
U der Mitte des Schiffes. Die ganze Länge der Kirche von 
M nach Weſt ohne die drei Apfiden derfelben beträgt, nach ihm, 
55 Fuß Bar. (273 Engl.), die Länge des Querſchiffes von Nord 
ah Süd oder die Breite 251 Zuß Par. (267 Fuß Engl.), und 
aneben fteht ein abgefondertes Baptifterium. Die umliegenden 
derge find nadte Felſen, ohne alles Grün; der höchſte unter ihnen, 
ehr füdlich gelegen, heißt Dſchebel Hamäm oder auch Scheich 
Jarafät; er if es, der fhon aus weiter weftlicher Ferne erblict 
erden kann. Drei volle Stunden weit in feiner wüften, füdlichen 
lusdehnung, die Leiluͤn (Lelin Dagh bei Yinsworth)29) genannt 
ird, befinden fich bis zum Rande der Höhen, von denen man die 
telen Dörfer und Eulturftellen der tiefer liegenden aleppinifchen 
bene überfchaut, überall noch Ruinen ſchoͤn gebauter Kirchen und 
loftergebäude, wie auf der Hauptgruppe. Nach der erften Stunde 
M dem Leilun, fübwärts herabfteigend, erreichte Eli Smith fein 
Adhtquartier im Dorfe Kefr Baffin, von wo er am naͤchſten 
ige, den 27. April, feine Wanderung in 1’, Stunde zum Dorfe 
arrah, in 1, Stunde über Beleramin und dann in 
* Stunde nah Aleppo fortjeßte. Durch diefe genaueflen Ans 
en und die demgemäß entworfene Kartenconftruction find wir 
' viel beſſer als zuvor über die Localitäten jener Gegenden 
Ntirt, die auf allen früheren Kartenentwürfen jehr Vieles zu 
ſchen übrig ließen. Hinfihtlih der Bauwerke des Kalaat 
nr an, d.i. des SimeonsSchloffes, verweifet Eli Smith 
Die volländigere Nachricht W. Thomfons, der furz vor ihm 
RG) dieſelbe Ruinengruppe befucht hatte. 

W. Thomſon, der vom Dörfhen Deir etsTin (f. oben 


— — 


> Eli Smith, Routier. Mſer. 1848. 
Ainsworth, Researches 1. c. p. 265. 
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hauſer mit PBorticog auf Säulen 
Capitäle nur einem ſchon gemiſch 
durch ihre Solidarität und ihre g 
teinquadern waren oft von 1 
und feßten, auf Hügeln und Berg, 
Erftaunen, da, wo jeßt alle men 
Schakalgeheul Tag und Nacht dag. 


welche die Domfuppei fragen. Den g 
läuft eine Gallerie bon kleinen Säulen 
dieſen ſtehen andere, die zur Aufnah 

as Innere des Domes i 
och, eine erhabene Rotunde. Der lebe 


Gebaͤude ſteht, iR als feine Bafis appfa 
tunde ließ Man ahsr „.ı. . 





Die Architecturen der St. Symeon⸗Gruppe. 1675 


} Direction diefes Tempels hin, deffen Haupteingang von S.W. 
r Der Styl des Baues ift maffiv, hoch, großartig, dem corins 
hen aber mit vielen Ornamenten nachgebildet. Die Mauern 
Wer noch 70 Fuß hoch, von großer Dide, das Innere ift mit 
en von zerbrochenen Säulen, Capitälen, Gebälfen erfällt. 
Pr der füböftlichfte Flügel ift wieder in eine Meine Kirche umges 
Mt worden, und diefe wurde in einer Ränge von 120 Fuß Bar. 
PBreite von 72 Zuß von neuem mit Kolonnen aus dem frühes 
Kzerftörten Bau ornamentirt. Unzählige Eapellen ſtehen in den 
Miengebäuden umher, auch Gräberflätten, zumal an der Suͤdoſt⸗ 
Pe, und am äußern Hofraume ift noch eine Eifterne von fehr 
em Umfange fihtbar geblieben, der ganze Fels, auf dem diefe 
Püuwerfe ftehen, ift übrigens mit foldhen Gifternen durchlöchert. 
Es zieht die heutigen Hirten, die Thomfon daſelbſt Meziden‘ 
Irſcheinlich von kurdiſchem Stamme) nennt, dahin, ihre Heerden 
dieſen Borräthen zu tränfen. Der Blid von hier über das 
Kiche Zhalgebiet des Nahr Afrtn ift ungemein lieblih, nad 
mM anderen Seiten aber erblidt man nur dürre Flähe. Der 
Bw if ein weißer, dichter, ſuberyſtalliniſcher Kalkſtein, fehr 
Jchelreich, der eine fhöne Politur annimmt, die man an den 
Eulen des Dctogons bewundern kann. ' 
% Diefe Bauwerke fcheinen zu fehr verfchiedenen Zeiten erbaut 
den zu fein, aber da fie ohne Inſchriften find, fo if ihre Zeit 
Mer zu ermitteln; nur die Namen neuerer Reifenden aus dem 
Ben uhd 18ten Sahrhundert find bie und da eingehauen, und an 
chen der Säulen myſtiſche Kreife und Figuren angebradt. 
Der arabifche Gefchichtfchreiber Aleppo's, den Thomfon als 
Schehny im Mfer. anführt, nennt den DOrt Ibn Nebo, 
B fagt, diefer Götze (Nebo ift der Ehamos, oder Baal Phe⸗ 
F, nah Hieronymus, f. Erd. Th. XV. 2. ©. 1193) fei 
fe angebetet worden. Ein Theil diefer Bauten gehört offenbar 
R chriftlihen byzantinifchen Zeiten an, vor der Invaflon der 
BHammedaner. Die aus den Städten verjagten Chriften mochten 
Fuiefe nördlicheren Gebirge fliehen und hier ihr Aſyl ſuchen, wie 
weiter nördlich (in der Nähe von Samofat, fiehe Erdk. X. 
924), füdlih im Dſchebel el⸗Ar bain (f.oben S. 10855) und 
dermwärts ähnliche chriſtliche Ruinengruppen auf ſchwer zugängs 
ben Berghöhen fich zeigen, die immer mit Gaftellen, Verſchan⸗ 
ngen und mächtigen Ummauerungen zum Schuß gegen Weberfälle 
rfehen au fein pflegen, innerhalb deren fo zahlreiche Bevoͤllerungen 
































Man von Antiodhia in een 
Ob diefe fpätere Zeit, in der die Isma— 
Zeitlang in Haleb ein fo großes Uek 
die Nafairier und andere Secten ihre‘ 
auch die furdifchen Yeziden hieher vei 
vorherrfchend hier haufen, ift ung unbe 
gegenwärtig der Amerikaner Thomfe 
Heerden umherziehen fah, rechnete er 
ten Secte der Deziden, die im Lande 
genanbeter verfchrien, eine feltfam wilde 
diefen Gegenden noch weniger genau bei 
ren Heimathfigen am Tigris. Burdhar 
weg Kurden. 

Der Name Kalaat Semän, d. i. 
oder richtiger Symeons, führt jedoch, 
tion, bier auf eine Anfiedelung des alteı 
die Schule der Styliten oder auf ihı 
zurüd, die im 5ten Jahrhundert in 
Moͤnchsorden bildeten, deren Stifter im 
459 geforben und ale Symeon Sty! 
Früher, meift nur wegen feiner abfonderl 
bensweife als ein egcentrifcher Büßer verfa 
lihe Forſchung eine ehrenvolle Stellung ı 
Theil geworden 31). Er war der Sohn e 


Knabe das Vieh feines Vaters auf dem ! 
dete, an deflen Du. — —— 
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Symeon, der Säulenheilige. 1677 


a Himmel zu erringen. Das Heldenalter des chriſtlichen Mär; 
tthums war vörangegangen, die VBerirrung des ascetifchen Lebens 
tte das Klofters und Eremitenleben erzeugt, als auh Symeon 
Jungling allen PBeinigungen und Entbehrungen fih unterwarf, 
reife und Schlaf entzog, und um nod in engeren Räumen zu 
dergen als in den engſten Felshöhlen der Eremiten, eine niedrige 
ule beftieg (im J. 422), und dann 7 Jahre fpäter eine 40 Fuß 
>» Säule, um fi nur auf fie zu befchränfen und fie in einigen 
Dder 47 Jahren His an feinen Tod nicht wieder zu verlaffen. 
= Wind und Wetter ausgefebt, oft faftend, immer fiehend, ohne 
Laf zu gewinnen, oder mit freuzweis untergefehlagenen Beinen 
RD, weil die Wunden und Abfchwächungen das Stehen im ds 
® Alter nicht mehr zuließen, angebunden, oder von einem Gits 
ande umgeben, um nit herabzuftürzen, erregte er bald das 
Baunen und die Bewunderung des herbeiftrömenden Volks. Seine 
Tefungen aus der heiligen Schrift, feine Gebete, feine dogmatis 
nr Lehren, feine Belehrungen zogen bald viele Zaufende von 
nfchen herbei, und gläubige Zuhörer und Schüler aller Art files . 
en fid in feiner Nähe an. Diefer fein Aufenthalt wurde mit 

umber fi) bildenden Anfiedelungen feiner Anhänger nah Ver⸗ 
erung der gleichzeitigen und fpäteren Kirchenhiftorifer im Evas 
us I. 14, Nicephorus und Anderen die Stallung oder der 
nvent, die Mandra (Mürdea) 3?) genannt, die nur 300 Stas 
Rn (7%, geogr. Meile) fern von Antiochia lag, und der Stelle 
ſpricht, die wir fhon oben (S. 1221), auf dem Wege von diefer 
adt nah Seleucia zu, unter dem Namen Mar Semän, 
i. St. Symeon Stylites, kennen lernten, an welcher nad 
a Tode diefes erften Säulenheiligen durch Kaiſer Leo. I. Die 
euzeskirche und die anderen Kloftergebäude erbaut wurs 
: (f. oben ©. 1174) und als Mufter dienen konnten für fpätere 
Hfolger und Anhänger diefes Styliten, welche feitdem eine eigene 
hule, einen.eigenen Mönchsorden bildeten, zu welchem ſchon vom 
IHof Evagrius fogar junge Kinder, wie Symeon der Jüns 
Ce 33), porgebildet und eingeweiht wurden. 

Einer folden fpäteren ähnlihen Entſtehung aus der 
Hufe der Styliten fann wol nur der, der von den Kirchenhiftos 
ern 34) Hefchriebenen Architectur der erfien Mandra ganz ente 
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Fr. uhlemann a. a. O. ©. 13. 
Ebendaf. ©. 8. 
“) Ebendal. ©. 129. 








der Zeit begriffen werden, der freilich von dem unfrigen 
weit verfchieden if. Der in der größten Entbehrung als 
Inabe in den Bergen aufgewachfene Jüngling übertraf in 
cetifchen Kloferübungen zu Zelaneffa bei Antiochia an Sta 
keit und Ausdauer, eben fo wie an Geiftedgaben und inn 
wedung zu einem frommen Lebenswaudel nach den Begrif 
Zeit alle feine Klofterbrüder, denen er bald auch durdh | 
der Rede, das Feuer feiner inbrünftigen Hingebung an d 
lehre und die Strenge der Kirchenzudt, durch den Ri 
durch die Unerfchrodenheit feines Muthes gegem die Gebre 
Lafter der niederen und hohen Geiftlihen und Laien, jel 
Zürften und Kaifer weit überlegen war, und durch feine 

tigkeit gegen das ihm zuftrömende Volk bald deffen Idol 
Wunderthäter wurde. Seine Borlefungen in der heiligen 
feine Predigten, feine Gebete, feine täglichen Ermahnung 
Strafreden von der einzeln ftehenden Säule herab, feine ' 
fprüche machten, daB er immer von vielen Tauſenden 

wurde, und Arme und Kranke, Berfolgte und Unglädlich« 
Beiftand anflehten. Bald war die Sage von der Wunder 
nes Gebetes weithin verbreitet und anerfannt; Chriften ı 
den als Pilger führten ihm Gliederkranke zu, die gefund 
gen, wie ein Saracenenfürft Naman, der früher der Aka 
[hen zum Opfer gebracht, nun ihr goldene® Idol zerfchmel 
unter die Armen vertheilte und feinen Stammgenofien da 
gelium verkündete. Auch ein Verſertonig fandte ihm aus ! 


u... N... Pre au “Allen a „= aa —— 





Symeon ber Jüngere, bie Stylitem. 1679 


; fie wurde zu einem großen Gerichtshof für die Berfolgten, 
nd Symeons Richterſprüche fehredten die Laſterhaften, die Ver⸗ 
kecher , felbft die Tyrannei der Kaiſer. Ungerechte Edicte,. die 
Bier Zheodofius II. in feinem Reiche zur Begünftigung der 
Baden gegen die Chriften verbreitet hatte, mußte er auf den Droh⸗ 
ef, den ihm Symeon von feiner Säule zufchrieb, zurüdnchmen. 
B den damaligen neflorianifhen und monophufitifhen Streitig- 
m des Glerus und der Laien blieb er fireng bei den Glaubens 
Bein der orthodoren Kirche fiehen, und feine Ausſprüche galten 
PB Dogmen, die oft auch ihre zelotifchen Gegner fanden, welche als 
walthaber ober Räuber wiederholt Anfchläge gegen ihn, aber im» 
Ex vergebens, machten, ihn von der Säule hinabzuſtürzen 3), und 
Ensen fo mächtigen Einfluß zu dämpfen. Die Zahl der durch ihn 
mm Evangelium Belehrten war fehr groß; fein Ruhm als Wun⸗ 
fethäter von der Säule herab wurde durch die wandernden Kaufs 
te in weite Ferne, bis Jemen, Berfien, Armenien verbreitet, und 
5 allen Seiten wuchs der Zulauf zu ihm; und mit dem helden⸗ 
higen Ertragen feiner großen Förperlichen Leiden auf dem feltfas 
Bun Standpunkt, den er fih erwählt, und den er nicht verließ, 
Bachs nur die Bewundeung feiner Beitgenoffen. Kaifer Leo I. . 
Dan feinem Thron herab ſchickte ihm Gefandte zur Beileidsbezeus 
Wang in feinen Körperleiden, und als der Tod ihn erreicht hatte, 
- ganz Antiochia, Fürſten, Krieger und Volk, in Trauer zu feis 
Bu Leichenbegängnig nach der Mandra, wo Kaifer Leo I. ihm 

un die Prachtkirche um feine Säule, die Convente und Bauten 
Em Andenken an diefen Heiligen, der noch als Leiche Wunder thun 
te (f. oben S. 1174) 20), und für deifen Jünger und Nachfolger, 
I nun eine weitere Verbreitung gewannen und auch Filiale ſtif⸗ 
Ben, errichten ließ. Es ift wol denkbar, daß in jenen Jahrhuns 
Ben des Glaubenseifers und der gleichzeitigen Verdunkelung des 
Einen evangelifchen Bewußtfeins unter beftändigen politifhen und 
Migioſen Berfolgungen fih unter Symeon dem Jüngern, dem 
Wachfoiger eines der größten Kirchenheiligen der fyrifchen Kirche, 
Rd der ihm anhängenden ascetifhen Schule der Styliten, 
Ben Geſchichte uns weniger befannt ift, auch eine Mandra auf 
em Dihebel Kalaat Semän den Mittelpunct eines Aſyls 
fe eine zahlreiche chriſtliche Bevölkerung gewonnen, welche dort die 
































| 335) Kr. Uhlemann a. a. D. ©. 103. 
20) Gbendaſ. ©. 118. 








fein Bericht Iehrreih genannt wer 
griechifche Inferiptionen gefunden zu | 
werth gewefen, fie zu copiren und mi 


diſchen Manier mag manches | I 


Erläuterum 


Die Flußläufe des Kerfin und bes | 
Oſtſeite des aleppinifcheg 


Nur dieſe zwei genannten Flußle 
erreichen, find an diefer Oftfeite beach 
len gänzlich oder bleiben als Binnenftr 
zurüd. 

Der Kerfin, oder Kerazin, au 
Erdf. X. 1843. ©. 1032), if in fein 
Ursprung im Weften nur wenige Stu 
(Erdf. X. S.931) in den öftlihen Bor 
her Breite mit diefer Uferftadt und üı 
zum Euphrat unterhalb dea Forts W 
X. ©. 953) fehr unbedeutend, doch mı 
zeit furthbar, wo er nur wegen feiner 
feldes von Nizib beim Kampfe j 
Türken (1830... -Okune. —— 





Der Sapfhur-Fluß. 1681 


ohrat ift ſchon bedeutender, obgleich auch er nur ein Bergfirom 
ergeordneter Größe genannt werden fann. Zu dem früher fchon 
yeführten haben wir über ihn nur Weniges hinzuzufügen 9), 
n nur felten beſuchen beobachtende Neijende feine Thäler. Die 
en Hauptquellen, welche beide, der große und der kleine 
dihur, auh Singers?) heißen, von 3,000 Fuß hohen 
ırusporhöhen im Norden von Aintab herabkommend, vereinen 
an der Oftfeite diefer Stadt zu einem Hauptarme, ‚der weiter 
n S. O. bei dem Dorfe Arul einen neuen weftlichen Zufluß 
den Bergen aufnimmt, und dann weftlih von Nizib zwifchen 
i Bergreihen an 12 Stunden weit immer füdlich firömt, bis er 
Meines Dorf am Fuße eines fehr großen Kunfthügels, Tell 
elid, erreicht, der 300 Fuß lang, 200 Fuß breit und als ab» 
umpfter Kegel bis zu 174 Fuß Höhe auffteigt, und auf feiner 
ye noch Reſte eines Eaftells trägt, das unter Sultan Saladin 
»Timur wol durch fie Zerfiörung erlitt. Unterhalb dieſes 
ls tritt noch ein weftlicher wafferreiher Zufluß, vom Dorfe 
lgameh aus den furdifchen Bergen nordwärts Kilis herabfoms 
wd, der Kerafalat, zum Sadſchur hinzu, der nun für Laſt⸗ 
te fhiffbar und feinen kurzen untern Lauf bis zum Eus 
at unterhalb eines verfallenen Gaftells mit ſchoͤnen Grotten und 
inen, unfern vom füdlicher gelegenen alten Kalaat ensNes 
hm, dem Geftirnfhloß (Erdk. X. S. 1062 — 1064), und der 
ühmten Bambidfch oder Hierapolis fortfept (vergl. Erdk. X. 
1041— 1061) %). 

Das Uferland des Euphrat füdwärts des Sadſchur bewohnen 
Ü Said»Araber, aber dasjenige nordwärts des Sadfihur und 
ı Kerfin iſt von feflangefiedelten Turfomanen vom Borat, 
nme und von Zürfen bewohnt, und von da auch weſtwärts 
en fih in den Bergen über Aintab hinaus’ viele Erddörfer 
jefiedelt (3. B. zu Choros oder Kuͤris, dem antiten Cyr⸗ 
18, eine Stadt vol Ruinen, von Rur ed»Din zerfiört @), in 
B. von Kilis). Die Berge im Norden von Aintab find 
Knotenpunct für die Wafferfhheide zum Euphrat und 
a Mittelmeere bedeutend; obmwol wir über fie noch wenig 


errichtet find, fo fteht doch fer, dag, wie oftwärts von da der 





) L. Col. Chesney, Expedition etc. 1. c. I. p. 419—420. 
’) H. Guys, Statistique du Pachalik d’Alep. p. 21. 

) L. Col. Chesney |. c. I. p. 420—422. 
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Die Stellung von Aintab | 
man Tye. XVH. 17, fol. 920) 
Gixilifetion. und Landescultur ei 
den, die Re ſchon einmat zu ou 
fagt: Aintab fei eine ſchoͤne Sta 
Zelfen gehauen iſt, eina Wekropo 
Meike, die non vielen Handelsle 
Bas wir von ihsen älteflen Zußdk 
rex und Timurs erfahren haben, il 
©. 1034—1037) mitgetheilt; jebt fı 
zu fein al& zuwor. Sie hat heiße. 
fas und 30,000 Einwahner *), habe 
geben, Doch mag dieſe Angabe ül 
Rordſeite der Sprachgrenge, der axa 
rung herrſcht in ihr ſchon ganz die 
Stadt iſt zugleich ala Grenzwari 
in Klein⸗Aßen fi zuträgt, für S 
Gallier®) hat den Weg von Ma 
leider, ohne ihn näher zu befchreiben 
mwohner find Armenier*), die üb 
flarken Antheil an der Bevölkerung 
Diele fehe Burgen und Schlöffer ı 


Merfehän, Ehorüß?), Derkz 
liegen, wie — 





Aiutab, die armeniſche Bevölkerung. 1688 


ye merkwürdige Erwedung unter dem dortigen Armeniern 
ınden, die vorzüglich durch die amerikaniſche Miffion in Bei⸗ 
Ördert wurde. Sie hatte ihre Stationen auf dem ganzen 
ı bis Laodicea, oflwärts bis Aleppo und von da nord» 
sis Aintab mit vielem Glück ausgebreitet. Zwar fehlte os 
ı Kämpfen, die vorzüglich gegen fie von den Armeniſch⸗Ka⸗ 
n ſelbſt ausgingen, die aber durch die Firmane der Pforte, 
aflen chriſtlichen Secten in den neueren Zeiten gleichen 
und gleiche Toleranz auszuüben befohlen hatte, glüdlich bes 
vurden. DBerbreitung des bis dahin unerhörten Bibelleſens 
ſcher Ueberſetzung und in Elementarfchulen fanden in Ains 
[hellen Eingang, daß die Stadt gegenwärtig ſchon eime 
störche Kirche der von dem orthodozsarmenifchen Ritus abs 
en bedeutenden Gemeinde befigt, zwei Knabenſchulen, eine 
iſchnle und manche protefantifchschriftliche, wohlthätige Cin⸗ 
: gewonnen bat. Die Srauen, welche früher nad ber Sitte 
ients in feinen Männerverfammlungen Eintritt erhielten 
o Beine Kirche befuchen durften, weder lefen noch fchreiben 
haben diefe Borurtheile überwunden, befuchen die Schulen 
en, und fo if hier durch die amerikanischen Milfionare 
nnep, Smith, Johnſton, Schneider, ihrem Borgäns 
Kern, von der Londner Jews Soc.%) und Anderen der 
zu einem neuen chriſtlichen Lebenswandel mit fortfcgreiten« 
ſchlicher Bildung mitten-zwifchen Mufelmännern und unter 
x Herrſchaft begonnen, der feine Filialſtationen auch ſchon 
urch die Bis dahin gänzlich unerleuchtet gebliebenen bes 
en Umgebungen verbreitet hat: denn in Killis, in Ma⸗ 
in Adana, in Diarbekr und in Drfa, im Geburt® 
brahams, find feitdem ähnliche Belebrungen fortgeſchritten 
teftantifhe Gemeinden entflanden, in denen das Evangelium 
er verfündet wird). In allen find chriftliche Schulen im 
in denen meift einheimifche, armenifche Lehrer, unter denen 
zgezeichnete Bartabeds, ehemalige Priefter und angefehene 
‚ ungemein thätig geworden find (3. B. Pedros Bartabeb, 





ıomson, Lett. 16. Sept. 1846, im Mission. Herald. 1846. 
15 —417 etc. 4%) Siehe Missionary Herald. Boston. 
pänge 1847—1854 an vielen Stellm, wo die Entwickelungsge⸗ 
bien dieſer Bekehrungen in fehs anſpruchsloſen und Iehereichen 
icgten zu verfolgen find, bis zum 14. April 1854; |. Val, XL. 
06. 
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wewdrend und zu unfider; der franz 
Eloy°!) legte diefen Weg im Mail 
wetlicher Ummeg zu fein ſcheint, in a 
Tag (24 Mai) auf fruchtbarer Ei 
war, nah Torfalu. Die Häufer, al 
Kegelfpigen. Den 25. Mai, 5 St 
nah Killis, wo er in einem arme 
Armeniſch⸗katholiſche und Türken neni 
40 armeniſch⸗katholiſche, 40 armeniſch⸗ 
den⸗Familien. 

Den 26. Mai durchzog er Berg 
Bergen, mit ſeltenen Pflanzen bedeckt; 
here Bergzüge überſteigen, um Aintab 
eine ſehr glückliche Herboriſation. Er x 
Cinwohner, rühmt ihre geſunde Luft, ih 
nigfaltigen Früchte und die pflanzenre 
RB. an den Quellen des Sadjur-Fluff: 
hinüberführen nah Maraſch. In der 
fheinlih in dem obern SadjursThale 
muß die Lage der zu ihrer Zeit berü 
(Turbayſel der Kreuzfahrer) 52) gefucht 
Bruder, dem Herzog Gottfried von Boı 
voh Wein, Del und Korn noch vor, ber 
abtrat, und welhr A me 





Obere Thäler um Yinteb. 1685 


mien dienen mußte. In Zulupa, deffen Lage uns ganz unbes 
unt, wird ein Arciepiscopus Franco genannt, mit deffen Con⸗ 
ıfus Graf Buzelin das Hospital in Turbefful an die Johanniter- 
“er 53) nebft deffen Einkünften vergabte; Turbeffel aber, das 
üllermus ein Castrum opulentissimum nennt, lag, nad ihm, 
weit des Euphrat 24 Mill., alfo etwa 6 Stunden, von dem 
Brome entfernt; und danach iſt es auf Rouffeau’s Karte wol 
E einiger Wahrfcheinlichkeit eingetragen worden (Willerm. Tyr. 
F. 19, fol. 883). Die Einwohner von Tell Bufdir, fagt 
" arabifche Autor 5®), trinken ale aus dem Sadjur⸗Fluß, der 
FXintab entfpringt, und dann zum Dorf el» Taffäh fließt, 
E fich feine Wafler alle vereinen. 
E Aus dem Tagebuh Th. Kotſchy's, der diefe fo unbeftimm- 
E oberen Fluß⸗Thäͤler Ende Mai 1841 von Aleppo über Kil- 
B, Hintab und Nizib durchwanderte, erhalten wir 55) einige 
be Iehrreiche Aufichlüffe. Am 29. Mai ritt er mit einer Meinen 
haft von amerifanifchen Miffionaren, die zum Urumia⸗See 
I 7 Stunden weit nordwärtd von Aleppo gegen Killis zu, 
F zum Dorfe Kullar, wo eine grasreiche, weit höhere erfte 
fe fich über die flachere Ebene von Aleppo erhebt. Nur eine 
Munde fern von da beginnt das nördlichere Hügelland, das mit 
räuchen einer Eichenart (Quercus infectoria) bedeckt iſt, 
übe eine in Aleppo fehr gefhäßte Art der Galläpfel geben. 
ſes berühmte aleppinifche Handelsproduct hat die Größe einer 
Men welſchen Ruß, ift ijabeflsgelb, ganz rund und glatt, auch 
F@ewichte fehr leicht, und kommt im Gebirgslande über 
His ſehr Häufig vor. Die anderen GalläpfelsArten, die in 
Ropa unter dein Namen der Aleppiner in Handel fommen, find 
Ihgehends aus Kurdiftans und Berfiens Eidhenwäldern der 
ebene. Die befle, aber nur wie eine SHafelnuß große, 
Fige Frucht, grünlich dunfelgrau, ift, bis in den Handel in 
apa anlangt, fchon fchwärzlich geworden, fie wird nur in dem 
a bie 7,000 Zuß hohen Gebirgsftod Kurdiſtans am obern Bab 
FE Zigris, nordwärts von Moful, zwiſchen Amadia, Dſcheſireh 
dem Van⸗See von der befondern Eichenart, Quercus Libani 
er. und Quercus persica Jaubert et Spach, eingefammelt. Ans 















f 
22) Sebastiano Pauli, Codice diplomatico 1. c. I. p- 16. 
36. 


“) A. v. Kremer, Beiträge a. a. O. ©. 
se) Th. Kotſchy's Tagebuch. Mer. 1841. 








britifchen Handelsleuten, die fie in Schwung bringen wollten 
Berlufte bei ihren Speculationen gebracht haben. 

Nah einem Rafttage rüdte Kotfhy am zweiten Ta 
den 30. Mai, von dem grünen Ufer des Ulepfluffes, der bie 
zum Bade geworden, weiter nordofwärts über dürte 
fireden fort, wo die häufigen Blumen: Oenanthe prolil 
und Psoralea Jaubertiana Fenzl und gelbblühende Get 
auf denen viele Infecten herumfchwärmten. Rah 6 Stunde 
über Steppenboden erreichte man ein Bergthal zwijchen Lehr 
felfigen Klippen, in denen ein Lager der Haddidin⸗Aral 
befand. | 

Um folgenden Zage, 31. Mai, durchzog man wieder ei 
romantifches Bergland gegen Aintab zu, deflen Grajung 
his an die Wurzeln von zahlreichen hier weidenden Kameel 
Ihon abgenagt waren. Statt Aintab zu erreichen, fenkte t 
am 1. Juni rechts über eine fumpfige Niederung, durch mei 
Brüde führt, gegen Oft und Südof ab zu der quellenreicher 
ferf&heide zwifhen Orontes, und Eupbratgebiet, u 
eine veränderte Flora erfcheint. Ein Fluß, der Sedje⸗St 
der Sadjur oder Sadſchir) fürzte fih raufchend nad 
hinab zum großen Euphrat, hier aber am Südrande des © 
feldes von Nizib vorüber. Bon der nähften Bergpöl 
Schluchten und Tannenforften thut fih ein Blick auf mc 
noͤrdlichſten noch fchneebededten Gipfeln der hoben Zaur 
Auf diefen Kreidebergen, die bier zu überfleigen find, fah me 
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»nicera, Amygdalus, Rhamnus und zwergartig wadhfenden Eichen⸗ 
een. Das weitere mäßig hohe Hochland nm Niſibid if von uns 
Ehligen Schlachten durchſchnitten, und oſtwaͤrts deffefben eilt der 
mtere Lauf des Kerfin- Fluffes zum Euphrat. 

f 

i 

' Erläuterung 3. 


der Fluß von Aleppo, Kuweik ober Koik (Ehalus), bis Kin- 
rin, zur Merdſch el-Ahmar und dem Salzfee el⸗Melak, jetzt 
el⸗Mutkh (oder Madgh) und feine Umgebungen. 



















h 
- Bwifchen beiden weRlichen und öftlichen Abdachungen Nordſy⸗ 
Ben hat der Kuweik⸗Fluß in der Mitte feine Quellen in den 
prdiihen Borbergen des Zaurus zwilhen Aintab und Killis ers 
alten und feinen directen Südlauf dur das aleppinifche Plateau⸗ 
nd (zwischen 36° 40‘ bis 35° 45’ n. Br.), eine Strede von einis 
m 30 Stunden Wege, genommen, bis er an Aleppo und Kin- 
keörin porüber ald Binnenftrom innerhalb des fteppenartigen Bla- 
aus in flehenden Waflern, oder Moräften fein Ende findet. Des 
en weiterer Lauf wird durch querziehende Höhen der Kreides und 
uerfeinklippen des Dihebel es⸗Sis und Dſchebel el⸗Has 
en W. nach D. gehemmt, an denen auch das geringere, Öftliche Rach⸗ 
arflüßchen, der Nahredh-Dhahab, im falzigen See el⸗Sabakha 
kin Ende findet, aber auch der große Euphratfirom von Beles, 
er Euphratdampfflation (f. Erdf. X. 1843. ©. 1065 1076), an 
ie Anfchwellungen des fyrifhen Plateaubodens verlaffen 
Buß, und genöthigt wird, feinen Südlauf oftwärts nach dem 
Befliegenden Mefopotamien zu wenden; eben da, wo hier eine große 
Raturgrenze, eine Völker und Staatengrenze ſchon früher nach⸗ 
gewiefen werden konnte. 
Unter dem Namen Ehalus (Xudos, Xenoph. Anab. I. 4, 9) 
kat wol Zenophon zuerſt und faſt unter den alten Autoren als 
ein diefes Fluſſes gedacht, denn bei Strabo, Plinius umd 
Btolemäus fommt er nicht vor, obwol die Ehalonitis, richtiger 
Chalybonitis regio, die Btolemäus zuerf nennt und die vielleicht 
yon ihm den Namen erhalten haben mochte, von den fpäteren Aus 
oren erwähnt wird. Gellarius kannte den Ehalus noch nicht 7), 





7), Cellarius, Asia. III. 12. p. 430. 
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snicera, Amygdalus, Rhamnus und zwergartig wachſenden Eichen⸗ 
ten. Das weitere mäßig hohe Oochland um Niſibid if von uns 
hligen Schlachten durdfihnitten, und oſtwaͤrts deffefben eilt der 
tere Lauf des Kerfin- Zluffes zum Euphrat. 


Erläuterung 3, 


er Fluß von Aleppo, Kuweif oder Koik (Chalus), bis Kin⸗ 
Srin, zur Merdſch el-Ahmar und dem Salzfee el⸗Melak, jetzt 
el⸗Mutkh (oder Madgh) und feine Umgebungen. 


Zwifchen beiden weRlichen und öftlihen Abdachungen Rordſy⸗ 
end hat der Kuweik⸗Fluß in der Mitte feine Quellen in den 
rdiichen Vorbergen des Taurus zwiſchen Aintab und Killis er 
ılten und feinen directen Südlauf dur das alteppinifche Blateaus 
ud (zwiſchen 36° 40° bis 35° 45°’ n. Br.), eine Strede von einis 
mn 30 Stunden Wege, genommen, bis er an Aleppo und Kins 
esrin porüber ald Binnenftrom innerhalb des feppenartigen Bla- 
aus in fiehenden Waffern.oder Moräften fein Ende findet. Des 
a weiterer Lauf wird durch querziehende Höhen der Kreide» und 
euerfeinklippen des Dſchebel es⸗Sis und Dſchebel el⸗Has 
WB. nach O. gehemmt, an denen auch das geringere, oͤſtliche Rach⸗ 
rflüßchen, dverNahredh-Dhahab, im falzigen See el-Sabafha 
in Ende findet, aber auch der große Euphratfirom von Beles, 
r Euphratdampfftation (f. Erdf. X. 1843. ©. 1065 — 1076), an 
je Anfhwellungen des fyrifchen Plateaubodens verlafen 
uß, und genöthigt wird, feinen Südlauf oftwärts nad dem 
efliegenden Mefopotamien zu wenden; eben da, wo hier eine große 
taturgrenze, eine Bölfers und Staatengrenze ſchon früher nach⸗ 
ewiefen werden konnte: 

Unter dem Namen Chalus (Xuros, Xenoph. Anab. 1. 4, 9) 
at wol Zenophon zuerft und faſt unter den alten Autoren als 
ein diefes Zluffes gedacht, denn bei Strabo, Plinius und 
3tolemäus fommt er nidht vor, obwol die Chalonitis, richtiger 
;halybonitis regio, die Ptolemäus zuerſt nennt und die vielleicht 
on ihm den Namen erhalten haben mochte, von den fpäteren Aus 
oren erwähnt wird. Cellarius kannte den Ehalus no nicht ®7), 


°7) Cellarius, Asia. III. 12. p. 430. 








1688 Weft-Afien. V. Abtheilung. TI. Abfchnitt. 6. 4, 


D’Anville und Rennell haben ihn zuerfi als Koeik in ihe 
Karten eingezeichnet, und lepterer in feiner meifterhaften Erläute 
rung von Xenophons Anabafis 58) außer Zweifel geſetzt, daß da 
Fluß von Aleppo der Chalus fei, den das Heer Cyrus des Jün 
gern von der Küftenftadtt Myriandrus am Sinus Iifieus in 
4 Tagemärſchen erreichte, als ed von da den Weg zum Guppral 
nah Beles und Thapfacus zurüdlegte. 


Auh MannertS9) folgte diefem Borgange, hielt aber dafür, fe 


dag Eyrus Heer diefen Chalus nicht in der Gegend des heutigen 
Aleppo, fondern füdlicher zu Ehalcis, dem fpäteren Kinnesrin, über 
fett habe. Obwol die Kartenconftruction bei Chesney diefe An 
ficht nicht eben begünftigt: fo iſt es doch nicht unwahrjcheinlic, da 
Barbaliffus, das heutige Beles, noch zu Ebn Haufals Zeit dar 
Stapelort für die Schiffahrt nach Bagdad geblieben war, ehe dielt 
Stadt dur die Mongholen zerflört wurde, und damit erft die große 
Handelöftraße, welche direct von Antiohia nad Kinnesrin ud 


Balis ging, ihre veränderte Richtung weiter nordwärts über Aleppo P 
nah Moful und Bagdad erhielt, die für meiter als jene gehalten P 
wird 60). Schon unter Sultan Bibars war diefe nördlichere Route J 
von der füdlichen durch die innmer mehr überhandnehmenden Incut⸗ P 
fionen der Beduinen für Waarentransporte zu fehr gefährdet wor 


den. Zu Zenophons Zeit durften die fehr großen und gezähw 
ten Fiſche im Chalus, weil fie eben fo wie die Tauben fürdb 
ter gehalten wurden (d. h. der Derceto, der Fiſchgöttin, und dr 
Taubengöttin Semiramis, wie in Askalon, geweiht waren, vergl | 
Erdk. Th. XVI. 1852. ©. 85), nicht befchädigt werden; die Ein 
fünfte der umliegenden Ortfchaften gehörten zur Domaine der pers 1 
fiſchen Königin Baryfatis, die zur Beftreitung der Koften ihret 
Gürtels (d. h. zu Nadelgeldern) auf diefelben angewiefen war. 68 | 
mußte daher hier wol ein einträgliches Culturland liegen, bis zut 
Satrapenrefidenz des Beleſis am Euphrat, zu Barbaliffus, we 
ſelbſt ein Föftlicher Park, reih an allen Früchten des Landed, 
ein Baradies, von der waflerreichen Quelle des Daradar (nid 
Acgaduxog) oder Dardes (unmöglich aber der Sadjur, wie For 
bigerSt) fagt) befruchtet, den Föniglichen Park umgab, die damals 
beide zerflört und verbrannt wurden. 


7 J. Rennell, Illustration of the Expedit. of Cyrus etc. Lond. 

. 1816. p. 65 etc. ) Mannert, —8 der Griechen um 

Homer VI. 2. ©. 399. ) %. v. Kremer, Beitr. a. a. D. 6.3. 
*ı) Sorbiger, Handb. der alten Geogr. I. S. 640, 
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6, Die ihre Waſſer nicht miffen wollten, und die Furcht der Bars 
mbefiger in Aleppo felbft, ihre Gärten möchten dadurch ia der 
Binterzeit überſchwemmt werden, follen die Urfachen fein, daß Dies 























Plan wieder verlaffen wurde. Corancez fagt, der Kanal habe 
2 Ausdehnung von 12 Lieues erhalten A). 

E Schon Edrifi fagte, der Koik7) fei nur ein geringer Fluß 
PB fließe nur an der Welfeite der Stadt Haleb vorüber, aber 
BA Aquäducte aus ihm gewinne man fließende Waſſer durch die 
Rrafen der Stadt, durch die Bazare und in alle Häuſer zu. jedem 
Rörauche. In fpäteren Zeiten find Hierzu befonders die perſiſchen 
Kaöpfräder (Raur, |. ob. S. 1038) gelommen, deren Rouffeau 
N feinem Plane der Stadt Uleppo 16 unter.dem Namen Beau 
zeben hat. Allerdings reicht das Waller des Kuweik doch nicht 
, um die große Stadt mit Wafler zu verfehen (getrunfen kann 
Mohnebin nicht ohne Filtration werden). Da aber ihre Umge⸗ 
MAg zu beiden Seiten des Fluſſes hügelig ik, fo hat fie auch 
Meilen und zumal im Nordoften bei ihren Gärten Bebyle und 
hadin zwifchen ihren Weinbergen und lieblihen Bromenaden. 
heit der Dörfer Bab Allah und Hhailan (Haillan bei 
Bay) 2 Stunden im Rorden der Stadt 73) (bei den Chriſten der 
kändang der. Raiferin Helena zugefhrieben) entfpringen zumal 
Muellen des koͤſtlichſten Trinkwaſſers, Pas in Röhren und in 
em Canale (Danaie genannt bei Rouffeau)?*) na der 
dt geleitet wird, um ihre Brunnen zu erfeßen. Diefer Canal 
von fehr hohem Alter fein, und dem Sohne Saladins, dem 
let edh⸗Dhaher, wird deffen Reftauration im Jahre 1248 
Pbeſondere zugefchrieben. 

Mies dürfte wol des Rabbi Benjamin fonft auffallende An⸗ 
erflären, der vor dieſer Rekauration in Aleppo geweien gu 
In angiebt, als Nur ed⸗Din dort feine Nefidenz hatte, und jagt, 
Ws die Einwohner diefer Stadt nur Regenwaffer aus den 
iRernen (er nennt fie Algab der Uraber) trinken müßten, 
il fie keinen Fluß und keine Quellen hätten 5), Der Kuweik 
behte damals vieleicht troden gelegen haben, und da der Canal 
sn Hhailan wahrfcheinlich im Berfall war und erfi von Saladine 


. 7%) Corancez, Itin6r. p: 21. 2) Edrisi bei Jaubert, II: p. 156. 
”») H. Guys, Statist. du Pach. I. c. p. 23; N. Ruffell. ©. 57—64; 

Thomson, in Bibliotheca Sacra. Tom. V. 1848. Aug. p. 475. 
”) Rousseau, in Recueil de Voy. et Memoires 1. o. il p. 225. 
?®) Rabbi Benjamin of Tudela, Itin. ed, Asher. I. p. 88. 








vorüber, eine Stunde unterhalb ih in den Sumpf und S 
Melak verliert. Diefer erhält einen zweiten Zufluß, de 
Dorfe Sphiri, oder Sefireh, fi ebenfalls zu demſelben € 
ergießt, nebft noch ein paar feinen Süßwafferflüßchen ”°). 
Smith nennt diefen Sumpf (Merdſch el-Ahmar bei € 
el⸗Mötkh, H. Guys fchreibt ihn Madgh oder el⸗Mad 
und den andern zufließenden Bach Ain el⸗Embarkeh; e 
im Sommer habe er 6%, Meile Umfang, im Winter aber | 
genzeiten dehne fi fein Waffer viel weiter aus, fei vol 
waldung mit Ebern, habe viele Seevdgel, und felbft Biber, 
elsMoi, Wafferhund der Araber, follen ſich dafelbft vor 
von denen man Bibergeil gewinne; auch fei er voll Blu 
Diefes ſtehende Waffer, bemerkt berfelbe, übe einen nachtt 
Einfluß auf die Gefundheit aus. 

Das Dorf Sphiri, vulgair contrahirt von Sefireh, 
vom untern Laufe des Kuweik gelegen, ift nur ein Feiner Or 
durch die Berwaltung feines Vorſtandes zu einem netten Aufe 
geworden, der fehr gegen andere arabifche Dörfer durch die 
firie feiner Bewohner abftiht. Die Häufer find aus Luftbach 
mit innerm Hofraum, luftig und reinlich erbaut; ihre Beı 
find gute Agricultoren; ihr Scheid hat das Verdienft, gute 
gationen, gute Wege und fehattige Baumpflanzungen an be 
angelegt zu haben, fo daß fein Gebiet die trefflichften Ernter 
und an Wohlftand fehr gewonnen hat; eine feltene Erſchein 
diefen ſyriſchen Landen. 


Dr... 1..But!e. "MP .P4 _. .- ü —v BE Er 
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ahre 1836 diefe- Gegend bereiſt %. Er fand in S.W. des Dors 
B Sphiri eine weite Ebene bis zu der füdöflichen Bergkette 
„„Anri und in ihr jehr gut eingerichtete, weite Troglodytenwohs 
gen, daſelbſt auch eine antite Via, mit Reſten von Zerraffen zu 
Wen Seiten, auf denen man noch wahrnehmen konnte, daß fie 
mr bepflügt und beftellt gewefen waren; wahrfcheinlih eine ans 
* Roͤmerſtraße auf dem Wege von Chalcis nach Beles zum Eus 
Bet. ElsAmri if eine bafaltifche, durd viele ſchroffe Spals 
BE und Klüfte vielfach zerriffene Bergkette, mit Steinblöden nad 
BR Seiten hin belagert. Die obere Formation auf Kreides 
ichten it ohne Waller, faft ohne Baun und Straud, aber 
B doc bewohnt gewefen, da fih in S.W. von ihr bedeutende 
Binnen eines Belad Ehan Azra mit Sarkophagen zeigten (von 
Wen eine Zeihnung bei Chesney a. a. O.). Die Stadt hatte 
> Mauer mit Thürmen, mehr als 3 Stunden (gegen 9 Miles) - 
Umfang; die Häufer find aus Bafaltfleinen erbaut, unter ihnen 
} 2 Tempel, Refte von Bädern und von einem Eaftell auf einem 
Fin S. W. der Stadt. Da fie 12 Stunden in S.S.D. von 
sp po gelegen ift, fo hielt fie Colonel Leake für die Androna 
$ Itin. Anton., die heutige Andrene (|. oben S. 1435) auf der 
Biniyraftraße; von ihr jollen nah Ausfage dortiger Araber noch 
Stunden weiter gegen Palmyra hin Ruinen einer anderen 
Jadt liegen, vielleicht von Seriah, der alten Seriane (vergl. 
S. 1436 u. 1439), die auf der zweiten Palmyra⸗Reiſe bes 
bt war. | 

3 Der See elsMelaf oder Madekh mit feinen Sumpfumges 
en, in welde fi der Kuweik ergießt, hat nad Dr. Helfer 
Inſeln; zur Winterzeit fol er an 50 Miles, alfo bis zu 
Stunden, im Umfange anwachſen; dann wird fein Wafler, das 
Salztheile des Bodens auflöft, bitterlih von Gefhmad. In 
‚ trodenen Jahreszeit ſchwindet er durch Verdunftung auf die 
Ifte des Umfanges zufammen, und läßt fhöne Salzerpftallifatios 
an feinem Uferrande zurüd, die einen Reihthum für Syrien 
Wien. Die Oberfläche des el⸗-Melak fand Dr. Helfer buchſtaͤb⸗ 
WM mit Gänjen, Enten, hundert Arten von Waffervögeln und zus 
ei mit Schaaren von Flammingos bedeckt. 
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”®) L. Col. Chesney 1. c. I. p. 414. 








dem nahen Dorfe Jebul der, See Zebäl, fprig Dichel 
Dfchabul, genannt, richtiger aber e8-Sabakhah (ea 
Rouffeau’s Karte), d.h. das brafifhe Waffer; ini 
ein noch unbedeutenderer Fluß ale der Kuweik, nämlich di 
edh⸗Dhahab (der Boldfluß) ein Gr Mitt aus dem 
Berges Tell Batnan hervor und endet nach Hurzem 2 
höchftene 10 Stunden im Galzfee, der ch unter 36° u. 
gleichem Parallel wie der el⸗Melak von Welt nach DR 
daher er leicht, jedoch irrig, von J. Rennell auf feiner 9 
Routiers von Rordfyrien mis jenem als identifch verbumden 
obgleich beide Seen durch den Gebirgezug el⸗Amri gef 
find. Nur 4 Stunden in Rord der Quelle, am Zell B 
ktegen noch mehrere Quellen und die Ruinen der berühmte 
Dierapoltis, oder Manbedfch 9) (Erdk. Th. X. 1843, ı 
bis 1061). 

Den Ort am Urfprung feiner Quelle nennt ſchon AI 
und nah ihm auch Chesney®) Dabb oder Dhahab, 
mon früher für die Quelle des Daradar hielt, die es aber ni 
fann, da der Fluß nicht gegen S.D. zum Euphrat bei Bel, 
wo des Satrapen Park und das Schloß des Berferköni, 
fondern direct nach vielen Krümmungen, doch füdwärte, a 
nenflug im Subkhat al⸗Dſchebuhl, d.i. dem Salzbode 
Ruſſell, endet. 

Diefer fogenannte Goldfluß, von dem die Älteren arı 
Autoren 31) viel Weſens machen, fließt von Dabb am Taidi 


nun am Ik.uiu ER aall. af ao ac nnufblı. — — 


4 





Der Salzſee von Dſchibul. 1695 


Buys) in den Salzſee. Alſo beide enden in dem großen 
athale, das am Wefende noch 3 andere kleinere Zuflüßchen 
ten bat. 

Bocode®), der 1737 von Nord herfommend der Flecken 
KW, oder Zedif befuchte, der 20 Mil. öfttih von Aleppo liegen 
:, fand daſelbſt eine fehr fchöne Maufbeerpflanzung, die ein 
öffcher Kaufmann, unftreitig zur Betreibung der Seidenzucht, 
icht hatte, die fehr gut gediehen war. Auf einem Berge nahe 
Btadt fand er viefe Gräber und künſtlich in Felfen gehauene 
ſerleitungen. Man fagte, einer der kleinen Propheten habe 
kgebebt. Die Juden hatten hier eine Synagoge, die in hohen 
nn Rand Gine Stunde von da fah Bocode den Ain Dhas 
k der Goldbrunnen genannt, der feine Baffer füdwärt® zum 
bafee endet, welden Bocode über Schirbey erreichte, wo eim 
Biger Scheich fein Führer zu demfelben wurde, deſſen anliegen⸗ 
Bafzmagazin Dſchibul (Geboue beiBocode) genannt wurde. 
uere Austunft gab er jedoch nicht. 
Bei der Quelle Bäb wird auch ein Dorf deffelben Ramens 
mit ihm ein anderes, Bofäghä, genannt, die, nah v. Kre⸗ 
HR), beide zusammen eine Meine Stadt bilden, tie eine Moſchee 
heinen Radi hat. Zwiſchen beiden Ortfchaften ziehe ſich das 
liche Thal Wadi Batnan (wol nad dem arabifchen batn, d. i. 
fung, genannt) hin. Es iſt ein Lieblingsthal, dahin die Alep⸗ 
« zu ihrer Erholung geben, um reinere Zuft und reines Waffer 
ſchlürſen; daher wird ed von den Poeten befungen. Es zieht 
zwiſchen Haleb und Manbedfh hin, in der Ferne eined Tage 
Kies von jedem der beiden Orte abflehend. Bäb ift blühender 
tBofäghä; es hat Schuphöhlen gegen Feinde Jsmaslier 
ken ein Hier Dauptbewohner; ein Khan und eine Medreffe 
ben von den Dichtern als von befonderer Schönheit gepriefen. 
dif liegt in demfeiben Thale, wie noch manche anderen liebtichen 
be, die aber wenig bekannt geworden, wie Ebn Zattal (oder Tars 
. Der bindurdziehende Fluß, Ghoim, iſt es, der noch mehr 
> Dörfer bewäffert und fich zufept bei Dſchibul in den Salzſee 
lebt, und daſelbſt Nahr edh⸗Dhahab genammt wird. Bäb 
‚nad v. Kremer, zuvor nur eine Vorfladt von Bajäghä ges 
en fein, wo ein Schloß geftanden. Diefe ganze Gegend ſcheint 





) R. Pococke, Beſchr. de® Margen H. ©, 244 
3) 9. v. Kremer, Beiträge zu Rordiyriem ©. 37 u. 38. | 





der Waffer im Auguſt und September eine Krufte reicher R 
eryſtalle gebe, die in Haufen gejammelt und verführt wer 
Bodenumgebung ſei mit reihlihen Saljolis oder Salz 
bewachſen (Barille nach Guys, die eigentliche Salsola sativ: 
ſcheinlich hier nur wilde Salzfräuter), aus denen das gu 
zu den ſyriſchen Seifenfabriten durch Verbrennen in der 
wie auch anderwärts, gewonnen wird (vergl. oben bei Di 
S. 1391—92). 

Wahrfcheiniih ging Kenophons Marfchroute an de 
quelle des Dhahabfluffes vorüber 5), und von da in eine 
lenreichen Gebiete bis zum Euphrat nach Beles mag der ı 
tige Jagdpark gelegen haben, der damals niedergebrannt 
denn auch hier liegt Alles voll Ruinen einer früheren 
landfchaft. 

Auch der Karamanenweg, der von ſüdlicheren Gegen 
Euphrat, von Teibe (ſ. oben S. 1441), nordweſtwärts 
Ruinen zweier Städte, Aſchuk, Maſchuk, mit Kirchengebäu 
wegführt 6), geht am Südufer des Sabakhah⸗Sees 
deſſen Waſſer zur Sommerzeit (am 13. Juli) von Oli 
ſüß und gut zum Trinken gefunden ward, obgleich er wuf 
man Seefalz daraus gewinne Er erreichte nah 1’, 
vom See das Dorf Sphiri, zwiſchen den beiden untere 
läufen gelegen (|. ob. S. 1692), bis wohin ihm feine fran 
Landsleute, die Negocianten von Aleppo, entgegen famen, | 
feiner ‚langen Abweſenheit auf der Ruͤckkehr in die Heimat!l 
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Der Salzfee von Dfehibul. 1697 


- Die genauefte Rachricht von diefem Salzfee gab nah H. Maun; 
Hell 38) erſtem fehrreichen Beſuche dafelbft A. Ruſſell, der fagt, 
5 er 18 Miles in S.O. von Aleppo liege und Subkhet als 
ſchibuhl (Jebul, wo fhon zu Belifars Zeit Gabbalier, 
B Procop. I. 90, 2 [j. oben ©. 1693], wohnten) ®), der fals 
be Doden, genannt werde. Seine Ebene ‘werde zwar von 
Kette niedriger Hügel umzogen, aber auf der andern Seite 
der Wüfte zu breite fi die unabfehbare Ebene aus, die auch 
-Hügel. über dem Dorfe Dſchibuhl feine höhere Begrenzung 
je. Alle Landleute fggten zwar, hier von diefer Höhe Fönne 
DR die Ruinen vieler Städte in der Wüſte erfpähen, aber Ruſ⸗ 
bb wurde feine derfelben fihtbar. Die Regen» und Winterbädhe 
igten bier ihre WVaffer mit dem Fluß von Dhahab, der in den 
See fliege, aber in den Herbſtmonaten von jeiner Salz- - 
Re, die ihn dann nad Berdunftung des Waſſers überziehe, 
em gefrorenen Eisjee gleihe. Dann jähe man ihn voll Män« 
j Weiber und Stinder, weiche feine von einem halben bis zu zwei 
fol wol nur Zoll heißen ?) diden Salzrinde in Stüden aufs 
en, an deren unteren Seite die anhängende Thonerde abgefragt 
j muß, worauf die Stüde am Ufer nad) zwei Sorten in 
en vertheilt werden. Diefe in Säde gepadt und auf Efeln 
iih Dſchibuhl getragen, werden dort getrodnet, das Salz in 
Biden wie das Getreide gewürfelt, und dann nach Reinheit und 
mheit in verfchiedenen Haufen vertheilt, davon die befte Sorte 
kommen weiß und von vortreffliher Befchaffenheit fei._ Der Bos 
pde8 Sees if ein zäher Thon mit Salz geichwängert, aber die 
Den in der Nachbarſchaft feheinen alle vol fügen Waflers zu 
bis auf eine am Fuß des genannten Hügels, die falzig fein 
5 wo aud ein roͤthliches Salz und in den didften Kruften fi 
t. Die Kalipflanzen und andere Kräuter, die um, den See 
wachen, fand A. Ruſſell auh mit Salzfruften bededt. An 
| Süpdfeite fol der See die größte Tiefe haben, an anderen Stel» 
iſt das Salz ſo ſehr mit dem erdigen Thon vermengt, daß es 
ht der Mühe lohnt, es daſelbſt einzuſammeln. 
Zu Maundrel!ls Zeit konnte man das Salz in den Maga⸗ 
en zu Didibuhl kaufen; die Salzfammlung war vom Großſul⸗ 
; für jährlih 1,200 Dollars verpachtet. 
#) H. Maundrell, Journey. 1697. Oxford. 8. 1740. App. p. 161; 


The Valley of Salt. ) Al. Ruſſell, Naturgefch. von Aleppo- 
1. ©. 70—- 72. 
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stachis, Valantia ciliata, Hutch; 
Die vielen Scenerien, die ihm in 
Dorgaufelte, ſchrieb Aucher Elo! 
den ſtarken ſalzigen Ausdünſtun 


De Angefied 
Dorf, dag aud) Dr, Helfer befucht h 
don bedeutender Größe, feine Häufer 


von Höms am Orontes is zum Euph 
Euftbadfteinen im A — 


Das Dorf Sphiri, Sefireh. 1699 


ber ihre Befuchenden fehr gaftlih empfangen und nad herfömms 
ber Weiſe mit Kaffee und Tabad bewirthen. 

Zur Zeit der AegyptersHerrfchaft hatte Ibrahim Paſcha 
m noblen Plan gefaßt, die Umgegend von Kinnesrin und Die 
ielen dort verddeten Ortfchaften, wie auh Sphiri, wieder in Flor 
& dringen. Er fiedelte Bauern und Araber dort an, fuchte fie 
>m Banderleben durch Aders und Häuferbau abzuziehen, unters 
üpte fie mit Pflug, mit Ochfen, Korn und anderen Bedürfniffen 
es Lebens. Dadurch wurde auch dieſes Dorf gehoben. Wäre 
brahim Pafcha Herr im Lande geblieben, fo könnte es ihm wohl 
lungen fein, diefen Defert wieder in eine Cultur⸗Maſe zu verwan⸗ 
In, wozu der Anfang gemacht war, als mit der türkifchen Beam- 
nwirthfchaft des Pafcharegiments dies Alles wieder rüdgängig 
erden mußte. ine eigenthümliche Drefhmafchine mit fcharfges 
ahnten Eifenplatten, die wie ein Schlitten über die Kornähren 
ergezogen wurde, fand Thomfon hier vor, die ganz der im 
Bropheten Jeſaias 41, 15 angeführten zu entfprechen fchien, 
m unftreitig feit uralten Zeiten dort in Gebraud; geblieben war. 

Biele der SphirisBauern waren weit in dem Defert umberges 
Hweift und fprachen von Zebah und von Khanafora, einem 
the, der verfchieden von Kunnisrin, aber fehr oft mit ihm verwechfelt 
derde. Nach ihren Erzählungen follte es in diefem Khanaſora, oder 
hänafir der aradifchen Autoren, viele Säulen und Inferiptionen 
eben; man könne von da in einem Tage nad Höms zum Orontes 
inüberreiten, fagten fi. Uber aus Furcht vor den räuberifchen 
lnaſeh, die zu Khänäflr haufen, wagte es Keiner, dahin ale Fühs 
er zu dienen, wie dies Thomfons vergebliher Wunfch war. 
Diefe Stadt if das Ehonaferat bei Iſtakhri und Abulfeda®), 
uf der Grenze der Wüſte gelegen in S.D., 2 Manftonen fern von 
daleb, wo, nah Ebn Haufal, Omar, Sohn Abdalaziz, des 
mejaden-Chalifen, feine Refidenz hin verlegt hatte, eine Stadt, 
le Abulfeda von Sinnestin, der Metropole Syriens am Kuweik, 
rafältig unterjcheidet. 

Auch andere Ältere arabifche Autoren unterfcieden eine alte, 
uf bedeutende Stadt, die nad ihnen v. Kremer Chanäffira 
preibt*), mit einem Schloß, am Rande der Wüfte gelegen, in 





’3) Abulfedae Tab. Syr. ed. Koehler. p, 24, 117—118; Istakhri, 
Lib. Clim., bei Mordtmann ©. 37. 2) A. v. Kremer, Beiträge 
zu Nordſyrien. ©. 34. 


Ppppp2 


e 


1700 Weſt⸗Aſien. V. Abtheilung. II. Abſchnitt. 6.4. 


welcher gegenwärtig der Beduinenſtamm der Eſed herrſchen ſel 
Der Ort iſt jetzt unbedeutend, das Schloß liegt in Trümmern, de 
Steine find zu anderen Bauten verfchleppt. Zuweilen wird x 
andere Stelle, Hadfhar Bent⸗l⸗kaka, auch Kinnesrin Hi Wi 
zweite genannt; fie if ebenfalls eine Wohnftätte der Bedut | Fr 
Ja noch ein vierter Ort, Hädhir Thaij, fagt derfelbe Aum, 
mit einem Schloß, werde auh Hadhir Kinnesrtn genannt, ia; 
4 Stunden von Kinnesrtin entfernt und werde von dem Beu 
nenftamme der Thaij bewohnt, fo daß man wohl fieht, wie [dmb: 
tig die genauere Erforſchung diefer verfchiedenen Kocalitäten & 
der Grenze der dortigen Wüfte fein mag, die überall durd de 
Raubflämme der Beduinen gefahrvoll für den Neifenden fin. 
Obwol feine genaue geographifche Auskunft bei bat“ 
fammelten Bauern in Sphiri zu gewinnen war, fo famen de4P 
nige intereffante Sagen über die ethnographiſchen, älteren ®M, 
wohner diefer Gegend zum Vorſchein, aus denen fich ergab, M 
von bier in früheren Zeiten manche weftlihe Emigration in 
Libanon ausgezogen fein müffe, deren Andenken noch in den ErPfig 
lungen ſich erhalten hatte. Der ältere arabifche Autor Ibn Schiddib 
der in Ibn oſch⸗Schinehs Geſchichte von Haleb angeführt wi, 
von dem duch v. Kremer Auszüge%) gegeben hat, fpriht 
Khänäfir ale von einer großen Stadt, mit Mauern und Ca 
aus ſchwarzem Geftein erbaut; dagegen wird von AM, 
andern Autor Runfärin die Meine, nämlih SKinnessi" 
genannt, welhe die Chalcis der Griechen fei (vergl. obo 
S. 1592), und in der heiligen Schrift Zoma (wol Zoba we 
Bibel, ein König, der von David zweimal gefchlagen war, 1.09% 
muelis 14, 47 und 2. Sam. 8, 3 u. f.) heiße; wo alfo die æ⸗ 
nige von Zoba, die Hadadeſer ihre Truppen ins Feld ſtelt? 
und AramsZoba, das bisher zweifelhaft geweſen 8), in viel 
Gegend zu fuchen fein würden. Auch wird ein Häuptling der DL 
Keis genannt, von den diefes Land feinen Ramen erhalten ba 
fol. Ebpn Haufal fol, nah Thomfon”), fagen, daß Bi 
Khänäfir vom Kaifer Bafilius und dann von Taj ed, Doni® 
Ende des 11ten Jahrhunderts völlig zerftört ſei; unter den Br“ 
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»»5), A. v. Kremer, Mitth. u. ſ. w., in Sitzungs-Ber. der Rail. — 
der Miflenfh. Wien, 1850. BHilhif. Abth. 1. 6 7. |, 

) ©. B. Winer, Bibl. Realwörterb. 1848. TH. II. Zobah. ©. 

’') Thomson, in Bibl. Sacra. Y. p. 469. 





ſte Auswanderung d. Druzen nach d. Libanon. 1701 


bauern derſelben nennt er aber die Beni BuffiessetsTes 
iyeh, unftreitig die Vorfahren der einfligen Tenuͤkhiden, 
im Libanon fih anfledelten und mit den Ma’aniden die 
yer des Gebirges wurden, von denen wir fehon früher ges 
m, ohne ihre wahre Herkunft zu wiſſen (j. ob. ©.733—734). 
'homſon, der zu Abeih im Libanon feinen Sommerfiß 
f. oben ©. 477), wo die Paläfte der Tenukhiden ftehen 
ven, obgleih ihr Emir-Geſchlecht längſt maffacrirt und 
:ottet wurde, war nicht wenig überrafcht, hier die erfte 
ihrer Herkunft zu finden, fowie den Namen der Beni Keisg, 
Däuptlinge, der in der Partei der Kaifiden und Jemeni— 
rn der Gefchichte der Druzen eine fo wichtige Rolle feit Jahr⸗ 
ten gefpielt hat, wo bis in die Gegenwart die Kaifiden 
einherrfchende Partei geblieben waren (ſ. od. ©.718). Die 
58 der Beni Keis emigrirten von hier aus der Pros 
hanſarin erft in den Libanon, und die Vorfahren des Na’as 
Beg Dſchumbelat (das vornehmfte Herrfchergefchledht der 
n, f. oben ©. 715) ebenfo aus Ma’arrat enNa’amän, 
ewannen im Libanon bis heute das höchfte Anſehen; ihr ges 
tiger Häuptling im Libanon, ihr Fürſt Na’aman Beg, 
zte e8 an Thomfon, daß er noch jept Güter im -Aleppinis 
der früheiten Heimath feiner Altwordern, befibe. 
aß natürlich ſolche Gejchlechter ihren alten Adel noch viel 
zurüdführen, bis auf Kahtan und Joktan hinauf (1. B. 
10, 25), zu den Urarabern oder Joktaniden, ift eine bekannte 


Jurch diefe überrafhende Erfahrung über die fo dunkele Ur» 
chte der Druzen im Libanon bereichert, verließ Thomfon 
orf Sphiri mit einem Boten, um das Salzthal zu bes 
‚das 2 flarfe Stunden im Often von da gelegen if. Die 
‚ fagt Thomfon®), fenft fih ihn nur fehr allmählig zu; 
ubte immer den fchönen See vor fih zu fehen, deffen Refler 
onnenfpiegels er fchon längft vorher im Auge gehabt. Sein 
var wie vom Meer icharf markirt, «aber erflaunt war er, feis 
:affertropfen darin zu finden, nur eine unabjehbare Fläche 
‚alzinceruftationen breitete fih vor ihm aus, über die er 
en Fußes dahin ritt und in ihrer Mitte eine Schaar von 
len aufjagte, die fih dort am Salzleden zu erquiden pflegen. 





) Thomson, in Bibl, Sacra. V. p. 470. 





zu bringen; aber die Fata Mor 
rend die phantaftifchften Geſtalten 
man 4 Zage Zeit gebrauden. a 


Ihätigfeit, das Salz mit ihren ı 


Das Dorf Dfhibul. (Jeb 
die große Salzniederlage für: 
dung Foftete 200 bis 300 Piafter; 
einer jeden 50 bis 70 Piafter 2 
war das große Lagerfeld der Anafl 
(1845) dieſe Tage zu zahlen fi w 
Aleppo fie mit ſeinen Truppen pl 
und ihre Scheich8 zu Gefangenen m 
Löfegeld wieder in Freiheit gelebt 
gen Unruhen unter dem dortigen V 
binderten, die alte Kunſartn, ode 
von hier in 6 Stunden Ferne liegen 
Beduinen bald Zebah, bald Zeba 
den weiter, nämlich 8 Stunden, lie 
ſollten Ruinen fein, fo weitläuftig, 
auf der Südfeite des Salzfees ſüß 

Rabbi Benjamin) hatte zu 
Aram Zobah erklärt, offenbar we 
neue Aleppo mit der alten Kunis 
Ibn Schehny, daß diefe lebtere Ö 
Esfi Aleppo genannt (f, obew:& 


haho Rn. m re 





ichlachtfeld König Davids im Salzthale. 1703 


: fam und die Syrer fhlug im Salzthale (2. Bud 
3 u. 13). _ Da beides große, wiederholte Siege waren, 
leßterem 18,000 Syrer geſchlagen wurden, fo fönnte man 
m, daß auch die Refidenz des Königs zu Zoba von Das 
rt ward, und nicht unmwahrfcheinlich trat nach diefer Bers 
er Khänäfir, oder Kunfartn, als Capitale des Lan⸗ 
r, die nur eine ſtarke Tagereiſe weftwärts von jener Zoba 
rfte Um das Salzthal wäre alfo hier wirklich das 
feld zu fuhen, wo David fih fo großen Ruhm 


iger), fih auf die Stelle 2. Sam. 10, 6 beziehend, 
jedoch für eine irrige Auffaffung; Robinfon!), der die 
len 1. Chron. 18, 12 und Pfalm 60, 2, welche ſich auf 
Jegebenheit beziehen, näher beleuchtet hat, wo Edomiter 
e genannt find, mit denen die fpäteren Juden befannter 
3 mit den Sprern, flimmt der Anfiht Thomfone bei, 
wüßten feine beifere Auskunft über die Lage diefes - 
[des zu geben, das weniger auf das Salzthal in Balmyra 
5. 1537) bezogen werden Tann, und nod weniger auf 
bei Petra im 2. B. d. Kön. 14, 7. 
dem Rückwege von Sphiri wurde dag Gaftell ?) des 
efehen, das auf hohem vulcanifhen Berge liegt, und aus 
Ben Umzäunung großer chelopiich übereinander gelegter 
fe, in irregulairen Linien aufgerichtet, beſteht. Die Führe 
nfons, gewaltige Jäger, die das ganze Land durchftreift 
gten, daß alle Orte daſelbſt auf folchen fhwarzen Steinen 
ien; der Boden des Defert fei keinesweges unfruchtbar 
[be ein treffliches Iagdrevier, voll wilder Eber, Hafen, Gas 
achteln, Rebhühner (Quatta, das rothe Nebhuhn), die oft 
baren Schaaren die Felder verheeren, und Hafelhühner. 
Gegend foll auch der wilde Efel, Hemur elsouaheh >), 
eine befondere Antelopenart, zumal gegen den Euphrat 
imiſch fein. 
fhwarze Geſteinsbildung fol bis zu dem Euphratufer 
Defert anhalten; Thomfon Hielt fie für vulcanifch, 


diger, Recenſ. der Zeitfchr. für Deutſche Morgenl. Geſellſch. 
II. ©. 366. ) E. Robinson, Nota in Bibl. Sacra. 1847. 
p. 406. ) W. Thomson, in Bibl. Sacra. 1848. p. 472. 
Guys, Stat, etc. p. 40. 





.. TI RSNAENE NO 
Er wandert nicht, wie jene, hier eı 
manent feinen Aufenthalt im 
Primitive Gewohnheiten beibehielt. 
Gonful v.Maffeyt nannte fie Si 
fie follen feine Religion haben, ve 
then mit den Arabern. Bon Ma 
Ehriften gehalten. Sie bauen kel 
auf, eſſen kein Brot, leben nur vo 
einzige Tracht beſteht in Gazellen 
der Gazellenjagd und fangen fie ; 
Mitten in der Wüſte bäufeln fie 1 
auf, an deren Zufammenftog fie tie 
in welche der Beichloffene Jaͤgerkreis 
breite, immer enger werdende Mauerg 
fen Gruben hinabgeſtürzt, fönnen fi 
abgeſchlachtet werden. Das Fleiſch 
Wind und kann dann auf lange Zeit 
Indern das Büffels, bei nordijchen Vol 
Hausthieren baben fie nur Eſel und 1, 
der menſchlichen Bildung. Mit ihne 


nie, kommen ſelbſt 
und es werden nur ſelten einmal Einzel 


leben, wenn friedliche Zeiten -eintrete 
Barker in ManHdelten 





Die Umgebung, Aleppo’s. 1705 


ihm, daß unter den Familien diefes eigenthümlichen Jäger⸗ 
rt Name-Zobah Häufig vorfommen folle, doch, meint 
in, bedürfe dies noch einer näheren Unterfuchung. 

der Rückkehr vom Salzjee weftwärts, zwiichen Abu ers 
» Sphiri liegt ein Eleines Dorf Melluhah (auf Ruf 
arte, aber Mallula auf Chesney's Karte), bei wel 
Ruinen einer bedeutenden Stadt mit vielen Säulen lies 
ſchon Bietro della Valle kannte. Die Unficherheit jener 
erihtet Thomfon aus eigener Erfahrung auf diefem Rüds 
»Aleppo, wo ein vorüberziehender Räuberhaufe einen Juns 
ten hatte, der glücklicher Weije von der europäifchen Jagd» 
it der Thomfon dieſe Tour unternommen hatte, den 
wieder entriffen werden fonnte; da er aber am zweiten 
en Abend in der Dunfelheit hinter den Reitern etwas 
b, wurde er zum zweiten Male von den Räubern wegges 
ie mit ihm fortgallopirten, fo daß fie Niemand erreichen 
m ihn zum zweiten Male zu befreien. 


Erläuterung 5. 


oden, Glima und die wilde Vegetation von Aleppo 
und feiner nächften Umgebung. 


dem wir uns in dem ganzen Gebiete Nordfyriens hin⸗ 
in den verfchiedenften Xocalitäten genauer in geographis 
torifher und ethnographifcher Hinfiht in concreto zu 
gefucht haben, während dies in allen früheren geographiichen 
ur in abstracto der Fall war, denen Zeit und Umftände 
» viele Quellen von Augenzeugen aus der Ders 
t, wie der. Gegenwart einen gleich reihen Schap der 
n Zhatfachen entgegen führen fonnten, fo bleibt nur noch 
De Beleuchtung der Haupmitte des ganzen Gebietes, 
vor meiftentheild alleiniger Gegenſtand geographifcher Bes 
jen zu fein pflegte, nämlih die Monographie der 
Aleppo, übrig. Da diefe aber durch ihr erft jüngeres, 
für den Handelsverkehr günftiges, aljo beſchränkteres 
a don geringerer allgemeiner Bedeutung gewejen ift, fo 
ir und hier, wo es keinesweges auf ſpecielle Städtebes 





0 2uniſſe 
vegetativen, thieriſchen 
zu deren lebendigerer Vergegen 

Ueber die Stadt ſelbſt n 
Meiſterwerke, „Naturgeſchichte 
auch für die Gegenwart noch ü 
haͤltniſſe lehrreiche Auskunft ein 
tiftifchen Zuſtaͤnde und ihr 
in H. Guys Statistique du 
bon Kennern, die lange Jahresre 
waren. Wenn aber hei ihnen ! 

Rändige Detail einführt und ta 
wir hier nur die Reſultate derſel 
ſammenhange vorzuführen und 

hinzuweiſen. Beſonders lehrreich 

unbeachteter Hinſicht des &lor, 

Freundes Kr. Th. Kotſchy'ss 

Beobachtungen ans feinen noch 

die er während feines dreimonatli 

Botaniker und vielerfahrener Wa 

uns, wie ſchon frühere, zu veroͤffen 

G. 1137— 1146 1229 1233 u.« 

Früher hatte der hoͤchft achtu 
wolf aus Augsburg (1573) 7), ei 
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Der Boden um Aleppo. 1707 


ren lehrreichen Abfchnitt von den Gewächfen Syriens gegeben, 

das eigenthämliche dort fo local geftaltete Raturleben des Ges 
reiches ging nicht daraus hervor, wie aus Kotſchy's Beob⸗ 
ungen, in denen der ganze Entwidelungsproceß der localen 
hlingenatur von Aleppo uns in dem anziehendften Gemälde 
logifh, climatifh in feinem natürlihen Bauber vor die 
tritt. 






Der Boden um die Stadt Aleppo nad feinen dreis 
faben Qualitäten. 


Mleppo, fagt Rufjelt 9), if in der Entfernung von wenigen 
n von einem Kreiſe von Hügeln umgeben, welche zwar nicht 
aber an den meiften Stellen höher find als der fich erhebende 

näher an der Stadt; fie find überhaupt felfig, fparfam mit 

Ben verfehen und gänzlich von Bäumen entblößt; aber fie ges 
Schaafen und Biegen gute Weide, und manche Flecken davon 
angebaut. Der Raum innerhalb diefes Kreifes befteht aus 

mgigen Hügeln und zahlreichen Anhöhen, die von Ebenen und 

Thälern durdhfchnitten werden. In einigen von diefen Ebes 
ſiſt der Boden röthlich oder ſchwarz, reich und fruchtbar, fonft 

r weißlich, feicht und voll Meiner Steine. Die höher liegenden 

been find meiſt dünn mit diefer armen, weißlichen Erde bedeckt, 

‚an manden Stellen nad der Spige hin zeigt fih der bloße 

Helfen. | 

Dieſe gewiß fehr richtige Angabe wird durch Th. Kotſchy's 
achtungen 10) auf feinen Ausflügen (im Frühjahr 1841) um 
tadt erſt lehrreich vervollfländigt. Dreierlei Arten von 

Hurboden find hier zu unterſcheiden: 1) die lettige, 

yarze, fette Erde; fie liegt unmittelbar auf dem dichten 

Bein, in einem ftets feuchten BZuftande, und herrſcht zumal auf 

Höhen der Hügel befonders vor; der intereffantefte Theil 

RBandesflora wähf in diefem Boden. Eine durch' die Kalkun⸗ 

ge bedingte Eigenihaft it die, daß zu Ende April, fobald 

Regen gänzlich aufgehört haben und die Zeit der Dürre bereits 

Anfang genommen hat, diefer Boden brödlich Ioder wird, ſich 

ter Meine Theilchen zerfeßt und fehuttartig daliegt. In dies 





Al. Ruflell, Naturgefch. von Aleppo. J. S©.6—7. 
ı X. Kotſchy, Tagebuch. Miır. 1841. 
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fer Zeit erblühen fehr viele diefer Gegend eigenthümlicgen Gewählt, 
während fie aus der Tiefe noch hinlänglich Feuchtigkeit erhalten, 
und die Saaten defto fchneller ihrer Reife entgegen eilen. Bor 
züglich werden hier Linfen, Flachs, die Kichererbfe (Cie 
arietinum), die Bohne (Vicia faba), welche letztere fehr gro 
Schooten trägt, gebaut. Diefe -Ietere wird kaum halbausgereh⸗ 
fen und noch fehr zart zu Marfte gebracht, wie überhaupt Hülle 
frühte und Bohnen hier ein ganz vorzügliches Gemüſe liefen 
Diefer brödliche Boden ift fehr leicht, und die flarfen, vom Ans 
nus herftrömenden Weftwinde, die oft 2 bis 3 Tage anhalten, w 
ben einen Theil diejes Bodens von den ihnen ausgefeßteren Sb 
fen nadt zu anderen Häufchen hinweg. So befleht alles Hit J. 
land auf der höher gelegenen, hügelichten Weftfeite derfelben va Wi, 
Aleppo bis Antiohia und Ladikieh vorherrfhend aus foldem 2# 
rain. So wie die heißen Tage in der zweiten Hälfte des Ai 
anfangen, if auch ſchon zum größten Theil die Vegetation auf P: 
ner Seite dürre geworden, und wo vor einem Monat nd Mh 
ſchönſten Pflanzen prangten, fieht man dann nur traurige gi 
Reſte, ein wüftenähnlicher Anblid. | 
2. Die ſtechend ziegelvoth feifige Erde. Diefe if 
den Ebenen am weiteſten und allgemeinfte ausgedehnte Era 
die im naffen Zuftande noch fehmieriger if als jene ſchwarze, W 
in naſſem Wetter fehr befchwerlich für das Gehen wird, auf 29 
fehr fefte Flecke giebt, die, felbft wenn troden, nicht ausgebürftet M® 
den können, ein glänzendes Ausfehen erlangen und ftets erf abe 
gewafchen werden müffen, um fortzugehen. Iſt fie dürre, jo wi 
fie ſcharfkantig und kann, aufgeriffen, mit ihren Kruften die IM 
biutrünftig machen. Die Bärten der Biftacienpflanzungen, ein —2 
des Dſchebel Nahas und der größte Theil der ſüdlichen Ebene | 
Aleppo gegen die Berghöhen von Sphiri und Kinnesrin hin beſch 
aus diefem röthlihen Boden, den man das „Brot von Alepp 
nennt. Auf ihm gedeihen die Weizenfaaten ungemein üppig, W 
er noch naffer if, wachfen mehrere Pflanzen zwifchen ihnen, der 
Saamen das Gebäck fehr ſchwarz färben und ihm die Bite 
terfeit geben, welche dem Brot zu gewiſſen Zeiten in Aleppo de 
gen if. Dies ift der Fall bei Weizenmehl aus jenen nafe 
Seldern, auf denen die fogenannten Marrdel der Araber (d. i 
mehrere Centaurea-Xrten, verutum, balsamita, und Scabiosen- 
Arten, axillaris und peduncularis) wachfen, deren Saamen da} 
Drot fo bitter machen. Diefer rothe Boden herrfcht nach der ganzem 
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atgegend bis Nizib und Biredſchik vor, überall wo vulcaniſche 
in prismatiſchen Felſenmaſſen fich erheben. Auch um Aleppo 
er ziegelrothe Boden wol eine Folge feiner vulcaniſchen 
age, wie fie dort freilih nur am Dſchebel Nahas zu Tage 
‚ aber wol einem großen Theile jener Plateaugegend unters 
mag, unter den oberen Kalk⸗ und Kreidelagern. In beis 
rdarten fommen fandige Beftandtheile nur fehr fparfam vor. 
ie Dritte Erdart ift das mehr fandige Alluvialgebiet 
Jalebfluffes. So weit diefer ſich gegen Norden verfolgen 
fließt er über Kalk und vulcanifches Geftein, wodurh das 
gemenge öfter ein bejonderes Anfehen erhält. Durch Dung⸗ 
aller Art, die aus der Stadt zugeführt werden, eignet fh 
Niederung des Aleppothales, fo weit e8 im Sommer an 
nicht fehlt, befonders zu Gemüſe, und wird auf ihm die 
des Anbaues reichlich belohnt. Die Piftacien, die auch 
parts gedeihen, find hier auf diefem Boden, wo auch Obfls 
ſtehen, der einzige Baumwuchs, doch erfreut fich diefer kei⸗ 
fonderen Pflege und wird ganz der Natur überlaffen. 


2) Das Elima von Alepyo 


nach dem Berlaufe der Jahreszeiten von AL. Ruffelit) 
ben. Bon Hügeln umgeben, bat die Stadt doch eine reine, 
durchdringende windige Luft, die jedoch zu fein für Auszeh- 
iſt. Abendwinde herrſchen im Sommer täglih und mils 
ie Hitze, die fonft öfter unerträglich fein würde. Die Wit- 
I hat einen fo regelmäßigen Verlauf, daß 3. B. von Ende 
sis September alle Städter auf den Dachterraffen ihrer Häus 
Freien fhlafen, ohne allen Nachtheil. Der Frühling bes 
Ihon im Februar, dann grünen die Saaten, der Mans 
um blüht gegen Ende des Monats, ebenfo Aprikofen, Pfirs 
Pflaumen. Noch wehen zwar kalte Winde und Regen fallen, 
aur in kurzen Schauern. Der April zeigt fih jchon beſtän⸗ 
nit klarem Himmel, doch noch mit furzen, erfrifchenden Regen; 
fleht in voller Blüthe. Im Mai beginnt das Getreide ſchon 
m werden, Ende des Monate ift die Ernte; alles Getreide 
mit den Wurzeln ausgeriffen, dann flehen die Felder nadt. 





A. Rufell a. a. O. 1. ©.83—96; vergl. Corancez, Itin. 1. c. 
p. 18, 20. | 
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Himmel, die Nächte bei zunehme 
Michaeli fallen wieder bie erfı 
30 Tage der herrlichſten Frühling 
nannten zweiten Regen ergieb 
Herbſt zum Winter {fl Tangfamer, 
bergang vom Frühling zum Son 
Laub bis Ende December; mi 
zwar Winterkleider an, aber Feu 
nur erſt gegen Ende des Monats, 
Rrenge Winter (Murbania genar 
dauert, doch mit ſehr verfchiedener 
lebte Ruffelt nur drei Mal Eis 
fonnte und nur an Schattenftellen 
ohne Schnee, oder er bleibt nid 
‚erlebte es Ruf fell, daß der Schne 
nen Tag liegen blieb. Corance 
ſeines dort langen Aufenthaltes doch 
Im Sonnenſchein iſt es dabei doch n 
im Freien; Hyazinthen und Be 
Menge. Doc werden feine Pomer 
und in manchen Wintern find wol fc 
erfroren. 
Da Dr. 8. Raumolf:2) zu fei 
Kräuterfenner zu Aleppo von Bomer 


in den dortigen Baumgärten fprad, ı 
agedeihen fin Aass- —_.. .. 








Das Clima von Aleppo. 1711 


Noch vor 30 Jahren, fagt Eorancez 1), alfo in dem vors 
ten Iahrzehend des achtzehnten Jahrhunderts, habe man diefe 
grumi in Haleb gehabt, aber ein einziger, fehr Falter Winter 
be fie zerflört, und feitdem (1813) habe man feine Verſuche zu 
uen Anpflanzungen gemacht. Als diefen harten Winter führt 
Livier!) das Jahr 1796 bis 1797 an, in weldhem die Agrumi 
[fe zu Grunde ‚gingen durch die flarfe Kälte. Daſſelbe wieders 
te fih im Winter 1834 bis 1835, wobei die in gefchühten Stel- 
n flebenden, noch übrigen DOrangerien nicht zerflört wurden, 
der, nah Aucher Eloy, der im Jahre 1837 dort war, noch fehr 
jel litten. 

Borherrfhende Binde find im Winter und im Frühling 
on RB. und S. O.; diefe find die fälteren. Die Sommerwinde 
om Zuli bis zum Herbf find von Morgens 10 Uhr an ganz 
egelmäßig Oſtwinde und find fehr heiß; die Ubendwinde nad) Sons 
enuntergang von Wer find kühl. Gewitter find nie übermäßig 
nd heftig; Hagel fällt nur in der legten Zeit des Frühlings bei 
hweren Bettern, aber dann auch in fehr großen Körnern bis 
Zoll im Durchmeffer, und öfter hat man 5 Loth wiegende Eis- 
ücke herabfallen fehen. Erdbeben find fat jedes Jahr merkbar, 
ber mei nur fhwach, wenig beachtet; das von 1822 war deſto 
ftörender. Zwiſchen Aleppo und Aintab, fagt H. Guys 16), 
ige ſich der Grater eines erlofchenen Bulcans, den frühere Ge - 
hichtsfchreiber noch brennend gefannt haben follen; der mächtige 
Etaterrand beſtehe aus Bafaltgeftein (?). Nach neueren Wetters 
eobachtungen in Aleppo giebt derfelbe als mittlere Jahres» 
emperaturan. . . . .. 15° Reaum. 

Mittels Srühlingstemperatur 13%° „ 
- Mittel-Sommertemperatur . 24/,° 
MittelsDerbfitemperatur .. 15° 
Mittels Wintertemperatur .. 4° „” 
Vorherrſchende Winde ſind im Jahr: 

von Weſt 178, 

von Oſt 104, 

von Nord 33, 
im Ganzen alſo über 300 Tage Wind. 





33) Corancez, Itiner. p. 18. 129 Dlivier, Reife in das türfifche 
Reich. Weimar, 1005. Th. II. ©. 519; Aucher Elöy, Voy. I. 
p. 177. 16) H. Guys, Statistique du Pachalik d’Alep. 
P. 112417. 
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Die Dürre hält 8 his 9 Monate an, dann werden ur | 
Meinen Felder, die fi bewäflern laffen, bebaut; der Thex fi 
mit Mai auf und fängt erfi Ende September wieder zu fallen 
Regentage zählte man im Jahre 1844 nur 61, Frof 35 
Schneefall nur einmal, am 18. Januar, den folgenden Tag 
er wieder auf; nur drei bis vier Mal geringe Hageljcauer. 
tage waren im Jahre 1844 nur 4 bis 6. 

Sehr viele Sternfhnuppen zeigen fib im Sommer, 
vorherrfchend gegen S. fih bewegen. Die Luft if fehr ef 
wenn der Schweif am Schenkel des Pferdes anklebt oder 
Hundefel im Dunkeln Funken fprüht oder man ähnliche Wahen 
mungen macht, fann man mit Sicherheit auf einen Erdbebech 
rechnen; gewalfige Wirbelwinde und Sandhofen erheben fid ni 
Ebenen. i 

Im Jahre 1844 fror es während 35 Tagen, ein aufer 
liher Fall, bei dem die Granatens und Dlivenblüthen gt 
Schaden litten. Der Barometerftand wird auf 27° 7° ang 
die abfolute Höhe über dem Meere fcheint nah den Nivell 
von Thomfon zwifhen 1,100 bis 1,300 Fuß zu betragen. 








3) Der Blumentalender im Frühling und das Sıh 
tationsgemälde von’ Alepyo und feiner Umgeb 
nah Th. Kotfhy im Sahre 1841 16). 


Monat März. 

Bom 4. diefes Monats an trat anhaltende Regenmwettert 
einzelnen flarfen Güffen ein und dauerte bis zum 11., wo f#1 
Himmel erſt entwölfte und Pflanzen einzufammeln -geftattete, den 
nur etwa erft die verjchiedenen Grocusarten in ihren Blüthen u 
angegangen waren, fo daß für den Beobachter nur wenig verfäd 
war, der Folgendes für die Freunde der Flora berichte.  \ 
Die lebten Regen haben die Saatfelder befonders erguil 
denn im Winter waren fie fparfam; diefe ziehen fi) vom Antiedl 
Thor (in We, Bab Antaki)1?) in füdöftliher Lehne auf 
Weſtufer des Kuweik, neben der Straße nah Antiochia gelegt 






*16) Th. Kotſchy, Tagebuch. Mfer. 1841. 17, Siehe Erunhiß | 
Stadt Haleb bei Niebuhr, Reife. Tb. IH. Tab. I. S. 6, und reist 
in A. Ruſſell, Naturgefh. I. S.20; Rousseau, Plan de la Vi 
de Hhaleb et des environs. 1818. ‘ . 
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RK, und find am 17. März ſchon mit Blumen geſchmückt. Ueber 
Ben zeigen die baumlofen, fonft nadten Felfenhügel aus Kalkſtein 
m fröhlich ergrünenden Raſen, der fi aber erft fpäter mit Blu⸗ 
bier. Auf Weizenfeldern if Ceratocephalus falcatus 
großentheild verblüht, und zeigt fich überall in großen Mafs 
Eden Boden überdeckend mit feinen Früchten. Die Saatfelder 
In die erfien Srühlingsblumen: Chorisphora compressa Boiss. 
Flilarothen Blumen und Früchten in Menge; Lithospermum 
fol. Tenore, mit blauen Blüthen, wächſt raſch und hoch über 
Betreidehalme empor; Hypecoum procumbens L. ftredt fid 
hefiedert in die Zurchen hin; Krophila verna Dec. fleht dicht 
Den Rändern der Saaten. Andere Blüthen in den Saatfeldern 
f Chrysanthemum praecox bei H. Schultz Bip. mit dunfels 
hen, zierlich feingeflederten Blättern, 'Texiera glascifol. Jaub 
Bpach, ganz erwachſen nit Blättern von feegrünem Anflug; 
Heris crenulata Dec. mit lillarothen Blumen. 
fPWährend die ganze weitere Umgebung der Hügellchnen - 
feinem frifchen und Iuchendheranwachlenden Grün überdedt ifl, 
Men in den Saatfeldern wirklich die Maffen der Farben um ih—⸗ 
errang. Zu der hervorſtechenden Tillarothen tritt die 
be Farbe in der Mehrzahl ‘der Species hervor: Hypecoum 
umb., Ceratocephal. falcatus, Texiera glascifol., Calepina 
ini Desf. famt den Scheibenblüthen von Chrysantliemdin prae- 
| ; deffen fhneeweiße Strahlenblumen wie Sterne auf dem bunts 
ben Teppich umherliegen. Ueber die Spigen des noch grünen 
Beidemuchfes drängt das Lithosperin. tenuifol. feine befcheidenen 
sen Blüthen himmelwärts. 
, Zweite Hälfte des Närz Mod verlieren die Felder ihre 
Bot nicht; zu den vorigen Blüthen fommen noch die des Cerastium 
foliatum L., Cerastium dichotomum L., die ultramarin blaue 
e Asperula orientalis Boiss., Aristolochia maurorum mit den 
hen Blumen (Katzenohr der Aleppiner), Malcolmia africana 
E Matthiola oxyceras, die noch mannichfaltigere Schattirungen 
Jene Felder bringen. 
J. Nach dem Oſten, hinter den Piſtaziengärten liegende Felder im 
Belrothen Boden zeigen in dichten Büſcheln zuſammengewachſene 
ea libanotica Zucc. var. major und Astragalus ascophorus 
bch. n. sp. mit gofdgelben, am Boden figenden Blumenköpfen. 
+- Bis Ende März if die auf der weitlihen Seite fih hins 
Ritter Erdfunde XVII. Daaga 
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ziebende kalkige Hügelkette ſchon mit Blumen befeßt. Cliypeola | 
Jonthlaspi L., Lysimachia, Linum stellatum L., Vaillantia hi- 
spida, Meniocus grandiflorus Jaub et Spach, Hutchinsia chry- 
santha derf. zieren die Ränder der Felfen als zarte und klein 
Pflänzdhen. Alsine picta Fenzl. auf ſchwarzen Gchiefergrupge. 
unten am Zuße der Hügel mit Eleinen rothen Blümchen zerfrui 
und allein. Paronichia argentea Lam., Telmissa sedoides Fead, 
Sedum cespitosum Dec., Salvia molucella B. und bracteata, 
Astragalus halepensis Boiss. ſtrauchartig mit dornigen Blattrefe 
bis 1 Fuß hoch; Campylocarpum syriacum Boiss. find über W 
zläden der Hügelhöhen an Felfen und im NRafenboden vertheik 
fie Reben jegt alle fhon im Anfang ihrer Blüthezeit. | 
. An der Oftfeite des Dſchebel Nahas, der aus vulcaniſcha 
Geftein beftebt, if Die Vegetation ganz ausgeflorben und ber fa 
ſchwarze Zelfen fliht von dem ihm umgebenden Grün flarl a 
Die kurzgrafigen Lehnen der Südſeite diefes Berges, die auf Si 
liegen, zeigen bis Ende März in Blüthe: Veronica triphylios i 
reichen tiefblauen Blumen, Anemone coronaria bildet einen DW 
felrothen Teppich, Plantago lanceolata L., eryostachys Teum| 
Silene olivieriana, Pterotheca bifida F. et M,, Campylocarpl‘ 
syriacum Boiss.; Scorzonera pilosa, var. latifolia, Muscari 
cemosum W. var. halepense; Plantago striata Schausb.; Tre 
lium subterraneum L., aud stellatum L.; Calendula gracke 
Bromus tectorumL., Avena pilosa. M.B.; Sysirinchium nor. . 
Trixago latifol. Reichenb.; Silene melopica Fenzl. var. purpurek: 
Plantago cretica, Koeplingia (?) rhagadialoides De., Mattbiel: 
oxyceras Dec. Ein Theil diefer Pflanzen bedeckt auch die Oftiehem! 
der weſtlich von Aleppo liegenden Hügelreihe. | 
Bo fih auf Steinhaufen Gefräude 'von Pistacea, MAcch 
Crataegus zeigt, die zwiſchen den Feldern gegen Süden m 
Dihebel Nahas Hin liegen, ift Alles mit Blumen von Muschi‘ 
ciliatum und Asperugo procumbens überfüllt. An dem Zuße ig: 
Hügelreihe findet fih an flerileren oder noch mit ihrer Veg ie 
zurüdgebliebenen Stellen: Sisymbrium rigidum M. B., Iberis Br: 
rata L., Malcolınia africana, Anastatica syriaca, Lepidiam per: 
foliatum L., Ranunculus myriophyllus. 49 
An feuchteren Stellen der Bafferleitung blühen: Cerastie 
glomeratum Thuill., Viola pentadactyla Fenzl., Aetlionema M- 
terocarpum F. et M.; Veronica syriaca L. et Sch,; Holostesi 
umbellatum L. var, oligandrum Fenzl. 
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Vegetation im. April um Aleppo. 1715 


In den Gärten an den Ufern des Kuweik wäh die Eſche 
(Fraxinus lentiscifol. Desf.), noch zum Theil in Blüthe, die ge- 
meine Ulme (Ulmus campestris), bereits mit Früchten, zwei 
Baumarten, welche vorzugsweife.mit einigen Bappeln und hoben 
Beiden den Fluß überfchatten. Unter ihnen blühen dann Car- 
damine hirsuta L., Ranunculus muricatus, myriophylius und 
ficaria var. major L.; Calepina Corvini Desf. 

Nah der Seite der Piftaciengärten, die gegen Of liegen, 
ift die Begetation noch karg; ihre Abdahung geht gegen N.W., 
nur durch Ranunculus asiaticus geihmüdt, mit feinen aus Schar⸗ 
lachroth ins Schwefelgelbe übergehenden zahlreichen Blumen. Da 
die füdlihen Grasiehnen des Dihebel Nahas viele Blumen ha⸗ 
ben, fo if das Anfehen ihrer Farbenfülle jenem der Saatfelder 
ähnlich. Ueberrafchend ift der Anblid durd die Mailen des Roth 
ber Anemone coronaria L., de8 Blau der Muscari racemosum, 
bes Gelb der Pterotheca bifida und Calendula gracilis, fowie 
Bes Rofenroth der Matthiola gracilis; die Ratur bat hier durd 
ziemlich gleihmäßige Vertheilung der garben einen Wun⸗ 
Derteppich gewoben, der das zarte Dunfelgrün des feften Grass 
bodens zum Untergrunde hat, während die Saatfelder durch ihr 
Dins und Herſchwanken einen helleren, eigenthümlich erhabenen Ans 
blick gewähren. 


Monat April. 


Gegen Mitte April find die Saatfelder ſchon hoch geworden, 
und Klatfchrofen (Papaver argemone L.) mit ihrem Bupurroth 
umfäumen fie an den Raihen entlang. Lallemantia iberica F. 
et M. mit fchönen blauen Blümchen, Gladiolus spec. nov. mit 
großen rothen Blumen, ausgezeichnete Zierpflanzen der Gegend, 
überfüllen die an der Seite der Waflerleitung befeucdhteten Saat» 
felder, an ihrer halben Länge von der Stadt nordwärts big zu 
Gheilans Teihen. Bongardia Rauwolfii A. Meyer, bereit vers 
blüht, erfüllen die am Fuße der Weſthügel gelegenen Zelder mit 
dem Sauerampfer ähnlichen Blättern, die im März eingefammelt, 
zu Gemüs verfauft.oder von den Aermeren im Volk roh zu Brot 
perfpeift werden ;. der Geſchmack ift weit angenehmer als von Rumex 
digynus oder scutätus. Silene molopica Fenzl. var. pallida und 
dichotoma Ehrh., Euphorbia \belioscopia L., Adonis aleppica 


Daaqgqz 
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Boiss. n. sp., mit ſchoͤn dunkelrother, großer Blüthe, auch Adonis 


aestivalis L. var. pallida Boiss., Specularia speculum L., Pha- 


laris nodosa L., Arnebia cornuta Dec.; dieſe zeigt lange, gelbe 
Blüthen an den Rändern der Saatfelder. Veronica campylopoda 
n. spec. Boiss., reich an Meinen-lafurblauen Blumen, Campanala | 


strigosa Russell var. grandiflora Fisch, Vaccaria partifier 
Moench, eine wudernde Blume, rofarotb mit dunkelem Grunde, 
Aethionema cristatum Dec., Coccinea spec. nov., mit blauen 
Blumen und ganz eigenthümlichem, faftigem Stengelbau; Crambe 
quadricostata Boiss., Hyoscyamus pinnatifidus n. sp. Schlechtend, 
ein feltenes, Schönes, ſtark nah Moſchus riechendes Gewächs; Ver 
bascum Kotschyi n. sp. Boiss., meift alles hohe Pflanzen in ten 
noch höhern Getreide. Auch rüden jebt noch im Getreite eim 
Menge Blumenfnofpen von Bentaureen, Scabiofen und ande 
ren Gewächfen ihre Köpfchen über die Höhe der Halme hinaus, un: 
fo wie fie diefe überreichen, blühen fie auf. Hier in diefen Saab 
feldern um ganz Aleppo herrſcht in der Zeit die rothe Diumes 
farbe beſonders vor, nad) ihr das Blau, feltner das Geld. 

Das KalflreidesHügelland werlid von Aleppo jam 


dem bafaltartigen Geſteine des Dſchebel Nahas, das hd 


von Nord nach Std hinzieht, zeigt in Menge: Lasiospora em 


carpa C. H. Schultz Bip. B. Kotschyi, Anchusa strigosa Labill. 


dann an feuchten, mehr fehattigen Stellen Hedypnois polymorpba 


Dec., Senecio laxiflorus Viv. An dürren, der Sonne am färfia | 
ausgefegten, noch erdigen Kanten fleht die Echinaria capitata Desk | 
während Astragalus polyrachys Boiss. nov. sp. und Astragalss 
eınarginatus Labill. auf fargem und unfruchtbarem Boden um die 
dur Ibrahim Paſcha neuerbaute, aber ſchon wieder niedergebrannt 


Windmühle auf Kreidekalk gedeihen. 


Echinospermum pachypodum Dec., Silene graımınatocalys | 
Fenzl, Centaurea crupina L., Geropogon glaber L., Salvia sy- | 
riaca L., Onohrychis Kotschyana Fenzl, Achillea trilingelata } 


C. H. Schultz Bip.; alle diefe Pflanzen erheben jene, jet fer 
matteren Rufen nicht zu der Pracht mit ihren Blumen, wie mas 


fie in den Saatfeldern antrifft, weil fie weiter auseinander zerfirem | 


fteben. | | 
Auf den Kalkfelfen der Hügel zeigen fidh jetzt viele 


gezeichnete Gewächfe: Callipeltis cucularia Stev., die beſonder 
üppig in Ritzen der Zelfen gedeiht, Stipa aleppica Hochet. | 
dürren, der Mittagsjonne ausgefegten Stellen, Urospermum pi- 
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eroides Dec., auf fehattigen Stellen einiger Klüfte; Silene echi- 
nata Otth., Sedum simplex Steudel, Telmissa sedoides Fenzl. 
n. sp. und ein novum genus; diefe lieben den Saum der Pleinen 
Stufenabfälle an den Wänden. Eine Saxifraga hederaefolia und 
Scropliularia caesia Fl. graeca var. canina liebt ſchattige, auch 
überhängende Stellen der Zelfen, die am Wege nah Cheilan 
Dfhebel elsRafas genannt werden. 

In hie und da herumliegendem, geröllartigen Boden unter" den 
Kalfabhängen aus diefem weißen Steingerölle ſelbſt erheben fi: 
Valerianella orientalis Schl. n. sp., Habrosine spiculiflora n. sp. 
Fenzl., Stipa Kotschyana Hochst.n.sp., Lagoetia cuminoides L., 
Aegilops triuncialis I.., Alsine hispanica Fenzl., und befleiden 
oft weitere Geroͤllpartien, die nicht fleil, fondern horizontal liegen, 
mit ihrem Grün täufchend. 

- Im Often von Picriotto’s Garten am Bab Allah liegen in 
geringer Entfernung Steinbrühe zum Kalfbrennen, fehr umfangs 
reich und alt, darin Paronichia hispida Steudel n. sp. und Al- 
sine decipiens Fenzl. wachſen. 

Am Fuß der Hügel hinter den Gärten gegen Antiocia bin 
währt ſehr häufig Ranunculus oxyspesmus M. B. Das anfleis 
gende Terrain zwifchen den Gärten und Hügeln nährt Sterigma 
tomentosum Dec. bis in die Saatfelder hinein. Scropbularia canina 
var, bicolor, Foenum graecum flieht auf Kiefelboden. In Linfens 
feldern, die in befonders ſchoͤner Blüthe ftehen und um Aleppo 
in Menge gebaut werben, blühen in Gelb Anthemis scariosa Dec. 
und Linum flavum. Auf dem unbebauten, Lärgeren Boden der 
Zehnen ift Astragalus hamosus L., Rhagodiolus stellatus L., 
Cnicus Kotschyi C. H. Schultz n. sp., eine gegen Fieber durch 
ihr reines Bitter fehr bewährt befundene Pflanze; auch Heteran- 
thelium piliferum Hochst. nov. genus. Ale diefe Pflanzen, wie 
Nardus orientalis Boissier, Coronilla scorpioides Koch, Achillea 
santolina L., Psilurus nardoides Trinius, Elymus crinitus L., 
Hordeuin bulbosum Hochst. lieben hier den jonnigen, trodneren 
Boden. 

An feuchten Stellen ‚unterhalb der Wafferleitung, die fumpfs 
artig ausfehen, fieht man Valerianella pumila Dec., Melissa sua- 
veolens Benth., Alopecurus pratensis L., Bupleurum heterophyl- 
lum Link, Alsine tenuifolia Wahlb. und grandiflora Fenzl, 
Koeleria phleoides L., Veronica campylopoda Boiss. in feuch- 
ten Saatfeldern um die Wafferleitung, und Malva scherardiana L. 








1118 Weft-Aflen. V. Abtheilung. II. Abſchnitt. 6.44. 


füdlih von Aleppo gegen die Quellen des Ain el⸗Ombarek fi. 
Salix fragilis L. wird an den Ufern des Kuweikfluſſes ein ordenb 
licher Baum. 

Die Biftacienhüigel haben außer einigen ſchon im unbe 
bauten Boden der Hügellehnen genannten Gewächſen noch Scorze- 
nera orientalis Vesling, Erucaria grandiflora Boiss., Onosm# 
echioides L. Auch an den Wänden der mächtig ſtark .gebau 
Häufer unter den Wafferabflüffen fleht in den Quaderrigen 
Ihöne Hyoscyamus aureus in der Stadt überall fehr Häufig. 

An fonnigen Schutthaufen der Stadt wuchert Aizoos 
hispanicum L. mit einer Menge europäifcher Pflanzen jened 
Standortes fehr häufig. 

In den Höhlen der Kalkfleinbrüce, im tiefen Schatten, fun 1 
von den Strahlen der Sonne erreicht, gedeiht Urtica pillulifera L. 
Freirea alsinefolia Gaud., Parietaria diffusa M. B. und in zart 
gewachfenen Exemplaren Bromus sterilis L. 

In diefer Periode fängt der Schnitt der fehr häufig gebaut - 
jungen Gerfte an, ehe fie noch in die Aehren treibt, Die für die 
alljährliche Mäftung der Pferde und Maulthiere gewonnen wir. - 
Sind diefe Gerftenfaaten zu 1', Zuß Höhe gewachſen, fo werden : 
He abgemäht, auf den Bazar gebracht und daſelbſt reißend verkauf. - 
Die Thiere treten, indem man fie allmälig vom Gerſtenkorn en " 
wöhnt, und an diefe Nahrung, die fie reinigen fol, erſt gewährt, = 
in ihre Zutterzeit ein, während welcher fie 3 bis 6 Wochen wenig 
oder gar nicht benupt werden. Erfi nad diefer Zeit nehmen fe 
an Fleiſch ſehr bedeutend zu, und, wie man fagt, auch für ein gan = 
zes Jahr an frifhen Kräften. Nah und nad erhalten fie da 
wieder ihr Gerftenforn mit einer Art Häderling, der mi 
etwas Gerftentorn auf weiten Reifen ihre fparfame Hauptnaßrung 
abgiebt. " 

Die Gerftenfelder bringen zuweilen einen zweiten Rachwudsı —: 
war der erfte fehr üppig, fo wird das Land umgeadert und zit : 
Hülfenfrucht bepflanzt. " 

In diefer Zeit find die faftigften Gemüje in voller Herrlichteit 
in den Gärten aufgefihoffen, an deren Spike Artifhoden ud ' 
Salate der trefflichſten Arten eins der erquidendften Nahrung 
mittel für das Volk bilden, das fie daheim, in Buden und auf ef: 
fener Straße mit Effig und Honig leidenfchaftlich ohne alle wei 
Bubereitung genießen. - » 
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Vegetation im Mat um Aleppo. 1719 


Monat Mai. 


Dies iſt der reichfle, aber auch der legte Blumenmonat. 
ben Hügeln iſt die Flora bereit von den immer wärmer wer⸗ 
n Strahlen der Sonne ausgebrannt; wenn auch nod Mitte 
‚Regen gefallen find, fo reichten fie doch nicht hin, um die 
Ivegetation zu erneuern. Bis gegen die Mitte des Monat 
wird das Ausfehen der Lehnen zuſehends von Tag zu Tag 
', gelber und unfreundli für das verwöhnte Auge, dort nad 
ı Formen zu fpähen, bis endlich dieſe ganze Seite ein herbſt⸗ 
Ausſehen befommt und einer Dede gleicht. _ 

Während diefer Abnahme der Flur finden ſich mehrere der 
ken Pflanzen, die als die letzteñ auch zugleich die Fräftigften 
Buchſe find. Achillea micrantha M. B. var. B. sulphurea 
diefe flieht an fonnigen Stellen, ebenfo Salvia palaestina L., 
us erinitus Schreb. var., Ziziphora acutifolia Montbr. et 
er; Turgenia latifolia Hoffm.; Micropus erectus L. var. 
Flächen oben auf den Hügeln ziert eine neue Umbellifere: 
olema eryngioides Fenzl, zierlih durch den filberweißen 
n um den Rand feines Blattes, mit Cirsium eryptocephalum 
I. Schultz Bip. nov. spec. und Astragalus malacotrichus 
ıer n. sp., Scabiosa Sicula und Scutellaria fruticosa Desf. 
Lehnen mit befferm Boden, den auch Die Flächen auf den 
In’ haben, bewohnt an Felfen: Thymus capitatus L., Crepis 
rostris B. Kotschyi C. H. Schultz, während im tieferen Bo⸗ 
larrubiam cuneatum Russ., da® zierende Ixolyridium monta- 
Herbert, Astragalus Kotschyanus Fischer n. sp., Salvia 
aefolia Benth. n. sp. noch beleben. 

Alle diefe Formen haben ſtark gebaute Organe; ihr 
itus if mehr behaart, it von Farben Lichter oder 
ter, ins Weiße übergehbend Ihre Wurzeln find 
‚und ziehen ihre Feuchtigkeit aus den tieferen Erd» 
bten in ſich.“ | 

Die bereits in ſtarke Achren aufgefchoffenen Getreidefelder 
ı jeßt auf ihrem Wellenmeere nur eine Farbe, die von feis 
ndern mehr wie zuvor unterbrochen wird; nur das Seegrün 
fih allein über dem weiten welligen, vom Winde bewegten 
enfpiegel. Tiefer in fie eintretend finden fih bei genauerer 
fuhung im Schatten und Didicht der Halme doch immer noch 
nde Pflanzen, die eigens fo vor der Sonnenhitze ihhre witune 








det, die hier in zwei Barietäf 
In diejen Feldern fleht Oroba 
Menge mit einem angenehmen, | 
und Vanille gemengt. Bupleus 
Scowitzii F. et M., Nigella Ri 
zenfeldern dieſes Hügellandes di 

In dem röthlich gefärbten | 
ben Althaea stricta fl. albo var. 
Fenzl. nor. spec., Glauciup cof 
nachtheilig wegen ihrer Menge u 
oft auf ganzen Streden vor um 
ausgeriffen: Centaurea myriocep 
verutrum L., Cephalaria syriaca ı 
dunculata, und alle werden von | 
fiche oben S. 1708) genannt, wel 
madhen. Bromus divarıcatus Rlıode 
fommt bier in Getreidefeldern aud 

Wenn Lolium temulentum (: 
Unkraut unter tie Saaten mengt, 
mit dem Brote vermifcht weit n 
ale in Europa, und hat, nah Ai 
tige Eigenſchaft, wie fie dem T 
(Matthäus Ev. 13, 25) zugefchriel 

Die nordweflichen Saatfelder, 


nen Höhen zerſtreut ftehend, achen 


zen. Na Q— 
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dann find Bupleurum croceum Fenzl., Hasselquistia aegyptiaca - 
L., Crematocarpus Tordylium Fenzl. dort die häufigften. 

Sm Felſenboden und fonft auf den Hügeln findet fi in 
jener Zeit nur noch Linum pubescens Russ, an den Saatfeldern, 
mit Andrachne telephioides L., Micropus supinus L., ein blatt» 
loſes Alliuım mit gelben Blumen; Astragalus longifolius Lam., 
Teucrium capitatum L. In den Gärten der Piftacien, wo 
Die Blumenwelt kein buntes Ausfehen befommt, ſteht in Blüthe 
Linaria rytidosperma Boiss., Crataegus aronia Bossc. var., 
Aetbionema cristatum Dec., Phleum exaratum Hochst. n. sp., 
Billotia alpina C. H. Schultz Bip., Malucella laeris L., Astra- 
galus malacotrichus Fischer n. spec., Delphinium tomentosum 
Aucher, lauter zerfireut und vereinzelt blühende Gewächle. 

Um die Mauern und Bärten ſteht Elaeagnus angustifolia 
(am 13. Mai) mit feinem betäubenden Geruch häufig in Blüthe, 
und Zygophylium fabago if hier eine der gemeinften Pflanzen, 
während weiter im Often auf den felfigen Stellen Althaea acaulis 
Cav. mit Phagnalon rupestre als dort am fpäteften blühende fich 
aufweifen laffen. 

Gegen Mitte des Mai wandert man fon über weite 
Streden der Gegend um Aleppo und findet feine noch friich blü⸗ 
benden Pflanzen; die Hitze nimmt täglich jo zu, Daß die letztver⸗ 
blühten Gewächſe nicht einmal Saamen anſetzen Fönnen, und haben 
die fchönften verblüht, fo dorrt ihr Stengel famt Blättern und Blur 
men fo zufammen, daß ter erfie flarfe Wind die Pflanze umbricht, 
oder wenn fie auch flehen bleibt, man ſtatt Saamen nur dürre 
Blumen finden wird. 

An feuchten Stellen und im Schuße des Schattens finden ſich 
der immer feltener werdenden Pflanzen noch bis zum 20. Mai feit 
Anfang diefee Monats: Lathyrus inconspicuus L., Billotia alpina 
C. HA. Schultz Bip.; Arenaria serpillifolia L. var. p. tenujor; 
Phalaris nodosa L., Polygonum chlorocoleon Steudel n. sp.; 
Valerianella Aucheri Boiss.; Convolvulus hirtus M. B.; Conium 
maculatum L. fehr häufig in den Gärten zwiſchen den ‘Bappeln, 
Beiden, doch nie zwifchen Obftbäumen, und erreicht hier eine Höhe 
von 8 Fuß. Ranunculus rhynchocarpus Boiss.; Glyeyrrhiza gla- 
bra L. bedeckt mit feinem Gebüfch gegen Ain el-Ombaref eine 
weite Hutweide. 

Gegen Ende Mai findet fih in Picciotto’s ſchattigen Gär⸗ 
ten und ſehr waldiger Umgebung, die Bab Allah heißt, Pteroce- 





Eupprat hinaus na Me 
jeßt nicht begleiten Pönnen, 

Die Gegend yon Aleppo, ; 
ben, hatte ſchon in 


nigen ein ganz ei 
bor die ſchönſten Saaten 
au ſehen gewohnt ar. 
Saatfelder wurden gelb, die Hügel 
ganze Nacktheit ihres ſchmutzi 

ihre höheren Regionen 


Erl aͤuterung 
Der Baumwuchs, die Bewaͤſſerung t 
turgewaͤchſe von 9| 
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Baumwuhs und Gärten in Aleppp. 1723 


Maung Jedermann zur Anficht vorliegt, folgen wir aud hier der 
ihr geographiſch belchrenden Darflellung und Anordnung 
s Th. Kotſchy's Beobachtungen, bei denen nicht nar bie ſpe⸗ 
e Botanik, fondern aud die Geographie ihre lehrreiche Aufs 
18 erhalten fann. Aus den. von H. Guys aus der practis 
j Erführung feiner Tabelle hinzugefügten kurzen Bemerkungen 
fen wir für unfere Zwecke hier nur das Beachtenswerthefte an, 
T zu der mehr wiſſenſchaftlich lehrreichen Darſtellung des 
Ihiſchen Botanikers übergehen, die uns mehr zu Betrachtungen 
Bitung geben wird. 
P Der Weizen von Aleppo, fagt Guys, if vortrefflich, der 
is wird roh gegeflen; Zabad, der früher gar nicht, zu Rufs 
6 Zeit?!) nur fehr wenig in Gärten gezogen wurde, wird jet, 
B Suys, fehr viel gebaut; Reis wird hier nicht angebaut, 
in Antiohia und um Aintab. Die gemeine Kartoffel, erft 
Europa hier eingeführt, gedeiht gut nad Qualität und Ouan⸗ 
J und giebt mit Bahmia (Hybisc. esculentus) und Solanum 
sgaena (Aubergine) eine Hauptnahrung. Erdbeeren find 
Jans Europa hieher verpflanzt, aber ohne Aroma; ale Salat» 
Murfens, Kürbis- und MelonensArten (Cucurbita eitrullus 
faaria, pepo, polymorpha) machen im Sommer eine Haupt⸗ 
ng des Volkes aus; aus der Süßwurz (Glycyrrhiza glahra) 
das allgemeine Getränt, der Sorbet, bereitet. Rofen dienen 
Deſtiſlation und Batifferin. Das Del der Oliven?) if 
Ba geſchätzt und dient mehr zur Seife als zur Speife; die 
inrebe giebt nur Zrauben zu Effig und fchlechtem Wein. 
Bnen giebt es in Menge, Kirſchen nur wenig, Piftazien 
weiße und ſchwarze Maulbeeren von vorzüglider Güte 23); 
Bndelbäume tragen nur wenige Früchte, die, wie alles Obſt, 
E (wie in Damascus, |. oben ©. 1355) meift unreif vom Bolt 
Boetiet werden. Wallnüſſe giebt es die Fülle. Die Baums 
le, die wenig gebaut wird, fagt Gorancez?*%), giebt einen 
ie feinen Baden, der aber nur im Lande verweht wird. Das 
a vergleicht er ganz mit dem des füdlihen Frankreich, 
fh lägt daher vor, auch dorthin dDieBaummolle, dieAubers 
ke, die Bahmia und andere Gewächſe einzuführen. 























=) A. Ruflell a. a. O. über Agricultur. 7 ra S. 97-101. 
se) Ebendaſ. über die Obflarten. I. S. 102, 

25) GEbendaſ. S. 105—107. . 
2°) Corancet, Itin. p. 27. 








rührt, wird deffen Zülle durch einen oͤſtlich abzweigenden | 
anal gemindert, der daffelbe gegen die Thalfeite des : 
Ain elsZelle, nah Süden hin fo horizontal als möglid 
führt. Bon diefer erftien Mühle wird fo viel Wajler, ale 
Sommer innerhalb der Stadt entbehrlih ift, vielen Mühle 
führt, und dann in die Gärten durch Gräben vertheilt, = 
viele Wehre, Sanäfe, Feine Wafferfälle, Brüden und Kiost 
Anfang nehmen. Hier ſenkt fih das Thal tiefer ein; zerf: 
hende oder gruppirte Bappeln, Ulmen, Erlen, Beib 
den. den Anfang der bewaldeten Thalgegend, an Die fih Die 
"in ununterbrochener Reihe anfchließen. Die Obſtbäume ſtel 
bald dichter, bald zerfireuter in der Ränge von 2 deutſchen 
bie fie in S. W. von der Stadt gegen die Quellen el-Om 
aufhören, wo der Kuweik in tiefen, fchroffen, unbefcyatteter 
ih durch die füdliche Ebene weiterzieht. Bon der nör 
Mühle an erreicht der genannte anal nah 1,000 Schrit 
die zwei Quellenteihe Birket Heilan oder Hheila 
Fuße des Ain els Zelle entfpringend. - 
Nah R. Pocode’s Bemerkung ??), der fagt, das 
werde in diefen 30 Fuß im Durchmefler haltenden, runden 
beden durch die Mauer, die umbergezogen fei, in die Gb 
bradt, konnte man auf die Unfiht fommen, daß man | 
jelbe Methode zur Gewinnung der Waſſerhoͤhe verfolgt ba 
an der Ras el⸗Ain zu Tyrus (f. oben ©. 352 u. f.) 
Diefe Quellteihe liefern ein fehr gutes, kaltes Waſſe 


nun Amasbamanueate a MM Tau ala HR Mau ala u. 2. Lu. 





Gärtenbewäflerung in Aleppo. 1725 
Mitte [hwimmen Blätter der Nymphaea nuphar. Der Fiſch⸗ 


















Hthum iſt hier befonders an Species bedeutend; wegen der 
Bammigen Ziefe der Zeiche können die Zifcher mit ihren Wurf— 
E aber nur wenig ausridhten und verfolgen ihren Fang mehr 
dem über den Steinboden hinfließenden Fluß Halebs; da deſſen 
e jedoh im Sommer faft wailerlos wird, fo werden dann die 
- Er eihe von Heilän (die richtigfle Schreibart) 8), fowie die 
ich der Stadt gelegenen lauen und weitläuftigen Stimpfe, zu 
MR die umgebenden Quellen Aijun elsOmbaref hinzutreten, 
-E&ammelpläge der oft bie 2 Zuß großen Fiſche. Der Canal, 
2%, Fuß breit, aber 10 bis 12 Zuß tief, an den öftlihen 
Eglehnen nah Colonel Squire 15 Zuß höher gelegen als das 
frau des Wafferfpiegels des Kumweit??), ift durch Felſen geführt 
MR in Stein folid ausgemauert und mit Platten überdedt, hat 
| in die Nähe der Stadt eine bedeutende Höhe über dem Fluß⸗ 
6 beibehalten; es konnte das Waſſer daher in Stollen, durdy die 
| Bien getrieben, auch dem öftlihften, böchfigelegenen Theile der 
Mad, der vom Fluſſe anı entfernteften liegt, zugeführt und von 
aus allen Theilen der Stadt, den Bädern, den Gemüfefeldern 
Beleitet werden, durch welche die ganze Cufturvegetation in der 
fat erft möglich geworden. Diefes finnreich ausgeführte Spftem 
MWaſſerleitung ſchreibt Kotſchy, da es dem eben ſo merk⸗ 
digen auf dem Berge über Bir am Euphrat ſehr analog iſt, 
Ber älteſten Anlage der Römer zu; das Volk, nad der Sage, der 
hiferin Helena, deren Anklang man im Namen des Dorfes 
Jeitan wiederfindet, welches ebenfalls die in die große Haupt⸗ 
iſchee verwandelte älteſte chriſtliche Kirche in der Mitte der Stadt 
, ppo felbft die Gründung derfelben zufchreibt.: Vielleicht, daß 
e Waſſerleitung bei genauerer Unterfuhung nod älteren fyris 
den Zeiten ihr Entftehen verdanken Pönnte, wie die zu Balmyra 
Bd Damascus, mit denen ihre Anlage größere Aehnlichkeit zu 
ben ſcheint al8 mit römifchen Aquäducten. 
F So fonnte im weftlihen Theile der Stadt im tiefften Grunde 
68 SFlußthales ſich ein breiter (etwa 400 Zoifen nah Corancez), 
| — Tebhafter Fülle entwidelnder grüner Streifen von Gärten, Obſt⸗ 
Kald und dichten Laubgehölzen geftalten, deren Herrlichkeit die 








s*) Miebuhr, Reife, TH. II. Note ©. 230, A Olshaujen. 
2°) L. Col. Squire, bei Walpole l. c. p. 337 















in freier Ratur die friiche, a 
trodene Wärme giebt in die 
Bäumen, deren Wurzeln reich 
ganz bejonderes, intenfives Gr 
aus Wleppo am liebſten ihre | 
Unfere mitteleuropäifchen Bau 
jedoch einer weit forgfältigeren 

priefenen paradieſiſchen Gärten d 

Die Pflaumens, Aepfels und! 
überlaffen: fie gedeihen allerdings: 
die der Befiger mit ihnen bat, if 
hindurch und das Ernten ihrer Fr 
Bäume durcheinander, und der Rach 
Beredeites Obſt ift hier meift unbel 
ein eben den Orientalen genügend: 
ausgezeichnetes Product. Die Gärteı 
die nicht unbedeutende Benupung 1 
die fonft aus 1 bis 2 Tage weiter 
herbeigeführt werden müßten. 

Das wilde Sehölz an den 
Ulme (Ulmus campestris L.), dei 
dere Krone bilden; dann die Eſche 
Ahorn (Acer platonoides L.); € 
orientale Platane (Platanus or 
obovata Willd.); die Weißnans 
alba L. un 5 


Beummuchs in Aleppo; Piſtaeie. 1797 


Die Gärten hinein, und if von verfchiedener Art: Pistacia lentiscus, 
Zizyphus spina christi (Nabak der Araber) mit feinen Heinen 
erbfengroßen Früchten, die von der Jugend fleißig gefammelt wer⸗ 
den ; Paliurus australis L., der Gerberfiraud (Sumak der 
Araber, Rhus coriaria), Viburnum, Quercus infectoria L., 
Brombeeren, Beifidorn, KElaeagnus, Hypophad. Cercis, 
kommt hier nur als Strauch vor, der an der Meeresküſte zu 
@xandrette zu hohen Bäumen heranwächſt. Unter den anges - 
& unten, aber wie verwildert wacjenden Bäumen find der 
Beige und ſchwarze Maulbeerbaum (Morus alba und nigra) 
die große, treffliche, überfüße, delicate Früchte geben, welche getrod« 
net (el-Tut naschyf) auch im Winter genoffen werden. In der 
ſüdlichen Ebene von Aleppo pflanzt man ſie, doch nicht in dem Maße, 
um zur Seidenzucht zu dienen: denn die rohe Seide wird von 
Sms und Antiochia bier nur eingeführt, gefärbt und dann zu 
chweren Stoffen verwebt. Der Wallnußbaum (Juglans regia), 
T ähte Johannisbrotbaum (Ceratonia siliqua, die Carube), 
der Quittenbaum (Pyrus cydonia L.) fehlen hier nicht. 
Der Delbaum (Olea europaea) und die Piftacien (Pistacia 
Vera) überdeden die füdöflih von der Stadt gelegenen Hügel. 
Der erftere, zum flarten Baume heranwachfend, der aber der Talten 
Winter wegen, nah Olivierdi), wie der Delbaum der Provence, 
im Ganzen nur niedrig bleibt, hat viele Oliven, jedoh nur von 
geringerem Werth, wird auch angepflanzt, aber dann nicht weiter 
gepflegt. Die Oliven des nördlicher gelegenen Killis, fagt Co⸗ 
rancez??), geben ein befieres Del, das an Güte dem PBrovencer 
Dele gleihlommt. ö 
Der ähte Piftacienbaum (Fistik der Araber, daher Pista- 
cia vera) if forgfältig angepflanzt und feine Früchte gelten als 
die beften der Erde; fhon Plinius, XII. 5 u. XV. 24, fagt: 
Luc. Vitellius habe zuerf unter Tiberius Regierung Piſtacien aus 
Syrien nad Italien gebracht, und Galen führte fhon Berrgda 
an, das durch diefe Frucht berühmt fei.??); außer dem vielen eins 
heimiſchen Verbraudpe werden fehr viele hiefige Pifacien nach Eus 
ropa ausgeführt. Der Baum wird durch Pfropfen veredelt und 
befruchtet. Die Pflanzungen der Piftacien auf den öfllihen Hüs 





21) Dlivier, Reife in das türkifche Reich. Welmar, 1805. UI. ©. 517. 
37) Corancez, lItin. 


2. 
33) 9, Ruſſell a. a. B L ©. 105. 
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iſt groͤßer, ſchmackhafter, ihre 
mit dem Finger zu Öffnen; fü 
gefhält und weißgewaichen. $ 
beffere und angenehmere Frucht 
fo verhält es fih mit den Pi 
von Moful und Aleppp. Nu 
Aleppo in Alleen pflanzt, if’ 
fie bat. | 

Die Pflaumen, Slastir 
zen Weichſeln find untereinan 
teten Theile der Gärten gänzlich: 
trefflich find ihre Früchte, bis auf 
men, die zwar auch zu Bäumen fic 
und mehr im Hügellande zwifchen 
Die Aepfel-⸗, Birnens, Zeig 
Bäume (Marillen), fowie die ı 
(f. oben ©. 1355, ihr Aprikoſ 
fofenbrot heißt bier auch Kaı 


Nil nah Senaar verfhidt, wo 


liebtes kühlendes Setränfe giebt) 
und vermehrte Pflege. 

Für Citronen if das Clin 
geſchützten Gartenftellen gepflei 
(Rosınarinus Lawsonia), den äch 
florum und ofhcinale), Rellen, „Lg 
Shwurfiu 


Gartengewächfe um Aleppo. 1729 


preſſe verträgt das Clima von Aleppo fehr gut, könnte aber zur 
Bierde der Landfchaft viel häufiger angepflangt fein, um ihr die 
Reize zu verleihen, welche Schiras durch feine Eypreffenhaine iin 
fo Hohem Grade befipt. . 

Unter den übrigen benupten Gartengewächlen zeichnen fich noch 
aus: Mais (Zea Mays, Dura Schami der Araber), Bedindfhan 
Solanum melongaena, Melanganäpfel bei Ruffell), Bedindfhan 
Sranki (Solanum Iycopersicum), Bamia (Hibiscus oder Abel- 
moschus esculentus), Corchorus olitorius, Artifhoden, Hylba 
trigonella foenum graecum, Batych, Waflermelonen, Schemfchie 
oder Ganne, Zudermelonen, recht gut, auf Taubenmift gebaut fehr 
zeitig reifend. Gara, Kürbiffe, Zagus, Schlangengurken, el⸗Chaas, 

Allatarten, el⸗Krombo, Frankis Kraut und Kohlarten, Simfim 
(Sesamum orientale), deſſen Saame häufig unter Gebäd gebracht 
Wird, ein Coriandrum sativum, Kümmel, der vom Gebirge her⸗ 
abkommt, und anderes. 

Kleine Gartenbeete werden mit Hanf (ob zu Haſchiſch vers 
braucht ?), mit Mohn (Papaver somniferum), Safflor und un⸗ 
zähligen anderen Gartengewächſen, vielem Wurzelwerk, aromatiſchen 
und officinellen Kräutern bepflanzt und beſäet, an denen hier ein 
großer Ueberfluß, zu denen, was den Verbrauch betrifft, noch viele 
Wilde, aus den fermeren Umgegenden auf den Bazar und in die 

tämerbuden zufammengeführte Pflanzen, Früchte und Sämereien 

Ommen, und auch ein aus dem benachbarten Berglände nicht uns 
betraͤchtlicher Theil mitteleuropäiſcher Pflanzen gerechnet wer⸗ 

en fann, die zur aleppinifchen Flora gehören, von denen wir bier 
Nur das Wefentlichfte und Eigenthümlichſte, zum Theil auch noch 

ubefanntefte anzuführen hatten. TH. Kotſchy's Pflanzenfamms 
lungen nach gegen 300 in ſeinen Herbarien aufgeführten ſyſtema⸗ 
tiſchen Verzeichniſſen, würden dreifach reicher geworden ſein, wenn 
»er ich nicht auf die unmittelbare Nähe Aleppo's hätte befchränten 
müſſen, da nah Ibrahim Paſcha's Nüdzug aus Syrien das Bos 
tanifiten unter wieder eingetretener türkifcher fchlaffer Verwaltung 
durch Raubhorden viel zu gefahrvoll in den Bergumgebungen ger 
worden war. 


Ritter Erdkunde XVII. Rrrrr 
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Erläuterung 7. 


Die Fauna in und um Aleppo. 


Hier if nur Weniges zu erinnern, theils weil es an neuer 
genaueren Beobachtungen’ fehlt, theils weil die älteren, durch AL 
Ruſſells zweiten Theil feiner Naturgeſchichte fehr vollſtändig br 
handelt, längft befannt find, aber auch weil die Fauna dieſes Las 
des gegen deffen Florareichthum jehr zurückſteht und weniger de 
racteriftifch hervortritt, Da fie, gleich der Menſchenwelt, als eine ziem 
lich ausgeflorbene oder zerftreute Thierwelt erfcheint, und jozl 
das Schidjal von Nordfyrien im Allgemeinen theilt. 

Durch den ehrenwerthen Reifenden Ruffegger und feine ®e 
gleiter oder Mitarbeiter find die Mineralogie und Botanil 
Nordſyriens, ſowie auch die Fauna dieſes Ländergebietes us 
Dieles bereichert. Doch beichränkt ſich dieſe letztere Zugabe vor 
züglih nur auf die eingefammelten Fiſcharten aus den zlüſe 
des Drontes und des Euphrat, deren 57 Species befchrichet 
werden Ffonnten, und auf die dort eingefammelten Infecten, de 
ren Haupttypus ſich jedoch vorzugsweife an den der öflider 
beiden europäifhen Halbinjeln des Mitteländifchen Meeres und a 
den der Infeeten der Infel Cypern anfchließt 3%). Für die geogts 
phiſche Characteriftif diefer Seite iſt noch weniger gefchehen, um 
wir müffen hier nur bei einem kurzen, freilich unbefriedigenden 
Ueberblid auf Ruffells) fowie Guys26) vollfländigere Werke 
hinweijen und weniges durch TE. Koran neu Beobachtetes be 
rühren. 

Die den Menfchen begleitenden Heerden⸗ und Transportthier 
zeigen hier nichts ausgezeichnetes; Rinder find weniger, da fie nur 
zum Pflügen und zum Betriebe der Waflerräder dienen und feht 
wenig verjpeifet werden, Büffel werden vorzüglich nur der Mild 
wegen gehalten; der Schaafe find aud hier, wie durch das übrige 
Syrien, zwei Arten: das Beduinenfhaaf und das perfiiche mit dem ' 
Fettſchwanz, chenfo zwei Spielarten der Ziegen. Der Eſel iß 
im alfgemeinfen Gebrauch, das wichtigſte Lafthier für das Boll; | 
Pferde und Kameele, für die Reichen und die Karawanenzüge, 


»”) Rufienger, Reife. 1. 2. And. n. Hedel. S. 996 u. Redtenbacher. 
©. 974. 26) A. NRuflell a. a. O. Th. 11. 1798. ©. 3— 138, 
2) H. Guys, Stat. 1. c. p. 4042. 
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nd hier von Feiner befondern Zudt. Der Schäferhund if der 
üglichfte Begleiter der Hcerden. Der Bazarhund, in trägen Schaas 
en umberlaufend, ift, wie in allen orientalifchen Städten, aud hier 
ine Plage der Menſchen. Schakale, ihre nächſten Verwandten, 
it ihrem Geheule find nicht weniger befchwerlich außerhalb den 
Rauern. Größere vierfüßige wilde Thiere gebören zu den Seltens 
eiten; feltener verirren fih die wilden Schweine, die in den 
Shilfjümpfen am Kuweik und an den Salzfeen in größerer Menge 
ch aufhalten, in die Rähe der Stadt, obwol die Mufelmänner ihs 
en nirgends als unreinen Thieren den Weg verrennen; doch find 
e in den weftlichen Gegenden am Orontes häufiger als am Kus 
yeit; die wilde, jehr allgemein verbreitete Süßwurz (Giycyrrhiza) 
ſt ihre Lieblingsnahrung. Füchſe find häufig, Wölfe fehr felten; 
yänen zeigen fi öfter; Bären und Luchſe finden fih nur 
egen die nördlichen taurifchen Gebirge, und Banther, gewöhnlich 
siger ‚genannt, mehr weſtwärts vom Amanus. Dagegen find 
Jafen in unzählbarer Menge und Antelopen, Ghazal genannt 
wie Antelope dorcas), die mit Falten und Hunden gejagt wer- 
en, das Hauptwild der Jäger, und von leßteren haben die Su⸗ 
aiyibsAraber ihren Hauptunterhalt (f. oben S. 1704). Aud 
Semar elsouaheh, d. i. wilde Efel, führt Guys an, die 
ah ihm eine Antelopenart fein möchten, fowie noch eine andere, 
Jor genannt, welche die Wüfte gegen den Euphrat durdhftreifen fol. 
Th. Kotfchy, der in Aleppo mit einem Pelzhändier in Ver- 
indung trat, hörte von ihm eine ganze Kifte der Namen ihm uns 
efannter Pelzthiere, die aber faft.alle nur im Libanon oder im 
aurusgebirge und Amanus vorkommen; in den bewaldeten Vors 
‚ergen derfelben, wie am Euphrat und dem großen Salzfee, wer» 
en aber öfter Biber angetroffen, von denen man Castoreum ger 
yinnt, und die unter dem Namen Kelb elsMoi, d. i. Waſſer⸗ 
‚und, bekannt find. Auch Fifhottern, fagt Kotſchy, flieht man 
im Aleppo nicht felten, die mit dem Kuweik⸗Fluß vom Norden 
erabfommen, und von den Fijchern fo lange verfolgt werden, big 
ie ihnen erliegen. Bon den vielen kleineren Thieren der Wüſte 
nd der Steppen, wie Igel (Abu Chomfus), Stahelfchweine 
Abu Schok), Springhafen (Dipus; Abu Dscherbo der Araber), 
Blindmaus (Spalax typhlus; die Aspalax.des Ariftoteles, die 
»Livier3?) hier entdedte und eine Abhandlung darüber nieders 


27) Dlivier, Reife in das türfifhe Neid. 1792— 98. Weimar, 1805° 
Th. II. ©. 518—529. 
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ſchrieb) und andere, fpricht Die Raturgefchichte. Geflügel gedeiht in | 
den Hühnerhöfen vortrefflih, Zauben leben in großen Sharm 
und gewaltigen Schwärmen ganz verwildert in den grandiofen | 
Kreidehöhlungen, die in Nordweſt von Aleppo unter den grofa 
Gafernen Ibrahim Paſcha's fi ausbreiten. Diele Tanfende von 
Tauben niften bier, und ihre Jungen find täglich auf den Bazar | 
feit; ihr Miſt wird zur Düngung der Melonenfelder und de, 
Gärtnerei ganz befonders brauchbar befunden. Die weiten m) 
hohen, düfteren Höhlen in den Kreidefteinfchichten waren geräumig. 
genug, um mehreren Regimentern Ibrahim Paſcha's zur trodenm 
Gafernirung zu dienen. In den offenen Wüſten Nordfyriens fe) J 
die unzählbaren Schaaren der rothbeinigen Rebhühner (Unatiel 
nah Guys, Tetrao rufus nah A. Ruſſell) oft überraſchad 
und werden dann ein Derderben der Saatfelder, fo wie es übeh 
haupt an vielem Federwild, an Tauben, Wachteln, Hafelhühnen, Si 
Zrappen, Frankolinen, Staaten, Waffervögeln, zumal an Sänäl: 
pfen?®), die als Zugvdgel alsbald im Thale des Kuweikfluſſes @ 
Menge erfcheinen, fobald der Schnee anf den Bergen Klein⸗AMer 
gefallen if, u. a. m. nicht fehlt, fo wenig wie an Raubvögelige 
von denen zumal aud der bei Aegyptern einft geheifigte Aug 
geier (Vultur percnopterus) fi bis in die Straßen Aleppet 
wagt, fie vom Unrath zu fäubern. Bon Schlangen führt 3 | 
4 giftige Arten und von Eidehfen eine bis 1% Buß lang ! | 
dende Art an. 

Die naturhiftorifchen Sammlungen, welche Dr. Helfer, W 
Begleiter der Euphraterpedition in Aleppo, gemacht hat, find Mi 
auf ihrem Wege nach Europa untergegangen; manches nee, Wie 
hiefige Fauna Betreffende if jedoch in den Verzeichniffen zu bee 
. ten, weldye bei Chesney von ihnen im Anhange mitgetheilt ind} 


— — — — 


»ꝛ) Olivier, Reife a. a. O. Th. II. ©.516. °°) L. Col. Cheatę 
Expedit. for the Survey I. c. London. 4. 1850. Appendix % 
Vol. I. p. 444—446, 725—739. 
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sch undzwanzigftles Kapitel 


Stadt Haleb (Beröa) oder Aleppo und das 
Paſchalik Aleppo. 


Erläuterung 1. 


ilte Haleb (Xaifrıe) oder Aleppo (Berda) der Griechen 
und Araber vor dem Jahre 1516, 


Yie Altefte Benennung der heutigen Stadt Haleb, Halep 
Aleppo ift Beröa oder Beroia (Blooı«)%), wie fie von 
an als eine der vielen von dem erſten Seleucos begründeten 
e, die nach macedonifchen Heimathftädten ihrer neuen @olos 
ihre Namen erhielten, genannt wurde. Ihr Verhältniß zu 
dlichern Chalcis, der heutigen Kinnesrin, iſt ſchon früher bes 
nm (vergl. oben ©. 1592—1599), fowie Ptolemäus erfte 
beflinmung von 36°, die dur Niebuhr*!) auf 36° 11’ 32” 
. genauer obfervirt wurde. Schon Mannert bat gezeigt, 
ie Kirchenhiſtoriker Nicetas Chron., Nicephor. Callist. 
Andere frühzeitig die Identität von Haleb und Berda 
I fie dies fyäter etwas verändert fchrieben) anerkannten 
oı@ TO vor Xaldne in Geogr. Min. Oxon. T. IV. in der 
. Anzeige der veränderten Namengebung p. 42), wenn fchon 
. Byz. dies noch ignorirt, da er nur von einem Rhetor Bas 
aus der Römer Zeit zu Berda etwas zu fagen weiß und 
tere, vorfeleucidifche Zeit nicht beachtet. In diefer ift es 
vol am wahrfcheintichften, daß an derfelben günftig gelegenen 
tät ſchon eine, vielleicht nur unbedeutende Ortſchaft mit dem 
imifhen Namen Haleb gelegen war, der fogleich wieder 
tauchte, als das griechifche Element, wie bei fo vielen Städte 
Syriens, verdrängt wurde, und die älteren ſyriſchen 
ı der Städte, die im Munde des Volks noch nicht verſchwun⸗ 
aren, wieder zur Herrſchaft gelangten. Obmwol Kinnesrtn 





Maunert, Beogr. ber Bien und Römer, vi. 2. S. 398 u. h 
Miebuhr, Reife. “N 11. 
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im 10ten Zahrhundert der Hauptort der neuen G@roberung br . 
Araber war, fo nennt doch Iſtakhri fhon auch Haleb als eine | 
fehr volfreihe Stadt, weil fie am Zufammentreffen der gro a 
fen Karawanenwege nad Irak, nach der Mark von Kinnestin und i 
dem übrigen Syrien lag; denn die Berfanmmlungen und Märkte, a 
fagt er, find in Haleb, von wo nah Balis am Euphrd: 
2 Tagemärfhe, nad Kinnesrin 1 Tag, nah Manbedfh 2 Zuge Wr 
märfche, nad) Furis 1 und nad Chunaszera 2 Zagemärfche gezählt f 
® werden #2) (j. oben ©. 1596). Edrifi, in der Mitte des 12m] 
Jahrhunderts, nennt f[hon Haleb oder Alep die Capitale dei 
Provinz Kinnesrin, die eine außerordentlih flarfe Bevölkerung 
babe, und auf der großen Heerftraße nah Irak, Perfien und Che 
rafan liege, und mit einer Mauer von weißen Steinen umgeba 
ſei B). Er weiß wol, daß der Kuweik nur ein geringer Fluß I, 
daß man aber fchon durh Wafferleitungen die ganze Stabl,äik 
fowol die Straßen, wie.die Bazare und felbft die einzelnen Wohhu 
häufer mit Waffern verfehen hatte, fr daß diefe zu jedem Gebrauht 
dienen konnten (f. oben S. 1691). = 
Bei der erften Befignahme Syriens durch Omar unterwarfi 
fih nah Einnahme von Damascus auh Haleb +) den Siegern, 
die Kinnesrin zerflörten, wodurd Haleb nur an Bedeutung gewong9 
nen zu haben fcheint. Unter den Hamdanitiſchen Arabern bei 
meifterte fh Seif Addaulah (936 — 967) der Stadt Halchi 
und machte fie zu feiner Nefidenz; da er aber fortwährend Kämpfe: 
gegen die Byzantiner zu führen hatte, gelang es dieſen einmal im; 
Jahre 961 nad Chr. Geb., diefe Stadt einzunehmen und großef 
Schäge dajelbft zu erbeuten, obwol fie, ohne die @itadelle einge 
nommen zu haben, wieder abziehen mußten). Unter den nadfelei 
genden Seldſchukiden (1078— 1117) wurde Damascus Piel 
Hauptfladt. Unter dem Fürften Rodvan, der in Haleb regieriei 
und die Affaffinen, die dort die Gewalt an fi geriffen hatten; 
(1. oben ©. 968), hinrichten ließ, mußte die Stadt den chriftlicen? 
Fürſten von Antiohia einen ſtarken Tribut zahlen; nach Rodvans: 
Zode aber litt Haleb durch tyrannifche Herrfcher, durch die Bere 
heerungen der Kreuzfahrer im fprifchen Lande und durch Erdbeben 
(im Jahre 1114) große Noth 6). 1124 wurde Halch vom. König! 






























») Iſtakhri, bei Mordtmann a. a. O. ©. 37, 41. *?) Bdrisi bi ” 
Jaubert. II. p. 129, 136. ) Weil, Gefch. der Chalifen. TEL ’ 
©. 79.  *°) Ebendaf. Th. III. S. 17; De Ouignes, Gefchicte ver | 

Qunnen un. f. w. Ginl. I. S. 404—405. **) Willen, Geſch. der | 
Krenzz. Th. II. ©. 374—382, 518—524. | 
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ılduin belagert, aber nicht erobert. Als die Atabefen die 
erſchaft erhielten, theilten fich die Brüder Seif ed⸗Din und 
redsDin in ihr Sfliches und weſtliches Reich; jener ſchlug 
e Refidenz in Moful, diefer in Haleb auf, wo er fi feinen 
laft einrichten ließ und nun die Stadt wieder in Aufnahme 
ehte (er reg. 1159 — 1174). Doch aud im Jahre 1139 hatte 
vierzehntägiges Erdbeben die Stadt von Neuen herunterges 
cht; 1170 wiederholten fich die Erdfiöße fo furchtbar, daß fein 
28 in Haleb flehen blieb #7); aber fchnell ließ der tapfere Sul—⸗ 

Nur ed» Din die Stadt und das Schloß wieder aufbauen, 

nicht weniger berühmt war als dasjenige zu Moſul. Unter 
em Nachfolger Saladin und deffen nachfolgender Dynaftie blieb 
eb in deren Befig bis auf die Eroberung der Möngholen 
ch Hulagu Chan im Jahre 1260), der die Stadt nad 
tägiger Belagerung .einnahm und in einen Afchenhaufen vers 
idelte, ihre Bewohner großentheil® niedermeßeln ließ, nur die 
nagoge fchüßte, in der, wie in 2 Häufern, die er mit Schußs 
fen an Emire verjehen hatte, fih noch 50,000 der Einwohner 

Leben erhielten. 

Auch das fete Schloß in der Mitte der Stadt wurde 2 Mo⸗ 
e fpäter erobert und gefchleift, die Stadt nur 20 Jahre fpäter, 
O, noch einmal von den Mongholen verheert. Inden muß fid 
Ieb bald wieder erholt haben: denn Abulfeda rühmt fie als 
' große alte Stadt) mit einem hohen Schloß, in ihr eines 
ligthums Abrahams erwähnend, von dem nocd heute die Volks⸗ 
> das Märchen hat, auf der Anhöhe, wo das Schloß ftehe, 
e er mit feinen Heerden geweidet und die Mil an Arme und 
ger verfchenkt, wovon man den Namen Haleb herleitet. Rabbi 
njamin war zur Zeit dort, als Sultan Nur ed-Din®) das 
ſt feine Hofhaltung hielt und 1,500 Juden dort leben follten. 
: umftändlichere Nachricht hat Abulfeda’s Zeitgenoß, Ebn 
tutasl) (im J. 1326), hinterlaſſen zur Zeit der Mamelucken⸗ 
tihaft in Syrien. | 

Er nennt fie eine große, prachtvolle Metropole und führt 
Worte Abulhoffein, Sohn Diobeirs, an, der ihre Verdienfte 





) De Guignes a. a. O. I. S. 311; I. €. 474, 483, 497, 527. 
Weil, Geſch. a. a. ©. II. S. 480; Wilken, Geſch. der Kreuzzüge. 
Th. v1. 1. ©. 410; De Buignes a. a. O. II. ©. 270—272. 

9 Abulfedae Tab. Syr. ed, Koehler. p. 118. °°) R. Benjamin, 
ltin. ed. Asher. I. p. 88. 61) Ibn Batoutah, Trad. p. De- 
fremery. p. 147. 
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reife und fage, ihr Ruhm werde durch alle Zeiten dauern. Bik | 
Könige hätten nad ihrem Beſitze getrachtet und daher fei fe da 
Preis vieler Schlahten und Kämpfe geweſen. Ihre berifmk 
Feſtung liege hoch und fei uneinnehmbar, von Quaderſteinen Ni 
metrifch erbaut. Ihre Begründer, die Fürften der Hamdais, 
feien verſchwunden, doch ihre Bauwerke zurückgeblieben; aber wi 
Schickſale hatten fie erlebt! Die Feſte nenne man die Grat! 


(Achchah ba), im Innern habe fie zwei Quellen, nad Aufn pr i 


Ummauerungen und einen großen Waffergraben. Die Run M 

dicht mit Thürmen befeßt, deren wundervolle Gemächer beuce 
feien, in deren Magazinen die Borräthe ſich, ohne zu verdel! 
erhalten. Darin werde ein Heiligthum bewallfahrtet, mo Able 
au! angebetet habe. Er vergleicht die Feſte mit einer andırk @ 
Euphrat, die ihr gleich fei und Rabbet heiße, auf der Grm} 

fhen Syrien und Irak gelegen; er führt die Dichter an, 
die Ahchahb& befangen. Die Stadt werde auch Halab Jeue 
(d. i. friſche Miſch Abrahams) genannt, weil dieſer Patriard WM 
die Milch feiner Schaafheerden an Arme, Pilger und Fremde E 
gabte. Die Stadt habe an Schoͤnheit nicht ihres —* 
Straßen und Märkte feien ſymmetriſch angelegt, die Häaͤuſer # 
Holzdächern, fo daß die Einwohner immer Schatten hatten. DI 
Bazar fei vorzüglich ſchön und groß (er nennt ihn Kaicäriyeh 
er umgiebt die Mofchee, und jede Gallerie liege einer Faqade de 
Moſchee gegenüber. Im Hof ſei ein Waſſerbaſſin, umher WE 
gepflaſtert. Die Kanzel in der Mofchee fei ein Meiſterſtück bu 


Elfenbein und Ebenholz und in der Nähe der Mofcher ein ai 


fhöngs Collegium, den Emirn der Familie Hamdans geweit 
Außerdem feien noch drei Medrefien und ein Hospital in der Ela; 
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Die Umgebung fei reih an Weinpflanzungen und Opfigär! 
ten, und durch ihre Lieblichkeit und Freundlichkeit wohl werk! 
ein Sig der Chalifen zu fein, was die Zobpreifungen der Pacen! 


beftätigen. Jetzt lebe dort nur der Ober» Emir Arghun eddé⸗ 
wädur (fein Titel ift Dintenfaßträger), ein berühmter Juriſt, b@ 
ein Geizhals, ein Emir des Sultan Nafir. Er nennt die we 
Kadis der vier orthodogen Secten und ein Haupt der Gäik, 
Er febte von da feine Wanderung über die moderne Turkoncher 
Stadt Tizin nach Kinnesrtn fort. 

Bis Ende des Jahrhunderts behauptete noch Haleb in J— 
riſchen Lande unter der Baharitiſchen Mamelucken⸗Herrſchaft, wenn 
fon mit manchen Wechſeln, feine einflußreiche Stelle, obwol Cair⸗ 








Aleppo von Zimur erobert, 1737 


Hauptrefidenz des mächtigen Reiche der Suftane ı vom Nil bie 
n Euphrat war; denn in den fünf fyrifchen Provincialgouvernes 
nts unter Emir-Statthaltern: Kinnesrin, Haleb, Hamah, 
ırmin und Antiochia, zu denen fpäter auh Gaza, Ramla, 
at, Saphed und Scham mit den Städten Damascus, 
mah und Haleb ihre befonderen Berwaltungen erhielten 
82) 52), blieb in Syrien Haleb die Bapitale, unter deren 
iverneuren dann die Gebiete von Antiochia, Surmin, Zarfus, 
, Aintab, Edeffa ftanden, und 6,000 Mann Zruppen des Sul⸗ 
3 machten ihre Garnifon aus, Als aber der Dfchingisthanide 





nur im Jahre 1400 ganz VordersAfien mit feinen barbarifchen _ 


egshorden überfchwemmte, fam auch Haleb zu Kalle Bor der 
idt fam ed zu einer großen Schlacht, in welder die fyrifche 
nee in die Flucht gejagt, fih in der größten Unordnung in die 
adt Haleb warf, aber hier, auf dem Fuße verfolgt, von den 
egern famt dem volkreihen Gedränge mit Weibern und Kindern 
dergehauen wurde, fo daß ſchon in den Thoren die Unglüdlihen 
n den Pferden zertreten, die Stadtgräben mit Berwundeten und 
ihen gefüllt und die Straßen und Pläpe der Stadt in blutige 
dtenfelder verwandelt warden. Die ganze. Stadt wurde ausger 
indert, die Zartaren drangen in die dichteflen Haufen ein und 
Kelten ohne Unterſchied Alles nieder. Die Emire retteten fi 
das Gaftell, die Weiber und Kinder fuhten Schuß in den Mo» 
en, aber gebunden wurden fie diefen entriffen, auf die Gaffen 
yorfen, gefchändet, in Stüde zerhauen und die Kinder ermordet. 
rt Tage lang dauerte das Biutvergießen, die Plünderung, die 
jefättigte Wuth der Barbaren. Run ging ed an, die Belagerung 
fefteften Schloffeg in ganz Syrien 63), das ſich gut vertheidigte 
» viele Gefchoffe, auch Feuer und Schwefeltöpfe in. Menge auf 
Belagerer ſchleuderte; da aber Zimur defien Mauern untermis 
en ließ, fo fahen die Emire ihrem baldigen Untergange entgegen 
» zogen eine Bapitulation vor, in der ihnen ihr LXeben zuge⸗ 
ert wurde; aber kaum in die Thore der Burg Aleppo’s einge, 
ngen, wurden doch alle Emire mit der ganzen Befaßung ger 
ft, das Schloß aller Schähe beraubt und aus den Schädeln der 
'hlagenen viele, bis 10 Ellen hohe Thürme aufgerichtet, von 
Ellen im Umfreis, in denen über 20,000 abgehauene Köpfe als 


s2) De Gulgnes, Bei. je Sunnen u. f. w. IV. ©. 265, 260. 
»5) Ebendaf. IV. u. f. 





die legten Mameludens Zürften im 
einer friedlichen Webergabe der 3 
und in ihre große Mofchee ein, den 
allen bisherigen Zitulaturen der Ma 
rentitel eines Beſchützers der & 
in ihr Gebet einichloffen, wodurd 
daß er dem Priefter felbft fein Obe 
Ducaten Werth hatte. Hierauf rei 
in Syrien, wie Malatia, Kalaat 
neuen Herrichaft der Türken zu, und 
ihrer Zuchtruthe geblieben. 

Haleb hatte den Beinamen Sd 
erhalten und wurde nun nah Gonf 
Bruffa, Eairo und Damascus 
nach im weiten osmanijchen Reiche. 
12 Vorſtädte und 14,000 Wohnhäuf 
und Eskenderun als ihren Hafenor 
mit den Europäern, die dahin ihre € 
Conſuln hielten. Biele Kirchen, fagt 
die Chriften in Haleb. Sie wurde 
[haft oder eines Paſchaliks von 7 Fahn 
Haleb, Bales, Biredſchik, Azi 


gehörten, deren Bewohner Zurlomanı 
nerfchirdonen Cie — 













Die türfifche Aleppo. 1730 


teren Zeit diefer Stadt dienen faſt nur die einheimiſchen 
tfhreiber von Haleb, die uns aber bisher größten» 
ibefannt geblieben waren. Aus v. Kremers Studium. 
während feines längern Aufenthaltes in Haleb erfahren 
die Zahl diejer arabifhen Quellen nicht gering ift, da, 
Jamascus, die orientalifche Literatur auch einf in Haleb 
treter hatte als in der nüchterner gewordenen Gegenwart. 
jeichniffe ihrer Werke und Auszüge aus einigen Kapiteln 
Hauptwerke der Gejchichte der Stadt Haleb in 40 flarfen 
vom Zahre 147656) von Ihn oſch⸗Schihne haben W. 
n57) und A. v. Kremer mitgetheilt, aus denen wir bier 
viel der Behandlungsweife, die für unfere Zwede fein bes 
Interefie darbietet, nur ein paar Daten anführen, ehe wir 
eueren Zuftänden Aleppo’s in der türfifchen Periode übers 


5ten Kapitel Ibn Schihne’s werden mit großem. Des 
wei Mauern befchrieben, welche ein Werk der Griechen fein 
ıch Chosru Anufhirwan wurden fie zur Zeit Kaiſer Ju⸗ 
jerfiört, aber von den Perjern mit großen Ziegeln wieder 
t und mit Thürmen verfehen, die fpäter vermehrt, aber im 
5 wieder zerflört wurden. Dann wird die Gefchichte dieſer 
igswerke fortgeführt bis zum Jahre 1244, wo man um 
t 128 Feftungsthürme, 49 Thore und befeftigte Vorwerke 
e man für uneinnehmbar hielt, von denen aber ein großer 
:h die Zartaren zerftört wurde). Der legte Wiederaufs 
Feſtungswerke nah Timurs erftörung wurde im Jahre 
ndet. 
6ten Kapitel fommt die Specialgefchichte der Erbauung 
et und der Feflung vor. Die Citadelle, fagt Ibn 
ſoll von Michael (Kaifer?), nach Anderen viel früher 
ucus (Seleucos Nicator) erbaut fein. Sie fteht auf einem, 
t beherrjchenden Berge und ift von Mauern umgeben; in 


Ruflell, Naturgeſch. von Alcypo. Th. J. ©. 3 nennt ihn Eben 
buy. 57) Thomson, in Bibl. Sacra. 1848. Vol. V. Aug. 
6—478; A. v. Kremer, Bericht über wiſſenſchaftliche Thätigfeit 
aleb 1849, in Sipungs:Berichten der Kaif. Kon. Academie ber 
nichaften. Wien, 1850. Phil.-hiſt. Cl. Ife Abth. S. 214— 246. 
er die Thore f. auch Rouſſeau's und Niebahrs Pläne und im 
teptern Reiſe Th. III. S. 6, Note und Olshauſen, Note aus 
tag, Selecta ex Historia Halebi Lutet. 1819. Anmerkung 
9—230. 
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Im 9ten Kapitel (S. 237— 245) wird die groß 
in Haleb befchrieben, und gelagt, an derfelben Stelle 
die Kirche, welche von der Kaiferin Helena erbaut word 
ihrer Stelle fchloffen die griechiihen Einwohner von 
Friedenstractate mit den erobernden Arabern ab. Di 
eben fo reih an Marmor, an Moſaiken und Bergoldung 
zu Damascus (j. oben S. 1363—1373), fol ein Bund 
geweien fein. Aber die Abaffiden, um alle Spuren der 
herrſchaft in Vergefienheit zu bringen, ließen ihre Ma 
Schätze auf die Mofchee von Ambar übertragen. Doc 
fiehen bis zur Wiedereroberung durch die Griechen un 
phorus im Jahre 961, der dafelbft dur den Stein 
bes auf den Kopf getödtet war. Im Jahre 1168 wur! 
fhee von den meuchlerifhen Jomaëliern (f. oben ©. 
brannt, wobei die Marmorfäulen zerfpalteten, worauf ma 
Ien aus Kinnesrin (Eski Haleb) holen ließ, um dieſe zu 
der großen Mofchee zu verwenden; auch ließ man rothe 
len in den Steinbrühen zu Buadin (?) brechen. Nach I 
durch die Tartaren fügte man eine große Eifterne 
der Mofchee hinzu, die an Waſſer unerfhöpflicy war, fon 
Minarets. Während der Griechen Zeit und der armeni 
[haft von Sis brachte man Gloden auf die Thärme 
zu Haleb, die aud lange Zeit nad der Wiederbefignahm 
Mufelmänner oben blieben, bis die große Glocke durch « 
in den Stadtgraben herabfiel. Im 17ten Kapitel wird 





2 Die neuere Aleppo feit 1516. 1741 


In diefer Altern Beriote führt Ibn Shine ein halbes hun, 

gelehrten Schulen (Medreffen) in Haleb auf, viele Mos 

# Gapellen und Maufoleen berühmter Scheide innerhalb und 

pilb ihrer Mauern, die fehr ſtarke Bendlferung und ihre Fark 

Win Märkte, voll indifcher und perfifcher Waaren, die dort ihre 
lage fanden ©), 


Erläuterung 2. 


P ttifge Haleb, ober Aleppo, feit dem Sahre 1 1516 
bis heute. 


J seit der Einverleibung Syriens in das große osmanifche 
edas ih vom Bosphorus bie zum Ril und Euphrat auss 
wurde auch das große Emporium zu Haleb für die euros 
JHandelswelt zugänglicher wie zuvor, die mit den Türken 
Mache Berührung treten mußte. Mit der Entdedung des 
53 nach Dftindien und der erneuerten Ausbildung des Waa⸗ 
9 aus Indien über Suez und Aegypten, wie desjenigen aus 
5 über Trapezunt und den Pontus zum Chanate der Krim 
Be Conſtantinopel nahm die große Bedeutung des früherhin 
gaigen Durchzuges durch Haleb allerdings ab und das Volk 
Be unter dem Zürkenregiment gegen frühere Zeiten. Damit 
ch die edlere Ausbildung der Bewohner; die frühere Liebe 
Iſſenſchaftlichen Beſchäftigung in dem erften halben Jahrtaus 
er arabifchen Herrfchaft in VordersAfien war verfchwunden, 
ir Berfall der arabifchen Literatur trug, wie das politijche 
Im, nicht wenig zum immer flärkeren Verfall und zur Ab» 
Bing der Energie des früheren orientalifchen Lebens das ihs 
fi. Bon dem Ruhm der alten Haleb if ihr außer dem Hans 
ehr, der vorzüglich durch Europäer belebt wird, nur wenig 




















Fonhard Rauwolfil), der Artznei Doctor und Medicus 
Boburg, hielt fi längere Zeit, vom Jahre 1573—1574, um 
Budiums der Kräuterkunde willen, in Haleb auf und ſchildert 


. Kremer a. a. O. S. 203. °') Leonbarti Ranwolfen, Dr. med,, 
getiche Beihre bung feiner Raiß in die Morgenländer. Nugeb. 
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1743 Weſt⸗Aſien. V. Abtheilung. II. Abſchnitt. 6. 45. 


nach feiner treuherzigen Art die Zuflände der Stadt in der 
Beriode der Türken⸗Herrſchaft. Er iſt noch voll von dieler, M 
er fagt, vornehmften Handelsftadt in Syrien, die er von 
nahen Hügel der Stadt vor fi liegen ſah, gleich einem Dis 
mant und der Größe nach der berühmten Stadt Struftuif" 
am Nhein in feiner Heimath gleih. Er mußte por dem Zhen 
Stadt vom Roſſe fleigen, da fein Eprift einreiten durfte, und! 
gab fih in die Fundique (Fund, Fondaco der Italiener, 
Gamp damaliger Zeiten bei Europäern, was fpäter Khan Mi 
Herberge bezeichnet, j. oben S. 399) der dortigen Franzöſt 
in welcher auch die Deutfchen ihre Herberge zu nehmen pf 
deren er dort fchon amfäffige, wie umher Dentjche und Itelie 
vorfand, die dort ſchon zum Schuß ihres Handels ihre Com 
hatten. Die Wohnhäufer der Stadt mit ihren platten Dil 
feloft die wenigen geräumigeren Häufer mit ihren fehr niet 
Eingängen, dur die er ſich büden mußte, um in den innern F 
raum zu gelangen; der gänzlihe Mangel an großartigen 4 
antifen Bauten und anderes hatte, wie er bemerkte, Dafehl 
vielen anderen fyrifchen Städten gemein; unter den wenigen G 
ten und Lufthäufern außer der Stadt nennt er nur einen MM 
des Groß-Sultans, in dem diefer feinen Wohnftg nehme, west‘ 
den Krieg gegen die perfiichen Sofis führe und dann hier ſ 
Berathungen halte. Er fchildert die Sitten, Gebräuche, das Hl 
liche und das Öffentliche Leben der Türken in Uleppo, die Peil 
Herrſchaft, wie fie bis heute geblieben, und nur der Uebermuth! 
Janitfharen jener Zeit ift gefchwunden. Die Wechfel der Pal 
ihre Iururiöfe Hofhaltung und ihre Harems, zu denen fie vie S 

brauchen, das fie erpreifen, ohne daß fie bei allem Geiz ihr 3 

mögen aufihre Nachkommen vererben können, da fie doch nur® 

ven des Sultans bleiben, dem ihr Erbe jedesmal nad) ihrem EM 
zufält, flieht er ſchon als das Verderben des Landes an, in M 
deshalb feine große Stiftung, feine Eultur, Fein Balaften # 
Stande komme, feine Induftrie, fein Gewerbe gefördert well 
tönne. Dennoch fei der Handel und Verkehr groß, weil er Wi 
Groß⸗Sultan ſelbſt ‚gegen die Willkür der Bafchas und ihrer Bea 
ten gefhüßt werde, denn die Zölle und die Geſchenke bringen DM 
Souvernement zu große Summen ein, die man nicht verfäerzl 
wolle und deshalb die fremden Kaufleute durch ihre Gonfulate gi 
gen die Anfeindungen der Einheimifchen und der Beamten dl 
Sirmane in Schuß nehme (mie in Saide, vergl. oben ©. 400 


ai 





Aleppo nah Rauwolf und_Della Balle. 1743 


Die Karamaneın kamen aus Berfien, Armenien, Aegypten 
und Indien dahin; jede Nation hatte ihren eigenen Camp (Khan), 
wo fie wohnten und ihre Waaren feil hielten; auch Italiener und 
Sranzofen wohnten in ihren Zundiquen beifammen; auch deutjche 
Zandsleute fand er dort fhon als Kaufleute vor, die ihm hülfreich 
Waren. Us Waaren nennt er zumal BaumwollensBeuge (Muffe 
line aus Mofut), Seidenzeuge, perfiihe Teppiche, Bezoar, Manna, 
indiſche Specereien aller Art, chineſiſche Porzellane, Rhabarber, 
Bilam, Perlen, Edelfteine, wie Granaten, Rubinen, Balafids (Rus 
binbalais, f. Erdf. VII. S. 789 und IX. ©. 844), Saphire, Des 
manten, dann in einem großen Kaufhaufe die Auslegung von Föft- 
lihen Tüchern, Zaffet, Seidenwaaren, Pelzwert, wo auch Barbiere 
und Bundärzte wohnten; nad Waffenfchmieden und Wagenbauern 
fah er- fih vergeblih um. 
Die Chriften hatten viele Nedereien von den Mufelmännern 
zu erdulden. Des gelehrten Doctors Hauptzwed war, zum Vers 
Rändniß feines Galen, Dioscorides, Apicenna und anderer berühms 
ten orientalifchen Arzneigelehrten das Kräuterreih in und um 
Aleppo kennen zu lernen, wo er fehr forgfältige Beobachtungen 
und Sammlungen über Gartengewächſe, Hülfenfrücte, 
officinelle Kräuter, wie über Bäume und Sträudher%) 
gemacht hat, die nur ein genauefter Kenner der Localitäten, wie ein 
Ah. Kotſchy, zu beurtheilen und zu vergleichen im Stande fein 
muoͤchte. | 
An 50° Zahre fpäter konnte der gelehrte römifche Patricier 
BP. della Balle nur wenig Merfwürdiges in Aleppo auffinden ®); - 
er bemerkt fchon, daß in dieſer allerdings fchön gebauten Stadt 
„ihm das in ihrer Mitte gelegene Schloß oder die Citadelle 
nicht auf einem natürlichen, fondern auf einem fünftlih von 
Menfhenhänden erbauten Berge gelegen erfcheine, aljo auf einem 
Tepe oder Zelt, den auch Ainsworth für einen folchen anger . 
feben (ij. oben ©. 1611); und wie merfwürdig fcheint diefes durch 
obige Angabe des älteren arabijchen Autors beftätigt zu werden 
(if. oben ©. 1740), der ihn aus jo viel taufend Säulen als Uns 
terbau entftehen läßt, jo daß, wie auch Uebertreibung hier vorwals 
tet, doch Nachgrabung auf diefem colofjalen Zepe®) ders 





262) A. a. O. Gay. VI., VIIL n, IX. TYP, della Valle, Reifeb. 
bei Wieverhold. Genf, 1674. Fol. ©.172—175.  *) Siehe die 
Abbildung bei L. Col. Chesney, Expedition for the Survey 1. c. 
T.Lp. 432, Tabul. XXI. . 
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ein wol nod einmal zu wichtigen antiqwarifchen GEnttedunge ih 
führen könnte. Derſelben Anfigt it Bocode (1737), der ie 
daß man in N.O. des Caſtells noh Säulen außgrabe. | 

Nur der große Verkehr in Seide, Specereien, Leinwand, | “ 
chern, Edelfteinen und der Dandel, den auch Frankreich, Burg 
Holland, England hier durch Einfauf betreibe, ſetzte ihn in W 
Raunen, weil hier fein Kauf geſchloſſen werde, der fi nicht lie 
mehr als 40, 50 bis 80 und 100,000 Kronen belanfe, und Wh! 
Realen nicht gezählt, fondern zugewogen werden. Er fand iii 
feine Landsleute durch zwei Conſuln vertreten; er hatte die Aid 
der orientalifhen Sprachen fundige, gelehrte Männer « 
Syrien nah Rom einzuladen, wohin er auch Sämereien, die [AM 
fen Blumen und Gewächfe überfiedelte, und bier auch befondert „ 
den Specereien Nachfragen anftellte über die im Galenus ı 
führten officinellen Pflanzen und Früchte, wie über Rofen, Du, 
Sini (Zimmt), Pfeffer, über Banacea, Dictamnus, Ang 
brofia, über Balfam, Asphalt, die SiegelerdevonLemml 
und andere noch räthfelhafte Raritäten diefer Urt, über deren Hewi 
funft und Beichaffenheit man in jener Zeit noch fehr unwifeni 
und Aufklärung aus dem Drient zu erhalten begierig war. E 
erlebte hier vor dem 27. Auguft im Jahre 1616 am Tage Une: 
Lieben Frauen ein erjchrediiches Erdbeben, von dem die Didi 
Mauern erfchüttert wurden. Der ungemein tbätige römifde Bei 
tricier legte fich hier ein Herbarium und andere Sammlungen’ sk 
jeltene Manuferipte, wie in anderen Städten des Orients, ſcheu 
er aber bier nicht vorgefunden zu haben, die er den Bibliothei# 
feiner Heimath hätte zufügen fönnen. i 

R. Bocode (1737) 66), 100 Jahre fpäter, fieht in Bath | 
zwar auch eine der fhön gebauten Städte im Orient, in angemp 
mer Umgebung, aber ihren Handel gegen frühere Zeiten ſchon Wi 
Verfall, zumal durch die Kriege der Türken mit den ‘Berfern, mei 
durch der Landhandel der perfifchen Waaren, zumal der roher Gall 
den und anderer Gegenflände, feinen Rordweg über Tauris nf 
Smyrna genommen und dadurch der Markt in Haleb verfümmert'| 
fei. Die früher von der Königin Elifabeth hier begrändeil 
englifhe Factorei (von welcher noch die erſte Entdeckung ver j 
Palmyra ausging, f. oben ©. 1435) war fo heruntergefomme, | 
daß nur noch 6 bis 7 englifhe Häufer dort Gefchäfte madlen 





"RR, Basode, Beſchr. des Morgenl. Tb. I. ©. 219— 223, : 
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Die Stadt Aleppo nah Niebuhr. 1745 


efferen und wohlfeileren euvopäifchen Fabrikate der Frans 
hatten die der Engländer und Holländer vom Markte vers 
t.  Bocode gehört zu den erften Reifenden, welder des 
hümlihen Ausfhlages gedentt, der jeden Bewohner von 
>, meift ale eine Blatter im Gefiht, die Sabre lang befteht 
ann eine flarfe Narbe hinterläßt, zu zeichnen pflegt, und 
dem Namen bouton d’Alep befannt genug if. Man fhreibt 
m dortigen Baffer zu. Haffelquift,, Ruſſell und Andere 
Diefe Localfrankheit näher unterfucht, und Lepterer dieſer 
ntheit von Aleppo’) ein eigenes Kapitel gewidmet, 
Res fehr wahrfcheinlih if, daß der Genuß des Waſſers des 
k, wie des Sadſchur die Urſache derfelben if. Die Aleppiner 
Diefe Krankheit Habat es s fine, oder Hübet essfine 
homfon, das Gefhwür von einem Jahre, nennen 7). 
ehrreicher ift Niebuhr®) in feinen faum 30 Jahre fpäteren 
ten über fein Berweilen in Haleb: denn er beflimmt zuerf 
höhe der Stadt (36° 11’ 32” n. Br.), giebt ihren erften 
rten Plan mit den wichtigften Ramen und genauere, wenn 
ur kurze Bemerkungen über ihre Zufände. Auch er. nennt 
8 ebenfalls Corancez 80) beftätigt, eine der fchönften Städte 
rfifhen Reiche, als Refidenz eines Paſcha von drei Roß⸗ 
en; zwar find die Straßen auch hier, wie überall, frumm 
hmal, aber die Häufer doch dauerhaft und gut aus Stein 
„ weil in der Nähe gute Steinbrüche liegen, und daher auch 
traßen gepflaftert, der ganze Citadellberg fogar mit Quadern 
et werden konnte. 

orancez bemerkt, daß diefe Quaderbefleidung theils aus 
teren Zeiten der Araber, theils der Benetianer herrühren, die 
rbeit mit Kreuzen und Löwen an den Mauern bezeichnet hät- 
Die Steinbrüde ziehen fih im Norden öfter in Souterrains 
nter der jehigen Borfladt Diedaide, d. i. der neuen (der 
und Maroniten), und unter dem Meinen Dorfe Bab Allah 
nd find fehr tiefe Aushöhlungen. 

Jie Umgegend fand Niebuhr traurig, bis auf das garten» 
Thal des Kuweik und feine Luflorte.e Die Wüſte von da 





W. Zuſſen Fra v von Aleppo. 2te Ausg. 1798. TH. III. 
146 — G. Robinson, Trav. II. p.257; Thomson, 
. Bibl. — Vol. 1848. Aug. p. 476 etc. *) Niebuhr, 

eiſe. Th. III. S. 6—-10. *’) Corancez, Itin. p. 21. 
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der fie nit mehr bezahlen Ta 
wird dadurch immer größer, dag 
geſchußt. 
Bo der Bauer zurückblei 
Bodens, den der Aleppiner 
und ihm Capitalien zu hohen 
davon er jeden Monat einen Ü 
nod die Hälfte derfelben mit dei 
Palaſtina iſt der Sultan Grundsl 
pachtet; in Syrien ift Dies nicht 
dem Wucher des Aleppiners nicht 
Drude des Paͤchters. Dazu fomn 
Soldaten und die befländigen Mi 
zu tragen bat, und fo muß der 
wärts geben, felbR wenn es wahr 
Hfaches Korn geben follte, wie mı 
H. Guys?!) fagt, die Abgaben | 
hend feines Einfommend nach dei 
eingeführten Mipbräuchen und den 
die er zu erdulden hat, kann er n 
ganzen Ernte flatt neun Behntel 
Behntel übrig behalten Tann. 
Mur der Handel fann dur 
Decident und Orient fortblühen, f 
Gewinn von dem Gouvernement. 
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Lanbdesſprache in Haleb. 1747 


tthiere liefern, die ihnen große Summen einbringen. Die in⸗ 
ndenten Beduinen ſchwärmen mit ihren Heerden in der Wüſte 
ver, und fordern von den ſchwächeren, abhängigeren Tribus. an 
Brenzen, wie in der Nähe der Eulturgebiefe Tribut, größere 
kleinere Gefchenfe, aber bedeutende Summen von allen Paſ⸗ 
en. Gerathen fie unter fih, wie jehr häufig, in Streit, fo if 
jefahrvoll, auf die Parteien der Gegner zu floßen; aber gegen 
Türken, ihre Zodfeinde, und gegen deren Schüplinge, die Hans 
karawanen und andere hören die Araberfehden unter fich auf, 
Begenyarteien treten als Brüder zur gemeinjamen . Blünderung 
jenen zufammen und heilen dann ihre gemeinſame Beute; 
ı beginnt ihre Privatfehde von neuem wieder. Dies machte zu 
ı Zeiten die Wüfenreifen gefahrvoll. Die großen Karawanen, 
Äh mit zahlreichen Waaren, wenn die. Schiffe aus Indien 
men, zu beflimmten Zeiten in Bewegung fepen, bedürfen dann 
ter Escorten und vieler Transportthiere der Beduinen, deren 
wtſtaͤmme, wie die Anafeh und andere, dann große Einkünfte 
ihnen ziehen können. 

Die Landesſprache in Haleb, wie durch ganz Sprien, hatte 
t, wie in Antiochia, mit der türfifchen gewechfelt, fondern war 
Maroniten, Sriehen, Jakobiten, Franken und Arabern aras 
ch geblieben; türkiſch war nur Hofſprache bei den Paſchas ges 
den; die Kranken haben mit ihren Mäklern eine eigene, fran« 
ch⸗italieniſche Geſchaͤftsſprache 2). Franzoſen, Engländer, 
lländer, Benetianer hatten dort zu Niebuhrs Zeit ihre 
geachteten Gonfule; das venetianiihe Confulat fol das 
te. in Alepyo gewefen fein, wie denn die venetianiichen Namen 
das Wappen der Republik noch heute auf den Grabſteinen 
ſyriſchen und der lateinifhen Kirche zu fehen And. Ihr Einfluß 
ängk dahin, wie von der einft zu Maundrells Zeit blühen» 
englifhen Factorei auch keine Spur mehr übrig if. 
Sauptjählihfle Cinfuhr der Europäer für den Drient beftand 
rüchern; die leichten, dünnen, jehr elegant appretirten fran⸗ 
iſchen hatten wegen ihrer Wohlfeilheit einen außerordentlichen 
‚meinen Abſatz; die Fracht von Marfeille war viel wohlfeis 
als die Einfuhr aus den nordiihen Reihen von England und 
erland, desen Tücher viel dauerhafter, aber auch viel theu⸗ 
waren, und daher nur bei den Großen einen mäßigen Abgang 





”?) De Salle, P6r£grin, I, p. 202. | 
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ſule ſtanden in verſchiedenen Ge, 
Regierung, auch als Beſchuůtzer 
Moͤnche waren begierig, Profel 
Carmeliter und die Patres de 
reihen Kaufmann der Griechen ı 
Streit in die ganze Gemeinde, | 
3Ahlenden Glieder an dag türkif 
Klage erhob. Die türfifche Re, 
Gefängnig, ließ ihn dann auf? 
als Beſchützer der Katholiken wol 
nen Reichthum an fich geriffen un: 
Die Priefter blieben ohne Genugt 
Nach Iden Franzoſen war 
Engländer am zahlreichſten; ai 
ih in feine türkifchen Händel, fe 
mit Aleppinerinnen, feiner madıte ! 
Handelsgeſchaͤft und unter fich in E 
Auch Holländer benahmen fich ebe 
ßes Handlungshaus dort etablirt; i 
aus Schleswig, war Niebuhrs 
Der Einfluß der Franzoſen auf den 
ſtoß ſeit der franzöfifcyen Republik 7 
Die englifchen Colonels Leake 
ten den Vortheil, durch einen befond: 
zu dem Innern des Caſtells in au 
Regel den Öremden verichin@en cı --. 





Das Caftell von Haleb. 1749 


els, theild aus. Mauerwerf. Der äußere Umfang des Grabens 
eträgt Y%, Miles, der Eingang über die Brüde if im Often, die 
ntredhte Höhe des Gaftellhügels wol 100 bis 120 Fuß, der Thor⸗ 
ngang unter einem guten Gewölbe mit drei eifernen, bis zu einem 
alben Zoll diden Thoren gefchloffen, die, wie die Worte des Reis⸗ 
nendi lauteten, „zu dem unerfhöpfliden Schaß von 
lleppo’ führten. Man trat ein in einen gutgebauten, gewölb- 
en Saal, der von Säulen getragen wurde, wo nur wenige Bos 
jen, Säbel, Musketen, einige Cüraffe, roftige Helme und anderes, 
bahrfheinlih aus den Zeiten der Kreuzzüge ſtammend, aufgehängt 
waren, ſamt manchem hölzernen Bollwerf und mander Mafchinerie, 
tine Rüflfammer in elendem Zuftande, wovon doch viel Wefens ge« 
maht wurde. Die 16 Fuß hohen Mauern des Caftells waren jehr 
verfallen, Feine Kanone brauchbar, mande in zwei Stüde zerfägt, 
im, auf Die Wälle placirt, doppelt zu fehreden; das Innere des 
Safells war nur mit elenden Hütten befeht. Das Schönfte war 
on der Höhe die herrliche Ausficht umher, zumal auf die Stadt 
nit ihren vielen Moſcheen, Minarets und domartigen Kuppeln der 
telen größeren Gebäude, zwifchen denen einige Eppreffengruppen 
ch befonders reizend ausnahmen, fowie die grünen Gärten außer 
alb der Weflfeite der Stadt. Am Bab elsNasr, dem nords 
lichen fogenannten Siegesthore der Stadt, nahe dem Caſtell 
ah man eine griechiſche Infhrift an einer Heinen Moſchee, 
Ne andere auf einem eingemauerten Steine, die eine verwifchte 
teroginphe zu enthalten ſchien, die einzigen übrig gebliebenen 
Pur Ten aus älterer Zeit, die man wahrnahm. Damals ſcheint 
Induſtrie, zumal die.-Weberei, in Aufnahme geweſen zu fein; 
Bis 15 Fabrikhäuſer in der Stadt, jedes mit 100 Webeftühlen, 
er mit Fertigung feiner Seiden- und Baumwollenzeuge bes 
ügt, in welche Gold und Blumen eingewirft und mit Zarben 
Fehr ingeniöfe Weife geziert waren, obwol nicht im europäifchen 
CE mad, vorzüglih nur für einheimifhen Gebrauch. Bei jedem 
fuhle waren ein Mann und zwei Knaben befhäftigt, die alle 
in einer Woche an 15 Piaſter oder 4 Guinee verdienten. 

® Beuge, in .einer Breite von 2 Fuß, rüdten jeden Tag um 
Soll weiter vor; Chriſten und Mohammedaner waren die Ars 
er, Auch andere Gewebe, wie Sammet, Shawls, wurden hier 
ee figt; Meffers und Säbelklingen nur wenige, und die Glaema⸗ 
Farcturen waren wegen Mangel an Nachfrage in Aleppo ganz 
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gegen Ueberfälle gefichert; in der! 
Nach Innen zu find die Khane gel 
Seetzen und Burdhardt } 
aufgehalten und da ihre Borfiud 
den Orient gemacht, aber ſelbſt nur 
Burckhardts Zeit (1810) 70) here] 
zwiſchen ber früherhin almächtigen 
den noch fühner gewordenen Janit 
‚vor den Ueberfällen der Unafeh vı 
Seite der Wahabis gefhlagen Hatteı 
männer bedrohten. Zum Paſchalil 
Statthalterfchaft Aintab, Badſchazze, 
Macht der Pforte war in Syrien au 
ter nicht nur das Land, ſondern aı 
hatte. Die Kopfſteuer (Kharadſch), 
Juden an die Pforte gu zahlen hatt 
die su 80,000 Piaſtern verpachtet 1 
fünfte der Pforte aus, die Janitfe 
lihe Obermacht, und von ihren HA 
fonnte man leicht wahrnehmen, daß 
Sterl. Einnahme gu erprefien wußte 
Im Jahre 1814, als Macdoı 
fußte, hatte bie Naht Der Seuittd 





Die Janitſcharen⸗Vernichtung in Haleb. 1751 


a das Kornmonopol an fd, geriffen, fie verpachteten die Gaͤr⸗ 
n und Felder und zogen den Gewinn von allem Kauf und Ber 
uf im Lande, wodurd fie Millionen zufammengefharrt hatten 
it dem Unfange des Jahrhunderte. Wenige Wochen vor Kin» 
eirs Ankunft in Shrien war ein kühner Paſcha, Mahomed, 
oh Chapwan Oglu's, durch Kauf und Beftehungen zu Diefer 
Sünde erhoben; er dachte durch Speculatian die Zanitfcharen ihrer 
chäge und ihrer Macht zu berauben. Mit einem Corps Kavallerie, 
is ihm fein Vater ftellte, üderfiel er plößlich das ſchwäͤchere Bolt 
Niha und am Drontes, deſſen Ianitfcharenhäuptlinge nach 
egypten entflohben; da wurde alles Volk gefchlachtet, die Ortſchaft 
-Plündert und niedergebrannt, wie eine feindliche Provinz. Sieg⸗ 
ach zog er von da in Aleppo ein; die Saniıfeharenhäupter ents 
Oben in die Wüſte, einzelne wurden durch Lift gewonnen; die 
Lüchtigen Tieferten felbf ihr Oberhaupt aus, weil ihnen dafür 
WaneRie verfprochen wurde. Sie kehrten darauf in die Stadt zus 

weil fie zu großen Feftfeiern eingeladen waren; aber ihr Ober» 
aupt wurde nad) furchtbaren Zorturen, um feine Schäße zu er» 
alten, geköpft, und alle Anderen, beim Feſtmahl gefangen, ebenfalls 
klöpft, ihre Schädel mit Wachs umgoſſen als Rebellen nach Con» 
Iantinspel gefhidt, ihre Millionen eingezogen, und fo ihre Macht 
uf eine Zeitlang gedämpft, bis endlih Sultan Mahmud fie 
uch Mafjacres gänzlich ausrottete. 

Der franzöfifhe Conſul Rouffeau machte feine Karte und 
en Blan der Stadt noch vor dem großen Erdbeben im Fahr 1822, 
ab theilte feine Erflärungen, Ortsverzeichniffe und einige andere 
jotigen über das Paſchalik und vie Stadt no vor der Periode 
re ägpptiſchen Herrſchaft mit”). Er nennt die 7 Hügel, auf 
eihen die Stadt erbaut fei, Dſchebel beni il-Qaqua, und 
jebt ihr 150,000 Einwohner, die vor der Zeit des Erdbebens, 
822, in 48,800 Säufern wohnten, weldhe im Innern der Stadt 
ı 25 Quartieren (Sharet) vertheilt lagen. Umher find 10 Vor⸗ 
Adte erbaut, die mit jenen in 68 Quartiere vertheilt find, zu des 
en 9 Thore führen, 3 gegen We, 2 gegen Süd, 2 gegen Oſt 
nd 2 gegen Nord, die nad den Orten genannt. find, zu denen fie 
inführen. Die Vorſtädte nehmen einen größern Raum ein ale Die 





”) Barki6 da Becage, Notice sur la Carte gener. etc. de M. 
Rousseau etc., im Rocueil des M&m. de la Soc. de Ge£ogr. 
° Paris, 1825. 4. Tom. II. p. 194 244. | 
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nen fi in anderen Rändern niedeı 
Theil der Stadt mehr verlaffen u 
angebaut worden. Auch im Jahre 
Haleb wiederholt. 

Ein neuer Zuſtand für Alep 
Syriens durd, Mehmed Ali a 
dauerte aber kaum ein Jahrzehend, 

Dem Paſchalitk Haleb ſta 
Paſcha vor, aber voll Apathie fı 
und Angelegenheiten &) in den Hän 
Gen von Aleppo gelangten durdy 
Einfluß, zum Verderben der ärme: 
Induftrie, des Handels und jedes ö| 
licheren Grenzgebiete von Aintab u 
derfelben Rage; alle öſtlichen und fü 
underfhämteften Räubereien der Be 
forifche Gemeinde mußte auf ihre S 
Daraus gingen unzählige Berwirrun 
nen gegen das Gouvernement bervo 
niffen drang Ibrahim Paſcha ar 
Armee Mehmed Ali's am Fuße 
November 1831 in Sprien ein und 
alle türkifhe Macht bie nad dem In 
er, durch den Tractat von Kjutahia 


Rellt, Syrien eine neue Organifation 
maa natürlid - m m. 





Neue Zeit in Haleb unter Ibrahim Pafcha, 1753 


iner militairifhen Macht erhob. Aus dieſer Zeit (vom Jahre 
840) find die offlciellen Berichte, weldhe Dr. Bowring an das 
Barlament in England abzuftatten hatte, aus denen wir über den 
amaligen Zuftand Halebs folgende Iehrreiche Daten entnehmen. 

In diefer Stadt hatte fih das frifchefte Handelsleben verjüngt, 
meuert, zufammengedrängt; es hatte fi das wichtigſte Emporium, 
die zur ältern Zeit, erhalten, aber die Thätigfeit war in andere 
ände übergegangen. Vordem waren dort 40 venetianifche Hans 
Asetabliffements gegründet gewefen, und 2 Repräfentanten der 
epublik von Venedig lebten dort im Glanz und zogen fi nad 
iederiegung ihrer Verwaltungen gewöhnlich mit großen Reichthüs 
rn in ihre Heimath zurüd. Die Republik beftand aber nicht 
ehr und Frankreich hatte ihre Stelle eingenommen. Seit 1882 
Igen die englifhen Kaufleute unter dem Patronat der Ae⸗ 
vter an, nachdem die Ältere Factorei untergegangen war, hier 
te Geſchäfte zu erneuern, wie auf der ganzen Strede von da 
a Indien Hin, in. Mefopotamien, Perfien, den Euphratländern 
is zum perfifchen Golf und deffen Häfen, wo fie nun überall als 
Sinheimifche blieben und feſte Sitze gewannen, da fie zuvor nur 
jtemdlinge gewefen. Noch fanden ſich viele Spuren des älteren 
influffes der untergegangenen englifchen Zactorei in den Haus- 
altungen, dem britifchen Leben, dem Mobiliar, den Gemälden x. 
r lebten Öenerationen vor, welche neue Berbindungen erleichterten. 
ben fo war der ältere Verkehr früherer Jahrhunderte mit Indien, 
bina und anderen Ländern noch immer in den Weberreften der 
maligen Sremdeinfuhr von Porzellan, japanifhen Waaren, Hindus 
rnamenten u. a. m. fihtbar geblieben, an deren Stelle nun das 
ıropäifhe Element vorherrſchend werden follte. 

Für den Sandelsverfehr bot die Stadt in vieler Hinfiht fehr 
:oße Vorzüge dar, weitläuftige Waarenhäufer und Magazine, die 
; wohlfeilee Miethe zu haben waren, in der Ferne von wenigen 
stunden die Verbindung dur den Euphrat mit dem fernen Ins 
en; der außerordentlihe Zufluß von Reifenden und Fremden 
18 allen heilen des Drients erzeugte außerordentliche Nachfrage 
ach allen Arten der Waaren. Ebenſo die günftige Lage gegen 
18 mittelländifche, füdliche Europa, und das durch die nahen, un, 
ihligen Heerden der Zransportthiere der Beduinen zu jeder Beit 
ögliche Kortfchreiten des Karawanenweſens in weitefte Fernen. 
Jei freiem und ficherem Verkehr müflen fih hier Reihthum und 
Bohlftand erzeugen. Die Bazare füllten fih mit den ausgezeich- 








sayusiandern, aus zauriz In Del 
Euphratgegenden fommen in et 
zu betreiben. Die englifchen : 
auch in Bagdad etablirt. Die 
Aleppo if fehr koſtbar, ung 
auch der Gartenbeſitz gehört. 
der Stadt an den Hügelabhängel 
aber au gefunden Aufenthalt, 
lichkeiten. 

Die Importen der eurodal 
bis 1837 auf dem Markt von A 
von England, Deutfchland, Italien 
lariſch verzeihnet. Damals waı 
häufer, die mit den Ländern dieſt 
den; das ganze Capital ihres DB: 
18,000,000 Piafter. Die geringften 
Piafter (1000 Be. Sterl.), die rı 
Piaſter. Dan zählte 7 chriſtlid 
über 1,000,000 Piaſter Empital be 
Fathalla Eubbe, wurde auf 3— 4, 
Sterl.) gefhäßt. 

Un 70 mohammedaniſche 
in den neneven Zeiten gegen die-frü 
handelten :: au3& 












Induſtrie und Handel in Haleb. 1755 


n 10 jüdifhe Kaufleute mit. einem Gapital von 2 bie 
, Millionen Piaſter, davon ein Haus allein 1,000,000 beſaß. 
Fer obgenannten Waarenhändlern find fehr viele reihe Ban⸗ 
ters in Aleppo, deren Bapital nicht zu beffimmen if, und fehr 
le Kaufleute aus Bagdad, Moful, Diarbelir, Orfa, Smyrna 
> Sonftantinopel, die in Aleppo anfäffig, aber nit mit in jene 
m anfgenommen werden Tonnten. Chen fo über 50 Krämer, 
mit Aleppiner Manufacturwaaren handeln, 21 Krämer mit 
denzeugen (ein Capital von 280,000 Piaftern), 19 Krämer mit 
päifhen Tüchern, 70 Krämer mit englifchen Fabrikwaaren, 
Droguiften.w. a. m. Zu den in Aleppo einheimifchen Fabri⸗ 
n gehören vorzüglich Seife, ſehr koſtbare feidene und goldene 
fe, die nicht durch Mafchinen, fondern durch Handarbeit zu 
Inde kommen können, auf 4,000 Webſtühlen; Farbe⸗, Gold⸗ und 
ders Waaren und Seilereien in den fehr weitläuftigen unterirs 
ven Steinbrüchen und Tühlen, feuchten Grotten, wo der Faden 
er und feſter gefponnen werden kann. Bon allen diefen Gegen⸗ 
den, wie von den Karamanenwegen, den Communicationen, den 
irantaine@inrichtungen u. a. m. wurden umftändliche Berichte 
Dr. Bowring aus den beften officiellen Quellen und von 
einfichtigften, erfahrenften Männern am Orte eingefammelt, die 
ee nachzuſehen find. 
Mach denſelben Quellen zahlten 17,000 Köpfe der Männer 8) 
Ferdeh⸗Taxe, die eben fo viele Familien repräfentirten, mit 
Dividuen für eine jede, im Durchſchnitt zu rechnen an 68,000 
70,000 Einwohner, nur eine Schäßung, da fein Genfus Sir 
eit über ihre Zahl giebt. Davon ſchätzte man wenigftens 
30 Mufelmänner, 16,000 Ehriften, 3,500 Juden und 500 Frans 
In der unmittelbaren Nähe von Aleppo rechnete man no 
J Einwohner, in einem Dutzend der Meinen Städte 145,000 - 
Aleppo; unter den Landbewohnern und in den Sieden des 
Lichen Syriens etwa 36,250 und die Summe aller Einwohner 
bern Syrien zu 181,250 Berfonen, eine fehr geringe Bevoͤl⸗ 
ug, die feitdem nur um Weniges zugenommen zu haben fiheint. 
Golonel Ehesney®%), der gleichzeitig, wie Dr. Bowring, 
cend feiner Euphratexpedition in Aleppo war, bemerkt, baf 
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) Dr. Bowring, Report L. c. p. 8ßs. 
) Lieutn. Colonel Chesney, Exped, for the Survey etc. T. 1. 
pP 22 446. 








ſchrift beflätige. in 60 Fuß | 
eine Warte, die eine weite Aug 
von Beilan und norbwärts gege 
ketten gewährt. In der Mitte zil 
ren einem die Ruͤſtkammer, ift e 
gegraben, die nah Eli Smith: 
gen fol. Die Stadtmauer von 9 
und von 50 bis 60 Fuß hohen 
Steinhäufer der Stadt fanden a 
und 3 Stod hoch, waren aber d 
Erdbeben fehr ausgefeht. Die 7 
Blumen befeßt, geben, von oben | 
genehmes Ausfehen. Dem hödf 
Dftfeite der Stadt die dortigen ( 
"dDifhen Kammern und Gemäı 
deren Beftimmung unbelannt ift, 
Anlage zeigen als die irregulai' 
feite. 

Das Erdbeben im Jahre ! 
ein fehr heftiger Sturm vond. ı 
terung wurde, nah Bincent Ger 
Bir und Aintab bie Adana 


empfunden. 





Haleb als Miffionsftation. 1757 


2,000 Armenier, 2,000 Maroniten, 100 griechiſche Familien, 
ch einen eigenen Bifchof hielten. Die übrigen follten gries 
> Ehriften fein, die durch den Eifer der hier refidirenden Cas 
er, Franziscaner und Lazariften zu Eonvertiten der römifchen 
e geworden feien, welche dafelbfi auch fehr zahlreich befuchte 
len halten. Weber 1,000 Häufer der Stadt follten Juden von 
Rationen zu Bewohnern haben. 
Wenn nun Haleb durch feinen Verkehr mit dem Orient fehr 
eitig und bis heute vorzüglich das Intereffe der Handels⸗ 
auf fih gezogen und dadurd den Europäern befannter ges _ 
en als mande andere Stadt des Driente, dann auch Gegen, 
der Naturforfhung dur feine Flora, Fauna und des 
Yiums der Aerzte und Droguiften feit Raumwolfs und 
Tells Zeiten war, ſelbſt auch feine reichen Beiträge zum alls 
inen Studium des Orients und feiner Sprachen und Literatur, 
duch Seepens, Burdhardts, A. v. Kremers und Andes 
ängeren Aufenthalt, die dafelbft ihre Vorfludien und Samm⸗ 
en machten, abgeben konnte, fo hat die Stadt in den letzten 
‚zehenden noch ein neues Intereffe ald Station einer Mifs 
: und als hoffnungsreihes Eingangsthor der evangelis 
n Lehre unter ihre eigenen Bewohner und deren Umgebungen 
nnen. 
Als Gentralpunet der Karawanen eines fehr weiten 
veifes Tonnte Aleppo nicht nur zur Verbreitung und Einfühs 
; von Waaren, fondern aud von Ideen und Lehren dienen, 
diefen fruchtbaren Gedanken hat vorzüglich die amerikani— 
Miffion®) zur Verbreitung des Evangeliums aufgefaßt, 
dem fie die Wirkung der Fatholifhen Kirche erkannt hatte, zur 
Irößerung ihrer Heerde dort PBrofelyten zu machen. Nach der 
derkehr der türkifhen Herrihaft hatte fich der friedliche Verkehr 
den Umgebungen gegen die Zeit der befhränfteren ägyptiſchen 
fhaft, die nach allen Eeiten feindfelig umgrenzt geblieben war, 
er hergeftellt, und der Orient hatte ſich dadurch für allgemeinen 
kehr und durch die verheißene Toleranz des türkifchen Gou⸗ 
temente gegen alle Secten der Chriſten wieder erweitert. 
Preſſe konnte auf weitere Ferne durch Verbreitung ihrer 





*) Thomson, Visit to Aleppo, Sept. 1846, im Mission. Herald. 
Yol. XLII. p. 415 etc. 








ee En ⏑ ee 
in Aleppo und defien Umgebungen 5. 
Me zuvor nit auftauden fonnten. 
dungen zwifchen Gonflantinopef und ' 
dem OHauptfitz der amerikanifchen Mi 
und Aleppo und die Berbreitung der 
faſt alle nördlichen Städte über Yin 
und zum obern Euphrat nad Armen 
Aleppo ſelbſt, wo viele Franken anfl 
punct einer evangelifchen Miffion 3 
nad den verfchiedenften Richtungen a 
gewann (f. oben bei Aintab u.a. ©. 
Riht nur Urmenier, auch ausg 
doxen griedhifchen Geiftlichkeit kamen 
jenem weiten Umkreiſe mit brüderliche 
ſucht nach Befreiung von den Irrthün 
feſſionen und dem Hunger nach der re 
entgegen, deſſen Wirkungen nicht aus! 
Fortſchritten begriffen find. Nicht Br 
durch Schule, Unterriht und Studium 
nicht Sectenweſen und Beihränfung 
chenſatzungen if das große Ziel diefer 
erreigen dienten auch die vielen uner 
Banderungen der amerifanifchen Riff 





Haleb nach Bertreidung der Aegypter. 1769 


Bei feinem erſten Beſuche (1840)%) Tag ein Theil der Stadt 
im Schutt der erlittenen Erdbeben, und die füdliche Borkadt 
ab fing erft an, fih aus ihrem Schutt zu erheben; die ges 
ndene Herrſchaft der Aegypter hatte die Horden der wildeflen 
inen fo losgelaffen, daß fie ihre gelte bis vor den Thoren 
Stadt in der Wüfte aufſchlugen und ihre Blünderungen ſelbſt 
ngefichte des Caſtells nicht einflellten. Viele der zufammens 
zten Mofcheen waren noch nicht nieder aufgebaut; viele Tau⸗ 
der reicheren Söhne der Stadt (man fagte wol übertreibend 
0), die aus Furcht vor Ibrahim Paſcha's eifernem Conſcrip⸗ 
ſyſteme nad) Bagdad und anderwärts ausgewandert, was die 
der Wüſte und der türkifchen Grenze fehr begünftigte, waren 

nicht wieder in die Stadt zurüdgelehrtt. Die Volksmenge, 
an vor Jahrhunderten auf 800,000, dann auf 150,000 See⸗ 
hätzte, hatte fih von moslemifcher Seite fehr gemindert, und 
e nicht viel mehr betragen, als in Odigem ſchon angegeben 
e; Die Zahl der hriftliden Bewohner ſchien cher ange, 
aen zu haben und fih auf ein Drittheil der Bevölkerung 
Haufen. Der Verfall der Hadſch hatte bei dem finkenden Fa⸗ 
mus der Mufelmänner auch das Seinige zur Abnahme der 
ung von Haleb beigetragen. Die Zahl der Arnrenier von 
auriſchen Bergen her hatte zugenommen, fowie die Zahl der 
airier ſich als Anfledler in den Vorkädten vermehrt zu has 
ſchien. ine Bemerkung des Erzbifhofs Botros (d. i. Pe⸗ 
Jarouè von Antiochia, die er De Salle in den flatiftifchen 
len”) Hber feine Didcefen mittheilte, war es, daß die Zabl 
Shriften in Syrien nicht abnehme, während die Zahl der 
Ygamifhen Populationen, wie der Druzen, Nafuirier, 
aëlier, Metäwileh, JIefldier, Araber und Türken jährlich mehr 
mehr ſchwinde. Auch bei Samaritanern, die nur felten zwei 
en haben, bleibe die Volkszahl conftant. 
Die alten Thore der Stadt waren meift eingeftürzt, die neuen 

mten der Borftadt " befier gegen die Gefahren der Erdbeben 
richtet, die ſich hier fo oft wiederholen. Die reine Luft, die 
(feitheit des Lebens, die Geränmigkeit der Wohnungen, ber 
e und flete Berfehr mit fo vielerlei umberwohnenden Voͤlker⸗ 
ten, zumal die größere Annäherung zu den vielen weiter nord» 





) Missionary Herald. XXXVII. p. 239242. 
) De Salle, Pérégrin. I. p. 212. 
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wärts bis nach Armenien bin zerfireut wohnenden und den religib⸗ 
fen Ideen zugänglihen Gemeinden der Armenier Tonnte [de 


damals Haleb als ein Miffionsfilial von Beirut ausm | 


pfehlen, zumal da von’ bier aus dem Evangelium die Ber | 
nach Mefopotantien und dem Euphratlande eher zu bahnen warn. 

Bei einem zweiten Beſuche (1846) durh Thomfon®) m 
fhon mancher Zortfchritt gewonnen, die Unficherheit des Land | 
zwar durch die fchlaffe türkifche Verwaltung wieder eingekehrt, deh 
einige ältere, freilich ſchwache architectonifche Ueberreſte aus früſe 
rer Beit mehr als zuvor beachtet worden, die jedoch vielleicht # 
weiteren Entdedungen über die antike Berda führen finnke: 
Nahe dem Antiohias Thor fah man den Reſt eines Tempelbogm: 
mit einer cufifchen Infchrift, an der Stadtmauer noch eine di: 
Kirhe mit plumpen Bafaltfäulen, auf einem Bafaltblod einig 
ſchlechte und verdorbene hieroglyphiſche Figuren, die hier räthfe 
haft erfcheinen. Die Südoftede der Stadtmauer follte roͤmiſchet 
nach Anderen phönicifcher Bau fein. Auf einem großen Gteß: 
am Bab Nur ift eine Infchrift, die man auf den Gultus Mi 
Aftarte bezieht, und die noch heute bei den Aleppinern in fo groß: 


Anfehen fleht, daß die Moslemen beim Vorübergehen ihre Zip: 


Rets an diefer griehifhen Infchrift reiben und fie küſſen, 8 
den magifchen Seegen diefes Steineg mitzunehmen, wodurqh de 
Infhrift ſchon ganz zerrieben if. Auch find manche fpiendit 


Reſte jaracenifher Architectur hie und da ſtehen geblieie 


und an einer großen Mofchee ein 150 Fuß langer Porticus, MM 


mr“ 


— Eee 


ee m a N 3 er —e—2— 


von .einer Doppelreihe fchöner, gelber Marmorfäulen getragen wi | 


die aus den Ruinen der alten Berda flammen follen. 


Zu diefen Zufländen Aleppo's in der Gegenwart haben IE! 
noch Einiges der jüngften Beobachter hinzuzufügen. Auf w | 


fünftliden Tepe mit der heutigen Gitadelle, die zuvor fehr ve 


. Ien und von Erdbeben zerfprengt, aber doch noch in ihren Er 


großartig genug ift, fand, nah De Salle’s%9) Anficht, 


wahrfcheinlich eine alte römifche Stadt (wol Berda), und | 


innerer Raum, hält er dafür, war dazu groß genug. Zundaml 
einer folchen zeigen ng an vielen Stellen, auch ſchwere Gar: 
| 


4. 


e) Thomson, in Bibl. Sacra. 1848. Aug. Vol. V. p. 466-Mi 
im Missiön. Herald. XLII. 1846. p. 412, 415, “18; eben 
1848. p. 138, 270 etc. °”) De Salle, P6r6grinations. Fun | 
1838. p. 189-223. 
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age liegen daſelbſt mit griechiſchen Inferiptionen, die nicht erſt 
ww Saracenen auf diefe Höhe gebracht fein können. Vieles ift 
Bier durch Saracenen überbaut, aber auch durch Erd- 
Ben wieder zuſammengeſtürzt; nur 3 bis A Baftionen, 
en Größe und Solidität die Bermuthung erregen, daß fie zur 
Et der Berferkriege durch Römer aufgeführt waren, find noch ganz 
Islieben, und der tiefe Brunnen giebt heute noch Waſſer wie zus 
m Der lebte ältere Bau am Schloffe foll ein Eingangsthor 
Saladin und feinen Nachfolgern fein, wie dies cufifche 
Isferiptionen bezeugen, die eher wie das Ornament eines Fries 
E-ansfehen, und daher leicht überfehen werden Tonnten. Die 
hfaben haben aber 10 Fuß Höhe und find in fhwarzem Mar» 
Pr auf einem gelben Grunde angebracht. Bon Melek el—⸗ 
Iqh raf, Saladins Reffen, wurde die Reparatur des großen Tho⸗ 
B gemacht, welches vor dem Balafe Ibrahim Paſcha's fleht. 
Be Steinbruch jenes gelben Marmors liegt in der Nähe der . 
Kon Hierapolis, 15 Lieues im Ofen von Aleppo. Der ganze Bau 
B:Caftelis erinnert an den Caſtellberg von Hartm; ein natürs 
Ber Berg ſcheint durch Menfchenhand bearbeitet und mit einem 
heis von Quadern überdedt worden zu fein. Es liegen aber 
Hrere Trümmerhügel um Aleppo, welche an den Monte Teftaceo 
Rom erinnern und noch höher find als ähnliche Kunfthügel um 
Bro. Am Weftende der Stadt liegen die Reſte des alten Bas 
Bes, Serai oder Forts der früheren Bafchas, die öfter gar nicht 
b:die Stadt einzogen, weil die Parteien der Scherife oder 
anitfharen zu eiferfühtig auf die Erhaltung ihrer eigenen 
urrechte waren. An verfchiedenen Weberreften dieſes Baues fieht 
um noch jhöne Sculpturen, eine fehöne Infhrift und Reſte aus 
keftan Saladins Zeit, die man auch an den Löwenfculpturen über 
Dem Gtadtthore erfennt. Bon der Höhe der Eitadelle, fagt De 
alle, erblide man noch mehr Ruinen als Häufer, zwifchen des 
ie feltfam-ganz ſchlanke Minarets dem Erdbeben widerſtanden. 
isch Die Sauptmofchee, einft eine hriftliche Kirche, habe ihre ſchoͤ⸗ 
in Berhäftniffe mit einem fchönen quadratifhen Glockenthurm fi 
Walter. In dem,von den Ehriften vorzüglich bewohnten Quars 
er Dſchedeide haben fehr viele der Wohnhäufer Kuppeln, durch 
elche ihe Inneres geräumig und fühl gehalten wird und einfals 
mdee Licht erhält. | 

- Im Innern der flattlihen Wohnhäufer foll fich viel Abweis 
Jung ‚vom Altern faracenifchen Styl und fehr viel Grazie zeigen, 
Ritter Erdtkunde XVII. Ttttt 
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manches Gothifche und Vieles, was an den Renaiſſance⸗Styl da Bi 
wigs XV. erinnert, und unftreitig von fränfifhen Bammeikm Wi 
herrührt. In diefer Hinfiht find die innerlich reich ausgefhmid 
ten Wohnungen des Doufef Keraly, des Fulteh Alla Kubbe, 

der Häufer Gazaly, Youſef Sader und Anderer merkwürig: 

in letzterem find fehr koſtbare perfifhe Miniaturen; die Wohnung de 

reihften Kaufmanns, Bincenzo Marcopoli, gilt für einen meh 
ren Palaſt. Zwiſchen Aegypten und Syrien findet De Salle 
einen großen Unterfchied; in Alepyo, die man Überhaupt durch ihre 
Reinheit und Nettigfeit eben fo vorzieht, wie ihre Bewohner, di 
man zu den fhönften, höflihflen und angenehmften Drientalen m 
Umgange zählt, auf welche bei dem vorherrfchenden arabifgen Be 
fen in Sprade und Sittenfeinheit das türkifhe Element noch we, 
nig Einfluß ausüben konnte, eben fo wenig wie in Damadıa, 
fei noh Geſchmack und Kunflfinn einheimifc. 

Auch Nuffegger vergleiht EairoW), das er eben verliefen 
hatte, mit Haleb; er fagt, Cairo überrafcht durch Originaliit 
und Bizarrerie der Formen feiner Bauwerke, die in Haleb dd We 
ihre Einfachheit und großartige Ausführung zur Bewunderng 
hinreißen. In Cairo if das Material fo ſchlecht, daß die größten 
Häufer bei Regengüffen leicht zufammenftürzen fönnen, in Haleh | 
trogten fie Jahrhunderten und viele felh den heftigken Erdbeben: 
denn faft alle beftehen aus Quaderfieinen, die in der Nähe ge 
brochen werden konnten, und viele der bedeutenden von ihnen Bd 
feungsartig gebaut, was zur Sicherheit ihrer Bewohner nah 
Außen auch nothwendig, indeß ihr Inneres mit orientalifcher Pratht 
eingerichtet if. Der Bazar in Aleppo, fagt Ruffegger, fe it‘ 
Thönfte, den er im Drienit gefehen. Im Divan Jomael Bey: 
war alles Getäfel von Cebernholz, mit Schnigwert und pradwel | 
vergoldet; der öftreichifche Conſul Picciotto bewohnte einen Pe ' 
laſt u. f. w. 

In Stein, Holz und Metall, fagt De Galle, werde neh ®; 
Haled mit Gewinn gearbeitet; in Gairo fei gegen das lebend⸗ 
gere Haleb Alles todt; die türkifche Despotie habe dort Alles w 
drüdt, felbft die Künfte, den Geil, den Character niedergehallen 
oder durch Fremdes überflügeln laffen; das National⸗Charactetiſtiſche 
fei verdrängt. In Aleppo dagegen habe das europäifche Wefen 
fih den Orientalen mehr harmonifch angeeignet; fo fei der Pulek 
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ahim Paſcha's dort finnreih aus A bie 5 früheren Hotels durch 
My Architecten Bincent Germain zufammengebaut. Alles Berfalles 
D Rüdganges ungeachtet nennt De Salle die Stadt Aleppo 
WE immer die Königin des Orients. Schon das gute Pflas 
we ihrer Straßen, die Gteinhäufer flatt der Lehmhäufer in Cairo 
D ihre gut conftruirten Sacaden, die trefflichen, öfter grandiofen, 
wer foliden, reinlichen, eleganten und oft feflungsartig, wie 
S. der Khan Halibia u. a., gegen Ueberfälle gefiherten Shane, 
Bihre fehr eleganten und reich mit allen Lurusartikeln und koß⸗ 
ieften Waaren beſetzten Bazarel), auch das heitere, genußreiche, 
mmtere, gefellige und öffentlichere Leben gaben ihr diefen Vorzug. 
Ber es fehle ihrem Entrepöt leider eine gute Meeresanfurth: denn 
Halte Seleucia liege in Zrümmern, Alerandrette jei von 
Böerfümpfen umgeben, beide nur 4 Tagemärfche fern. Der Hafen 
u Ladikieh, 6 ZTagemärfche fern, fei noch weniger dazu geeig⸗ 
k Die Beduinen der Wüſte bedrohen fie fortwährend wit 
Merfällen; die immerwährenden Zehden mit Kurden und Ande⸗ 
k am obern Euphrat drängen fehr häufig ihre Karawanen füd- 
Its nah Damascus hinüber, deffen trefflihe Meeranfurth, 
Wirut, nur drittehalb Tagemärfche von ihrem Emporium ent 
Int liege. Nur fehr reiche und große Kaufleute aus Bagdad und 
Mora können noch durch ihre großen Geichäfte die Gefahren und 
ahupen der Wüftenlarawanen überwinden, und ihre Geſchäfte 
haen daher mehr und mehr die erſte Stelle in Aleppo ein, da 
Mihr Großhandel fhon ganze Schiffe vol Waaren nach Aleran— 
ba verkauft, ehe diefe noch dort ausgeſchifft find. Hiezu kam von 
ht zu Beit immer wieder die harte Geißel der Erdbeben, welche 

hdes große europäifche Handelshaus zurückſchreckt, ih in Aleppo 
Maufiedeln. Die Vorftellung, als liege die Stadt über einem 
Wen Bulcane, ift indeß wol eine unbegründete Hypotheſe, wenn 
bon das plutonifche Gebiet Syriens bis hieher reichen mag, wie 
Irdies aus feinen theilweife zwifchen dem heilen Kalk hervortres 
Iiden ſchwarzen Gefleinen ergeben mag. Sollte einf die Eifen- 
Ihn deren Nivellementlinie zwifhen Amelia⸗Fort am Drontes 
I Suedieh und Fort William (f. oben ©. 1217, 1235) am 
Whrat bei Biredſchik durch Thomſon und Chesneny ermittelt 
Mb auf ihrer Karte eingetragen ift, fowie die Dampfihiffahrt auf 
a Euphrat von Beles an in vollen Gang fommen, fo flände 


») F. A, Neale, Syria. p. 96 etc. 
| Ttttt 2. 
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dem Emporium von Haleb als Durchgangspunct des Verkehrs 
wahrfcheinlich eine Beränderung feiner Localität bevor. Dann 
würde die Zahl der Gefchäftslente in Aleppo ſich noch mehr ver 
ringern, als dies ſchon bisher gefhehen. Außer den mit ihren er⸗ 
worbenen Reichthümern in ihre europäifche Heimath zurückgekehrten 
Sandlungshäufern find die ärmeren und verfhuldeten mit ihren 
Bliedern und Nachkommen in Aleppo zurädgeblieben; fie bildeten 
in zweiter und dritter Generation älterer Eonfulate und Han 
deisleute, die fih dur untergeordnete Stellungen als Gommis, 
Schreiber, Gefhäftsführer zu erhalten fuchten und mit Ginheimis | 
ſchen vermifhten, eine eigene, zahlreich gewordene Glaffe von Be | 
wohnern, die im Begenfaß der Franken unter dem Ramen der Les 
dantiner befannt And. Ihre franzöfifche, italienifhe oder andere 
Mutterjprachen haben fie vergeffen und die griechifche und arabiſche 
angenommen, fowie die orientalifche Lebensweiſe und Gefchäftsfüh 
rung. Biele von ihnen find die Mäfter, die Dragomans und Id 
denſchaftliche Zäger, die, von den Zigeunern ale Jagdgefährten®) | 
unterftüßt,, darin ihre Hauptunterhaltung finden. Eine Befonders 
heit der Engländer, die Doch vordem zu Maundrells Zeitin 
ihrer Factorei ihren geregelten Gottesdienft und ihren eige⸗ 
nen Caplan hatten, ift es nach Klethyers®) füngfler Bemerkung 
(1850) bei feiner Durchreiſe durch Aleppo, daß ihnen dieſe heutza⸗ 
tage fehlen, daher von ihnen die allgemein im Drient geworden 
Meinung,. daß file gar Feine Religion hätten; dies iR um fo auffal⸗ 
Iender, da alle anderen chriftlichen Eonfeffionen dort, und wenn auf | 
in der geringftien Anzahl weniger Familien beifammen in einer 
Gemeinde, doch ihre Kapelle, Kirche und Prieſter zu haben pflegen, 
und doch fehr viele Engländer im Orient fih aufhalten, ja oft de 
jetoft durch die eigenthümliche Anziehungsfraft des Orients gan 
einbeimifch werden. nl 
Der englifche Conſul Neale%) fagt, daß 1850 von den che | 
maligen 20 britifhen Handlungsbäufern nur zwei in Aleppo ge 
blieben, die zwar fehr große Gefchäfte machen, daß der Handel wi’ 
England aber mehr in die Hände der Griehen, Iuden md 
anderer Häufer übergegangen fei. Die Ausfuhr der Waaren neh 





) De Salle, Per&grin. I. p.215; F.A.Neale, Syria. p.1j2 etc. 

”') Rev. J. P. Fletcher, Notes from Niniveh and Travels ete- 
London. 8. 1850. Vol. II. p. 295. °*) F. A. Neale, Syris 
p 111. nn 
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England fei (unftreitig wegen ihrer direct indifchen Fahrten) auf 
wenige Artikel, wie Galläpfel, Farbeftoffe (Persian berries, 
eine gelbe Zarbe von Rhamnus infectorius u. a.), auf offlcinelle 
Medicamente (wie Scammonium, von Convolvulus scammonii) und 
Anderes beichränft. 

Einen keinesweges unbebeutenden Antheil an der Bevölterung 
Aleppo’s nimmt die immer mächtiger werdende IJudenfchaft 
ein, die in mehr als 1,000 eigenen Wohnhäufern nicht nur 4,000 
bis 5,000, ſondern ſelbſt bis 7,000 Intividuen zählen fol. Sie 
haben hier die prächtigfle Synagoge im Orient und nah H. Guys 
11 Schulen im Gange, allerdings‘ von eigenthümlicher Einrich- 
tung ®), und find die großen Sarafs, Wechsler, Banquiers 
und Kinanziers der Pafhas, denen fie unentbehrlich geworden. 
Daher hier eine große Anzahl reicher Juden, meift Ausländer, die 
‚größte jüdische Arifkocratie in der Levante”). Ulle Ge 
nerals &onfule und Bonfule von Deftreih, Rußland, Shwe- 
den, Holland, Zoscana, Amerika, fagt Neale, waren im 
Jahre 1850 Juden aus denfelben Hauptfamilien, zu denen zumal 
die einflußreihen Picciottos aus Kivorno (deren Familie feit 
zwei Generationen auf 80 Seelen herangewadhfen) gehören, melde 
den höchſten Luxus an ihren Feſttagen zeigten, zu deren Audienzs 
fälen man nur durd ihre galonirten Huifflers mit Silberföden 
eigelaffen wurde, denen an den Zitulaturen eines Signor Console 
Generale und illustrissimo Signor fehr viel gelegen war. Naͤchſt 
der damasceniſchen Judenſchaft ift die aleppinifce die bes 
deutendfte in Syrien; fie bewohnen ein eigenes Judenquartier, 
Bachſita, das jedoch Fein gefchtoffenes Ghetto if. Ihre Haupts 
fynagoge liegt in einem großen Khan, in dem aud noch eine 
Moſchee und eine Kirche befindlih iR) Mur die englifchen, 
franzöfifhen, ſpaniſchen und fardinifhen Conſulate find nicht 
durch Juden befeßt. Die Gemeinde ift fehr orthodog, ihre Schulen 
And fehr mangelhaft; die einheimifchen orientalifhen Juden find 
arm und flehen auf einer fehr niedrigen Stufe der Bildung, für 
die fehr wenig gefchieht. Verbeſſerung ihrer Schulen ift ein hoöch⸗ 
fies Bedürfniß. Seit der ägyptifchen Periode if ihr Handel faft 
ganz vernichtet. Doc haben ſich von jeher jüdiſche Gelehrte in 





»°) H Bart Statistique l. ©. p. 87. 6) F. A. Neale, Syria. 
‚105. N Der Srtent von Dr. I. Fürſt. Leipzig, 1841. 
— 27. ©. 199: Die Inden in Aleppo. 
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Aleppo ausgezeichnet; zu ihren berühmten Namen gehören zumd J. 
die Glieder der drei Familien Hozen, Dewich, Aintabi; ie Wi 
Zamilie Hozen befegte ſtets das Rabbinat in Bagdad, die Zumiit W3 


Dewich if feit anderthalb Jahrhunderten. Die Begründern w 
Erhalterin der rabbinifhen Schule in Aleppo, aus welcher für dirk 
Stadt die Rabbiner herporgingen, und die Aintabi haben vick 
Gelehrte (fi nad ihrer Herkunft nennend, wie fo manche Autor 
ans Haleb fi) Halabi nannten) aufzuweifen, und find aud het 
noch die Zierde der jüdifhen Gemeine, die ſchon zu Benjanit 
von Tudela’8%) Beiten unter Sultan Rur ed⸗Din v 
1,500 Gliedern beftand, alfo fehr alt if. 

In früheren Jahrhunderten war Haleb, wie Damascut, MR 
Schule der Gelehrfamkeit, wohin man zum Studium der Are 
mie, Mathematik, Medicin zu Arabern und Syrern in die Lehe 
ging; gegenwärtig if es nur Wortkram ®), der in dem heutigf 
- fogenannten gelehrten Schulen zu Haleb als Grammatik (Ele; 
Syntar (Rahu), Koran⸗Cregeſe, Koran⸗Jurispradey 
(Fikh) und unter anderen Namen vorgetragen wird, und nichts a 
todter Buchftabe if. Nur eine einzige Medref etsaleAhmedif 
hat noh Bücherſchätze; fie ward aber erſt im Jahre 1759 € | 
einem Kadi in Ierufalem geſtiftet. Das Gebäude bat meh‘ 
Höfe, die mofaifartig mit Marmor gepflakert find, Säulengängk 
Waſſerbecken haben; durch eine Terraſſe und durch ein Thor tel 
man in das Bibliothefzimmer, in dem aber die Bücher in ri U 
Unordnung übereinanderherliegen. Alle Bücher werden an 
ohne zurückgefordert zu werden, daher unzählige fehlen; das 
fommen immer neue hinzu; der Catalog iſt ganz unvollſtändig 
Eine zweite Bibliothek iR auf dieſe Weife durch Unordnung fogt ' 
gänzlich verfhwunden und ihre Räume find jcht Ställe für El | 

und Maulthiere. Die arabifche Literatur if in größtem Berfel 
und die früher berühmten Hauptwerke derfelben, zumal ihrer Go 
fhihte, Geographie, Boefte, Philologie find faft ganz —A 
und von vielen ſind gar keine Abſchriften mehr aufzufinden, da 
früherhin faſt alle Handſchriften in die Bibliotheken nach Eurem ' 
verfauft wurden, und dortige Sammlungen von Europäern, wi 
vielleicht die reichhaltigſte des ehemaligen franzoöſiſchen Conſa 
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uffeau, nad Rußland gegangen find. Bon manchem glüdlichen 
d Hat indeg U. v. Kremer a. a. D. nod neuerlich Bericht 
ıttet. . 

Wie unfiher bei einem ſchwachen, willfürlihen Gouvernement 
Wohl ſelbſt einer Eapitale, wie Haleb, bleiben muß, hat fich 
y nenerlih durch die fürchtbare Rebellion dafelbft im Jahre 
23000) gezeigt. Seit Ibrahim Paſcha's eiferner Herrichaft 
m Äh die Bebuinen, die früherhin bis vor die Thore von 
eb mit ihren Raubrotten umberftreiften, in das Innere ihrer 
te und bis in das fhwerzugänglihe Haurän zurüdzogen. 
ſchlechte türkifche Regiment, der alte verrätherifche Rebelle 
yalla Bey, der verurtheilt war und den man doch als Gous 
eur von Aleppo im Amte ließ, der alte Haß und die Raubluſt 
Nachbarhorden und die Wuth gegen die türfifhe Conſcription 
ten der Stadt im genannten Jahre einen Mörderüberfall 
plöglich eindringenden Beduinen, welcher viele der angejebenften 
itien an den Bettellab brachte und das Blut von Greifen, 
tern und Kindern in Strömen vergoß. Chriften und Türken 
ven ausgeplündert, Sein Jude infultirt; der Paſcha floh in die 
delle, dankte ab und überließ die Stadt ihren Wirren, die ohne 
Muth einiger europäifhen Gonfuln und der unterflügenden. 
ferfeit des dort garnifonirenden ungarifchen Flüchtlingo⸗Gene⸗ 
Bem und der Seinigen (die Zahl der dort angefiedelten tapfes 
ungarifchen Zlüchtlinge belief fih im I. 1850 auf 90) !) no 
furchtbarer für das Wohl der Aleppiner ausgefallen fein 
de, denn es war der Plan, alle Ehriften zu maflacriren, die 
6 in ihren Khans eingemauert blieben, bis andere Hülfe fie 
re. 


Erläuterung 3. 


Statiftifche Notizen über dad Paſchalik von Aleppo nad 
9. Guys (1854). 


Aus 9. Guys Statiftil des Paſchaliks von Aleppo, 
che den gegenwärtigen Zuſtand deſſelben nad den aus langer 
‚bachtung und Erfahrung gefhöpften Daten enthält, ergeben fich 
ce) F. A, Neale, Syria. p. 117—137, wofelbft die Erzählung der 

Revolte ansführlig iR. *) F. Walpole, The Ansayril, i. p. 203. 
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uns in Folge unferer fhon durchgeführten fpeciellen Verhältnißen⸗ 
gaben noch einige allgemeineren überfichtlichen, die Hier zum Schuß 
unferer geographifchen Betrachtungen no hinzuzufügen find ?). 
Als Angrenzung des Paſchaliks dient gegen Rord de | 
Landſchaft Maraſch, gegen Wer Tripolis mit dem Orontes mb 
dem Mittelmeer, gegen Süd das Paſchalik Damascus, gegen DR | 
der Euphrat und das Paſchalik Orfa. Die Eysfernung Aleppes 
von Bagdad if 160 Lieues, von Gonftantinopel 220, von Alegandrie 
240, von Marfeille fat das Dreifache, 750 Lieues. Die abfolute 
Höhe über dem Meere von Aleppo if, nah H. Guys, 1,293 5 
1,339 Fuß Par. (420 bis 435 Metr.), was ziemlih mit Thom 
ſons Nivellement zu flimmen ſcheint. Bom ganzen Bafdalil, 
deffen Umfang wir oben gefhäßt haben, ift kaum ein Biertheil au 
gebaut. Die Bodenverhältniffe und Naturproducte haben wir ſche 
genauer erörtert, als fie Guys mittheilt; dagegen find feine m | 
tiftifchen Angaben beichrend. | 


Das Paſchalik beſteht aus 6 Provinzen, Mutfellimits; £ = 


heißen nad ihren Sauptorten: Alep (mit 4 Dörfern); Idlib 
(mit 1 Dorfe); Riha (mit 49 Dörfern); Didier Schoght 
(mit 46 Dörfern); Antioch ia (mit 12 Bauen oder Gantonen, darin | 
189. Dörfer); Killis (mit 9 Gauen und 369 Dörfern (?)) ud 
Aintab (mit 61 Dörfern). Die Angabe der Dorffcyaften ſchein 
fehr ungleiche Abtheilungen der Mutſellimiks vorauszufeßen. Day | 
fommen noch im Paſchalik 9 Kadaui oder Diſtriete mit ihres } 
Dörfern; fie heißen: Dſchebel Semän (mit 63 Dörfern); Ber | 
riha (mit 21 Dörfern); Ma’arrat Nisrtn (mit 26 Dörfern) 
Sermin (mit 19 Dörfern); El⸗Bab und Dſchibul (mit 1! 
Dörfern); Hartm (mit 38 Dörfern); Darküſch (mit 12. Die | 
fern); El⸗Beglié (mit 16 Dörfern); Kalaat el⸗Medik (Apw | 
mea, mit 5 Dörfern); alfo im Ganzen mit 981 Ortfchaften. Die 
Notizen über einzelne Ortfhaften find ſchon in ihren geographiſchen 
Beziehungen nachgewiefen. 

Die Einwohner des Paſchaliks, fagt H. Guys 5), ſind 
meiſt rüſtig, von mittler Größe in den Städten, größer auf dem | 
Lande, ſtärker auf den Bergen. Sie gehören zur kaukaſiſchen Nur | 
mit mongolifhen und äthiopifhen Vermifhungen. Ihre Geſichts⸗ 


2) H. urn Statistique du Pachalik d’Alep. Marseille, 1853. 8. | 
’) Gbensel. p: 46 
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Hilbung iR mei angenehm. Die Bebuinen find hager, wilder, 
widriger von Ausdrud. Die Bevölkerung if ungemein dürftig; 
die Dörfer liegen weit auseinander, in weiten Streden liegen nur 
verfallene Ruinen an der Stelle früherer Bohnungen. Das Auss 
fehen der Weiber if von dem der Männer nicht fehr verfchieden. 
Die Mufelmänner benehmen fi überall als die Gebieter der Ehris 
fien, wie der Herr zum Diener, wenn fie au äußerlich noch fo 
wohlwollend ericheinen, fo lange nicht Fanatismus fie gegen diefels 
ben aufregt, wo fie ſtets beleidigend auftreten, und die Chriſten, 
die meift ſehr -unterwürfig fich zeigen, am liebften wie ihre Sclaven 
behandeln möchten und fie nie als ihres Gleichen anfehen. Die 
Unwiffenheit if allgemein ; auf dem Lande kann man kaum leſen 
oder fchreiben, und in den Städten geht das Lernen darüber nicht 
hinaus. 

Eine Zählung des Volkes beſteht nicht einmal zur Recrutirung 
des Militairs aus der Provinz, worüber noch kein Reglement be⸗ 
ſteht; die Privatgarden der Gouverneure find mehr ihre Domeſtiken 
als ihre Soldaten. 

In den Städten find die Gewerbe, auf den Dörfern die Bauern; 
außer vielen Bettlern befteht die Bevölkerung noch aus dem Pries 
Rerftande, Einigen vom Adel, wenigen Gelehrten und einer Dies 
nerfchaft, deren Zahl fehr groß if; aber das Berhältniß diefer vers 
ſchiedenen Claſſen iſt nody unermittelt. Aller Lafer der Regenten 
und Beamten ungeachtet hatte fih die Hauptfladt Aleppo doch 
immer durch ihre außerordentlichen Vortheile und.Begünftigung des 
Dandels im Wohlſtand erhalten, aber der anhaltende Drud macht 
diefen rüdgängig. 

Aus der ſtatiſtiſchen Tabelle des Paſchalik Aleppo, No. I. 
u. IL, vom Jahre 1845, in welche H. Guys *) feine bewährteſten 
Forſchungen über defien Bewohner zufammengedrängt hat, ergeben 
Ach für unfere Zwede folgende Daten. 


Il. Sn Alep und Aintab. 


In 17 Städten und 561 Dörfern wohnen 209,345 Einw. 
Darunter Mufelmänner 157,243 (etwa 150 ſchiitiſche Kamilien). 
Chriſten 33,917 


Hebräer 4,985 
Naſairier 13,200 
— —— 


*) H. Guys l. c. p. 50—56. 
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Lateiner u. Chaldäer 986\ temporaire Gejdäftsiente 


Maroniten 4,645 

en 070 d. i. Katholiſch⸗Unirtt. 
Syrer 2,107 

—* 16.438 orthodore oder ſchisnatiſh 
Jacobiten 575 Chriſten. 
Proteſtanten 21 


II. In Antiochia und Killie. . 


In 30 Städten und 1,173 Dörfern 375,445 Ginwohnet. 
Darunter Mufelmännee 281,148 









Ehriften 60,167 

Hebraͤer | 5,535 

Rafairier 28,200 | 
Lateiner u. Ehaldäer 986\ temporaire Gefäftsle 
Maroniten 1,645 | | 
Griechen 6,520 
—* 3.070 d. i. Katpolifhelinirk 
Syrer 210 

mel 33 orthodore oder fhismatih | 
Jacobiten 17 Chriſten. 
Proteſtanten 21 


Zu obiger Zahl der Mufelmänner find auch die nomadiſſe 
Tribus gezählt, deren Zahl aber fehr wechfelnd if, nämlich: 
7 Zribus Araber von Bor 12,500 
Zurfomanen, Ryhanlu u. a. 5,000 u 
Andere unterworfene Araber-Tribus 4,500. 3 
Unter den Mufelmännern in Killis find viele Heziden m! 
ſtrict @iume. 
Eine dritte Tabelle giebt eine Wehberfiht der productinf 
und der nihtproducirenden Bewohner 5) des Vaſchuuß 
wie auch noch einige andere Claſſiſteationen, die aber wol nut 
unzureichende Schägungen enthalten Yann, was auch bei of 
Angabe der Fall fein wird. Wir führen daraus wur ein paar | 
fultate an. 


°) Gbendaf. p. 34-66. 
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Die Totalſumme der producirenden Claſſe der Mufelmänner 
,173 fein; die der nichts producirenden 4,500, dazu Weiber 
Rinder 42,500. Davon 3,500 Aderbauer, 2,500 Handlanger, 
ı Krämer, 387 Handwerker und Fabrilanten, 36 Kaufleute; 
den Richtproducirenden 1,300 Landeigenthümer, 3,200 Dies 
aft und Arme. Die unklaren Ergebniffe des Details über 
ıderen Religionsverwandten übergehen wir. 

Egoismus und Geiz 6) find zwei vorherrfähende Lafter diefer 
hner, deren erftes fie mit allen Zürfen gemein haben; Geiz, 
Knauſerei, ift den Aleppinern eigenthümlich, zumal mehr noch 
eihen als beim arbeitenden Mittelland. Der Egoismus 
als Folge ihres zurüdgezogenen, abgefhloffenen Lebens im 
a ohne gefelligen Bamilienverfehr angefehen werden. Der Geiz 
fie zu Härte und Unmenfhlichleit. Beide verdrängen jede 
yatbie, und hiezu kommt der innere Haß zwiſchen Mufelmäns 
und Chriften, wie die Verachtung beider gegen die Juden. 
anz, die man den Moslemen zujchreibt, iſt nicht Folge ihrer 
nung oder Religion, jondern des eigenen Bortheil® und der 
t. Ihr Leben if, ohne große Tugenden wie Laſter, auf das 
mniß innerhalb der vier Wände des Haufes befchräntt; es if 
‚generirtes Vollsgeſchlecht, das aber befähigt geblieben, durch 
räterliche Regierung wieder zu feinem frühern edlern Character 
ı erbeben. Die Barbarei ihrer Gewalthaber hat feit Jahre 
rien fie in Zurcht. erhalten; die Tyrannei bat fie mit Haß 
das Gefeh, das Recht und die Obrigkeit erfüllt und fie 
verfchlechtert. Dies it Guns Anfiht. Nur grobe Arbeiter, 
r, find aus der früheren Verfeinerung übrig geblieben, auf 
: der ftädtifche Aleppiner als ein höflicher Zfchelebi (ein 
eman, aber nad Browne?7) nur mit affectirter Politeffe) 
och viel einbildet, während er nur ein Weichling geworden. 
bit ihnen jeder Sinn für das. Schöne, für die Zweige der Kunft 
er Wiſſenſchaft, die früher bei ihnen doch einheimifch waren; 
wird roh betrieben. Aderbau, Gartenbau ift in der Kindheit, 
mbeimifchen Handelsleute find meiſt nur Krämer, die großen 
eute find lauter Fremde. Ihr monotones, das ganze Jahr hins 
gleihförmiges Leben wird Zag für Tag auf ihren Divans 
affee und Taback durch Nichts unterbrochen, ale duch ihr 





Ebendaf. Etat Social. p. 
W. ©. Bromwne, Reife. 1801. ©. 381. 





AUT DET AIEPPIUITWER ranitheit (bouton Gäicep) \ 
Bewohner, Alt wie Jung, einmal im Leben unterworfe 
Krankheit, die aber nicht blos auf Aleppo beſchränkt if, 

weſtwärts bis Bandia, füdwärts bis Mochha in Arabien, ı 
bis Bagdad verbreitet iſt (mo fie, der Zeitigung der Dat 
geichrieben, die Dattelblätter, beuton des dattes, 

. wird), und alfo nicht blos der früheren Meinung gemäß ei 
Folge des Aleppowaflers fein fann. Ob die Peſt durch! 
führung der Quarantaine feit Ibrahim Paſcha's Polize 
tungen verdrängt wurde, läßt Guys, der bei dieſen Einri 
ſelbſt ſehr thätig war, unbeflimmt, fagt aber, daß alle 3 bis 
einmal die Boden ſich zeigten ?). 

Die arabifhe Sprache if vorherrfchend im ganzen 
Nlik; die türkifche it vielen Einwohnern befannt, vorzügl 
denen, die mit dem Gouvernement in Verbindung fliehen, 
den vom Norden ber eingedrungenen Anflediern; fie if gi 
tig verbreiteter, als fie e8 zuvor war. In Aintab und 
it fie vorherrfchend. Die arabifhe Sprache ift fo in 
gerathen, wie das Boll, und zum Studium des Arabifd 
man fih auch bier nur an die claffifhen Schriften 
Eden fo find die Sitten in großem Verfall, die Gorruy 
Zortfchritt, das falſche Verfländniß des Koran durch feinen 
mus macht gegen jeden Fortſchritt der Civilifation unfähig, 
ten haben nur Außerlihe Manieren in ihrer Reform mit 
hie und da dem Vollke aufgedrängt, und das Weſentliche 
nur darin. daf fie flatt der weiten Kleiduna eine enaere 
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fehr großen Einkünfte ihrer Stiftungen im beften Zuſtand er» 
en werden; fie find alle vernadhläffigt. 

Bon den beftehenden türfifhen Berwaltungen!o) heißt 
Daß fie in Die ſem Paſchalik denen aller übrigen türkifchen Paſcha⸗ 
entfpreche; außer dem Präfeeten, d.i. dem Paſcha, beſteht 
13 einem Generalfecretair (dem Kiaya), dem Polizeicommiffair 
ı tfellim), dem GeneralsEinnehmer (Mudir), dem Oberrichter 
Di), dem Specialrichter der Scherifs (Nafib) und dem Ges 
asleger (Mufti); alle dem Paſcha untergeben, dennoch jeder 
ſich unabhängig handelnd. Nur ein Zribunal if in Aleppo, 
Mehkemeh, deffen einziger Präſident der Kadi ift, der all 
li gewechſelt wird; er hat 3 Secretaire und Näthe, 4 Com⸗ 
und 2 Schreiber, mit 6 Huiſſiers. Jeder von diefen erhält 
ein neues Kleid heim Antritt des neuen Kadi und täglid ein 
es Brot, alles Uebrige müflen fie fich bei Proceſſen, Heirathen, 
Icheidungen, Begräbniffen u. f. w. durch Beſtechungen und 
drteln verfchaffen, denn Alles ift der Wilfür und den Händen 
Unterbeamten überlaffen. Advocaten giebt es nicht, fondern 
Scheichs, die um Rath befragt werden koͤnnen. Die Oberahfs 
t führt der MunicipalsRath, Medjeles oder DivansChora. Die 
Ranzen find. in den Händen zweier Oberbeamten, eines Inſpee⸗ 
und eine® Gontrolleurs, an deren Spitze der Saraf (Veri⸗ 
teur) niit 12 Commis ſteht; Alles hängt vom Saraf ab, der 
dein Jude ift. 

Die Taration zur Eintreibung der Abgaben gefchieht nad 
ı Herlommen oder nah Willlür: denn ein Cadaſter giebt «8 
ſt. Daher der Drud bei der Erpreffung oft fo unerträglich 
> vernichtend wird. 

Das Krongut oder die Domaine des Sultans iſt verpachtet. 
e Douane!l) war im Jahr 1845 für 2,600 Beutel verpachtet, 
bei der Pächter einen Profit von 800 Beuteln in feinen Sad 
kt (1 Beutel gleih 500 Piafter, 4Y, Piaſter gleich 1 Francs). 

Im Hafen von Alerandrette, wo nur Tranfit flattfindet, 
rd fein Zoll gezahlt; nur Waffen und Munition find als Ein, 
ct verboten. Pofen find feit A Jahren zwifhen Moful, Diars 
ir, Aintab, Aleppo, Smyrna und dem übrigen Syrien einge 
tet. 





°) H. Guys I. c. p. 74. 
9 Cbendaſ. p- 81. 
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manquier für das Gouvernement aufgelauft. Als Maaße gelten: 
»Ehumbul, ein Gewicht von 63 Kilogr., 1 Cantar zu 108 
weil oder 225 KRilogr., 1 Roti gleich 2,25 Kilogr. an Gewicht, 
u Oka 1,2475, d. i. 93 Kilogr. u. f. w. Auch find in neuerer 
Bi dur die befiere Berwaltung der Aegypter mande Beim 
Mugen für die Communication hinfichtlih der Wege, Brüden, 
Mlungen der Reifenden, der Waaren, des Ghafar (Weggeldes) x. 
Bist, nur And überall Mittel, ihnen auszuweichen, vorhamden, 
wo gute Brojecte zum Borfchlag kommen, wie 3.2. die Cut⸗ 
rung der fiebrigen Moräſte am Hafen von Alerandrette, 
Die Ganalifation des Sadjur zum obern Kuweik, oder die 
hauung von Karren zum Transport der Güter, die zuvor gänzs 
5 fehlten, da wurden fie zwar angefangen, aber nicht durchgeführt, 
Br Bafcha von Aleppo intereffirte fih zwar ſelbſt für dies letztere 
Wöoject, das für den innern Verkehr von Wichtigkeit wäre, aber 
einziger Bagenbauer erhielt das Monopol der Anfertigung "der 
Bren. Die Wege blieben aber in ihrem alten, unfichern Zuſtande. 
Wochenmärkte werden an 2 Tagen, aber ohne alle Aufſicht 
halten; es beftebt feine Börfe, keine Handelskammer in Aleppe, 
imenuierlich eingeführte Handelsfammer, zu deren Mitgliedern auch 
Bien und Juden mitberufen find, ift eine bloße Täufhung. Die 
men der erſten Handelsleute giebt Guys an), Die Geſetze 
Landes find diefelben wie die im türkiſchen Heide. 
5 Aus einer Tabelle der Broducte des Paſchaliks ergiebt 
daß diefe aus dem Pflanzenreich an Werth 4,288,070 Erums, 
E dem Thierreih an 5,964,4909 Francs, alfo eine Total 
mue von 10,252,569 Franes betragen. Bei weiten das Uebers 
aus dem Pflanzenreich macht Dlivendl aus, dann folgen 
Reihe nah Sefamdl, Baumwolle, Tabad; Scammonium am 
Bigften. Ebenſo macht im Thierreich die Butter den Haupter- 
aus, dann erft folgen Wolle, Seide und Ziegenhaare; am ges 
Ren iR der Ertrag von Wade. 
> Die Induftrie 2%) im Lande ift fo geſunken, daß jegt nicht 
Mr als ein Bwanzigfel der Arme den Uder bauen, wie in den 
Deren Jahrhunderten, daß alle Fabrication nur auf das Roheſte 
ſdas einheimifche Bedürfniß des Paſchaliks forgt und Nichts in 
Beusand geht, als nur die rohen Producte, Feine verarbeitete 


—— 








2) H. Guys l. c. p.95. 
Ebendaſ. p. 102, 114. 
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Waare. Einft hatte Aleppo an 16,000, ſelbſt 20,00 
fühle, jest nur noch 1,116; einft verfahen diefe die gar 
mit ihren koſtbarſten Gold» und Silberftoffen und anderen 
die der verarmte Orient nicht mehr bezahlen Tonnte, und [ 
die wohlfeileren Fabrikate der. Europäer allgemeine Berl 
mit englifhen Garnen webt jetzt der Aleppiner jeine we 
Beuge. Die Handwerker aller Art find meift bei ihren a 
bräucden geblieben, um die ſich das Gouvernement nur inf 
fümmert, als fie Abgaben zu zahlen haben. Die Tabelle 
gegenwärtige Indufrie in Aleppo, nach der Anfiht ei 
ber, bat H. Guys überſetzt, ohne für die Richtigkeit i 
baltes ſtehen zu wollen; doch giebt er dazu erläuternde R 
ein Berzeihniß des Handelsftandes in Aleppo. 

In Beziehung auf Handelszufände, Einfuhr- u 
fuhrartitel, auf die Finanzen und Anderes, die mei 
Gebiet ſpecieller Statiftit gehören, iR auf die lehrreice, 
ger Erfahrung und Beobachtung gefhöpfte Arbeit H. 
hinzuweiſen. Nur aus der einen mitgetheilten Zabel! 
wir das allgemeine Refultat an, woraus fich der große 
der Europäer in dem Gefhäft mit Alepypo’s Marktı 
daß naͤmlich Die Einfuhr europäifher Waaren nad 
an Werth mehr als das Doppelte der Ausfuhr aus 
an rohen Broducten beträgt: Importen 5,665,797 Sraı 
porten 2,661,689 France, das ganze Capital des Umſ 
8,327,486 Franes. Davon nimmmt England bei Wei 
Uebergewicht ein nad folgenden Zahlen: 


Einfuhr Ausfuhr Totı 
England 3,560,235 241,681 3,801,916 
Zürtei 988,684 1,007,956 1,946,640 
Toocana 679,784 517,775 1,157,359 


Frankreich 527,094 894,277 1,421,871 
Frankreich führt alfo am Wenigften ein, dagegen ver 
mäßig am Meiften von Aleppo aus; Englands Abjap a 
Fabrikaten nach Aleppo beträgt alfo über 3 Millionen Fri 
Die Finanzen find in fo miferabelem BZuftande di 
ſchlechte Verwaltung und die Berfhwendungen, daß die 20,0 
tel (10 Millionen France) niemals zu den Ausgaben im 9 
binreihen und die hohe Pforte flets zu Nachſchüſſen gendt 





29 Cbendaſ. p. 115—134. . ; 
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mfchiedene Borfchläge zur Hebung diefes Ländergebietes, fowie 
monnene Verſuche find immer wieder in Bergefienheit geratben, 
W der Zufand eines Landes, das fehr reich an Mitteln, aber 
wi an Menfhen und Wohlſtand durch Vernacdhläffigung geworben, 















HERR beflagenswerther. 

E Syrien nennt ein aufmerffamer Beobachter 16) ein unglückliches 
P, demoralifirt durch türkifchen Drud und verarmt durch das 
ſaugeſyſtem feiner Bafchas, fhon von jeher und noch insbeſon⸗ 
F feit 1831 der Schauplag fortdauernder Revolutionen und 
Be, das Opfer ihrer verheerenden Einwirkungen. Bewohnt iſt 
Bon vielen unter fih ganz verfhiedenen Bevöllerungen, 
entflammt durch Fanatismus und fremde, europäifche Einflüftes 
Ben , ſich feindlich gegenüberſtehen, dadurd eine Fundgrube für 
ige Bürgerkriege, welche weder die Pforte noch die ägpptifche 
baltung radical zu enden bemüht waren, die vielmehr dazu bes 
5 wurden, um eine Partei durch die andere in Schach zu halten. 
Byerfiel das Land in eine folhe Schwähe, daß ſelbſt ein an 
Deachtenswertheres ägyptifhes Berwaltungsprincip 
noch fehonungslofer und vwerheerender auftrat, als am Ril, 
ſelbſt die zurückkehrende, Alles vernichtende tärfifche Verwal⸗ 
noch als ein erwünfchtes Loos bei dem Rüdfall an die habe 
Be erfcheinen Tonnte. 


) Ruſſegger, Reife. Th. L 2. ©. 677. 
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Der Beilan⸗Paß und bie chen 
am Golf von Aleranbreite (Sind 
Fenophenb, Darius und Ale 

Land der 


Bon dem nörbiichen Syrien | 
 nordweRlihfke Küfenfirede zur näh 
serhältniffen übrig, welche ih al 
Ymanusfeite, dem heutigen Alma 
RhofussBorgebirge an nordw 
Sinus Issicus oder des Golfs vo 
herum lagert. Es wurde diefer ga 
nordwärts bis zum Fuße des Ta 
binaus (die alte Gilicia) feit den € 
Mehmed Ali’s am 21. Decembi 
zur Nömer Zeit zu Klein» Afien gı 
blieb immer zu deffen Verwaltung 
Adana famt Marafh mit zum fyı 
Reiches gezogen, bie es nad Ihr 
Syrien und PBaläflina (1840) wie 
die türkiiche Herrfchaft in Asia Mi 
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ben, defien Lage am Gebirgsort Beilan durch Niebuhre 
miſche Beobachtung 18) auf 36° 30° n. Br. (nur 10 Minuten. 
ber als Ptolemäus Breitenbeftimmung, 86° 20° Lat. der 
Pylae) feftgeftellt wurde, und die Rängenausdehnung der 
n Küftenftrede von ©. nah N., die Niebuhr in 2 Tage 
zurüdgelegt, von ihm auf 9'4 deutfche Meile oder 19 Stun⸗ 
egs geſchätzt; nämlich vom Beilan⸗Paß über Iskenderun bis 
4 Meilen (in 7 Stunden), von Bayas bis zum Demir 
und Kurfuläg» Khan (Kurd Kulaf bei Ainsworth) 
eile (in 9 Stunden). Bon da ging Niebuhrs Weg noch 
en (in 6 Stunden) weit nah Meffes (die alte Mopfuekia 
ramus) am Dſchehan Tihai und von da 4 Meilen fin 
nden) nah Adana. 

Ifo wie von &.D. aus Syrien der Beilan« Pak, fo führt 
m RB. aus Cilicien diefe Adana⸗Straße von Klein, 
ber zu demfelben Rande der Küftenpaffage, und diefe 
ı find die einzigen näher befannten und fortwährend bes 
n Zugänge, die für Karawanen practicabel find. Bu 
kommt noch die Meeresanfurtb von Jékenderun oder 
ndrette mit ihrer großen und vielbefchifften Hafenbucht, 
von diefer Seite als der Hafeneingang zu Aleppo angeſe⸗ 
rden kann, durch welchen vorzugsweife die heutige Handels⸗ 
leppo's ihren Berfehr mit Europa treibt. Nah Gapitain 
hy's Obfervation 19) liegt Alerandrette unter 36° 35’ 
Br. und 36° 7° 45° öftl. 2. v. Greenw.; nach der Connaiss. 
ns unter 36° 35° 27° n. Br. und 36° 10° 0” dl. 2. von 
. Andere Landpäffe über die Amanustette und Rhofus 
ar vorhanden, aber wenig practicabel, daher nur wenig bes 
aber biftorifh zur Orientirung anf diefem Gebiete kei⸗ 
es unwichtig ;. ihre genanere Erforfhung würde für hiſto⸗ 
jorfhung der Eroberungszüge der Vorzeit mandye Unſicher⸗ 
flöfen können. Da fie auch auf Karten nur unvodfändig 
legt find, geben wir fie hier vorläufig der Reihe nad 
üd nah Rord an, da fie weiter unten nad ihrer hiſto⸗ 
ı Bedeutung erſt in ihrem topographifchen Zujammenhange 
ı Begebenheiten hervorgehoben werden koͤnnen. 





‚ Niebuhr, Reife. Th. II. S. 18, 100. 1) W. Ainsworth, 
* in te Track of the Ten Thousanıl ete. Lond. 8. 1844. 
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Mufa ganz fenfreht in ihren Kii 
jeden Uferweg unmöglich macht; MW 
aur über wildes Hochgebirge auf 6 
binüberführt, wo die Berge gegen 
Meeresfläche erheben. 

> 2) Der Beilan⸗Paß (Geil 
die bie dahin vom Gap Khanzir gı 
birgstette des Alma Dagh oder Ar 
rect gegen R. flreiht. Er liegt n 
Niebuhr und ift der einzige pra 
Bas. 

8) Der Boghas Beli-Bai 
nem europäifchen Reijenden etforfcht 
von dem Kitab Menaſſik Hadji 
Forts Merkez auf der Berghöhe ger 
worth?) am Merkez Sui (Kara 
Kerſus⸗Fluß des Xenophon, in 
und von ihm als Querpaß über | 
der Ruinen Sakal Zutän befchriebe 

4), Ein dritter Querpaß 
vom vorigen, der von Of gegen We 
führt, ift nur allein von Ainswo 


namenlofer Sommerpaß eingetra 
im Mintor s8 ahar ichs eingeit 
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esney's Karte über den Amanus zu einem linken oder ſüd⸗ 
m Seitenfluß, dem Deli Tfchai, des nördlicheren Hauptfluffes, 
auh Deli Tſchai heißt, eingetragen ; diefen Paß hat Ains⸗ 
rth nicht in feiner Karte angemerft,. wol aber Ehesney, obs 
beide darin übereinftimmen, diefen Hauptfluß, deffen Quelle 
a unter 37° n. Br. im füdmweflichen Laufe vom Amanus 
ibſtrömt und unterhalb Koi Tſchai (richtiger Tſchai⸗Köi) fich 
Meere ergießt, für den Pinarus oder Iſſus⸗Fluß der 
:n zu halten. Colonel Chesney fieht diefen Paß als den des 
"ins an, auf dem er mit feinem Heere nach Iſſus von Sodi 
Omchas herzog (daher die Beifchrift bei Chesney's Karte: 
rance of Darius). 
Roh weiter nördlich über die Quellhöhe, am Urfprung 
Pinarus, fat unter 37° n. Br., bat Kieperts Karte von 
nAfien. den nördlichfien der dort bekannt gewordenen Päfle auf 
großen Route von Aintab und nördlich von Killis unter dem 
ven Pylae Amanides eingetragen, der in allen anderen 
ten feblt, aber ſchon von Rennell nah Ihn Haukal als 
fage nah Harunije eingetragen war und am wahrfcheinlichs 
den Rüdmweg des Darius nad dem Schlachttage am Iſſus auf 
Flucht vor Alexander M. bezeichnet (wol identifch mit Nr. 5). 
6) Roc weiter nördlich Hat W. Ainsworth aus dem inner, 
Nordwinkel der Bucht von Iſſus über den Ort Urzin eine 
ite eingetragen, welche er faft direct nordwärts laufen läßt und 
dem Ramen Straße zu den oberen Päſſen des Amanus 
od to the Upper Pass of Amanus in f. Sketch etc.) bezeidy 
bat. Sie ift unftreitig die Route, welche nah Maraſch führt, 
nordwärts der kurdiſchen Gebirgskette führt; alfo nicht der 
Gtpaß des Darius fein fonnte, der, nah Curtius, feine ge 
agenen Truppen in der füdlicher gelegenen Ebene verſammelte 
| Omchas, ſ. unten). — = Ä 
Kehren wir nun von dieſen continentalen Zugängen dieſes 
Renrevieres, die weiter unten ihre nähere Erörterung finden 
den, zu den maritimen zurüd. 


2) Die Küftenfahrt nad Alerandrette. 


Bon Ladikieh oder Suedieh kommend, muß der Schiffer das flürs 
[he Räs Khanzir (Cap Dog; engl. Ueber]. Cap Eber) des 4,500 8. 
jen Rhoſus, von den ſchoͤnſten Hochwaldungen der alesyiniiägen Tiigtr 
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(Pinus halepensis) bewachſen, doubliren, um in den innern Ge 
von Alerandrette einlaufen zu können; aber ſehr häufig werfen de 
Landwinde und oft Orkane, welche die weißfchäumigen Wogen e 
waltig peitfchen, die Schiffe weit weftwärts hinüber gegen dat % 
prifche Meer oder gegen die caramanifche Küſte. Nur er nf 
Beſchwichtigung diefer oft verderblihen Stürme gelingt «6, c 
der glatten Spiegelfläche in das herrliche Amphitheater der i 
Halbkreis umher auffeigenden Amanuskette einzulaufen, die md 
ihrem waldreihen Gebirgsabfall gegen die Meeresfeite vn ii 
fich heranwagenden Schiffer den Anblid des fchönften jaftgrämf' 
Banoramas darbietet, während die von den Stürmen bis auf ik 
Meeresgrund aufgewühlten Wellen ihm ganz mit thierifchen BAtcg 
erfült entgegen ſtroͤnen. Wie vor dem Hafen von Bein 
Dliviers Zeit (j. oben S. 442) das ganze Küftenmeer mit } 
migen Meduien erfüllt war, jo aud bier, ale Ih. —8 | 
1. März 1841 nach einem heftigen Orkane von Cypern ber . 
Dafen von Alergndrette einſchiffte 23), Unzählige jener glatau— 
durchſichtigen Scheiben und Blaſen von milchweißen, galerie 
tigen Membranen, der Aequora inflesa und granosa Ray, MM 
anderen Gebilden von Medusa aurita L. und Cassiopea andromei 
Peron, bededten bier das Meer in einem Durdfchnitt von * 
vollen Stunde der Durchfahrt; ein Zeichen, daß eine reichbevoͤlcc 
Colonie diefer jeltfamen Thiere den Grund des Meeres weithin 
deden mußte. 

Iſt das Schiff an der Rhede von Alerandrette, vie 
dreiviertel Theilen des Umfanges ganz von fehüßenden Bergen a 
geben ift, in den innerflen Hafen derfelben eingelaufen, jo liegt 
bier bis in den Abfland von 1 bis 1Y. Stande ganz fir 
denn feit Menſchengedenken, fagt Lieutn. Colonel Ehesney, WM 
man im Hafen für die Schiffe von feiner Gefahr. Derfelbe Ju 
eine fehr große Flotte berbergen, Kriege» wie — , 
fönnen ganz dicht am Steilufer liegen und zugleich ausladen. > 

Aber nur wenig wird diefer Hafen befucht, und AJ 
Schiffen, die mit Aleppo in Verbindung ſtehen. 1830, 
Robinfon?) hier durchzog, ſtanden nur 3 franzöfljche Kauf \ ei 


b , 


2) Th. Kotihy, Tagebuch. 1. März 1841. Mſer. °*) Lina 
Chesney, Additional Mem. on the Kuphrates, im wi 
the Sel. Comm. of Steam Navigat. Lond. 1834. App‘ 

29) G. Robinson, Trav. II. p. 282. 
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fe von Marfeille und eines aus Riverpoof vor Anker, und Ruck⸗ 
ing zu erhalten war fehr fhwer, weshalb öfter die sanze ch 
ve Küfte befahren werden mußte. 
Im Jahre 1834 fand Chesney jedoch 9 beladene Schiffe im 
en, für Aleppo beftimmt, wohin die Waaren auf der fürzern 
aße über den Beilan⸗Paß in 25 Karamanenflunden, auf der 
gern über Antiochia in 30 bis 32 Stunden gefördert wers 
fonnten. Auch die lebte muß auf dem uns belfannten Wege 
" den Beilan feßen, denn über die Kette des Rhoſus, jeyt 
zebel Kheſerik, findet fein’ anderer, bequem gangbarer Ausweg 
tt. Vom Hafenort fleigt die Karawane 3 Stunden bergan 
BeilansPBaß und 3 Stunden von da hinab zur Ebene, 
wo die Route bei trodener Jahreszeit gleichmäßig am Nord⸗ 
des Antiochia⸗Sees durch die Ebene el⸗Amk bie zu ihrer Bes 
mung. ohne Hemmung gelangen kann. Selbſt für Kameele ik - 
BeilansBafjage nit zu fleil, da font beladene Kameele 
felten höhere Gebirge überſteigen köͤnnen. Der Waarentrans- 
ı nah Aleppo wäre alfo wohlfeil, wenn nicht die Secorten 
vertheuerten und die nomadifchen Zribus der Kurden und der 
lomanen der elsAmf und die meift independenten tyrannifchen 
räuberiſchen Agas des Beilanpaffes ihn koſtbar und gefahrvoll 
bin. Dazu fommt, daß leider das Clima der Küfte von 
anderun vom Mai bis October fo fehlimm if, daB man wes 
zu großer Gefahr für die Gefundheit fie völlig meidet; daher 
Safenort Alexandrette flets fehr verödet, verfallen, bie auf 
je Momente faft ganz verlaffen wird, und nur Bootsleute, 
nManger, Baulthiertreiber fich dort aufhalten, Die etwa auf 
ote oder fonflige Anlandungen lauern. Doch ift die Malaria nur 
"die unmittelbare Hafennähe der Stadt befchräntt, das Gebirge 
ber ift ganz frei davon, und ſelbſt auf der offenen, freien Ha⸗ 
helle, wo die Schiffe, die in’ 4 Tagen gewöhnlich von Maltha 
bieher fchiffen und dann vor Anfer gehen, kann das Sciffevolt 
ıe Gefahr auf den Schiffen überfommern, wenn es nur in feine 
bindung mit dem Lande tritt, wo es fofort dem bösartigen 
ber unterliegen würde. Das Dampfboot muß alfo feine Sta⸗ 
n bier nehmen und außerhalb liegen bleiben. Zwei bis drei 
unden fern von der Stadt verpeflet fein Sumpf mehr die Luft. 
e Urfache ift der Nüdtritt des Meeres; das kieſelige Ufer und 
mitgeführte Schutt verflopften die Mündung des Heinen Berg⸗ 
ms, der hier hinter dieſem Vorderdamme fi in weite Süiwmyir 
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auöbreitet, welche faR den ganzen Raum zwifchen dem Meere we 
‚dem Zuß der Beilans Berge den Fluß entlang eine Strede von! 
bis hochſtens 2 Stunden Breite einnehmen. Da diefe Gümpie in 
höhern Niveau über dem Deere ftehen, fo ließe ſich leicht der de 

den entwäflern, fruchtbar machen für Gultur und das Clima m 

befiern. Was längft von Berfländigen eingefehen war, wurde ıu 

ter Ibrahim Paſcha's Regiment durch den Ingenieur Marti— 

nelli auszuführen angefangen; die türkiſche Regierung hatte add 

wieder in den alten Sumpf zurüdfinten laflen. 

Aucher Eloy 26), der im I. 1832 hier war, ale diefe Anh 
grabung unter Leitung des franzöflihen Conſuls ausgeführt wo 
den ſollte, wozu alles Volk gezwungen wurde, bemerkte, als er da 
Ort zum zweiten Male befuchte, daß die Arbeit zu unvolllouns 
ausgeführt war und der Winter Alles wieder zufchlämmte; deh 
hatte der Umfang der Moräfte ſchon etwas abgenommen, die mail! 
dort vielen fpringenden Quellen zuſchrieb. Man hoffte doch mi! 
auf einen volfländigen Erfolg, wenn man nur fortführe, Bl! 
Ibrahim Pafcha fiherte allen dortigen Anfiedlern auf 3 2 b 
Sreiheit von allen Abgaben zu. Da man an der ganzen Alpigı 
entlang eine große Menge von Balmen ohne alle Eultur ni) 
en fab, fo konnte man daraus fließen, daß hier einmal das dig ı 
ſehr wohl eultivirt gewefen; freilich gaben fie jept nur fd 
Früchte. Man fagt, früher habe man nichts von dortigen Neil: 

{ 
I 
i 
| 
| 
| 















gewußt, auch fieht man an vielen Stellen, die dieſes zu bepätig! 
ſcheinen, noch Meberrefte von Forts und von fünftlichen Diem! 
und Gräben, die gegen das Meer zu gerichtet find. 

Im Oſten des Golfs von Alerandrette erheben ia 
dicht» und. dunfelbewaldeten Vorberge des mächtigen, noch x 
forihten Amanus, während die Geſtade nah Süden hin ei 
Ihmalen Saum zwifhen Meer und Gebirgeland bilden, an da 
die enge Felſenſtraße zum Beilan⸗Paß vorüberführt, wo ein 
ziges Linienfchiff, das hier auf einem beften Ankerplatze Bir 
nirte, den Durchgang einer ganzen Armee mit feinen weitreigenit 
Artilleriefaiven verhindern könnte. So fchmal wird hier die We’ 
jeite, daB am Ende nur noch wenige Klafter für Die unter da 
ſchroff aufgethürmten, hie und da überhängenden Zelfen übrig Neb 
ben. Im Rorden und Nordweſten des Golfs erhebt ſich in einige 











’ 1 or Relations de voy. en Orient. Paris, 188. 
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kerne, durch den Meeresipiegel und die niederen Vorhöhen getrennt, 
ie majefätifhe Taurusfette, Anfang März bis in. ihr zweis 
es Drittheil herab noch tief mit Schnee belagert, und hat dag 
lusſehen eines breitfigenden Gebirgsſtocks, in ganzen Kettenabs 
chnitten fich bis zu 9,000 und 11,000 Zuß über das Meer ers 
vebend. 

Im Mirz 1841 waren die unter Ibrahim Paſcha und von 
em engliſchen Eonfulate unter feinem Schuß aufgerichteten Magas 
ine, dur welche der Hafenort in einige Aufnahme zu fommen 
wefchienen, durch türkifche Zerflörung fchon wieder niedergebrannt 
md in Trümmer gelegt; nur eine Holzhütte war für die Handels- 
eute in Aleppo durch den öftreihifchen Conſul für ihre Agenten 
afelbft von Neuem errichtet worden. 

Am 13. April 1848 Iandete hier Eli Smith?) und fand 
en Landbeſitz der Umgegend wieder in den Händen der türkifchen 
Irifocratie, einiger türkifchen Beys, von der Familie Abdurs 
abmans, die in Beilan wohnten, wie auch dem Mutefellim 
iefes Küftendiftricte, der unter dem Paſcha von Adana fleht, 
fo nicht mehr zum fyrifchen Pafchalit von Aleppo gehörte. In 
en drei bedeutendſten Ortichaften diefes Diftricte mit Scande⸗ 
una waren nur 250 männliche Bewohner anſäſſig, alfo höchſtens 
‚000 Seelen auf fo weitem Umfang, eine traurige Eindde! Doch) 
ußer diefen Mohammedanern auch noh Nafairier, deren 
Jahl unbekannt, in den Dorfichaften Scanderun. Ganz ohne eigenen 
Jandel, hat diejer Ort nur einige Agenten der Aleppiner Kaufleute, 
yelhe für fie die Ausfuhr nah nahen und fernen Orten befors 
en, deren Werth fih auf 9 Millionen France belaufen follte, die 
Einfuhr 1%, Million. Es ift alfo blos der Hafenort für Aleppo 
md feine Agenten. Am 15. April zog Eli Smith Mittags von 
ort ab, auf dem Wege durch die nur Y, Stunde breite fumpfige 
Ebene, der zur Seite. eine trodene Schluht mit dem Pfade all 
aälig bergan durch meift unangebautes, bufchiges Land führt, 
is er nah A Stunden langfamen Marjches den Bergort Beilän 
rreichte, wo er am A6ten Sonntage Rafttag hielt. 


3) Der Gebirgs paß und Ort Beilän. 


Beilan ik nah E Smith ein rein türkiſcher Ort, bie 
uf 80 bis 100 armenifche Familien, die ihre Mutterſprache 





2) Eli Smith, Rontier. 1848. Mir. 
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beibehielten und eine Kirche und Knabenſchule hatten. Ein amt 
Conſtantinopel verfchriebener Prieker war wit 1,500 Piaſtern 
(90 Thlr.) Gehalt jährlich an der letzteren angeftellt, der die Schule 
mit von den Eltern falarirten Lehrern leitet. Zwifchen Beilän 
und der nördlihen Stadt Marafh (in Nord Beh von 
Aintab) wohnen feine anderen Armenier. Wer aus Shrien, mit 
feinen Steinhäufern, platten Dachterraffen oder Kegeldoms, fommt, 
dem fallen hier die erfien Holzhäuſer mit den fchrägen Ziegel 
dächern befonderd auf, die ein Zeichen häufiger Regengüſſe vom 
Meere ber find. 

Bom Orte Beilän hatte Eli Smith noch , Gtunte 
bergan zu fleigen, um die Höhe des Paſſes Beilän zu erreiden, W: 
von wo fi) der Weg über Khan Karamürt ſüdwärts wendet, da W: 
ifolirten Berg Apufchlei, der noch zur Amanusfette gehört, fin W 
oder Öftlich liegen laffend, von wo der Bli in die weite Em 
el⸗Amk hinabfält und über den Spiegel des AL Denjis hinwegr 
fchweift zu den kurdiſchen Bergen, von denen der Afrin her 
abkommt. 

Diefer Aufmweg von Scanderun nah Beilän wird von we” 
ferm deutfchen Naturforſcher 28) noch etwas genauer character 
Die weiten falzigen Moräftle der Küfte, die nıan paffiren mug, ſu 
dur ihre Erhalationen, welche die hartnädigften Fieber erzeugen, 
gefürchtet, dennoch ſtehen um fie herum nod Hütten der Einge 
borenen, die aus rohen Zeldfleinen mit Schlamm zufammengebaden 
und mit Schilfdächern von feltfamer Bauart gededt find, weit 
man dabr tor, Stierrüden, nennt, wegen ihrer fleilen Abſchüſſ 
feit, den Dächern deutfcher Dörfer ähnlih. Auf einem aus Ski 
nen höher aufgefchütteten Dammwege fleigt man die lehmigen Ber 
berge allmälig hinan. Noch entlaubtes Geſträuch hatte nur hie und de 
zwifchen fih Gruppen von immergrünen Eichen, bis nach der erfien 
Stunde ſtarken Rittes man unter die Fichtenwaldungen von Pine 
halepensis und Pinus sylvestris anlangt. Unter den nur fit. 
zerſtreut ftehenden Zöhren blühten die erfien Frühlingskräuter, ent 
niedrige Giftrofe (Cytisus) mit rother Blume und aud eine Ophryr 
Art. Die hohen, fihlanten Sträucher des Erdbeerbaunk 
(Arbutus andrachne) zieren mit ihrem glänzend grünen, erotiſchen 
Blatte und ihrer roth- braunen Rinde die Abhänge; der Iudad= 


2e) TH. Kotſchy, Tagebuch, 1. März 1841. Mfır. 
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‚um (Cercis siliquastrum) mit feinen zahlloſen Blüthen waͤchſt 
en daſelbſt in Menge. 

Eine Stunde vor Beilän fängt eine Schieferformation 

ſenkrechten, ſchmalen, maleriſch gruppirten Schichten an; der 
eg iſt mühfam durch den Felſen auf einem fi immer mehr er, 
:benden Joche durch Menſchenhand hinturcdhgehauen; an feiner 
eſtlichen Seite ſtürzt fih der wildbraufende Gebirgsbach hinab 
egen die Meeresſeite. An ihm folgt man immer bin, bis nad 
Stunden mäßigen Rittes auf Maulthieren die Ortfchaft YBeilän 
rreicht if. 

Obwol die enge Kluft zu beiden Seiten des Gebirgsbaches 
ur wenig Raum für eine Ortfchaft geftattet, fo bat man über 
eim braufenden Strome doc an geeigneten Stellen fehr maleriſche 
Pl zhäufer mit Altauen gegen die Stromſchlucht aufgebaut, die von 
- Wohlhabenheit der Bewohner ein Zeugniß geben. ine der 
Bnften Wohnungen hat fi) hier der englifche Vicereſident Mr. 
Vſſe in Alegandretie als Sommerfig erbaut, um dem fies 
<lima der Niederung auszumweichen. Die ganze Ortfchaft, die 

an der Weftfeite des Bergſtroms weiter ausdehnt, liegt auf 
m Rordabhange des niedrigften Paſſes, der über den Rüden 

Amanusausläufers gegen Süden aus dem Golf nad der Lands 
e hinüberführt. Dom Orte aus hatte Kotſchy am Morgen 
2. März jehr bald die Culmination der Paßhöhe erreicht; der 
:g an defien Südlehne geht ſteil hinab, if mit niedrigem Laub⸗ 
und jungem Nadelholz bewachſen. Durch einen weiten, ſich 
% OR und dann nah Süd wendenden Hohlweg verläßt man 
SB Gehölz und mit ihm das Gebirge, denn von hier ſenkt ſich 

Höhe nur ganz janft und allmälig hinab zum See von Ans» 
> hia oder zum Khan Karamürt der Kurden. Diefe fanften 
Tlande waren noch in Folge des unter den Aegyptern gewonne⸗ 
a Aufſchwunges der Agricultur aud unter NRafairiern und Kurs 
u in liebliche, grünende Fluren mit Feldfrüchten verwandelt, die 
[D wieder unter türfifcher Herrichaft verdden mußten. Weiterhin 
eütet ſich bis in unabjehbare Ferne die aleppinifhe Hochs 

be aus. 

Denfelden Weg legte M. Kinneir von Scanderun im 
Dre 181429) über die romantifche Bergiehne nach Beilän zus 
— — — 


NMacd. Kinneir, im Journ. ‚through Asia Minor ete, Lond. 8. 
1818. p. 146. 
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rüß und fand das. malerifh gelegene Städtchen zu beiden Geile | 
des Gebirgäftroms über defien rauſchenden Gataracten hänge, 
jedes Haus mit feinem Springbrunnen, mit- Beinreben und Obß 
bäumen reizend umgeben. Die Heine Stadt fehien fi unter ik 
rem Häuptling ſehr wohl zu befinden, der in Rebellion fih gepı 
die hohe Pforte aufgelehnt hatte, und ſtets darauf gerüſtet m, 
eine Attade des Pafha von Aleppo zurüdzufchlagen. Die MR 
Lage dieſes Gebirgsorts auf der Grenze zweier Paſchalikt, l 
Syrien und KleinsAfien, hat feine kriegeriſchen und meiſt ränben 
fchen Gebirgsfürften von jeher zu Rebellionen verleitet, da fewi 
nerhalb der Feten ©) des ſchwer zugänglichen Amanus meil m; 
befiegbar waren, und von jeder Obergewalt ſich unabhängig We; 
ten konnten. Dahin bat fi auch von jeher manche angeſehen 
türkifche Familie zurücgezogen, theils des fühleren Giimas, WARE 
trefflichen Waſſers und der gefunden Luft wegen, mehr no, WR 
fie da freier von der Zucht des Gouvernements und der Bu: \ 
leben Tonnten. = 

Im Jahre 1832 erfoht Ibrahim Paſcha am 2. 3 
nachdem er Aleppo beſetzt und die türkiſche Armee ſich über da 
Beilan⸗Paß zurückgezogen und in Beilän ihr Hauptlager Wi 
ſchlagen hatte, durch geſchickte Mandeuvres einen volfändigen 
im Beilan⸗Paß über die Türken, die dann ihre Flucht 
über Scanderun nad Eilicien nehmen mußten, wodurd der ro | 
könig Mehmed Ali nun der Herr von Syrien blieb. Alerc⸗ | 
drette mit dem ganzen Lager und aller Beute, mit vielen gu | 
nen und gefüllten Proviantmagazinen des türkifchen Heeres Ark 
die Hände des Siegers; längs der Küftenebene, weiter nord 
dem einfligen Schlachtfelde von Iſſus zwiſchen Alexander M. r 
Darius, fielen noch manche Gavalleriegefechte vor, bis die tü | 
Armee fih in die Gebirge des hohen Taurus hinter die eitichfßeb 
Päffe zurüdzog. Der franzöfifche Marfchall?t) hat, als Dinkel | 
dDiefe Begebenheit genauer auseinandergefebt. 






















vo) ( Eine folde über den Khan Karamürt im Amanus gelegene, W 
wilde Bergfefte fiehe bei Bartlett, Tab. p. 57, in La = 4 
Fisher. London. Tom. II. ”) Voy. du Marchal Du # 3 
Raguse. Bruxelles, 1838. T. 1]. p. 269. 
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: Zerrains Berhältnifie der Küfenfirede im 
einen und ihre biftorifhen Beziehungen zu 
den Kriegsberichten der älteften Zeit. 


zu allen Seiten ift das Terrain diefes Küſtenſtriches 
idenden Schlachten geeignet geweſen, welche das Scidfal 
rien und Klein»Afien beflimmen mußten, von der 
aier und Ahämeniden Zeiten her bis auf die Gegen⸗ 
n diefer Beziehung hat Colonel Com. Callier, der als 
ex Ingenieur die Feldzüge der Aegypter begleitete, wol 
ıeften Bericht über deſſen Zuftlände in der Gegenwart abs 
nachdem viele divergirende Anfichten zur Erklärung des 
ı Schlachtfeldes zu Iffus feit Arrians und Eurtius 
zauf J.r Rennell, Kinneir, Ainsworth, Ehesney, 
und Andere für die früheften macedonifch-perfiichen Bes 
n aufgeführt wurden, die wir jedoch hier nicht zu eritifis 
1, da uns die Grundlage dazu, nämlich eine genauefte geo⸗ 
Aufnahme des Küftenftriche, leider noch fehlt, ohne welche 
heidung in einem fo complicirten Terrain unmöglich ers 
Die große Schwierigkeit, welche mit einer ſolchen verbun⸗ 
eht fchon aus dem hervor, was wir an einem andern Orte 
te Aufl. 1818. Th. 1. S. 4653—464) darüber berührt ha⸗ 
r wir auch bier nur bei allgemeineren Bemerkungen Reben 
nd zumal nur bei den Zufländen der Gegenwart und den 
ıtalen Bezeichnungen der Bergangenheit durch Menſchen⸗ 
; dereinft eine genauere Aufnahme diefer Localitäten flatt« 
die wir bis jegt nur in unferen Karten hypothetiſch auf 
: finden. Bir haben uns daher vorzüglich nur auf die 
richte der Augenzeugen zu flüßen, fo verfchieden auch ihre 
zur Erflärung des Alterthums ausfallen mögen. 
u 8 des Jüngern Transportftotte, fagten wir, landete einft 
. in Cyri Exped. I. IV. 1) in dem damals (400 Jahre 
Geb.) wichtigen Hafen der großen Handelsftadt Iffus, 
der Stadt heute nicht mehr exiſtirt. Breites Moraſtland 
gegenwärtig gu (nah Niebuhr bei Ofeler oder Juͤz⸗ 
yer enge Meerpaß, eine Art Thermopylä, den Zenophon 
Heere des Eyrus und feinen Zehntaufend durchzog, if 
t mehr enge, feheint ſchon, 400 Jahre fpäter, zu Stra⸗ 
it aufgeſchwemmtes Flachland gemweien zu fein, und if ges - 
g breite Plaine. Zwei Tagemärfche in Süd von Iline 
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Col. Ealliers Ierrainbefhreibung 3?) defielben Küſtenwegs, 
e er ſich gegenwärtig flelit, if folgende. Bom Khan Kara; 
wrt (f. oben S. 1150, 1607), am Offuße des Amanus, febt 
m über einen Bergſtrom, dem zur linken Seite fih die Ruinen 
“alten Templerburg Pagrä, die heutige Bagras, erhebt). 
ua windender Pfad durchfegt von da mehrere Vorfprünge der 
weglette (zum Rhofus gehörig) und führt zum hohen Col, der 
»Paß zum Golf von Iffus führt. Das Gebirge nimmt hier 
= fdhöne, pittoresfe Kormen an, wo eine tiefe Gebirgsfchlucht, 
F beiden Seiten von hohen Gebirgsketten dominirt, vom Berg- 
Dwme durchraufcht wird, der, von fleilen Kelswänden eingeichloffen, 
a Ort Beilän durchzieht. Bon da eilt er hinab zum Meere, 
» ihm zur Seite die Moraftebene fi ausdehnt, an deren Hügels 
Gen der Weg hinabführt zwifchen zerfireuten Hütten, Scitfen 
ID einzelnen Palmen, die das Dorf Scanderun oder Alerans 
Kette umgeben, das an der Stelle des. alten Alexandria, xard 
0oor (bei Ptolem. V. XV. fol. 137), liegen fol. Nur Ruinen 
Ines Forts und einige Thürme, wahrfcheinlih aus dem Mittelals 
er oder von Kreugfahrern, find die einzigen noch fihtbaren Ueber⸗ 
ehe aus früherer Zeit; nichts ift aus Alerandere M. Zeit übrig, 
er die große Idee hatte, hier ein Emporium für den Verkehr des 
Drients mit Europa zu begründen, wie zu Alerandria in dem 
dildelta mit Aegypten. Hier lagerte Alexander mit feinem Heere 
»r dem Schlachttage am Iffus. 

Die heutige Alerandrette (d. i. KleinsAlerandrien) liegt 
m ſüdlichen Ufer des Golfs von Iſſus, am Nordende der Beinen 
zlaine, die fi hier zwifchen dem Meer und dem Zuß der Berge 
ushdreitete, 3 Stunden gegen S. W. von da follen Ruinen am 
Reste die Lage der phönicifhen Stadt Myriandros bes 
sichnen (f. oben ©. 34, au auf Col. Chesney's Karte einge⸗ 
sagen), welche Colonel Calblier aber nicht ſelbſt befuchen konnte, 
eun ex feßte nun feinen Weg nordwärts von Scanderun weiter fort. 

Eine Halbe Stunde vom genannten Orte frümmt fi die 
züſte in Bogen nach dem Berazuge der Amanuskette bin, welche 
ie Ofßküſte begrenzt; 6 Miles weiter tritt die weſtliche Klippe 





»®) Col. Com. Callier, Voyage en Asie Mineure, in Bulletin de 
la Soc. Geogr. Paris. 2. Ser. 1835. T. II. p. 241 —252. 

25) Ihre Abbilvung ſtehe bei Bartlett, La Syrie. Vol. HI. P 57, 
tabul. Castle in Mount Amanus. 
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dicht an das Meer heran, die fo ſteil abfällt, dag der Weg Ihe 
fie hinwegfteigen muß. An diefem Engpaß, fagt Col. Ballier, 
fehe man Refte von Bauten eines Schloffes und von Thürmen, die 
zu einer Bertheidigungslinie gehört zu haben fchienen (fir 
von vorüberfahrenden Schiffern die Ionass Pfeiler genannt). dJa 
feit tritt ein Pleiner Fluß aus einer engen Felsſchlucht (wolle 
Kara Su auf Chesney’s Karte), an deren Austritt um Juf M 
Reifen Berge, der fich bis zum Meere fortzieht, man zerförte Zfurw 
reſte wahrnimmt. Diefe Stelle hält Callier emtfchieden für We 
jenige der von Zenophon erwähnten eilicifhen und fyrifät 
PBäffe mit den 2 Caſtellen, die 1,800 Fuß auseinanderlagen, zwiſhe 
denen der Karfos-Zluß (der jept auch Merkes Heißt) dahinm 
weicher demnach der heutige Kara Su if. Er gründet dieſe W 
ſicht noch auf die Diftanz von da bis zu der ſüdlichen Ayrie®‘ 
drus, die fehr gut mit Arrians Beichreibung vom Durchuuſt 
Alegandere M., der vor der Schlacht in Myriandrus Tagerte, EMP; 
einkimmt (Arrian. de Exped. Alex. II. 5—12). 

Rordwärte vom cilicifhen Paß (dem nördlichften der ei 
den Gaftelle), wie Zenophon ihn nennt, der bei Arrion . 
ſchlechtweg unter dem Namen „der Bäffe“ (Önzoßalur 
nurag, Arrian. II. c. 6) ‚bezeichnet iſt, bemerkt diefer Autor deh 
fon, daß fih von da aus die Berge allmälig mehr und mehr | 
Meere entfernen, und an der erweitertfien Stelle erblidte M 
Gallier die Ebene, den Zluß und die Berge, welche auf das Bub 
Rändigfte der Befchreibung Arrians von dem Schlagtfell®. 
bei Ifſus zwifchen Alexander M. und Darius Codomand 
(Arrian. Il. c. 8—10) entſprechen. 

Am rechten Ufer des dortigen Fluſſes (unftreitig des MA. 
narug bei Arrian, Illvaoog, jet Deli Tſchai, der aber, uß 
Chesney *), aus zwei Armen befteht, die beite diefen Rama: 
führen, von denen aber der nördlichere oder rechte Arm der bee 
tendfte zu fein fcheint, der aus den größten Krümmungen der Un 
nusſchluchten hervortritt) erhebt fih ein Tumulus, wie fo hiuſ J 
in der Nähe von Schlachtfeldern, der bei näherer Unterſuchung W- 
als Grabflätte der damals in der Schlacht Gefallenen = 
geben möchte, die aber noch nicht verfucht ifl, denn 3 Altäre wEP .. 
den zu Ehren der in der Schlacht Gefallenen und ihres Grabpäg# 
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2) C. Chesney, Map of the River Euphrates with the. Cilichs 
Taurus etc, 1849. — 
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water feierlihen Opfern am Pinarus errichtet (Cic. ad Famil. 
X. 4, ed. Freinshem ; Curtius, II. 12, 17). - 
So wie man von da weiter nordwärts das Innerſte des Golfs 
Eon Iſſus erreicht hat, ſenken fih auch die hohen und bisher 
wilen Gipfel der Amanuskette in dem Maaße, wie fie ſich vom 
Meere entfernen, und das Gefladeland wendet fi vom Norden 
Eöplih mit feinem Ufer gegen Weften, dominirt von einer Reihe 
rer vulcanifher Hügel, die ohne alle Vegetation geblieben. 
RR hinter dieſem Hügelzuge breitet ſich die weite cilicifche Vor— 
wene längs dem Meere gegen S. W. aus, welche völlig unbewohnt 
&, deren durchziehende Karawanen fehr häufigen Ueberfällen von 
mubhorden unterworfen find. in öfter troden liegendes Fluß⸗ 
Be durchſchneidet fie. Folgt man bdiefer gänzlich verlaffenen 
Renftrede gegen S. W. 6 Stunden weit, fo erreicht man endlich 
B Saftell von Ayas, das auf einem Felſen gelegen, der vom 
e befpült und von der Bay von Ayas umgeben ift, in die 
w der Dſchihan (Pyramus bei Arrian. II. 5) ergießt. Hier 
gajeten einige turkomaniſche Familien mit ihren Heerden, die fid 
Igfältig in dem Baftell gegen die Attaden von Räubern und 
fordern einfchließen und jede Nacht auf den Mauern ihre Wächter 
möftellen, um jeden Weberfalle zuvor zu kommen; weshalb auch 
BR Fremden hier der Eintritt nicht leicht iſt. Erft jenfeit des 
Fhihanfluſſes auf feinem rechten Ufer liegen die Orte Soli, 
erſus, Mallos, die durh UlerandersM. Feldzug nah Iſ⸗ 
38 und zum dafigen Schlachtfelde, deffen Siege in ganz Border 
Ben einen ganz andern Bang der Bulturentwidelung herbeiführten, 
5b welche fchon fo frühzeitig gefeiert wurden. Wir halten dafür, 
35 es hier am geeignetften fein wird, aus Arrians trefflicher 
zählung jener großen Begebenheit die geographifhen Haupts 
ten hervorzuheben; welche nun nach der überfichtlichen Kenntniß 
Ortsgelegenheit ihren hiftorischen Entwidelungsgang, wie es 
8 icheint, zur vollftändigeren Klarheit bringen, als dies ſelbſt 
Rn. einem St. Croir gefchehen, den Schloffer?5) (der leider, 
e er ſelbſt ſagt, „alle dergleihen”, nämlich geographifche, 
ralverhältniffe mit Unrecht vornehm zur Seite liegen läßt) für fich 
WM diefer Stelle fprechen maht. Das Lehrreiche bei Entfcheis 
Magen diefer Art im Gange der Weltgefchichte ift es doch eben, 
Die der menfchliche Geift fich auch der von derRatur gegebenen 


— — — 
















J 25) Fr. Chr. Schloſſer, Weltgeſch. Vd. I. 1815. S. 169, Note. 
Ritter Erdtande XVII. &ırıı 
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Grundlage für feine Zwede zu bemächtigen lernt, naͤmlich die 
Kunft der Strategie, in der Alegander Meifter war, an du 
Darius Weltmacht fcheiterte. 

Alexander verließ Tarjus, wo er fih von feiner gefährliäe 
Krankheit (Curtis II. 6) erholt hatte, Tieß feine Reiterei den ih 
recten Weg durch die Ebene zum Pyramus nehmen, er felbk, wm 
feinem Gefolge begleitet, ging über Megarfus, wo er der Minem 
ein Opfer brachte, nah Mallos, um auch dem weiffagenden $e 
ros Amphilochoe (Straho XV. 676) ein Feſt zu feiern. Er weik 
den Frieden unter den parteifüchtigen Bürgern diefer Stadt br 
ftellen, die als Eolonie der Argiver von ihm, der ſich ſelbſt eim 
Herkoͤmmling der heraklidifchen Argiver nannte, fehr wohlweis 
behandelt wurde. Hier bei den Malliern erhielt er die Botſche 
daß Darius fein Lager auf der Offeite des Amanus zu Ei 
(£v Zwyoıs, bei Arrian. de Exped. Alex. II. 6—12) verlafe| 
habe. Sogleich brach Alexander mit feinen Heere auf, und BE 
2 Tagemärfchen rüdte er raſch durch die dicht am Strande lie ii 
den Engpäffe (ünspfarwv tag nvlas) bis Myriandros vor, 
Stadt, wo er fein Lager nahm. Im diefer Nacht überfiel ie ig 
(Ende October) einer jener dort gewöhnlichen Herbfilürme E 
furchtbarem Ungewitter und Regen. A 

Indeß, fagt Arrian, hatte Darius Codomanus bisher in | k 
freien, offenen Ebene zu Sochi gelagert, wo für feine zuhß# ßp 
Reiterei ein bequemer Raum war. 43. 
Der Name Sochi kommt ſonſt nirgends bei den Alten wi hn 
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er bezeichnet indeß offenbar eine Lagerſtätte, was bisher über 
wurde, in der heutigen „Ebene el⸗Amk“ (fiebe oben ©. 5 
1617 u. a. O.), weil diefe aud nur zwei Zagemärfche (wie 4| 
tian, II. 6, fagte) von den aſſyriſchen Pylen (muAcv zur AM | 
elwv) fern war. Curtius, flatt Sodi, das Lager des Dam 
vor der Schladt, wie Arrian, zu erwähnen, lagt, daf 

nach der Schlacht auf der Flucht über den Amanus den Ueber 
feines gefchlagenen Heeres, 4,000 Mann Truppen, wieder in or‘ 
has verfammelte (Curtius R. IV. 1, 3: Omchas deinde persenh ° 
ubi excepere eum Graecorum quatuor millia etc.), um mt W 
fen den Euphrat zu erreichen. Die gewöhnliche Annahme da 
Identität beider Localitäten if zwar nicht nothwendig, aber de 
wahrfcheinlich, Daß er im zu Sochi verlaffenen Lager zuxihl 
wieder feine Truppen fammeln konnte. Wir zweifeln nicht daran 
daß Eurtius hiemit den antik einheimiſchen und and IM 
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nte noch fortbeſtehenden Namen der Ebene el⸗Amk oder 
⸗Umk bezeichnete, welche zur Flucht der Neiterei eben die geeig- 
fe Strafe ohne Hemmungen?) darbot (ale ein Auvxng ne- 
or bei Bolybius, f. oben ©. 1612). 

J. Rennell hielt die Lage von Derbeffat?”) für die der 
ten Sochi am meiſten entfprechende, ein Ort, der nah Abul- 
da gegen 4 bis 5 Stunden in N.O. von Bagrä liegen joll, aber 
mn Seinem Augenzeugen der neueren Zeit beſucht worden if. 
anach hat Ainsworth?®) in feiner Karte Sochi als identifch 
it Derbeſſak eingetragen. 

Nach Ibn Schine liegt Schloß Derbeſſak am Fluß Nahr 
Eswed, am Oſtfuße des Lokham (d. i. Amanus), welcher bei. 
arken bier Kiſil Dagh, bei den Arabern Dſchebel el⸗Ahmar, der 
the Berg, heiße. Der Eswed, d. i. ſchwarzer Fluß, iheiße auch 
delend; derſelbe theile ſich in 2 Arme, der große und der kleine 
telend, welcher bei Türken auch Kara Tſchai oder Kara Su heiße 
« oben S. 1619: der obere Kara Su)?®). 

Statt hier zu Sodi, wie es Abficht der Perfer geweien war, 
m aus Gilicien heranrüdenden macedonifchen Feind zu erwarten, 
m ſchon der Schwarm der Hunderttaufende der perfifchen Reiterei 
uf offenem Plane von allen Seiten her hätte erdrüden können, 
eſprachen die griechifchen Weberläufer und fchmeichlerifchen Rath⸗ 
ber den unerfahrenen Darius, das langfame Vorrüden der Maces 
mier, ‚die fih fo lange in Gilicien verweilt hatten, gefchehe aus 
acht vor der Perfer Uebermacht. Mit größerer Kühnheit ale 
efonnenheit verließ daher der König feine fo günftige Stelung_ 
ı Blachfelde und überflieg den Berg in den Amaniſchen Pfor— 
N (rac nülas Tüs Auavızds zalovuevos), welde nur den 
Aß von Beilän oder vielmehr einen noh nördlicheren Quers 
IB über die Amanuskette bezeichnen fönnen. Nur den füdlicheren 
eilänsBaß fennen wir genauer; ein nördlicherer am obern 
Ara Su aufwärts (f. oben S. 1617) führt auf directer Straße 
Om Euphrat über Aintab und Killis durd den Amanus zum 





*) Q. Cartius R. ed. J. Mützell. Berlin. 8. 1841. p. 168, Note. 

) J. Rennell, Map of the Retrcat of the Ten Thousand, in 
f. Illustrat. p. 815; Abulfedae Tab. Syr. ed. Koehler. p. 120. 

”) W, Ainsworth, Sketch of the Cilician and Syrian Passes, 
1838, in Lond. Geogr. Journ. Lond. 8. 9) A. v. Kremer, 
Beiträge zur Geogr. Nordſyriens, in Denfichr. der Kaif. Acad. der 
Wiſſenſch. Phil.hiſt. El. Wien. Bd. II. 2te Abth. 1852. S. 31. 
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Meere, iſt aber wenig genau befannt. Seine Einzeihnung ai 
Erlonel Chesney’s Karte von den obern Kara SusZuflüflen pe 
gen die Oftfeite beruht darauf, daß dort von ihm antike Bräden, 
Straßenpflafter und Anderes ermittelt wurde, was auf eine antik 
Querftraße hindentet. 

Auch andere, nod weniger bekannte, nördlichere Querpaͤſſe übe 
den Amanus ) haben: wir in Obigem (S.1781) ſchon aufgezähft. 
Daß ein folder nördlicherer oder unterer Paßübergang übe 
den Amanus, verfhieden vom BeilänsPaß, flattfinde, den aber di 
älteren Autoren zu fpecialifiren verfäumten, geht aus verfcietenn 
Gründen hervor, die fhon I. Rennetl*) vollffändig ermwogn 
hatte; denn er erinnert daran, daß nit nur M. T. Cicerou 
feinen Berfhanzungsmaßregeln Eiliciens, die er gegen die Bartke 
zu nehmen halte, von „zwei amanifhen Päſſen“ fpridt, w 
von einer der Paß von Beilän, der andere ein nördlicherer fen 
mußte, die er zu vertheidigen hatte, fondern daß auch Dr. Patrik 
Ruſſell, der trefflihe Arzt in Aleppo, ihn perjönlich verficher, 
die enge und befehwerliche Paſſage zwifchen Killis und Ayas- af 
einem noch weit nördlicheren Paß im Amanus überftiegen zu habe. 
Wahrſcheinlichſt derfelbe oben mit Ar. 5 bezeichnete vierte Quernd 
zum Koi Tſchai des Pinarus (den Eol. Chesney als den Ei 
gangspaß des Darius bezeichnete, tdentifch mit dem Pylä Amaniii | 
bei Kiepertt?), der auch wol den zuweilen angebrachten Ramt 
des armenifchen Paſſes erhalten hat). 

Eine Bekätigung diefer lepteren Annahme des nördiichken, 
Neberganges, den man, zum Unterſchiede aller anderen, den Dir 
rius-Paß nennen ann, findet fi in dem neueſten Werfe©) eind 
Augenzeugen in jenen Gegenden, nah welchem Edward 8.8: 
Barker (aus der Familie 3. Barkers, f. oben S. 1225), emp! 
liſcher Vice-Conſul in Suweidijeh, diefen Paß neuerlich überfir 
gen zu haben verfihert. Er führe durch ein bergiges, ranfel, 
außerordentlich fleiniges Land, deffen Straße zumal durch fehr wiek | 
Steine beſchwerlich fei, aber keinesweges durch Höhe der Berge. | 
Dies ftimmt volllommen mit dem fehr niedrigen Abfall Wi | 
Amanus an feiner Nordfeite im dichteren Anftoß an den dortigen | 


*°) W. Ainsworth, Notes I. c., in L. G. J. VII. p- 187. 

*') J. Rennell, Illustrat. of the Hist. of the Exped. of Cyrus et. 
London. 4. 1816. p. 42—43, Note. *?) Stehe Kieperts Rack | 
von Asia Minor. *°) Lares and Penates or Cilicin ete 7 ; 
W. B. Barker. Lond. 1853. 8, p. 21—22. ‘ 
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Taurus, im gleichen Parallel mit der äußerſten Nordſpitze des dor⸗ 
tigen Golfs, und eben dort iſt es, wo das Itin. Antonini*) 
einen Uebergang über den Amanus von Nicopoli8 nad Aliaria 
Serbediffo und Zeugma am Euphrat auch noch für fpätere Fahre 
hunderte angiebt. 

Zu diefen Örtlihen Wahrfcheinlichkeiten fommt nun Arriang 
entfchiedener Ausſpruch, daß Darius Heer fogleich auf Iffus los⸗ 
ging und Aleganders Heer unvorfichtiger Weiſe fih habe im Rüden 
(d. i. ſüdwärts) Tiegen laſſen, das nämlih ſchon im Eilmarfce 
von 2 Tagen füdwärts bis Myriandros vorgerüdt war. Auch 
fagt Arrian keinesweges, daß Darius außer dem Bergpaffe auch 
noch die Strandpäffe paffirt habe, was doch hätte gefchehen 
müffen, wenn er vom Beilän-PBafle nordwärts nad) Iſſus gegangen 
wäre. i 

Die Strandpäffe (rdc nvkus, f. oben) hatte Alexander 
bei feinem Marſche füdwärts gänzlich unbefept gefunden, und auch 
als er zu ihnen nordwärts gegen Iſſus zurüdfehrte, Tonnte er in 
der Macht, ohne dort perfilche Befapung zu finden, in ihnen raften. 
Darius nahm die Stadt Iffus, am untern Laufe des Iſſus⸗Fluſ⸗ 
fes oder Pinarus gelegen, fogleich in Befiß, wo die zurüdgebliebes 
nen macedonifhen Kranken von den barbarifchen Perfern niederges 
"hauen oder grauſam verflümmelt wurden; fein Heer marſchirte zum 
Pinarus, an deffen Steilufern es flehen blieb. 

Mit Staunen erfuhr Alexander, der darauf bedaht war, den 
Berfern auf der Oftfeite der Amanuskette in der Ebene zu begeg» 
nen und da eine Schlacht zu liefern, die Botſchaft von der Ankunft 
des Perferheeres zu Iſſus. Noch traute er ihr nicht, und ſchickte 
deshalb ein dreißigruderiges Schiff auf Necognoscirung aus, das 
aber bald mit der Nachricht, das Lager der Perfer bei Iſſus ges 
fehen zu haben, zurückkehrte. Auf der engen Küftenfirede mußte 
fi die ungeheure Zahl des Perjerheeres, zumal der Reiterei, bald 
als überflüffig und unnüß erweijen, dagegen der macedonifche Phas 
fang ſich defto wirkſamer zeigen. Sogleih war der Entſchluß zum 
Angriff in diefer vortheithaften Stellung gefaßt. Nah guter 
Speifung und Ruhe brach Alerander im Dunkel der Naht mit 
dem ganzen Deere, das kaum den 2Oflen Theil des Perſerheeres 
ausmachte, auf, um bdiefelben Pylen am Strandmwege zu beſetzen, 


*) Jtiner. Vet, Rom.; vergl. Itiner. Antonini Aug. ed. Wessel. 
p. 190 
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zu denen er einige Bogenſchützen zur Recognoscirung voraus gu 
ſendet hatte. Er erreichte He in der Mitternacht umd ließ hier fein 


- Heer die übrige Zeit ruhen. - Mit der Morgenröthe am 29. Orte 


ber des Jahres 333 vor Chr. Geb. aber führte er es felbR durd 
den Engpaß, und wo diefer fih zu weiten beginnt, vertheilte a 

die beiden Flügel feines Heeres zu dem Strande bin und die Berg 
höhen entlang, wo fih ig der Ebene die ganze Schlachtordrung 
gegen den Feind entwidelte *). Darius fand an dem fleileren 
Rordufer des Pinarus und jchicdte nur eine Schaar von 30,000 
Meitern jüdwärts über den Pinarus gegen die vorrüdenden Av 
cedonier, um indeß jeine Perſer ungeflörter in Schlachtordnung za 


ſtellen. Hierauf entbrannte der Kampf, der durch die Heftigket | 


und Schnelle des macedonifhen Phalang von der einen Seite un 


die Uebermacht der Perſer und ihrer griehifhen Soldtruppe 


von der andern fehr blutig wurde, bis der Zheil der Perſer zw 


nähft um Darius vollfommen zurüdgeworfen, den König felbk in | 
die eiligfte Flucht jagte, dem dann das ganze übrige Heer unter | 
graufamem Gemegel der Sieger eiligft nachfolgte. Kaum entlen 


Darius auf feinem Wagen in der Ebene und dann zu Pferd 
die Pinarusihluchten aufwärts durch das Gebirge des Amanıd 
dem verfolgenden Alexander, dem nun das ganze Lager wit 


Beute und dem Harem mit des Darius Familie in die Hände fd | 
Nur ein nördliher Paß konnte zur Rüdfluht dienen, wei me | 
die Pinarusſchluchten aufwärts, da Aleranders Heer füdwärts | 
im Befig aller anderen Päffe war. Wahrſcheinlich if es wel de | 


zweite nördlichere, aber noch unerforjcht gebliebene Paß, den fchen 
M. T. Cicero als Präfeet von Eilicien während feines dorfigen 


Krieges gegen die Räuberrotten im Amanus fennen ferak, | 


deren Befiegung ihm die Ehre brachte, von feinen Legionen al 


Imperator ausgerufen zu werden (er fagt in Ep. ad Familie | 


XV. 4: Duo suut enim aditus in Ciliciam ex Syria, quorg 
uterque parvis praesidiis propter angustias intercludi potest etc), 
An dem öſtlichen Ausgange diefes nördlichen Paffes iſt es wel 
wo der Chalif Harun el»Rafhid zu feiner Zeit die Heim 
Feſtung, nah ihm Harunije genannt, zur Beherrfchung des Baf 
jes im 3. 801 anlegen ließ, zu gleicher Zeit, als feine Gemahli 


u) onen, Geſch. Alerander des Großen. Berlin, 1833. S. 158 Bis 
173, J. Rennell, Illustrat. 1816. p. 37—59; I, Magd. Kinneir, 
Journ. thr. Asia Minor. Lond. 8, 1818._p. 139— 147, 
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Bobeide am Oſteingange des BeilänsPaffes zu Bagrä, durch 
welches die Hauptftraße der Grenzmark der Araber nach Klein⸗Afien 
ging, das große KarawanensSerai erbaute, damals das erfe 
und einzige in ganz Syrien. Harunije, in SB. von Ma 
raſch, erhielt eiferne Thore und doppelten Wall und Gruben #). 


Erläuterung 2. 


Die Hoͤhenzuͤge des Amanus, die Meſſungen, die orogra⸗ 
phiſchen und geognoſtiſchen Verhaͤltniſſe des Kuͤſtenrevieres und 
die dort vorwaltenden ethnographiſchen Erſcheinungen. 


Gehen wir nun zu den Einzelheiten der Dertlichkeiten dieſer 
Küftenfrede über, fo zeigt fih vom Ras Khanzir (dem Rhosicum 
Promontorium), welhem in R.W. im Abftande von etwa 5 Stun» 
den das ciliciſche Vorgebirge Karatafh Buron (Megarsus Pro- 
montorium) gegenüberliegt, zwifchen beiden der Eingang tes gros 
Sen, in faſt gleicher Breite, aber in doppelter Ränge fich gegen N.O. 
tief in das Land hineinziehenden Golfs von Alexandrette 
(Sinus Issicus), der Syrien von Bilicien ſcheidet. Auf dem 
oͤſtlichen Uferfaume ift er fehr dicht von dem hohen und oft fehr 
fleilen, nordwärts flreichenden Gebirgszuge der Amanustette 
der Alten eng begrenzt (die etymologifirende Ableitung des Ras 
mens, die Steph. Byz. mit der Mythe giebt, |. oben S. 1155) #7), 
bis dieje nordwärts an die quer von Of nad) Welt vorüberziehende 
füdliche Gliederung der Taurusketten, Dihawurs oder Giaur⸗ 
Dagh (d. h. Gebirge der Ungläubigen, d. i. der Chriften), ans 
ſtößt. Der weftlihe Uferjaum in Gilicien breitet fich flacher und 
weiter aus, und wird nur von niedrigen Bergzügen, den ſüdweſtlich 
Breichenden Gliederungen derfelben Zaurügfetten, begleitet. 

Diefer an 30 Stunden tief gegen N.O. einfeßende Golf, der 
Issicus Sinus (ö ’looıxöc xöAnoc bei Strabo XIV. 676) von der 
einfigen Handelsftadt zu Strabo's Zeit, an ihrem Oſtufer geles 
gen, benannt, wird fhon von Herodot nah der am Eingange 
deffelben liegenden Phönicierfladt Myriandros (bei Xenophon, 





+5) A. 9. Kremer, Beilr. a. a. O. S. 40. 
*) Steph, Byz. sub v. Amanus. 
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vergl. oben, und Muvorurdog oder Mupiardgösg Dowizur bi 
Scylax. 40), die er aber Marianda zu nennen ſcheint (6 Magıar | 
dvwr, richtiger Mvoıurdovxög xoAnog, Herod. IV. 38) #), da 
Myriandrifhe Golf genannt. Später erfi fam der Rame di | 
Golfs von Alerandrette, der Bleinen Alegandria, imo 
genfag der großen von Aegypten, auf, zur Zeit der Kreuzfahre. 
Bon Abulfeda%#) wird er der armenifhe Golf, als identiid 
mit dem iffifchen, genannt, weil Damals die Könige KleinsArmenint 
in Sis jein Rordende beherrfchten. Zu Ammianus Marcellinzt 
Zeit wurde fogar dus ganze, Syrien von Klein sAfien fcheidenk 
Meer Mare Issiacum genannt (Amm. Marc. XXI. 15, 2). Ä 
Obwol von großer Ausdehnung, hat diefer Golf doch um 
einen einzigen Hafen, den von Alerandrette, Iscandern 
bei Abulfeda, der auch nur eine Rhede, aber eine fehr gro 
und fihere Einbucht hat, in welder die Schiffe, ſelbſt gegen We: 
bier im Winter vorberrfchenden, jehr gefährlichen Rordofs md 
Südoſt⸗Stürme (Ragnier 5) genannt), wie gegen alle anderen ge: 
ſchützt liegen können. Es giebt zwar mehrere Anfurthen an die | 
fem Golf, wie 3. B. gegen Keffeib, aber diefe werden nur nem | 
einheimifchen Booten befucht; europäifhe Schiffe wagen es nidk | 
da anzulegen, auch haben fie dafelbft, wie etwa an anderen Antw | 
fielen, feine Geſchaffte. Südwärts fpringt das Cap oder Rat | 
Khanzir (d. h. Schweinstopf, daher Gap Hog englifher Shift, 
wegen feines weiten Borjprunges) vor; es fleigt fehr hoch emp, | 
und an feiner Seite das Cap Malo, deffen Annäherung mega 
feihter Stellen fehr gefahrvoll if. Hier if der Eingang dd 
Golf; das Cap Malo ift an feiner großen Höhe, an find ii 
Gruppe Hochwalds und an feinem von da nach dem Innern gehew Wi 
den gerundeten Berg am Tage gut erkennbar; aber des Rudi: J 
it hier kein Lichtfignal, um das Scheitern zu meiden, dem wegf- | 
der flarken, gegen das Gap Khanzir drängenden Strömungen fiwf | 
zu entgehen if; denn beide Uferfeiten des Golfs find fo feicht, u J 
man nur durch fortwährende Sundirungen in Tiefe von Mun W 
35 Zus am Cap Regro vorüber glücklich einlaufen kann. Dre 
Leuchtthürme bei Nacht und bei Stürmen wären zur Sika | | 
der Einfahrt in den Hafen von Alerandrette nothwendig: einer af | 





**) Herod. ed. Baehr. Il. p. 354. ' 
2 Abulfedae Tab. Syr. ed. Koehler. p. 27. 
) H. Guys, Statist .du Pachalik d’Alep. p. 19. 
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mm Gap Ahanzir, ein zweiter auf Cap Malo, ein dritter auf der 
umdzunge, die zwifhen Cap Negro (Aigää) und Aleyandreite weit 
das Meer vorläuft. Um der Seihtigfeit an diefer Landzunge 
entgehen, werden die Schiffer bei Stürmen und flarfen Stroͤ⸗ 
mugen nur zu häufig gegen Wert bis Cypern, oder an die Küfte 
u Yas (Rigää) geworfen, wo fie meift ſcheitern müffen. 
= Der Ort Alerandrette befteht heutzutage, nah Guys, nur 
ws 20 bis 25 Häufern, am Ufer ftehend, wo das Schiff einlaufen 
Be und bei 10 bis 12 DBraffen Tiefe guten Anfergrund findet, 
Dar in R.B. gegenüber liegt da8 Cap Negro auf der-faramas 
Fchen Küfte, die wie eine abgerundete Infel ausfieht. Das ge⸗ 
meäberliegende Feinaflatifche Ufer ift von dem diesſeitigen fyriſchen 
Bu; verfchieden. 
5 Das Bay Khanzir jcheidet hier Meer und Land in zwei 
Die und nördliche Theile; es ift nur der ſüdweſtlichſte Vor⸗ 
Bang der langen Stüftenkette, die von da erfi gegen N.O., dann 
Bert gegen Nord als Amanus der Alten bekannt ift, aber bei den 
Beeren feinen gemeinfamen Namen trägt. Dihebel Mufa 
2* ſeine ſüdliche Vorkette oder ſein ſüdlicher Abhang gegen den 
ntes; Tolos oder Dſchebel Keſerik fein nördlicher Abhang 
d feinen Gipfeln, die ſich über der antiken Stadt Rhoſus (nödıc 
woos bei Strabo, roͤſch im Hebräiſchen, ſ. v. a. Gap.) erheben, 
I welcher diefer füdwerliche, ganze Borfprung des Gebirges auch 
m Ramen Nhofus oder Rhosicum Prom. erhalten hat. 
» Bwei Gipfel find es, die bier am Südende des Ama⸗ 
he unter dem Namen Dſchebel Keferit am höchſten her 
ragen; der öftlihfte 4,997 Fuß Par. (5,326 Fuß Engl.) und 
BE weRtiche Gipfel 4,893 Fuß Bar. (5,236 Zuß Engl.) nah W. 
Insworthe Meilung 1), der fie bis zur Höhe von 2,791 Fuß 
be. (2,975 Fuß Engl.) erflieg, und die obere Pinusgrenze, 
y die Baldregion, bis zu 2,580 Par. (2,750 Fuß Engl.) 
erheben ſah. R. Pococke nahm feinen fi) windenden Gebirge, 
kd weflwärts 52) an beiden Gipfeln vorüber. 
» Weiter norbwärts zieht fih das hohe Gebirge als Gufel 
agh bis zu dem Beilän-PBaß,-wo es auch wol Beiläns 
rite genannt wird; nordwärts des Beilaͤn⸗Paſſes ſetzt das Ges 


—— nn 


sw. Ainsworth, Research. 1. c. p. 318; vergl. deſſen Notes u 
Lond. Geogr. Journ. 1838. VIII. p. 185; Ruflegger, Reife. 1. 
©. 467. 67) R. Bocode, Befchr. des Morgenl. Meberf. a. a, © 
79.11. S. 264. 
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birge wieder in größer auffleigender Höhe als Alma Dagh in. U 
und reiht ſich als folder nördlid dem Dſchawur Dagh oder Tae 
rus an, obgleich uns über diefe Strede feine genauen Beobagtun 
gen bekannt find. Nah Ainsworth fol der Beilän-PBaj rk 
Ulma Dagh (etwa in 5,000 Zuß abjoluter Höhe) won dem nic 
lichern, hoͤhern Dſchawur Dagh, der 5,000 — 6,000 Zuf Jedi 
fein fol, jcheiden; er überträgt aljo den Ramen Alma Dagh ſh 
anf dem füdlichen Zug des Guſel Dagh, wie ihn Kieperte A 
darſtellt. Uebrigens liegt der Beilan⸗Paß nit in der Mitte M 
Amanuszuges, fondern unter feinem füdlichen Drittheile. ug 
nördlihes Drittheil fcheint der nördlihere Querpaß am obern Sam 
bes Pinarus (nördlicher Arm des Deli Tſchai) zu Durhbrediug 
auf dem Darius nah Omchas (der Ebene elsAmf) zurüdflod, Ar 
uns aber noch unbefannt geblieben. | 
B. Ainsworths Meflungen am Beilän» Pag 5?) geben Mi 
gende Höhen: u 
1) Spiegel des Antiochia⸗Sees 300 Fuß über dem Wer: Z 
2) BeilänsPaß, 1,486 Zuß Par. (1,584 Zuß Engl) M 
3) Chriflihe Kirche, in der Zone der Cichenwaluc 
(Quercus Aegilops), 2,531 Zuß Bar. (2,698 Zuß Eu 
4) Rurtiu, das Wolfsdorf über dem Steilgrunte, 3,8176; 
Bar. (4,068 Zuß Engl). u 
5) Gipfel des Beilan»Bergee, 4,958 zuß Par. sa Ä 
Engl.). 
Diefer Gebirgszug weicht in feinem Gebirgébau ganz a i 
den füdlichen, vorherrichend aus Kalkſtein befiehenden Gebirgöiit.zee 
des Libanon, mit dem er auch gar nicht zuſammenhängt, 
dern durch die Ebene el⸗Amk und den Querdurchſchnitt des UM, 
untern Orontes von ihm abgefihieden und nordwärte gerict Wi | 
Nur mit dem Bau des maritimen Dſchebel Akra ſcheint et EEE 
Analogie in ſeiner Bildung zu haben, obwol dieſer bis jet u | 
noch fehr unvollkommen befannt geworden; doch fo viel fein: 
zu ergeben, daß bier plutonifhe Eruptionen Antheil — 
ren Hebungen genommen haben, doch iſt die Normaldirection SM 
Längenage zuſammenfallend mit der des Libanon von ©. nah 
alfo aus derfelben Spaltenrihtung, wie jener hervorgehoben, 
mit einiger Abweichung von der geraden Linie, welche man vi 




















u. W. Ainsworth, Researches. p. 313; Ruſſegger, Reife, ZpL | | 
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mm Dichten Daranfof des von O. nah W. querdurchjeßenden 
Drrusſyfteme⸗ zuſchreiben dürfte. 
Die Gipfel des Dſchawur oder Ghiaur Dagh find ausge⸗ 
et ſcharf und nadelförmig, zackig wie eine Säge, wechſelnd 
M Maſſen ohne beſondern Ausdruck der Form mit gerun⸗ 
en Umriſſen. Der Alma Dagh hat dagegen mehr gerundete 
Be und zwar befonders an feiner öftlihen, der Landſeite; an 
er weftlichen, der Seeſeite, nimmt er mehr den zadigen, fleilen” 
Wracter des Dſchawur an, wie denn der Dſchebel Keſerik über den 
H son Scanderun eben fo zadig und phantaftifch fich, wie jener, 
Borbebt. Der aus der Drontesebene als Dichebel Mufa aufſtei⸗ 
be Hauptfiod des Gebirges am Südende bis zum BeilänPap 
ht aus cryſtalliniſchen und majfigen Gefleinen mannichfaltiger 
‚wie Talk, Chloritſchiefer, Quarzfchiefer, Euphotid und Ser 
Bin, Glimmerſchiefer, Feldſpath und Augitgefleinen, zum Theil 
tradhytifgem Character, bededt von Kalkſteinen der 
:Midereibe und den tertiären Bildungen. Bumal find 
 Meberlagerungen am Südgehänge gegen das DOrontesthal und 
ieh vorherrfchend, wo fie von Ruſſegger befonders beobach⸗ 
-Wunrden. Die nördliheren Gebilde, der Kern des Syſtems, 
jene auf feinem Rüden trägt, aber bier im Norden felbändis 
:al8 im Süden des Drontes unter. diefer einförmigen Kalt» 
mdecke hervortreten und fie faſt ganz von ſich abfchütteln konnte, 
| in feiner plutonifchen Nadıheit, Wildheit, größeren Mannich⸗ 
zkeit hervorzutreien, find bis jegt nur in ihren Ginzelheiten 
EB. Ainsworth aufgezählt und weiter von Ruffegger 
} den Angaben feines Gefährten, des Adjuncten Brudnert), 
mit Ibrahim Paſcha die Landreife von Antiohia über Beilän, 
andrette und Bajas nah Adana machte, befchrieben worden, 
kuſſegger felbf zur See feine Erpedition nah Karamaniens 
fe hinüber geleitete. 

Glimmerſchiefer kommt nur feltener da im Gebirge vor, wo 
ie Eentralmaflen der ausgedehnten Ablagerungen von Serpens 
Be und Diallagegefteinen bildet, und zum Theil in diefelben ſelbſt 

| poeht. Ainsworth will die interefjante Beobachtung gemacht 
Be, dafı hier die Felsgebilde mit ThonerdesSilifaten, 3.8. 

Pfnathaeftein, Thonſchiefer u. a., ſich vorherrſchend als Bafls 











» W. Ainsworth, Researches. p. 313—325; Ruffegger, Reife. 1.1. 
©. 464-469. 
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diefer Bergfetten entwidelten, die aus Phonolit, Thonkein, Tiew 
fchiefer, Wade und Borphyren beflehen, was Ruffegger ud 
den Pentland» und CheviotsBergen in England bemerkte. Da 
gen bilden Felsarten mit vorherrfchenden Bittererde⸗Sililu Fi 
ten die Bafls von Ablagerungen des Cuphotids, Serpentin, 
Talffchiefers und der Diallagegefteine verfchiedener Art, m 
diefe find an der Kette ded Amanus die vorherrfchenden. Unit 
den Serpentinen war eine eigenthümliche Varietät zu bemerkt 
mit porphyrähnlichem Character, und alle diefe Gefteine zeigen w 
ter fih hoͤchſt mannichfaltige und intereffante eranber 
Ummwandfungen, und von ihnen rühren die Gefchiebe und 
der Thäler und Bäche her, die hinabgewälzt wurden. | 
An der Oftfeite des Amanusfußes, nördlich des Auich 
Sees, treten viele baſaltiſche Bildungen auf, zumal 
Säulendafalte, die dort, wie am Giant Gaufeway, mit m wi 
Oberflähen ganze Pflafterwege bilden (Natural a ' 
Columnar Basalt nah) Chesney's Karte, iſt eine Stelle am ol 
Kara Eu, nördlih von Murad Pafcha bezeichnet), und aud 9 
vaſtroͤme 88) find hier, in mächtigen Lagen und Hügelzügen I 
gebreitet, wahrgenommen. Hier alfo werden Terrainvderänderniff 
wie fie auch in den anliegenden Ebenen des —— | 
fund thun, nichts Unerwartetes fein. Anzeichen von Hebr ‘ € 
fehlert auch auf der wefllihen Seite des Amanus nicht. = 
Rorbweflih des Dſchebel Keferif dehnt fi die Kich 
ebene von Rhofus oder Arfus aus, die fih nördiig miW 
von Scanderun verbindet. Jene iſt durch tertiäre Men, — 
rungen von Sandſtein mit Gyps in nur liniendicken ON 
ten’ oder mächtigeren Straten und auch in Neflern und MM 
ausgefchieden vorkommend, gebildet, und diefer Sandfein if 7 
wieder mit Schuttconglomerat überdeckt. J 
Die Ebene von Alexandrette iſt von stteriiu u 
Entſtehung und eigentlih eine fortdauernde Bildung ° 
ift ein Stüd Land, das durch die allmälige Emportretung je 
Sedimente des Meeres fortwährend anwächſt, die Bucht .aı 
und die See zurüddrängt. Da die Banf von Dünen am! 
hoͤher liegt, als der zunächft daranftopende Theil des inner ? 
des, fo haben Gewäfler der dortigen zahlreichen Quellen ft 
Abzug; fie häufen fich daher zu "ausgedehnten Sümpfen an 
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”*) Ruflegger, Reiſe. 1. 1. ©. 461, 466. 
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iden jenes infernale Terrain, das die Luft von Alerandrette fo 
archtbar verpeftet. Der fchlammige Boden diefer fumpfigen Ebene 
athält viel Rafeneifenflein und Anodonten, nebft anderen Süßwafr 
Ts Mufheln. Die unterhalb liegenden Meeresgebilde von 
Sands und Mergel- Diluvionen find durch Gräben entblößt, die 
tan als Abzugscanäle gezogen hat. 

In diefer Gegend, fagt Ruſſegger, laffe fih die allmälige 
Ichebung des Bodens ziemlich geſchichtlich nachweiſen. In einer 
Iten italienifchen Karte, welhe Ainsworth einfah, if das alte 
‚afteli des Gottfried von Bouillon (im Süden von Scans 
run, f. auf Chesney’s Karte) aus der Kreuzfahrer Zeit dicht 
mn Meere angegeben, während es jet eine halbe Stunde davon 
Mfernt liegt. Hier it Emporhebung des Landes kaum zu 
gweifeln, denn das Mittelländifche Meer läßt hier keinen andern 
lechſel von Ebbe und Fluth wahrnehmen; mechanifches Anwachſen 
8 Landes kann durch fie hier nicht gefördert werden, nur durch 
ebung des Bodene und Zurüdtreten des Meeres Tann dies 
Mtfinden. 

Nördlih von Scanderun liegt die jogenannte ſyriſche 
forte, Pylae Syriae, Ciliciae (wi nuluı Asyouevaı, Og10v 
Bllxwr Te xul Ivowv, Strabo XIV. 676), der Strandpaß 
it den 2 Gaftellen zu Zenophons Beit, vom Karfus (jet 
ara Su oder elsMerkes, auch Merkez Su nad Ainsworth) 
wchfloffen, an defien Südfeite die Sonaspfeiler der Schiffer (Ss⸗ 
E ZTutän der Türken), d. i. Bartausreifer, weil dort oft We⸗ 
Bagerer Gefahr bringen). Diefe Pylen find niedrige Hügel in 
BE Nähe des Meeres, aus einem groben Kalkfteinconglomerate ger 
Bot, ein Meeresdiluvium. Der Küftenweg führt heutzutage nicht 
Er, wie zu Zenophons Zeit, durch dieſen einft bedeutenden und 
wfhanzten Paß hindurch. Er ift bedeutungsloß geworden, da 
Bi den Weg weiter oberhalb über die Anhöhe hin angelegt hat. 
Be Ebene des Karfos, oder Kerfusfluffes, der einf die fyris 
am Thore der beiden Caftelle befpülte, befteht aus Alluvionen der 

fien Perioden. 

Die nördliher fölgende Ebene von Bajas if bedeutend 
br erhoben als die bei Scanderun; fie bildet 2 Abfäge: das 


5 

s) Nach Kitab Menassik el-Hadji, Itineraire de Constantinople 
a In aecque. p. 104, im Recueil de Voy. et Me&m. etc. Paris. 
4. 1825. 





glomeras aus edigen Bruchſtücken und Geſchieben von Aall 
und anderen Yelsarten bildet die ganze nachfolgende Chen 
Bajas und dem untern Theil des Flußgebietes des Zlufes 
Iſſus, nämlich des Binarus, jebt Deli Tſchai. 

Am Borgebirge des Iſſus erhebt ſich dieſes Eonglen 

zw Hügelzügen und bildet das höher liegende Land won KAT 
und Urfili (Dfeler bei Niebuhr, Jüzler), d.i. am obern [Bd 
Arm des Fluſſes von Iſſus. Bei Esti Nas Bajas iR 
breccie durch ein ſandig⸗kalkiges und fchieferiges Gonglen 
bededt (eine ähnliche ift auch viel weiter im Süden zu A 
dem heutigen Arfus, bemerkt, das aus Serpentin und Dil 
Stüden in Faltskiefeligen Cementen befteht). Alles, fagt R 
egger, insgeſamt nur ältere oder jüngere Meeresdilunionen, 
von Alluwionen der heutigen Zeit bededit werden. 
Roh einmal wiederholt fh am Fluß Iſſus, als Gren 
Spriend und Eiliciens, die Kormation der Feldfpath- und % 
geſteine. Alluvialebenen trennen das Dorf Urſili (Juzer) 
den Ruinen von Sffns oder Ricopolis, die am Rande 
ſchwarzen und bürren Reihe vulcaniſcher Zelswa« 
fiehen. Anfänglich bildet der Diftrict eine Ebene, bald be 
aber wird er im Norden fleinig, bügelig und erhebt fidh dar 
Maflen von baſaltiſchen Mandelfteinen, Bafalten, D 
viten, Baden und Trapptuff, ein entfhieden vuk 
ſches Terrain darflellend. 

In dem Jahre 1737 jcheint wirklich ein vulcaniſches ©: 
tionsphännmen auf den füdlihen Häfen dea Nmanns 
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ante, aus dem erſt ſeit einigen Jahren Feuer hervor— 
echen ſollte. Nach Pococke9) liegt ein ſolcher brennender Berg 
[der Kette des Rhoſus, von dem er durch einen Engländer, der 
ı bereifet hatte, erfuhr, daß er fehr fleil zu befleigen und feine 
verfläche ganz heiß fei; aus 2 Fleinen Oeffnungen zur Seite ſah 
sfelbe Rauch hervortreten, dem zumeilen Feuerflammen folgten. 
tziden, die ihn binführten, verlangten von dem Befuchenden, 
Ber ein Huhn zum Opfer ſchlachten mußte; fie fehienen es auf 
ne Beraubung abgefehen zu haben, deshalb ex ſich nit lange 
s Orte verweilen Tonnte. 

Folgen wir nun dem Küftenfaume der Weftfeite des Amar 
1263uges, da und defien Oftfeite, den Aufgang nad Beilin abs 
rechnet, far unbelannt geblieben, fo treten hier folgende Haupt 
mecte hervor, über die wir jedoh auch nur fehr fragmentarifch 
errichtet find, weil von jeher auf diefen Grenzgebieten det 
Kaaten und Völker zwifhen Syrien und KleinsAfien zu verweilen 
E.gefahrvoll war. Daher alle Beobachtungen von jeher nur flüch⸗ 
bh“ fonnten, "etwa die Eurze Zeit der Herrihaft Ibrahim 
Miha’s abgerechnet, welche Ainsvorth, Chesney, Ruſſ⸗ 
Bger, Kotihy, Eli Smith, Thomfon und Andere benup 
®, in welcher die Selbfländigfeit und Unabhängigfeit der Beinen 
Bguli gebrochen war, die auf diefen Grenzſcheiden verſchiedener 
Mitifcher Herrihaften, von natürlichen Gebirgsfeften und un 
änglichen Aſylen unterftüßt, fi flets als Beine, aber wilde 
Brannen und Hordenhäuptlinge ferfeben konnten, und von Raub 
BD Biünderung zu Lande, wie zu Waſſer auf diefem Gebiete der 
Gage reichlichen Unterhalt gewannen. Der Hauptdurdhgang 
BB Raramwanens und Reiſeverkehrs zwifchen den Euphrat- 
dern, Syrien und den großen Emporien durch die amanifchen, 
reifen und cilicifhen Päſſe nah Smyrna und Eonftantis 
wel und wieder rüdwärts nah Antiochia, Damascus und Aleppo 
> zum Euphrat, ſowie die Kriege der Römer gegen Berfer, Ars 
eier, Barther, der Byzantiner gegen die Mufelmänner, der Tür⸗ 
R gegen ihre revoltirenden Paſchas, gab alle Jahrhunderte bins 
Beh den kriegeriſchen und raubſüchtigen Gebirgsfürſten dieſes 
Emdergebietes einen reichen Ertrag an Beute, der fie ſtark und 
Big genug machte, als Rebellen allen Gewalten der Oberherren 
K Wafler und zu Lande die Spige zu bieten. Der berühmte 


“ey m. Pococke, Beichr. des Morgenl. II. ©. 265. 





> / Aue SE DB ee en Mu eu — TEE 


Giceros Briefen (Cicero Epist. ad famil. xVv. 4 und ad 
cum I. c.) fehen wir, daß er als Präfert von Cilicien vorg 
die wilden Raubhorden auf dem Amanus, den er ein Ba 
fheidegebirge nennt (in aquarum divortio), zu bändigen | 
wohin die Parther fih aus den cappadocifhen und armen 
Landſchaften, wie in eine fefte Burg warfen. Cicero erfieg 
feinen Truppen den Amanus zur Berfolgung dieſes Feindes, 
er theils niederhauen ließ, theils in die Flucht jagte, theils i 
nen Bergen einfchloß und flegreich belagerte, wofür er zum | 
tator ausgerufen wurde. Der Amanus muß damals fehr bei 
geweien fein. Erana, fagt Cicero, fein Dorf, fondern 
Stadt, die Bapitale des Gebirges, ward, wie die anderen 
Smyrna und Gommorin, deren Lagen uns insgefammt | 
kannt geblieben, tapfer vertheidigt, dennoch aber mit 6 an 
feßen Burgen erobert und niedergebrannt. Dann lagerte Gi 
4 Tage auf demfelben Schlachtfelde von Iſſus, wo Alexande 
Darius beflegte, worauf er ſich nicht wenig als Sieger eiui 
Da er genau fein Lager „apud aras Alexandri“ bezeichne 
muß damals wol noch ein Ueberreft dieſes Denkmals (wahr 
Iih in der Nähe des von Callier bemerften Tumulus) ve 
den gewelen fein. Bon hier zog er (im October) nad der 
und ſehr befefligt gelegenen Gebirgsftadtt Pindeniffue 
Eleutherocilices oder der freien Cilicier, die fi rüßn 
niemals einem Könige unterthan gewejen zu fein, und welde 
Flüchtlinge der Verfolgten in ihr Afyl aufnahmen, das. wat 
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Ügten, worauf der römifche Imperator’ fi, nachdem er den 
aniern paniſchen Schreden (za zarızda) eingejagt, in feine 
sterquartiere nach Bappadocien zurüdzog. 

Auch Strabo, wo er am Nordende des Amanus, der ges 
Eilicien ftreiche, die amanifhen Bäffe (Auarides nviai, 
bo XIV. 676) mit einer guten Anterftelle nordwärts 
: Binarus nennt (wahrfheinlih Darius Rettungspaß aus 
Schlacht von Iſſus gegen Of), fagt, daß dort das Gebirge, 
b nad) dem innern Lande hineinziehend, immer von mehre- 
Tyrannen beherrſcht geweſen fei, zu feiner Zeit aber hätten 
Römer den Tarkondimötus, einen Mann von ausgezeich⸗ 
m Eigenihaften, wegen feiner Tapferkeit an deren Spitze ge- 
; und zum „Rex“ ernannt, damit er feine Herrſchaft auf feine 
I übertrage. Wie lange aber diefe Stiftung beflanden, wiſſen 
nicht; fie wird wol nicht lange als ein Supremat degen flets 
willige und viele Empörer haben Stand halten können. Die 
Brifche Periode der Araber gegen die Byzantiner in Rordfyrien 
Ber nachfolgenden Kreuzzüge wird diefe Verwirrungen der 
Baebiete nur noch immer mehr gefleigert haben: denn eben 
war es, wo die Hauptfämpfe vorfielen und wo die ſtete Rüs 
BE gegen den Feind nothwendig war, was fihon an der Außer: 
ordweſtlichen Grenze Syriens gegen die Römer oder Byzan⸗ 
b die Einrihtung der „eth⸗Thogur“s0), d. h. der Grenz» 
Bw, mit Grenzfeftungen nothwendig machte, welcher ſchon 
yeh ri im 10ten Sahrhundert eine fo wichtige Stelle einräumt, 
on Malatia über Marafh, Harunije an dem Oſtfuß 
Amanus ihre Grenzcaftelle erhielt und von da mit vielen 
ein über das LofhamsGehirge (d. i. der nördliche Amanus 
Noslemen) weiter zu verbreiten verfucht wurde, wobei es an 
igen Gebirgskämpfen nicht fehlen konnte. Sie hieß, wie 
Behri fagt, fpeciel Thogur efh-Scham, die fyrifhe 
nzmart der Feten genannt, im Gegenfaß der weiter ofl« 
—E meſopotamiſchen Mark, welche jedwede 
eigenen Landſchaften zu vertheidigen hatte. 

Die Jahrhunderte hindurch dauernden Kämpfe in dieſer weſt⸗ 
m Dark zwiſchen byzantiniſchen Kaiſern und den arabiſchen 
— — 
9 Istakhri, Liber Climatum. Ueberſ. von Mordtmann. Hamburg, 
1845. ©. 33. 
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Chalifen auf der Grenze von Syrien und Gilicien waren fo md 
felnd, blutig und aufregend für die daran theilnchmenden Bill Zu 
daß die dortigen Gebirgshewohner eigentlich immer in Fehde Mi 
den und niemals zur Ruhe famen. Zur Zeit des Chalifen Gary! 
alsRafchid war das ganze Gebiet bis Tarfus in die Gef 
der Mufelmänner gelommen, denn diefer Chalif baute die Feſch 
gen an den Amanuspäffen, fowie er aud Adana im IM. 
758 (nit Adfenat bei Köhler, p. 134) und Zarfus zu iu 
feſtungen machte, und eben fo wurde Maſi ßa (Mopſueſte)e) . 
Chalif Abu Diafar al-Manfur als Grenzfefte st), al 
als Bollwert zum Schutze von Syrien, erbaut und Tariet 
vom Chalif Mamun noch fo fehr verftärkt, daß fie Jahıham 
hätte den Chriſten Widerſtand leiften können. 

Hiezu bemerkt eine handſchriftliche Gloffe in dem Be 
der des Abulfeda nad Reinaud, inHandfrift und milgik 
welche bei Köhlers Abulfeda fehlt, daß damals eine for u 
meine Begeifterung oder vielmehr ein fo leidenſchaftlich aufge 
Zanatismus unter den dortigen Völkern zur weiteren Verbrein 
des Islam und zur Niedermetzelung der Ungläubigen — 
Chriſten) verbreitet war, daß es nie an Tauſenden von K 
und Reitern fehlte, die an ihren Sammelorten (rebatts) fe 
reit waren, nach allen Weltgegenden hin fogleih zum Gert 
zurüden, und daß diefe von den Sultanen für ihr Närze 
und ihre Kämpfe mit reihlidem Sold, mit Geſchenken und % 
fen ausgerüftet wurden, ja daß auch noch viele fromme Muſch 
ner aus ihren Gütern ihnen Rändereien, Einkünfte und Stift 
aller Art fpendeten. Dennod fagt ung Abulfeda, daß zu I 
Zeit eben diefe genannten Städte den Mufelmännern von We 
menifhen Chriſten entriffen waren, daß Zarfus, 
Adana und andere in den Händen der Könige von An | 
Armenien feien, die zu Sis herrſchten, und er bittet zu f 
Allah, daß fie auch bald wieder in den Befig der —* 
ehrer Mahoms zurückkehren möchten. Dieſe gläubigen KIM 
ſagt der Gloſſator, find nicht mehr; wohin verſchwanden u 
ihre Stiftungen? Abulfeda ſelbſt z0g noch mit feinem in! 























*°) Abulfeda, Géogr. Trad. de Reinaud, Mscr.; X. v. Zah | 
Beitr. a. a. DO. Bd. III. 2. S. 39. si) Abulfedae Tab. 8P 
ed. Koehler. p.133, 135. 
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imal (zum erſten Male im J. 1298 nach Chr. Geb.) zu Felde 
weh die Bäffe von Marrg (Pylae Amaniae) und den Paß 
zu Sctanderun (Pylae Ciliciae) gegen die Chriften Kleins Ars 
mwwiend und Sis zu Felde, wo aber nur das Land, fo weit man 
Erang, verheert, verbrannt und die Männer niedergehauen, die 
Eer und Kinder als Beute vertheilt und zu Sclaven verhans 
MM wurden. Im zweiten Seldzuge, im Jahre 4302, drang 
baifeda über Bagras (Bagrä) und den Bejlän-Paß bis nach 
Es ſelbſt vor ®). 

Der Uebergang von einem ſolchen kriegeriſchen Leben fanatiſch 
Fuündeter, ganzer Völkerſchaften zu fortgefeßtem Räuber-2 und 
Eänderleben, das unter verhaßter türkifcher Fremdherrſchaft 
Wi durch den Reiz der Rebellionen gegen tyrannifche und dabei 
Be Soldlinge und ſchwächliche Paſcha-Commandos erhöht werden 
he und bis heute vorherrfchend blieb, if nicht zu verwundern, 
Me günſtige Lage der natürlichen Burgfeften noch durch die ber 
Bigen Intriguen und Parteiungen der ſtets gegeneinander feinds 
sfinnten, wechfelnden Paſchas von Gilicien oder Adana, wie 
Maleb und Syrien genährt wurden, der Amanus aber, wie 
Fieber, fo auch heute noch das Afyi aller Räuber, Rebellen und 
Beer Paſchas bleiben fonnte (f. oben S. 1624 über Kuts 
Bit Ali). 

EUnter folhen Berhältniffen iR e6 nicht zu verwundern, wenn 
Ennern der Bergzüge und Bergthäfer des Amanus uns gar 
EDOrt, Beilän ausgenommen, von Bedeutung als Baflageort 
5 befannt ift, und die übrigen etwa vorhandenen nur Raubflätse 
isder Ruinen fein mögen, und aud die Küftenorte nur das 
rigſte Bild des Berfalles und der Trümmer darbieten, wo je 
emporaire Aufihwung immer wieder verfinfen mußte und in 
Beffenheit gerieth. 
























B) Reinaud, G&ogr. d’Aboulfeda. T. I. Paris. 4. 1848. Introd, 
‚“ r . V. 
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Erläuterung 3. 


Die Lage der einzelnen Ortfchaften: Rhofus (Arfus), My 
dos, Alerandrette (Iſkenderun) und der Suͤdweg zum Di 
bel Referif; das Küftenmeer norbwärtd mit Bajas, den M 
Iſchai (Pinaros), der alten Iffus und bis Nicopolis J p 
Nordgrenze gegen Cilicien. n 








1) Rhoſus, jetzt Arſus 


iſt die ſüdlichſte der uns bekannt gewordenen bebauten Sta 

naͤchſt nordwärts am gleichnamigen Vorgebirge. “Pooos, de i 
tigſte Schreibart bei Strabo (XIV.676) und Plinius (1% 

hat von den Abfchreibern der Codices verſchiedene Beränderumgf 
wieRHoffos, zumal auh Arofus, erlitten, woraug das mel 
Arfus bei den Autoren des Mittelalters gebräuchlich gewe 
und Öfter iſt fie mi Arados« oder Arad⸗Inſel verwechſelt m | 
den®), Kaum daß diefer Ort in neuerer Zeit einmal bei 
worden ift, weil feine bequeme Straße von ihm über das MM 
Gebirge nah Seleucia zu führen ſcheint, oder vielleicht uud Möl 
mit zu großer Gefahr betreten werden Tann. Nur R. Bere 
gelang es einmal, auf fehr befchwerlichen und wilden Gebirgt WE 
vom Norden nach Süden über den hohen Rhofus bis Kepfe PM 
obern Seleucia, f. oben S. 1247) vorzudringen. Aber e7 
binfon®), der am 1. April 1830 das moderne Arjus en 
und dort die Nacht bei einem Fieberkranken berbergte, von? 
folgenden Tage den befchwerlichen Gebirgspfad nah Selm 
wahrſcheinlich in Folge von Pococke's Borgange, über dos M 
fosgebirge folgen wollte, wurde vom Scheich des Dorfes, ME 
Paſcha von Adana abhängig war, diefer Weg verwehrt — 

nöthigt umzukehren und über den Beilün⸗Paß feinen Weg 
nah Antiochia fortzufegen. Er fand das Dorf Arfus ung 
Lieblich gelegen, an beiden Ufern eines bedeutenden Gebirge 
der vom nahen Gebirge herakfommt, das Dorf aus 20-8 1 
ten beftehend, die von Fellahs bewohnt werden, und wie in MB 



















2) Siehe Pompon. Mela de Situ Orbis. I. 12; Rote rl 
—B8 . ©, 420. ““) G. Robinson, Travels in Syns ® 
P- “ 
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akel der Erde verborgen leben. Er hatte von da 5 Stunden 

‚zum Beiläns Fluß zurüdzugehen, der dann zum Beilan⸗Paß 
wfführt. 

Auch Colonel Chesney 65) hat den Ort, dem er an 50 Erd» 
en giebt, befucht und zwifchen Mauern und Bogen umher aud 
Reſte eines Tempels in corinthifchem Styl bemerkt, wie aud 
zJames dies beftätigte; er rechnet ihn Feine 4 Stunden fern 
 Scanderun gelegen. 

B. Ainsworth%) fagt, daß hier die Nefte eines Aquäducts 
bedeutender Länge noch flehen geblieben; der Ort foll aud 
ab (Cubus) heißen. 

Rhoſus kann einſt nicht fo ganz unbedeutend gewefen fein; 
Inius nennt es eine Stadt (Oppidum Rhosus et a tergo 
tae, quae Syriae appellantur, intervallo Rhosorum montium 
Fauri, Plin. H. N. V. 18); eben fo Strabo. Zur Zeit der 
eiden hatte fie ſchon Beftand, denn. als Seleucus Nicator die 
t Antigonia am Orontes zerftörte und mit ihrem Schmud 
b neue Schöpfung Antiohia verfehönerte (f. oben ©. 1158), 
te er die eherne Statue der dortigen Fortuna (der Tyche) 
dahin; aber nach deffen Tode entführte fie Demetrius, des. 
jorketes Sohn, nach diefer Rhofus, wo ihr alfo wol ein Tems 
errichtet ward, vielleicht derfelbe, deffen Ruinen Chesney bes 
He. Dabei fagt Baufanias der Damascener), der Diele 
wicht mittheilt, diefe Rhofus fei von Agenors Sohn von Eiliz 
ilicien geſtiftet worden, was auf ein hohes Alter zurückſchließen 

Es muß daſelbſt Kunſtfinn geherrſcht haben, denn nach 
enäus®) find dort auch andere Statuen, wie von Harpalus 
feiner Geliebten, von Erz errichtet gewefen und unter den 
wen thönernen Bafen, weldhe erſt feit Gleopatra’s Zeiten 
y goldene und filberne von den Zafeln verdrängt wurden, was 
die rhofifhen Thongefäße und Vaſen unter allen die 
fhönften mit Blumen und Farben gefhmüdteften. Nah Po» 
Rus, p.286, hatte Rhoſus einen Hafen, und Steph. Byz. 
t daſelbſt einen rhofifhen Felſen (Pworxös oxoneiog), 










‚ Col. Chesney, Exped. for the Survey etc. London. 4. 1850. 
T. 1. p. 469. *) W. Ainsworth, Notes upon the Comp, 
Geogr. in Lond. Geogr. Journ. 1838. Vol. VII. p. 185. 

ı Pausaniae Damasceni Fragmenta, in Fragm. Histor. Graec. 
ed. C. Müllerus. Paris. IV. p.469. 56) Athen. Deipnos. VI. 
229, p. 381 u. XIII. p. 586 bei + Schweigh, 
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von dem wir jedoch nichts weiter erfahren, ale daß ihn af 
Ptolemäus verfchieden von der Stadt Rhofus angiebt, aber de 
beide unter demfelben Breitengrad (35° 40° Lat.), den Ilm 
jedoch um 20 Minuten weiter weſtwärts als die Stadt (diefe If 
nach ihm unter. 69° 20° Long.) verlegt, woraus fi wol erg Wir 
daß darunter der über der Stadt emporfleigende hohe Sr In 
gipfel gemeint war. Li 

Edrifi ift der einzige der arabifchen Autoren, melder Kl % 
Ortes noch erwähnt). Bon Suedich nad dem Ras AR: U 
fagt er, find 20 Milles; auf diefem Berge liegt ein fehr großch Wu 
Klofter, auf der äußerften, nämlich jüdlihen Grenze zwilden MiEgeı 
menien und Syrien, das aber fhwer zugänglich ifl. Bon tu pP 
langt man zur Fee Rhoſus in 10 Milles, die an einem WM 
erbaut ward, der dicht unter dem Borgebirge Khanzir vorüberſich 
Von diefem zu einem andern Fort, elsTebnat genannt, MM 
15 Milles; dieſes beherrjcht das dortige Meer; an feinen Seile 
werden die Binuswälder gefällt, die man von da in ! 
übrige Syrien verichifft. 

Diefer Weg, den Edrifi anführt,. erhielt durch Pototel 
Ueberſteigung dieſes Gebirges, im Jahre 1737, einige Etline 
rung, ale er von Scanderun ſüdwärts dahin feinen Weg E 
Kepfe nahm (f. davon unten). 
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2) Myriandos, fpäter gräcifirt Myriandros, 4 


nennt ſchon Seylax Caryandus p. 40 Miovgıardös Beoıri 
alfo, wenn ſchon ihr Name griedifchen Urfprunges zu fein [da 
eine alte PhöniciersStadt, vielleicht nur eine ältere von phönicifl v 
Colonie erft gehobene Stadt. Daß fie von Phöniciern 9 j 
der perfifchen Herrfchaft bewohnt war, und in Sandelshfüthe f 
bezeugt KZenophon, der mit Cyrus des Jüngerem Heere WE 
7 Zage Raft hielt (Xenoph. de Exped. Cyri I. c. 4, 6); Wi r 
Emvporium, fagt er, lag dicht am Meere, wo damals viele 4 —* 
delsſchiffe hier am Hafen lagen; auch ein Theil der giieni 
Flotte ankerte hier, kehrte aber mit ihrer Beute beladen von! 
nad Griechenland zurüd. 
Auch Alerander nahm, nachdem er Iſſus, den in 
und die Strandpäfle paffirt hatte, fein Standlager bei Myrian ı 


h) 


| 


*°) Edrisi bei Jaubert. II. p: 132. 








Myriandos, fpäter gräcifirt Myriandros. 1815 


=, wo ihn aber in der Nacht Das Ungewitter erreichte und der 
gende Tag zum Aufbruch gegen Darius und die Perfer rief, 
er alfo nicht lange verweilen Tonnte (Arrian. de Exped. Alex. 
6), daher wir auch von feinen Berichterftattern Feine nähere 
Ehricht von der Wichtigkeit diefer Station erhalten haben. 
Ertius R. nennt den Ort nicht einmal; Herodot kennt ihn 
"X, denn nach ihm benennt er, wahrjcheinlich weil er damals die 
Dentendſte Stadt am dortigen Geflade fein mochte, den ganzen 
Bf den Myriandinifchen (Herod. IV. 38)”). Auch Strabo 
AN. 676), Blinius (V. 18), Pomp. Mela (I. 12), Ptoles 
Bas (V. 15) und Steph. Byz., der nur den Zenophon als 
n Gewährsmann citirt, nennen ihn, ohne fonft das Geringfle 

ME ihm zu erwähnen. Doc fehen wir, daß Agathemerus, I. 
Sp. 9, der unftreitig dem viel ältern Artemidorus hierin folgt, 
Beinen Stadienmeffungen diefe Stadt Myriandos, als 
B wichtigen Stügpunct nennt, indem er die Länge des Um⸗ 
BB der bewohnten Erde vom Ganges bie nah Myriandos 
998,549 und wieder von Myriandos bis nad Bades auf 
MB20 Stadien annimmt; es muß alfo diefe von Phöniciern 
Wohnte Stadt für Schiffahrten und Karawanenwege und 
Mit verbundene Meffungen der Diftanzen, darin zu ihrer Zeit die 
Hönicier Meifter gemefen, noch immer einige Bedeutung gehabt 
Wen, nämlich etwa 100 Jahre vor Chrifti Geburt, da Artemis 
Fr fchrieb. Denn Agathemerus, 300 Jahre nah Chrifti Ges 
Bet, iſt als Gompilator fein Beweis für die noch blühende Eriftenz 
‚Stadt, die feitdem ganz verfhollen zu fein fcheint, daher ſchon 
anert fagte, daß Ptolemäus der Tehte 7!) Geograph fei, der fie 
noch vorhanden nenne; ja ihre Localität felbft war gänzlich 
fielen. Nur Colonel Chesney glaubte einige Reſte von Rui⸗ 
#72) an der Stelle der alten Myriandus fühweflwärts von 
Keyandrette, in S. W. der Refte des fogenannten Caſtells und der 
Wade Gottfried von Bouillons wieder aufgefunden zu has 
Be, die er in feine Karte auf eine geringe Vorhöhe gegen das 
Beer, zwei Stunden in N.O. von Arfus und fünf Viertelftunden 
ES.B. von Aleeandrette eingetragen hat; aber er gefteht ſelbſt, 
mer einigen Ueberreften von früheren Magazinen der Levantiner 





















0) Herodot. ed. Wesseling. I. fol. 297, Note. 
21) Mannert, Geogr. der Griechen und Römer. VI. 1. ©. 378. 
’”?) Col. Chesney, Exped. 1. c. I. p. 408. 





übrig geblieben. Ber enge Küſtenſtrich, Don Ahojus an Em 
Reigt ziemlich fleil aus dem Deere empor; feine Abhing 
Chesney, find dünn befept mit Zurfomanen-Dörfern, deren 
uns unbefannt geblieben, die lieblich zwifchen Gruppen &ı 
nußbäumen, wilden Rebengehängen, Orangehainen und 1 
dern gelegen find; alles Wehrige iſt Weideland für die‘ 
oder weiter nordwärts Moraftboden geworden. 


3) Alerandrette, Islenderun, Scanderun, di 

Akrtturdosıa xar Iocov (nah Münzen); Aleyan 

Alexandria Scabioſa, Alerandreta (bei Marin 6 
| Liber Secret. Fidel. Crucis. p. 244). 


Alexander trug bei Iffus am Pinarus den grof 
über die Berfermonardie davon (Ende October des Jal 
vor Chrifto), eben da, wo fpäterhin in diefer Stadt feine 
Gedächtniß fih erhalten ſollte. Aber weder Arrian no 
tius haben ihrer Gründung erwähnt, und felbft Cicer 
an der genannten Stelle (Castra in radiecibus Amani I 
apud Aras Alexandri; Epist. ad famil. XV. 4) nur 
Altären des Alerander, wo er fein Lager aufgefchla 
noch von feiner Stadt. Drei Altäre aber waren es, die‘ 
der auf dem Siegesfelde, nachdem die Erſchlagenen ehre 
araben waren. am Binaruss Klufle dem Reus. dem O 





Alerandrette, Iskenderun. 1817 


in Aegypten, der den Verkehr des Drients auf dem füdlihen 
Fierwege leiten follte, wie diefe Sffifhe Alerandria unter 
tigeren Umftänden den Verkehr des Orients auf dem nörds 
en Landwege ebenfalls nach dem Decident hätte leiten kön⸗ 
gewiß ein großer Gedanke eines Bermittlers zwifchen Orient 
Decident würdig! Und wenn er auch nicht vollftändig realifirt 
de, weil die Seleuciden lieber Seleucia und Antiochia zu 
m Zielpuncten. mahten, und alfo von obigem Grundplane ab» 
en, jo ift doch von Zeit zu Zeit immer wieder der urfprüngs 
Plan Aleranders auch hier zur theilweifen Ausführung unter 
Bverfchiedenen Phafen politifher Conjuncturen verfuht worden. 
Steph. Byz. führt diefe Stadt ale die achte unter den Mes 
riaftädten auf, und nennt fie zur Unterfcheidung von den ans 
ı Arstavdgeıa Kidıxlas. I. Malalas (in Chronogr. XII. 
L. Dindorfii. p. 297) nennt fle fhon AdsSardgeıor rnv wu- 
⸗», d. i. Alexandriola, von der er fagt, daß fie zur Zeit des 
ges Kaifer Valerians bei dem Ueberfalle Sapors durch die 
acenen famt den Städten Rhofus, Anazarba, Aegä, Ricopos 
und ganz Gilicien durch Feuer und Schwert verheert worden 

Es trat alfo eine geit ein, in welcher die Alexandria xur« 
ov, am Iſſus zerſtört war; ob die fpäter herportretende 
‚andriola, oder Alerandreta, oder Alexandria minor, wie fie 
' bei den Kreugfahrern 7*) heißt, die Iskenderun der Aras 
5) an derfelben Stelle wieder aufgebaut wurde, wo die alte 
andria am Iſſus geſtanden hatte, ift mehr als zweifelhaft; denn 
liegt wenigftens 3 bis 4 Stunden füdlicher als die Mündung 
Deli Tſchai, der doch als Pinaruss und auch als Iſſus⸗Fluß 
emein anerkannt wird. Ihre Erbauung wird von den arubifchen 
oren übereinftimmend dem Enkel des Ehalifen Harun al⸗Raſchid 
Hten Jahrhundert zugefchrieben; feitdem hat fie die Diminutivs 
r erhalten, und ift nie wieder die Nede, daß fie am Iſſus liege. 
Nicht nur das Etiner. Hierosol. (aus dem Aten Jahrhundert) 

der damaligen Alegandria den Beinamen Kabiofa 76), was 
| in scabiosa verwandeln wollte, weil Herodian (III. 4) fagte, 





) Albert. Aquens. Hist. Lib. Ill. c. 26, fol. 224; Willerm. Tyr. 
Hist. Lib. III. c. 25, fol. 680, in Gesta Dei per Francos. T. J. 
II.; Marin. Sanut., Liber Fidel. cruc. ebendaſ. T, III. p. 244. 
) Abulfedae Tab. Syr. ed. Koehler. p. 153, Note 258. 

) Vetera Rom, Itiner. ed. P. Wesseling. Amstelod. 4. 1735. 
p- 380, Note. | 
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Daß fie auf einer Anhöhe gelegen war, wo eine eherne Statue & 
res Stifters geflanden, und weil dies mit der Alexandria mot | 
tuosa des 3. Valerianus ſtimme; aber audy das Chronic. Paschk | 
(er aus dem 10ten Jahrhundert) nennt fie als vierte”) m 
Alerander gegründete Stadt Alekivdgsıa ınv Kafiwou, mM 
fhon bemerft if, daß daraus die falſche Lesart bei Malalu 
(p. 397: A. iil Kaußvoor für Kaflwou) zu berichtigen ſa 
wird, weil fie da als das Aſyl angeführt wird, in melde | 
Comes Orientis während eines Aufftandes in Antiodia zut A 
Kaifer Anaftafius geflohen fei. Wir vermuthen vielmehr, dih J 
dieſen beſchimpfenden Beinamen erſt nach ihrer Verlegung .. 
Hügeln in die fumpfigere Küftenebene ihrer ungefunden Lage PR 
dankte, eben fo wie die Laodicea scabiosa (f. oben ©. 98). 

Im 10ten Jahrhundert war diefe Stadt, welche Sathıi He 
Iskenderun nennt, eine Feftung der griehifchen Byzanz 
ner geworden, am Meere Rum, der Römer, obwol damals 14 
die Küfte des gegenühberliegenten Ciliciens mit Zarfus und © 
von den Mufelmännern erobert war: denn hier führt derfelbe F 
tor in S.W. von Eoli (Pompejopolis) die Küftenflation Lau N 
(jet Lamos) an, welche zur Auswechfelung und Loékaufu i 
der Gefangenen aus den fortdauernden Gefechten der Chi 
und Mufelmänner beftimmt war. Lamis, fagt er, liege 1 Gm | 
von Falamia; die Moslemen famen daher zu Lande, dic Roͤr J 
Schiffe zur Auswechſelung, die in den Jahren 805, 845 und @ 
da bis zum Jahre 946 flattfand. Diefe genannte Istendiik 
war nur eine Meine Feftng, aber von Palmenmwäldern .. 
ben. Die Erbauung diefes feſten Schloffes wird von arabii 
Hiſtorikern au der Gemahlin Harun alsRafhids zugefhrm 
welche auch das erfte Karamanenferai Karamurt zum —* 
erbaute 79), zu gleicher Zeit, als ihr Gemahl, der Chalif Hat , 
die Feſte Harunije am nördlichen AmanussBaffe erbaut zu 
ſcheint. 

Daſſelbe wiederholen Ebn Haukal und adtigim * 
noch die Fruchtbarkeit der angebauten Felder um den Ort 1 * 
Aber Abulfeda ſcheint dies zu läugnen; er führt zwar AM: 


De = 22 
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”?) Chronicon Paschale ed. L. Dindorfii. Bonn. Vol. 1. p- ꝝi. 

) Istakhri, Liber Climatum, bei Morbtmann. S. 38, 42, 15% 
2) A. v. Kremer, Beitr. a. a. O. S. 40 u. 41. 

°°) Edrisi bei Janbert. II. p. 132. 
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lheren Erbauer dieſes Ortes am Meere, den er Bab Stans 
runet nennt, an, welcher unter dem Chalifat al⸗Watſchik, 
i. Vatek, ein Enkel Harun al⸗Raſchids im Yen Jahrhundert, 
afelben gegründet haben follte, fügt aber hinzu du), daß es gar 
n Ort fei, fondern nur ein Derbend, d. i. ein enger Baß, 
hen den Bergen, der auf der Straße nah Sys und. feine 
sgereife fern von Pagrä liege. Da Abulfeda dieſen Weg . 
GR zweimal zurüdgelegt hatte in feinem Feldzuge gegen Sys, 
mag damals die etwa noch vorhanden gemefene Ortslage ſchon 
der gänzlich zerflört geweien fein. Aus Bohaddins Leben 
Btan Saladins ergiebt es fich, daß die Franken zu wiederholten 
Ben diefen offenen Ort, der aljo ohne Verſchanzung war, durch 
Ihe Scharmügel in Befip zu nehmen pflegten, daß fie aber ins 
Ib der dortigen Berg» und Küftenpäffe gegen die räuberiſchen 
!mörderifchen Bevoͤlkerungen, welche die Pilgerfchaaren bei ihs 
Durchzuge fortwährend zu vernichten fuchten, auf das Furcht⸗ 
mit Feuer und Schwert haufeten, und faft alle ihre Wohn» 
Hand vielen Burgen verheerten, wie fich Dies aus den angeführs 
Berichten des Alb. Aquenfis, des Willermus von Tyrus und 
er hinreichend ergiebt. 

Als der Pilger Willebrand von Oldenburg aus Hils 
heim, im Jahre 1211, hindurchzog und nad ſehr beſchwer⸗ 
Fin Weg durch die ciliciiche Ebene die Stadt, welche man ihm 
Frandrette nannte, erreichte, die einft ummauert gewefen, fand 
Be am Ufer des Meeres in Trümmern liegen; er hörte dag 
* der große Alexander habe dieſen Ort für ſeinen gelieb⸗ 










Bucephalus, der dort erkrankt fei, in einem Tage erbaut; auch 

umher fchöne Weidepläße, die zu deffen Erquidung hätten 
en können; ein Mährchen, das ſeitdem öfter von den Einger 
men wiederholt worden. 

Im Jahre 1625 am 27. Auguf fand PB. della Valle) hei 
tm Durchzug durch dieſen Hafen von Alexandrette einen vene⸗ 
ifchen UntersConful und einen franzöflfchen Vice-Conſul in Ge= 
ften ihrer Handelshäufer in Aleppo in Thätigkeit. Es fcheint, 

nur 34 Jahre®) zuvor die erſten Handelsgefchäfte von Eus 





) Abolfedae Tab. Sr p. 131; vgl. Index Geogr. in Schultens, 

Vita Saladini s. v. und Alfrag. Elementa Astron. p. 271. 

bella Balle, Reife a. a. DO. bei Wiederhold. Sat, 1674. IV. 
S. 199. ss.y, v. Kremer, Beitr. a. a. O. ©. 4 
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Nacht in Scanderun zubrachte, doch nicht in dem Orte ſelbſt, 
dies für zu gefährlich gehalten wurde, ſondern auf einem 
iffe, das im Hafen lag, auf welchen die verpeſtete Fieberluft 
en nachtheiligen Einfluß ausüben ſoll, welche die Landbewohner 
ſtets ermattet, gallſüchtig macht und ihnen den baldigen Tod 
igt; die Fremdlinge aber mit heftigem, meiſt toͤdtlichem Fieber 
fällt, vor dem ſich die dortigen europäiſchen Agenten nur das 
ih fchüben, daß fie ihre Nächte flets auf dem gefunden, nahen 
BansGebirge zubrigen. 

Keine Biertelftunde von dem Hafenorte, fagt Pococke, ent« 
nge der Joſephsbrunnen (auf Chesney’s Karte Jakobs⸗ 
Innen genannt) mit fehr gutem Wafler, deflen Ablauf durch 
Ort zum Meere hinabfließt. 

In früheren Zeiten, fagte man, fol die Umgebung des Ortes 
Ben, gut angebaut und fehr gefund zu bewohnen gewefen fein, 
auch noch Edrifi beflätigt 87); durch die vielen Truppenfene 
Ben der türkifchen Sultane in ihren Kriegen nach Syrien aber, 
er ſchlecht gewirthfchaftet, der Ort fehr heruntergelommen fein, 
amals nur noch den Handelsfactoreien der Aleppiner feine 
hrung und feinen‘ Unterhalt verdankte. Das feftungsartige, im 
tet aus Quaderfleinen gut aufgebaute Eaftell, das 10 Minus 
'im Süden von Standerun liegt, und zwar in Ruinen, aber 
) nad allen Seiten mit Manerthürmen vertheidigt war, follte 
Zeit der Herrfhaft der ägyptiſchen Mameluden »Sultane zur 
wehrung der Landung türkifher Zruppen vor der Eroberung 
kiens durch die Ottomanen (im Jahr 1517, f. oben ©. 1373) 
aut fein; man nannte ed Caſtell Scanderbeg, daflelbe, was 
S.B. des Hafens auf Chesney’s Karte als das Gaftell 
ttfried von Bouillons eingetragen if. Auch flehe noch 

anderer, vierediger Quaderthurm dort, fagte Pocode, der 
r durch den Moraft, der ihn von allen Seiten umgebe, ganz 
Jugängig geworben fei. 

Die Zweifel, die ſchon Pocode ausſprach, die heutige Ale⸗ 
idrette oder Scanderun für die alte AAs&drdgıa 7 xara’looor, 
fie auf Münzen und bei Btolemäus (V. 15, 137) heißt, 
die bei Iffus am Pinarus, wo Cicero bei den Altären Ales 
ders campirte und allen Verhältniffen nach das Schlachtfeld zu 
ten fiheint, dem fie zu Ehren erbaut fein ſollte, zu halten, laffen 






7) Edrisi bei Jaubert. II. p. 132. 
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fi wol vollkändig nur erſt nad genauen Bermeilungen diefer des 


verändernden Naturgewalten fo ſehr unterworfenen Gegenden md | 
nach gemachten Ausgrabungen von feſtſtehenden Dentmalen ermil 
teln, für die bis heute noch gar nichts geſchehen if. Der heutige 
natürlihe Hafen ®), ohne alle Kunſt verbeffert, ſicher für ie | 
Anzahl und Größe an Schiffen, aber ohne Werfte, ohne Kam, | 


ohne Landungsort für die Waaren iſt gegen die frühere Zeit da 


macedoniſchen Alerandria offenbar viel weiter ſüdwärté gerüch, 


und Fönnte wol für den Neubau des Ihn Abi Dawud Wjapitı 
unter dem Ehalifat des Vaſiki, dem die orientalifegen Autoren ein 


ſtimmig als Erbauer anführen, gelten, auf den nur der rubmvolle | 
Name einer nördlicheren Alerandria oder einer Ricopolis überkm 


gen werden mochte. 


4) R. Bocode’s Wanderung von Scanderun Füdmärtl 


über das Gebirge Rhoſus (Dſchebel Keferif) bis se 
(Seleucie), im Sept. 1737. 


R. Pococke verließ Scanderun am 27. September 17% 
und if der einzige Neifende, der ung eine vollfländige, in ni 
Tagen zurüdgelegte Reiferoute von da direct an dem fo muuif 


bekannten Geftade entlang und über das Südende des Umanık | 
nämlich über die Kette des Rhofus bis Kepfe zur alten Cd | 
eig hinterlaffen hat, eine Route, die feitdem von feinem beobaie | 
den europäifchen Wanderer wiederholt worden if, daher, fo une. 





fommen fie auch bei völliger Orientirungsloffgfeit auf der Al 
genannt werden muß und mit manchen anderen Daten nicht übe 
einzuftimmen fcheint, faR lauter unbekannt gebliebene Ramen e 


hält, fie doch zur genaueren Erforſchung fpäterer Reifenden —7 
vollſtäͤndig mitzutheilen fein wird, zumal da fie auch zu Edrifäk | 
früherer Angabe einige intereffante BeRätigungen eines reiht. 


Anbaues und flärferer Belebung jenes Gebirgszuges enthält, MM 
demfelben gewöhnlich zugeichrieben zu werden pflegt, weil er. 
neueren Beiten durch feine raubfüchtigen Beherrfcher völlig er 
gaͤnglich geblieben war®). 


ↄ9) Dr. Bowring, Report l. c. p. 51. 
) R. Pococke, Veſchr. des Morgen. Il. ©. 260-265. 
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Pococke's Weg über das Rhoſus⸗Gebirge. 18928 


‚ster Tag, den 27. September 1737. Bon Scanderun 
bis zu einem TurfomanensDorfe 


Bon Scanderun, am Baftell Scanderbeg und am Meeresufer 
Mang, 3 Mil. Engl. bis zum untern Laufe des Fluſſes von Bei⸗ 
m, an dem einige Mauertrümmer von Ziegelfteinen mit ſehr dickem 
Mörtel, die ein Bad geweſen zu fein fhienen. In 3 Stunden 

per am Ufer hin zum Bergſtrome Schengan, dann über eine 
Mir Anhöhe (wahrfcheinlich diefelbe, die Chesney’s Karte als 
von Myriandos bezeichnet) jenjeit derjelben zu einem zwei⸗ 
m Rüftenfirom, Agalicpur, über Anhöhen zu einer Ebene, in der noch 
i halbe Stunde weiter der Küftenfirom Farftalic, wo ein Aga 
WR feinem Raubgefindel die Gegend unfiher machte. Ihm anszus 
Fichen, ritt Pococke dicht am Meere hin auf ſehr ſchlechtem Pfade, 
ade ſich nach einer Stunde wieder mehr oſtwärts und erreichte 
a am DulgehansBadıe eine fehr ſchöne Ebene, die mit Ahorn 
großen Erlen eingefaßt war; hier, hielt er dafür, müffe Mys 
Heos geftanden haben, da fie, nah Ptolemäus Angabe, 
Pinuten füdlich von Alexandria, aber 10 Minuten nördlich von 
Plus Liege. An einem diefer 3 füdlichen Bäche jhien ihm ents 
boden die alte Myriandos gelegen zu haben, von der ihm 
Wo nicht die geringfte Spur vorgefommen. 
ww: Eine franzöfifche Lieue, alfo eine gute Stunde weiter küdwärte 
J DulgehansZluffes beginnt eine große Ebene, 3 engl. Mit. breit 
= 10 lang, welche füdwärts vom Berge Dfchebel Totofe (Tolos 
FRieperts Karte) begrenzt wird, der weflwärts in das Gap 
5 (Rhanzir) auslaufe; diefe Ebene erfchien ihm als die Lage der 
an Rhoſus, woſelbſt jept Arfus, von wo er oftwärts hinter 
Ägen niederen Hügeln noch eine andere Meine Ebene erblicte. 
Wh drei Biertelftunden von da durchfeßte er einen Bergftrom, 
Feiner halben Stunde über einen zweiten, und nad einer guten 
ben Stunde erreichte er ein TZurfomanensDorf, deflen Ras 
Wa er nicht nennt. Es liegt ungemein lieblich zwifchen Gärten 
Wr Maulbeers und Feigenbäumen, die von traubenreihen Reben⸗ 
Khängen umranft werden. Auf einer türkifchen Grabflätte liegen 
Befe zerbrochene Säulen; der Ort ſchien einft fehr wohlhabend ge⸗ 
kefen zu fein, und follte durch den Drud feiner Agas erſt -vers 
umt fein. in berbftliher Gewitterguß, Donner und Blig er⸗ 
richte ihn hier, wie Alexander einſt zu Myriandos. 
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Zweiter Tag. 28. Sept. Bom ZurfomanensDorfe zit 
Rahtherberge unter einem Baum. | 


Es ging am Morgen über einen Bah Boilu, nah 16mk | 
über viele Regenbäche, die hier am Hochgebirge fehr zahlreih ib 
zum arabifchen Dorfe Alhope; dann im Weſt des Gebirge 
ges zu einem Keinen Dorfe am Fuß niedriger Vorberge, von m; 
man eines Wegweifers über die Bergkette ſelbſt bedurfte Di 
wurde das Dorf @imerafefy erreicht, wo die freundlichen Vanen 
dem Raftenden Brot und Mild zur Erguidung reichten. Von ie 1 
führten zwei Wegweiſer zum Berg Totofe; ein fehr angenchet We 
Zleden in einem Bergamphitheater wurde erreicht, darin die [4WI | 
fen Orangen, Limonen, Pfirfihe, Granatäpfel in gritwe 
Zülle gezogen wurden; der Fernblid über das Meer fiel in WE 
gegenliberliegende Eaftell Ajas, auf Zarfus und norbwärts eE 
den hohen Zaurus, füdwärts auf das Karataſch Burun, das BE 
gebirg Megarfus mit dem alten Mallus. Die Dorfbewohn 
bewirtheten fehr böflich ihre Gäſte mit Granatäpfeln, mit Bei 
brot, Fleifh und Kürbisfpeifen. Nah einem Regen wurde ME 
Weg weiter fortgefeßt und unter einem ſchützenden Baum die Ruf 
über da® Lager genommen. ' 






















Dritter Tag, 29. Sept. Marfh zu einem Armen, 
Dorfe. 


Bon hier begann das fleilere Bergfleigen an einer Du 
quelle vorüber über fehr fleile Wege zum Gipfel eines 2 
über dem weiter weſtlich noch fleilere und höhere Gipfel eimporm 
ten, ein fchönes, grünes Thal ſich aber in die Ziefe hinabfen 
wol der Hauptpaß des Gebirgäzuges. Auf der Höhe zeigte M | 
ein fhönes, grünes Zeld mit Lorbeerwald und — t 
oder Tarus bewachſen; Ießterer ganz dem in England fo vera 
teten gleih; auh Buhsbaum und Weißbuchen (Carpi: 
betulus L.) giebt e8 in Menge. Diefer Lorbeerwald war * 
einzige wilde, den Pococke auf feiner ganzen Reife getroffen, De! 
Zorbeerhaine zu Daphne bei Antiodia fah er fpäter (vergl. de 
©. 1131 auf dem Mons Casius und ©. 1200). 

Man flieg von diefen ſchoͤnen, mwalbigen Höhen nun wide 
gegen Süd hinab in ein Thal, das man 2 Stunden weit bie zB | 
Dterjoie verfolgte.: Bon da nad einer Stunde weiter flieg me | 
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elſtunden bergan, kam an ein paar unwirthbaren Bohnuns 
ber, deren Eintritt verfagt wurde, rüdte dann nad einer 
quer durch ein Thal zu einigen Häufern vor, die, ganz 
n die Bergfeite gelehnt, wahrſcheinlich Häufer eines arme 
Jorfes waren (f. oben S. 1140), auf deren Dach man 
re nahm. 


rter Tagemarſch, den 30. Sept. Nah Kepfe. 


; Stunden fehr befchwerlichen Weges ging es an dem 
le des Gebirges (offenbar des Dichebel Mufa) hinab, wo 
iner Stelle mit ungemein diden Mauern, vielleiht einer 
fhanzungslinie des Gebirges, kam; denn hier lag eine 
n Ruinen, die man Motias (ob Mathias?) nannte. 
Igten zur linten Hand den Weg entlang 3 armenifche 
ften, die erfie Alchaphah genannt, worauf man das 
rförte Klofer Gebur mit dem Ref einer Kirche paſ⸗ 
on fhon Edrifi Kenntniß hatte (vergl. oben S. 1184). 
r Stunde erreichte man das zweite armenifche Dorf, 30» 
it einer noch beflehenden Kirche, deren Vorſtände Cajas, 
geordnete, genannt wurden. Sie wurden aber von türs 
zas eingefebt, und die fleißige Gemeinde, wenn fie fi 
vorben hatte, diefer immer wieder von ihren Oberen bes 
Durch verfchiedene Betten von Winterfirömen, die von 
n zu beiden Seiten von den Bergen wild herabſchießen, 
er weitwärts fi wendend, wo man ihm in der Ferne 
uhenden Berg zeigte, an dem ein paar Löcher auch 
öwerfen follten (f. oben S. 1156), ward von Pocode 
‚6 dritte armenifche Dorf, Kepfe (oder Kaboufi, aud 
a, f. oben S. 1269), in den Ruinen der obern Stadt, 
ı Seleucia, gelegen, erreicht. 


Küftengebiet nordwärts Alerandrette mit Bas 
n Deli Tfhai (Pinaros) und der Rage der alten 
His zur Nordgrenze Syriens gegen Eilicien. 

dem genannten ſchmalen Küftenftreif Landes, der füdwärts 


ındrette bis zum Gap Khanzir zieht, fagte Chesney, 
a Theil feiner Karte), ohne auf Rocode’8 Angaben 


‚ Col, Chesney, Exped. 1. c. 1. p. 469. 
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gu Dj DON eppintetn gUM Dommerauſenthatt 

Mefte einer Bräde, eines Aquädbuctes md einer qiı 
Kunfitrafe beweifen, daß auch zur Römerzeit bier gib 
wifation herrfchte, ale in der Gegenwart. inf war 
berühmt durch feine Induftrie, zumal durch feine GoldRit 
und Tunftreihen Sattlerarbeiten; jebt zählt es, nad 
ney, nur no 70 meiſt ruinirte Häuſer, die, an beide 
der vom Beilänftrom durchrauſchten Bergſchlucht gelegen, d 
Brüde mit einander verbunden werden. Der Aga won ! 
gewöhntich fehr independent von beiden Paſchaliks, ihm y 
und Oftfeite, oft in Rebellion gegen fie und die Pforte, ı 
Rer des Hauptpaffes zwifhen Aleppp und Damascus wit 
tinopel ein hemmendes Princip für jeden Verkehr, ein 
drüdender Zölle oder Anführer feiner Plünders und Räul 
unter dem Schein eines obrigkeitlichen Auſehens. Daher 
Europäer Handel und Berfehr nur zu oft duch ihn and 
zandrette bedroht und nicht felten ihre Agenten oder Gox 
Gefchäftsträger im Hafenorte und auf dem Wege dahım | 
und gefangen genommen wurden, um große Röfegelder v 
gu erpvefien und dergleihen mehr. Im Jahre 1802 bei 
zandrette nah Colonel Squire?) nur aus wenigen 
ein paar Franzofen und ein Italiener beforgten nod die 
Dandelsgefhäfte der Aleppiner. Die wenigen Menſcher 
hatten eine fieche Farbe: denn die exceifive Hipe des DO 
felten durch Tühlere Seewinde gemildert und die Moräfke 
jeden Sommer die bösartiaften Fieber. Die Sümpfe. fa 





Moxaſtumgebung pon Alexandrette. 1827 


m Kaufleute verfiherte, daß im der Zeit von 10 Jahren das Meer 
H fo weit zurüdgezogen habe, als der Ort, wo man’ jept das 
muss eben ſah. Den Hafen erllärt Squire für einen der 
Baduften der Welt, der Ort könne auf nahen Hügeln erbaut werden, 
ker volllommen gefund liegen würde. Zu der natürlichen Per 
















f Rataria fomme nod) der raubfüchtige Gebirgsfürk und Uſur⸗ 
X (Kütſchüt Ali, d. i. der Meine Ali), der als Nebel gegen die 
Pforte und die Paſchas feinen Raubfib in Scanderun aufs 
7 jen babe und die ganze Küſtenpaſſage ſchon ſeit AO Jahren 
Egsaufamer Räuber und Wegelagerer beherrſche. 
Macdonald KinneirsN) Meridianobfervation der Breite 
KAlerandrette auf 36° 36° nördl. Br. iſt noch etwas nördlis 
08 die von Anderen angegebene. Er fand (im 3. 1813), daß 
p ein fo bedeutende Emporium der Levante zu einem bloßen 
Berorte mit 90 Familien, davon 30 Zürfen, die übrigen Gries 
‚herabgefunfen war. Der Handel war faft vernichtet. Die 
PHafenbay an der Südfeite der Stadt fei gegen Süd» und 
Bude vollfändig geihüpt. 
Durch Ableitung der Moraftumgebung der Stadt leidet nicht 
der Directe Verkehr zwifchen ihr und dem Binnenlande, fpndern 
igroßer Raum fehr fruchtbaren Uferlandes geht dadurch verlo⸗ 
£ der zur Unfledelung für Bewohner gewonnen werden könnte, 
8 hier an thätigen Urbeitern zum Anbau und zur Foörderung 
F Art der Indußrie ungemein gebriht. Nur ſieche Menſchen 
n hier, und nur kurze temporaite Beiten im Jahre kann ber 
Ba frequentirt werden. Nur Büffelbeerden gedeihen im 
ge in biefem Morafclim.. In den Jahren 1833 und 1834 
j der gute Erfolg des Meinen Canals, den der Ingenieur 
tinetli hier unter Ibrahim Paſcha'a Schup zur Abwälle 
Eder Sümpfe gezogen, bewiefen, daß nur ein geringes Capital 
B Erbauung einer Mleinen Mafchine hinreichend fein würde, dem 
, comparativ gefund zu machen, und große Ummege, die bisher 
Big waren, zu vermeiden. 
Im Jahre 1849 hatte Alerandrette®) unter forgfältiger 
altung und Herflellung der Sicherheit des Eigenthums fen 
per einigen Aufihwung gewonnen; der 'englifche Vice⸗Conſul 


J. Macd. Kinneir, Journ. thr. Asia Minor. London. 8. 1818. 
N R: 145. ) W. Ainswortb, Notes im Journ. of the Lond. 
eogr. Soc. X. > III. 1841. p. 511. 
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Grenze Syriens gegen Eilicien 

oſtlich tiefer landein al® zuvor 

bis fie etwa 2 Stunden nordwi 
Berge in einem Steilabfalle a 
Gallier in der Gegend, wel 

Tutän der Eingeborenen gend 
ehemalige Vertheidigungslinie wı 
Stelle, welche die alberne Sag 
Jonas Errettung aus dem Seeu 
Hat, entdedte R. Bocode%) ei 
mit vieler Aufmerkfamfeit unterfu 
riß aufgezeichnet hat, das erfi nı 
Aufmerkfamfeit erregt zu haben | 
maffive Pfeiler, die damals in ein 
zugänglich waren; vielleicht daß | 
oder auch zerfiört und unkenntlich 
ber waren. Pococke erkannte in 
richteten, fehr fchönen Triumphbo 
den Seiten des Hauptthores von 
mor nur flehen geblieben. Dat 
war berabgeflürzt. An der einen 


die Hauptfacade war gegen Süd 
ten noch Bible: EEBEAEB „A UN me 


Sept man den Weg von | 


Das ‚Land der Küftenpaffage. 18239 


Pococke war geneigt, diefe Stelle als zu einem Mauerreſt 
der alten Ricopolig gehörig angufehen, an welder die Straße 
»orüber zum Meere führte; erſtreckten fih diefe Tauern, fagt er, 
aber weiter oftwärts gegen die Bergwand, fo würden fie zugleich den 
Paß vertpeidigt haben, und deshalb, meinte er, fei vielleicht dieſe 
Diauerlinie niedergeriſſen worden. 

Allerdings bemerkte Ainsmworth%6) ausdrücklich, dag an dies 
fem Satal Zutän, den er den fyrifchen Paß nennt, die Berge 


AUT von geringer Höhe feien, ganz fo, wie fie in der Annäherung 


zum Meere zur alten Zeit befchrieben wurden; ‚fie beſtehen nicht 
aus Feranftehendem Fels, fondern nur aus einem groben Kalkftein, 
Onglomerat, einft eine Schuttmaffe; der antife Weg, der einfl 
durch dieſe Pforte hindurchpaſſirte, ſei ſpäter abgeändert 


wo Tden, und die neue Wegſtraße an 100 Schritt höher aufwärts 
über die Bergfeite verlegt, fo daß dadurch, auch durch die tieferen 


1 


inriffe des Meeres, wie durch die Schlammbildungen die ganze 


Bbyfiognomie dieſer Strecken verändert wurde, was denn auch wol 


dur Foige hatte, daß die außer dem Wege liegenden Pfeilerreſte 


* 


2 


3 
un 
— 
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frũherhin nicht genauer unterſucht worden find. 
Rordwärts dieſes Paſſes folgt der Kara Su, ein kleiner Fluß, 
U don einem Bergdorfe?7) an feinem nördlichen Ufer, von dem er 
abkommt, auch Merkes (oder Merfets Sui bei Ainsworth, Mas 
herſy bei Pococke) heißt; an ſeinem obern Urſprung liegt der Bo⸗ 
@baz oder Paß Bagras Beli (mo Plinius einen Mons Croco- 
&lus nannte, H. N. V. 18), der über das genannte Dorf auf dem 
naͤchſten Wege zu dem etwas nördlicher liegenden Bayas führen 
Wirde. . Niebuhr®) führte Merkes als ein kleines Gaftell auf, 
has aber, nah Ainsworth 9), an der Südfeite des Fluſſes auf 
einem 300 5. hohen Hügel lag, und nach ihm von türkifcher Bauart 
war, gegenwärtig aber zerflört if. Die und da, fagte Niebuhr, 
fehe man zur Seite noch andere Reſte von Caſtellen und Bauwers 
ten, die jetzt zerftört fein mögen. Auch Callier nahm hier Ver⸗ 
fhanzungsüberrefie wahr, die er auf die beiden Gaftelle des Xe⸗ 
nophon bezog, obwol Ainsworth fie nur für römifhes Bad 
ſteinwerk erklärte; den zwifchendurdlaufenden Kara Su⸗Fluß hiels 


se) W. Ainsworth, Res. 1. c. p. 320 und in befl. Notes p. 187. 
ꝰ) Pococke a. a. O. 1. ©. 250. 

*)., Niebuhr, Reife. Th. IH. ©. 101. 

®) Ainsworth, Res. p. 320 und deſſen Notes p. 187. 
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tem aber beide Beobachter mit gleicher Wahrſcheinlichkeit für den | 
alten Karſos des Xenophon. J 
Weiter nordwärts vom Dorfe Merkes, zwiſchen dem R 

und dem Orte Bayas, ſpringen zwei Vorgebirge in das Mer m 
Ras Bayas und Eski (das alte) Ras Bayas; dieſes I 
füdlichere. Jenſeit des erfieren, des Ras Bayas, iR ein Off 
geringem Waſſerlaufe, darin noch ein Ref einer Hafenmaue 
ein Thurm, dicht dabei ein Meines Dorf und in der Ebene, WE 
Hafen beherrichend, ein modernes, feftungsartiges Gebän. EP 
wärts von diefem liegen die äffentlihen Gebäude der Stabi ii 
yas, eine Meine Bierteltunde quer durch die Ebene fich ziehen; 
ind noch gut erhalten, aber verlaffen. Ein Großvezier Mobil 
Bafha’s, fagt v. Kremer, baute hier eine große und ſchoͤne IM 
tagsmoſchee 1W), ein Zekije, d. i. ein Klofter, und erzeigte mt 
fehr viel Gutes. Nah dem Kitab Menaſſik el⸗Hadj wird der 4 
dauer Ibrahim Khan Zadeh, ein Bezier Sultan Suleimans, gened 
Schon Iftafhrit) kannte im 10ten Jahrhundert diefe Da 
weihe Ainsmworth für ein orientalifhes Bajä der Römer WM 
für einen Lieblingsaufenthalt ihrer Badegäſte. Das Ufer MA 
und troden gelegen, gefund, von Balmpflanzungen und Drag 
gärten noch zu Niebuhrs Zeiten umgeben, der daſelbſt nod IM 
Häufer und einen guten Bazar vorfand. Die Ruinen um 
Bayas von Bädern und anderen Bauten, welhe Col. Chesad 
anführt, find noch wenig unterfucht worden. Jetzt wird den f 
fanten von türfifchen Beamten ein ſchwerer Zoll abgefordert. 1 
ganze Umgebung zeigt von einer früherhin ehr ſtarken Bevoͤllch 
diefer jept verödeten Gegend, zumal auch gegen RO. über. viel 
Dörfer Kuretur hinaus, über welche der Weg zum Sommer 
über den Amanus führen fol, der noch von feinem Gurepiet 
‚ gangen iR. Auch Ainsworth fand am Meeresufer Reie WM 
römifchen Bädern und fplendiden Banten im Saracenenfiyl I 
Khan und Bädern vor, aud ein Caſtell, das man den Geumlk 
zuſchrieb, wahricheinfich daß von Niebuhr erwähnte. Im J. 18 


= h- 
= 


*. 


'**) Bartlett, Syria. Lond. 4. T. III. tab. p. 67; Mosqus at Pay 
v. Kremer, Beitr. a. a. O. ©. 41; Itin. im Recueil de Voy. # 
Mem. 1. c. Paris. Il. 1825. p.10%4. ') Istakhri, Liber (' 
matum 1. c. p. 38; wol ibenttich mit Najas Bei Murini, Duebeli | 
II. p. 132. ”) Lieutn, Col. Chesney, Exped. T. i. | 

’) Ainsworth, Trarv. I. c. 1844 p. 56 und deſſ. Notes im Eaeh 
Geogr. Journ, 1841. p. 510. u | 
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ie Ibrahim Paſcha Vieles gethan, von Neuem einen öffent» 
en Markt in Bayas einzurichten, von da aus ließ er feine 
iffe, mit Bauholz vom Amanus belaven, nad Aegypten fchiffen 
Bm anderes mehr. 

m ‚Bon bier aus breitet fich %) die mehr und mehr erweiterte 
bene His zur Mündung des Deli Tſchai⸗Fluſſes aus, an 
ie alte Iſſus lag, an dem gleichnamigen Fluffe, der fein ans 
J 018 der berübmte Binaros war, der das Schlachtfeld zwi⸗ 
Darius und Alegander bezeichnet. | 
Me von Bayas der Deli Tſchai (Pinaros) erreicht wird, lie, 
Boch die Dörfer Düzler (DOfeler bei Niebuhr) und Köi Tſchai. 
B6 wurde von Pocode für die alte Stadt Iſſus gehalten, 
Mach. Kinneir, wie Zapie 5), find, den Diſtanzangaben 
md, ihm beigetreten. Die Tabula Peuting. hat an diefer 
Br den Namen Iffos beibehalten, und Ptolemäus jehte die 
kvon Alerandria 16 Mid. ſüdwärts vom Hifusfluffe in den 
Bd, der mit dem heutigen Bayas ſtimmt. Doc iſt diefer 
PB nach Chesney's Ortsaufnahme zu groß von den beiden 
des heutigen Deli Zjchai, die vereinigt zum Meere rinnen, 
Beinem andern Fluſſe der Alten als dem Pinaros ents 
Ben Tann. 

Der Pinaros fließt zwilhen dem Dorf Kdi Tſchai und dem 
ficher liegenden Dorfe Urfin oder Urfili von R.O. gegen S. W. 
Reese; fein Rame Deli Tſchai, d. i. toller Fluß, bezeichnet 
5 rafchen GBebirgslauf, denn er fommt vom Amanus herab 
durchfließt eine bis 3 Stunden breite Ebene in einem Stein» 
 defien Waſſerbreite Ainsworth 6) im Januar 1836 auf 
u fand. Er ift mit Dörfern dicht am Meere bededt, deren 
hg voll Orangen und Limonen find. Koi Tſchai if das größte 
Dörfer; er hat mehrere Zuflüffe und verzweigt ſich auch gegen 
Mäündung in mehrere Arme. Rosdwärts feines Laufes beginnt 
Fbene überall fih höher zu heben; obwol unbebaut, bededt 
ger Raſen diefe Höhen, weldhe von Regenwaflern durchzogen 
Der obere Flußlauf dringt tief in die Berge ein; bis dahin. 
Mit der Amanus feine Rormaldirection von S.W. gegen R.O,, 






















5 M. Kinneir, Journ. 1, c. p. 144. 5) Lapie, in De Fortia 
* d’Urbain, Recueil des Itineraires Anciens etc. Paris. 4. 1845; 
PF' ab. Peut. p.27; Macd. Kinneir, in Journ. p. 143 etc, 

9%) Ainsworth, Notes 1. c. p. 188. 
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aber‘ mit immer mehr allmäligem Zurüdweichen von dem Bo im 
zeßufer gegen N.O., bis plöglih am Außerfien Rordende Wi: 
Golfs die Küfe gegen W. und S. W. umfpringt. Gin iſckun Per 
Höhenzug reicht aber weiter gegen R., und ein Zwiſchenthal mm iu 
ihm und, dem Amanus flreicht nod weiter gegen R.D. fort; 8 Mi 
ihm zieht die Straße nah Maraſch, während ſüdlicher irn % 
Quellpaß des Deli Tſchai der Fluchtpaß des Darius, die Mil 
Amanides, auf die Straße füdwärts der Querkette des Taurud d 
Killis und zur Ebene el⸗Amk führt. 
An dem Pinaros lag zu Xenophons Zeit die Stadt SP 
die er ſehr ſtark bevölkert, groß und reich nennt, wo Gyrud li 
Züngere fein Lager fo dicht am Meere auffchlug, daß die 60 GW 
die feinem Heere Transport zuführten, ganz nahe an feinem IM N 
vor Anker gehen konnten; es mußte alfo hier mot eine RE! 
Meeranfurth fein, die heutzutage unbefannt ifl, oder weniſe k 
nit benupt wird. Der füblihfle beider Flußarme des DE 
Tſchai kommt aus der Berghöhe von Urfili und Rai Ziate 
nad welchem Ort er aud genannt wird; der nördiiche TE 
von längerem Laufe, der Hauptarm, hat einen gefrümmtern 3 
in Bogen gegen R.B., ehe er gegen S. W. in die Ebene zul 
fehrt und fich hier mit dem Koi Tſchai nahe am Meere wereiuips 
Strabo nennt Iſſos nur noch eine Eleine Stadt (noAlyeiß 
mit einer Hafenfelle und dem Zluffe Iffos, der aud FÜR 
ros heiße, wo die Schlacht Aleranders gegen Darius vorfiel, WE 
der Golf den Namen des Sinus Issicus erhalten babe; il 
nennt-er Alerandria und Nikopolis, alfo als drei gan 
ſchiedene Ortſchaften (XIV. 676). Hiedurch fcheint die ſpätere 
gabe des Steph. Byz. s. v. Issos wol von ſelbſt widerlegt; il 
fagt: Iſſos fei von Alegander mit dem Namen Rikopoli##. 
fegt worden, da au Plinius, Pomp. Mela und Btofemtll 
feine Nikopolis an diefer Stelle nennen. 2 
Auch Ptolemäus unterſcheidet entfchieden die Aferumdi 
xaz' ”Iooo» (unter 36° 10° Lat.) von der mehr landein Tiegeiilk 
von ihm nördlicher genannten Nicopolis (Ptol. V: 9, fol ff 
unter 37° 15° Lat... Die Arae Alexandri waren am Bi ji 
erbaut. Ein Fragment bei Bolybius, das den Calliſthenet, 
der als Augenzeuge bei der großen Schlacht war, citirt, Kin 
durch Nachmeſſung der Angabe an Ort und Stelle vielleicht ae 
die nähere Ermittelung damaliger Ortsverhäftniffe jurädfähre. 
„Schon, fagte Calliſthenes, hatte Alerander die Enge (ri 
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were) 7), welche man die filififhen Pylen nannte, durchzogen, und 
Barius war durch die amanijhen Pylen in Eilicien mit 
mnem Heere eingedrungen. Da diefer nun von Alexanders Ans 
maft hörte, der gen Syrien ziehe, wollte er ihn verfolgen, wandte 
u und nahm diht am Pinarus⸗Fluſſe (Deli Tfhai) fein 
u Hier aber hat das Intervall zwifchen Meer und 
En Berge nicht mehr als XIV Stadien (8,400 Zuß, ein 
Kittel einer deutſchen Meile) Ausdehnung. Diefes Intervall 
Mſtrömt der Pinarus, der fogleih, fo wie er aus den Bergen 
Portritt, fich erweitert, fein Bette auswäfcdht, dann aber durch 
@bene zwiichen hoben und fleilen, ſchwerzugänglichen Ufern bie 
Meere abfließt.“ — So weit diefes Fragment, deſſen Forfegung 
jlybius, als Strateg, wenig Vertrauen ſchenkt, das aber doch 
Bener pofitiven Angabe eines Augenzeugen nicht unbeachtet bleis 
‚ dürfte. 

I Am obern Laufe des Pinarus, wo Ainsworth 9) forgfältig 
J Ruinen fih umfah, fand er keine Spuren älterer Zeit, aber 
fin dem Raum zwiſchen dem Jüzler (Ofeler bei Niebuhr) 
dem Köi Tſchai, den füdlichen Zuflüffen zum Hauptarm bes 
ü Tſchai oder Pinaros, die fih aufwärts bis zu dem Wege 
h Urftli oder Urzin bis zu den dortigen Granaten- und Oran⸗ 
ärten hihauf verbreiteten, nämlich als viele zerfireute, aber 
auene Quaderfteine und vieles Ziegelſteinwerk, die ihm ein ſiche⸗ 
Seichen früherer Cultur darboten. Der Pinarus, bemerkt 
pasworth, verbreitet ſich heutzutage abwärts in Verſumpfun⸗ 
‚und ergießt ſich erft unterhalb derfelben Durch verfchiedene Meine 
men zum Meere, woraus manches Mißverftändniß der Reifenden 
anden fei; wie denn 3. B. M. Kinneir?) nur die Berfums 
ag bemerkte, den Zluß aber nicht, und deshalb fagte, daß im 
peden von Bayas nur ein Moraft, aber fein Fluß fei, der mit 
m Pinarus verglichen werden könne. 

b Die weitere nördlichere Beftimmung der Ortslagen hat ihre 
5 e Schwierigkeit, da fehr verſchiedene, meiſt nur flüchtige Ans 
ben und fehr werfchiedene Benennungen derfelben Ortichaften 
Bi ihrer und anderer Meberrefte bei völiger Mangelhaftigfeit der 




























ig‘ , 
P3°°) Polybius, , veliqniae Libri. Xll. c. 17, ed. Schweigh. T. Il. 

1790. p. 416 ) W. Ainsworth, Trav. in the Track of the 
- Ten Thousand. Lond, 8. 1844. p. 56 und beflen Notes I. c. X. 
P. III. p.510. ) M. Kinneir. I. c. 
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Karten und Berfchiedenheiten der Zeiten, aus denen die Diſtanzu⸗ 
gaben herrühren, eine Bergleihung der Hauptwege und eiwa fin 
zufommender Seitenrouten fehr erfchweren und felbft unthunih 
machen. Doch hat Ainsworth) an dem Nordufer des DE | 
hai, 7 Miles vom Meere entfernt, Ruinen einer bedeute 
Stadt gefunden, in denen fi noch öffentliche Bauten verfolgt 
Iaffen, wo fogar eine Acropolis und ein Aquäduct fich in zienlii 
Vollſtaͤndigkeit nachweiſen ließen; fieift namento® geblichen um | 
Ainsworths Kartenfkizze nicht einmal eingezeidänet. Bir we 
den fie zunaͤchſt für die Lage der Nikopolis halten, da 2 
wirklich eine von Iſſus oder Alexandria der Macedonier verſchick 
Stadt zu ſein ſcheint. 

Leider hat Niebuhr u1), der durch feine Genauigkeit —8* 
achtung jeder Art fo ausgezeichnet war, dieſen weiteren noͤrdite 
Weg aus Syrien nah Cilicien nur fehr eilig und mit einem $ 
tamanenzuge zurüdlegen müffen, der ihm gar feine Gelegenhit ® 
Seitenbeobachtungen geftattete. Er z0g den geraden Karamım® 
weg von Beilän ohne Aufenthalt in Scanderun bis Bayı 
(Pajas bei Niebuhr), etwa 4A Meilen Wegs in 7 Stunden, # 
zweiten Tag, am 26. Nov., von Bayäs bis Kurkuläg Chin 
5%, Meile Wegs in 9 Stunden Beit, und am dritten je 
Kurkuläg Chän, der ſchon in Eilicien liegt, bis Meffie, 4 | 
in 6 Stunden Zeit. 

Aus der fruchtbaren Ebene von Bay&s über Ofeler Si N 
und weiter hatte er fortwährend die kurdiſchen Ghafare zu DS 
digen, welche als beftellte Wegeauficher von den Borüberzicheniii 
an vielen Stellen ihr Wegegeld forderten und mitunter auf # 
Gewalt manches an fih zu reißen pflegten. Diefen Weg s 
Niebuhr auf feiner Route, Tab. LIl. längs der Meerestäfe Mk‘ 
getragen. An der nördlichften Ede des Meerbufens angelangt, “ 
wo fih gegen Wet eine große, fruchtbare, aber jept wüſte Ce, 
ausdehnt, fah er die Trümmer einer großen Stadt mit au 
Bergeaftell, deren Namen er aber nicht erfahren konnte. GW) 
Stadtthor, weldhes davon noch übrig if, nannte man Demit! 
Kap (eifernes Thor) und nach Wehen von demfelben ik der Be} 
noch eine lange Strede gut gepflaftert. Zur Seite diefer Teil 
mer trug Riebuhr in feine Karte den Ramen Gaftabalum dk } 
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22) Ainsworth, Notes 1. c. p. 188. 
) Niebuhr, Reife, Th. 2. €. 100-104. 














Das Demir Raytı, eifernes Thor. 1885 


aßte diefe Stelle aber, ohne fie näher unterfucgen zu können 
en, da feine Karawane zu dem näcften großen Chan Kur⸗ 
;, rihhliger Kurd Kulag (Wolfsohr) weiter zog, den ein 
n für die Pilger erbaut hatte. 
Jurch diefes Demir Kapu (eiferne Thor) ift wenigflens ein 
Her Ausgangspuuct aus der Küftenftrede nad) Eilicien näher 
nt, an den fich andere Daten anreihen laffen, wie die An» 
des Ptolemäus, einiger Itinerarien und die neueren Bes 
ıngen der Chesney'ſchen Euphraterpedition. 
Ptolemäus giebt die Aufeinanderfolge der Orte nad 
folgendermaßen an: 
Rhoſus. 380 40 Lat. 
Myriandoe . » 2 2 nenn BB, 
Alexandria ad Issum -. . . 2 2 2. 38’ 10 „ 
Amani Pllae . . 2 2 2 2 02.368230 „ 
Mus . 2 2 2 2 8860 26, 
Eyiybania .» . 2 2 2 2 30 40, 
Moyfufia . » > 2 2 0 een BE 
er EEE AG 
Ricoroli . . . . . 37° 15° 
. Das Itinerarium Bieronolym. ed, Wessel. p. 580 ünd 
arthey p. 274: 
m Adana nad Manfiffa (d. i. Mopfuefia) XVII röm. Mil, 
nn Rardemia. . . . XV „u 
‚u n Eatavoloma(d. i. Catabolo, 
das Caſtabala b. Btolemäus) XVI., 
„Bajü....... XVI„ 
PR „ Alexandria Scabiosa . . XVII ,„ „ 
ie gänzlih unbefannte Zardequia ſetzt Lapie bei Kartans 


i. Das Itinerarium Anton. Aug. ed. Wessel. p. 146 und 

ce. ed. Parthey p. 67: 

n Catabolo nah Bais (d. i. Bald) . . XVIröm. Mil. 
„ „» Alezandria . . ». .. XV. ,„ u 

F. Das Itinerarium Anton. Aug. ed. Wessel. p. 190 und 

e. ed. Parthey p. 85: 

n Nicopolie nach Aliaria..... XIII roöm. Mill. 
„ „ Serbeifu . . . XV , 
„ „ Doida .... X „ „ 
„ » BZeugma am Cuphrai XXV, 





1896 Weſt⸗Afien. V. Abtheilung. TI. Abſchnitt. 6.46. 


Iſſus trennt alfo Ptolemäus entſchieden von Alexandra 
ad Issum; e8 liegt nach ihm nördlicher; und Ricopolis, verihies Mi 
von beiden, liegt noch weit nördlicher und if die Station, we in 





auf dem Seitenweg nordoflwärts von Caſtabala über den Yu 
nad) dem Euphrat und nach Edeffa begangen wird. Nicopolis m 
demnach von Lapie nah Derbendmer verlegt, was nidt MM 
von Harunijeh (f. oben ©. 1798) liegen fann, und den nonly 
lihften, von Strabo (XIV. 676) bezeichneten Paß der Ayo 
nvrcı (f. Kieperts Karte), den wir für den Rettungapıf W| 
Darius auf der Rückflucht vor Alerander am obern Pinarei fi 
halten geneigt find. Nicopolis bliebe hiernach ganz auf 
bald des Nordweges und feiner Stationen oſtwärts Tiegen. 9 
Stationen Aliaria und Gerbediffus müßten in ber Ebene el⸗And in 
Rorden Afrins zu fuchen fein. | 

Der Küftenweg, den Niebuhr ging, bie gewöhnliche 8 
tamanenflraße, würde dann von Bais, d. i. Bajä, das Catabch 
Gaftabala bei Ptolemäus, Caſtabalum oder Kaftabolst h 
bei Q. Curtius Ruf. Il. 17, 5, paffirt haben, das Arrian ME 
Andere nicht nennen, welches wol aber Curtius Rufus old Mk 
Stadt bezeichnet, von welcher Barmenius, der zur Recognokinäl 
der Waldung und der Päffe nach Iſſus vorausgefchict war, | 
Aleyander zurüdfehrte, und mit diefem gegen Iffus nah CARE 
marfhirte. Auch in der Tabula Peut. ift Catavolo in 
von Iſſus und im Süden des Dſchihan Su (PyramussFiufe)® | 
Station eingetragen. . 

Lieutn. Col. Chesney fand nur etwa 5 Stunden. im ROM 
der Mündung des Deli Thai und etwa 2 Stunden im DM 
von der heutigen Nordgrenze Syriens von Cilicien, MW 
Kara Kapu (Schwarzthor) nennt, die Ruinen einer eink MI 
tenden Stadt auf, die er für Iſſus oder Nicopolis anfpr® 
IR die auf feiner Karte eingetragene Stelle diefer Ruinen, IE 
Ruins of ancient town im Nord von Tel Arallee und in 
von Urzin bezeichnet, weit ab vom Rordende des Iſſiſchen MM 
gelegen, fo kann fie doch weder Iſſus noch Ricopolis fein, 
fheint mit der auf Kieperts Karte eingezeichneten Epipfat 
bei Eicero, früher Deneandus, zufammen zu fallen. er 
Umkreiſe einer einft fehr bedeutenden Stadt fand Chesney je; 
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Q. Curtius Rufus ‚ed. J. Mützell. Berlin. 1841. p. 84, Ne® 
L. Col, Chesney, Exped. 1. o. I. p. 408. | 





Demir Kapo, eifernes Thor. 1837 

@ Ruinen eines Tempels, einer Acropoliß, einen lan» 
BR Aanäduct mit doppelten Bogenreihen, die von O.S. O. 
xch W. N. W. gehen, welche, wie auch die Stadtmauer, ganz 
Bi tavafeinen erbaut, aber fehr vollfommen erhalten find. 
> -Diefe Entdeckung der Euphraterpedition ift von dem Bes 
Fier derfelben, Ainsmworth 1%), nebft der Route bis Bajä etwas 
Mändiger befchrieben worden, als von allen Vorgängern ; daher 
An auf derfelben hier in Hoffnung einiger genauerer Küftens 
Bahmen und Bermeffungen durch die englifchen Admirafitäts, 
ze, welche damit feit ein paar Jahren beauftragt waren, auf 
Beiden begleiten ; denn leider find die fpeciellen Arbeiten Colonel 
esney's noch immer nicht publicirt worden. 
F Der moderne Beg von Mifis (Mopfueftia bei Ptolemäus) 
a Golf von Jokenderun führt zuerft über den Dſchebel en- 
fr (Lichtberg) oder den Berg von Mifis, an deffen Nordende 
| Sheih Meran, wol ein antikes Shämiram (d. i. Se⸗ 
mis), oder türkiſch YUilan Kalefi, d. i. das Schlangen» 
BB, liegt, welches die nördliche Plaine von Ain Barbah übers 
At, wo von einer Schlangenkönigin die Sage geht. 
Jenſeit des Gaftells liegt die Ebene Tfhufur ovah 
h. des Grabens), auf welche die niederen Hügel Kürd Kulak 
Et Wolfsohr) folgen, mit einem Dorfe und einem zer- 
Ben Khane. Diefe Hügel fenten fih durch einen engen Paß 
J Golf von Jokenderun und zum weſtlichen Ende der Ebene 
Ifſſus hinab. Ein Bogen von cyelopifäher Structur, 
Fpolygonalen Bafaltmaffen?) nicht in Lagern gefchich, 
Ind ohne Mörtel verbunden, ſetzt quer über diefen Paß. Dies 
m die Amanidae Pylae bei Strabo (XV. 676) fein, denn 
gt: Nah Mallos folgt Aigää mit einer Ankerſtelle, dann die 
heiifchen Pylen mit einer Station (wol Passus Portellae bei 
Fin Sanuto in Lib. Secret. Fidel. Cruc. p. 244). Diefes Thor 
Jurch einen wilden Bafaltfels vom Meere gefchieden, an welchem 
Weg am Waffer vorüberführt, fo daß nur hier ein Durchgang 
I das Thor geftattet if. Gegenwärtig heißt diefes Thor Des 
FRapü (eifernes Thor) 16), wie bei Niebuhr, oder au Kara 
P) W. F. Ainsworth, Trav. in the Track of the Ten Thousand 
Greeks etc. 8. London. 1844. p. 53, und beflen Notes etc. im 
Journ. of Lond. Geogr. Soc. VIII. 1838. p. 189. 
.„28) Bartlett, in Syria. T. III. tab. 59, Cilician Gates genannt. 


‚se) Bianchi, im ltin. de la Mecque,. im Recueil de Voy. etc. 1. c. 
Paris. II. p. 103, wo es Timur Kapu heißt. 
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Kapür(Schwarzthor), wie bei Chesney. Obwol fehr «it, Ki 
Ainswortb doch dafür, daß es er nah Zenophons Dusäm 
mit Cyrus errichtet fei (Xenophon nennt es nicht); es Hari | 
feiner Eonfrucion Aehulichleit mit den Ruinen von Nicopolid. | 
Unterhalb dieſes Thores liegen die Ruinen, die Strabeg 
derfelben Station rechnet, welche heute Mat akh heißen, ein Hub: 
liher Hügel dicht am Meere, mehrere zerflörte Thürme und uf: 
eine andere Verſchanzung, welde, wie jenes Eifenthor, ven $di 
gegen Norden ſchloß. Die ganze Strecke eutlang "won da Si 
den Ruinen von Ricopolis zeige noch Spuren von Zhi 
Bogen und anderen Ruinen, auch von einer Kunſiſtraße 
landein al® der gegenwärtige Weg, der dicht am Meere hi 
und Gaftabala vermeidet, aber an vielen Stellen von Tri 
bededt if. . 
Die Ruinen der fogenannten hypothetiſchen Nicopolis (maB; 
nicht die von Epiphania, Cicero ad famil. XV. 4) find us 
Entdedung Eolonel Chesney's 17) umd feiner Gefährten, Mi 
feiner vor ihnen fah fe. Es find Reſte von öffentlichen und FM 
vatbauten aus ſchwarzem Bajalt, offenbar aus römifcher, Bei; 
And Reſte einer Acropolis, eines Tempels, Zheaters, Anita 
and wander anderen von weniger entichiedenem Character. 4 
Zuwiſchen diefen Ruinen und den Moräften des Pinarıt 
näger zum Meere hin find andere Ruinen um einen känſtii 
Dügel, der Kira Kaya (Schwarzfels) heißt, zerfizeut mit A 
Caſtell auf deſſen Spige. Dies fheint Caſtabala der Ad 
fein, das Gaftell, bei dem Cicero fein Lager aufſchlug. Hier 
fpaltete fi wol der Doppelmeg weftwärts nad) Eilicien und nl 
oßwärts zu dem Bafle, den Gallifthenes den amanifgen‘ j 
nannte, und auch Cicero unter dem nördligen der ame: 
Paͤſſe verfichen mochte, der Darius zur Rückflucht zur * 
el⸗Amk (ad Omchas) diente. A 
Bon Kara Kaya hat Lieutenant Murphy die Diß— 
Bayas auf 13 Mil. Engl. gemeſſen, und dies if wenigen 
Angabe der Diſtanz von Bayi bis Catavolo im Itin. Anton. I 
lich nahe. Auch Colonel Lapie’s Kartenmeſſungen identißeh 
Catavolo mit Kard Kaya. Joann. Malalas (Chronogr. EHER] 
p.345, ed. Bonn. 1831) giebt die Zerfiörung der cilicifihen SW 


7) Ainsworth L. c. p. 55. 
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Bolf von Werandreite in ber Gegenwart, 1839 


aſtabala durch einen Ifaurier unter Kaifer Theodofius an; 
$ fie eine chriſtliche Stadt war, zeigt die Unterjchrift eines 
Jiscopus wmv Kaoraßaluv bei Chrysostom. Ep. 204. 

- Erf genauere Aufnahmen diejer cilicifchsfyrifhen Grenzgebiete 
'maen manches topographiſche Dunkel, das in allen diefen Anga⸗ 
MR, die nur auf Wegrouten beruhen, noch vorherrſchend if, der⸗ 
Y zerſtreuen und aufbellen. | 


I 
k Erläuterung 4. 


Penn ber Zuftände ber Gegenwart am Golf von 
Alerandrette nad) 5. A. Neale, 1850. 











hr Bir fliegen unfere Betrachtungen über Syrien mit einer 
mdigen Schilderung der Buftände der Gegenwart am berühmten 
J von Alerandrette und feiner nädften Umgebungen, Die wir 
Benglifhen Agenten 3. U. Reale verdanken, der in den Jah⸗ 
b 1862 his 1850 Theilnehmer und Zeuge, dortiger Begebenheiten 
Bd ſelbſt längere Zeit Refident in Alerandrette, wie in Ans 
ba, Suedieh und Aleppo, war, wo wir jchon öfter feiner fris 
je Mitiheilungen gedachten. Sein Bruder war felbk Geſchaͤfts⸗ 
ver im Hafenort. Daher feine vertrautere Bekanntſchaft mit 
dortigen, fo oft wechfelnden Verhältniffen, die ih in feiner ans 
ligeren Mittheilungsweife zu einem lehrreichen Characterges 
de geſtalten, das wir in feiner Eigenthümlichkeit ganz nach des 
bachters Weiſe hier nur feinem wefentlichen Inhalte nach zu 
erholen haben. 
h, Alerandrette, fagt Neale!8), if der Hafen von Aleppo; 
Ganze Waarenzug Nordfyriens geht dafelbſt hindurch. Die 
jadt, welche jebt ganz etwas anderes geworden, als fie noch vor 
BIahzen war, liegt auf einer Heinen Landzunge, mit ‚einem Cap 
We Südoſt⸗Ende des Golfs von Scanderun, und ift fa 2 Stun⸗ 
‚weit (4 Mil. Engl.) von undurchgehbaren, peßtilenzialifchen 
pfen und Moräften umgeben. Auf dem Wege vom Gebirge 
hangt man auf dem Reſte eines Stüds einer Römerſt raße das 
u, die aber jo voll Löcher if, daß man in der böfen Jahreszeit 





s) F. A. Neale, Syria. Vol. il. p» 141 u» 213. 
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darauf feiht Beine zerbrechen kann. Sie führte zu einer ala | 
zerkörten Brüde über einen Canalreſt, der aus dem fortmährene 
Riefeln von Quellen abgeleitet ift, die fih aber immer wieder w 
Schlamm verfiopfen und den Moraft Trweitern. Es if der op ZN 
nannte Banal des Italieners Martinelli, den Ihrafin 
Vaſcha mit der Ausführung beauftragt hatte, der auch eine Ib | 
lang durd eine Mafchine in Ordnung gehalten wurde, bie mE; 
aus England gebracht, um zur Reinigung von Wafferunfran ‘ 
dienen. Schon war ein Theil der Moräſte ausgetrodnet, a 
Türken bei Vertreibung der Aegypter aus Syrien’ Alles, fowie 
diefe Maſchine zerförten, wedurd der Boden wieder in ſel— 
Verfall gerieth, daß in Kurzem von der Ganalführung felbk 
Spur mehr übrig fein wird. Alle Berfuche der Europder, Te 
türfifche Regierung zur Herſtellung des Canales zu bringen, MTEE 
an den zu großen Summen gefcheitert, welche die türkifhen JM 
nieure bei ihren Anfchlägen zur Ausführung der Entwäflerung 
langten. h 
Im Jahre 1844 fuchten die Europäer in Gcanderun PER 
Subfeription zur eigenen, felbfländigen Ausführung der Vertiltc 
des peftilenzialifchen Sumpfes zu Stande zu bringen; die türtime 
Autoritäten bedrohten die Theilnehmer mit Baſtonaden, mi ME 
blieb der alte Jammer. Sämmtliche Ortsbewohner haben eine 
erdige Geſichtsfarbe, ganz gleich) denen in den Maremmen zu Vi 
am Tiberftrome: tiefeingefunfene Augen, elenden Leib, Berzet 
durch das Miasma, und gleichen eher aus dem Grabe Erſtand 
wie noch Lebenden. Die Winterzeit bringt zu den — 
große Ueberſchwemmungen, fo daß dann die ärmlichen Schilftt 
der Bauern ganz unter Waſſer fliehen, und fie nur auf Hör 
legten Brettern ihre Schlafftellen finden. Es find faf Rn? 
chiſche Ehriften, denen in ihren 5Otägigen langen Faſten nur e 
liche Speifen erlaubt und Fleiſch, Fifhe, Eier, Milch und 2 
verboten find, fo dag nur Del, Dliven, Reis und getrodneten EN 
ihre Nahrung fein fann. Wie jammervoll daher das Bert 
und entnervt ift, wird begreiflich; in der Winterzeit if faR MM 
mand ohne Wechfelfieber, den übrigen Theil des Jahres bleite * 
matt und abgeſchwaͤcht. 
An Geflügel ift hier großer Ueberfluß: von Enten, SUR 
Schwänen und Waſſervögeln aller Art, Schnepfen, auch von Mb | 
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und Hafelhühnern, Fafanen u. a. m., aber aud an Schakalen % 
in Menge das Hausgeflügel. vernichten und in den Rächten De 


\ 








Golf von Alerandreite in der Gegenwart. 1841 


»aaren von Fünfzig bis zu Hunderten einbredhen und ihr Ges 

wi wie Hundegebell erheben, indeß am Tage die Zröfche ſchreien. 

ürme und gräßliche Ungewitter mit heftigen Blig- und Donners 
lägen find hier nichts Seltenes. 

a Als Honoratioren unter den Europäern nannte Neale als 
Penten im Orte feinen Bruder, einen franzöfifhen Conſul, einen 
Wihiihen Agenten, den Arzt Brambilla und einige Andere, 
$.Ränner des Ortes, fagt er, find mit den Hafenarbeiten bes 
Pigt, mit der Landung der Waaren, dem Wiegen, dem Rollen 
B Lagern der Tonnen, Ballen und Laften in die Magazine, 

dur die Kauffahrerfchiffe herbeigeführt "find, und welche 
mitbierse und Kameeltreiber wieder aufs und umladen, um fie 
fer zu führen, während die Factoren und Agenten der verfchies 
Bn Handlungshäuſer vollauf zu thun haben mit den Zollbeams 
fund ihren Dfficieren, mit denen fie durch Hin» und Rüdladung 
mtwährenden Disputen, Streitigkeiten und Händeln mannichfals 
in Verwickelung fliehen. Auch auf die fparfamen Rüdfrachten 
rief, Livorno und Marfeille find die Schiffer nad ihren 
fadungen begierig, und daher iſt zu gewiffen Zeiten des Jahr 

In günfigeren Gefchäftsperioden hier Fein geringes Leben und 










ben. 
EDurd die ſchlechte politifche Vertheilung des Paſchaliks 
Mlerandrette viel Noth zu leiden, da es als natürlicher 
heishafen für Aleppo doch nicht dem Pafchalil von Aleppo, 
gen dem Paſcha von Adana untergeben if. Daher hier forts 
ende Streitigkeiten unter den Behörden. Die Zohabgaben 
m nad Aleppo abgeliefert, der Bafcha von Adana hat aljo 
fein Intereffe für Scanderung Wohlfahrt. Dagegen hat der 
ba von Aleppo große Einkünfte vom Zoll, vom Salzwonopol 
von den Taren der Kameel⸗ und Ejelsfaramanen des Trans 
6 nach Aleppo, ohne irgend in einer Verbindung mit dem lo⸗ 
5 Souvernement an der Küfle zu flehen. Der Gouverneur oder 
efellim von Alegandrette wird aber durch den Paſcha von 
Ina eingejeßt; derfelbe rvefidirt indeß nicht in Scanderun, fon» 
5 in Beilän, und jo kann es an zahllofen Berzögerungen, 
Bmungen, Verwirrungen, Mißverfländniffen und Intriguen aller 
Kuicht fehlen. 

Aber das Schlimnifte bleibt die Unficherheit dur die Wege⸗ 
er ‚und fürmlichen Räuberbanden gegen die Karawanenzüge 
) die Magazine der Waaren, in denen jede Naht Diebereien 


ditter Erdkunde XVII. Aaaaaa 
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vorfollen. Das Haupträubernek ift gar nicht fern, fehr weil Eu 
bekannt, auf der andern Seite des Golfs nahe Bayas, zwiſha J 
dortigen, faſt unzugänglihen Gebirgspäffen und Schluchten, WEB; 
nur die Landleute kennen. Der Gouverneur von Bayas, der Cie Zi 
eines Rebellenchefs, aber von der türkifchen Pforte inkalit, FE; 
ſelbſt Theilhaber der dortigen Beute. Die europäifchen Gorik Se 
hielten es für das Klügſte, mit diefem berüchtigten Räuber Rıfk 
Bey in gutes Einverfländnig zu kommen, dem jede HÖR 
ſchmeichelte, den jedes Geſchenk willlommen war, und fo eih 
man durch feinen Beiftand mehr Hülfe als vom Paſcha von "If 
Auch Neale fhiffte ih von Scanderun nad Bayäs ein, um 
mit einigen Freunden feine Aufwartung zu machen; in ein’ 
Stunden war er dort, und hatte eine halbe Stunde Wege zum Ha 
eines Griechen zu gehen, deffen Gaſt er war. Die alte Stadt WM 
verödet, verfallen, ohne Menfchen, aber das neben ihr entſtauch 
moderne Dorf jchien mwohlhabend zu fen. Muſtuk Bey, 
eiſerne Zuchtruthe für das Bergvolk, bewohnte ein feſtes Sam 
das gut vertheidigt und mit Gefängniffen für die Widerfpenfigen 
gerichtet war; feine Fallenaugen verriethen feine eigene Shla 
und feine Abflammung. Der berücdjitigte einftige Rebelle und Am 
für, der 40 Jahre lang der Türkenmacht zu Ende des von 
und Anfang diefes Jahrhunderts der Pforte Trog bot, Kütſh 
Ali Oglu war fein Großvater. Diefer legte in den wilden F 
pen und Höhlen des Amanusgebirges feine Kornvorräthe an 
durch Felswände unzugänglich und durch Felsblöde gefichert " 
Auf vielen Höhen ließ er Scheinfeflen aus Erdwällen auffl 
aus der Ferne zu imponiren und die Paſchas, die gegen ihng 
gefendet wurden, in Schreden zu feben, ihnen durch Rebelit 
des ganzen Landes von Aleppo bis nach Eilicien und Klein 
binein und felbft der Hohen Pforte zu tropen. Die Reiſch 
und Karamanen wurden geplündert; feine 500 Raubgenofen g 
er gleich Taufenden Parade machen, um fich deRo größeres Ark 
zu verfchafften. Die Paſchas von Adana und Aleppo Tonnten 
in feinen Feſtungen nichts anhaben; vergeblid! waren die DM 
bardements, die man von den Schiffen aus auf fie fpielen lie * 
Lande wagte feiner der feigen türkiſchen Söldlinge ihn anzugt 
Auch gewann er die treulofen Paſchas durch Beflechungen, 3 
geſezten nahm er in feinen Schutz; bei ihm fanden die & . 
ein Aſyl. Auch manches europäifhe Waarenſchiff wurde bie * 
Katſchüt Ali's, der in der Verſtellungskunſt Meiſter war, W 
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Mändifden Bonful van Maffeil, Niebuhrs Freund, 
lud und dann als Gefangenen zurüdhielt, um großes 
2 ihm zu erpreffen. Die Pforte war ſchwach genug, 
ouvernement des Diſtricts zu übergeben, da es ihn 
ihen fonnte. Er verfprah nun Schuß den Karawanen 
ndelsverfehr; Bayas wuchs jchnell aus einem veroͤde⸗ 
u einer Stadt von 10,000 Einwohnern beran; als die 
lt und die Einwohner wie das Gouvernenent durch 
:bliendet waren, überfiel er von Neuem die reich zurüds 
teccalarawanen, plünderte fie aus, peinigte die Ergrifs 
Torturen zur Herausgabe ihrer Schäße, und verübte 
fen Graufamleiten. Bayäs verjant wieder in 
ſelbſt farb, fein Sohn, der in die Zußtapfen des Bas 
yar weniger glücklich; er wurde gefangen und enthaups 
infel, Muftuf Bey, ward zum Gouverneur des Dis 
en (1850), als Reale ihm feine Aufwartung machte. 
neuerlich fehlten hier Ermordungen europätfcher Reifen» 
die Wegelagerer nicht, wie denn Sir Willoughby 
hier von Mördern erhoffen wurde, die ungeftraft 


ſolchen Berhältniffen konnte das Land nicht aufblühen. 
vantesCompagnie der Briten, die vor hundert Jahren 
rei in Alegandrette erbaut hatte, zählte an diefem 
Geftorbene unter ihren Landsleuten als im ganzen 
wien. Doc zeigen die befiehenden Mauern nod ihre 
Be; von der Seefeite ift ihr Eingang; das Gebäude 
egt ganz von Moraſt umringt, nur mit einem gehbaren 
jen das Meer hin. Das fehwelgerifche Leben trug hier 
zur Verkürzung deffelben bei; oft flarben die hier res 
Factoren, die durch große Einkünfte zu ihren Poften 
ırden, fhon nah 4 Monaten. Die Archive verzeichnen 
ı Todesfälle nach einander. Aus den feuchten Kellern 
äufer wachen Feigenbäume heraus, und in den Zim⸗ 
Schlangennefter fehr unangenehme Gäſte. Die gries 
ſe ift ein alter Bau, deffen Kirchhof, von hohen Mauern 
tale eingefchloffen, bis zum Jahre 1650 fehr viele Grab⸗ 
Engländern enthält, und in der Nähe eines älteren, 
8 aus den Zeiten der Kreuzfahrer liegt. 

. Walpole, The Ansayrii. T. I. p. 37. 
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Im Juni tritt die große Hitze ein, mit welcher die gı 
tur ein anderes Anfehen annimmt: denn nad der erften 
dann Alles verdorrt, die Erde glüht wie im Brande, d 
Mefler des Meeres faft unerträglich bei fliller Luft, die ſi 
mit Dünften fchwängert, die in die unterfien Thalgründe 
gen. Dann flieht man die Ebene und ſucht die Bergdö 
Dieandergebüfche mit ihrem rofigen Blüthenwalde un 
tenhaine mit ihrem weißen Blüthenfchimmer bilden dar 
und weiße Dafen, auch zwifchen den dürrften Sandufern, 
grünen Schilffäume der Sümpfe umgeben die Blüthen de 
Lilien und der officinellen Meerzwiebel (Scilla maritima) 
müffen die Schiffe in bedeutender Ferne vom Ufer ihre Al 
fen, um die Land» und Seewinde zu genießen, die ununterbre 
Cap Khanzir dis zu dem Sakal Tutän wehen, aber von 
fpringenden Caps gehindert werden, bis in das Innere de 
und bis zur Stadt Alerandrette vorzudringen. Dod 
brechen auch auf den auf der Rhede ſtehenden Schiffen 
Fieber aus. | 
Dieſe Sala Tutän oder die Jonaspfeiler be 
heute, ſagt Reale; fie ſchienen ihm weniger der Reſt eines‘ 
bogens als eines Thoreinganges zu einem alten Caſtell 
das etwa 200 Schritt davon entfernt ſteht und ganz von 
gewächſen überwuchert if, wohin auch ein Fußpfad führt, 
Straße der Karawanen aber nicht, welche oberhalb derfe 
eine Anhöhe hinwegläuft, wo fih Reſte einer Römerfrafk 
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präſten am Fuße des Himalaya. Roc weiß man nicht, ob die 
Bien auch auf die Berge wandern. 

- Die Eingeborenen von Alegandrette find außer den Fiebern 
BD manchen anderen Krankheiten unterworfen, da die Europäer 
eigentlich dort nur an den Fiebern Trank liegen. 

E Die Bazare find ſchlecht beſetzt; Fein Kleifcher ift am Orte; 

rot it fehr gut, weil Cyprioten bier die Bäderei eingerichtet 

. Die Europäer haben guten Gemüfebau eingeführt, der 

f5 hier ganz fehlte. Auch in den nahen Dörfern werden Gur⸗ 

EBohnen, Turnips, NRettihe, Melonen, Spinat, Tomate, Bas 

In und Bamiah, fowie viel Obſt gezogen; aus Trauben wird 

dr Bein bereitet. Das Meer ift reih an Seebarben (Mul- 

& Thun (Scomber thynnus), Sardinen oder Anchovis 

braulis eucrasicholus L.) und anderen wohlfchmedenden Fiſchen; 

febensmittel find wohlfeil und gut. 

Die Factoren und Agenten der Handelshäufer in Alerandrette 

die Sommernädhte von Zeit zu Zeit außerhalb 20) zubrin- 
Bm den nachtheiligen Einflüffen des Climas zu entgehen. 
E ift fein günftig gelegenes Dorf in der Nähe, und fein Belt 
freien aufzufhlagen iſt zu unfiher, auch der nächtliche Thau 

Baf, wodurch der Beltenaufenthalt ungefund werden würde. 

Bee Sommerfrifche ift immer das 3 Stunden ferne Beilän. 

Margheslek ift ein von Armeniern bewohntes Dorf, die das 

5 hebauen, deifen Eigenthümer die Beys in Beilän find. Zu 

& ziehen manche griechiſche Familien aus Aleyandria zur Som⸗ 

it. Man fchläft auf den Dachterrafien der Bauernhäufer, auf 

k man über der Sclafftätte ein Laubdach errichtet. Reale, 

der dem franzöfifhen Conſul einen Beſuch machte, fand die 
unter großen Wallnußbäumen an einem murmelnden Gebirge, 
„ von Obftgärten umgeben, fehr reizend, auch Tiebliche Spazier⸗ 

umber und gute Jagdgelegenheit. Nur liegt dies Dorf 

Behalb der großen Route, und die Verbindung mit N = 7 

5 iR ſchwierig. 

| Das nähfte Dorf Ascar Beylik, 

Binderun, auf einer gefunden Anhöhe, mit 

Gaärten, hat nur 18 Häufer und if « 

eritos geplagt, wie die Ebene. 

& Auch das Dorf Aktſchai, auf der Rout 


0) F. A. Neale L. c. II: p.214—229. 
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wohner fleißig, aber Die Salzluft dringt hieher, wie bie M 
Waſſer if ſchlecht und voll Ungeziefer. 

Das 8 Stunden füdwärts Scanderun liegende Dorf 
(Rhofus) würde zu einem Landfige zu fern fein. Es be 
Reale, aus 2 Dörfern, einem KleinsArfus von 150 
nern, die fehr viel Brennholz nad Aegypten ausführen m 
zurüddringen, und einem Groß>Arfus mit 2,000 Eim 
die Anbau von Mais, Weizen und Seidenzudt haben, de 
den aber Eigenthum des Bey’s von Beilan if, welcher if 
ein Drittel der Ernten überläßt. Die Lebensmittel ſa 
wohlfeil, aber das Clima ungünflig, die Hitze ſehr groß 
Ort voll von Eidechfen, giftigen Schlangen und andere 
ziefer. 

Dem Golf auf der Neinafiatifchen Seite in Eilicien g 
iR die Bay von Ayas feinesweges eine günftige Nacht 
die dortigen Bewohner, Turfomanen wie Araber, find 
Diebe und Piraten, wie im Altertum; jeder Bräutigam 
feine Probe in Räubereien beftehen, ehe er um eine Braul 
und ihr fo viel Kühe, Schaafe und anderes geftohlenes ( 
hinreichend erachtet wird, als Brautſchatz anbieten fans 
Braut bringt ihm dann das Zeit mit, an dem fie ihre gan 
der Weberei Jahre lang bewährt hat; es muß mit den bril 
Farben ausgefhmüdt fein. Es wird ald Hochzeitring ii 
der unzertrennlid bindet. Nur geringe Xeppiche weben 
Berlauf. Die Lagunen der Bay. von Bayas find beräft 
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: Zum Rüdzuge aus dem Peſtilenzelima dieſes Ortes bleibt das 
r. faR nur als wahre Sommerfrifche das Gebirgsdorf Beiläy 
Big 2). SHierüber giebt Neale, als feinen Aufenthaltsort, fol 
we Nachricht. Der Wechſel des Elimas zwifhen Scanderun 
d Beilän if ungemein angenehm. Die Morgen find kühl, die 
pude hüllt man fih in Mäntel. Jeden Morgen fteigen dicke 
bel auf, die Sonne vertreibt fie und bringt am Tage den heis 
BR Himmel. Bon allen Seiten fließen murmelnde, Hare Ges 
Afröme in Quellen, Cascaden und Bächen abwärts; fie werden 
4 die Mitte der Häufer geleitet, die in ihren Höfen liebliche 
Bainen fpringen maden und die Lüfte fo fühlen, daß hier feine 
Bfitos beläftigen, Froͤſche und Schlangen nur felten fich zeigen, 
$ die Schakale fehlen, und nur ber Ton der Nachteule fich 
mlich hören läßt. 
Die Stadt, in der Kluft zwifchen zwei Bergreihen gelegen, 
$ zu allen Jahreszeiten von Fühlenden Lüften durchzogen, die 
Erafchen Strom in der tiefen Thalfpalte erfrifcht werden. Die 
Bhäufer, terraffenförmig übereinander erbaut, fehen gigantifchen 
venfluchten gleich, die bergan fleigen. Der Eingang des Or⸗ 
ÄR von der Meeresfeite her fo natürlich gefchüßt, daß er leicht 
se uneinnehmbare Zee verwandelt werden könnte. Der Weg 
pet ſich bergan zu dem natürlichen Thoreingange und durch die 
ſgeſchlucht über dem Strom noch eine Stunde weiter aufwärts 
zur Gulmination des Paffes. In diefem eröffnet fi die 
Mvollſte, wildefte Scenerie mit dem Zerhblid über Berge und 
er, zwiſchen Arfus, Beilän, Scanderun weit über das Meer, 
Arts über zahllofe waldige Berghöhen und dicht davor im die 
pRürzende Thalſchlucht mit dem fchäumenden Beilänkrome und 
5 Bergflädichen zu beiden Seiten. 
„Die Straßen von Beilän erinnern an die Zreppenflraßen von 
ha; die Umgebungen bieten die reizendfien Spaziergänge; der 
B felbR iR einförmig, fein Bazar ein Sammelplag von Müßig⸗ 
Kgern und graubärtigen Greifen, die hier ihre gemachte Beute 
Manthätigfeit und Ruhe verzehren. Biel Erwerb giebt bem 
der Transport der Seidenballen mit ihren PBadpferden 
wishes) nach der Hafenfätte und die Rückfracht mit den euros 
ſhen Gütern nach dem Inlande. 
- Bon den 3,500 Einwohnern find, nad) Reale, zwei Drittel 




















nn) Chendaſ. p. 229-361. 





alle Einwohner haben in Beilan ıhre Weinberge. 
fHöner Menſchenſchlag, zumal die Mädchen der Armenier fü 
großer Schönheit; fie heirathen früh; ſchon mit dem 13tem 
werben fie Mutter; mit dem 3Ofen Jahre find fie Sreifinne 
Kopfputz ift eine Art Helmgefleht aus alten Silbermünze 
eine Silberplatte auf einem Fez, mit Silbermünzen feftonart 
hängt. Die Türken find reinlih, die Armenier find es m 
man rühmt ihre NRedlichkeit; Hier fällt kein Diebſtahl vor 
Zagd auf wilde Eder, deren es viele im Gebirge giebt, 
ein fehr zartes, delicates Zleifh, zumal die Schinken find ve 
zügliher Güte. Ihre Zelle verhandelt man an die Courie 
ſtets hier auf der großen Straße zwifchen Aleppo und Go 
nopel durchpaſſiten. Auh Wölfe, Hyänen, Schaka 
Leoparden zeigen fih zur Winterzeit im Gebirge, komme 
doch nie in die größere Stadtnähe. Die im Obigem von 
worth angegebene abjolute Meereshöhe des Beilän-Pafi 
Reale für viel zu niedrig und ſchätzt fie über 3,000 bis 
Fuß. | 

Die große Hauptpaffage über denfelben Paß gie 
Orte ein gewifles reges Leben. Kameellarawanen von Ale 
brauden über ihn bis Scanderun gewöhnlih 6 Tage, im 
bei fhlechten Wegen aber auch zuweilen bie 20 Tage; 6 
Fönnen diefelbe Diftanz in 24 Stunden zurüdlegen. Die | 
und Pferdetreiber find fehr abgehärtet und legen diefe B 
Naht wie bei Tage zurüd. Mehrmals fah Neale Zü 
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Befen Paß, aber weit geringer ift die Zahl derer, die mit ihr von 
Mecca zurüdfehren. Jeden Montag paffirte die damasceniſche Poſt 
Ber Aleppo nad Alegandrette und von da über Smyrna nad 
menftantinopel; diefe Poftreiter legen den Weg von Alegandrette 
much Eonftantinopel in 6 Tagen zurüd; die Karamanen brauchen 
D Tage dazu. In den lebten Jahren paffirt ein monatliches 
Mampfichiff, das von Liverpool nad Beirut geht, auch Alexan⸗ 
te und alle 2 Monate ein Dampfihiff von Smyrna nad 
MWendrette. Der Tranfithandel hat feit diefem letzten Jahrzehend 
Bomein zugenommen. 1841 landeten in Alegandrette 20 in 
Bland mit Waaren beladene Schiffe; im Jahre 1850 fogar 50 
leihen, unter denen_mehrere von weit größerem Tonnengehalt 
Ben ald zuvor. Statt des im Jahre 1843 nur einzigen, in 
Prandrette bewohnbaren, neuerbauten Haufes waren 1850 deren 
5 His fünf neuerbaut, und die Zahl der Waarenhäufer, wie ihre 
Be, hatte ungemein zugenommen. 
Alezandrette würde mit der größern Sicherheit des Eigen⸗ 
B8 und der beffern Verwaltung, wie von feinem peftilenzialifchen 
Pa mehr und mehr befreit, unter den jegigen Conjuncturen in 
jefter Zeit ein Emporium von großer Bedeutung werden fönnen, 
müßte denn fein, daß ihr Suedieh oder die alte Seleucia noch 
mal. durch ihre Eifenbahn zum Euphrat den Rang abliefe (vgl. 
u ©. 1233—1237). 
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Be Haleb. 1735. 1736. 


inte. —E des, ſ. Tere⸗ 

nthe 

Abraham” (Abrahami ran 
Sanct, Caſtell von Hebrön. I 
164. 165, „10, en 245. 

abrapamim, d i. Hebrön. I, 


Abarbamiten”. I, 180. 

Abraf Shuzep (Thürme von 
Saza), Baftionen von Jeruſa⸗ 
lem. I, 362. 

Abrafd, f. Nahr 2. 

Abrian, f. Ain A. 

Abrin, Ort im Belaͤd el Ba- 
trün. II, 749. 1465. 

abrocomus, perf. Feldherr. II, 


Abroſch, ſ. Nahr U. 

Abs, d. i. Linſen. I, 463. 

Abfaloms Grab”. i, 470 fſ. — 
Säule. 471. 

Abfar, f. Rein al a 

Abfelama, f. Peter A. 

E Beit u. Ay, 

Deir U. eſdal, Ibn A. 

Abu Ali’, ſ. Nahr A. A. 

Abu Bett, erfter Khalif (634). 
I, 56. 11, 1343. — Moſchee in 
Serufalem, I, 341, — Grab 
feines Sohnes. ll, 1080. 

a zevomfus, v. i. Igel. II, 


as; 35°, . zeFtadt tn Judaͤa. I, 564. 


an Dasır, f. Huſſein A. D. 

Abud Beg, Gouverneur von 
Draib. II, 817. 

Abu-Detel, Mamelude, zerf. 
dns Rarmelfiofer. II, 718. 








1856 Abud 


Abu Dis" (Bet Soublion), Dorf 
bei Serufalem. 1, 510. 

Abu Diafaral Manfur, ſ. 
Al Manſur. 

Abu Dihader (Jaber), Ort 
am Rahr edh Dhahab. II, 1694. 
Abu Dfherbo, ſ. Dfoerboa. 

au Zuweir, Ruinen in Juda. 


265. 

Abu Gice, Tabadsforte. II, 984. 

Abu el Abbas, fein Grab bei 
Ed Deir. I, 4. 

Abu el Afuad, ſ. Nahr Abu 
el Aswad. 

Abu el Ferdſch, d. i. Weiber- 
anbeter. II, 1639. 

Abu el Lem’a, f. Benü Abi'l⸗ 


lum 
Abu gerne (d. i. die einen Yelz 
haben), Bez. für Kaftanien. II, 


au Kir Dorf in Zuba. 1, 


Abu So. N (nicht Bogocz), Räu- 
berchefs in Judäa. I, 547. 548. 
549. 830. 831. — als Bez. für 
das judäiſche Gebirgsland. I, 


AbuHiram, bei Tyrus. I, 785. 
— dgl. Kabr Hairaͤn. 


Abu Zerrain, Ort im aleppi- 


niſchen Syrien. II, 1705. 

Abu Joubour, Höpenzug der 

ſpyr. Wüſte. II, 1467. 

asia, f. Bulpüt. 

Abulemma, f. Abi el Lemma. 

Abulfanaris, f. Ma» Abuls 
fuaris. 

Abulfeda” (d.i. Bater, der be⸗ 
reit ift, fein Leben für eine 
Geliebte & u laſſen), Fürſt von 
Hamad, Geograph (geb. 1273, 
ef. 26. Det. 1331), fein de 
en ıc. II, 1035 ff. — über 
Gaza. I, 43. 64. — Aslalon. 
73. 79. — Amaleliter. 180. 
— Jeruſalem. I, 304. 
Ramleh. 583. — Kaifariyeh. 
604. — Alto. I, 729. 733. 
— Affaffinen. IT, 30. 966. — 
Drontes. 11, 165. — NRahr el 
Da dat. 179. — Ba’albel, 

— Saida (heenbet feine 


— Abur 


aphie 1321). 1, 


eirut. 439. — 8 
571. — vor Tripolis (I 
608. — über Werke 


884. — Laodicea. 9% 
Höms. 1011. — mitt. | 
tes. 1053. — Apamea. 
Antalia. 11, 118 
Yin el⸗Fidſcheh. 129. — 
mor. 1, 1505. — Me 
1569. — Germin. 158 
 Antiochia » See. II, 161 
Haleb. 1735. — In 
feſtungen. 1810. — 1 
drette. 11, 1818. 
Abdul Fetad Moham 
Sultan (reg: 1293—1M1 
Thurm in Ramleh. I, 50 
Abul Hafem (Castelh 
hasan, Blahafent), am 
el Aumwalep. IE, 120. 
Abul Hhoffeyn, i. e. 
familiaris. 1, 485. 
Abutpoffein, Sohn Dis 
ara pud, Chriſt in Im 
Abul Mapäfen* (Abal 
fen), Hiftorifer. II, 223. 
Abulphparadfch (Barpel 
Son el Ebre), Gregor, 
Ehronifl, üb. Baalbel. II 


Abuna’ ‚ geiſtl. Oberhauf 
abbyifin. Kirche. 1, 498. 
Abu Naſir, prift in Ra} 
I, 740. 746. 753. 

Abu Raszer, f. Sceif! 

Adu DObeidap* (Abu Di 
ei Dſcherrah, Ebu beide 
Arm Gottes), Omars Bel 
erob. Damap. Il, 1033. — 
mastus. 1343, — Wu 
en- Risrin. II, 1575. — 
am Drontes. 1089. 

Abu Dbeida, Autor (nor! 
über Tadmor. 11, 1506. 
1529. 

Abu Reah, d. i. Bater d 
fenzen, Zabadsart in DA 


Pen So (Ras Mint Rom 
Cap bei Saida. I, 415. 





Abus 


An X. 
‚f. Mezra'at 4. ©. 


; perfiißer Hafen, Klier 


eh, Herrſcher in Bini 


Kt Nöfif, Drufen- 

Keftin. II. 1574. 

de, d. i. Stadel- 

IT, 1731. 

Heivin, Ort in Ju—⸗ 
360, 


m Drt in Ober-Sa- 
182. 806. 
tl, Papyrus - Rollen 


r , Commandant von 
I, 1033. — vgl. Buf- 


Daher. 

e, Dorf bei Serufa- 

55. 

üra, Fuſtenfluß in 
‚989 


d (mol ira ZUmiep), 
fein Grab. 

eif, ver "Blänting, 
zel. m, 1311. 

. Abiad. 

r* ethiopier), in 
183). 1. 55. — in Je— 
1, 198 ff. - ihr Klo⸗ 
503 


(Mimofen, Sumt, 
mosanilotica Forsk.). 
Sumt. I, 118. — Li— 
I. 513. 684. 

Rhan el-Afal. 
;*, in Esdrelom. 1,694. 
d. j. ame. I, 727. 
Nahr A 
(fo. 
(horn. 
tyr. Priefter. II, 328. 
n (Afhbara, Adbara, 
), Zelfen der, Feſtung 
Baliläa. I, 687. 759. 


ſ. Tell el. 

den. II, 387. 

‚f. Ahasja. 
Anti-Ribanon. II, 266. 
'Gaflotis. 887. — am 
Strome. 904. 


dtunde XVII. 


— Acker 








1857 


Achbara, ſ. Achabare 

Ahdapbi (die raue), Seflung 
von Paleb. II, 

Acheldama, f. Paleiyama. I, 
464. 

Achif, ſ. E 

Achillea ierantha M.B. var. 
B. sulphurea Dec.. santo- 
lina L., trilingulata C. H. 
Schultz. Bip., bei Haleb. 11, 
1716 — 1720 

Achilles Tatius, üb. Tyrus. 
il, 338. — Sion. 390.. 


Abinavab, Salomo's Ami⸗ 
mann. T, 683. 

Achis, König von Bath. I, 132. 

Achit, f. En Achif. 


Achlab, f. Ahelab. 

Abhmev* (Ahmet), f. Dſchindar 
A., Ahmed 

Ahmed, vᷣaſcha von Damask 
(1634). II, 104. 

Ahmed, Emir in Saida. II, 
398. 

gm ! Fa Aga, Janitſcharen⸗Chef. 

Ahmed Aga Abd el Kader, 
Mutefelim von Kalaat el-Bo- 
waby. Il, 983. 

Achmed Aga es Swaidon, 
Souberneut von Baniad. II, 


Ahmed afgener, f. Diez ⸗ 
ar Paſcha. | 

A our, Rafairierchef. 

Ahmen Sullab, Epefin Bah⸗ 
täfipeh. 11, 984 

Acho, uiio. 1, 728. 

Adhfa, N egateis Toter. I, 152, 

Ach fapp Achſchaph, viefaph, Ac⸗ 
Ro) N i. Täufhung, Zauberei. 


— J kanan. Koͤnigsſtadt an 
der Tense von Aſcher. I, 778. 
807. 

Achſ ou ib, Achb, el Zib, 
Bisn el 3., Hiffn el Zeib, —* 
dippa), galit. Seefladt. 1,.14. 
18. 682. 776. 778. 780. 803. 
804. 806. 810. 811. 

Aderbau* ver Philiſtäer. 1, 
191. — in Bethlehem. 290. — 


Bbbbbb 





1858 


f&lechter, im Gebirge Zudäas. 
I, 549. — im Übanon. II, 211. 
— Dſchebel Machmel. 297. 
— in Kafhheya. 655. — im 
Drufengebirge. 681. 
Aderbau- Inftrumente, im 
Libanon. II, 516, 
Aderboden, in Syrien, als 
Orundeigentpum der Regierung. 


Aderpadt”, in Syrien. I. 129. 
130. 


Acraba, in Paläflina. 1, 531. 
Acrabatta, Toparcie Judäa's. 
2 


Acrad, f. Akrad. 

Acre”, f. Akko. 

Acfapp, ſ. Achſaph. 

Acſib, d. i. Täuſchung. I, 812. 
Achfib 


Actinolema eryngioides 
Fenzl., bei Haleb. II, 1719. 
Actinolithen, im Caſius. 11, 


1130. 

Adacha, Stadt in Palmyrene. 
11, 1458. 

Adada, Ort der fyr. Wüſte. II. 
1458 


Adam, fein Geburdort u. Grab 
zu Hebron. I, 212. 244. — auf 
dem Kafiyun. Il, 1299. — zu 
Damast. 11, 1332. — f. Em 
el A., Kenifah A., Kefr N. 

Adamana, Ort der fyr. Wüſte. 
II, 1457. 

Adammanus”, Abt von Jona. 
I, 228. 234. 744. 

Adana (nit Adfenat), Ebene 
u. Grenzfeſte von Eilicien. II, 
905. 985. 1810. — Dif. n. 
1779. 1835. 

Adar”, f. Atharoth N. 

Adareh, f. Adrä. 

Adarin, Ort der ſyr. Wüſte. 


1457. 

„ſ. Abi'l A., Bir A., 
Addas. 
Adas?“, d. i. Linſen. I. 220. 
Abätpir (Adater), f. Dſchebel 


Addas, f. Deir el A., Adas. 
Addifon’, Ch., in Palmyra 
(1835). II, 1433, 1452, 


Ader — Wo 


Adein, Familie in Ham 
1045 


Adeiſeh, f. Ras el‘. 
Adel, f. Arifkokratie. 
Adelon, f. Adlün. 
Adeß, f. Bir Adas. 
Adet, f. Mhenneh ibn A. 
Adhwa, f. Tarik el a. 
Adie (Adijeh), f. Rapı ? 
Ad’ilan, f. Debir. 
Adim, f. Ihn el N. 
Adiman, im Libanon. | 
Adfar, in Zudäa. I, 68. 
Adjul, f. Tell el A. 
Adlan, ſ. Adluͤn. 
Adler’, in der for. Vi 
1470. — el Amt. 168. 
Adlerſculptur', in & 
almyra. II, 248. — 
uleiman. 962. — 
dia. 1159. — Ku 


158. 

Adlün (Adlan, A'delot 
nün, Adnou, Seugnerie 
lon, Mutatio ad Nos 
lapidem), Stadt in M 
11, 71. 320 ff. 361 ff. 

Admedera, f. Kuteifa. I 

Adnd, f. EI ’Arküb el 
Gharb el a. 

Adnün (Adnoun), f. W 

Adon, Adoni, d.t. unſ 
Il, 554. 

Adon, d. i. Blut. U, SE 

Adonifa, Davids © 
445. 446. 

Adonim-fchä, f. Belt 

Adonis (einheim. Hadad 
der Sibliter. II, 56. 58. 
— vgl. Baal Kronos, 
ſos, Eljon, Sol. 

Adonis aestivalis L. va 
lida Boiss., aleppica 
n. sp., b. Haleb. ıl, 1711 

AbonisfeR, in Gpönis 


Adonisfluß, f. Naht 3 

Adonisrdochen (Adot 
stivalis L.), am Ra 
him. Il, 553, 

Adoni Zedek', König a 
rufalem. I, 105.  _ 

Adoraim (Adora), f. © 





Ara — Age 


ef am Dſchebel Sali- 
65. 1307, 1311. 1471. 
Bett A., Beit Sader 
erdih a 
Dolttae, die Ein- 
on Palm ra. Il, 1496. 
ius”, , Arhlit (vor 
617. 


ſ. Badi el A. 
m (Adſchaltuͤn, 'Ajel⸗ 
rt in Kesrawaͤn. II, 


, ſ. Wadi A. 
arab.), d. i. Ehamä- 
'96, 


f. Adana. 

t*, Anhöhe in S.Pa- 

von den Karäauni aus 

ı. 11, 1476. 

Sage. I, 57. 

), I. Neby Bely A. 
Feldherr. I, 686. 

„Rirde, zu Jeruſa⸗ 


—*8 ‚im Libanon. 
— Anti» Libanon. 11. 
triuncialis L., bei 
m. 

‚ Grenze im Alter» 
MM. — Purpur daf. 
Glasſtoffe (Ratron) 
Ausfuhr nah Syrien. 


*, in Gaza. 1. 49. 
5. 498. — Eolonie in 
‚polig. 613. 
he Bauart', in Gaza. 
Palmyra. ii, 1542. 
en ꝛc. in Phönicien. I, 
akra. II, 519. — Arka. 
Stele mit Biero- 
bei Adluͤn. 363. — 
der am Nahr el-Kelb. 
31 ff. — Münzen in 
. 1196. -- Xobten- 
Palmyra. 1500. 
de Steuerverwal- 
n Paläflina (—1841). 


Allah. 


‚itolinaHadriana, 
f. 1, 58. 331. 428. 555. 


1858 


Aeneas, in &ybba. I, 551. 
Aequora inflexa u. granosa' 
Ray, bei Aleranbdrette. II, 1782. 
Aeranes, Ahne des Open atpus. 
1, 1540. 
Aerzte‘ ‚aus Damast in Kho⸗ 
tafan angefiebelt. II, 1386. 
Aesculap, vgl. Aslle (08. 
Aethionema cristatum Dec, 
' heterocarpum F. et M,, bei 
Daleb. II, 1715. 1716. 1721. 
Nethiopier” „J. Abyffinier. 
Afamia, f. Kalla a. 


-Affan”, t. Ben N. 


Affodil (Siris, Asphodelus ra- 
mosus?), om d Diesel el Ar- 
ba’in. II, 

Air’, ſ. ie 

Afiyan, f. Zell A. 

Afka, f. Aphaka. 

Aframia Castellum, b. i. 
Hebrön. I, 214. 

Africus, Wind. I, 59. 600. 

Afrikaner” ‚f. Rogfrebin 

Afriminerra, Ort in N.Sy⸗ 
rien. II, 1566. 

a AAN rin), ſ. Nahr 9. 


arte, N A Yaflabfe. I, 642. 
Aga”, f. Ahmed-, Eoffum-, Fa⸗ 
ris⸗, Hafiz⸗, Dapaeız, Motam- 


med», —** — Muftafa-9. 
ngäla, f. Yagara. 
yaatı t. Ai. 
HOLE Küftenfirom am 
hoſus. II, 1823. 
Agat, f. Adat. 
Agathangelus, aus Abila. 
II. 1549. " 
Agathemerus, über Myrian- 
dros (300 3. n. Ehr. Geb.). II, 
1815. , 
Ngathias, über Berptus. 11, 


Agave (amerifanifhe Aloe), 
febtt in Paläftina und Syrien. 
580. 


Agawid, ſ. El N. 

Agazaren mons, verflüm- 

‚ melte Form für Sarizim. 1, 
47 

Agedat, Beduinen in Syrien. 
it, 265. 1028. — f. Aleydat. 


Bbbbbb2 


1880 


Agemt, Giovanni, Maroniten- 
priefter zu Dahr Dſchuͤn (flirbt 
1784). Il, 411. 

Agenor, Stammpvater der Ty- 
rier. II, 322. — fein Sohn 
gründet Rhofus. 1813. 

Agenorium, Quartier von Ty⸗ 
zus. 11, 322. 337. 

Agerfullonis, f. Walkerdenk⸗ 


mal. 

Agha (Age), f. Färis N. 

Aghaſſi, f. Keifetun A. 

Aghatſch, f. Duz 9. 

Aghmid (Agmid), Ort im Aklim 
el Artüb od. el Dſchuͤrd. II, 
705. 709. 

Aglibol (Deus Lunus),- in 
Dalmyra. II, 1550. 

Agrippa*, befefligt Serufal. ac. 
I, 422. 602. — erweitert Be- 
rptus. II, 434. 435. — in An⸗ 
tiochien. 1168. — vgl. Hero⸗ 
des N. 

Agrippias, f. Anthedon. 

Agrippinensis vicus, zu 
Antiochia. 11, 1168. 

Agrumi*, zu Haleb. Il, 1711. 

Aguß (bein), d. i. Chamäleon. 
1, 79 


Ahab*, König Israels, auf dem 
Karmel. I, 706. — vgl. Ain A. 

Ahas (Ahaz), König (reg. 741— 
7126), fein Grab in Jeruſalem ıc. 
1, 356. 389. II, 328. 1339. 

Ahasjah“*, König. I, 124. 

Ahelab (Achlab), Stadt Aſſers. 
I, 14. 18. 


Apilud, Bater Baena’e. I. 672. 


Ahimaaz, Salomo’s Amtmann. 


I, 683. 
Ahiman, Rieſe. I, 213. 
Abis, goldenes Kalb. 1, 15. 
Ahdmar*, ſ. Deir el-, Dſchebel 
el», Merdſch el A. 
Ahmed*, f. Achmed, Hadſchi⸗, 
Takieddin⸗, Wadi X. 
Ahmed, Druſenfamilie in Kefr 
Nebra. II, 88. 
Ahmed Didezzar, ſ. Dſchezzar 


Paſcha. 
Ahmed Ibn Ma'an, Enkel 
Fachreddins (fl. 1697). U, 734. 
Admediye, ſ. Medreſet el Mi. 





Age — Ain 


Ahorn, im Libanon 1, 
154. -- (Acer platano 
in Daleb. II, 1714. 17 

Ahoton, Stadt. I 101. 

Aboul, f. Gebel A. 

Ahfin (aAkfin), Dorfim 
el Arba’in. II, 1057. 1% 

Ahſy, f. Rahr el Afy. 

Ahwar (73), f. Merrig 

NT Stadt in Juan. | 
5 


Migää, ſ. Cap Negro. 

Aiha*, im Anti⸗Libandi 

“ijun el Ombarek, 
bei Daleb. 11, 1724. 

Ailamenes, in Yalı 
1537. 

Ailha, f. Sched Alal 

“ilom, f. Sjalon. 1. I: 

Nimath, f. Damab. 

timeric, Patriarch (I 
774. 

Ain* (el Ain), Ort im! 
7. II, 158. 164. 1 
174. 221. -- vgl. R 
Wadi el A., EI Ghm 

’Ainäb, f. Ain Anab. 

Ain Abrian, bei Palä 
358 


Ain Abu Attuf, im 
ll, 1087. 

Kin Abus*, Dorf in 
I, 635. 

Min Afka, DB. i. O 
Aphaka. II, 557. 567. 

Min Ahab, im Kibancı 

“in Rinub, f. An U 

Ain Aldjerra (An « 
Garra, Dſcharr, Zur 
Garri, Anjar, Amegaı 
garra), Ort im Belk’a 
180. 227. 228. — 9 
dfhar. 

’ainän, Ortim Allımı 
ll, 708. 

Ain Anab (Anüb, Ai 
nub), im Drufengel 
149. 675. 676. 707. 

‚vgl. Aanab. 

Ain Arik, Dorf in $ 
530. 824. - 

Ain Ata (Rinete, Mine 
beh Ain Eaty), Cife 





And — ine 


on. II, 153. 190. 191. 


de) 296 301. 766. 
',f. Mine 8. 


im Aklim eſch Schüf. 


da, im Anti⸗Libanon. 


ed Dihanne”, im. 


Heiſch. 11, 1323. 
Drt im Libanon. II, 


eb (d. i. kalter Brun- 
Faſa. I, 802. -— vgl. 


a, im Drufengebirge. 
pakhom, im el Ghaͤb. 
ı, im Libanon. II, 108. 
‚r’ia, Quelle im Li— 


ay (Bourday; Berei⸗ 
m Beläd Baalbek. II, 


dus, f. Rasr A. B. 
rian, bei Serufalem. 


(Darep), Bezirk im 
Artüb od. el Dſchurd. 
718. 719. 
fit (9. Daräfl), im 
Sahhaͤr. 11, 706. 
yab (Goldbrunnen), 
at. Syrien. II, 1695. 
tal (Kameelbrunnen), 
er Herdawil. I, 781. 
gl. Ain Ghabata. 
ra fur, d. i. Quelle 
aufes, in Phönicien. 
- ogl. Nin el Scan- 


üfar, bei Apamea. 
e am Nahr Ibra⸗ 
1b, am ob. NRahr 
imweh, in Juda. I, 
bur*, im Anti⸗Liba⸗ 


a, t. Ain Afdierra. 


1861 


Ain et Ajoon, im Eaflus. 1, 
1117 

“in ei Akaba, in Judäa. I, 
535. 


Ain el Alya (d. i. der obere 
Duell), in Yudäa. I, 531. 532. 


Min el Andfhar, am Anti⸗Li⸗ 


banon. II, 239. 


Min el Ankiyed, im el Ghaͤb. 
ll, 1073. 

Min el Afal, in Radius. I, 
638. 


“in el Bahr, Ort im Bela’a. 
II, 190 191. 228. 555. 558. 


'nin el Baidha, am untern 


Drontes. II, 1096. 
Hin el Bed, ſ. Malta. ain el 


Bed. 

Ain et Bukhara (Duelle der 
Kup ?), im Libanon. 11, 560. 
“Min el Burak (Buräl, Barek, 
Badwod), bei Ornithopolis. 

I1, 181. 358. 
“in el Chadra, d. i. grüne 
Duelle, am Baräda. II, 12392. 
“in el Dſcharr, f. Nin Ald⸗ 


jerr 

Ain ei Embartep, Zufluß des 
el Mutkh. II, 1692 

ninel Ferdis, im Aklim el 
Dſchurd. II, 709. 

Min elgidfihep* (Fidſchi, Faidja, 
Figat), bei Damascus. 11, 264. 
1183. 1289 ff. 1292. 1294. "1303. 
1309. 1326. 1350. — Waſſer⸗ 
leitung nah Palmyra. 1533. 

“tin el Zrary, am Nafairier- 
Gebirge. Il, 880. 

Ain el Saafar Scandernn. 
I, 808. 

"in el Garra, f. Ain Aldjerra. 

“Min el Habis (Gohanneswäfle;, 
bei Zerufalem. I, 512 ff. 

Yin el Haded (Duelle des Ei- 
fens), am Libanon. II, 290. 
Nin el Dager, am Libanon. 

Il, 111. 

Ain el Daiyep (Gpe, ol Hajeh. 
Ainol Hai), die Schlangenquelle 
bei Arvad. 11, 855. 857. 859. 
860. 921. 

'Ain ei Halazön, Ort im 
aftim el Dſchurd. 11, 710. 


1862 


Ain el Hamerap, d. i. rothe 
Duelle, am Nas el abiadp. 1. 


808. 
Yin el mamou, Ort im Liba—⸗ 


non. 86. 

Ain iBarämipeh, in Zubäa. 
I, 6237. 629. 631. 

Ain el daramy, am Gafius. 
II, 1117. 

Ain el Bamdlß, Dorf im el 
Ghab. 11, 
Yin el Damwra Ajun tut (9), 
Duelle des Barada. II, 272. 
Ainſel Hpe, f. Ain el "Haiyeh. 
An el Zafinün, im Beläd 
Jebeil. II, 749. 

Yin el Jurr „ſ. Ain Aldjerra. 

Ain el Kabu, am Dſchebel 
Sanin. 11, 519. 

Yin el Ranterab, in Phöni- 
cien. II, 81. 

aine ei Sems, bei Safitah. 11. 


‚Ain el Kerüm, Rafairier-Ea- 
fell. II, 953 

Ain el Kherbe, im el Ghaͤb 
ir. 1073. 

Ain el Khowadſcha, im Li⸗ 

banon. II, 597. 

Ain el Kibritiye (d. i. die 
Kameflige), zu Yalmyra. I. 


ain ir Kum (Alcome, Cholle), 
Ort in der fpr. Wüuſte. II, 1441. 


1458. 
An el Rebben, f. Neba el 


Lebn. 

Ain elluzeh ( Mandelquelk ), 
zu Serufalem. I, 444. 

Ain el Mäffir, "Dorf im Liba⸗ 
non. II. 87. 

Ain el Mef’feh (Dezger, 
Môoſche), Barada » Arm. 1. 


130%. 
Aln el Miſcherfi, 


f. Ain el 
Muſchairifeh. 
Ain el —— Dorſ im 
Naſairier⸗Gebirge, II, 962. 


Yin el Mufhairifep (Mi: 
Inerfi, Rielhety), in Phöni⸗ 


Pie ei Hatir (Eiſenquell), im 
Libanon. II, 561. 


Anel — Lines 


Ain el Dabon, Klo 
il, 792. 

Ain el Razi, in R.Syri 
1658. 

Yin ei Scanderun, a 
el abiabp. 1. 814. — 9 
Dſchafaa 

Ain el Selle, bei Alepı 
1724. 

Ain ei Tini, in Si 
1560. — vgl. Ain et ® 

Ain elYafemein, bi 
Il. 571. 

Nin”Telzibia, zu Dam 
Il, 1348. 

Ain Embery, Duele u 
im Anti⸗Libanon. II, 28 

Ain en Nahas, d. i 
que, im Anti-Libanon. | 

Yin en Ratbien, phön.: 
fluß. 11, 82. 

’Ain er Rummäneh, 
Saͤhil, od. Allim el Oh 
707. 708. 

Ain Erüz, in Esprelom. 

Ain eſch Schems, De 
Husn Suleiman. II, ! 
vgl. Ain Schemfd. 

Kin eſch Scherkipeh, 
fairier- Gebirge. II, 919 

Ain ef Schutät, Re 
Bini Aly. 11, 981. 

Hin es Sabib, d. i. Q 
Freundes, bei Menin. | 

Ain es Sakar (Zudem: 
in N. Galiläa. I, 815. 

Ain es Schefa, f. 
es Schefät. 

Ain es GSiffäfeh 
Suffäf), Ort im Aklin 
"1, 132. 145. 711. 831 

ain es Sindiyanep, 
Seid Enniah. 

aim es Suffäf, f. An 


ſafeh. 

Ain es Süͤk (es Su 
el Simenanijieh), Di 
eſch Schuf. Il, 98. 116 

Hin es Sulfär (Suttı 
farr), im Raſairier⸗ 
II, 915. 916. 950. ' 

Ain es ae (\ 
im Beld’a. I 





Ainet — Ant 


Ain Kondel, 
I 


. Ain ta. 

abün, Duelle ves 
mieh. II, 852. 

akeh (Taka), im el 
‚ 1074. 1075. 1080. 


ınnür, in N.Spyrien. 
1005. 


ne, zerfi im Im Oſqut. 
a9 (Eitein), d. i. Fei⸗ 
‚ am Naſairier-Ge—⸗ 
880. 881. — vergl. 
ini. 
f8, in Judäa. I. 167. 
beb, ſ. Ain el $. 
ıim, ſ. Engannim. 
I Drti im Sapil Ath⸗ 


ta (Ain Diamel?), 
Herdawil. I, 781. 786. 
. 801. 


nina (Philippsbrun⸗ 
Jeruſalem. I, 512. 
miyeh, f. Ain el 9. 
var (Hawar, Dawra, 
di el Haura), Duell» 
Barabda. II, 272. 273. 
>. 1276. 1318. 
Ina,f. Wavip. 
(Pfatanenquelle), d. i. 
mar. II, 1276. 

ai im Sahil Ath⸗ 


9— im el Ghaͤb. II. 


„ſ. Ain Yalo. 
him, bei Tortoſa. 11, 


ontrah. Anim), d. i. 
I, 196. 

ıL(9, früher. Name 
Aldjerra. Il, 184. 

‚ah (Kanieh), f. Nin 


m, d. i. Johannesklo⸗ 
12. 513. 


n, Traubenart. 1, 513. _ 


ydyn, im EI Gpäb. 


‘hin, in Judäa. 1,155. 
r (Kur), Dit im Aflim 
). II, 708. 


1863 


bei Serufalem. 


Ain Kunyep (in Ranyad, Ra: 


nich), im, im al eſch Schuf. II, 
Ain ch f. Near A. 8. 


Ain Mapız Dei), an der 
phön. Küfe. II, 550. 

Ain Mathür, . Amatürap. 

Ain Mettebet (irrig Ain DMer- 
iebeh), in Ober⸗Galiläa. I, 786. 


aim  Weybun f. Mezbud. 

Ain Moifof (Wadi Mufurr?), 
in Juda. 1,167. 

Ain Raena, am Dſchebel San- 
nin. Il, 191. 192. 

Ain Neba’ el Salüj (Nebae 
el Faludſch), im Anti⸗Libanon. 
il, 308. 

»Ain Reibi’ a, 
Dſchurd. II, 710. 

Ainnete, f. "An Ata. 

Ainol Hai (Hajep), f. Ain el 


Haiyeh. | 

Air Safra, f. Ain Säfrah. | 

Nin Scheich Dihuban, in 
et Ghab. Il. 1087. 

Ain-Shemfh* (Sonnenquell), 
bei Beth Semed. I, 119. — 
vgl. Ain efh Schems. 

Ain Semes, f. En Semes. 

Ain Sirfaf, f. Ain es Siffäfeh. 

Yin Stlwän, f. Siloa ab. 

Ain Sinia, in Yudäa. I, 628. 

Ain Sitti Mariam, (. Ma- 
rien Quelle. 

Ain Söfar, im Libanon. II, 90. 

Ain Süfrah (Kun Sufta), im 
Dſchebel el Arba’in. II, 1067. 
1071. 1072. 

Ainsworth, ®., über. die geo⸗ 
logiſche Natur des Cafius. II, 
1129. — Rhofus. 1813. — 30: 
nas- Pfeiler. 1828. — Amanus. 
1837 


Aintab (Pamtab), Stadt in 
R.Sprien. II, 1682 ff. — Einw. 
IT, 1769. 

Aintabi, Irdenfamilie in Ha⸗ 
leb. II, 1766. 

nintauein, Dorf am Nahr Ka- 
diſcha. IN, 662. 


im Aklim el 





1864 


RAin Teräz (Zirdz), im Aklım 
el Dſchurd. II. 709. 

Ain Thüra (Türah, Antinaß, 
Notre Dame d’ Aynthoua), Dit 
und Klofter im Kesrawaͤn. 11, 
526. 594. 745. 757 ff. 765. 791. 
792. — Lazariſten daf. 799. 

Minthära Li-l Mourfalin, 
Maronitenkloſter daf. II, 792. 

Ainub, f. Ain Anab. 

Ain um ed Derai, d. i. Mut- 
ter der Stufen, Marien-Brun- 
nen. I, 452, 

Ainun, f. Beit A. 

Yin Wikot, im el Ghaͤb. 1. 
1074, 

Ain Waraka, ſ. Ain Warkah. 

Ain Ward (Roſenqueue), im 
Libanon. II. 285. 

Ain Warka (Wanaka), Maro⸗ 
nitenkloſter im Kesrawan. II. 

ı 551. 746. 761. 792. 794. 

Ain Wazeih (Wezeip), im * 
el Arküͤb oder eſch Schuf. I 
703. 705. — El — 

Ain Wuzeib 
Libanon. Il, 98. 

in Yakdıty, im Libanon. I, 


Ain Yalo (Jaͤlo, Philippobrun⸗ 
nen?), Ort und Thal im 
Stamme Dan. 1, 92. 123. 
428. 512. 514. 515. 543. 
544. — vergl. Ajalon, Neph⸗ 


thoa 

Ain Jebraͤde, in Judäa. 1, 559. 
(Höhe) 626 627. 629. 631. 

Ain Yentlo (Meithelün?), im 
Antt-Fibanon. J 279. 

Ain Zaghalta, f. Nin Zehalta. 

Ain Zarbah, Ebene am Ama—⸗ 
nue. II, —* 

Ain Zebde, f . Min Zibdeh. 

Ain Zehalta (Zahalteh, Za- 
ghalta, Paym Zehalte, Ind 
zelta), im Aklim el Mıftıb. IT. 
86. 88. 208. 676. 705. 

Ain Zeitun (Ajin Seitün), in 
Galiläa. I, 772. 796. 

»Ain Zibdep (Ain Zebde), Ort 
im Beka'a. II, 218. — vgl. 


Zebdy. 
Aion Gott. il, 63. 


aynozeih), im 


Ant — Yu 


Aloavns, d. i. Herenniam 
1546 


Aiſch a (Mutter der Glarb 
Moferkuppel in Damaı 
9. 


Altam*, f. Etham. 
Aitaͤth, f. Aithap. 
Aitenpt, f. Aithenit. 
Alt eg Salt, d. i. J 
Kreuzes. II, 197. 
Aithäth (Aitat), Dit ia 
el @puib. I. 477. 708, 
Aithenit (Nitenyt), D 
Bela’a. II, 94. 218. 


Aity (Kita), Dorf im Anti 


‚non. 11, 189. 219. 279. 


Aitu, Dorf im Libanon. II 


Aiyald, f. Diisr ei I 
a Drt im Diebel 


iyun, f. Wadi Aiyun. 

Aizoon hispanicum 
Daleb. Il, 1718. 

Aa (Agadı, d. 1. Ai. 1,3 

Ajaba, f. Beit Iba. 

Ajadiah, Hügel bri R 
730. 


Ajal, f. Wadi el A. 

Mi ialo n* (Nilom), Thal in 
l, 105. 123. 524. 544. 
Min Yalo. 

Ajam*, f. 

Ajan, f. Ayan. | 

Yias, f. Aigäs. 

iath, Ort in Pali⸗ 

A dar. Chriſt in Mojun 

62, 
»Ajeltün, f. Adſcheltaͤn 
uſa A. 

Ajin Seitön, ſ. AinJ 

Ajjeh, Dorf in Samarien. 

Ajjubiden, ſ. Ajubiden. 

Ajjär (Myonr, Aadjour; € 
öſtl. Grenzdorf von M 
I, 9. 92. 116 166, 161 

"ilan, ſ. Eglon. | 

Mioon, f. Min ef A. 

Njubiden* (Eyubiden).! 
— in Hamah. 1037. 

Ajubidiſche Araber,‘ 
Drufen. II, 733. — &uı 
im Dfchebei ei —X 





Yu — AM 
Akko* (No, Ale, Acre, Accon, 


zlabra Benth., bei Ha⸗ 
‚1720. — tridactylites, 
drön. I, 219. 

Iyun), f. Ain el Hawra 


3 Sahib (irrig Sabib), 
en in Samaria. I, 595. 


1), 5 Dſchebel Rafai- 


f. Ain UN. 
el Meszaliha, Berg 
yanon. II, 597. 

„ſ. Dkabi. 

ei Khokh (Pflaumen- 
Daß m Anti-Ribanon. II, 
2795. 
ie, ſ. Medreſſe. 
Dſchisr ei A. 

f. Repf el A. 
is, aus Palmyra. II, 


‚am Libanon. II, 71. 

f. Allahn A., Nahr el Xi. 

Ar Hgabaren. 

ı, f. Zell a. 

l — el Scha⸗ 

a, ſ. Hospital der Heleng. 

win, Tell daf. I, 1667. 

gdie (türk.), d. i. wei- 
11, 1617. — f. An« 

Ser’ 

Afto. 

t, arab. Stamm im 

{ el Arba’in. 11, 1071. 

lgedat. 

2, ſ. Achabaren. 

ſ. Nahr el A., Tell el 


‚ft. Deir et Ahmar. 
Deiãi. 


kron, Akkaron), Stadt in 
iſtäa. I, 8. 66. 85. 91. 
172. 

ta), f. Refr A. 

ſ. Kefr Ni. 

Ruinenſtadt in N.Phö⸗ 
II, si5 ff. — ſ. Belad 
ſchebei A., Diann A., 
»A., Nahr A 

| (sried.), v. i. Akir, 
1, 123. 


1865 


St. Jean d'Acre, Ptolemais, 
Tholemais), phön. üftenfadt. 
I, 14. — von Moslemen er⸗ 
obert (1291). 616. 725 ff. (Eiy- 
mol.) 726. 776. 784. 796. 803. 
810. 1, 47. — Bai von. 1, 
721 ff. — f. Sablon d’Acre. 

AL, ſ. Scheikh el ’N. 

"tlam el Medfgbet, Steuer. 


‚atlam el mirtjfeh, d. i. Re⸗ 


gierungsmonopole. I, 826. 
Aklim (Iklim, von Elima), d. i. 
Diſtiet, Diöceſe. 11, 462. 696. 


ati Dſchezzin (Zezzin), im 
Belaͤd eſch Schäf. Il, 97. 702. 
715. — vgl. Hariz. 

Aklim el 'Arkäb, Difrict des 
Belãd eſch Schhf. II, 698. 705. 

Aklim el Charnub, f. Allım 
el Kharnub. 

Aklim el Dſchurd (Zurd), Dis 
firiet im Belaͤd eſch Schaͤf. II, 
689. 709. 

Aklim et Shurb (Bbarb) a 
Zahtäny u. — el Böläng, 6 i. 
das untere und obere purb, 
ebend. Il, 460. 698. 707 

attim ei Re dramwän, . Kes⸗ 


wän. 
xtlım ei Kharnäöib (Charnub), 
d. i. Johannisbrotland, im Be- 
Lan eſch Schüf. II, 698. 701. 


nem ei Manäfif (Mulatta 
el Fk ebendai. II, 672. 698. 
7 


aim el Metn, ebendaf. II, 
un. (Grenze). 512. 710. —f. 
in. 


him eſch Shhf, ebend. I, 


— eſch Schumar (Moke⸗ 
thaat Aklim eſch Schomar), 
Diſtrict der Metämwileh. H, 69. 
82. 96. 316. 702. 

Aklim es Saphär (el Schah- 
har), Diſtrict von Belad ef 
Schüf. II, 698. 706. 

Arm et Tuffäp (Iklim et T), 
dv. i. Apfelland, Diſtrict von 


\ 





1866 an 


Belad efh Shhf. II, 82. 698. 
700. 715. — val. ©ba. 
arlim Zezzin, ſ. Allim Dſchez⸗ 


AH i. Weiße, Drufenfecte. 
731. 


aitai Ort im Muneitirah⸗Di⸗ 
ſtrict. 11, 750. — ſ. Ard A. 

Alma D ach, Amanuskette. 
(Höfe) 1, 1802. 1803. 


A8to”, N. Affe. 

Alta’, f. fchebel A. 

Alta, Bügel, Stadttheil von 
Sernfalem. I, 400. 404. 406. 

Altraba, Dorf ber Ghoͤtha. II, 
1308. 1422. — dgl. Neraba, 
Nahr U. 

Alrabany, f. Nahr N. 

Alrabbim*, an der Grenze Ju- 
da’s. I. 10. 

ab, f. Dfpebel A., Hösn el 


Alre*, f. Atto. 

Alreba (Scorpion), f. Nahr 
Akraba. 

Akrout et Takoun (Aurati- 
yeh?), in Philiſtäa. I, 166. 

atzut, Drt in Ober - @alilän. 


, 173. 
ale f. El A. 
Akſin, ſ. Ahfin. 
Akſonkor, Feldherr. II, 1672. 
Aktanit, Do am Rahr ez 3a- 


daräny. II 

a "loseph.) ob Ach⸗ 
ib 

Altf 9 ai, Dorf bei Alerandrette. 

I, 1845. 

Alıra (irrig Alcoura, Alcura), 
Dorf im Belad Batrun, Je⸗ 
beit oder Muneitirah. 11, 556. 
558 - 561. 749. 750. (Gifen- 
fhmelze) 766. — ſ. Wadi A 

“la, ſ. fapebet el A., € Are 
taub el ’a, EI Gharb ea. 

Aladſche, Seidenioff. II, 1390. 

Alatd, Burg. II, 907. 

ATät, d. ? Bintige. I, 826. — 
vgl. Allat 

Alakrad, . Hösn Alkrad. 

Alat, f. Sqec AN. 

Atalis, 6, Stadt am Eupprat. 11, 


— Ae 


Alam, f. Ali Bunt, ? 
Via dolorosa. 

Alamac, Di. el All 

Alamät, ſ. W 

Alamatba, habt an € 
ll, 1458. 

NAlamunbdar, arab. Fi 
1594. 


Alamut, in Dilem. II, 
Alarixa, d. i. El Xrife. 
Alarzi, f. Ere 


ez. 
Alatir, f. Ibn al Ay. 


Alatroun, f. Lätrön, 
Alaün, f. Haran Ali id 
Alba Custodia, ſ. Ab 


a ®. f tai, ob Leimun-® 


Albanefen‘, Leibwached 
Beſchir. I , 681. 
Albanien, Chriſtenthu 
I, 493. 
Albara, Albaria, ob 
ra? 11, 1058. 1064. 
Alba Specula (A. U 
Candida C., Blanche 
Gafenl ul den bem * 
— as ül 
Zuderrohr bei Tripolie, 
— Nntälieh. 1183. 
Albeya, bei Zapleh. II, 
Alboften, im Taurus. | 
Alcedo rudis, f. Eid 
Alchapha, Ort im | 
Muſa. II, 182. 
Alcobile, d. i. Byblue, 
beil. II, 13. 599. 
Alcome, f. Ain el Kun 
Alcura, f. Akura. 
Aldjerra, f. Ain A. 
Aldrid, Lieutn., Ylan ! 
rufalem (184). I I, 310. 
'Aleih, f. Auleip. 
Aleika, f. Kalaat 2. 
Aleim i Aleiſu, ſ. 
Ibn Aly A. 
—5 Druſen⸗ € 


Nleppo* f. Haleb. 

Aleppo-Aaf. IL, 168% 

Alerander, Vifchef wi 
II, 12382. r 





Ale — Ati 


Alexandria montuosa. Il, 


‚ engliih-prot. Bi⸗ 
erufalem. I, 305. 430. 
‚ Derodes Soßn. 1, 


Balas, refl. An— 
B v. Chr.). I, 1156. 


d. Gr.” (Iskender, 
1, 14. 45. — erob. 
56. 58. 59. — Kunſt⸗ 
Ppöni Ha Ma 809. 815. 
nizien. II, 7. 
3, u — überfeigt 
n. 226. — in Ty⸗ 
325. 330. 333. — 
I. Steindamm am 
, 1, 1004. — in 
1081. — Antiochia. 
vr. Wüſte. 1437. — 
flug. 1792 ff. 1832. 
dros. Il, 1814. — 
trandrette. 1816. 
3annäus*, zerflört 
. Epr.). 1, 58. 570. 
Beverus”, in Arka 
eg. 222 — 235). II 
1551. 
ette (Zelenderun, 
‚ Nlerandria xur« 
xandriola, Aleran- 
ofa, Alexandreta), 
« Alerandrien, Ha⸗ 
Syrien. II, 18. 19. 
. 503. — Rafai- 
3. — aſtr. 8. 1779. 
I. 1835. — Ge 
1, 1781 ff. 1791. 
ungeſundes Klima. 
gegenwärtiger 


— Ebene, Bil⸗ 


0%. — noͤrdl. Kü- 
25. — Golf (Issi- 
‚ 1, 1799. — Baß. 
if. 1, 1607. 1835. 


‚Be. du Alexan⸗ 
818 
‚in Hesnpien, Dif. 


ı adlssum, db. i. 
. 1, 1791. 1835. 

ı minor, d. i. 
. 11, 1817. 


1867 


1818. 

Alerandria Scabiofa (Ka- 
biofa), d. i. Alexandrette, Ur⸗ 
fprung des Namens. 11, 1817. 

Alexandri Arae, f. Jonas- 
pfeiler. 11, 1816. 

Alerandriola, d. i. Aleran- 
drette. II, 1816. 

Alerandrofbenä (Joken⸗ 
deriah, Isklederoͤneh, Scanda⸗ 
rion, Scandarium, Scandalium, 
Scandarette, Scandariones 
districtum), Felsſchloß am 
Ras el abiadh. I, 777. 808. 
809. — von Balduin erbaut 
(1116). 814. (Nilerandria) 815. 
— Dift. I, 776. 803. 

Alerins, Raifer. It, 1180. 1182. 

Aleyat,f. EIN. 

Aleyta, f Kalaat Aleikah. 

u d. i. ein Tauſendtheil. 11, 


aka (dell' Alpi), Pierro de, 
Ritter, in Pagrä. II, 1608. 
nigab, Eifernen zu Baleb. II, 


Algen’ ‚tim Libanon. Il, 580. 

Al⸗Ghil, vd. i. Gpilan. I, 
492. 

Algier, Regen, Klima. II, 478. 

Algigat, f. Jacob 2. 

Al Zaffa, ſ. El Hilf. 

alone, FR im Amanus. II, 


le (an), f. Abu A., Beni N., 
EI Haram ibn N., dadidi A, 
Daran N., Ihn Femael Rafur 
A., Kürfhät A., Mehmed A., 
Seif ed Danlat A., Zopal ä. 
Wadi A., Wuld A 

Ali, als Bott 2 Il, 726. 
— von Rafairiern. 90. — f. 
Aliden. 

Ali, Fachreddins Sohn. II, 104. 

Ati, Barths Gewährsmenn in 
Gaza (1847). I, 46. 

Ali — Kommandant von 
Döms. II, 1012. 

Aliaria, in el Amkh. 11, 1797. 
1835. 1836. 

Ali Den Alam, Khan in Sa⸗ 
ron. I, 594. 





1968 


Alt Bey, wafya von Tripolis 
(1812). II 

Ali Bey*, Keifender (1807). 1, 
36. — über Gaza. 49. 70. — 
Asdod. 90. — BDebron. 243. 
249. — El Akſa⸗Moſchee. 1, 
341. — Arethuſa. II, 1029. — 
Baräda. 1309. — Damascus. 
1364. 1375. — Aleppo—In« 
tiochia. 1658. 

Aliden, in Damask. II, 1405. 

Ali el Soghair, f. Ai es 
Sughir. 

Ati en Rahry, Drt im Belaͤd 
Ba'albek. 11, 221. 

Ali es Sugpir (Soghair), 
Scheikhsfamilie der Metaͤwileh. 
1, 788. 11, 173. 

a | Bagar, Nafairier-Ehef. II, 


alte, f. Ralaat Aleikah. 

Alinfha, f. f. Diwan a. 

Ali Zoghbi, (Zogheby, Zo⸗ 
oherty), Emir der Ismaẽëslier 
1812). II, 938 957. 973. 

Allah f. Adt A., Bab A., Ha⸗ 
kem Biamr-a., Ma min A., 


Raͤm A. 

Allah (Allen, Aelan, hebr.), d.i. 
Eiche. I, 224. 

Alta dien Thalebap, ij. Teim 


d 

Arlafu Akbar, d. i. Gott if 
der größte. II, 1343. 

Allah wahir', d. i. Gott iſt 
Einer. I, 650 

ALLAR*, f. Tel A., Aal. 

Yllar es Sifala (Aallera es 
©.), Ort in Juda. I, 167. 

Allaräz, Dorf im Bſchebel el 
Arba’in. II, 1069. 

Allatns, f. "Refa 4. 

Allen, ®., Capitain, Aufnah⸗ 
me von Seleucia. 11, 1237. 
1242. 

Allermannsharnifd, f. Gla- 
diolus. 


Allium (cilicicum Boiss.), im 


Cafius. H, 1142. — bei Haleb. 

1721. 
Allon, f. Allah. 
Allon⸗Mambre, i. e. Quer- 

cetum Mambre. }, 223. 


Au — Ale 


Allopvroı, Bey. für Pol 
I, 14. 185. 

allun, f. Bir 4. 

Alluvium*, in Esdrelon 
696. — am Drontet. Il, 
1223. — Kuweik. 1709. - 
ſiſchen Meerbufen. II, 1% 

’Almäd, f. Deir A. 

Almapd, ſ. Babi 1. 

Almalek almodhaffer, 
von Hamah. II, 1035. 

Almalek-almopayyad 
wohlgeftärkter Prinz, Sal 
name des Abulfeda. I, 1 

Almäin, Ort im Aklim ed. 
nüb. ıl, 702. 

Al Manfur (Abu Djafar dl 
Khalif (reg. 743 —775), | 
Maſiſſa. II, 1810. — vgl. 
Malek al M., Malek alu 

Almeen, d. ti Tanyerı 
1406. 

Almeimag, d. i. Orounie 

1053. 


Almid, f. Chorbet X. 
au Myrrha, Station u 
for. Wüfte. II, 1440. 
Almofentag, mopamm. 
Alnus obovata, f. & 
“1 —* auf aradus nn, 8 

Atoöbot,, Il, 1995. 

Alopecurus pratensi 

Haleb. I, 1717. 

Alpenboden*, im Libam 
210. 

Alpenrofe, f. Rhododen 

Alpi, f. Alfia, Kelavun. 

Alraunmurzel* (Atropa 
dragora), im Libanon. II 

Alsadamus ınons*.ll, 
1467. — f. Bſaebel en 

Alsine decipiens, gran 
ra, hispanica, picla F 
tenuifolia Wahlb., bei! 
I, 1717. 

Altar*, antiter, bei Yan 
785. — Seidfär. 11, 10 
chriſti. in Antiochien ned 

erichtet. 1171. 

Alter*, in Bethlehen. L 

ak vom Berge, I. 
an. 





Alter — 


ümer, fehlen in Bei- 
‚446. 457 ff. — in Alin 
cheh. 1285. — zahlreiche 
chebel Ala. 1582. 

a acaulis Cav., stricta 
var. major, bei Haleb. 
20. 1721. — Kurdista- 
in R.Sprien. 1686. ' 
seh, f. Deir el Luwei⸗ 


kidi, Autor. II, 844. 


ſchik (Vatſchiki, Vaſik, 
d. i. Vatek), Khalif 
hrh.) II, 1819. 1820. 

ſ. An el A., Kerkha el 


m spec., am Arz Lib⸗ 
I, 639. — Scowitzii, 
‚nlraut. 

ſ. Amud, Benu (=, 
, a, Umm el 1. 
ed, KEingangszoll. I, 


et er Neftijet Du— 
Steuer. I, 826. 


et Zait, Steuer. 1, 
El ’Amt. 
iter*. 1, 88. 133. 179. 


-Handelsvolk. 690. — 
ar el A. 

s Berg. I, 523. 

er, Levantepandel. I, 
- Kofter in Serufalem. 


eh, f. Amaleliter. 
ch, König, erob. Da⸗ 
(1170). 1, 43. (1165) 


a, Rafairier-Diftrict. II, 


*, Waſſer von. II, 1325 ff. 

e Päſſe (Amanicae, 
dae Pvlae). II, 1779 ff. 
1796. 1811. 1833. 1835. 
;* (Montana nigra, Mon- 
roire, negre, Montagna 
), Gebirge, Rordgrenze 
8. II, 4. — Zufammen- 
mit dem Gaflus. 1133. 
1151. 1212. 1326. — 
daf. 1184. — Meffun- 


Amk 


gen, oro ehrapP- und geognoſi. 


1869 


Berbättnt des, Küftenreviers. 
11, 1799ff.1831. — vgl. Dſchiaur 
Dagp. 

Amar (Amer), f. Ibn 4. 

Amarath Schaldäb, Ort in 
es Säphil. II, 707 

Amar Beg- „Tat, Dorf in N. 
Phönizien. II, 817. 

Amarin, arab. Stamm. I, 132. 

Amatärah (Ammataͤrah, 'Am⸗ 
mathur, Ain Mathuͤr, Mitte), 
Ort im Aklim eſch Schäf. 11, 
96. 98. 703. — vergl. Ei 
Mara. 

Amapvante(?), in Zudäa. I, 
556. — vgl. Amwäs. 

Ambra, im kibanon ıc. II, 118. 
563. 1395. 

Ambrofifce Selsinfeln, zu 
Tyrus. II, = 

Ambüpdep, f Kefr A 

Ambusti (An Bisry — Quelle 
im Libanon. II, 108. 

Amegarra. II, 227. — f. An 
Aldjerra. 

Ameip, ſ. Keft A. 

Amel, f. Mar Michail . 

Amelia-Depöt, an der Oron⸗ 
tesmündung. II, 1213. 1217. 
1763. 

Amer, f. Amar, Amr, Beni X, 
Merdſch el A., Schefa U. 

Amer, Amoriter. I, 222. 

Amerida, Ort in DOber- Gali⸗ 
läa. I, 687. 

Amerilanifh- proteflanti- 
ſche Miffion, in Syrien. 1, 
503. — Beirut. u, 451. 737. — 
Daleb. 1682. 1757. — Begräb- 
nißplatz in SZerufalem. I, 354. 

Amethyfifarbe, in der" Pur» 
purfärberei. II, 377. 

Amfy, f. Enfep. 

Amguli Tag, f. Anguli Dag. 

en ‚500. 

d ß Imud Kenifet ei A., 
Wadi el 

Amil, f. ſebel A. 

Amin, f. Emir 9. 

Amioun, f. Amyın. 

Amir, f. Emir. u, 956. 

Amt (Amkh), f. EI’. 





1870 Amt 
Amp, Ort in Dber-Galilän. 


Amlep, f. Ramet el A. 

Amma, d d. i. exoteriſche Claſſe 
der Sfr. 1, 721. 

Ammär, f. Dei 4, Yon A. 

Ammathur, f. Amatürah. 

Ammaus”, f. Amwas. 

Ammeih, ſ. Kefr 4. 

Ammern (Emberiza monoce- 
phala), im Libanon. 11,° 295. 

Ammianus Marcellinug" , 
über Berytus. II, 436. — Ea- 
flug. 1127. 

Ammil (Deir Ammik, Aampk), 
Ort und Kofler im Allim el 
Manäfif. 11, 218. 704, 

Ammon” , ägypt. Gott. II, 535. 


Ammoniten‘, ‚im Libanon. II, 
Amon, König von Zuda. ° 


Amoriter*, Bolt. 1,9. 105. 179. 


180. — Gebirge. 262. 
Amos", Prophet. I, 21. 173. 
Amoud, + Amud 


Amphibien, be Suweidiyeh. 
um 1230. 

Amphicoma syriaca Kollar, 
Sumeidiyeh. II, 1230. 
union argiv. Führer. 
I, 9. — in Mallos. 1794. 
Amphitheater” , in Kaifarieh. 
I, 601. — Berytus. II, 435. 
— GSeleucia. 1249. — "fehlen 

in Palmyra. 1527. 
Ampbora. Seulptur, bei Sei— 
lin. I, 632. 634 
er (Sm), d. i. Leben, Cultur. 


605 
Amtan, f. Szachra Mufa ben 
Amraphael, König von Sinear. 


1, 

Amkel. * Beit A. 

Amri*, König von Israel, er⸗ 
baut Schaft. I, 663. 

Amri’ (Omti, Omra), arabifcher 
Stamm. II, 1550. — f. El A., 
Scheikh el 2. 

Amrid,f. Ma'bad 1. 

Amrifamfes, (. Bari %. 


— Ina 


4 mr 3 eroh. Gaga Au} m, 


Am Sit (Amfhit), Di 
Beläd Iebeit. I1, 59.18 - W 
vgl. Emſchagt. 

Amfel*, bei Beirut. LM Ei |, 

Am- Simfim, Steam. RM, 


Amüd’, d. i. Säͤult. J 
300. — f. Amad, Sad, W m 
LA, EIN. Bu 

Amubiabde, f. Hamudiade. A 

Amulette* der Maronttm I I 
758. — f. Zauberei. . In 

Amun, d. ti. Ba’al, Satm W 
300. 1L 

Amuryn, ſ. Tel n 

Amwäs” (die Sa h 


Ammaus, NRicopolis), Ort | 
Aalon. 1, 92. 54. su th 
556. 562. ER 
Ampgdale, f. Eybele. 
Amygdalon (Manpelteif), p N 
Serufalem. 1, 374. | 
Am gdalus, f. Mandel. 
Auvxns nedlorv (Polyb)) [ 1 
Antiodia. II, 1612. A 
Amyın (Amioun), Dorf W 
Tripolis. II, 597. 606. 651. ; 1 
Ana, Orti im Bela’a. Il, 21. 
vgl. Kefe A J 
Anah’, Ort in ua 1, * 
196. 261. — vgl. Alu 9.3) 
Anabap, Dorf in dudee 


Mnasoreten“ ‚f. einfate,\ 








Anaitis, 4 Demiramis. 1 

Anain, 8 4 

Ananias, „Peherriete, w: 
Grab. I \ 


at is. Pre in Damit | 

I 

Anaf eh” (Anazeh, 3 up | 
bifher Stamm in 
der Wüfle. II, 1028. 103%. 1 
1451. 1452. 1456. 1481. 
1702. 1750. — Tribut 9 
der Mefta-Raramane. Iı, 18 

Anas rutilane, me 1 

An ati J Tr 
naftafis u 

rar e. ; 7 
nastalicasvyriaca 
(ed. II, 1714. y ’ 










Anat — Ant 


t im Aklim Jezzin. II, 


Anathoth), Ort bei Je⸗ 
1, 197. 323. 512. 516. 

(Engraulis eucrasi- 
»), bei Alerandrette. 


‚ bei Hebrön. I, 219. 
osa Labill., bei Ha⸗ 
I716. 
PhenicianPoint, 
ei Saida. II, 414. 
Stadt, Etym. I, 722. 
Ardfhun?), Dorf am 

II, 1003. 

ne*, bei Antatieh. Il, 

telephioides L., bei 
721. 
!- Cap St. N. 

Apoftel. I, 493. — 

fe in Alto. 735. 736. 
p St. A. 

(Andrene, Androna, 
), Ruinen in Syrien. 

1439. 1693. 
da, in, öelien bei 

‚574. 

f. Andrei. 

(An ar, Anjar), Rui⸗ 
Antt-?ibanon. II, 141. 
- dgl. An el A., Bir- 
Nedſchdel A., Nahr el 
ı A, Ain Aldferra. 
t in Beth Gubrin. 1, 


e*, in Judäa. I, 203. 


Saron. 587. — Bei. 


80. — Nahr Ibrahim. 

. — coronaria, bei 
I, 219. — bei Haleb. 
. 1715. — hortensis, 
ıon. II, 648. 

ı foeniculum, f. 


dagh, in N.Syrien. 
1612. 1613. 1669. 
luß, zum Antiochia⸗ 
1648. 


ſ. Bir A. 


1871 


Anid (Zunib?), Ort am mitt. 
Orontes. II, 1070. 

Antec, f. Bereit⸗a. 

Anim*, Stadt in Juda. I, 196. 

Anisoplia cupripennis, SY- 


riaca Koll., bei Suweibipeh. 
11, 1230. 
Anith, f. Kefr . 
Antzelta, f. Ain Zehalta. 


Anjar, f. Andfhar 
Antalps (arab.), *. i. Aal. H, 


Antivep, ſ. An CU, Tell A. 
Anna, Mutter , der Maria. 1, 
7 
Anna» Kirche, zu Jeruſalem. 
I, 442. 458. — (Santa Dan: 
nad) In. in Beit Zibrin. I, 141. 
45. 146. 


. Anno’ man, Berg bei Ma’arra. 


11, 1569. 

Annomy, f. Hannany. 
Annunztiation, loßer der, 
zu Zouq el —8— II, 792. 

Anob, f. Beit Nüba. 

Anodonten, 
II, 1805. | 

Anoth, f. Beth X. 

Anpde, Schloß in el Kära. IT, 


anfanıt, Ort in el Küraf. II, 


ar i tiy 9 Adptzieb, Anſairi), 
ſ. Naſairier, E 

Anſary, Dorf —8 Haleb. I, 
1598. — vgl. Beſchir alanfary. 

anfomemmung, I Alluvium. 

Antakieh, ſ. Antiochia. 

Antalias, f. Antelias. 

Antar”, Babeipen. II, 1448. 

Antar, Caſtell der fyr. Wüſte. 
11, 1437. — f. Dſchebel 4. 

Antarapdus, f. Zortofe. 

Ant- Elias (Antelias, Anteli- 
yas, Antalias), Ort im es 
Sapil. 11, 509. 524. 525. 707. 
— ſ. Mar Elias A., Nahr A., 
Anthulias 

Antelope”, ſ. Antilope 

Antequaye, d. 

186. 


in Alexandrette. 


. Hutiosia. 
Anteradon, d. i. Xortofa. I, 
862. 





1878 


Anthedon (Agrippias), Stadt 
in Philiſtäa. 1, 42. 44. 75. 
176. — von Herodes reflaurirt. 
601. — Ber. für Tortofa. II, 
862. 

Anthemis chia, im Drufen- 
gebirge. Il, 684. — scariosa 
Dec., bei Haleb. 11, 1717. — 
(Hundskamille) bei Suweidipeh. 
ii, 1230. 

Antherado, d. i. Tortoſa. II, 
863. 


Anthericum spec., im Liba⸗ 
non. 11, 639. 

Anthliyas, f. Ant-Elias. 

Antpuliäs, f. Deir A. 

Antibius, Stoiker aus Adla- 
fon. 1, 83. 

Anti-Cafius, Bez. verfchiede- 
ner Gipfel des Cafius. II, 1110, 
1113. 1133. 

Antigonia, Stadt am Oron- 
tes. 1i, 1112. 1149. (Gründung 
307 v. pr.) 1158. 1187. 1635. 

Antigonus*, König. I, 60. — 
feine &edernflotte (c. 315). 1, 
646. — gründet Antigonia. 
1149. 

Anti-Libanon*, größte Annä- 
herung zum Libanon. II, 175. 
189. 219. — Paflagen. 250 ff. 
— nördl. Querpäffe. 254 ff. — 
Süppaffagen. 268 ff. — Duer- 
päffe nach Damascus, die Bei- 
rut=- und Sidonftraße. 273 ff. 
— Höhe. 274. 276. 282. — 
mit dem Libanon verwedlelt. 
1, 394. — Oftabfall. 1274 ff. 
— dgl. Dicebel Scharkieh. 


Antilope*, bei Jeruſalem. 1, 


484. — in der fyr. Wüſte. 11, 


1393. 1456. 1703. — bei da= ' 


Ieb. 1731. — vgl. Sazelle. . 
Ayrıoysıainı Augpvy, di. 

Antiochia am Orontes. II, 1163. 

Antiodhene, fyr. Provinz. 11, 
023 


1023. 
Antiocheniſche Zeitrehnung 
(48 v. Epr.). II, 1168. 
Antiochia, Feſtung in Jerufa- 

em. 1, 409. . 
Antiochia* (Antalieh, Antakia), 
Stadt am Orontes u. Cafius. 





Anth — Until 


u, 21. — Baflica dal, 
— (Erdbeben (30. Rai | 
Chr.). 437. — Seide dal 
— NRafairier. Il, 978, - 
rachtſtadt der Selentidt 
äfaren, ihre Geſchich 
ur Gegenwart. 1147 
erfaflung. 1160. —. 
von. 1175. — die neum 
feit den Kreuzfahrern. 
— Patriarchat. 11, 802. - 
ftentpum. Il, 604. 888. 
— Dif. 1112. 159. | 
Antiohia, Neu, bi 
am Zigris. 11, 1175. 
Antiodhia- See (do 
takiah, el Bohaireh, 
gis, Dengis Aga, el 
Lacus Ufrenus). I, 
1617 ff. 1650. (Niveas) 
Antiohia-Tpor, a 
cia. II, 1249. 
Antiohus, Philofoph e 
falon (fl. 69 v. Chr.). 
Antiogus Eycenus, d 


Antiochus Ill. d. &r.*,) 
lage bei Rappia (218% 
I, 39. — verbrennt Xu 
Calamon ıc. I, 65.3 
Schlacht am Tamy 
426. — bei Berytus. 
— bei Laodicea. 998. 
Seleucia (219 vor 
1238. 

Antiohus Aſiaticus 
pator), feine Bibliotkel 
tiochia. II, 1167. 

Antiohus Epiphare 
Serufalem 2c. 1, 409. 6 
Il, 10. — verfhönert 


1162, — feine 8 
1166. 
Antiohusk@upator*fl 


bei Beth Zacharia. 1,:4 
belag. Bethfur. 269. . 
Antiochus vl. Siden 


434. F 
Antiohus (Dionpfies)ri 

Seleucide. I, 570. m: 
Antipas*, f. ee % 
Antipater*, Hewdes 






75. 369. 





Antt — Ayo 


ie, Stadt in Sama- 
. 963, 569. 570. 590. 
Di, 555, 556. — vgl. 


:ollegium, Sankt, 
Barka. 11, 792. 
Dovzhayya, f. Ka⸗ 


Neba’, f.En Neba'. 
Burg von Zerufalem. 
08. 410. 412. 416. 

18°, Marc. Aurel., Kai⸗ 
161—180), feine Kunft- 
‚ Phönizien. I, 680. 11, 


14 Martyr* (c. 600), 
. 1,55. 62. — Askalon. 


— tn Eleutheropolis. 


Hebrön. 228. 243. — 
lehem. 287. — Jeru⸗ 
86. 393. -- Grabes- 
438. — Siloaf. 448. 
a. 551. — Razareth. 
Benphorie. l, 749. — 
I, 391. — "Berptus. 


18 Pius*, Kaifer (ft. 
332. — angebl. Er- 
8 Tempels zu Ba’al- 
33. — fein Tempel in 
ıc. 239, — fhmüdt 


I. 1165. 
tödtet den 


8 * M., 
us. II, 1006. — in 
1490, 


(34 v. Chr.). 
9, Bilhof von Aska⸗ 
6, Sant, Patron von 

‚11, 655. — von Ma- 
erehrt, 765. — f. Mar 
Y. Orden, Urfprung. 
Ort in Zubäa. 1,512. 
f. An Türap. 
An. . 
rt des Aklim el Khar⸗ 
674. 701. 
loſter zu Riſchmeyya. 
*, über Apollonia. 1, 


dinude XVII. 





1873 


Anz, f. Ram el. 

Anzas, f. Azaͤz. 

Anzeiripep Angers), f. Na⸗ 
fairier. 

Aonlar, |. Mar Jirgis Aular. 

Apamea' (Famyah, Famia, tür- 
kiſch Kalla Afamia; Pella), 
Stadt am Orontes, oft mit 
Hamah identificirt. II, 1076. — 
Entdeckung, Gefchichte. 1039. 
1070 ff. 1076 ff. 1080. 1083. 
— Dift. II, 1030. 1040, 

Apyamea-Gee. It, 1083. 

Apamene, DOronteslandfchaft. II, 
1023, 

Apate, Duartier von Antiochia. 
N, 1159. 

Apennintatt, im Libanon. II, 


Apfeibaum®, in Gaza. I, 51. 
— Bethlehem. 168. — Jeru⸗ 
ſalem. 481. — Joppe. 579. — 
Jifna. I, 628. — Beitdjin. 799. 
— Eden. 11, 653. — Libanon, 
662. — Zebebäny. 1276. — 
el Ghätha. 1349. 1350. — 
Zutziſa. 1473. — Haleb. IUI, 


Apfelfinen®, bei Debrön. 1, 219. 

Aphaka (Aphela, f. Afta),. zwei 
Dörfer am Adonis, Benustem- - 
pel daf. I1, 61. 190, 199. 241. 
301. 306. (mit Fakra verwech⸗ 
ſelt) 516. 557. 561. 562. 564. 
566. 567. 570. — vgl. Ain 
Aflta u. d. f. 

Aphek (Aphik), Stadt im Stamm 
Affer. I, 8. 9. 14. 18. 11, 303. 

— vgl. d. v. 

Apheka, Stadt.in Juda. 1, 261. 

Aphrain, f. Hapharaim. 

Aphrodite, f. Benus. 

Apollo*, fein Zempel in re 
(5. Jahrh. n. Ehr.). I, 63. — 
Askalon. 75. — Ppth 
Daphne verehrt. II, 1163. 1165. 
— Sarpeboniug, Orakel su Se- 
feucia. 1241. — Soter, in Se⸗ 
leucia. 1241. 

Apollonia, Stadt in Saron. 
I, 590. 

“polfonia, fyr. Stadt. II, 886. 
1081. 


 rsece 


L_ I EEE 


1974 Ann — Arad 
Honing, t us Antiochie. 1633. „ m 
En — A Diheriter © ee x. 17%. — nl. 


Anollouius, von Tyana, üb. 
Antiodia. II, 1167. 
Kpeneihrunnen®, f. En Se 


— zu Jeruſalem. 
5. — ⸗Kirche. I, 354. 


re 
Annion, üb. Palmpra. Il, 1490. 
—2 4, unterjocht Phoͤnizien. 


Apuitofen®, in Bethlehem. 1, 
168. — Hebrön. 218. — Yuda. 
Bl. — Sopme 579. - Rablüs. 
1, 647. — amkibanon, wilde? 
11, 298. — in Saida. 408. 417. 
— Beirut. 448. — Tripolis. 
613. — Dſchebel Madınel. u, 
635. — Eden. 653. 662. — 
Lapdicen. 929. — Hamah. 1047. 
— ih Schogpr. I, 1101. — 
Suweidiyeh. 1325. — el Ghaͤ⸗ 
the. 1348. 1355. — Luteifa. 


3. 
Apritofendrot, zu Daleb. II, 
— in Damask. 1355. 
— aus, zu Haleb. 1728, 
Del, tn Demask. II, 1356. 
— val. Marbin, Mifhnifc. 
Antere ‚ Stedt auf Greta. 1, 


Kpu | Sei, Berggipfel des Ama- 
uus. II, 1609, 1786 

Aquäduct, ſ. Bafırfeitung. 

‚ Araarap, . Wadi Uraraf. 
Rab”, *, Stadt in Juda. I, 261. 

L. Beth», Nahr el⸗, Schab 


Arabath Gurgbar), Ort bei 
Bethſean. I 
Arabeh, Dort ’n Galiläa. I, 
760. 761. 762. 765. 768. 
Arab el Ghab, Anwohner bes 
dneren Drontes II, 1017. 


4107 
Krabert, in Gaga (1483). 1, 49. 
54. — gute Reiter. 549, — 
exob. Phönizien. II, 389. — 
Berptus (638 n. Epr.). 438. 
AT. — Üntelieh. 1178. — 
Tadmor. II, 1504. — öſtl. von 


| Arave,; 
239. 


taniſche A., Lodiet, Dık 
bap, Rabatäer, Scenilen. 
Arabi, ſ. Selim di 
Aradien*, umfaßt juweike 
Philiſtäa. 1, 183. — U 
nad Sprien. 11, 1397. - 
trätfches. I, 570. 
Arabia — 


ſekreſſe. 

Arabiſqe Bibliothehe 
polis, Afrika und — 

Arabiſche Dörfer, Mi 
Haleb. II, 1598. 

Arabiſche' —— 
ruſalem. 

—V Izeit, 
Abrahams Grabe, | 
in Joppe. 578. — 
(1310). 584. 585. — 
11, 195. — Ba'albel. 
Rahr el Kelb 528. — 
el Hösn. 836. 841. — 
sc. IH, 867. — Seibfl 
1091. 

Arabiige Münzen, | 
Reh. I, 

Arabiihe Gprane. 
den Juden in Hebro 
Tannt. 260. — in Rab 
in Deir el Sayda. IE 
Libanon. 654. — ber 9 
988. — in Antiochia 
fpäter durch die türk 
drängt. II, 1187. — ti 
Ren daf. 1310. — in. 
1747. 1772. — Grem 
ſius. II, 1105. 1102. 
Sumeidiyeh. 1232. — 
dene Ausfprache in &g 
Aegypten. Il, 216. 228, 
iect in Damast. 1401 
KRaräuni. 1476. — dgl 
arab. Dialect. 

Arabifhe Steuerverf 
alte,-in Paläflina. 1, : 

Arab Sälim, Dort | 
non. il, 144, 


Arachas Castramf 


. Arla. 
Zeune m 4 





Arad — 


(Arvadi), Bolt m 
en. I, 11. 50. 66. — 
den Lycus und Jor⸗ 


mnavale (Strabo). 
61, 


f. Marathus. 
Arvad, Arwaͤd, Ruad, 
— Awret Diee- 
. Weiberinfel), phön. 
‚n. Eolonie (761). II, 
2.) 18. 30. 33, 39. 
tet) 59. 333. 384. 
ı) 389. 828. (Brä- 


851. 853. 858. (Ge 
) 91 868. (mit Arfus 


Febufler. I, 364. 

Tell A. 

ammvater. 1, 179, 

i. Damask. Il, 1334. 
in Damast. II, 1334. 
Kherbet a. 

ba, f. Aram Zoba. 
Ort im Allim el 
708. 745. 

‚a (Tſoba, Soba, 

zebad), Königreich, 
Syrien (Chaleis, 

» 1, 1046. 1699. 


), f 
elle bei Mar Muſa. 


Xroer), an der Sud⸗ 
däa’e. I, 193. 195. 
Wadi A. 

rt im Bilad el Roha. 


Wadi el U. 
. Derceto. 
)orf. II, 839. — vgl. 


e), f. Ars. 

), ſ. Ha⸗araz. 

), d. i. vier. I, 211. 

alite in Hebroͤn. 1, 
ai N. 0 
f. Dſchebel el A., 


* ſ. el 'A. 
Bet u 
* el Abroſch. 


Ard 1875 
Urb Bet, im Libanon. II, 131. 
Ach el”, Ort Salilän’s. I 755, 


Arbela- Höple*, am Öknee 
reth⸗See. I, 687. 

nen Räubervolf bei Hebrön. 
I, 1 

Arbod, db. i. Hebroͤn. I, 224. 

Arbutus* (andrachne, unedo), 
Erdbeerbaum, in Yudäa. I, 01. 
208. 270. 482. — Belad Bes 
ſchärah. 791. — Libanon. II, 
112. — Rafairier-@ebirge. 202. 
— Caſius. 1138. 1144. — am 
untern Drontes. 1217. — N. 

Syrien. I}, 1608. — Amann. 

1786. . 

Arca, f. Arka. 

Ar cadius, Kaifer. I, 63. 

Arca giycymeris, zu Tprus. 11, 
372. 


Arcas, f. Arka. 

Arcaffa (Rasha?), Darf am 
Rahr Kadifcha. 11, 662. 

Arceuthos, f. Arkeuthos. 

Arhabetes, f. Argabetee. 

emeutba, 1, Brteutpoe 

Archis, f. A 

Arditechur, T. Bauart, 

Arculfus’, Biſchof (c. 700), 
über Hebrön ic. 1, 228. 234. 
244. — Seruf. sc. 433. 439.467. 

Ard AUF (Lakluk, EI ara), 
Difrict im Belad Jebeil. II, 
555. 597. 663. 749. 

Ard Dſekewi, Ort am Antie 
Libanon. II, 186. 

Arbebe Mach (34 Sceffel). I, 

0. 826 


arvelum, Infel vor Tripolis. 
1, 606. 


Ard el Beradpfhene (Buräb- 
fchinep), Feld am Rob el Dee 
rut. II, 429. 430. 

Ard el DYamma”, Vocheben⸗ 
am Tiberias⸗See. I, 759. 

Ard el Hule*, am Jordan. II, 


312. 
Ard el 2 alfamep, zändereien 


son Paläftina. I 

Ard el Lakluük, f. Ard Akluͤk. 

Ard el Marbäth, Ländereien 
von Paläfiina. I, 838. 


Eeecce 2. 


1876 


Ard el Methath, See, Tief- 
ebene am Nahr el Audſchah. I, 
715. 

Ardel Zebedanp, f. Zebedany. 

Ard eſch Zzuweifat, bei Bei⸗ 

Ard et 9 zabte, f. El A. 

Ard Laklök, ſ. dd AHU8. 

Ardſchis, 
Bicerrep. 11, 753. 

Ardſchun, f. "Andfun. 


Ard Tannürin, Apengau im 


Libanon. 11. 555. 562. 
Arein, fyr. Ort. II, 1031. 
Areiya, Ort im Alım Jezzin 


Ort im Jibbet ei 


L_ IE EEE 


Ad — Arm 


Aristolochia, kei He 
219. — maurorum, Wi 
U, 1713. — spec., u 
non. 658. 

Arithmetik, in Sidon. 

Arius caus, im Antioq 
U, 1620. 

Arla* (Arte, Ardis, | 
Scheleſtrate, Arachas ca 
Zell Arla, Tel Ere), 
der Arkiter, jept En. 
33. 42. 65. 599. 601. 6 
610. 808 ff. 853. rg 
862. — f. Rahr 

Arte = Golf, bei Eye 


od. el Metn. I, 702. 710. — . 


vgl. Karafia, Arayon. 

Aren, f. Kol A. 

Arenaria serpillifolia L., bei 
Haleb. Il, 1721. — umbellata, 
am Eee von Dſchibul. 1698, 

Arethuſa, f. Er Reftun. 

Srepme, Rafairier - Schloß. II, 


BYarada - Duelle. 


Argabetes (Ao 
name oder T 
II, 1546 

Argeman, f. Purpur. II, 366. 

Arghun edpeh dür, Emir, 
in Paleb. 1I, 1690. 1736. 

Argiver”, angebt. Ahnen der 

ntiochener. Il, 1157. — Co» 
Ionte am Cap Voſidium. II, 9. 

Aria cattiva, zu Beirut. II, 

431. 


’Arid Rafir, Ort im Allım et 
Tuffäh. II, 700. 

Arik, f. ah 2. 

Arimatbia, sofepbe Heimath. 
I, 113. 512. 

aid" Eile), Alarira, 
Bad A. 

as Briefter in Jeruſa⸗ 
lem (285 ». Chr.). I, 393. 394, 

Artfkobul*, derobes Sohn. I, 
Di: — bändigt die Sturäer. 
I, 16. 

Ariſtokratie (Adel), der Dru⸗ 
en Metawileh, Maroniten, 
*. ae ıc. Il, 315. 318. 

587. 714 ff. 


Arfana, II, 
1309. 


ORSPNENS) Eigen- 
ei in Palmyra. 


Arteuthos ( Arceutho⸗ 
cheutha, Karafu), Zul 
Drontes. II, 1149. 161: 

Arkiter, Bolt. il, 11. 64 

Arkud", Difriet in $ 
117. — vgl. Allim el 
Arkub. 

Arman, ſ. Haͤreth el 1. 

Armant, ſ. Wakf a. 

Armenaz (Armana, El 
Elmanas), Ort im 
Ala. II, 1096. 1097. 10% 
1639. 1658. 

Armeniacapoma, d. 
koſe. II, 1356. 

Armenien, Klein⸗. I. 
1810. 

Armenier*, in Bethle 
288, 289. 295. — Jer 
362. 495 ff. (Steuer) 
449. — Laovicea. 930. 
Kunei. 1104. — LKefät 
1140. — Antakieh. II, 
1210. — am untern £ 
1220. — Kaufleute in. 
1399. 1413. Elib 
1584. — darim. 11, + 
Aintab. 1682. — Kill 
— Haleb. 1756. 17%. 
län. 1785. 1848. — | 
Muſa. Il, 1810. 

Armenifie Katpotiki 
Libanon. I, 797, 

Krmenifge Kirche, du 
358. 355." — damaß. II 





Arme — Aru 


er Golf, d. i. der 
n Alexandrette. II, 


er Patriarch, 

immar. II, 764. 

es Klofter* in 
. I, 286. — gerufa- 
— Joppe. 580. 

, eefonr. Palmyra. 


(Kala’at Muſaliheh), 
Tripolis. II, 606. 

in debron. I, 253, 
dorf im Belad Be- 


it m Belaͤd el Ba⸗ 


, ie irreguläre Rei⸗ 
Jamast. II, 1406. 
Erneba. 

'ornuta Dc., bei Ha⸗ 
16. 
Dſchebel 2. 
'astellum, Schloß 
Linde, 1. 93. 544, 
Schekif X. 

Ort in Jubdäa. I, 559. 


rarah. 
Rofes den Aaron. 
Rhoſus. 
d*, Stammvater. I, 


Drudf. ft. Arghun. II, 


tell bei Ma’arrat en 
11, 1067. 1569. 
Karaiten. 

. Drt. 11, 1391. 

„ über Gaza. I, 47. 
Rarathug. 11, 53. — 
bei Iſſus. II, 1793 ff. 
Arzat, Femin. Arze; 
ri ; dehr. Erez), d. i 


He Münzen, in An» 
I, 1196. 

iſcha, erobert Khan 
(Mitte des 18. Jahrh.). 
el, yon im Belad 


— "Reorien. 


1877 


Arſiz Dagui, Bullan des 
Amanus, 11, 18 

Arslan, f. Scheith A. 

Arſoff (Riſapha, Sergiopolis), 
Stadt am Eupprat. I, 263. 
1441. — vgl. Rufäfa. 

Arfuf, Ort in Saron. I, 572. 
588. 590. — f. Nahr 1. 

YAırfın nlaraun, Arzuneh), Ort 
im Allim el Metn. I, 711. 
824. 849. 

Arsuri flumen, f. Rahr el 
Mufdſchir. 

Arſus, ſ. Rhoſus. 


Artäs, ſ. Nrtae 

Artafia, d. i. Chalcis, Kinnes- 
En: II, 1065. — vgl. Doro⸗ 
tefe. 


Artarerres II. Ochus, zerft. 
Sidon (351). 11, 387. 

Artemidorus” aus Askalon, 
Hiſtoriker (100 v. Chr.). I, 83. 
11, 1815. 

Artemis”, Vrauroniſche, ihr 
Standbild in Laodicea. 11, 923. 
— f. Diana. 

Artemisia arborescens”, 


f. Beifuß. 
Artefia, 1, Borstelß, Artafla. 
Art ez Bebvany, [ Zebedany. 
Artifhode*, bei Yerufalem. J. 
481. 483. — Haleb. II, 1718. 
1729. 
Artocarpeae, ale Seiden- 
raupenfutter. ll, 486. 
Artong ‚ Dorf bei Damascus. 


283. 
ach ſ. Kefe A. 
Dorf am Sadſchur. II, 


Aruüul, 
1681. 

Arum*, bei debrön. I, 219. — 
A. colocassia (Kolkas), bei 
Antiochia. II, 1187. — angebl. 
die erſten NReligiondgefebe der 
Naſairier auf derf. II, 976 

Arnmimo, Ort im Aklim Jez⸗ 


in. 
— Mr., üb. Jeruſa⸗ 
lem 1833). 1, 308, 


Arundo donax* ‚f shit. 
Arürap, f. Ararah. 
Arure, Rängenmaß. I, 184. 








1878 Arte 


Artıs*r, f. Aarus, Nahr A 

Arvadi*, Sohn Kanaank. II, 
50. — f. Aradus ıc. 

D’Arvieur”, Reiſender (1660), 
üb. Gaza. I, 52. — Askalon. 
70. — Hebroͤn. 210. 249. — 
Hasr el Burak. 274. — Kai⸗ 
fariyeh. I, 604. — Dor. 608. 
— Castellum Peregrinorum, 
616. — Belad Beſchuͤrah. 
791. — Saida. II, 399. 402. 
— Bpblus. 573. — Tripolis. 
612. — Cedern des Libanon. 

Arwäd, f. Aradus. 

Arpandes, d. i. Orontes. II, 

arpon, ſ. Schibly N. 

„Arz, ſ. Dſchebel A. 

Arzat Arge, Arz), ſ. Are. 

Arzerän, Khan am unt. Dron- 
** IT, 1097. 
ar, eihnen, f. Dſchebel Arz, 
Libanon. 

Arzuneh, f. Arfün. 

Afa’ad, f. Aſſad. 

Afabita, f. Ibn Abi Damwud X. 

afaf, Maronitenfamitie. I, 794. 

“fallt, f. Deir A., Merdfch 


Afair, f. Beläv et U. 

Aſak, ſ. Uffal. 

Aſaker, ſ. Ebn A. 

Afal* (Has:el), f. Ain el a, 
Dſchubbet A., Khan el A., Nahr 
el A., Reba’ ’ 

Afamon, f. Diebe Dieermit. 

Ascalonia (Plin.), .Zwiebelart. 


Dorf bei Ale» 
1845. — vgl. 


I, 77. 
Ascar Beylik, 
zanbrette. II, 


Askar 
Ascenfion, Safet, Purpurmu- 
ſcheln den, ul, 
Afhär, — a. diuͤn. 
Afbärah, f I. &’%. 
—* ſ. Deir el A. 
Aldop, . A8dod. 
Aſche“, in an I, 401. 416. 


417. — Tripolis. 612. — ſ. 


Kali⸗, Seifenaſche. 
Afchirneb, ſ. Tell A 
Afchlenafim“ , polnifche, rufe 


I, Aſchtaͤr, f. 





— ums 


fiße, deutſche Iuben, t 

brön. I. 257. 359. — 9 

lem. 487. 505 ff. 
wigEüt, Ort im Kesraw 


afhmopai, Dämon. 11, 


alarat, f. Melt ER, 


alarafineb, un 
Beth A 
Aſchuk, Otabt. ws 16%. 
Aſchur, f. Wa 


chury. 
Asdop* (Afchdob, azon 
duͤd), d. i. die Stark, 
I, 96. — Gtabt ver $ 
60, 84. 89, 98. Af.— 


he. 98. 
afeta, „Dit in Indaͤa. 


asfar, Nahr el 9. 
—2— Dorf in N.Ey 


Ashlalan (ſanskr.), d. 
wankend. I, 88. 
N im Beläv el 


afis, ſ. Melik ei U. 

Astalon* (Askulän), | 
‚Philifläa. I, 60. 6 
(Ein) 88. (Brände 
Bf. 651. — Dißt. 
135. 142. 

Aslalonifhe Zeitre 
(650 aRoma cond,, 104 


I, 83. 
Askalonita, Beiname 
rodes. 1, 76. 
Astalos, Zubier, grih 
kalon. L 87. 172. 
Askar, f. Ascar, Bud 
Asklepios, Pain des, 
myras, 11, 44. 426. 
Asllepiog, 
birus. II, 426. 
Astulän el Djedide, 
Askulan. 1, 69. 
Asmavetp(dackmeh $ 
Du in Zudäa. I, 3194 


Asmobi, f. Aſchmodal. 





Asmon — Aſtra 


36 Dichebel Dier- 
— ſ. Azmon. 
Soor in Galiläa. 


‚„SSidiak, Maro⸗ 


Die, Azochis, Kası 
Stadt und Gbene 
1, 760 #. 765. 770. 

n el A. 

Karaſu, aſuad. 

ſ. Blindiaaus, Mani- 


‚, procumbens, 
il, 1714. 
orientalis Boiss., 
1713. 

in Bethlehem verar⸗ 
90. — von Thelua⸗ 
ımelt. 511. — f. Bi⸗ 


ine liburnitcaäa 
us luteus?), im Ca⸗ 
139, 

‚im Nafairler- 
n 902. — luteus L., 
4132. 1186, — ra- 
Affodil. 
i. e. Motacilla. Il, 


ja, Brillenſchlange), 
ibiyeh. 11, 1230. 

1, 98. 107. 
ad), Emir in Kad⸗ 
18. 983. — vgl. Se⸗ 


rin Habil, Jomaë⸗ 
ba von Saida (1842). 


aftat Hadſch U. 

i. Achſib. 1, 812. 
buffein Balga’s Se⸗ 
360). I 
a sc Difmint II, 


(Baia, mens. 


— ſudgen den 
1 an. 726. 8 

Khomaby. —*8— '922. 
1734. — |. Scheikh al H. 


 Mfiprer”. 


1879 


Aitaffinen- Gebirge, ſiehe 
Ofgebel Femadt, 

Aſſed, d. i. Löwe. 1, 485. 

Affel, ‚? Afat. 

Affemant, Joſ. Sim., päbſtl. 
ergat unter den Maroniten. Il, 


«in en Cafferiter), I Stamm, I, 6. 
11. 13. 681 ff. 726. 


ailee, Dit in Samarta. 1, 


Aſſofar, f. Merbih es Safra. 
Aſſos, in Aeolis. I, 1319. 
“ilund „(Aiuad), ſ. Bier ei A., 


PR , lammoater. l, 179. — 
vgl. Bab U. 

Ally, ſ. Orontes. 

Aſſyne, Scheikh von Tadmor 
316. u 1438. 1441. 

‚179, 182. 183. — 

Bei. für Oper 1, 20. — 

Sager vor Serufalem. 1 ‚328. 


afiprifhe Keilſchrift. IT, 543. 

Aſſpriſche Sißeniider 
am Nahr el Kelb. 11, 531 ff. 

Aſſyriſcher Göttercultns, 
an der paläſtiniſchen Küſte. T, 


afveiihe Schrift, in döms, 


aifpriige per bei Sa⸗ 
1611 


ch HF 

Aſſyri es Denkmal, bei 
Hermel? I1, 162. 

neizuab (Afuad), ſ. EI Kerm 


A 
Aſtarothe (Aſtarte, Semiramis, 
Aphrodite, Urania, Venus u), 
Schutzgöttin von Askalon. I, - 
84. — Mondgöttin der Syrer 
und Phönicier. 86. II, 56. 58. 
(in Tyrus geboren) 333. 323. 
361. — Eultus im Libanon, 

996. 
Asteru, i. e. Praefectus. IL 


1554. 
anpar, d. i. Gewürzhändler. 1, 
a 32.baida, i. e. Praefectus 


deserti. IT, 1524. 1554. 
Astragalus* „im Eaflus. 11, 





1880 
1142. — bei Haleb: eo. 
rus Fisch. n. sp, 1713. 
emarginatus —X 1716. 
halepensis Boiss. 1714. ha- 
mosus L. 1717. Kotschyanus 
Fischer n. sp. 1719. longi- 
folius Lam. 1721. malacotri- 
chus Fischer n. sp. 1719. 

1721. polyrachys Boiss. n. 

sp. 1716. — traganliferus, im 

Fafus. ll, 1139. — tumidus, 

brachystachys, am See von 

Dſchibul. 1698. 

bei Druien. 11, 


afrologie, 

722. — Thürme in Damast. 
1371. 1374. — vgl. Stern. 
Aſuad (Afluad, Asizuad, enad, 
Eswed), I. Nahr Abu el A 


Aſpia-Teich, zu Feruſalem. l, 


—* ad (Minad), ſ. Dinebel | ei 
A., Dſchisr el A., Nahr A., 
Nahr Abu el A. 

Ay, ſ. Beit Abu A. 

aipinäbte ‚in Saläffna. 

für politiſche Partei, 
Sänger. auf Aradus. 11, 51. 
869. 931. 


Atab, ſ. Beit A. 

Atabelen”. II, 1735. 

Ataibeh, f. 1. 

Atana, Ort der ſyr. Wüſte. II. 
1474. 

Atara (Ataroth, Atharoth), Ort 
in Zubäa. I, 536. 537. 559. 
628. 


Atargatis* (Aergatis, Atar- 
getes, Tirgata), fpr. Böttin. r, 
— in Palmyra. II, 1550. 

ia Derceto. 
Ataroih- Adar, in Yudäa. 1, 


atöhie (Ateife), |. Deir Atipeh. 
Ateibe (Atebe), ſ. Bahr el A 
ai j in, Dorf am Berdun. 
Atergatis, ſ. Itargatis. 
Athalit, ſ. Athlit. 
Athanalius, Patriarch von 
Serufalem A. 1843). I, 491. 
”pamafius, Biſchof in Kära. 





Aſtro — Auf 


Atharoth', |. Als. 
Adenäus, über Pönic 
137. — Selb Ibön- Bein. IL, 
— Rhoſus. 1813. 
Athim, f. Hrifa a. 
Atplith (Castellum Mi 
C. Peregrinorun, Ü 
Pellegrino, Schloß de 
er, Petra incisa, Distr 
elroit, Casa angw 
viarum), in Phönicien, I 
713. 714. 
Athmau (Dthman), 1. I 
Atiyep, f. Deir A. 
Atka, fl. Arka. II, Bil. 
Atkija, ſ. El A. 
Atlas, Kleiner Geberi 
638. 


'Atup, ſ. EN. 
Atrabolos, d. ı. Tri 
601. 
Atrafb, f. Hadſchr el 
Atropa mandrago 
Alraunwurzel. 
attpith, Dorfam Eiban 
Atfiri, f. Ibn al A 
Atslits, f. zit. 
Attencp, ſ. EA 
Attiga, Mina-, ER 
Attir” (Zattir, gar 
Drt in S.Yudäa. I 
197. 
aitited f. Haret a. 
Atüf, . in Abu 2. 
Atwal’, f. ELA. 
Atyr, f. "an ala. 
Atzoio (fyr.), i. e. 
Orontes. II, 1082. 
Avapıs, f. Abaris. 
Auaſim, f. Awaffim. 
Auberantje, f. Bat 
Auctus, P. L., 
am Rapı. PR q* 
ane eindige 
Nahr el 
NZ — en. 
Aucly, f. Rapı el Am 
Auerhäpne, im Raſa 
birge. II, 853. (Tetra 
bei Suwelbipef. 129 1298 
Aueria, f. Haumwärin. 
Aufaa, Stamm in ve 





> 


Auf — Aza 


ngefapelfe (Ana 
Ri a). zu Jeruſa⸗ 


* der ſyr. Ge⸗ 
I, 1403. — ⸗Krank⸗ 
amask. 1208. 
ninte, f. Kohel. 
Aleppo. in 1656. — 
Rufa. 1803. 

»hyr, am "Afrin. IT, 


m, f. Daphnäum. 

, Raifer, eine Bild» 
Raifariep. I, 601. — 
Ya. I, 1168. 
Audfcheh.‘ 
ufar), f. Mar Jirgis 


(tel) odrt im Aklim 
Zu tomanen- Stamm. 
ahr el Aumalep. 

ir I. 


», befiegt Zenobia 
304. 1007, — zerfl. 
1497. 1500. 1516. 
Heliodorus, in 
11, 1546. 

e*, Bez. für Israe⸗ 
netho). 1, 34. — ihre 
en in Jerufalem. 358, 
ibarion. II, 681. — 
1354. 

, Setichen der Ver⸗ 


je u Muſchel. 
Beit A. 
(Auwaly), ſ. Nahr 
et von Aska⸗ 
losa M. B., bei Ha» 
14. 
Kt üb. den Bo⸗ 
tim, Apiter), Bolt, 
I, 56. — Gründer 
b? 96. — von den 
m vertilgt ıc. 172. 176. 


189. 
jamitiſche Stadt. 1,96. 


1881 


Avla, f. Rahr el Auwaleh. 
Awad, f. Beit el 9. 
0 (Awaj), f. Wadi el 


Awadſch. 
Amamid (Säule), f. Kenifet 


ei A. 
Awaffim (Auafim, die Yallen 
der flachen Dand), Bu. für die 
Bertpeivigungsorte der Mili⸗ 
tairgouvernemente. 11, 697. — 
Ion: Statthalterfgaft. 1024. 


awelt, f. Kefr 9. 

Awenäd, ſ. Ghafaͤr N. 

Awir fit), Waſſerplatz der 
ſyr. safe. I, 1448. 1465. 

Awle, |. Kahr el Auwaleh. 

Awret Dfqeſireßi, d.i. Wei⸗ 
berinſel, Bez. für Aradus. II, 
868. 871. 

Axios, Fluß bei Apamen. II, 
1081. 


a ‚ fe Kefr'A., Zurmus 4. 
aan (Ajan), dt. Edelleute, 
anbbefiger. IT, 1205. 1208. 
1209. 1399. 1405. 

Apas, Caſtell u. Bucht von ei. 
ficien. il, 1793. 1846. 

Ayafıh, Ort in ez Zoͤr. Il, 1485. 
— dgl. Df ſciar A., Khan A. 

Aynthoura, f. Ainturah. 


Ayto, f. Dipebel A 
Ap ai * (Hiob), h est Eyüb, 
e 
'Ayün’ (Ajun, mnellen), fiehe 
Merdſch ’A., Wadi e 
Apune, ſ. €i * 


Ayun el Berda, d. i. kalte 
Quellen, im Libanon. II, 91. 
— dgl. Ain Derbe. 

Azad (perf., arm.), d. i. frei. I, 


Kam, f. Rahr Abulsa. 

Azaretdes, arab. FZürfl. II, 
1594. 

Ayariyap, f. f. El 2. 

Alas (d. i. Ziege) 

Azaͤzz (Anzas, J 3. Rarttfieden 
in R.Syrien. Il, 1667. 

Aareh, Diftriet von Gaza. I, 





1982 


Azederach“e, bei Beirut. 11, 
443 


Azerole*, f. Crataegus aze- 
rolus. 

Azibeh, f. Rahr 4. 

Aziriyep*, f. EI Azariyap. 

Ayis*, tig fl. Aſochir. 1, 770. 
— L. B fa A., Melik el A. 

Azi zi, ſ. E I. 

Azmon“, an der S.Grenze Ju⸗ 
dba's. I, 10. 774. 775. 

Aymut*, Dorf bei Nablus. 1, 

3 


636. 

Aynır, Dorf im Libanon. II, 
103. 

Azochis, ſ. Aſochir. 





Azed — Baal 


Azotier, bie Eimohat 
d. 1, 9. 
Azoton (Azotus), T. A 
Asotus Hippinus, A. 
tima. I, 99. 
Ayra, f. Belad Chan A 
Arzunifiah (Azzünipep), f 
'Azuͤr (Ayürap, Azurapa 
im Allim Jezzin, et 
a 109. nr 
3939, 1. El Azizi. 
Kiga (ehr), DU die 
aza. I, 56. 
'Azzeh, Ort im Beka'a. I 
Azzil, f. Burdſch A. 
Azzüntyed,f. Eccy. 


B. 


Dia, ſ. Mejd el B. 

Baubda, ſ. B'abda. - 

Baal’, Bäl (Zend, Jupiter, 
Belus, Herakles, Mellart, Sa⸗ 
turnus, Kronios, Helios, Sol), 

bochſte ſyriſch⸗phöniciſche Gott⸗ 
II, 230. — Cultus in Phi⸗ 
iRka. I, 180. — Bilbniß in 
Sernfalem. 448. — in Israel. 
706. — auf Bergen. II, 37. — 


im Libanon. 230. — in Gas ’ 


marien, Baliläa. 237. — Tem» 
pel zu Palmyra. 1516. — vgl. 
Abi⸗, ’Ain-, Eth⸗, Heliogabal, 
Jerach⸗, Kefr⸗, Kiriath-, Mo» 
Ioh-Baal. 

Baala (GBaalath), Stadt und 
Berg in Juda. I, 261. 

Au’alatp, d.i. Baal Gab. I, 
225. 230. 

Ba’albet* Galbek, Heliopolig, 
H. ad Libanum, 2» boıwvin), 
Stadt in Coelefprien. I, 9. — 
Höhe. II, 150. 157. 204. 296, 
— Baflerreihthum. II, 178. — 
Etymol. 230. — baldiges Ber- 
fhwinden des Namens Hello» 
polis. 224. — nad arab. Aus 
toren. II, 221. 2345. — Ges 
ſchichte ꝛc. 228 ff. — Akropole. 
233. —A Tempelruinen. 245 ff. 
257. (mit Banias verwechlelt) 


258. 268. 269. 288. — I 
nitiſches Biſchofthum, 8 
786. 791. — Dif. u, ud 
171. 191. 999. 1505. - 
lad-, Dſchurd⸗, Ras ?. 
Ba’ralbel-Macrtz, DI 
von Heliopolig. 1, 244. 


433. — ſ. 8 
Baal Demarus, phoͤr. 
heit. II, 425. — |. Zer 
Baal Tamyrad. 
Baala Jejuda, 1. | 
Jearim. 

Ba'al Gade, v.i. gi 
gender Gott. II, 238. 
Baal Gad, am Hermon 

II. 10. — ob Baalbel 
230, — von Salome 9 
det. 237. — mit Diebe 
wechſelt. 258. 
Ba’ral Hamon, Gi 
Stamme Affer. I, 778. 
Ba’albel? 11, 230. 
Banl-Kafiz (phön.), di 
der Obfternte. II, 1124 
Baal Kronos (Kb 
bauer von Byblus. II, | 
Baal Mein (Minos der 
hen), Gott in Gaza. 


Baal Meitart 
Baal Prork, 17 





Baal — Bab 


egor*, ſ. Rebo. 
m | (Saturn) , phöniz. 


ımon, Gott der Bra- 
II. 1124. 


in (Bal Samen, Zeus‘ 


;, Keraunios, Olym- 
tt der Sidonier. II, 


turn. im ägypt. He⸗ 
, 300. 


—F (Abwehrer des 
rs, Anouvios), fein 
ı Eon. I, 134. 
nyraß, in Gpönicien. 
f. Baal Demarus. 
amar, Stadt, Eiy- 
I, 425. — ſ. Tha⸗ 


(Diore), adttin der 
N, 56. 58. 

f. Ba’dl. 

et, der Städs-Baal, 
heit. II, 230. 

ir ſ. Deir el B. 


Deir B. 
hp”, in Damask. II, 


h, Dorf bei Paleb. 
de 


d el Ghurab (iekt 
Imüp), d. i. Sänlen- 
jerufalem. I, 379. 384. 
n fela, zu Zernialem. 


r, Thor zu Beirut. 


ranife, S.Thor der 
in Damask. II, 1370. 
ons (Babylonsihor), 
t Bab Boulos. I, 


‚ri’a (Bab Märi’e, 
i. Thor des Hauſes 
a), Libanonpaß. 11 
38. 218 


us (Bolos, Pauls- 
Antiochia. 11, 1177. 
11. 1194. 

z'abdat, Baabda), Ort 
Ahil od. el Mein, II, 


1883 


Bab Oſcherna, in ber Moſchee 
zu Damask. II, 1370. 

Bab Duma (Tume, Thomas. 
thor), Weſtihor von Damasl. 
II, 265. 1375. 1376. 


Bab ed Darön, ur von 
Gaza. I, 44. — |. Darom. 
a ed Dirkep, in Verytus. 


Babel Amabd, f. Bab Amuüb. 

Babel Chatif, f. Jaffa⸗Thor. 

Bab el Dabderiypep, f. Sol» 
denes Thor 

Babel Dfenein (Sartenthor, 
Porta Ducis), in Antakieh. II, 
1191. 1194. 


Bab el Faradis (Paraptes- 


thor), in der Mofchee zu Da⸗ 
mas. II, 1946. 

Bab el Ghowarneh (richt. 
Ohamärimep), in Serufalem. I, 


Bi ei Hadid (türkiſch Demir 
faptı), d. i. Eiſenthor, Waſſer⸗ 
bamm dei Antalieh. 11, 1177. 


* Hotta, ſ. Sucket ®. 
Bab el dowa”, 


i. Thor der 
Binde, —E im Naſai⸗ 
rier⸗Gebirge. 11, 849. 


.Babeli- Särift, Di. Zort 


von Bagdad. I, 259. 472. I, 
1416. 

Babel Katanin (Baummollen- 
thor), zu Serufalem. I, 987. 
393. 396. 416. 419. ‘ 

Bab el Kechech, in Beirut. IT, 


447. 

Bab el medine (Stabithor), 
in Antakieh. 11, 1192. 1194. 
Bab el Motluf, ägypt. Cata⸗ 

comben. Il, 1270. 

Bab el Mugbäribep ven 
der Afrikaner), in Serufalem. 
I, 348. 349. 351. 

Dab gt Nasr, in Haleb. 


* * Rebt, zu Jernſalem. I, 

93. 

Bab el Wadi. J, 542. — ſ. El 
Wadi. 

Bab el Zahari (Saheri, Blu⸗ 


L IE EEE 


1884 


men-, Herodesthor), in Jeruſa⸗ 
lem. 1, 397. 404. 458. 478. 
dab en Neby Daud, d.i. Thor 
ropheten David, in Je⸗ 
— em. J, 354. 363. 
Beer Rachmeh, f. Goldenes 


Bab * Saheri, ſ. Bab el 


Zaha 

Dab es 8e „ORtbor), in 
Damask. 11, 

DaB e[fembne, u Beirut. n, 


Bab es Senfilep, f. Sul 2. 
ee 

Bab e8 Sineslep, f. Sut B. 
es ©. 


Bab es Subäb (Thor ver 
Stämme), in SGerufalem. 1, 


ab es Suk, d. i. Marlithor, 
in Höms. II, Bat 
Bab⸗hadid Baͤb el. 
Babié e— 7), Ort und Fluß 
am Arka⸗Golf. N .607. 808. — 
abi Nahr el Barid. 
ala, Dorf von Damask. II, 


Habilur, im Cafius. II, 1136. 

Bab Iftambul, in Antiochie. 
II, 1201. 

Bah Zeläg, in Antatiep. 
1192. 


Bab Keifan, in Damast. II, 
1350. 

Bab Kunnesrin, Dorf bei 
Haleb. II, 1698. 

Bablous ‚(Babyfon), f. Bab B. 

Bad Miri’a (Mara), f. Bäb 


Vmaͤri'a. 
Bab Muscelia, in Beirut. 11, 


Bab Nur, in Haleb. 11, 1760. 
Bab ol baͤrid (Poftthor), in 
DE Mofchee zu Damask. II, 


Bab Scanderunet, d. i. Paß 
von Alerandreite. TR 1819. 
Bab Settän (Effeitun), in An- 
tiochia. 11, 1191. 1192. 
Bab Sitti Mariam, f. Ste 

phansthor. 
Bab Tume, ſ. Bab Duma. 


Bab — Bad 


Bas use (arab.), Belsır. 


* * GSalalay, Ort in 
fa’a. II, 

—8 Siette bei Intio 
1, 1197 

Babplas, Biſchof in Autio 
1 „ro. 1171. (Mir 


Babyion®, ältefter Belöf 
230. — Schinar, Sineat. 
1336. — Bez. für Bagd 
259. — dgl. —* Bablor 
Babylonia’, am ALT, 
Babplonterl, in Samsı 


Baßptonifge Keilfgr 


ara, Grenzort von Phi 
und Paläftina. I, 686. II 

Bacar, f. Beld’a. 

Bacas, f. Belag. 

Bachus- Statue‘, in 
mea. 11, 1079. 

2. 9 erfter, in S. Jud 


200, Aegyptens', ſ. 
Ariſch. 


—— Mutatio, in € 
it, 1112. 1113. 

Bakeita, f. Nahr 2. 

Bader, . Sur ®. 

Bachides, feine Befefii 
J, 563. 

Basfita, Judenquartie 
leb. II, 1765. 

—V 


606. 

Backwock, ſ. Ain el Bun 

Bad”, Bäder, in Gaza 
— Astalon. 75. — Ja 
1, 416. — Katana. Il, 
Beirut. 435.447. — W 
1167. — Iururiöfe, in | 
1383. — Yalmyra. 1 
f. Marien», Römife 
Waſſer. 

Baderen, ſ. D’abräm. 

Badefhwämme, in : 
11, 588. — Tripolis. 6: 
— Aradus. 873. 878. 

vo an (Bedghän), | 

m el Dfchurd. II, 7 


in Kaiſar' 





Badg — Baka 


Mr., über Ismaslier. 


Leblih*, f. Ali Bey. 

n’, f. Bedindfehan. 

" Bavaran, Baedran, 
Jaderen), Ort im Aklim 
uf. I, 98. 703. 
zze, Berge von. 1, 


Scham, d. i. Sy- 
1505. 

Haleb fi. Baͤb gefpro- 
1409. 


ı, fe B'adraͤn. 
„ſ. Ba'alath. 
Salomo's Amtleute. I, 


n Ribanon. I, 485. II, 
sus syriacus Ehrenb.) 
.— Dſchebel Ala. 1577. 
us 1731. 
ig fl. EI Baſſa. 
r, durch Babylon be⸗ 
l, 259. — Klima. 11, 
Ausfufr ar Damad- 
— Dift. 1 
m als bumm ver» 
II, 1403. — Kaufleute 
ast. 1399. — Karama- 
96. 
Ort in Saron. II, 593. 
f. Qoue 2. 
(Boghräs, Pagrä), Ca⸗ 
Corpphäus. II, 1150. 
— Gigantenfnodpen daſ.) 
156. 1196. 1608. 1609. 


Beli, im Amanus. II, 
Ar särfengefiplent in 


halepensis Valenc., 
ochia⸗See. Il, 1620. 

‚f Behimeh. 

ifhe Mameluden”. 


zerimip, f. Terimiy. 


f. B'aklin. 
peh (Balluli, Ballu- 
afatrier- Dorf und Dis» 


m Ladilieh- Strom. II, 


4. 905. 909. 981. '984. 


‚I Bamia. 


‚1885 


— ſ. Ain el B., Kalaat el 
ahr 
Bapge d. i. Waſſerbecken. II, 


Bahı 1 äla, f. Yagara. 
Bahr. e Ateibet (Atebe) ei 
Kebir u. es Saghir, d. i. der 
große und Heine Ateibet, Theil 
des Damascus⸗Sees. Il, 1314. 
Bahr el Hidfhani*, Moraft 
der Merdſch. II, 1314. 1315. 
Bahr el Kuds, f. Kedes » See. 
Bahr eſch Schurkiyeh (d. i. 
öſtlicher See), Theil des Da⸗ 
mascus⸗Sees. II, 1314. 
Bahret el Kiplipep, heil 
des Damascus⸗Sees. II, 1314. 
Daher ei Merpfh*, f. & 


rdfch. 
| Ba Matt el Müfa, Theil 


des Damascus⸗Sees. 11, 1314. 
Bahr geira, am Sronies. 
Il, 109 

Bahfas. 7 Nahr el DB. 

B burim, m’, Ort bei Jerufalem. 


‚510. 
Baida (Baidha), i. e. deser- 


, II, 1554. -- f. Yin 
e 

Bainow, soo im Dſchebel 
Attär. I, 


Bair, f. & Bair. 
Pair (Bair), Tabadsforte. II, 


Hairat, ſ. EI Baraͤk. 
Bais, . DBaias. 

Bait, f. Raba’ el Embay. 
Bait atvimannap, 


Dienn 

Baısnl, f. Bethel. 

Baitogäbra, ſ. Beit Jibrin. 

Bajas (Bajä, Bayas, Pajäs), 
Stadt am Amanus. u, 1624. 
1805. 1830. 1834. 1835. 1843. 
— DIR. EA 1838. — f. Ras 
B., Eski R. 3 

— II. II, 529. 

Baka, Ebene in Judäa. I, 512. 
— vgl. Baca. 

Bakau, ſ. Al B. 

Bakar, ſ. El B. 

Baları —8* chriſtl. Comman⸗ 
dant In Damask. II, 1361. 


Beit 


1886 


Daber eſch Scham, d. i. Och⸗ 
ſen von Damascus, ſprüchw. 
Bey. für Bagbader. II, 1403. 

Balberbams, Ort in N.Sy⸗ 
rien. 11, 897 

Bali, f. Be 

B'atlin (Bahlin, Biaklin), Ort 
Im Alfim efıb Schäf. II, 875. 


Batlus, f. Deir Bakluaͤſch. 

Bäaxıai (Ptol.), Dorf in Sy⸗ 
rien. II, 1113. 

Bakui, üb. Tadmor. I, 1490. 

Bäl*, f. Baal. 

Dorf von Damask. 


Balamanp, f. Deir. 2. 
Balaneas, f. Banias. 
Balanus, in NR.Phönicien. 1, 


806. 

Balbeli, f. Bila 2. 

Balyi, ſ. Ebu Said el 2. 

Baldeh, f. Beldep. 

Baldenfel*, 8. von (1336), 
ab. Di bie Ciſternen Serujalemd. 
I, 

—8 1. * (del. Barbuil), 
fein ur in El Ariſch 2c. (1118). 
I, 38. 100. — in Hebrön (1100). 
210. — Berhiehen (1110). 296, 
— bei Petra incisa verwun- 
det (1103). 615. — erob. Alto 

. (1104). 1, 729. — Saida (1111). 
11, 393. — Tripolis (10. Juni 
1109). 603. — beflegt Ma’an 

(1117). 733, — refl. die Dſchisr 

al Hadid. 1641. 

Balduin I1.*, Belag. Haleb 
(1124). II, 1735. 

Balduin Iii.* (1152). 1,65. — 
esob. Astalon (1153). 78. 83. 

Balduin IV.*, verheert Die Be⸗ 
fa’a (1175). N, 184. 226. — 
Zug gegen Damast (1176). 
1001. — Grab in Seidſchaͤr 

Baldus; Stadt in N.Syrien. 
II, 891. 

zue lan in — 

n, Dorf in Ph a. 1, 94. 
Balinas, f. Banias. 
Balis, f. Beles. 


Bake — 


Bana . . . 


BDalkies (Beilis), and 
bauerin von Ba’albel. 1 
— Gteine ihres Thra 
der Moſchee zu Damadl 
— f. Burdſch Sitt⸗v. 

Ballidas, Diſtrict im 
rier Gebirge. II, 908, 

Balluli, f. Bahlüliyet. 

Ballut, f. Balut. 

Balnea, f. Banias. 

Balvune, f. Bellüneh. 

Bal Samen, f. Baalfaı 

B’alfhemeiyep, Driin 
el Metn. II, 710, 

Balua, Fuß in Subön. 

Baluf Su (Fiſchfluß), 8 
‚Ruweil. II, 1689. 


Ballaͤla, Dorf am fita 


138. — vgl. Bahluliyeh 
Balüt, f. Rumeifet el & 
Balut- Ei e (Quercusl 

Valonia, Stedeide), ia 

laäſtina. I, 28. — bei $ 

222. — Barmnei. 703. - 

Ude. 785. 791. — &ü 

11, 135. — Anti-Ribanen 

277. 


Bambufen, indifche, bei 
Neb. II, 1205. 
Bambuslanzen* des L 


„ Praecox, 
moschus esc. ), 3 A 
Serufalem (2. Towileh 
Iedi, Wayka). I, 483. ! 
579. — Damascns. Ik, 
Haleb. 1723. 1729. — U 
drette. 1845. 

Ban, £ 8* Dorf am Nahr Ka 

Ba'na, T. Medſch el B. 

Banafagfi, f N. Babit 8 

Banaig, Salomo’s 
in Esdraelom. 1, 68%, » 
Benaja. 

Banane* (Musa 
Difang), bei Zoppe. I, $ 

ida. n, 413. — 
— Phönicioen. 084. | 
chia. 1187. —. Gelessie.. 
— fehlt bei | Damask, * 





Banas — Barra 


* (Caͤfarea Philippi), 
im ob. Jordan. II, 229. 
Ba'albek verwechſelt. 


(Balaneas, Balinas, 
a, Balnea, Apollonia 
), Stadt der Cafiotis. 
861. 862. 2889. 886 ff. 
- von r Semacllern erob. 
’ 
en, ade Kaufleute 
ber-Afien. II, 14980, 
56 W. G ‚ üb. Jeruſa⸗ 
— — 604. 
—* am Nahr el 
‚932. — entd. Abila. 
— in almpra (1817, 
1433. 
‚rien, Cinfupum Gra⸗ 
e auf. I, 440. 
a, Klofter zu. II, 792, 
Ei B. 


a f. Ain B., Hauſch 
inch, f. Baradſche⸗ 
eld. I, 538. 672. 673. 
fu f. Scheikh 28. 

yes, f. Mezraat 2. 
ma, Drt 


edes, f. Mezraat B. 
(arab, ), d. i. vorrüden. 


r ſus, f. Beles. 

a, Sancta, ihro angebt. 
bei Baralpel. II, 299. 
‚EB. 


m Libanon. 


esfentpor, in Jeru⸗ 
. Mogrebin. 
huben.i in Damast. IL, 


*“ pectoralis, im unt. 
8. II, 1230. — vulgaris, 
veit. 1689. — f. Ser 


i, fe Nahr el Barbuny. 


1887 


Darbi (Barda), f. Wadi Ba- 


Barbinee, fe Wadi Baraͤda. 

Bardſcha, Dorf im mitt!. Phö⸗ 
nicien. Il, 422. 

Barduil (Balduin), f. Hadſcha⸗ 
rat B., Salzwüſte Balduins. 

dar ‚Ebedbel, in Palmyra. II, 


Bareıh Amrifamfes, ebend. 
1, 1550. 
Barek, f. Ain el Burat. 
Barfüßer-Mönde, auf dem 
Karmel. L, 716. 
Barfäßigteit, im Libanon. II, 


Bargbut, f. Rahr 2. 
Bargits, f. Khan 2. 
Bargout, f. Nahr 2. 
Barayiud, f. Raſairier⸗Ge⸗ 


birg 
Bar Bebräus, fe Abulpha- 


adſch. 
B ar icha, Diſtrict von Haleb. II, 
1768. 


Baͤrid, ſ. El B., Wahr ei D. 

Barin, ſ. Bethar. 

Barin (Barein, Barinum, Mons 
Eerrandus, Movvragaga ), 
Eaftel im Nafairier-Bebirge 
(durch Erdbeben zerfl. 1157. 
1170). 11, 226. 837. 940 ff. 
1035. 


Baris (perf., d. i. Bus), Fe⸗ 


Rung °, iu Zerufalem. I, 408, 
Barler, Edw. B. B., amgl. 
Bice-Eonful in Suweidiyeh. 11, 


1796. 

Barler*, W., über Syrien 
(1835). H, 41. — Bo albel— 
Orontesaquellen. 165. 173. 
Hariffa. 759. -— NRafairier. 978. 
— N.Sprien. 1115. — Som⸗ 
merfib in Bitiäs. II, 1203. — 
Suweidipeh. 1220. 1223. 

Barnabas, in Seleucia. I, 
1243, 

Baronie de Saidte et de 
Beaufort (Eelforte), im Li⸗ 
eſch Schutif. 

Barra, |. EI Baͤra. 








1888 


Barrai eſch Scham, die fyr. 
Wüfe. II, 1460. 1531. 
Barta, Ort {m afim et Tuffah. 


‚Dr. H., üb. Wadi el 
Ari. I ‚37. — Gaza (1847). 
4 — Phiii ſtaͤa. 7 — aAs⸗ 
dod ıc. 95. 127. — Ammwäs, 
546. — Joppe. 576. — Kai⸗ 
fariyeh. I, 604. — Athlith. 614. 
— Seb baſte 661. — Esdrelom. 
696. — Karmel. 709. — Afo. 
736. — Schefa Amer. 751. — 
Kabr Hairän. I, 794. — Zah⸗ 
leh. II, 204. — Beld’a. 271. 
‚Adlün. 363. — Saida. 413. 
Bartholomäus, aus Kana. I, 
753. 


Bartholomäus, Eommandant 
von Maralia (1271). 11, 885. 

Bartlett*, W. H. üb. Hebrön. 
I, 215. 252. — Salom. Zeiche. 
277. — Bethlehem. 288. 
Serufalem. 312. — Rablus. 
640. — Sebaſte. I, 664. 
Sonaspfeiler. 11, 1828. 

Bartsia viscosa L., im Eaflus. 


II, 1:45. 

Barük, f. Dſchebel el,B., EI B., 
Nahr el 8. 

Baruthum, f. Beirut. 

Barzed, f. Berzeh. 

Bafalt*, bei Zerin. I, 696. — 
am Karmel. 712. — an der 
Nordſeite des Libanon. 11, 31. 
563. 839. (grünfteinartiger) 118. 
518. 677. — im Anti⸗Liba⸗ 
non. Il, 277. — bei Mezra'ah. 
517. — dichter, bei Belaufa, 
658. — Dämme bei Bfcherreh. 
661. — bei el Bukeia. 1001. 
— Höms. 1014. 1016. — Sa- 
lamya. 1050. — R.Sprien. II, 
1566. 1654. - - Amanus. 1806. 
— fe Kugel-, Säulenb. 

Bafaltbörfer, im Dſchebel Ak⸗ 
fär. II, 813. 

Bafara) in Galilaa. I, 686. 

Baſcha, f. Chacham B., El B. 

Baſchi, ſ. Dehi⸗ B., Sl 2. 

Baflanıs, Rhetor. 1, 1733. 

Baftlica*, zu Belhfur. 1, 268. 
— Bethlehem. 294. — Rage 


Barra — Batın 


reth. 745. — Seprpporis 
— Eonftanting d. Er. in! 
bei. II, 241. — Singon 
Antiochien. 1170. 
Bafilio, San, Klofer zu 
led. II, 201. 
Baftliscum, Station in 
Phönicien. ůͤ, 606. 858. 
Baftlius, Raifer (995). 1 
— zerſt. Khbanaſir 1700. 
Baſilius, Sanct. I, 71 
Biſchof zu Zahleh. ii, 19 
Bafilins -DOrden* in 
Johanna eſch Schumeir ı 
771. 
DB’ fir (Biäffur), Ort im 
el Kharnüb. IL 701. 


Bafit, f. Ras Bufeit. 
Bastetiet, bei Furſul ıl, 
— f. Seulptur. 


Baffa,f. El B. 
Baſſin, ſ. Kefr B. 
Baffin’, ſ. Waſſerbehaͤlte 
Baſſuet, ſ. Baſuet. 
Baſſus, Eäcikius, Eommai 
in Apamen. II, 1006. 10 
Baffus, Gejoniug, Praͤfet 
Palmyra. HH, 1501. 
Bafuet (Baffuet), Baſal, 
Orte am Afrin. 11, 1666. 
Batenier (d. i. Anhän 
inneren Doctrin), Bez. 
meelier und Rafairier. I 
Bat Fär, Dorf in Zub 
123. — vgl. Farap. 
Batpbe, Drt im Kesrawi 


Bätbir (Batir, Betpir, Be 
Ort im Alım efh Sy 
96 98. 101. 106. 703. - 
Batieh. 

Bathne, ſ. Beten. 

Bathof?, ſ. El — 

—A 
athſeba ieh der, N 
falem. I, 375. ‚” 

een Beh, Drag 


Batith, f. gaaffermelone... 


Batir, f. Bathir. 

Batlün, f. Btelen. 

Batman, f. Tel * 
Batman. 


Kap. 





Batıı 


4. Höhlung. II, 1695. 
. Kefr B 


d. i. Yatriarıh. IL, 667. 
riet el Hammäm. 
n, Rahr el», f. Beber- 


Bathrün, Botraͤm, Bo⸗ 
otrys), Stadt in Phö⸗ 


I, 14. (tyr. Kolonie) 


578. (Seftung) 586. 
ldung durd Erpbeben) 
0. — Geſchichte. 584 ff. 
. 5 3 ſ. Belad el B., 


el B. 
„Ort am Anti⸗Liba⸗ 
275 


‚1 & 2. 
„1. &im 


.t. Waffermelone. 1, 


(Arditectur), in He⸗ 

209. — eigenthäm- 
Abrahams Grab. 242, 
alle in Ba’albel. II, 
in ſyr. Dörfern. 1698. 
iyra. 1497. 1509. — 
761. 1762. — f. Ae⸗ 
Giblitiſche, Sothifche, 
be, Römifche, Ruſtike, 
fe, Syriſche, Toska⸗ 
‚, Daus, Säule, Tem⸗ 


nd im Dſchebel el 
werte, in Beirut, II, 

Erport vom Caflus. 
Dorf bei Nablus. 1, 


lunger Anwuchs in Ju⸗ 
166. — Gattungen, 


im Libanon und Anti» 


II, 252. 254. 272. 
Anpflanzungen durch 
Paſcha. 319. — in el 
1349. 1356. — Haleb. 
fe — Steuer in Pa⸗ 
I, 530. 832. — Ber- 
n Orient, 224. — vgl. 
jr Ob ıc 

drten®, Filger (1507). 


vbfunde XVII. 


— Bazar 





1889 


Baummwolle* (Ouotin, d. i: Co⸗ 
. ton), in Samaria. I, 30. — 
Aslalon, 77. — Philiſtäa. 94. 
— Judäa. 139. (Zerufalem) 
479. 483. 568. — Ramleh; 1, 
584. — Saron. 587. (Opfer 
für die Stiftspätte) 611. — 
Esprelom. 694. 695. 702. — 
Tarſchiha. I, 798. — Katana. 
Il, 284. — Tyrus. 354. 370. 
— Saida. 401. 416. — Bei⸗ 
rut. 443. — Phönicten. 583. 
Rahr Kadiſcha. 631. — Laodi⸗ 
cea. 927. 932. — Naſairier⸗ 
Gebirge. 977. — Hamah. II, 
1039. — eſch Schoͤghr. 1101. 
— Antalieh. 1105. 1195. 
Damask. 1357. 1399. — N. 
Syrien. 1568. 1626. 1649; — 
Haleb. 1723. 1775. 
Baummwollen-Bazar, zu Je⸗ 
rufalem. I, 387. 
Baummollengarn, beftes, in 
EI Medidel. I, 69. — Beirut. 
11, 448. — ſchariachgefaͤrbtes, 
engtifgee, in Damask. 1396, 


Baummwollen-Weberei* 
(Färberei, sorge), in Gaza. T, 
50. — Bebiön. 253. — eth= 
lehem. 291. — geftreifte, in 
Nablus. 651. — Steuer. 822. 
— in Beirut. 11, 455. — Bis. 
eunta. 519. — Edlib. 1583. 
— Damast. 1383. 

Baurin, d. i. Veirut II, 438. 

Baufheriyep, ſ. El B. 

Banſteine, bei Jeruſalem. I, 


Bawaideh, f. Bweida. 

Bamwär, f. B. 

Ba’ wirthep (Ba’wirtah), Drt 
im Allim es Saphär. II, 706. 

Bawwan, f. Buan. 

Baxamatum, i. e. panis bis 
coctus. 11, 1551. 

Baparbes, „Dorf im Dfchebet 
Ala. Il, 1658. 

Bayas, f. Bajas. 

Bazare, in Gaza. I, 49. 50. — 
Serufalem. 419. — Damask. 
I, 1382. — f. Markt, Mefle. 

Bazarhund, f. Straßenhund. 
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Bazeus, 1. Monoba us 

Bazun 3.. roniten⸗ 
Derf. It, 662 

Dyembü, Dorf m me. Oron⸗ 
* 1, 1641. — vgl. Biem- 


bol. 

Bnibhon, Ort iu el Rürab. II, 
73}, 
Beadie, 

rien. H, 4419. 
Beaf a or in Jibhes el Bfcher- 
reb. II, 153, 


seiten, f. Deir et Barafıh: 
tax. 


Beaubin, Mr, in Askalon. 1, 
173. — Dragoman der Befter 
Gtanfops. 11, 103. 

Deaufort, f. Aalaat eſch Sche⸗ 


Beaufort de Sautpoufe*, 
. Apmiral. I 803. 18, 21. — ib. 
Da’ albel— Zebevany. 251. 
Bebyie, Garten bei Haleb. 11, 


1468. 
Buallin, Darf im Libanon. 


Becha, d. i. Bollsgedränge ber 
Pilgerfchaare a. I, 231.. 

Behr, f. Moia 2. 

Dad nausfülfungen, im Li⸗ 
basom. Kl, 580. 

Bed, f Mafta ain el B. 

Bedäpus, f. Bztgz aͤn 

Bedame a, Rurbenborf 
am Ladilieh-Strom 900. 
MB. 1134. 1136, 

Beda Venerabilis* (im 8. 
Jabrh z üb. Purpurmuſcheln. 


II, 378 
Bedawi* (Bebuine) 6 Jamu⸗ 
«han (Bedaubie, 


ſiyah B., Sceifp e 

Bebaw! 

Shan. el ebaupeh), in Gali⸗ 
Iän. I, 751. ‚ 

Bedd Amy ſ.- a 2. 

Bedder ®, Scheikhograb im 


Rufairiex-Gebirge. It, 959. 
Berbin, Ort im Libanon. II, 


Bedegenne, f. Beitel Dſchanne. 

Bed el Gihrim, f. Beit Jibrin. 

Bedertop (Rapr el Batramin), 
zum Antiochia⸗Ser. IE, 1610. 


„arihionen, in N.EGY- 


Vaze — Bell 


Devgpän, f. Baba. 
Bedindfhan* (Barinfen 
dendſchan, Salanım ı 
aona, Relangmpki 
b. i 17233. 179. - 
randrette. 1845. 
Bedindſchan granli 
num Iycopersioum), | 
leb. B, 1729. 
Bedia, d. 3. Polilan. H 
Bednkya (Bidneil?), ie 
Ba’albel. 11, 202. 290. 
Bednein, f. Berniye, 
Debouß, Dorfruime me 


‚593. 
Bedras (et), f. & 


Bedſchat, f. Bef'ah. 

Beduinen*, in Geze 
— Gharartevikit. 1,14 
— f. Bedawi, Araber. 

Bepuinenmäntel, ſ. 
Mathias. 

Beduinen⸗Sqcaferde 
in Galilda. 1, 813. 

Beduinenfhaf, inf 
1790. 


Bedur, f. Mapome el 
Beelzebub, f. Baal 6 
Beerotd, f. El Birk 
Beer Sede* (Be 5: 
©, Berzamma), Or 
©. Grenze Daläftina’s 
133. 139. 154. 178.18 
194. 202. 534. — % 


fabe. 

Beg (Bey), f. Abud B. 
man B. ıc. 

ne f. Wadi 9. 

B a 


Behimeh (Bahami), 
Beläd Beka'a. IE, 220. 

Bepiph, Ruinen im Df 
n, 1577. 

Behra, ſ. Dſchebel 3. 

Behun, ſ. Kefr B. 

De fuß (Artemisia & 
cens), bet —— 

Betlän (Pylae Syria 
Amani), Paß im Ama 





Beil — 


4i. 1607. 1778 fi. 1785 ff. 
(Höhe) 1802. 1805. 1829. 1848. 
Ben, Dorf. II, 1785. 1826. 


Beinin, f. Kefr 8. 

Beirdt* (Berytus, Beroe, Be- 
rut, Baruthum, Barutp, Bau 
rin), Stadt in Phönicien (Holz⸗ 
zufuhr) I, 788: (Gibliterſtadi) 
11, 11. (aftr. 2.) 18. 48. 55. 
— die alte Stadt. 62 ff. (Fern⸗ 
fiht) 207. 256. 381. (von Fachr⸗ 
eddin befefligt) 397. 403. (Del: 
ta-Borland) 428. — Geſchichte. 
432 ff. — Altertpümer. 457 ff. 

‘ — Anbau, Production. 474 ff. 
— Klima. 477 ff. — Induſtrie. 
480 ff. (Seidenbau) 417. 494. 
497. — Dandel. Il, 499 ff. — 
Charakter. d. Bewohner. 506 ff. 

— in ed Säpil. 707. (Mutatio 
Bruttos alia) 599. — maronit. 
Biſchofsſig. 785. (Klöſter der 
Didcefe) 790. (Capuciner daf.) 


78. — ſchalik, Grenze. 
8 Diſt. II, 90. 136. 421. 

— f. Bart 2 B., Rahr B., 
Ras B., Sahel B 


Beirut-Straße nad Damas- 
eus. II, 273 ff. 

Beif un*, ſ. Scythopolis. 

Beifär, Ort des Allim et Tuf- 
jar od. es Sahhaͤr. II, 700. 


708. 

Beit*, als Bez. antiker Orte. 

‚1 58. 
Beit Abu Afy, 
981. 

Bett Apra, Geſchlecht in Ba⸗ 
nias. II, 886. 

Beit Ainun (Beth Znoth, Inoh, 
Ort in Juda. I, 265. 


Bett Alaba, f. Zeit ab 
Deit Alam, 64 in Juda. I, 


Beit Amtes, Ruinen in Juda. 
II, 20 


Belt. ürbany Dally Ku— 
rally, Geſchlecht. U, 982. 
Beit tab, Dorf in Yudäa. I, 

115. 
Bet Kipmen, Naſairier. 11, 


® x 


Nafairier. I, 


Beith 1891 
Deit Auwa, Ruinen in Juda. 


Beit Dagon, f. Beth Dagon. 
Beit Dapel ei Mougpayer, 
ſ. Moghair. 
Beit — ſ. Beth Dagon. 
Beit Dienn Beiwiiny, ſ. Bei 

el Dſchanne. 
Beit Dſchala (Dſchiala, Zila), 
bei n, zelhlehem, I, 512. 514. 
24 


Bert Disebra (Yebra), im 
Rafairier-Bebirge. Il, 914. 
Beit Dſchenn, ſ. Belt el 

Dſchanne. 
Beit Dſcherm, Ort im Dſche⸗ 
bei Dſchermak. I, 775. 
Bett Dſchiala, f. Beit Dſchala. 
Beit Dſchibrin, f. Beit Ji⸗ 


brin. 

Beit ed Diafa, d. i. Gaſt⸗ 
zimmer. 11, 1420. 

Beit ed Din, f. Bteddin. 

Beit eLAmwad, drufifche Adels⸗ 
familie. 1, 95, 

Beit el Dfhanne* (8. Dienn, 
Diin, Zenn, Jin, Mezraat Beit 
digen, Bait aldfhannap, Be⸗ 

ai i. e. Locus, domus 
oluptatis, Haus des Parabie- 
4 Im Dfcpebel Heiſch. I, 773. 
786. 799. 11, 253. 1323 ff. 1827. 
— f. An 8. ed Dſch., Wadi 


B. ed Dſch. 
Beit el Far (Beit Faͤr?), Waf-. 
jerleitung im Beka'a. II, 218. 


Beit Elia, bei Zyrus. 1, 794. 

Beit el Ma (Moie, i. e. do- 
mus aquarum), ©®rotte ber 
Wafler, Lufort bei Antiochia. 
11, 1137. 1164. 1190. 1197. 
1201. 1204. — f. Daphne. 

Beit Fetifar (richt. Beit Hajar), 
Drt in Zuda. I, 270 

Beit Gerbein, d. % Beit Zi- 
drin. I, 143. 144. 

Beit Ghusn, Naſairier. I, 
981. 

Beit Hajar, ſ. Beit Beller. 

Beit Sanina, Dorf bet Jeru⸗ 
falem. I, 103. 536. 549. — f. 
Wadi B 
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Beit Hanün (Ounun, Beth el 
Khanoun), or in Philiſtäa. 
1, 67. 68. 

Beit Bafhboun, armen. Klo» 
ter. 11, 792. 

Beit Hebrön (Hebrän), Abra⸗ 
Jane Moſchee in Hebrön. 1, 
21 

Beit Sunun, f. Beit Hanuͤn. 

Beit Zambalat, f. Didan- 


belat. | 
Bett Iba (B. Ajaba), in Sa- 
marien. I, 660. 
Beit Jenn, f. Beit el Dſchanne. 
Beit Ierga, f. Bet Diirdje. 
Beit Sihrin* (Zibril, Dſchi⸗ 
brin, Bethgebrim, Bethgeberin, 
Gebelin, Ibelin, Brpgeberin, 
Beit Gerbein, Bed el Gibrim, 
Bethogabra, Beıtoyaßge, Be⸗ 
togabris, Eleniheropous Elio- 
tropolig), d.i. Stadt Gabriels, 
in Juda. I, 59. 68. 91. 92. 
117. 118. 135. 139 ff. 150. — 
Dift. 137. 162. 197. 
Beit Zin, f. Beit el Dfehanne. 
Beit Ikſa, in Judäa. I, 512. 
Beit Illu, in Judäa. I, 559. 
560. 561. 564. 
Beit-ilua, f. Bethulia. 
Beit Imrin, in Samarien. I, 


667. 
Beitin“, f. Bethel. 
Beitir, Dorf bei Zerufalem. I, 
.. 428. — a Bethyr. 
Beit ade 


Bet Rutm5ö$, armen.-tathol. 
Patriarchenfiß. 11, 797. 

Beit Lahm, 1. Bethlehem. 

Beit Millat, Dorf im Dſche⸗ 
bei Alfär. 11. 814. 

Beit Miriab, Metäwileh-Ge- 
ſchlecht. 11, 814. 817. 

Bert Mirfim, in Zuda. I, 160. 


Bert Miry, im Aklim el Metn. 
II, 461. 462. 465. 711. 
Beit Mutrad, Naſairier. II, 


geit Nappal, f. Kherbet B. N. 
Beit Neked, druf. Familie. II, 
95. 691. 692. — [. Scno AIR. 


Bei — 


Ruinen in Jude. 


Beitu 


Bett NettifNetoppe), Di 
Juba. I, 115. 116 f. 13. 
, 167. 
geit Nüba (Rüde, Rohe, 
thenuble, Bettenuble, ei 
naba; Anob?), Ort in & 
me Den. 1, 93. 543. 54 


—W Redoaba, bei Jen! 
I, 512. 

Bett Nufiib (Ruib, | 
Reefib), Ort in Jude. I 
116. 150. 156. 161. 

Beit Gabir, im D 
Heiſch. IL, 1328. 

Beit Bader el Adra, 
däa. 1, 

Beit Sapnı* (Dorf & 
ten), in Juda. I, 286. 
Beit Sanur el Rall 
Dorf. I, 824. — vgl. € 
Beit Sgaeme ¶Schaͤm⸗ 
mi), Ort im Belad v 
II, 152. 199. 202. = 

Beit Schehauͤb (B. 6 

m Aklim el Mein. II, 

Beit Schemi, f. Meit € 

Beit Schilf, Diſtrict 
ſairier⸗Gebirge. Il, 9 
913. 948. 984, 

Beit Seifa, Herrſch 
in Akkaͤr. II, 816. 

Beit Str, f. Beihfur. 

Beit Sufafa,- bei Je 
I, 


Beit Zaboun, im U 
fhärap. I, 790. 

Beit Zubutma el 
Geſchlecht. Il, 982. 

Beit Tulma, in Yu 
512. 

Beit Mia, Dorf in I 


156. 

Beit Ummar (delh 

Juda-⸗ I, 264. 268. 

Beit Unia (Uniap), in 
I, 536. 560. 

Beit Ur el Foka wet 
(die obere und untere 
Orte in Zudäa. I, & 
550. 552.553. — f. Beil 

Beit Uzim, Dorf ia 
rien. l, 660. 





Beity — Beled 


Jaſchut, Naſairier⸗Di⸗ 
t. 11, 916. 
&,f. Beſchiza. 
T; Gedſoah, Ort im Be⸗ 


ei, Di. Baus, Tem- 


> g* (el B., Bica, Bila, 
u, Bla, Buld’a, Bocat, 
ea, Bocchea, Boiar, Be 
Bacar, Noe planities), 
Thalebene, Feld. II, 125. 
— die Ebene zwiſchen 
Libanon und dem Anti⸗ 
non. II, 136. (Ränge) 154. 
engern Sinne) 178 ff. 211. 
te) 218. 226. 256. (Höhe) 
- (Kornlammer des Liba⸗ 
) 688. — vgl. Eoelefyrien, 
ad el B. 
3raber, in Surghäya. 
276 
ti, Quellen im Anti⸗Libanon. 


228. 
jah, ſ. hr Bukaiah, Kur- 
el But ei'ah. 
8 (al Bacas), Schloß in 
mesryn. II, 913. 1085. 1093. 
vgl. Ralact Mirzed. 
ftin, 1. Dei Keftin. 

„ſ. Abu 
emur, Bicefönig. I, 216. 
a, Fluß zum untern Oron- 

096. 


,d* (plur.), d. i. Ortſchaf⸗ 
II. 213. — f. Belät, Be⸗ 
Beledi, Bilad. 
d Akkar, am Nordende 
Libanon. II, 191. 628. — 
naelier daf. 972. — vgl." 
hebel A. 

d Ba'albek, 


B. 

d Beihärap*, Drufenfi 
Libanon. I, 773. 778. 783 
70. (Metäwileh daf.) 143. 
. (Örenzen) I, 786. 11, 314. 
vgl. Beſchaͤrah. 

dv Epan Azra, inel Amri. 


169 

dv Dfibubait, 1 Digebeil. 
del Afatr, d Land 
Stämme, im eib. II, 719. 


Belad el Ba’albel, 


f. Belad 


1893 


der Nord⸗ 
theil der mittleren Litanyſtufe 
rent) II, 195. 212 ff. (Orte) 


20 fl. 
gert el Belä’a, der Süd- 
heil der mittleren Litanyſtufe. 
11, 212 ff. 

Belad el Batrün, Küftendi- 
firict der Maroniten. II, 749. 
Beldäd el Hösn, Difrict im 
Naſairier⸗Gebirge. II, 848. 
Belad efh Schekif* (Schukif, 
Schkif, Dichebel eſch Sch. Ge⸗ 
birgsland des Libanon. I, 788. 
I, 70. (wol irrig flatt Dige: 
bet eſch Scheikh?) 252. 309: 
(Grenze) 14. (Provinz des 


Blaͤd) 316. 

Belad eſch — im weiteſten 
Sinne, FZet irgelandſcoſt im 
Libanon. IT, 669 ff. — Steuer⸗ 
bezirke, Diſtricie Ortſchaften, 
Verfaffung. II, 696 ff. 

Delabin”, d. i. Landleute. 11, - 

Beladiyaph, Maroniten im Li— 
banon. 11, 114, 

Bel Adonim-(da, aflyr. Kö⸗ 
nig. II, 543. 

Beladori, Sihoriter. Il, 1605, 

Bern Schehif, f . Beläp eſch 


chekif. 
Belah, ſ. Deir el B. 
Belas, ſ. Dſchebel 2. 


DBelät”, f. Belad, Scheikh B., 
Radi B 

Derät, "Dorf bei Siem. II, 

Belt, Nuinen am Litany. 11, 


127. 137. 

Belaufa, Dorf am Nahr Ka- 
difha. II, 658. 662. 

Beldeh (Beldy, Baldeh, Pal- 
t08), Stadt der Lafſotie ll, 
55. 861. 889 fi — f. Tapun 


B., Tel B. | 
Beled ee, f. Ebna⸗1⸗B., 
Scheikh el 2. 
Deled Ai OS herg, f. Beth ef 

Cheyk. 
Beledi“ (von Belad), Dez. für 


die fehönfte weiße Seide um 
Beirut. 11, 498. — f. Bamia B. 








1894 


II, 1673. 

Beles (Balls, Barbaliffus), 
Stadt am Eupprat. II, 1688. 
— Di. 1596. 1734. 

Beiforte, f. Kalaat eſch Sche⸗ 


if 
Beldafan, ſ. Abul pl em. 
Belpie eigen), f. Medſchdel 
B., Mejdel 


Belt, f. Bo bad B. 

Belifer, in Chalcis. II, 1593. 

Bella, . Nahr el 2. 

Beltis, f. Balkis. 

Bellän* (eine Art Pfriemen- 
traut; Genista?), in Inda. 1, 
203. 529 

Bellerophen, Pferde des, 
Tripolis. 11, 600. 

Bell Maez, Ort am unt. Dron- 
tes. 11, 1098. 

Bellona, f. Kriegsgöttin. 

Bellucla, f. Baplüliyep. 

Bellum forte, f. Kalaat eſch 
Schekif. 

Belläneh (Belluny, Balonne), 
Ort im Aklim el Mein. II, 712, 
(Kloſter) 791. 792. 

Bellurän, Dorf am Wadi 
Randil. II, 1107. 

Belmend, f. Deir Balamand. 

Belmore*, Lord, in Askalon. 
1, 78. 

Belon du Mans*, Pierre, 

Arzt (1548), üb. Gaza. I, 51. 


— Hehrön. 223. — Lebweh. 
I, 170. — Anti⸗Libanon. 256 ff. 
— Höms. 1013. — Hamah. 


1039. — Antafieh. 1186. 
Belos, ob al Lokham? 11, 1102. 
Beladan, f. Bludan. 

Belus, Sohn des Inachns. 11, 
1126. 

Belus (Bal), zempe! in Pal⸗ 
myra. II, 1496. — f. Jupiter 
B., Malahbelos. 

Belus (Nahr Na’man, Naama⸗ 
ny, Nu’män, Pagida), Fluß bei 
Alto. I, 708. 709. 7237. 737. 
750. 779. 805. Y 

Belut, f. Shah B 

Belyün ( Belyhm, Balefan), 
Dorf im Dichebel el Irherin. 


Beni-I-Tale, 


Beler — Bentl 
Beleramin, Dorf bei Aleppo. 


11, 1057. 1069. 10%. 
dem, polniſch⸗ ungar. Generel, 
in Daleb. II, 1767. 
venbery e, Drt im Bela. II 


Bemapreis, Drt im tibance 
Benabris, f. Betaris. 
ven Affen, Koran ded. N, | 


Benaja*, Davids Feldperr. |, | 
175. — vgl. Danaja. 

Bengs. |, 465. 

Benät, — Deir el B., Bint. 

Bend (Band), vi Deus, 
Mauer. I, 533. II, 1260. 13. { 

Benedictiner auf dem Ihe 
bor ꝛc. 1, 746. IT, 768. 

. Srnefeteh, f. Wadi 1 Be 


Yenbadan®, f. Hadad. 
Den Hinnom®, f. Pinnom. 
Beni, f. EI Buaineh. I, 765. 
Bent“, f. Benu, Rapiet 8 ; 
Beni Ali (Bene %., Bini 1), | 
Naſairier⸗Diſtrict. ii, 914. 95. | 
950. 981. | 
Beni Alt Morkadam, Rafe 
rier-Diftriet. 11, 983. | 
Beni Amer*, Stamm in &% 
dreiom. 1, 200. 711. 
Beni Amir*, f. Merdſchb. E | 
Bent Amr, Gefchiecht, ale dis ; 
teraturfreunde. II, 605. 1 
Beniata, f. Benpwaty. | 
Beni Buffies et Tenntfi- 
peh, ref. Sander. II. 1701. 
Beniel Elzem, f. Sfonf % 
Mildenes. | 
Beni Fidan, Stamm ber far | 
feh. 11, 1481. 
Bent Ghorair, am mitte | 
Orontes. II, 1085. Ä 
Bent 3smaelt, angebl. Re 
fommen Jemaẽls 1, 87.— — 
ſ. 3smaelier. 
Beni Israel", in Bombay. 1 
850, | 652. — dal. Ralaat-, SH } 


Beni Reis, arab. Stamm. I, 
1700. 1701. — vgl. Kaifiben 


f. Debfiper 
Benislel, 





BDertn — 


Naim* (Kaphar Barucha, 
7nadth, in Judäa. 


Be vr f ‚ Dorf in Zudäa. 
R oges, Ort im Ribanon. 


Said, arab. Stamm am 
brat. Il, 1681. 

Salim, ſ. Wadi 8. ©. 
Shammer, in der fyr. 
te. 11, 1481. 

Siba, Stamm der Ana⸗ 
ll, 1481. 

Zamur, arab. Geſchletht. 
1837. 4 4. 

amin*, Stamm, Land. 
1. 112. 517. 520. 520. — 
nge. 446. 353. — rauben 
Zöchter von Silo. 633. 
min, jakobit. Patriarch 
llexandria (640). I, 498. 
amin* von Zubela (eirca 
)), üb. Astalon (1173). 1, 
— Ibelin. 139. — Hebron. 
248. — Kaiſariyeh. 603. 
dablus. 643. — Haifa. 724. 
ilbek. 11, 226. -— Baral 
. 286. — Tyrus. 337. — 
Ius. 373. — Drafen. 729. 
Dalmyra. 1483. 1608. . 
a1 —7 on im Digebel 


Reim, er Beni N. 
\ (arab. ), Karpfenart. 11, 


, J —— Kalaa ei B. 


„J. 

Abd el Metit, 
urd. II, 698. 

Abi "l-luma (Abu el 
a), Molatta’ von efh 
af. Il, 699. 713. 714. 716, 
. Abi el Lemma. 

Abi Neked, Drufenpar- 
it, 719. — f. Beit Reked. 
Dſchanbelat (Beit Dſch., 
ibalat. Dſchonbelat. Dſchum⸗ 
t, el Digombelatijie), dru⸗ 
e Adelspartei. II, 95. 691. 

. 698. 715. (Gtammfehden) 

1701. — vgl. Dſcham⸗ 
W. 


in el 


... 698. 
Benü Ma’n (f. Da’tn 


Bere 1685 


Denn t- Amad, —— 
I 
Denn »1 Id, in el Arkhbb. 
68 
Bend 'l IZmed, in el Arkäb. I, 


an 
nenRamm (erliſcht 1698). 


—* Dmmappap, ſ. Dias 


Bent Naslän, Druſenpattei. 
II, 698. 714. — f. Raslanı. 
Bent »ſch Saipap (SWpiah), 
ſ. Schehabiden. 

eh Druimpartei. 
1, 6 

Benu Lennc, ſ. Tenhthiven. 

Benywaty (Benwäteh, Benla- 
ta), Ort im Aklim et Tuffah. 
1l, 116. 700. 

Bno, d. i. Brunnen. II. 88. — 
f. Bir. 

Beradt, f. Tarkda. II, 1808. 

Beradihene, ſ. Ard el ©, 
Durd el B. 

Derait, f. Tell Scheith 9. 

Berak et Tell, Schlaitht vaſ. 
Il, 735. 

Berber, ſ. Muflapha Aga B. 

Berbera pertarah), Dorf in 


Philiſtäa. 1 
— im Libanon. 


‚191. 
Ber, d. i. Billa. an a7 
Berda, N un 1 ® 
Berveh, f: 


— 28 ‚\ Bardic, Deir Juſuf 


—0 Dorf der Dſchuneh⸗ 


Bat. II, 650. — f. Minet el 
Burdi si. 

Berdſch Mar Mykhael (St. 
Michaelis⸗Thurm), im Naſai⸗ 
rier-Bebirge. Il, 822. 

verbih Miar, Nafairierſchloß. 


Bei Tokhli, besgl. II, 032. 
Ben ( Berbämp), ſ. Rahr 


l 
Bered, ſ. Nahr el B. 
Bereila, Dorf am Libanon. IT, 
T 








1896 Berei — Bert 

Bereilut*, Drt ja Juda. I, Berip, f. Biri. 
270. — ſ. Wad Beritan, ı. —— 

Bereitan een. Britaen, Beritp*, |. Beruth, B 


Britin, Betrana ; irrig Britone), 
Drt am Anti-%ibanon. II, 221. 
222. 269. 270. 271. 
Bereit⸗anic (arab.), d. i. Land 
des Zinnes. 1 . 
Ber Elias, i. Burr E. 
Berenice, Agrippa’s Gemahlin. 
I, 602. 
Berfilpe, Drt in Yudäa. 1, 


Berger, als Odtterfiße verefri. 
I, 707. II, 37. 432. 992. 
puntelviolette, in der fyr. Wüfe. 
11, 1469. — rauchende, bei An⸗ 
tiochia. 1156. — im Amanus. 
1825. — ſ. Regel-, Schwarze 


Berge. 

Berg der Kirche, f. Dichebel 
Runeiytieh. 

Derg des Aergernilfes* 
(Mons scandali, offensionis), 
bei Serufalem. I, 322. 325. 

Dergpdes böfenRathe (Mons 
mali Consilii), bei Serujalem. 
ll, 326. 

Derg bee Fluchs, d. i. Ebal. 
I, 


Berg bes heiligen Hauſes, 
zu Serufalem. 1, 508. 

Berg des Öerabkuries, bei 
Nazareth. 1, 

Berg des Segens, d. i. Ga⸗ 
rizim. J, 638. 

Berg zum heil. Kreuze (St. 
Croix), an der phönic. Küfte. 
U, 38. 

Beragren*, 3., im Libanon. 

‚210. 

Berghaus“, Karte von Syrien. 
J, 165. 557. 564. 613. 772. 
802. 810. 11, 19. 

Bergoiss, Ort im Libanon. 


I, 

Bergwerke, . Roͤmiſcher Gru⸗ 
benbau, Scadt. 

Berha, ſ. Kafr el 2. 

3 eeheleiva, Dorf am ob. Ba- 
räaba. II, 1278. 

8 eri, f. Biri. 

D exrid, [. Rahır B. 


Berito, f. Beirut. 
Ber’ iwi, Berg an der O 
des mittl. Drontes. I1, 1 
Berkön, Dorf im aleyp. 
rien. 11, 1599. 
Berfüflen, Dorf in Phi 
94. 


l, 


Bernardus®, üd. Raw 
982. 
Berneilianos, in Ial 
zu Seidſchaͤr. II, 1090. 
Bernftein*, im Libano 
1 18. (orangefarbener) II 
2. 


Beroe, f. Beirut. 
Bervea (Beroe), f. Birw 
Berda, d. t. Haleb. I, 
1594. — mit el Bära ve 
felt. 1058. — vgl Beru 
Berda, Stadt in Ware 
II, 1592. 
Berook, f. Baril. 
Dero is & (hebr.), ıRabelh 
Berot, “ Beirut. 
Bnows, db. i. el Birch. | 
Berothai, ſyr. Stadt, m 
rytus verwechſelt. 11, 64. 
Beroweh, ſ. Birweh. 
Berr, ſ. Kelb ol B. 
Berroia, ſ. Berda. 
Bztſa, Ort in el Kür 


Berfaber, Teich der, zu 
falem. 1, 375 
Berfab e*, in Galilaãa. 
687. — vgl. Beer Sebi 
Berſſchuwy, ſ. Tin ®. 
Berſe, 1. Berzeh. 
Berta, Eifenismelze im 
zin-Difriet, Il, 766. 
Bertak, f. Mezmat 2. 
de Berton*, C., üb. de 
non. II, 13. — Rahr 
wäleh ıc. 93. 129. — 
237. — Sculpturen at 
el Kelb. II, 534. 
a Graf von T 


1 4 
Bertrand, Mr., mt 





Bern 


hr im alepp. Sprien. 
— vgl. Beröa. 

aa, f. Brummana. 
Berptus. 

zerith, Brathy), El- 
in. 11, 432, 433. 
Berön. 

f. Beirüt. 

ı, f. Beer Seba, Be⸗ 


erſe, Barzeh), Dorf 
11, 261. 1312. 1322. 

3. vgl. Berſa. 

el. 

Yin 

lügen bei Dſchebili. 

- Hl. Wadi 2. 

ſ, EI Beſcharah. 

ſ. Deir B. 

*, ſ. Belad B., 
EI B 


(2. 
el Churi, f. Scheikh 
1 (een), Ort in 
), f. Deir Sajjideth 


‚ Cevernthat im Li⸗ 
‚618. — f. Bſcher⸗ 


f. Emir 8. 
anfary. Il, 1569. 
Belze?), Dorf im 
II, 596. — f. Nahr 
)orfim Cafius, Höhe. 
n, Ort in R.Spyrien. 
ung”, bei Philiſtern 
äuchlich. I, 190. — 
riter. 652. — Re 
987. 992. — vgl. 


r, Ort im Belad el 
I, rg 


Nahr B 

„art am Dſchebel 
nf bes Caſius. II, 
Tell Dify. 


— Beth 
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Boͤſir, f. Emir Beſchir. 

Beskinta, f. Biskinta. 

Befor, f. Wadi Scheriah. 

Besri, f. Merdih B. 

Beffer, f. Bathir. 

Beffim, f. Derb 2. 

Beffima (irrig Betfins), Dorf 
in R.Cyrien. II, 1288. 1294. 


— f. Wadi 8. 
DeRan, D i. Bafferihöpftad. 
169 

Befin, Ott am Ladikiehſtrom. 
II, 905. 

Befſas, ſ. Bſut. 

Bet*, . Yin B., Beth, Beit. 

Bet Abupdifon, f Abu Dis. 

Byrapıs (Bivapoıs) , ob Beit 
Sihrin? I, 142. 

Betaro, d. i. Bethar. I, 555. 

Bet Diirbie (Beit gerga), in 
Ppiliftäa. I, 87. 

Detelon, b. i. Beth Horon. 1, 
553. 

Beteluͤn, f. Bteluoͤn. 

Beten Bathne?), Stadt in Aſſer. 


l, 681. 
Bet⸗gaspo, Klofter im Kesra⸗ 
wän. II, 760. 
Beth, f. Beit, Bet. 
Bethanien*, f. EL Azariyap. 
Beth Anoth, f. Beit Ainun. 
Bethar oh, Barin), Ort 
in N.W.Samaria. I, 555. 556. 


Delbar, d. 1. Beth Horon. 1, 

993. 

Bethara stagnum, f. Schlan⸗ 
genteich. 

Beth Arabe*, in der Wüfte 
Yuda. 1, 271 


Betp Afdhtär, d. i. Haus der 
Aftarte. II, 596. 

Bethafora, d. i. Bethſur. 1, 
267 


Bethaven, Stadt Benjamins, 
I, 534, 


Be th Dagon’ (Eaphard., Beit 
Deian), zwei Städte im Stam- 
ine duda und Affer. 1, 85. 542. 


gethet* (Beth EI, j. Beitin), 
db. i. Haus Gottes, Stadt im 
Gebirge Ephraim. i 15. (Höhe) 
324. 824. 526. 527. 529. 531 ff. 
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563. 621. 896. 631. 
Burdſch Beitin. 
Bethel, Ruinen bei Nablüs. I, 
642. — vgl. Better. 
Beth el Cheyfk (Beled 
Eher) Dorf in Esdrelom. 


Dei el KAhanoum, f. Belt 
Dantın. 

Betheunuble, f. Beit Nübe. 

Bether, Drt bei Zerufalem. 1, 
428. 


Bethezon, d. i. Beth Poron. 


J 
Bethesda (d. i. Haus der Barm⸗ 
herzigkeit; richt. Birket Israin, 
Jorail), Teio von Jeruſalem. 
I, 329. 410. 443. 443. 454. 
Bethgeberin* „ſ. Beit Jibrin. 
Beth Subrin’, ſ. Beit Ji⸗ 
brin. 
Beth Hanun, ſ. Veit Hunun. 
Beth Horon* ij. Beit Ur el 


— vergl. 


öfa u. et Tahta), Ober- und - 


nter⸗, in Judäa. I, 521. 540. 

563. II, 1486. 

Betpir, f. Bathir. 

Bethlehem“ (Betskechem, d.i. 
Haus des Brotes; Beit Lahn, 
d. i. Baus de Fleiſches; 
Ephratha), Ort im Stamme 
Suda. I, 113. 271. 284 ff. 288. 
531. (Steuern) 822. — DIR. 
1, 108. 227. 228. 

Bethlebem- Thor, in gerufa- 
lem. I, 363. 

Bethlon, f. Btelün. 

Beth Deren „Ort in N. Pa⸗ 
läſtina. 1, 

— — Beit Nuba. 

Betho gabara, ". eit Jibrin. 

Beth Rehob, ſ. Repob 

Berpfatiie, ‚Ort in Yaläfina. 


Behh-fgirrai, f. Bicherrep. 11, 


Bethfean®, f . Seythopolis. 

Beth Semes* Bethſchemes, 
Beth Semis, Ain Schems), d. i. 
Sonnenfadt, Sonnenquell, im 
Badi Surär. I, 108. 109. 114. 
116. 119. 120. 142. 541. 544. 
— dgl. En Semes. 


Beh — 


Bezam 

Beth Semes (Geu der 
GSounneuftadt), ſyriſche Big 
Ba'albek. 11, 231. 

Betnfe, b. i. "Rifpiet. nl, 


Betbleron, ſ. Seh. 

Bethſur (Betbzur, Bet 
Beit Sur, Bethſara, Beth 
Sultans-Eaftell), Ort tm 
birge Juda, bei Hebron. 
206. 236. 267. (i. e. 4 
petrae) 269, 

Beth Thapuah (Te), 
nen bei Debron. 1, 157. 


260. 

Bethulia“* (Bettina), L 
Gilboa⸗Gebirge. I, 668. 
Beth Ummar, f. Yeit 1 
Bethpr, Garten bei Ben 
I, 281. — vgl. Beitir. 
Beth Zacharla, f. Dhoh 

Beth Zur, f Bethfur. 
Bnri- Tovyde (Bett Char 
Dpoperiyeh. I, 207. 
Beiogabris, t. Beit ZU 
Betra, f. Rahr Musrarı 
Yetrena, f. Bereitän. 
Betras, f. Nahr el Aud 
Betfins, irrig R. Befſu 
1288 


Bettenuble, f. Bett NR 


Bettlerzäge*, in Spri 
1421. 


Betuhneig (Btufneip) 
im Aklim el Mein. II, ' 
Betur (Beipforon), Ort 
Yalkflina. I, 269. 
Bet Zur, f. Bethfur. 
Brugnot, C., üb. Jer 
I, 303. 
Bentel®, Münzwerth. 
821. II, 689. 1075. 172 
Denan, f. Buan. 
N f. Beg, Mobamn 
ufiapha B., Tuman | 
Bepad, ſ. E82. 
Beyädbin, Dorf im Re 
Gebirge. 11, 940. ' 
Beyer, f. El Bir. . 
Bengeberin, E get 3 
Beyli 
Bezamma, d. Que 





Bezauz — Binſe 


Zeidet et B. 
ſein Grab bei Saida. 


duge er von Serufalem. 
ri im el Atürap. II, 


r, f. Deir 3. 
Bazun. 

Seidet el B. 

zrt im Belad Je⸗ 


Zhamdum), Ort im 
ſchurd, Höhe. Il, 89. 
376. (Höhe) 90. 709. 
„ort im Alm el 
123 

Ruine am 'Arka⸗ 
308. 


. B’allin. 


Daten B. 

Prailr. 

Sultan (reg. 1260 — 
üttet den Dafen von 


370). I, 81. 247. — 
riyeh (26. Behr. 1265). 
Ifort (1268). Il, 70. 
ſt. Altar (1271). 815. 
ösn el Akrad (1271). 
wächt die Jsmasölier. 
— erob. Antiochia 
1268). 1183. 
. Jeruſalem. I, 302. 
rn Rafairiern verehrt. 
den DMaroniten ver⸗ 


el Muthk. II, 1692. 


s, im Deir el Ma- 
494. — Jeruſalem. 
ir Kanöbin. II, 667. 
in Hariffa. 760. 
1. 1167. — Damas- 
1414, 1417. — 9a» 
1774. — f. Arabi⸗ 


he 2. 

108, ſ. Byblus. 
„m Muneitirah⸗Di⸗ 
"Bebnäyn, 


n Juda. I, 2838. — 
x. 290. 485. 


— 


— 


1880 
Sefürieh. T, ”. — Suweldlyeh. 


11, 1230. — f. Honig, Wade. 
Bienenfreffer* (Merops), in 

Beirut. 11, 443. 
Bienentpat, bei Astalon. 1, 


Bifamtn, Ort im Aklim Jez⸗ 


in. II, 
ale Ort im Beläd el Ba- 
trün. II, 749. 

Bika, ſ Beld’a, 

Bika FR Provinz von Da- 
mascus. II, 223. 

Dite Balbeli, d. i. Beka'a. II, 


Birke, Drt im Kesrawan. II, 


—** Aven (Ava?), in Sy 
rien. Il, 222. 223. 
aitattn, Ort im Allim Jezzin. 


703. 

— ſ. Butfeipe 

Biklfa, On des Aklim el Khar⸗ 
nüb. IE, 

Bilra, v. ⸗ "netara, II, 223. 

Bilad, f. Belad. 

Bllad ed Duruz, d. t. Land 
der Drufen. II, 717. 

Bilad el Röpa, Diftrict an 
der Südſeite des Karmel. 1, 


713. 
eilt, Dorf des Caſius. II, 
Biidis, Dorf im Libanon. 11, 
Bitten, Snfel bei Tripolis. I, 
Billetia alpina C. H. Schultz 
Bip., bei Haleb. II, 1721. 


Bimbafhi, Beamter. I, 837, 
Bimupreid, 1, Smapreif 


Bi'neh, ſ 

Bin kktiifi, Berg des Caſius. 
II, 1136. 

Bini Aly, ſ. Bent 


Biniib, Ort im Digebet Ala. 
1, 1598. 

Binneib, ſ. El B 

Binni*, ſ. Benni. 

Binien*, am unt. Orontes. II, 
1247. 1355. 

Binfenpfrieme 


( Spartium 
junceum), im Caſius. II 


‚1189. 











1900 Bint — 


— ſ. Saelth el B., Bent, 


88cp TE melet, d. i. Königs⸗ 
tochter. I, 102. — f Kasr B. 


el M. 

Bint es Sultän, d. i. Toch⸗ 
ter des Sultan, in Palmyra. 
II, 1290. 1291. 1451. 1533. 

Bint Zebeil (Dichebeil), Me- 
täwileh-OÖrt. I, 773. 786. 787. 

Bion, Drt in Paläftina. I, 684. 

Bir Adas (Dör Adeß), Dorf 
in Saron. 1, 568. 569. 572. 
588. 592. 596. 

Bir Allun, bei el Bära. IL, 
1059. 

Bir Anhaur, im Anti-ibanon. 
1I, 278. 

Birarruad (Brunnen ber See⸗ 
Böſen), in Serufalem. 1, 

421. 


Bird ed Dunniyyep, am Abu 
aly. 1, 2 

Birep, . € 

Bir — Gabouſch), 
in S. W. Galiläa. I, 751. 

Dir zei Ghaul, in Suda, I, 


Bi ei Jehuͤdi, zu Jeruſalem. 
I, 352, 

Birel Raus, in Juda. I, 162. 
Bir el Klil, ſ. Klil. 

Bir el Ozeiz, in Judäa. 1, 


554. 

Dir el Redfaneh (auch Mev- 
faneh), am Wadi Kura. I, 777. 
787. 


Bires Samtripeh (Brunnen 
der Samariterin), zu Nablüs. 
I, 648. 654 ff. 

Bires Seba*, f. Beerſeba. 

Binge Sür, in Juda. I, 162. 

6 

Bir Eyub (Biobebrunnen), d. i. 
Rogel. 1, . 543. 

Bir ſ. — 

Bir Ibrahim el Khalil, 
Brunnen In Askalon. I, 80. 
Dir Ibia, bei Hebrön. I, 234. 

535 

Biried, Ort im Allim el Ar- 

Kb I, 705. — vgl. El Bi- 


Birket 


Bir Zuab, d. i. Regel 
Bir Suneih (St. 
Sneyn), Klofter von € 
II, 790. 795. 
— are) Dr Samı 
Birke 
Bir Same (el Reh 
Duelle im Anti⸗Libau 


Birke" (Birkah), d.i. 9 
beden. I, 1409. — dei 
II, 353. 

Birken-Zone’, im Ch 
.1132. 1138. 

Birket Andfhar, int 
banon. II, 183. 

Birket el Baträl, f. 
el Hammäm. 

Birket el Bukei'a, d. 
der Heinen Thalebene. | 

Birket el Digebbir, 
banon. II, 133. 

Sen el dadfch, .! 


Dieb. 

Birket el Hammim 
Baträf, Patriarchenteid 
des Histias), zu Jern 
371. 372. 386. 389. 3 
405. 443. 

Birket el Hidſceh. 
Hadſch), Pilgertei, i 
falem. I, 329. 397. “ 

Birket el diſda 
771. 783. — f. € AR 

Birket el Leimun | 
Leman, Limun, Liem 
mone, Acuvn, Yemen 
moune; nicht Jenun),i 
non. Il, 172. 289. % 
300. 301. 305. 557. 

Birket el Mamilla, | 
falem. 1, 370. 371. 443 

Birket el Obrat, gu 
lem. I, 418. 

Birket et Yemounme, | 
el Leimun. 

Birket es Sultän ($ 
es ©.), der unt. Bien 
Serufalem. I, 352. 37 
402. 416. 443. 

Dirfet Bammäm Bil 
iam, d. i. Zei dei 
der Jungfrau Maris, P 





Birket — Bied 


29. 442. — vergl. 
ammäm, Marien 


waja Raſchid, 
iyrien. 11, 1318. 
An ,(Peitän), bei 


nam SitttMar- 
let Hammam ©. 


in (3erait), f. Be- 
f. Birlet el 


Bethlehem. I. 168. 
n. 481. — Joppe. 
2. I, 628. — Saida. 
tibanon. 662. 684. 
1131. — (wilde) 
ipeh. 1232. — el 
8. — Kuteifa. II, 
n Rebl. 1561. — 


. 1728. 
„b. i. Beth Sche⸗ 


{ Bireh. 
‚ti Beth Schemes. 


un, 


(2. 
‚im Altim el Ar⸗ 


d Deir. 

zirwy, Beroweh; 
hd, Beroe, Beroea), 
liläa. I, 767. 805. 


It» und Neu=, zwei 


udäa, I, 530. 558 


824. 
yeir 8. 
ſ. Bſcherreh. 11, 


*, in Gaza und 
I, 48. 55. 62. — 
— Eleutheropolis. 
— Bethlehem 296. 
nm. 429, 503. — 
— Surafend. 581. 
h. I, 490. 603. --- 
bi. — Alto. 729. — 
46. — Zahleh. II, 
- Ba’albel. 243. — 
335). 391. — el 
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Bära. 1064. — Zebedäny. 1276. 
Abila. II, 1282. — katholiſche, 
in Syrien. 1413. — maroni- 
tiſche. II, 779. — ſ. Evangelt- 


ſcher, Erz⸗ „Suffragan⸗B. 
Biſgofs ab, in ei Dära. II, 
1059 


eilar Stamm der Anafep. IT, 


1481. 
Bif at Cplur. Bſchoͤt), d. i. 
Mantel. I, 822, 

Bisctaria, f. Mar 8. 

Biscunta, f. Biskinta. 

Bifep, Zeil B. 

Biſilleh. I, 483. 

Bifin, Rafairier-Dorf. I, 935. 

Biskinta (Biscunta, Beskenta), 
Ort im Aklim el Mein, fräher 
im Kesrawän. II, 512. 519. 
711. 792. — Klofler daſ. 792. 
— f. Mar Safır 3. 

Bisnada, Bergdorf bei Ladi⸗ 
kieh. II, 929. 946. 1114. 

Bisri Bisrp, Bisra, Khirbet B.), 
Ort im Aklim Jezzin, et Tuf⸗ 
fah. II, 103. 109. 110. 700, 
703. — ſ. Ain B., Merdſch 2. 

Biſtaͤn, Ort im Karmel. I, 713. 

Bistpum, f. Biſchofsſitz. 

Bify, f. Tel B. 

Bitias, Dorf im Dſchebel Muſa. 
II 1202. ‚ar 1224. 

Ditfama, d. i. Beth Schemes. 
I, 120, 

Bittererde⸗-Silikate ‚tim 
Amanus. II, 1804. 

Bittir, f. Radi 2. 

Oilumen 9 Haleb. II, 1754. 

Bitumindfer Schiefer, i 
Libanon. II, 88. 118. 563. — 
bei Meirüba. 518. — Bſcher⸗ 
red. 659. 

Bitumindfes Holz, im Liba⸗ 
non. II, 117. 581. 

Biut el Maſakin (Hütten ver 
Ausfähigen), in Serufalem. I, 


Bivalven’ ‚ petrificirte, im Li⸗ 
banon. Fi 674. 

Biyad, f. Kpulwet el B. | 

Biederfif, Ort im Belad el 
Batrün. 11, 749. 
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Bla, f. Beld’a. 

Bteftin, f. Deir Feftin. 

Bkerke, ſ. Deir B 

Bkeſchtin, Ort Gen Aklim el 
Kharnüb. II, 701. 

Brirkafhep, Drt in Jibbet 
el Bſcherreh. II, 753. 

Bkirkp, f. Deir Br. 

Bkurka, f. Deir B 

Blufchteih, Far nd Akluim el 
Ghurb. Il, 708. 

Blusmeiya, Ort im Belad el 
Batruͤn. Il, 749. 

Bladburn, J., 
rufalem. i 311. 

Blackneß, J Brumana. 

Bla Entis, f. Kalaat Mahali. 
ea Bihärra”, f. Belad Be- 


ſchaͤrah. 
Slautins, Vogel in der Merdſch. 


Blägafent, f. Abul Haſem. 
Blainvilte, üb. Purpur. II, 


Blanche Garde, f. Alba Spe- 
cula, Tell es Safieh 
Blare, Palais, in N.Syrien. 
II, 
alu, , Difer für die Stifts hatte. 
11. 


Plan von Je⸗ 


Blaue? Zleidung, in Zableh. 
| 


Basel, Drt bei Zebedany. Il, 


Bleifeder® ‚ von Arabern be- 
wundert. Il, 1003. . 

Bleiplatte, antique, in Bei⸗ 
rut. II, 446, 

Blinpheit*, in Damask. II, 
1354. 1406. — f. Auge. 

Blinpmaus*, f. Maulwurf. 

Bloͤdan (Belüdän) ‚ Gebirge. 


dorf in @ölefyrien. 11, 275. 
191. 1318. — f. Dfepebel 


Blumengarten*, in Gaza. I, 
53. 54. — Garon. 587. — 
Tripolis. II, 613. 

Blumenktalender, in Beirut, 
IL, 680. 


Bar — Bogb 


Biärap, Ort in el Kürap. II, 
751. 


a nennt, | 


Blumenfprage, in | 
Biumenthor, ſ. Be 
ari. 


Blutigel?, in Sarı 
pfen. I, 590. — 6t 
im Rebes» See. Il, 
Seleucia. 1255. — 
1692 


Blutrade*, Blut; 
. den Drufen, Kurden 
ten. II, 738. 988. — 
banlu. 1629. 
Bma'ria, f. Ain-, 2 
Bmeryam, Drt is 
Detn. II, 712. 
Bmiktkin, Dr im 
Ghurb. I, 708. 
Bmupreih (Bimupr 
im Allim el Arküb. 
Bmulfa, Ort im Bei 
11, 748, 
Boas, Gatte der Rn 


284. 
Bas, Säule. II, 293 
Bocath, f. Belara. I 
Bochea —— 
II, 226. 
Bodrun, f. Batrtn. 
Böjät Karafu, ſ. B 


Boemund, Fürſt v 


chien. li, 815. 885. 1 
— zerſt. Marra. 158 
Boerie (Duris?), © 
läd Ba'albek. II, 88. € 
90. 08. 689. 
Boethos, Philoioph 
don. II, 390. 
Bogacı, trrig fl. Abu 


Boot) (Boghaz, Bogl 
Enspaß, ndung, 
II, 339. 1111. 1251. 

Bogenfhägen, im 
11, 15. 146. — ber 3 
972. 

Boghas, Engpaß am 
bauon. IL, 266. — 
masend. 1471. — % 
bei el B. 





VBogh — Baum 


Belt, Paß in Ama- 
1780 


„ rorofherm. 11, 41. 

‚ f. Bagräs, Bugras. 
” Abu ob. 
bins, arab. Antor. 1, 
. üb. Derufalem x. 304. 
Aleranpdrette. 1, or 

e Sades (Hems), f 
Ser. 
e Dimaſchk, der See 
weagt. IH, 1343. 
—— ſ. An⸗ 
rie, ſ. El 23 
im War Urtss. 1, 
Esdrelom. 695. — 
HA, 178, — Libanon. 


50. 685. — R.Eyrien. 
ne Alerandreite. 1815. 


—* (Vicia rohe), 
ıfalem. 1, 483. — tiba- 
‚685. — Haleb. 1208. 
ſcheln, im Libanon. 
Ba des Amanus. II, 
(Botar), d. i. Beka'a. 
, Ruinen im Dſchebel 
. 1, 1670. 
f. Beka’a, EI Bukeia. 
in Palmyra. 1, 1531. 
Dr zaulne), . Bäb- 
ſ. Seiden- 


x religiosa, in U- 


ei mori, 


‚„ 486 
, Stadt am Amanus. 


‚rte®, f. Buonaparte. 
Mitfionar, in Rablus. 


diaRauwolfi A.Meyer, 
(eb. 11, 1715. 

cius a Ragusio’, ®u- 
des heil Grabes (1555). 


655 
i*, Serufalem. 1, 
- die —E am 


Boreas, 


— 99. 
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Rahr el Kelb. H 


2 ee”, —— El Bu⸗ 
a. 


a 
are, die ſchwarze, Rordwind. 


| Borat, Turkſtamm. II, 1681. 


Borama, 


f. Borrama. 
Bordſch, 


t Burdſch. 
Wind, in Baläftina. 
I, 600. — am ipr. Geftave. H, 


4. 
Borhaſſtra, DOrt in Jude. 1, 
265. " 


Borkab, Nafairier-Dorf. I, 959. 
Burja. 
Borrama (Böödane, Boguua), 
Berg. II, 585. 
B on rzay e (Borzajjah), f. Böen 
orza 


ye. 

Bos, f. Minat el B., Nahr 2. 

Bofäghä, Dorf am Rahr edh 
Dhahab. NH. 1695. 

Bolhariie, ‚Darf im Dſche⸗ 
bei Ala. II, 1580. 

Boshias, Selvenzenge in Tri⸗ 

polis. il 

Boſſeda, uſeit. 

Boſtan el Liwan, Delbaum⸗ 
garten zu Kefr Stfe. H, 
1349. 

Boorag (Buworapas, phon.). H, 
120 


Boflrenus*, f. Nahr el Mu» 
waleh. II, 120. 

Bothnin —8 ), dv.i. Piftazien- 
nüffe, nicht Datteln. 5, 218. 
Botrin (Botrus), in Gehalt. I, 

553. — f. Batrün. 
Botros (Douteug, eat), 
Sheikh in Even. 11, 
Botros Jaroue, —* 
von Antiochia. II, 1759. 
Botros Karam, Warontten- 
Scheikh (1836). I, 778 
Botrum, Botrys”, f. Ba- 
trün. 

Botta*, üb. Hakel. IL, 379. 
Bottia pagus, bei Antiochia. II, 
1159. — f. Zeus Bottiäus. 
Bottun, f. Paret el B. 

Boulns, f. Bolos. 


Boum, (. eoulouf w». 
Boura, f. Nahr 3 
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Bourday, f. Ain B. 
Boutin’, Eapitän, Berehrer. ber 
Heſter Stanhope. II, 102. — 


bei Xortofa ermordet. -102. 
4 . 


864. 

Bouton d’Alep, ji. Halepiniſche 
Krankheit. 

Boutros (Petrus), f. Ygoſuf 
Boutros. 

Boumär, f. Dömit el B. 

Bove*, Raturalifl, auf der Si- 
nai-d. (1832). I, 37. — in Ju⸗ 
bäa. 128. — Gaza, Bethle- 
bem. I, 51. 166 ff. — Serufa- 
lem. 467. — Joppe. 579. — 
Esdrelom. 701. — Haifa. 723. 
— el Ghaͤtha. UI, 1349. — 

Bowring, Dr. 3., über fpr. 
Steuern ıc. 1, 818. — Metäwi- 
leh. 11, 317. — Beirut. 450. 457. 
— Geidenzudt. 498. — Da- 
mascus ac. (1840). 1399. 1411. 
1753. 

Bozdigan, Birnenart. II, 1561. 

Dore Felſen in Judäa. 1, 
524. 


Brachinus orientalis, bei Su⸗ 
weidiyeh. 11, 1230. 

B’ragief (Buragief), Gräber- 
fätte bei Arka. II, 809. 

Brahmaniſche Sprade, in 
Syrien. II, 1337. 

Brambilla, Arzt in Aleran- 
dretie. Il, 1841. 

Brafie, Maß. II, 22. 35. 

Brathy, Berg. Il. 433. — Bez. 
für Cypreſſe, Zebensbaum. 433. 
— f. Beruth. 

Brattel, Ingen.- Kapitän. II, 
466. — ſ. Brettel. 

Brauneifenfleiner; *, im 
Libanon. II, 466. (ochriger) 
468. 766. 

Braunkohlen, im Libanon. II, 
117. 118. — Meirüba. 518. — 
Dſchuneh. 547. 

DBreccte*, bei Saida. Il, 409, 
— Tyrus. 372. — ſ. Kalle, 
Kreibeb. 

Breer, f. Bureir. 

Breidenbach, f. Brepdenbach. 

Brennholz, Steuer. I, 823. — 
in Damask. 11, 1355. 


Bond — 





Bromb 


Bresleh, Drugendorf. I, 1% 

Bretana, f. Bereitän. 

Brettelt, Zof. Cartwrighi, B. 
die Bai von Alta. I, 737. - 
ſ. Brattel. 

Bretter, flatt der Bloden u 
Drient. H, 587. ' 

de Breves, franz. Gefankr 
in ‚Deir Kanöbin (1605). 1 

v. Breydenbah*, in 6 
meil. I, 165. — Hebroͤn. 2 
— Sana. 754. 

Briadin, Ort der fpr. Bik 
II, 1436. 

Brieftaube, f. Pofttaube. 

Brillenfhlange, j. Aspis 

Bring, f. Kontaret el Br. 

Britaen, f. DBereitän. 

Britannien, arab. Etymolssk. 
1, 271. — |. England. 

Briteil, Britin Cirrig S 
tone), f. Bereitän. I, 
271. 

Brocardus* (Burkper) 
Mönd (1283), üb. Rabiat. |, 
510. 655. — Sebaſte. 664. — 
Kana. 754. — Zyrus. 11. 
— Saida (1283). 3M - | 
Tripolis. 609. — Dentmalem 
Aradier. 858. — Banias.l 


887. 
Brocate, f. Goldbr. 
Brochi*, ©. B., üb. den b 
banon ıc. (1824). II, 80. & 
87. 116 ff. 208. 516. — UP 
leh — Ba’albel. 199. — Ye 
pur. 372, — Rahr Ibrahn 
562. — Kaſchhepa. II, 656.— 
Temperatur zu Bteddin. 688 
Brocquiere, Pertrandon deik, 
Stallmeifter Philipp des Ge 
ten (1432), über Tyrus. I. 
355. — Damascus — Himk. 
1019. 1027. — Hamah. 10 | 
— Antalief. 1186. — Dame: 
cus. 1388. 
Brodhuſen, d. i. Bethlehes 
I, 284 f 


Broeder (Brose), Def B 
Syrien. II, 1438. 

Brombeere, bei Sale: 5 
1727, 





Brom — Bted 
Geſund⸗, Kundſchafter⸗, Salo- 


* divaricatus Rho- 
hirsuto -pubescens 
bei Haleb. II, 1720. 
inosus, im Anti- Li⸗ 
277. — sterilis L., 
1718. — tectorum, 
sus, im Libanon. 11, 
daleb. 1714. 

n Aradus. 11, 873. 
f. Broeder. 
Aleppo, rothe fei- 
‚11, 1708. 
reilung, in Hebrön. 


W. G., üb. Joppe 
577. 579. — Anti» 
I, 267 ff. 


z. Berehrer der He= 
jope. Il, 102. — üb. 
1099. — Palmyra. 


,e (Salix fragilis L.), 

‚I, 1718. 1726. 

us, Baieler, in Je— 
, 503. 


te, an der Oftfeite Irſ. 
3). — am Aujeh. 596. 
140. 143. — el Au» 
0. — Adonis. 553. 
an phön. Küftenflüf- 
— vom Fefllande zu 
eln häufig in phön. 
I, 393. 508. 872 
u Antiochia. 1172, — 
ar über den Baräda. 
ım Amwadfch. 1329. — 
Römer⸗, Steinbrüde, 


(Berummäna ; Blad- 
rf und Diftriet im 
» Gebirge. II, 462. 
953. 959. 964. 
‚im Wadi el Arifch. 
u Raphia. 39. — 
70. 79. — Summeit. 
Iabneß, giftiger,, 126. 


198. — Beit 3i- 
141. — Kefr Säba. 
Saron. 587. — Ra: 


596. — Athlit. 613. 
ner. 1, 750. — häufig 
}. 11, 63. 447. — am 
Hamah. 1044. 


funde XVII. 


— f. 
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—2 Sarap =, Ziehbr. ., 

er 

Brunnenthor (Duellthor), zu 
Jeruſalem. I, 347. 447 

Bruttus, f. Mutatio Br. 

Bruyn, f. !e Bruyn. 

Bſaba (Bfabi), Ort im Allim 
el Kharnüb od. el Ghurb. 1J, 
701. 708. 

Bfarrin (Bfirrin), Ort im Aflım 
el Dſchurd. 11, 710. 

Bſchaͤleh, Ort im Beläb el 
Batrıın. II, 750. 

Bſchamuͤn (Bſchaͤmoͤn), Ort im 
Aklim el Ghurb. 11, 707. 

alpara, f. Bſcherreh, Zouq el 


Bſch 

Bſchatfin, ſ. Bſchetſin. 

Bſchemzin, ſ. Dar Bſch. 

Bſch erreh* (Bſcherri, Bſchirrai, 
Beth⸗ſchirrai, Bifherri), Dorf 
am Dſchebel Machmel. II, 633. 
635. 659. (Höhe, Klima) 661. 
752. (Klöfter daf.) 793. — f. 
Beſchauͤrah, Beſcharrah, Beſcharri, 
Jibbet⸗, Dſchebel Bfch® 

Bſichetfün (Bichatfin), Ort im 
Allım el Manäfıf. 11, 704. 

Bſchilla, Quartier von el Bära. 


‚ Ort in Sibbet el 
Bfcherreh. 11, 753. 

Bfhindlayep, Drufendorf im 
Dſchebel Ala. II, 1577. 1579. 

„girl. ſ. Bſcherreh. 

Bfhüt, Biſcht. 

Bſeddin N ot Zebdy, Bzibdin), 
Kohlengrube am Nahr Beirut. 


I, 467 
Bferma, f. Beſcharma. 
Bfirrin, . Bfarrin. 


BY’ Siry, Müplen bei Zimrin. 
II, 881. 

Bfut (Berüe), ort im Allım el 
Ghurb. 1, 

Btabhrap, Sn im Belad el 
Batrın. 11, 597. 750. 

Bta'lin, Ortim Allim el Metn. 
11, 711. 

Bräthir (Btatir), Ort im Aklim 
el Dſchurd. 11, 709. 

Btedai (An Burdap?), Ort 


Geceee 
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im Belad Ba'albek. II, 222. 


291. 

Bteddin (d.t. die beiden Brüfte; 
Deit ed Din, d. i. Daus bee 
Glaubens), Druſenreſidenz. II, 
44. 87. (Böhe) 93. 581. 678. 
679. 704. 705. — Dif. 11,111. 
210. 674. 

Bteddin el Locſce (Beit ed 
Din el Lied), im Aklim 
Dſchezzin. II, 117. 703. 

Btelün (Betelün, Batlün, Beth⸗ 
Ion) el foka und el tahta, d. i. 
das odere und untere, Dit im 
Aklim el Arküb. 11, 85. 88. 
705. — vgl. Btullan. 

Btembül, Ort im N.Sprien. 
II, 897. — vgl. Bdembu. 

Btermerin, Drt in el Kürap. 
Il, 751. 

Btibpyat, Ort im Aklim el Metn. 
nl, 711. 

Btughrin; ebend. II, 711. 

Btukneih, f. Betuchneid. 

Btullün, Ort im Aklim el 
Digurd. II, 710. — ſ. Bte- 
on. eo 

Sturran, Ort in el Kürah. II, 


Buadin (9), Steindbrüde zu. II, 
1740 


Buainep, f. Ei Bi’nep. 

Buan (Bawwan, Schaab Be- 
wan), in Fars, Paradies. I, 
1246. 

Buarifh, Ort im Belä’a. II, 
220. 

Bubaneh, Eolibri-Art. II, 687. 

Bubaſtis, in Aegypten. I, 34. 

Bucciniten, geben rothe Farbe. 
I, 611. 612. 

Buccinum* (Plin.), zu Tyrus. 
I, 173. — lapillus, bei $r- 
land. 378. 

Bucephalus, 
Streitroß. II, 1819. 

Buch, Bücher, den Kanaanitern 
bekannt. I, 153. — in der Am- 
bara-Sprade. 500. — Drude- 
rei in Kafıbheya, Mar Hanna. 
Il, 469. 654. 765. 766. 795. 
— Händler, in Damask. 1408. 
— ſ. Judiſche Buchdr. 


Alexanders 


IIIIIIIIIII 


Bted — Bug 


Buchai, Ort im Anti⸗Libandn. 
Il, 270. 


Buchen, Grenze am Karmel. 1, 
595. — in Ober-Baliläa. 7%. 
800. — im Eaflug ıc. 11, 112. 
1131. 1139. 1140. 1141. — | 
Weißb. 

Buchſsbaum, im Amanus. I, 
1824. 


Buchſtaben, ſ. Griechiſche | 
Buchwaizen, fehlt im Drae 
gebirge. II, 681. 
Budinghpam”, üb. Ieruielm 
1, 500. 542. — Xrfüf. 59.- 
Joppe. 591. — Saron. Mi 
— Karmel. 618. 717. — 60 
maria. 669. — Dicenia | 
693. — Esdrelom ıc. 696. 74 
— SGhönicien. II, 52. 72.8 
— Beld’a-173. — Biken 
— Ba’albet. 292 ff. — Kuldie 
655. — Höms— Antara. I 
843. — Kalaat el Hösn-ie 
tofa. 848. — Aradus. 87. 
Ladikieh — Seleucia. 1113. 
Bucolonpolis, in Pins 
I, 613. 
Bodey (Budei, Budnei), D 
im Beläb Belä’a. II, 153. M 
220. 
Budſchak, ſ. EB. 
Budſcherie, ſ. El B. | 
Dagtenig midt, in Behih® 
2 


Büffel”, in Paläftine. 1, ® 
— GSaron. 589. — Tim®; 
11, 613. — der Melet- Ib 
891. — am Kedes⸗See IP 
— in el Ghaͤb. 1073. — 
in Damast. 1397. 13%. - 
Haleb. 1730. — Arne 
1827. 

Büffel-Beduinen, f. — 
fipah⸗Beduinen. 

—W ſ. um 16 

ng’, A. Sr. Li 
Büſten“, in Ba'albel. 1, # 
3. — f. Sculptur. . 

Dit Natif, ob Bet Raiflt 


7. 
Bugras, Iomastier-Oyih 
972. — f. Bagräs. 




















Buj — Burdſch 


EI Budſchak. 
‚f. Bekaͤ'a. 


deffa, Ort im Jibbet 


reh. ii. 753. 

,‚f. El B., Beka'a. 

eh (Raffra), am Rahr 
II, 635. 659. — f. 


bh, Pal im Allım et 
f. Birket el B., EU B, 
1B. 


(Bikfeia), Ort im 
Metn. II, 712. — ſ. 
as B. 
dorf im Dſchubbet Afät. 


r, Ort in ez Zor. I, 


J Ain el B 
‚ Na! 'airier-Secte. IT, 


. El B. 

‚f. Seidet B. 

„Ort im Alklim et 

Il, 700. 

‚dium, f. Ixia. 
BALHat), d. i. Nach⸗ 
423. 443 

‚ Drt im Aklim el 

II, 708. 

‚in el Amt. II, 1614. 
eh, Ort im Nafairier- 


I, 917. — vgl. Bah⸗ 


EB, 

. Deir el Benät. 

ade*, in Asdod ıc. 1, 

— Ririath Zearim. 108. 

ihre Rüdgabe. I, 121. 

ifo. 633. 

Dr. Il, 534. 

ırte.*, vergiftet die 

eten in Joppe. 1, 580. 

um spec., im Liba⸗ 
639. — croceum 

hetero hylium Link, 

um Sibth,, bei Haleb. 
1720. 1721. 


i neh, f. Beradſcheneh. 
Ain el B. 


f, ſ. B'ragief. 
. EL B. 
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Quräjined, f. Beranigenef 

Bural*, f. Ain el B. El B., 
Kasr ei B 

Burämiyeh, f. El 2. 

Burbärap, f. EI * Berbera. 

Burdharbdt*, J. L., KReilſender 
in Syrien. I, 6. — üb. Naza⸗ 
reth. 740. — Kefr Kana. 754. 
— Phönicien. II, 30. — Nahr 
el Auwaleh. 85 ff. — Zapleh. 
100. 193. — Bela’a » Dörfer. 
216 ff. — Anti» Libanon. 251. 
279. 283 ff. — Ba’albel— Tri⸗ 
polis. 290 ff. — Zahleh — Litany. 
307. — Adonis⸗Quellen. 555. 
— Batrün. 587. — Tripolis 
— Batrün. II, 592. 617%. — 
Gedern des Libanon. 633. — 
Deir el Kamr. 675. — Dru—⸗ 
fen- Parteien. 690 ff. — Kesra- 
wän. 754. — Hamah —el Hösn. 
934ff. 1043. — Orontes. 1,1052. 
— entdedt Apamea. 1070. — 
üb, Apamea — Höms. 1086. — 
Zurfomanen und Kurden. II, 
1622. 

Burday, f. Ain B. Bteddai. 

Burdöny, f. Nahr el Jerdung. 

Burdfch” (Burdf, Burj), d 
Thurm. II, 71. — vgl. Verdi, 
Dſchebel Sannin B., El B., 
Guüzel B., Dar Yufuf el 8, 
Minet el ® „Watty el 8, 
Dſchobar. 

Burdſch Ayzil*, Fort in 
Ephraim. I, 629. 

Burdſch Beitin (Malprün), 
Ruinen bei Bethel. I, 532. 
Burdſch Digebelhani, zu 

Serufalem. I, 457. 

Burdſch ed Damür, f. © 
Damür. 

Durdfh ed Dekpe und ed 
Deyun, bei Zripolig. II, 

Burdfüein, f. Rnifet el B. 

Burdfch ei Astar, Ruinen in 
Judäa. I, 233. 

Burdſch el Baradſchinah 
(Burj el Buraͤjineh), in es 
Sahii. II, 429. 707. 

Burdfh el Ghafar (nit 
Burge el Kaphar), d. i. Thurm 

Errerer 2 





1908 Burdſch 


des Zolles, in Phönicien. 1, 
808. 


Burdfh el Jemaſch (Dfde- 
mai), im Rafairier-Gebirge. 
ll, 


Bun ei Kanatir, bei Tri⸗ 
polis. 11, 619. 
Koffeir, bei 


Burdſch el 
Dſchuneh. II. 549. . 

Burdſch el Kurapeh, im 
Dſchehel Altar. Il, 814. 

Burdſch el Mogbaribe (Mo- 
rebiner-Thurm f), bei Tripo- 
is. 11, 619. 

Burbie el zrathüre (Burj el 

in Phönicien. I, 807. 813. 

—8 el Thantürap, im 
Sapil Athlith. I, 714. 

Burdſch Enfe, f. Enfeh. 

Burdſch er Ripän, im Beläd 
Sebeil. II, 748. 

Burdſch es Sebaa (Löwen⸗ 
thurm) bei Tripolis. II, 619. 

—*8X Hab, in R.Sprien. II, 


Burdid Hakmone el Ye- 
pubp, Ruine in NR. Phönicien. 


—28 Hamüd, in es Saͤ⸗ 
phil. 11, 707. 
Burdfg, Öösn Soliman, ſ. 


—W Kfeibep, „hurm der 
Dſchuneh⸗Bai. 11, 

Burdſch — im Belaͤd 
Jebeil. II, 749. 

Burdſch Rafib, ſ. Khirbet Na⸗ 


Buͤrdſch Ras el Nahr, bei 
Tripolis. Il, 619. 

Burdſch Reibani, ſ. Rehaͤm. 

Burdſch Safitab, ſ. Safitah. 

Burdſch fitt- Baieis (ſt. Bal⸗ 
fs), d. i. Thurm der Prinzef- 
fin Balkis, bei Medſchdel. I, 


—* Sitt⸗Belkis, am 
Kedes⸗See. 11, 1005. 

Purdfg Um Deifs, in Phö⸗ 
nicien. II, 57 

Bureivſch; im Rafairier.- Ge- 
birge. II, 921. 

Bureidf & (Bureif, Kalaat el B., 


LIE HE 


— Buſe 


Diminutiv von Burdid; 
Bes), Häufergruppe an dei 
riſchen Wüfte. 11, 1484. 15 
Bureir (Breer), Dorf in 
däa. I, 129. 130. 155. 
Durge ei Kaphar, f. Zu 
Ghafar. 
Bu: e el Nakhora, f. Bu 
akhuͤra. 
Burabat, ſ. Rahr An: 


ghuz 
—R . Burgul. 
Burgbüneh, Drt in el K 
it, 751. 
Burghütiyep, ſ. & 2. 
Burghuz, Benfendorf, ]) 
(OShe) 127. 129. — ſ. T 
8. Rahr An 3. 
Burgone, Bah bei Rai 
Schak'ah. II, 590. 
Burgul‘ (Burghal), Reist 
mit Butter und Fleiſch ge 
Gerſte. II, 845. 1474. 
Burid, f. Bäb ol 2. 
Burj, f. Burdſch. 
Burja, Ort im Allım el! 
nub. II, 701. 
Burla, Ort in Samarie 
668. 671. — vgl. Borkah 
Burkail, f. Wadi 2. 
Yurkdarbt, ſ. Brocarbus 
Burki, Stadt im Dſchebel 
II, 1648. 
Burtin, Dorf in Samari 


Burtufß, f. Kalaat B., M 
Burkuſch. 
Buron, ſ. Karataſch B. 
Burr Eiyäs (Ber Elias), 
im Beka'a. II, 219. 
Burfder, üb. "Sa a.1, 4 
Burun, f. Karatafh 2. 
Buraiat, f. peen Borzay 
Baͤſchir, f. Teil 
Bufhbtur, f. Rabr Shafe 
Bulhneib, f. Deir B 
Bufhwald, bei Hifna l, 
— in der ſyr. Wüſte. II, I: 
Bufeit (Boſſeda, Hofideion, 
feivion, Yofdi), Stadt-Rui 
am Eaflus, aftr. 2. 11, 18. 11 
— argiv. Colonie. 1135. — 
Ras 9 





Buſi — Caes 


Tell B. 
Beni B. 
Danf. II, 483. 


‚rappenart), in N. 
1571. 


h, ſ. El B. 
Butmeh. 

Safed el B. 

tacia terebinthus), 
im A. T., in Juda. 
. — f. Terebinthe. 
Butpmi), Ort im 
Schaͤf. II, 703. 

jel in el Merdich. 


Ort in es Säpit. 


. El B. 
n Belaͤd Beſchaͤrah. 
Ladikieh. 932. — 


hadi el B. 

Yomit el B., EB. 
‚im Libanon. II, 
Syrien. 1114. 

fu. Göjük K., Ke- 


Kebir), d. i. großes | 


ffir, Zufluß des 
‚1202. 1215. 1220, 


&, 


ein Einfall in Sy- 
93 


Kürbis. II, 1350. 
. Kebubi. 
il), pböniz. Grenz⸗ 
der Aſſeriter, auch 
Yaliläa. I, 19. 677. 
— Sf Ehabolo, 
Kabiren. 
tuͤn. 
dlons, Opuntia in 
), in Philiſtaa. 1, 
falem. 482. — Ra» 
— Libanon. 685. 
‚1357. — als Ge—⸗ 
Ioppr. I, 579. — 


— Dihenin. 692. 


II, 443. 448. 
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Buzyp, ſ. Kirk 2. 

Bweida (el Bawaideh), Dorf 
von Damask. II, 1422. 

Byblias, Drt am unt. Oron- 
tes. II, 1224. 

Byblier, Gibliter. 11, 56. 

Byblus” (Bußkos, IeAatßußlos, 
Biblium; Gybl der Gibliter u. 
Poönicier; EI Cobile, Giibe⸗ 
leth, Gibleth der Araber, Ze- 
BelEr bei 3. Phocas, Esbelen 
bei Pocode, jetzt Dichibeil, Ze» 
beil, Dſchubeil), Stadt der 
Sibliter. 11, 11. 13. 14. 60 ff. 
227. 381. (Gtadt.der Baalti6) 
432. 550. 570. 599. 609. 
f. Dſchebeil. 

Byrfa, phön. Lolonie. 11, 328. 
— f. Karthag 

Dytyllium, Bafen bei Seleu- 
cia. II. 1153. 

Oypantien, Münze. II, 393, 

Ort im 


Syäydn (Bevädun), 
Aklim el Ghurb. 11, 708. 

Bzibdin (Bſeddin, Zebdp), Ort 
im Aklim el Metn. I, 467. 
470. 711. 

Bzummär, f. Deir Bezummär. 


Eades”, f. Kedes. 

Cadytis (Radytha), ob Gaza, 
Joppe? I, 40. 41. (Etymol.) 
57. 575. — Bez. für Jeruſa⸗ 
lem. I, 299. 

Cäſar, Sul. II, 434. 1167. — 
ſ. Julianus €. 

Caesarea, d. i. Seidſchaͤr. II, 
1185. 

Caesarea* ((. Palaestinae, 
maritima, Colonia prima Fla- 
via, Stratonis turris), d. i. 
Raifariep. I, 75. 554. 597. 

Caesarea Libani, d. i.'Arka. 
II, 809. 

Caesarea Metropolis, in 
Palaestina prima. l, 555. 
Caesarea Philippi‘ Id. i. 

Banias. I, 9. 554. 599. 
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Cäfarium, Bafllila in Antio- 
dia. II, 1167. ' 

Cafar, f. Kafar, Kafr. 

Cafarda, f. Eapharda. 

Gafferabit, f. Kefr Abiad. 

Caffurmaca, f. Kafar Mitt. 

Cafra (Kefr?), Dorf im Liha⸗ 
non. Il, 209. 

Cahen, f. Cohen, Salameh €. 

Caic, f. Kuweik. 

Caif, d. i. Razzia? II, 825. 

Caiphas, ſ. Haifa. 

Cairettelnep, d. i. Karyet el 
Enab. I, 548. 

Cairo“', Regen, Klima. II, 478. 
— Maroniten. 773. — mit 
Damask verglichen. 1362. — 
Charafterifil. 1762. 

Caituli, f. Khan Kaitülep. 

Cajas, d. i. Abgeordnete. II, 
1825. 


Cajus, zerft. Antiochia. II, 1169. 

Cal, i. e. Macropleronotus. II, 
1618. — ſ. Schwarzfiſch. 

Galamon*, f. Kalamün. 

Calamus*, wohlriechender, im 
Marfyas» Thale. II, 998. — 
am Kedes⸗See. 1005. — bei 
Damast. 1396. — f. Schilf. 

Calcous, Dorf im Anti - %iba- 
non. 1, 257. — f. Chalcis. 

Caldaha, f. Kurdähah. 

Galeb*, in Debrön. I, 12. 151. 
212. 228. — Bez. für Hebrön. 
1, 175. 

CGalendula arvensis*, im Li— 
banon. I!, 684. — gracilis, bei 
Daleb. 11, 1714. 1715. 

Calepina Corvini Desf., bei 
Daleb. 11, 1713. 1715. 

Calpoun’, ©. 9., Begleiter 
€. Smitpe. I, 557. II, 129. 

Callier“, Camille, Colonel, 
Karte von Syrien. I, 155. 167. 
772. II, 210. — üb. den Liba— 
non ꝛc. Il, 44. 82. 146. 
Anti-Kidanon « Paflage. 251. — 
Leimun⸗See ıc. 304. 534. — 
Awadſch. 1323. — Afmanus. 
1789 ff. 1829. 

Callipeltis cucularia Stev., 
bei Haleb. II, 1716. 

Ealliftpenes“, üb. Iſſus. 1,1832. 


Caſa — Cap 


Calliſtus, f. Ricephorne C. 
Calmun, f. Kalamün. 
Calpcadnus, Fluß. II, 368. 
Cambpſes, f. Kambyfet. 
Camos“, f. Kamofd. 
Campanula strigosa Russel 
var. grandiflora Fisch., ki 
Daleb. II, 1716. 
Campus, d. i. Chan. Il, 3%. 
Campus Legionis, ſ. &{W 
goun. 
Campylocarpum syriacın 
Boiss, bei Haleb. 11, 1714. 
Cana, f. Kefr Kenne. 
Canamellae, in Syrien. Il 
345 


Canat, f. Nahr C. el March. 

Cancer ocypoda Ippeus, M 
Beirut. II, 429. 

& ndace, Moprenkönigin. 1,5%. 


00. 
Candida Custodia, f. Als 
Specula. 
Candidus, f. Fibianus ©. 
Canis aureus, f. Schakal. 
Canis familiaris, f. Hm. 
Cannunig, f. Khan June. 





Cantar, = 225 Kiloge. I, 


1775. 
Capareas, ob Khan Scheihün! 
II, 1067. 


Cap Blanc, f. Ras el Abiat 
Capernaum*, f. Kefr Kur. 


Caperturi, Ort in R.Syria. | 


lt, 1074, 1093, 


Caphar, d. i. Thurm. I, M. | 


Capharda, Caſtell bei Aretpuie 


Il, 1029. 1569. — vgl. ide 


phartah, Kaphartab. 


Caphar Dagon, f. Betih Dr | 
n 


jan. 

Capharfaba, f. Kefr Säbe. 

Caphar Zachariae, f 
Zakariyeh. 

Cap Hog, ſ. Ras Khanzir. 

Capitäle*, runde und 
edige, zu Fakra. Il, 519. 

Cap Mapdore, f. Ras ch 
Schak'ah. 

Cap Malo, am iſſtſchen Gel. 
II, 1800. 

Cap Negro (Aigää), an der 


Br 





Capo — Eafl 


maniichen Küfle. 11, 1800. 
1. 1837. 


rcotam, f. Kefe Kup. 
ugu, Cap bei Ras ef 
affah. Il, 590. 

von Giid din, d.i. Mu- 
lim, Emir, Untergouver- 
: in Tarſchiha. 1, 781, 


aris spinosa”, bei ©e- 
ta. 11, 1269. 

‚Aanbieo, fe Ras ef 
St. Andrea, in Eypern. 
einer, im Libanon. II, 
— Kloſter in Damast, 
Beix, f. Pelufifcher Ril- 
calla* , Kaifer. II, 240. 


ıramans’, %., in Hals 
a (1837). ı, 1433. 1464. 


ER ſ. garnün. 
v 
adon, Kagerart im Liba⸗ 


‚11, 687. 

amine hirsuta L., bei 
eb. II, 1715. 

uus leucographus , in 
relom 

* , 9 Kiriath Jea⸗ 


en, Land. 11, 7. 

et n Ä n (el Kurietein, Kurye⸗ 
, zwei Städichen; 
Kia Geber), Ort der fyr. 
fe. 1444, 1457. 1458. 
2. ma. 1475. 1476. 1478. 
5. 1505. 

athia, angebl. — Kära. 
1562. 


rele, f. Karmel, Kurmul. 

roiſinroth der Römer. 
375. — aus Bärberröthe. 
1. 

e*, John, üb. Syrien ıc. 
412. 

eole*, im Anti- Libanon. 
266. 


us, Sf. Karne. 
'inus betulus L., fiehe 


ißbuche. 


1911 


Carſchuni, d. i. ſyr. Miſſale. 
I, 655. — vgl. Karſchuͤry. 

Cartha, f. Karta ıc. 

Earube* „ſ. Johannisbrot. 

Cas (fyr.), i. e. tesoro (Gaza). 
II, 656. 

Casaangustarumviarum, 
f. Athlith. 

Casale Huberti, am Nahr 
Herdawil. I, 782. 

Casale Niha, f. Niha. 

Casale Sommellari Tem- 
pli, f. Es Simirijjep. I, 811. 

Casama (arab.), i. e. divisit, 
II, 123, 

Eafama, Ort der for. Wüfle. 
li, 1457. 

Casa nuova, in Serufalem. 


I, 502. — SPilgerberberge in 
Nazareth. 743. 751. 
Casau, Casale”, wahrſch. von 


italienifchen Rittern befeflen. II, 
98. 


Casau Baderen, f. Ba’drän. 

Casau Credeide, f. Dſchu⸗ 
deideh. 

Casau de Gezin, f. Dſchezzin. 

Calan pasibe, im Libanon. 
IL, 

Gala Jepa, ſ. Dſcheba'a eich 


Caſau Kuffre Nebrach, ſ. 
Kefr Nebra. 

Casau la Mensora, in eſch 
Schoͤf II, 98. 

CafauMouroftep, f. Mirifteh. 

Caſau Dueitoule, f. Khan 
Kaitüfep. 

Cascade, f. Waſſerfall. 

Cas⸗heia, f. Kaſchheya. 

Caſimeer, Berftümmelung für 
Kafimiyep. I, 

Eaftotig, (Cafhotie), ganbiaaft 
in N. Syrien. 11, 34. 40. 
923. 940. 1023. I 

Eafius* (hebr. Hör), Gebirge 
an der Süpfeite des Orontes. 
1, 5. II, 40. (phöniz. Gottes⸗ 
berg) 923. 1062. — duntelfar- 
bige, eifentpäff e, kieſelhaltige 
Selfengebirge, pie beiden Gipfel. 
I, 1110. — Sefammtumfang, 
Gliederung, mineralogiiche und 
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eogn. Ratur. I1,1123—1137. — 
tymol. 1124. — Höhe. 1131. 
— 8lora. 1137 — 1146. -- f. 
Anti-E., Dſchebel Okrah. 
Eaftus* (der Berg an der dür⸗ 
ren Wüſte), an der ägpptiſchen 
Küfte. I, 41. 170. 11, 1125. 
Caſtus, Berg bei Damascus. 
II, 1305. — Sf. Dſchebel Ka- 


fiün. 

Cafius, zu Caſſope in Epirus. 
li, 1125. 

Caſius, in &oreyra. I, 1125. 

Eaffaba, alte Feſtung am 
Wadi el Ariſch. 1, 36. 

Caſſas, Mr., Plan von Pal- 
myra (1785). 1, 533. 1432. 
1509. 


Caſſeb, f. Kafab. 

Gaffianug, 
ſchrift. 11, 1546. 

Caſſimié, BerKkümmelung für 
Kafimiyeh. 11, 122. 

CassiopeaandromedaPeron., 
‚bei Alerandrette. II, 1782. 

Eaffiotis, f. Eaflotis. 

Caſſus, Prätor. I, 562. 

Caftabalum (Eaftabala, Sata» 
bolo, Satavoloma), Ort am 
Amanus. Il, 1834. 1835. 1838. 

Eaftell*, auf dem Tell ed Sa- 
fieh I, 92. — bei Dor. 608. 

Eaftell der Pifaner, zu Se 
rufalem. I. 365. — zu Karpet 
el Enab. 549. 

Castellum boni Latronis, 
d. i. Latruͤn. I, 546. 

Castellum Curdorum, f. 
Hösn el Afrad. 

Castellum filii .Dei, f. Ath- 
Tith. 

CastellumPeregrinorum, 
f. Athlith. — auch Bez. für 
Zortofa. I, 615. 

Castellum regis, in Öber- 
Galiläa. I, 802. 

Castellum Templariorum, 
bet Alto. I, 730. 

-Caftrovan, f. Kesraman. 

Castrum Alexandrium, 
d. i. Iskendarun. I, 815. 

Castrum filii Dei, f. Ath- 
fitb. I, 616. 


Caſi — 


in palmyr. In—⸗ 


Ceder 
Caſus, Sohn des Inaqas. IL 
1126. 


Gatacombe, ſ. Grab. 
Eatafago, Ant, öfter. Bi 


Conſul in Atto. 1, 
743. Il, 81. 537. 

Cataracte”, f. Waſſerfall. 

Eatabolo, Katavolomis, 
ſ. Caflabalum. 

Catela, f. Cattelas. 

Cathartes percnopterus. 
f. Geier. 

Cathedralkirche, in Byblu. 
1, 571. 574 — Tyrus. 11,58 

Catherwood', Mr., Plan 
Serufalem. I, 307. 377. 45. 
418, 

Catprane* (Kitran), d. i. 1 
phalt. I, 511. 

Cattelas Mansio (Catela), in 
Syrien. Il, 1112. 

Caucalis platycarpos L., in 
. Eafius. 11, 1139. 

Cavaliers, Seidenraupen. Il 
1186. 

Cave deTyron. I, 8. 11,%. 
105. — ſ. Kalaat Zairün. 

Cave of St. Peter, in 
rufalem. I, 352. 

Caym al Harmel, ſ. Kain 
Hurmul. 

Capphas, ſ. Haifa. | 

Cazwini, arab. Aut., üb. Baal 
bei. II, 232. 

Cebron, d. i. Hebrön. I, A 

@eder* (Pinus CedrusL., Ce 
drus Libanensis Juss.), M 
Gaza. 1, 42. — in R.Saliläs. 
799. — Wuchs, Alter, Ber 
breitung. II, 637. — im 
banon. Il, 202. 292. 295. 29. 
465. 632 ff. (Jeruſalem) 644.— 
Taurus. 638. — Heinen Atlas, 
Marokko. 638. 646. — Cafiak. 
1131. 1141. 

Cedern-Gegend, Diftrict von 
Tripolis. II, 628. 

Cedernpolz, von Hiram gelie 
fert. 1, 19. — im Da 
der Marienfirhe zu Bethlehem 
294. — in Saida. II, 38. — 
nn Salomo's ıc. Prachtbaurter. 


72. 73. 





Ceder — Chal 


bhbolder, bei Je— 
482. 

fi Beirut. II, 448. 

®., üb. Eleuthero- 
144. — Tricomia. 
yeuprofopon. I, 37. 
Barietein. 

„Chr., üb. Chalcis. 


Tprus. II, 352. 
Palus, am Karmel. 


crupina L., my- 
C.H. Schultz Bip., 
L., bei 9aleb. 11, 


. 

ſ. Cantar. 

utei (Tab. Peut.), 
Büfte. Il, 1437. 1458. 


a syriaca Schrad. 
;silis et peduncu- 
aleb. 11, 1720. 
ı dichotomum L., 
m Thuill., perfo- 
bei Baleb. 11, 1713. 
ıaphaloides Fenzel, 
1142. 
»halus 
IL, 1713. 
* f. Carube. 
Zudasbaum. 
'ſ. Getraide. 
röm. Seldherr, zerft. 
210 


„d. i. Ortichaft. IT, 
. Karta. 

Mutatio C. 

vise de Saiete, 
erKreuzfahrer. 11,83. 
rob. Serufalem. 1, 
— in Soppe. 577. 
abulon. 687. — in 
60. 774. 

)ppe verehrt. I, 574. 
gnicollis”, in Es— 
702. 

Teiche daf. I, 275. 


I &. 
a, d. i. Kefr Säba. 


ſ. Kepfe. 
ı, Arzt in Damas⸗ 


falcatus, 
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eu. II, 205. 1390. 1434. _ 
Chabolo (Kabaͤl, Epabalo), ga⸗ 

liläiſche Feſtung. I, 750. 759. 

761. 767. 768. — f. Eabul. 
Chacham Baſcha, Sf. Halim 


Paſcha. 
Chadrae, f. An el Ch, 
d 


Khudr. 
Chai, ſ. Chieb del Ch., Medi⸗ 
net Ch 


Chaifa, ſ. Haifa. 

Chaladip, ſ. Wadi Ch. 

Chalaka, ſ. Kalaka. 

Chalawät, ſ. Khulwah. 

Chalcedon“*, Concil (491). I, 
495. 

Chalcedone, im Naſairier⸗Ge⸗ 
birge. II, 832. — Kieſel, in der 
Caſiotis. 887. — Spath, im 
Rafairier-Gebirge. 905. 

Chalcidene (Chalcidice), Land⸗ 
ſchaft in N.Syrien. II, 1023. 


1592. 

Chalcis (Calcis), Stadt in N. 
Syrien. II, 186. 238. 1046. 
1065. 1576. 1592 ff. 1700. — 
Dif. 1067. 1436. — ſ. Kinnes- 


rin. 

Chaleis (Calcous), Stadt im 
Libanon. II, 185. 186. (Ain 
Aldierra ?) 227. 239. 257. 

Chalcis, Stadt in Macedonien. 
11, 1592. 

Chalcis ad Belum. Il, 187. 

Chald (phön.), d. i. Zeit, Kro⸗ 
nos. Il, 434. 

Chaldäer*, als Sabier. II, 
238. — in Haleb, Antiochia. 
1770. 

Chalpäiiher Sterndienft, 
in Damask. II, 1374. — Pal⸗ 
myra. 1519. 

Calde, f. Khan Khulda. 

Chaleb, ſ. Guſch Ch. 

Chaled* (d.i. Schwert), beſiegt 
die Byzantiner am Hieromax 
(634). 11, 1342.. 

Chaledijeh, f. Wadi Ch. 

Chalepe, ſ. Haleb. 

Chalfa*, f. Hadſchi &. 

Chalid, Scheikh, in Beitdjin. 
I, 799. — vgl. Umm Ch. 

Chalil*, d. 1. Hebroͤn. I, 23. 
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— ſ. Digebel Ch., Jaffa⸗ 


thor 

Gparit el gahman, b. i He⸗ 
brön. 1, 

 &halo alte (nipt euyboni 
tis regio), in R.Sprien. 
1687. 

Chalus, f. gabeil 

Ehalybon, f. Helbon. 

Chalybonitis, f f. Chalonitis. 

Ehamäleon”, in Yaläfina. I, 
485. 796. — Libanon. II, 687. 
— bei Suweidiyeh, auf Ey- 


ben. 1230. — el Merdſch. 
& bamat De, Königreid. 11, 
046. — f. Pamap. 


Chamaı Epiphania, d. i. 
Hamah. II. 1032. 

Chamat magna, d. i. Antio⸗ 
chia. il. 1032. 

Chambep, f. Wadi el Ch. 

Chame 
im Cafius. II, 1145. 

Chamo, f. Maimon ben Ch. 

Ehamos*, f. Kamoſch. 

Ehampollion, Mr. II, 532. 

Chamſin, Wind, in Serufalem. 
I, 480. — Beirut. 11, 480. 

Ehant, ſ. Khan. 

Chananeel, Thurm in Zerufa- 
lem. I, 830. 

Epanäjfira, an ghanafora. 

Chänep, f. Kaflab ch. 

ehanı, T. Burvig Oſchebel Eh. 

Chaͤnk ed, f Ch. 

en Dom, f. Zihapan 


Char, f. Beti Ch. 

ae f. Suk el Ch. 

Eharabe „Ort in Ober⸗Gali⸗ 
läa. I, 687. 

Charadſch* (Rparadi), sorf- 
fleuer. I, 130. — der 
Drufen. I, 690. 

Charandama, Quartier von 
Antiodia. II, 1159. 

Chardela, f. Khardela. 

Charem, ſ. Harim. 

Charesmier, ſ. Kharesmier. 

— (Sarika, porela ), 

Dorf bei Damask. II, 265 
1307. 14234. 


ence fruticosa Dec., 


Chalil — Cheyk 


Chariton⸗Kirche, zu Jerale 


lem. 1, 457. 
Eparnüpt, ſ. Aklim ei Mar 
Charonium capul, zu Ir 
tiochia. 11, 1166 
GHarıi®, fefte Kaliküde. IL 


Ehafatus, ſ. Ikſal. 

Chafhbns, f. f. Deir Beit U. 

Chaſſa, efoterifge Klafie de 
Okkal. II, 

Shaffeboeuf, Eonflantin fra 
cois, wahrer Rame Bolami. 
IT, 1434. 

Chäteau des Pelerins, f. 
Athlith. I, 614. 

Chäteau St. Louis, Üt« 
delle von Saide. I, 407. 

v. Chateuil, aus Aix, Karat 
fiter in Deir Mar Eliſcha (f 
1664). Il, 663. 

Chatibf, f. 2Hatib. 
Chatfar Enan’ ‚ Enan. 

Ehatferim, d. i. Raphie I. 


Ghebrian, f. Ain Ch. 


Chebron, d.i. Debrön. I, 14. 


Sheitour, ſ. Rahr Ch. 
Chelba, 1. Bela. 
Ehelbon, f. Helbön. 
CHelo, f. cat Ch. | 
Ehemor, Dorf bei Höme. IL 


Sherbe, f. El Ch. 
Chervam, f. Marais de Eh. 
Cheres, f. Timnath Heres. 
Eherg,t. Se el Cheyk. 
EChermil, f. Hermel. 
Chermon, f- Dermon. 
Chermule* ‚t. Kurmul. 
Cherubim- Thor, in Aste 
chia. II, 1169. - | 
Chesney*, Eol., üb. den Fir 
tunnel zu Seleucia, 11, 11%. 
— Yalmyra (1837). 1433. - 
el Amt. 1617. — Haleb. 175. 
— Arfus. 1813. — Dorn 
drod. 1815. — Alexandre. 
1825. 1836. 
— en ſ. Ikſal. 
ee . Hösn. 
Cheyk, f. Beih el Ch. 





Chez; — Ehrift 


. 4. Seidſchaͤr. II, 


. Khaytb. 

ıb. Gmi, in Cödre- 
9. — f. Schibly 

ebai un, St in 


en "Tisiren, 
, Dorf in N. Sy⸗ 
366. — vgl. Kaphar⸗ 


ten, bei Antiodia. 


Bez. für Orte, Rui⸗ 
l. — f. Khirbet. 
ımül, f. Hamul. 
ına, f. Käna el Je⸗ 


uleil, f. Zuleit. 
‚I Khan el Ch. 
vestitus, bei Su«- 
I, 1230. 


efer, im Dſchebel 
1803. 


„ſ. Schemuflär. 
Spusaigat), Dorf in 
El Ch., Khudr. 

d. i. verfallenes 
106. — ſ. Khirbeh. 
Dorf im Beka'a. II, 


Chuld. 

in Juda unbekannt. 
- in Antakieh. II 
Ddamask. 1354. 

Ain el Kum. 

er, Tribus in Pal⸗ 
1547. 

it, . Khanafora. 
:hilus regius, im 
tes. II, 1230. 
Divan Ep. 

f vorker: 

f. Schöhar el Ep. 
mtb, Ort in Zu- 
2. — vgl. Khirbet. 
ſchahus, ebendaf. 


‚f. El Khirbiyep. 
Fluß in Paläfina. 1, 


en (Domperren), in 
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Serufalem. I, 1. 458. 
Chorisphora compressa 
Boiss., am Antiocia See. II, 
1620. — bei Haleb. 1713. 
Choros, f. Eyrrhus. 
Chorus, Or bei Aintab. II, 


Chosioes I. (Khosru Nufdir- 
van), zerſt. Apamea. II, 1082. 
— plündert Antiohia. 1175. 
— Seleucia ıc. 12341. 1594. 

Chourl, 1. Ralaat efh Schoghr. 

Chreti, das Land im Süden 
Phitihäras. 1, 175. 176. 

Chreti u. Plethi (d. i. Ereier 

u. Ppilifter). I, 97. 174 ff. 

Shrifen” (Rasrani), in Gaza. 
l, 46. 50. — Dajumas. 62. 
— in Attir. 197. — Hebron. 
252. — Beit Sahur. 286. — 
Bethlehem. 287. — Zerufalem 
(135). 429. 487. 490 ff. — in 
Beit Jaͤla. 515. — Sifna. 628. 
— Rafidia. 1, 680: — daiſg 
725. — Alto. 5. — 

Dichebel. 773. “ Belajab. 60. 


. — Tarfgipa. I, 781. — Barüf. 


Il, 91. — Libaah. 111. — Mes 
raat eſch Schuͤf. 111. 116. 517. 
— el Ka'a. 175. — el Bela’a. 
218 ff. — Katana. 283. — Be- 
läd Beihärap. 318. — Iyrus. 
370. — Saida. II, 406. 

Zebdy. 470. — vorherefhend 
im aſchalit Tripolis. 615. 
623. 628. — in Eden. 650. — 
im Druſengebirge. 693. 717. 
723. — Tartus. Il, 865. 867. 
870. 876. -- Banias. 888. — 
Bahluliyeh. 900. — Nafairier- 
Gebirge. 914. 982. — Kha⸗ 
wäby. 920. 983. — Laodicea. 
930. — Kefr Behun. 934. — 
Mafipäd. II, 938. — Safitah. 
960. — Hamahı. 1044. — el 
Bära. 1059. — DMa’arrat en 
Na'aman. Il, 262. 1068. — 
Ernebe. 1070. — Kalaat el 
Medit. 1077. — Schamark. 
1109. — Urdeh. 1117. — Un- 
tiochia. 1161. 1173. 1193. 1194. 
1209. 1210. 1770. — am unt. 
Orontes. II, 1221. — in 3e- 
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bedäny. II, 1276. — Damask. 
1411. 1413. (ald Kaufleute, 
Schwertfeger) 1389.1399. (früf. 
Drud dal.) 1361. — Kteife. 
1559. — Kära. 1562. — Haſ⸗ 
fied. 1563. — Da’arrat en 
Risrin. 11, 1576. — Sermin. 
1588. — Yagra. 1617. — Ha⸗ 
leb. 1755. 1756. 1769. — Gas 
flabala. 1839. — ihre gegen- 
jeitige Seindichaft im Libanon. 
11, 661. — bepilgern Abraham 
ra. 1, 243. — verehren Noah. 


II, 195. — vgl. Katholiken, 
Griechen, Proteſtanten, Sy⸗ 
rer ac. 


Chriſtendörfer, im Libanon. 
‚918. 


eneiignaräber, in Jeruſalem. 


Epriftenhaare, verbrannte, als 
heilbringende Mebicin. I, 95. 
Chriffenquartier, in Ierufa- 

lem. 1, 400. 404. 422 ff. 
EHrifen-Scheikp, früher in 

Bethlehem. 11,291. — Libanon. 

597. — unter Drufen. 715. 
enrißen-Gee, bei Apamea. II, 


Shrifenfeuer, in Jeruſalem. 
I, 824. 825. — Damask. II, 
1412. 

Chriſtenthum, in Gaza. 
62. — Kaiſariyeh. 601. — &: 
bafte. 666. — Alle. 728. — 
Sidon. 11,391. — angebl. un 
ter den Drufen. 693. — erfleg, 
in Antiodien. 1169 ff. 1206. 
BZzů ſte Gemeinde. in Damask. 
1339 


Chriſtenverfolgung, in As— 
kalon (361). I, 83. — Ed 
Dpoheriyeh. 205. — Hebrön. 
l, 252. 


1170. 

Chriſtliche Arbeiter, erbauen 
die große Mofchee in Damask. 
II, 1369. 

Chriftiiche Eonfeifionen, in 
Spin, zumal im &ibanon. 1, 


GoriRop, danet „fine Hei⸗ 
math in Gatp. 1, 


— unter Domitian. II,. 





Chriſt — Circ 


CHrifftus*, ſ. Jeſus. 

abritt, f. Epreti. 
Chromeifenfein, im Caſus. 
il, 1136. 1140 

Chro nicon Paschale (im 


10. Zaprh.), über Dpoperigeh. 


I, 207. — Ba'albek. II, 4. 
240. 241. — Aleranbreiit. 
1818. 


Chrysanthemum, im &“ 
fiug. II, 1141. — praecox, om 
Antiochia = See. 1620. — ki 
Daleb. 1713. 

Ehrpforrpoas, ſ. Wadi 3 
raͤda 

Chryſoſtomus, Joann. Pre« 
byter in Antiochien (38638). 
u, 1171. (f..407) 1173. 

Cpubaizap, f. Ehobaeie. 

Chudarap, f. Rahr el Alhdar. 

Chudpraife, Kalikraut. I, 1391. 

Chulde (Cholo), D. i. Raul 
wurf, II, 687. 1567. 

Ehumbul, Gewicht (= 63 Ki⸗ 
logr.). 1, 1775. 

Ehunaszera. it, 1734 

Epursitt, Eofon., Karte. II 


hurcibe, ſ. EI Kyureibe. 

Chüri* (von Xwee«), d. i. Land· 
geiſtlicher, Paſtor. I, 797. I, 
1420. 1476. — f. Gandur d 
Ch., Scheikh Befchara el Ch. 

Churrait, Brunnen der It 
Wüſte. II, 1391. 1435. 

Chuwwe, d. i. Brudergeld. I. 
1421. 1475. 

Cicer arietinum*, |. Kicher⸗ 


erbfe. 

Cicero*, M. T., Prüfer is 
Gilicien. 11, 15. 1796. 178 
1808. — bei Caftabala. 1838. 

Cider aus Aepfeln, in Zebe 
däny. I, 1276. 

Eilicifoe Päffe m, 17%. 
1792. 1805. 1811. 1833. 

Ciliza, f. Killis. 

Cinara scolymus, zu Jeruſa⸗ 
lem. I, 483. 

Ginnereth, f. Kineret$. 

Eioti, li, 8r., bei Fachreddin. I, 


Eircus*, in Palmyra. II, 1537. 





Cirk — Colo 


e Phyſiognomie', 
roßen. II, 1403. 
ıcarna, ſ. Kratz⸗ 


ryptocephalum 
ltz Bip. nov. sp,, 
il, 1719. 

tifon. I, 704. 

?), Berg. I1, 263. 
babor, in Galilän. 
D. — vgl. Ehefulloth. 
ientalis Lam., bei 
il, 1268. 

syriaca Koll., bei 
d. II, 1230. 

ſ. Wafferbepälter. 
vec,, im Libanon. II, 
— RSy rien. 1589. 
eticus Eihusrofe), 
em. I, 482. — Sa⸗ 
6. — im Amanus. 
— Cafius. 1138. 

uf Cyprus, fivonifche 
Il, 46. 382. 

‚in Baza. I, 54. — 
2. — Zoppe. 579. — 
47. — Beitdjin. 799. 
409. — Beirut. 443. 
i8. 612. 613. — Bas 
— Antiodia. 1195. 
ıtha. 1349. 1355 — 
10. 1728. 

de), Marontiten- 


Terme, 
eonum, tn Phöni- 
26 


terarum, f. Da⸗ 
'ermanicum, bei Se⸗ 
1248. 
r. E. D., üb. Jeru⸗ 
18). I, 306. 463. — 
Bethhoron. 553. — 
ed. 583. — Sama- 
9. — Naza:eih. 743. 
*, zerſt. Antiochia. 
Julius, Geograph. 
Naſairier⸗Partei. II, 


to, Ruy Gonzales, 
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caſtil. Geſandter bei Tamerlan 
(1403). 11, 1386. 

Clemens, Sct., 
1, 493. 

Cleophas' Grab bei Emmaus. 
1, 545. 

Elima*, f. Klima. 

Climar des Strabo in Phöni⸗ 
cien. II, 518. 550. 

Ciypeola Jonthlaspi L., bei 
Daleb. 11, 1714. 

Cnicus Kotschyi C.H. Schultz 
n. sp., bei Haleb. 11, 1717. 

Gobile, f. Alcobile. 

Cocceinea sp. n., bei Haleb. 
ll, 1716. 

Coccus* (Kermes tinctorum, 
Quercus coccifera), $ärbe- 
floff. IL, 375. 

Cogenille (Coccus .cacti), 
Särbeftoff. I, 611. 11, 375. 
Codice diplomatico del 
sacro militare ordine San 
GiovanniGerosolimitano etc., 

üb. Serufalem. 1, 303. 

Codinus. Il, 1348, 

Codryllus, ‚Kioferzen bei Se⸗ 
leucia. II. 1267 

Eöle-Syrien* (Kon Zuota, 
boples Syrien), Hohe Thal- 
ebene zwifhen Libanon und 
Antistibanon. II, 8. 146 ff. — 
im weiteften Sinne von Se- 
leucis bis Arabien und Aegyp⸗ 
ten, im engeren Sinne das 
Land zwirhen dem Libanon 
und Anti-?ibanon. II, 212. — 
Gebirgspaflagen. I, 250 ff. — 
Beh und Sädausgänge. 287 ff. 

Coendbium, f. Deir Kand- 
in, 

Cofna, f. Zifne. 
Cohen, Sf. Cahen, Jonathan 
ben ac. 
Collegium, maronit., in Yin 
Warka. 11, 761. 793. — f. Me⸗ 

drefie, Schule. 

Coleopteren, am Arz kibnan. 
II, 639. 

Eolibria tt, 
687. 

Colocassia, f. Arum. 


in Georgien. 


im Libanon. II, 
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Colonia, f. Kulönieh. 


Colonia prima Flavia Au- 
gusta Caesarea, d. i. Caesa- 
rea Palaestinae. 1, 554. 599. 
602 


Eolonnad e, f. Säulengang. 


Coloquinte* (Cucumis colo- 
cvothis L.), bei Beirut. II, 


429, 
Comatula, f. Haarftern. 
Eommagene, 


— Münen, 


Eommodianus ‚ aus Gaza. 


Commorin „Seeräuber daſ. II, 
1808 


Conät, f. Nahr Canaͤt el M. 


Eoncerte, in Gaza (1660). I, 


94. 


Conchvlia* (Plin.), au Ty⸗ 
tus. 11, 373. — purpurgebende. 
— im unt Orontes. 


374 fi. 
1217. — el Amt. 1613. 


Confud, d. i. Stachelſchwein. 
687. " 


Eonglomerate*, im Anti-ki- 
Hhönicien. 
Naiairier » Gebirge. 
832. — f. Kiefel-, Sandſtein⸗ 


bauon. 11, 254. — 
573. — 


Eongl. 


Conium maculatum L., bei 


Ort in 


Haleb. II, 1721. 
Conna (Itin. Ant.), 
Eoele-Sprien. II, 170. 999. 


Conon, Bifhof von Apamea. 


11, 1082. 

Conrad von Montferat, wird 
ermordet. II, 970. 

Eonfcription, f. Mitlitair-E. 

Eonfole, f. Kragftein. 

Conflantia, f. Majumas,. 

Gonfantina, d. i. Antaradus. 
II, 862. 

Conſtantinopel', Eoncil (680). 
1, 773. — Rafairier dal. 944. 
— Diſt. 1768. 

Conftantinug IN. d. Gr.', be= 

nftigt Majumas. I, 62. — 
eine Kirche zu Hebroͤn, Jeru⸗ 

falem x. 225. 232. 425. 431. 

(Klofter) 491. — Heidenverfol⸗ 


Colon — 


Landſchaft im 
Norden des Taurus. Il, 1023. 
in Antiodia. 


Cosn 


ger. II, 241. — zerk. den Ve⸗ 
nustempel zu Aphaka. 302. — 
ref. Antaradus (346). 862. — 
Kirhe in Antiodia. 1170. 
Constantinus Porphvr. I. 
493. 
Conftantius, zer. Xrabel. 
11, 52. — feine Kirde in Ir 
tiochia. 1171. 1172. — wer 
tert Eeleucia. 1240. — ui 
palmpren. Juſchrift. 1502. 
Conus*, im Eafine. IL 11%. 
Converfen (Waflerfären), hei 
en Rebt. IL, 1561. 


daleb. 1721. — ſ. Scaum⸗ 
nium. | 


Eooley, D., üb. Afrika I 
1388. 


Coracias garrula L., f. Ras 
delkraͤhe. 

Corancez, Mr., üb. Maren 
ten. 11, 781. — Ladilieh-Girem. 
901.-— Antiodia. 118. — 
Völker in R.Sprien. 1631. — 
Antiohia— Haleb. 1634 fi. 

Chorchorus olitorius, 3a$% 
Ich. 1729. | 

Cordanae Castrum, fe 
Dösn el Akrad. 

Cordva myxa°, in Judda. I, 
628. 

Eores, f. Eyrus. 

Coriandrum sativum, ik $e 
leb. Il, 1729. 

Cornelius, Hauptmann in & 
area. I, 601. 

Coronilla scorpioides Koch, 
bei Daleb. II, 1717. 

Eorauas, Emir, in Saibe I 


Corydalus Erdelii, am Mn 
Libnan. II, 639. | 

Coryphäus (RHoflus, Dſchebel 
Mufa), Borberg des Amansi. 
I, 1150. 1239, 1248. 

Corpphäus, Fluß bei Selen⸗ 
ria. 11, 1248. 

Cos, d. i. Schaf. II, 200. 

Eovsmas-Kirhe, in Antiope 
II, 1175. 

Cos Riba (Ba; R.), i. e. Te 





Cosſss — Eyp 


tranquillita, Tem⸗ 
Zahleh. II, 200. 202. 
a, Kurden⸗Chef. 11, 


uful. 
bag. ), Pafen von 
2. — von Tor 


*(Cotowyk), äber 


98), I, 279. 
Drt im Libanon. II, 


f. Khan el Ghaba⸗ 


), f. Hösn el Akrad. 
Dſchebel Er. 

ıadricostata Boiss., 
lı, 1716. 

‚halum flavum, bei 
219. 

de ıa Hourles, 

Chirbijjeh. 
aroniaBossc. var., 
II, 17231. — azero- 

nom), bei Jeruſa⸗ 
2. — im libanon. 

— Beirut. 474. — 

b. 1132. — Caflus. 
Damast. 1349. — 

. 1727. 
. "Dfepudeibeh. 
ĩ. A., üb. Zerufalem. 


ngirostris B. Kot- 
rn Schultz, bei Da» 


er, ob Heimath ber 
I, 173, 1, 40. — 
.? 638. 
:eter, il), Bolt, 
r in Phil ifäa, I, 
vgl. Kaphthorim. 
ıpressus, II, 433. 
‚f. Rutilius Er. 
polis (Crocodilo- 
Ss, Moiet el Tempe 
et Zamzah), Stadt 
in Saron. I, 589. 
— dgl. Mons Cro- 


et Beirut. II, 480. 
an, am Antiochia⸗ 
620, 
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Erufia, f. Ghafaͤt Amenäd. 

Erypten, f. Höhlen. 

Eub bbula, Drt im Dſchebel Ak⸗ 
fär. II, 

euben, Stadt am Eupprat. II, 


Gubifses Steindenkmal, 
m Wege nad Tortoſa. ii 


Gubus, f. Kabah. 

Cucumis colocynthusL.*, 
f. Eoloquinte. 

Cucurbita citrullus, lagena- 
ria, pepo, polymorpha, zu 
Daleb. 11, 1723. 

Cultaff, Ralitraut. II, 1391. 

Curdorum castrum, flebe 
Hösn el Akad. 


Eurtius Rufus, üb. Ara- 
bus 11, 1, 54. — Gaftabalum. 


eutba, babylon. Provinz. I, 


Guthäer (Eutheim), in Raifarl- 
yeh. I, 603. — Samaritani⸗ 
(des "Mifgvolt. 620. 621. 


Spdete (m (Ampabale), fyr. ®bt- 

n 

Oyciamen, bei Beirut ıc. I, 
900 


Eyelopifhe Baurefte*, 

den Amanus-Päffen. 11, 17. 

Cynoglossum cheirifolium, 
bei Hebrän. I, 219. 

Eyppern*, Infel. 1, 173. 496. — 
Benusdienft daf. 76. 86. — 
Königreih. 731. — Fernſicht. 
11, 39. — phöntz. Colonie. 57. 
— phöniz. Eultus daf. 381. — 
Handelsftation. 502. — ohne 
wilde Cedern. 638. — Pferde, 
Efel, Maulihiere dal. 687. — 
maronit. Biſchofthum. II, 773. 
785. (Klöfter) 790. 

Cyperus”, am Karmel. I, 701. 
— am Antiohia - See. ll, 
- 1620. — longus, bei Seleu- 
cia. 1248 

Eypreffe*, bei Astalon. 1, 88. 
— in Zudäa. 482. 549. — ber 
Berith geweiht. 1, 433. — im 
Libanon. 666. Daphnaͤum. 
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II, 1171. — Baleb. 1729. — 
Art im Parifla- Thal. 
Il, 662. 


Epprefien- Sculptur, in 
Husn Suleiman. 11, 963. 


Cyrene, phöniz. Eofonie. IT, rien. II, 1613. 1681. 

57. Eyrus* (Cores), begnadigt die 
Eprilius, Bifhof von Gaza. Juden (536). I, 300. 622. - 

. erob. Phönizien. 11, 337. 

Gyrilius®, eilaef von Jeru- Cyrus d. J., in R.Sprien. I. 

ſalem (348). I 16868. — Iffus ꝛc. 1789 |. 
Eprittus, Biripenpif. (im 6. 1832. 

Jahrh.). 10. Eyrus, Chriſt in Gaza. l, 6(3. 
Fan AR ‚Patriarh, von Jeru⸗ Eythere, Intel, Aphrodite 

falem (1845). J. dienft dal. 1, 76. 86. 
Eyrrpeftica, Gandfepaft zwifgen 

D. 


Da’ajany, ſ. Nahr ed D. 

Da’ali, Barada-Arm. II, 1206. 

Dababı#), Thal in Zuda. I, 
7. 


3383, d. i. Hpäne. II, 687. 
Das afeth, Ort in Galilän. I, 


Dabs, f. Dhahab. 

Dabec (Daughbut?), Dorf in 
NR.Spyrien. II. 1689. 

Dabir, f. Debir. 

Dabira® «(Dabratb, Deburi, 
Debürieh), Ort am Thabor. 
I, 679. 680. 695. 704. 

Dach, f. Kegelförmiges, Pyra- 
midal-, Ziegeldach. 

Dabpin, griech. Dorf InN.Sy- 
rien. 11, 1588. 

Dapikp, Dorf im Dſchebel el 
Arba’in. II, 1061. 

Daviphüm Mapny, Ort im 
aleppinifchen Syrien. II. 1591. 

Dädalus, Statue in Tripolis. 
If, 600. 

Dämonen*, erbauen den Tem⸗ 
pel zu Ba’albel. II, 231. 233. 


— f. Dfeinnen. 

Daer, f. Deir. 

Daer ‚Stenin, Dorf in Phi- 
liſtaͤa. 1, 
Dafal, Su im Caſius. II, 
1133. 





Cyp — Dahl 


dem Drontes, Taurus und Er⸗ 


phrat. II, 15. 1023. 159. 
1613. 


Cyrrhus (Kyrrus, Kyros, Che 
ros, Küris), Stadt in N. 


Dafne, f Palatium D. | 
Dass, | . Alma-, Anguli⸗, 9e 
wurs>, Karadfihe-, Kiſil D. 
Dagbieh, ſ. Ed ©. | 
Dagon (b. t. Fiſch), Eultus ia 
Gaza. I, 54. 63. — Ackalen. 
3. f. Beth D. 
Dagui, ſ. Arſiz D. 
Dadab*, f. Dhahat. 
Dahar (Teu el Kous), Berz⸗ 
gipfel im Dfchebel Air. I, Ä 
814. — vgl. Dſchebel a D, 
Thaheret. 
Dahar Kufaia, Höhe der Re 
fairter- Gebirge. II, 838. 
Dapel el Moughayer, iR 
Moghair. 
Dadhber, 1, Suflein Abu D, Re⸗ 
—* 
er (Omar), Sceitp ia 
Are (f. 1775). us in, 


Daberipyeh, Bab el«, f. Gol⸗ 
denes Thor 
Bader Safra, f. Dahr &* 


Daher Sukat, N me 


Däherp*, f. Kyal 
Dahherie*, f. & D dohen 


peh. 
Dupit (Dieris. Diewis), ir 
fentunnel od. Culvert a 








Dahr — Dana 


1243. 1244. 1253. 
ff. — vgl. Dehliz. 
ın (Giun, Zün), 
don. II, 411. 673, 


hur (e), Gipfel des 
ın. II, 268. 

Seil 
dorf am 


(Dayer- 
afius. II, 


ra (Safra, Deir 
Maronitendorf im 
Gebirge. 11 919. 


‚Stierrüden), Bez. 
Dächer. Il, 1786. 
Herold, Miffionar. 


Gipfel. I, 766. 774. 


Nahr ed Daräny. 
ſ. Mäbrüg ev D. 
Duffün. 

ıtn., im Libanon. II, 
el Kirmil, Ort 
.L 713. 
lRoha, Ort im 
oha. 1, 713. 


Veit 'Arbany D. 
*, Maulbeeren daf. 


ir ed D. 
emſenartiges Thier 
1. II, 686. 
r*, Grenze. der. 
in Kadmüs. 918. — 
Gebirge. II, 920. 


er = Klingen. II. 
erftoffe, fhweize- 
398. 


‚ Sopn des Hermes, 
und König. Il, 1336. 


*, die Pauptfladt 
tymologie. 11, 1337. 
yenicia Libanesia. 
on ihrer Entflehun 

er Eroberung dur 

nen. 1332 ff. (nad 
verehrten Planeten 


unde XVII. 


.Däna, 





1921 


erbaut). II, 1303. — unter ben 
Moslemen. 1341 ff. — die ei- 
gentlihe Stadt mit ihren Ge- 
bäuden, Gewerben, Bandel ıc. 
1358 ff. (Handel) II, 402. 503. 
504. (Seide) 476. — Bemwop- 
ner. 1402 ff. 1411. (Samariter 
daf.) I, 651. — Ortſchaften 
daf. II, 1419. — Paſchalik. IT, 
213. 214. 1024. — Waflerreich- 
tfum. 1306. — Höhe. 1330. 
1351. — maronit. Biſchofthum. 
N, 786. — Klöſter. 791. — 
Dif. II, 180. 188. 274. 280. 
675. 999. 1495. 1506. 1507. 
Damascus, Rlein-, d. i. Tri- 
polis. 11, 622. — Pärim, 1644. 


1646. 
Höhe. 


Damascud-Ebene”, 
II, 252. 
Damascuds-Seen*. 11, 1313 ff. 


Damascus-Straße, in Zeruf. 


1, 400. — Thor. 323. 378. 379. 
383. 396. — f. Stephansthor. 
Damat, Ort am Lapdikiehfirom. 
II, 905. 
Damiani, Mr., in Askalon. I, 
12 


Damianus-Kirche*, in An- 
tiochia. II, 1175. 

Damim, in Zuda. I, 119. 

Dammar, f. Dummar. 

Dammbauten*, in Tripolis. 
I, 619. — am Kedes-⸗See. 
1004. — f. Steind., Bend. 

Dammpirfh, am Zhabor. I, 
484, 


Damona (Damun), Ort in. 
Galiläa. I, 797. 805. 

Dampfihiffahrt nah Ale- 
randrette. II, 1849. 

Damur, ſ. Ed D., Nahr D., 
Ras ed D. | 

Dan* (Daniten), Stamm. TI, 
12. 13. 19. 95. 120. 

Dan* (Lais, Lefem), Grenzftadt 
von N.Paläftina. 1,9. 13. (gold. 
Kalb daf.). 15. 172. — fidon. 
Colonie (1400 v. Ehr.)? I, 
13. 382. — vgl. Kefr D. 

Dorf am Dſchebel el 

Arba’in. Il, 1061. 1621. 1626. 

1648. 1655. 1669, 


Tiriin 


1922 
Ort der ſyr. WVäfe. 


Danans, 
Dandint, 


Danbora, 
Danna, 


Daphbnae, 
34. 


Dar 


Darcoud, ſ. 
Darbes, f Daradar 

Dar Dürih, f. Deir Duͤrit. 
Dareja, f. Daräiya, 
— er Kamar, 


Date f. Daräiye. 
Da zige, a, Durlie \m Eofus. U, 


11 
Fürſt. I, 170. 181. 


den Maroniten. 775. 
f. Dor. 1, 607. 


II, 1457. 


Danüıb, f. Zell Zenüb. 
Dänyäl, f. Neby D. 
Daoud Bla, 


ob. Afrin. 1671. 


David. 


j. Dumweir), bei Antiochia. II, 
1112. 1133. 1163. 1172. 1191. 


1197. 1204. 1205. 1220. 1224. 


f. Beit el Ma. 
Daphne oleoides Pers,, 
Suweidiyeh. II, 1229. 
Dar (e), in Samarien. I, 672. 

Dara*, f. Ain D 


Daradar (Barden), Quelle am 


Euphrat. 11, 1688. 1694. 
Daräfit, f. An D. 


Daräiya Daria, Doria), Ort 


der Ghuͤtha. 1297. 1308. 


1324. 1330. an. 1398. 1421. 
Daränp, 


ſ. Nahr ed D. 


darafun, ſ. Drufe. II, 396. 


Darateie, ſ. Deir Atipep. 
f. Deir el 


Darbaſakh, f. Derbeflat. 
Dar Bfhemzin, Dit in el 


Daräya, f. Daräiya 
a — 
Ba'aſchtaͤr. 


Akorah. II, 752. 
. Deir Käſch. 


f. Deir el 


P. ger. ,‚ päbftlicer 
Miffonar, üb. die Cedern des 
Libanon. II, 640. — Legat bei 
Stadt in Fuva. I, 


Dannye, f. El Dintjiep. 
Danoua, Ort der ſyr. Wüſte. 


— vgl. 
bei Pelufium. 1, 
Da v6 ne (Dappnäum, Augufteum, 


bei 





. Dana — Daud 


Dirin, f. Deir D. 
Darius Eodomannns*, Ki 
Iſſus befiegt. 11, 1781. 179. 
Darius-Yaß, im Xmaans. Il 
1796. 1836. 1838. 
Dariyeh, Dit im ſitenci. | 
674. — f. Daräiyap. 
Däriyüs, Gebirasbifric der 
Rafairier. 11, 910. 
Dar Kübil, T. Deir 8. 
Darküſch, f. Deir Käſch. 
Darom, Daroma’ ıfaı) 
d. i. Süden, Ebene, Landieet 
an der SGrenge⸗ von JH 
und Simeon. I, 43. 133. r 
586. — vgl. Kefer Daron, E 
Deir. 
Darön, ſ. Bab ed D. 
Darſahba, ſ. Druſen. II, 3%. 
Dar Sini, d. i. Zimm. II 
1744. I 
Dar⸗ſrin (tübet.), d. OR; 
denwurm. Il, 489. Ä 
Dar Suta, Dorf im Digehd ; 
Ala. II, 1581. | 
Dartagan, Ort in N. Sytien 
It, 1621. | 
Darum, f. Darom, Ev Det. | 
Där Zeimün, f. Deir 3. 
Dattelterne, in Betplepem mr 
arbeitet. 1, 290, | 
Dattelpalme* ‚in S.Palakaı, 
Philiſtaͤa. I, 25. 28. 38. (Enb | 
turgrenze) 4. 45.51. — M 
Tel ed Safieh. 92. — Wi 
Bureir. 130. — Hebron. ik 
— Serufalem. I, 348. 479. - 
Ramleh. 581. Diemis | 
692. — Haifa? 723. 724. — 
Yafa. 748. GYhönicien. I 
613. 811. II, 7. — Libaneı. | 
149. 593. 684. — Rifan. 35 
— Tyrus. 370. | 
413. — Beirut. 443. — Ir 
yolis. 601. 612. — R: 
Beirut. 11, 675. 676. — 
dus. 871. — Damask. 19% | 
— Palmpra. 1480. 1505. 15 : 
1529. — Alerandretie. 17 | 
1818. — f. Palme. 
Dahd* (David), fe Bab es 
Gala 


Air, Sue. 
Ne NND un 


Daugh — Deir 


Daugbbuk, f 1, Daber. | 
Daulap”®, Seif ed D., 
Schems ed 5. - 


Daumep, f. Ed D. 
Danib", f. Davud, Dahd, Da- 


Davide, befiegt die Jebuſiter. 
I, 13. — die Philiſter. 14. 97. 
174. — Gaza. I, 58. — 


Rampipiap mit Goliath. 119. 
— befiegt die Amaleliter. 133. 
— richtet die Mörder Isboſeths. 
216. 217. — in Nob. 519. — 
befiegt Hadad fer. II, 1046. 
1537. 1698. — Geburtsort. 1, 
284. — feine Heerden in Sa⸗ 
ron. 587. 

Danine Betort in Serufalem. 


Davids-Brunnen, bei Beth- 
lehem. 1, 286. 287. 

Dupiveburg, bi bei peorön, I, 
217. — f 

Davids —* neo Dad), 
in „„zerufalem. l, 353. 356. 


Davidsvatafl, zu Serufalem. 
I, 352. 


Davids Richterſtuhl, in Je⸗ 
ruſalem. I, 419. 
Davidsfadt, d. i. Zerufalem. 


I, 175. — Betfiehem. 284. 
Davidsftraße, in Serufalem. 
1, 401. 403. 
Davinsthor, f. Bäab en Neby 


Davidstpurm” ‚ fiehe Pippi» 
cus. 

Dawaimed, Dorf in Juda. J, 
15 

Dawkins, Mr., in Palmyra 
(1751). I, 1432. inaa I. 

Dawud (David), f . Ibn Abi 

Dayertil Sqeikh, ſ. Dahret 
eſch Sch. 

Debid, ſ. Wadi 8 

Debin, ſ. Kefr D 

Debir, "ans zu Colon. 1, 

Debir" (Dabir, Kiriath Sepher, 


K. Sanna, Kariat S., Civitas 
literarum, Büderflabt), Grenz⸗ 


Hr d D. 
Deir Ab Meſch'al, 


1928 


ort von Juda. I, 151 ff. 198. 
261. 270. — f. Salon. 
Debiſch, f. Kefr D. 
Debora*, Prophetin. I, 18. 19. 
190. 536. 673. 704. 
Debüriep, f. Dabira. 
Decimus dalius, röm. Flot⸗ 
tenpraͤfect. II, 872. " 
Deban , Soͤhne Maads. II, 


Deerhab, ſ. Terab. 


Defterdar, dv. i. Receveur- 
General. I, 820. II, 1412, 

Defhn, Ort im Aklim eg Sah⸗ 
pär. IT, 706. 

D ah ap, 'maronit. Adelsgeſchlecht. 


Semi (d. i. Borhof 
bee önigreiihe), sn in 
64. — Hol. Dah 

De Bafhl, im — 
Riha. 11, 1060. 
Deib, ſ. u. 

Deir* (Deyr), d. i. Klofter, 

Derberge, Khan. I, 500, II, 

*F ſ. Ed D., El D, 


in Ju- 

däa. I, 559. 560, 564. 565. 
566. 568. 572. 

Deir Abu Zor, f. Deir el 


Kaddis Madiſtus. 

Deir Ain es Sindipaneh, 
ſ. Deir Seid Enniah. 

Deir Akhmar, ſ. Deir el Ah⸗ 


mar. 
Deir 'Alma (Sachh od. Säs 
el A., Dar Giorgios A, Mar 
Firgis A., Deir Mar Digir- 
dſchis, Dihurdfehie), im Kes⸗ 
rawän. 11, 551. 578— 581. 746. 
763. 771. 791. 835. 842. 844. 
— dgl. Sapil A., Georg. 
Deir Alnweizap, f. Deir el 


Luweizeh. 
Deir Ammär, in Paläftina. 1, 
f. 'Ammit. 


564. 

Deir Ammik, 

Deir Angiofi, Bafllius-Klofter 
im Bela’a. II, 771. 

Deir Anthultäs, a ya 
el Mein, 1, 71%, — oA. An 
Elias, Eins. 


STTIT 2 
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1924 


Deir Antonius, f. Deir Hub. 
Deirarrum (Dar a), i. e. 
Domus Graecorum. I, 43. 
Deir 'aAtipeh (Atéhie, Ateije, 
Deradatah, Darateie), an der 
for. Wüfte. II, 1389. 1391. 
1484. 1561. 1562, 

- Deir Aun, Dorf im Kedramwan. 
Il, 765. “ 

Deir Bäba, im Aklim el Ma- 

naſif. II, 704. 752. 

Deir Baklaͤſch (Ballus), im 
Kesrawän. Il, 747. 760. 

Deir Balamand (Belmend), 
in el Atürap. II, 751. 

Deir Beit Chaſchbuh, 
Kesrawan. II, 746. 

Deir Bekeftin, f. Deir Kef- 


tin. 

Deir Befham, im Kesramän. 
u, 757. 

Deir Bezummär (Bzummaͤr, 
D. be Zammar), Klofler im 
Kesrawän. 11, 746. 764. 792. 


797. 

Deir Biſchel, am Dfiobar- 
fluß. II, 917. 

Deir Bkurka (Blerke, Bkirky), 
an der Küfle von Kesramän. 
II, 667. 746. 758. 793. 

Deir Buſchneih, im Aklim el 
Dſchurd. II, 710. 

Deir Dirin, am Dſchebel el 
Arba’in. Il, 1068. 

Deir Dimwän*, in Judäa. I, 
525 ff. 528. 529. 

Deir Dubbän, in Judäa. I, 


136. 

Deir Dumith (Mar Doömit), 
in el Ketüp. II, 550. 747. — 
— vgl. Domit. 

Deir Dürit. (Dar Dürih), im 
Allım el Manäfif. II, 704. 

Deir Dufe, ob der urfpr. Rame 
von Tortofa? II, 863. 

Deir ed Däm, in Judäa. I, 
559. 560. 561. 564. 565. 

Deir el Addas (Bußort der 
Maria Magdalena), in Serufa= 
lem. I, 404. 

Deir el Ahmar (Alymar, d. t. 
rothes Kloſter; Kan A RU), 


im 


im Beläd DBaralbet. I, 150, 


Deira — Deire 


153. 220. 290. 292. 

Deir el Afafir, bei Damasl. 
il, 1311. 

Deir el 'Afhayir, im Anti⸗ 
Libanon. II, 286. 

Deirel Afod, am Wadi Scl- 
lämeb. I, 779, 

Deir el Ba’afchtär (Dar 
Ba’afhtär, Beaichtar), in el 
Atürah. II, 596. 752. 

Deir elBelap, in ©.Paläfina. 


Il, 42. 

Deirel Benät (Bunäp, deüa 
Birgini), zu Amſchit. I, 112. 
584. 748. 791. 

Deir el Dfüze, f. Shuzieh 

Deirel Franji, in Damaslk. 
II. 1414. 

Deir el Ghuzal (D. el Oh 
ahe Ort im Belad Ba’albel. 


Deit el Hamum, Rninen. I, 
Deir ei Darf, f. Mezraat D. 


e “ 

Deir el Hatab, Dorf bei Rab- 
fü. I, 636. 

Deir Eliaut (Eiät?),, Ort ia 
Beläd Ba'albek. II, 222. 291. 

Deirel Kabushipah (Capı- 
ainer-Rloften), in Damasl. Il, 


Deir el Kaddis Mapifius 
(Deir Abu Tor), bei Jernſa⸗ 
lem. I, 326. 

Deir el Kala’at (Kala'ab, 
Kul'ah), d. i. Kloſter der Fehr, 
am Rahr Beirut. II, 459. 460. 
595. 710. 712. 

Deirel Kamr (Kammar, Där 
el 8.) d. i. Klofter des Mon 
des, Drufen-Refiden, im A 
et Manäff. II, 44. 73. 8. 
(Wafferleitung) 88. (Juden 
daf.) 201. (Seide) 439, 476. 
672 ff. 677. 678. 704. 

Deir el Kafy, in Ober- Ball 
län. I, 773. — f. Deir Kafli. 

Deir el Kerein (Kureim, Area), 
im Kesrawaͤn. II, 746, 760. 
764. 797. 

Drie VI Aertasote, iur Alfim 

&\ Bu. V. UR, 





Deire — Deirk 


l'ah, ſ. Deir ef 


ie (Deir Alu⸗ 
eypid Loueize, St. 
ouéize), im Kesra⸗ 
46. (Concil 1736) 


ſallabeh (Kloſter 
n Kreuzholz), bei 
I, 494. 513. 514. 

toufbaltef, zu 
I, 792. — ſ. d. f. 
khallis (Muchal- 
is, Mocales, St. 
Haus unferes Hei⸗ 
Aklim el Kharnuüͤb 
il, 110. 112. 701. 
71. — ſ. d. v. 

eir'iah, im Aklim 
I, 72. 132. 710. 


‚mad (en Nä’imeh, 
n Aklim es Saphär 
ib. I, 425. 428. 


90. 
ab, Nonnenkloſter 
. Sannin. 11, 519. 


bib, f. EL Deir. 
‚ah, im Aftim el 
t. 

pda (Seidiz della 
Antoniud » Kiofter, 
us), im Libanon. 
771. 790. — vgl. 


yidah, Ronnen- 
hllim el Rharnüb. 


tüneh, Nonnen» 
jerufalem. I, 358. 


Deir Seid E. 
aman, in N.Sy⸗ 
aim, 


im Aklim el 
12. 798. 


79 
Harfe, ſyr. Klo⸗ 
srawän. II, 747. 


d, am Wadi Sim- 


1925 


Deir e8 Seyyidat be Kirke, 
Klofter. Il, 793. — vgl. Deir 
Birke. 

Deires Sultan, kopt Klo⸗ 
fier in Serufalem. TI, 499. 

Deir et Tin, Ort bei Aleppo. 
ll, 1649. 

Deir Eyub, bei Ramleh. 1, 
543. 

Deir ez Zaharäni, im Liba⸗ 
non. Il, 71. 72. 

Deir Ouffäne, Ort in Zubäa. 
J, 959. 561. 

Deir Saniira (D. Pima 

un) in Jibbet el Bfcherrep. 

. 11, 753 

De ir Haraͤſch GHariſah, deriſo 
Nonnenkloſter im Kesrawan. II, 
661. 662. 746. 747. 759. 

Deir Hima Thuräd, f. Deir 
Dantüra. 

Deir Hüb (Houb, Dar Anto- 
nius Hub), Kofler im Beläd 
el Batruͤn. 11, 663. 750. 791. 
— dgl. Deir el Sapda. 

Deir Jaſin, in Zudäa. I, 512. 
— f. Deir Yefin. 

Deir Yufuf el Berdſch, i 
Phönicien. II, 510. 

DeirKanobin (Ranubin, Koı- 
voßıov, Coenobium), am Nahr 
Rabifehe. II, 120. 629. 663 ff. 


Dar Kanon, am Baräda. II, 
127 


8. 

Deit Kaffi (Deittaffi), in Ober- 
Ra I, 802. — vgl. Deir 
e 

Deir Keftin (Keftuün, Bekeftin, 
Bleftin), in el Küra. II, 592. 
597. 630. 751. — f. Keftin. 

Deir Khäna, im Aklim el 
Mein. I, 711. -— vgl. Kuna. 


DeirKübil (Dar K.), im Aklim 


et Ghurb od. Manäfif. II, 704. 


707. . 
Deir Kul'ah, in Paläftina. I, 
565. — |. E⸗Kulah. 
Deir Kureim, f. Deir el Ke⸗ 


rein. 

Deir Käſch (Darlüfh, Dar⸗ 
con), am unt. Orontes. IT, 
902. 912. 1094. 1634, 1635. 





1926 


Deir Kuͤſcheh, im Allim el 
Manäfif. II, 704. 

Deir Maalbe, bei Höms. II, 
1465 


Deir Mar Dingit d (Sie), 
d. i. Kloſter des St. Demetrius, 
in el Akärah. 11, 594. 595. 
752. 771. — vgl. Dimitry-Pü- 


gel. 

Deir Mar Dihirvihie 
(Dſchurdſchis, St. Georg), im 
Kesrawän. II, 746. 790. — im 
Rafairier - Gebirge, 835. 842. 
844, 

Deir Mär Dſchurdſchis el 
Gharb (Mär Jirgis), im 
Aklim el Ghurb. II, 708. 792. 

Deir Mar Dihurdfais el 
Harf (Mar Jirgis el H., Mar 
Diirdjig be«oeurdg), im Kes⸗ 
tawän. II, 747. 790. 

Deir Mar Eliäs, bei Jeru⸗ 
falem. I, 286. 325. 512. 

Deir Mär Elias, bei Sidon. 
II, 72. 81. 82. 408. 413. 

Deit Mar Eliäs, „ei Zahleh. 
II, 194. 197. 200. 

Deir Mar Elias, 2 Kesra⸗ 
waͤn. I, 757. — ſ. d. f. und 


Mar E. 

Deir Mar Elias el Ras, 
Nonnenkloſter im Kesrawan. 
II, 747. 791. 792. — ſ. b. v. 

Deir NarckliasSchuwapya, 
im Aklim el DMetn. II, 712. 

Deir Mar Eliiha, am Nahr 
Kadiſcha. II, 662. 663. 

Deir Mar Eljän, bei Kurie- 
tein. II, 1477 

Deir Mär Jatob, bei Kira. 
I, 1562. — vgl. Deir Mar 
Ya’tod. 

Deir Mar Johanna efdh 
Schuweir, f. Mar Hanna 
eſch Sc. 


ch 

Deir Mar Iſcha'ya, am Nahr 
Beirut. II, 465. 712, — vgl. 
Mar Ifchaia, 

Deir Mär Märon (Megharat 
al Rapid, Mugharat er R., 
d. i. Grotte des Mönds), am 
Drontes. Il, 165. 774. 

Deir Mar Mitakit, im Kes⸗ 


‘ 


‚Deir Samil, 


Deirk — Deirs 


rawan. 11,.747. — ſ. Bu 

Deir Mär Muſa, Bifhofakz 
an der ſyr. Wüfle. II, 148. 
1562. — val. Mar Mufe. 

Deir Mar Rupana, im I 
rawän, II, 747. 

DeirMarScalleita (Sb 
litha), maronitiiches Kofler 
im Kesrawän. 11, 747. 765. 
791. 

Deir Mar Semän (Et. & 
mon), im Libanon. II, 513. 
771. 


Deir Mar Sierkis, f. Mar. 

Deir Mar Sirgis el Ja— 
nu, Ruine am Nahr Ihre 
him. 11, 567. 568. | 

Deir Mär Ya’tob (Zah), 
in el Alürap. II, 751. — vgl. 
Deir Mar Sacob. 

Deir Mär Yafuf el Hoss, 
im Kesrawän. 11, 746. — mb 


Mar 9. 

Det MifHmdrchy (Mismic 
Miſchmaͤſcheh * Masmuſchth, 
Musmuſſi, Notre Dame de 
Meihmoufhe),  Maronlien 
Kloſter und Dorf. Il, 80. %. 
98. 96. 102. 113. 116, 7. 


7%. 
Deir Mokallas, f. Deir d 
Mukhallis. 
Deir Mulurrim, am mitll 
Baraͤda. II, 1285. 
f. De 


Dein Muzeiri’ @, 
Deir Rahmi, im Libanon. I 


er Rakhas (7), in Judda. 


Deir Fatar ( D. en Rare) 
in el Karah. II, 591.. 
751. 

Deir Saffidep et Palla, 
im Rrörawin. II, 746. — sel. 
Seidet el 9. 

Deir Sallibets el Befgär- 
kah, ebendaf. I, 747. 

Deit Samain, f. Deir & 


in Zube. , 
161. 





Ders — Derb 


Seid Enniap (Deir €,, 
: Ain es Sindiyanep), im 
m el Mein. 1, 513. 711. 


Seidi, f. Deir el Sapda. 
SeidiRubat, Bafılius- 
ter im Libanon. 1, m. — 
Deir Rubah. 

Serkis, ſ. Mar S. 


Siman (Samain, St. 


eon), auf dem Diſchebel 
an. 11, 1630. 1670. 
Sufran, Sf. Dapr Sufra. 
SyYoleib, im Nafairier- 
irge. II, 939. 

endadifg, Drt im 
va. 11, 220 
—8 im Allim el 
n 
Tpurfin a, in Zibbet ei 


erreh. II, 753. 
Tupnith, im Belä’a. 11, 


del in, bei Serufafem, 
2. — ſ. Deir 

Feinün (Där 3), im 
’a. 1, 8 219. 

ef iD Kaſſi. 


ſ. A 
yas, Ne einer Suigeitt 
Zadus. Il, 872. — |. Do⸗ 


5, ob Düf? I, 805. 
anebe f. Ed D. 
f Burdfe ed D. 
in, f. f. Dſchiſſr ©. 
or, affyr. König. 1, 


‚A, ſ. Pa ara. 

ameit, El Deipemi- 
miy eße, 

ım, im alt y Foarnub. 
01. 


ta, Dorf im Kesrawaͤn. 
63. 778 

Ti hai (d. 1. toller Fluß), 
Kmanud. Il, 1781. 1817. 
ff. — ſ. Pinarus, Iſſus. 
I, ale ſchwimmende Infel. 
35. ° 


Delphinum axillilorum, im 
Caſius. IL, 1139. — bei Haleb. 
1720. — tomentosum Aucher, 
bei Haleb. 1721. 

Deltabildung*, am Rahr Ka- 
diſcha. II, 623. 626. 

Demap*, T. ED. 

Demarus (Tamyras), Sohn 
des Uranus. II, 425. — ſiehe 
Baal D. 

Demaß, f. Dimäs. 

Demetrius*, Seleucivde, in 
Zripolis (162 v. Chr. ©.). I, 
599. — gegen Aegypten (304). 
I, 60. 737. — Polyorketes 
Son, verſchönert Rhoſus. . II, 


Demeitius- Klofler, in 3e- 
rufalem. 1, 492. — vgl. Deir 
Mar Dimitry 

Demir — (eiſernes Thor; 
Kara K., ſchwarzes Thor), im 
Amanus. 11, 1624. 1779. 1834. 
1837. — f. Bäb el hadid. 

Demofratie, in Phönicien. II, 
384. 

Dem f r 7 0 (2), Rafairier-Dorf. 
ll, 


Dengis en f. Antiochia⸗See. 


D N aret el D., Deir, 
Derabaladı T f. Deir 'Atiyeh. 
Deräfil, f. An D. 

Deraj, f. (Sn um ed D. 
Derani, ſ. Nahr ed D. 


—R . Ed D., Muhammed 
» Ben Sorait ed D. 

Derb*,d. i. Straße. 1,166. ' 

Dede Ort beit Aintab. II, 


Derbäfhipen, Ort im Rafal- 
rier-Gebirge. II, 913. 

Derb el Habdpr, am St. Ge⸗ 
orgstloſter.l, 166. 167. 272. 
Derb enar Sfatieh, im mitt- 

leren Phönicien. II, 423. 
Derbend, d. i. Engpaß. I, 
1819, 
Derbendpmer, im Amanus. IT, 


1836. 

Derbeffat (Derbefac, Darba- 
ſakh), Stadt am unt. Orontes. 
ls, 1053. 1094. 1095. 1795. 


1927 - 








1928 


Derb ed Sin (Der Beflim), 
Grenzort der Drufen und Me- 
täwileh. Il, 72. 83. 410. 

Derb es Sultane*, d. i. Kö⸗ 
nigeftraße, in Syrien. II, 265. 
1424. 1473. 

Derceto (Aratpis), Fiſchgöttin 
in Asfafon. 1. 76. (Mutter dx 
Semiramis) 85. — in Damas⸗ 


cus. 11, 1326. — f. Atargatie. 


Derte, Pforte zu Beirut. II, 
458. 


Derketaden, Herricherſtamm in 
Damask. II, 1336. 

Derr*, in Nubien. Il, 544. 

Derüs,f. Ed D. 

Derwiſche, in Haleb. II, 1774. 
— f. Dreder-, Kadiri-D. 


Despotenhöple, zu Seleucia. 


II, 1264. 1269 ff. 

Deftu ti, Kenenpeuge. 11, 1184. 

Detroi t, 1 nthtitg. 

De’üf, f Düt. 

Deutide, in Daleb I1, 1743. 
— Colonie im Wadi Urtaͤs 
(1829), I 1, 282 ff. — Saron. 

739. 


Deutfhe Ordensritter, in 
Petra incisa. I, 615. — Ga— 
liläa. 782. — Libanon. II, 73. 

Dewa, f. Kadır il D. 

Dewädähr, f. Arghun edd. 

Dewich, Zudenfamilie in Haleb. 
ll, 1766. 

Deyr, f. Deir. 

Deyftat, f f. Dſchay D. 

Deyun,f. Burdfch ed D. 

Dgeboul, ſ. Dſchibul. 

Doese, ſ. Dſchisr Jadge. 

Dyudge, f. are De. 

Donifäna, ſ. Dſchufieh. 11, 


— (Dabb), Ort in R. 
Syrien. II, 1694. — vgl. Ain⸗-, 
Nahr edhe, Wadi el D. 

Doabaripan, ' „u.poperipeh, 

Dhaher*, f 

Diyannye, — 21 Dhunniyeh. 

Dpät el Ruffur (d. i. Palaft- 
reihe), Bez. für Ma’arrat en 
Na’amän. 1, Perg 

Dpibyan, f. Kefr Dh. 

Dhikrin xp Thykrin, 


Derbe — Dikh 


Thyrin, Tyrin), Ort in Judoͤa. 
l, 136. 151. ve 566. 

Dhirweps, f. Ed Dirweh. 

Dhobbye, Dorf am Raht d 
Kelb. II, 510. — f. Bavi Di. 

Dyoheripep* ( Dyabariyaf, 
Dpaperiyap, edp Dp., el Di, 
Dahperie), die alte Zamaria i | 
Juda. I, 24. 193. (Höhe) 19 
199. 202. 203. 205 ff. 

Dpü, f. Tell Zen Min Di. 

Dpübbyep, f . Wadi Dppbir. : 

Dhuleib, f. Merdfb edh DA. 

Dpuneibep, ſ. EI DM. 

Deunnipeß, f. Edh Dp.- 

Diäfa,f. Bit ed D. 

Diafoniffen- Anfatt, in J⸗ 
ruſalem. 1, 503. 

Diallage, im Dichebel Ok 
II, 41. — Belfen, im Cofek: 
1134. 1135. — Geſtein, ia 
Dſchebel Muſa. 1803. | 

Diana-Dentmal*, in Rei 
Hurmul. II, 163. — Sculpie, 
in Ba’albel. 235. 248. - 
Tempel, in Alexandria. 3 
— Daphne. 1164. — fie 
temis. 

Diana Laodicea. II, 93. | 

er irrig Ratt Din 
id 

Dib*, Ber. für Wolf, Shell 
II, 119. 687, | 

Dibafıh, Ort im Nafairier-de 
birge. II, 914. { 

Er Dorf in R.Yaläßiee | 

2 


Dibbimw(Refr D.), am unlen | 
DOrontee. I1, 1001. 110. ' 
Kefr Debin. | 

‚ T. Mezra’ät Kefer D 

Dibs (Dibbe* ), d. i. Trauben 
Syrup, Traubenmus. 1, M. 
255. Il, 114. 943. 1058. 1239. 
1474. 


‚Dictamnus obscurus Ster, | 


bei Suweidiyeb ꝛc. I, 1 


Dive, "analoge Sage mit Te, 1 
ham. I. 259 

Dit el Mupöy, Ort im Nie | 
el Metn. II, 712. 

Dikprin, f. Opikin. 


— 


—88 
*2 PR 
IR 





Dim — Dia 1929 
Dionyfos*, ale phönic. Gott⸗ 
beit. II, 44. — Kampf mit Pos 


ED. 
DD, Wadi 


n el Küraf. 1 
fein, Forma⸗ 


znitenkloſter in 
ſerreh. 11, 753. 


3, Demaß), Ort 
n. II, 251. 279. 


mist, Dimiſchk 
d. i. Damast, 
95. 1358. — |. 


etrius), f. Deir 
ef, St., bei Bei- 


äuos. II, 1026. 
ebdin, Zierdin, 

Mejr⸗ Nur⸗, 
Saladin, Sce- 


D. 
. 11, 345. 

Drt im Anti 
O. 


El D. 
ſ. Sefaoͤrieh. 
üb. Jeruſalem. 


Kaiſer (284— 
I, 8. 468. — 
icia. 1240. 1251. 
riten. 1385. — 
Inſchrift. 1502, 
eifien*, üb. Akko. 
adus. II, 54. — 
- Sidon. 387. 

phon, Nebelle 
t. 138 9. Chr.). 
34. 1006. 1081. 


rientalis. I, 
hof von Asta- 


karftmeifer, Ae⸗ 
II, 446 


riegeies, üb. 
120. 


feidon. 63. — befiegt den Oron⸗ 
tes. 165. — f. Adonis, Her⸗ 
med. 
Diore, f. Baaltie. 
Dioscorides, Aut. I, 88. 
Diosceuren, Entel der ihr Hei⸗ 
li gthum auf dem Taͤſius in 
Seteucia. II, 1125. 1239. 


Dinsnolie (irrig Diapolis), 

. ti. Lydda. I, 109. 137..139. 
an 

Diptera, am Arz Libnan. IL 
639. 


Dipus, 1. Springbafe. 

Direlad fi che (Direlopfche), Klo» 
Rerruine am Karmel. I, 618. 
713. 

Dirpela, D Ort am Nahr el Bah⸗ 
rid 

Dirbem*, " ränze. II, 344. 


Dirkeh, f. Bab ed D. 
Diweh, ſ. Ain ed D. 
Dis, ſ. ara Ny 


Dislemet ER im Ober⸗Gali⸗ 
läa. I, 778. 

Diftel*, in Dfsunia. 1, 84. 
— Cafius, 1139. — vgl. Car- 


Di m e el f inte = bei Alerandrette. 
II, 1844. 
Districtum, ſ. Athlith. 1, 
615. 
Diün, ſ. Mahſul aſchaͤr d 
Dius, tor. Biftoriter. Il, 327. 


Divan, i. Halle, Berfamm- 
lung her Häuptlinge. II, 866. 


Divan-Ghora, Behörde. II, 
1773. — ſ. d. f. 

Divan eſch Schürä, d. i. 
höchſter Rath. II, 1412. 

Diwän*, ſ. Deir D. 

Diwan alinfha*, Verl. 11, 

1507. 


Diafar*, f. Abu Dj: 
Diaidep, f. Diefir Dj. 
Diamal (Rameel), f. Ain Di 
Diami, f. Dſchami. 
Diamloun, f. Dſchemalun. 
Diaouli, "Emir, erbaut die 





1930 


Moſchee in Hebrön. I, 247. 
Djaourah, ſ. Diürah. 
Diardjoua, ſ. Dſchardſchua. 
Digzzzie, fe Nahr Jefid. II, 


Diebel, 1. Dfpeber. 

iebel®, ſ. Dſchebili. 
jedaide, ſ. Dichudeideh. 
jeddin, f. Kalaat Dſchiddin. 
jedeide, f. Dſchuſia el Di. 
lebiva (neu), f. Askulan el 


hr, f. Jedur. 

enbel, ſ. Madjour Di. 

eni in, T. Dichennin. 

en J Beit el Dſchanne. 
eri, f. Dabliz. 

efin, f. Dſchezzin. 

eitt Dijaivdeh, Srüde 11, 


ejgar®, ſ. Dicpeszar. 
Bed f. zoenin 


j 

j 

j 

j 

j 

\ 

ie 

ni 

— es. 
jiranidje, f. Siranije. 
firdgfe, Be Dj 
jirdiie, f. Georg. 

ji, f. Heim el Di. 
jofie, f. Dfipuflep. 
iou-apt, f f. Wadi Yu’ait. 
jouzi, f. Ihn ol Di. 
oma len. 1 Dionhe Di. 
io | Dſchaus. 

j eü, f. he 

j (diap, f. Enar Di. 

N f. Dſchulis. 

f ‚f Dſchan. 

ihrap (ed Djasurap), Dorf 
in Philiſtaͤa. I, 69. 

Diufiep Blu), f. Dſchufieh. 
Dmeir, f. Dſchebel et Dm., Ed 


Dm 
Doag ie N, im Rafairier-Ge- 
birge. II, 959. 
Dir iveb, fe Bir Adas. 
Doleanod (Aoxıarıjs?), König 
in Tortofa. IT, 866. 872. 
Dokianos el Dſcheb bar, Kö⸗ 
nig zu Aradus. Il, 871. 
Dolge* der Anafep. Il, 1454, 
Deterit, im Amanus. II, 


D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
Di 
D 
Die 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
Diu 
Diu 
Diules, 
Dihn 
D 


. Donia, f. Schekeik el D. 


Djaou — Dor 


Dolicha, Ort. I, 1835. 

Doeimeifqher (Tutdſquu, ü 
Bethlehem. I, 290. 

Dolomite* am Karmel. | 


712. 
Dolomittalt, dei Sindſhil 
, 632. 
Domherren, f. Chorherren. 
Dömit, ſ. Deir Dumith. 
Domit el Buwär (St. Der 
mith el Boumwär), Klofter m 
Ba'albek. 11, 791. 792. 
Domitian*, Bauten in Ant 
hie. It, 1170, — CHrifemm 
folgungen ibd. 
Domninos, in Infdr. zuoh | 
dfepär. II, 1090. 
Dompalme, ihre grüdte u 


| 


4 
1 


| 
u 


t 
de 
de 
h 

| 


Bethlehem berarbeitel. I ‚20 Be 


— dgl. Rab 
Doppelpade, im Libanon. Ih 


516. 
Dor, ob Ed Deir? I, 44. Ber 
Rappath D. 


Dor (Dora,KDanbora, Tantira), 
60. 198 


phönic. Hafenplatz. I 
98. 573. 589. 598. 607. - 
vgl. Dura. 
Dorani, f. Rahr ed Daraul. 
Doretefe (Artefia, Ertefl), A 


nen im Dſchebei Semän. J 


1672. — vgl. Artaſia. 
Dorf’, 


en oft weit von Quellen sd 


ächen angelegt. I, 738. — Is 
Trogioge | 


Bafalt-, vn en⸗, 
ten⸗, Zürten-D 
Doria, f. Daräiya. 


Bauart in A. Syria 
Il, 1698. — der Sicherheit ve⸗ 


u 


Dorica Ancon, Stadt, Ste... 
Derifde Säulen® (Pilafk,.. 


Capitäle), am Kaim 
I, 163. — 


urmel. ' 


Leimun. 306, —:: 


Safra. 517. — Katana. 148 


— Garietein. 1444. 1478 


Doronicum caucasicus 


f. Gemswurz. 


Dorotpens, aus Gaza. 1,8 | 


— Astalon. 83, 
Doruf”, f. Kara D. 
Dorus, Neptuns Sohn, a 


- 





. Re 
u 





Erbauer von Dor. 1, 


‚1. Drufe. 
bu) Göttin in Dſche⸗ 


v5 Canonicus (1652), 
alem. I, 326. 
{. Beit et Ma. ıl, 


f. Taf ed D. 
von St. Georg bei 
efiegt. II, 473. 
juell, iu Serufalem. 
374. 443. 

Ort bei Damascus. 


aifriet Im Dſchebel Ak⸗ 
818 


Khirbet Dr. 
Derwiſche (Mewle⸗ 
oſter bei Tripolis. 11, 


*, durch Austreten, in 
. 1] 67. 220. 

Leife* mit Rufen, in 
I, 663. — Sphiri. II, 


. i. Drufen. II, 396. 

', &omte, fränt. Rit- 
96. 

‚in Damascus. II, 


ir, ſ. Kameel.! I, 
Duelle bei Tyrus. 
98. 
bei Beirut. Il, 431. 


0b: aunalcis ad Li- 
II, 
*, t  Bucdruderel, 
Bart ei Dr. 
ınct, —— bei 
(darasun, dorusun, ° 
), Etym. II, 396. — 
n Libanon. 717 ff. — 
. 721 ff. — Urfprung 
hichte. 724 ff. — Ge 


Druien » Emirat*. 


Dor — Die 


ſchichte feit' 1516. IT, 730 ff. — 
Geſchichte vom 19. Jahrh. bie 
1843. 736. — ältefte Auswan⸗ 
derung nad) dem Libanon. 1701. 
— angebl. Berwandifchaft mit 
Sranfen. Il, 396. — verehren 
Noah. 195. — eflen wenig 
Sleifh. 191. — Seidenzudt. 
496. — im Karmel. I, 719. — 
Säefa Amer. 750. — € 
Dihebel 773. 786. II, 317. — 
Tarſchiha. I, 797. — Libanon. 
11, 28. 629. 676. (Anzapt) 785. 
— Barüf. II, 91. BDeld’a, 
218. 258. — Burkuf. 285. 
— Anti⸗Libanon. 308. — Bei» 
rut. 447. 449. — Golima. II, 
466. — Batrün. 587. — Deir 
el Kamr. 678. — Damascus. 
1411. — Dſchebel Ala. 1572 ff. 
1578 ff. — Harim. 1643. — 
Darteien derf. II, 690 ff. 
II, 193. 
195. 213. 411. 688 ff. — Kai⸗ 
malan. 714. 


a u) 8 (Dſchebel ed 
e 


Druz, Deus), il des Liba⸗ 
non. 11, 71. 74. 80. 86. 106. 
308. 420. 669 ff. 


Orufenfeine, am Karmel. 1, 


Drafi, 
Drufusthurm, zu Kaiſarteh. 


f. El Dr. 
I, 600. 


Aovuds (d. i. Wald), Be 


RB ir 
einen Theil der Saron⸗Ebenk. 


Diadsar, ſ. Dſcherad Dſ. 


Dibaafar, f. Ain Dig. 


Didaba, Di im Sapil Ath- 


ftp. 1 


Didaben * Abu Dſch 
— N Mei der 


Unwiſſenhe 
med. II, 877. 
ſchablat, Digebiteh. 
ſchabul, f. Diibut. 
chadid, . au el 1 Abyab. 
abidye, f. Cofb Die. 
ilijjath, ſ. EL Zapili- 


us, 1 poret Die. 
ala, u Beit Di. 


t. vor Moham⸗ 


! 
f 
ſch 
ſchah 
veh. 

ſchah 
ſchal 


u 


1931 


— 


1932 

Degelalitied, ſ. El Zaͤhili⸗ 

Diyaludr, f. Kasr el Dſch., 
Wadi Did. 


Dſchamal, ſ. Ghafar ei Did. 

Dihambulav (d. i. Seelen- 
ſtahl), Drufenhäuptling (1596). 
11, 104. — vgl. Benu Dſchan⸗ 
belat. 

Dſchamea Elabidh, bei Ram- 
leh. I, 583. 

Dſchamea es Sittim (Jama 
es S., Moſchee der Sechzig), 
bei Seilm. I, 634. 

Dſchaͤmi Benu Ommayyah 
(Motte 3. D.), die große Mo- 
fchee in Damast. II, 363 ff. 

D F mie, i Hauptmofchee. 

65. 


Diyamı et Teilan, in Tri- 
polis. II, 614. 615. 

Dibamu * (Gamus, Jamus), 
d. i. Büffel. I, 484. — ſiehe 
Dſchebel⸗, Wadi⸗, Bar ol Dſch., 
Jamuſipah. 

Dſchanadiſch, — 

Dſchanbelat, f. Benü Did. 

Dſchaniyeh, i. EI Die. 

Dibanne*, f. Beit el Dſch. 

Dſchardſchua (Diardjoua, 
Dicherd'chua, Sergh’a), Dorf 
am Zaharäny. II, 71. 72. 76. 
81. 83. 144. 702. 

Dfibarr, f. Ain Aldjerra. 

Dihauda, f. EI Did. 

Dfdaubart, d. i. damasciren, 
Stahlmaſſe. I, 1389. 

Dihaus*, ſ. Wadi Dſch. 

Dfbamur Dass (Dial, 
Ghiaur⸗, Giaur D.), d. i. 
birge der Ungläubigen, Bst. 
Taurudfette. Il, 876. 1799. 
(Höhe) 1802. 1803. 

Dſchay Deyftaf, d. i. der An« 
kömmling if dein Saft. IT, 
996. 

Diheba (Jeba, Geba), Stadt 
des Jefaias, im Stamme Ben- 
jamin. I, 323. 518 ff. 524. 526. 
538. — f. Giben. 

Dſcheba (Geba, Jibia, Jeba), 

Ort im Stamme Ephraim. T, 

518. 629. — vgl. Wadi el Jib. 


Dſchal — Dſchebel 


















Df Heba (Gebad, Drtin Stamm 
Manafle. I, 668. 671. 
Dſcheba ZJebah, Dieba, Die 
beah, Gibeah; Gabathı N Stan 
im Wadi Mufurr, in Joel 
115. 162. 200. 
Dſcheba'a (Zebara), Ort in 
Belaͤd Ba'albek. II, 220. 
Dſcheba'a ef — 
eſch Sch., Caſau Jebha, Ir 
baeh, Se Jebeiya), im Yin 
eſch Schäf. 11, 96. 98. 78. - 
vgl Sha. | 
Dihebäa el Halaweh, M N 
im Libanon. II, 83. | 
Dſchebal', f. Dicpebel. 
DihebalDjowallin eK WM 
tanly, hypotbet. Berglein | 
Galiläa. I, 772. 773. 
Dichebal ei Kuds, der wi 
birgediftrict von Zerufaleg. h . 
818. 820. 821 ' 
Dfhebal Babib, . Dis 
Dſchermaͤk | 
Dihebar, ſ. Nahr Dſh. I 
Dfgebbar, f. Dolkianos € 


Did. 

Dſchebbur, ſ. Birket el DW 

Dſchebeil“ (Jebeil, Dſchubeh 
Djubeil, Giobbeil, Gebal, We’) 
bala ıc., Beläd Se 
Stadt und Landſchaft von 
Ius. I, 7. 9. I, 11. 15% 
227. 571. (mit Ba’al Fe: 
Digebiti verwechfelt) 258. 8b 

Diftriet von Tripolis. 

748. — maronit. Biihofihe | 
186. — Köfter. 791. — 
Byblus, Bint Jebeil, Giblich 
Dſchebiii Gabali. 

Dichebei“, f. Dſchiffr Dig. € 
Dſch., ebe 

—28 Aala, ſ. Dſchebel #| 


Dihebel Ablad (weißer F 
in per fyr. Wüſte. II, 2 
1478. 1523. 
Dihebel Adathir (Melk 
Ausläufer des Dſchebel —— — 
mat. 1, 775. 761. 802. 2 
Digebel Attär, —X 
Libanon. II, 14. . 30.10 | 
.. 804. 





812. 








Dſchebela — Dſchebele 


el Akra' (Okrah; Okal?), 
nackter Berg, Cafus-Ge- 
I, 6. 25. Il, 34. 950. 
litiſche, Sprach⸗ Waſſer⸗ 
Valdſcheide. 1106. 1107. 
ipfel. 1117. — Etymol. 
— im engeren Sinne. 
1802. — f. Caſius. 

el Akraͤd (Kräp, Kradi, 
‚ Kraad, Kraud, Kraudee), 
n-Gebirge. il, 908. 950. 
tirier, Moslemen daf.) 
984, 1106. 1107. — vgl. 
bei Urdeh. 

et Ala, f. Dſchebel el 


el Amil, d. i. Küſten⸗ 
je zwifhen Saida und 
II, 719. 


el Anfariyep, f. Na- 
Gebirge. 
el Antar, bei Palmyra. 
141. 1448. 
ei Abe in, f. Dſchebel 


el Arneto, Libanonkette. 
31. 297. 630. 656. 657. 
elArz (Arz⸗Libnan), d. i. 
mberg. II, 633. 637. 

el Ayto (Karn A. ), Höhe 
ibanon. li, 657. 

rel Baruk, f. Dſchebel 


ei Behra, die Libanon 
nörblih von Höms. II, 


rel Belas, Diftrict der 
Wüfle. II, 1466. 1523. 
jel beni il Qaqua, bie 
gel von Haleb. II, 1751. 
el Bluͤdan, Zweig des 
‚Libanon. II, 1318. 
el Bfhirrai (Bſcher⸗ 
Diſtriet von Tripolis. 


28. 
bel Chalil*, Berge, Di- 


von Debrön. 1, 25. 194. - 


bei Cracodi, f. Dſche—⸗ 
Arad. II, 984, 

bei Dg udge (Berg der 
N —**— ), im Libanon. 


1933 

Dſchebel Druz*, ſ. Drufen- 
Gebirge. 

Dſchebel Didamus (Jamus, 
d. i. Büffel), im Raſairier⸗Ge⸗ 
birge. II, 824. 

Digebet Dfefät, in Gali⸗ 
läa. I, 760 ff. — f. Jotapata. 

Dfebel Dſcheirud, norböfl. 
Vorkette des Anti Libanon. II, 
1424. 1454, 1472. 

Dſchebel Dſchermaͤk (Zabüd, 
Aſamon), galil. Hochgebirge. 
*8 771 ff. 775. 778. 800. 


Diäebel Dfgugi (?), am 

Adonisfluß. Il, 766. 
Dimebel Dupp* (nicht Duby), 
. Keiner Hermon. I, 670. 


FA 

Dſchebel ed vabar, im Liba⸗ 
non. Il, 129, 

Dfhebel ed Druge , \ Srufen- 
Gebirge. 

Dfhebel el Ahmar, d. i. ro⸗ 
ter. Berg, —E II, 


—B8 el Akrad, f. Dſche⸗ 
bei A. 


Dſchebel el Ala (Aala), Trus 
fenderg an der Oftieite des 
unt. Orontes. II, 718. 1029, 
1045. 1062. 1573 ff. 1613. 
1637. 

Dfhebel el Arba’in, ſüdlich 
von Hamah. II, 1045. 

Dſchebel el Arba’rin, f. Dice: 
bei Salihija. II, 1426. 

Dſchebel et Arba’in (d. i. 
Berg der 40 Märtyrer), an ber 
Dffeite des unt. Orontes. I, 
‘1054 ff. 1063. 1072. 1426, 
1572 ff. 1587. 1637. 1672. 

Dihebel el Aswad, ſüdöſtlich 
von Daleb. 11, 1650. 

Dſchebel ei Barük, Bipfel . 
bes Libanon. II, 28. 85, (Pap) 


Digest el Batrün. 11, 582. 


716. 
Dfchebel el Boghaͤs, öſtlichſte 
Borteite des Anti-Fibanon. II, 


— el Druz*, ſ. Dru⸗ 








1932 


Diantatiiien, f. El Zapili- 


Dimalud*, f. Kasr el Dſch., 
Wadi De. 

Dſchamal, f. Ghafar el Die. 

Diaambulad (d. i. Seelen⸗ 
ſtahl), Druſenhäuptling (1596). 
I, 104. — vgl. Benu Dſchan⸗ 


belat. 

Dſchamea Elabidh, bei Ram— 
led. I, 583. 

Dſchamea es Sittim (Jama 
e8 S., Moſchee der Sechzig), 
bei Seifän. I, 634. 

Dſchaͤmi Benu Ommayy ab 
(Moste B. D.), die große Do 
fee in ‚Damast, II, 1363 ff. 

2 mie, Daupimoſchee. 

65. 


Dfsami et Zeiten, in Tri« 
polig. II, 614. 

Dſchamu z* —8 Jamus), 
d. i. Büffel. J. 484. — ſiehe 
Dſchebel⸗, able, Bar ol Dſch., 
Jamuſiyah. 

Dihanadiid, f. —6 


(Diardjoua, 
Dicherd'ſchua, Jerguͤ'a), Dorf 
am Zaharäny. II, 71. 72. 76. 
81. 83. 144. 702. 

Dfiharr, f. Ain Aldjerra. 

Dihauda, f. EI Did. 

Dfhauhpar*, d. i. damasciren, 


Staplmafie. II, 1389. 
Dibaus”, f. Babi Di. 
Dfbamur Dass (Dial, 

Ghiaur⸗, Siaur D.), d. e⸗ 


birge der —S 


Tauruskette. Il, 876. 1799. 
(Höhe) 1802. 1803. 
Dſchay Deyftat, d. i. der An- 


Fömmling iR dein Ger II, 


Diheda (Jeba, Geba), Stadt 
des Jeſaias, im Stamme Ben⸗ 
jamin. I, 323. 518 ff. 524. 526. 
538. f. Gibea. 

Diſcheba (Geba, Jibia, Jeba), 
Ort im Stamme Ephraim. 1, 
518. 629. — vgl. Wadi el ib. 


Dial — Dſchebel 


of Geba (Gebod, Drtin 
Manaſſe. I, 668. 671. 
Dibeba (Jebap, Dieba 
beah, Gibeah; Gabatfe! 
im Wadi Mufurz, in‘ 
115. 162. 200. 
Diheba’a (Yebara), | 
Belaͤd Ba'albek. II, 2% 
Dſcheba'a eſch Schif 
eſch Sch., Caſau Jebh 
bach, 2 Jeba, Zebeiya), 
ec DAN Il, 96. 98. 


NY el Dalamı 
im Libanon. II, 83. 
Dſchebal“, f. Dichebel 
Dſchebal Djowallir 
tanly, bypotbet. Be 
Galiläa. I, 772. 773. 
Dihebal ei Kuds, 
birgsdiftriet von gen 

818. 820. 821. 
Dfhebal Zabüd, I 
Dſchermaͤk 
Dſchebar, ſ. Nahr D 
— ſ. Dol 


Dſch. 

Dſchebbur, ſ. Birket 

Sfhebeil" (Zebeit, : 
Diubeil, Giobbeil, G 
bala ꝛc., Belad Dſchi 
Stadt und Landſgaft 
lus. I, 7. 9. II. 11 
227. 571. (mit Ba’ı 
Dſchebili verwechielt) 
Diſtrict von Trip 
748. — maronit. Bi 
786. — Klöſter. 79. 
Byblus, Bint Zebeil, 
Diebili, Gaball. 

Dſchebel“, ſ. Dſchiffr 
Dſch., Gebel. 

Dſchebel Aala, ſ.D 
Ala. 

Dſchebel Abiad (weil 
in der ſyr. Wüſte. 
1478. 1523. 
Dſchebel Adaͤthir 
Ausläufer des Dſchebe 
mäf, I, 775. 7851. 808 

Digebel Akkaͤr, Non 
Libanon. II, 14. 28. 

.. 80%. 812. 





Dſchebela — Dfchebele 


a' (Oktrah; Dtal?), 
Berg, Cafus-Ge- 
25. 1, 34. 950. 
, Sprad-, Waſſer⸗ 
yeide. 1106. 1107. 
1117. — Etymol. 
m engeren Sinne. 
— f. Eaflus. 

rad (Kräd, Kradi, 
d, Kraud, Kraudee), 
irge. II, 908. 950. 
Moslemen daf.) 
106. 1107. — vgl. 


deh. 
a, ſ. Dſchebel el 


til, d. i. Küſten⸗ 
iſchen Saida und 


J. 

ſaripeh, ſ. Na⸗ 
rge. 

w r, bei Palmyra. 

ba’in, Dſchebel 

neto, Libanonkette. 
. 630. 656. 657. 

| ſarz zibnan d. i. 

3. 

to (Kan ) Höhe 
Il, 657. 

arüf, ſ. Dſchebel 


hra, die Libanon⸗ 
ch von Höms. 11, 


las, Diſtrict der 
Il, 1466. 1523. 

ni il Qaqua, die 
1 Haleb. II, 1751. 
ladan, Zweig des 
n. II, 1318, 
fbirrai (Bſcher⸗ 
iet von Tripolis. 


alil*, Berge, Di- 


Jebrön. I, 25. 19. - 


racodi, f. Dſche— 
II, 984, 


gudge (Berg der 
yurd 2), im Libanon. 


1933 

Dſchebel Druz*, ſ. Drufen- 
Gebirge. 

Dſchebel Dſchamus (Jamug, 
d. i. Büffel), im Rafairier-Ge- 
Dirge. II, 824. 

Dfhebel Dfhefat, in Gali⸗ 
läa. I, 760 ff. — f. Zotapata. 

Dfhebel Dſcheirud, nordöſtl. 
Vorkette des Anti Libanon. II, 
1424. 1454. 1472. 

Dſchebel Dfhermät (Zabuͤd, 
Aſamon), galil. Hochgebirge. 
R *8 771 ff. 775. 778. 800. 


— 8 Dſaugi (7), am 
Adonisfluß. II, 

— Suhp! nicht Daby), 
d. i. Heiner Hermon. I, 670. 


6 

Dfhebel ed Dahar, im Liba⸗ 
non. Il, 129. 134. 138. 

Dfhebel ed Drug ſ. Druſen⸗ 
Gebirge. 

Dſchebel el Ahmar, d. i. r0« 
ther Berg, —e II, 

1795. 


Digebet el Akrad, f. Dſche⸗ 


b 
Dſchebel el Ala (Aala), Trus 
fenderg an der DOfieite des 
unt. Orontes. II, 718. 1029, 
1045. 1062. 1573 ff. 1613. 
1637. 
Dſchebel el arba in, ſüdlich 
von Hamah. II, 1045. 
Dſchebel are: in, f. Die: 
bei Salihija. II, 1426. 
Dſchebel ei Arba’in (db. i. 
Berg der 40 Märtyrer), an der 
Offeite des unt. Orontes. I, 
: 1054 ff. 1063. 1072. 1426. 
1572 ff. 1587. 1637. 1672, 
Dſchebel el Aswad, ſüdöſtlich 
von Haleb. II, 1650. 
Dſchebel el Barüf, Gipfel .. 
die Libanon. II, 28. 85, (Pap) 


Dfgebel ei Batrün. II, 582. 


Dheber el Boghaͤs, ar 
Borfette des Anti-Lihanon. 
1472, 

Dſchebel el Druz*, f. Dru- 


| 5 
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Täufer des Cafius. II, 1133. 


DfWebel Schepfähn (Schach⸗ 
ſabu), weſtliche Vorberge des 
Dfchebel el Arba'in. II, 902. 
1072. 1076. 1099. 1596. 

Dinebet Sheith", ſ. Dſche⸗ 


Leib S 
Djärhe Stein Baratät, 
f. Scheikh B 
Dfqhebei Semän, ſ. Dſchebel 
Simaͤn. 


Dihebel Set, im Naſairier⸗ 
Gebirge. I, 

Dſchebel Seth Nemir (ob 
Neby Scth?), im Nafairier⸗ 
Gebirge. I, 961. 

Dſchebel Siman (Semaͤn, St. 
Simeonsberg), Mittelglied des 
Caſius, Rhoſſus und Amanus. 
Il, 1062. 1133. 1136. 1175. 
1626. 1629 ff. 1650. 1669 ff. 
-- dgl. Scheikh Barakät. . 

Dfhebet Somäl, f. Dichebel 
el Arba’in. 11, 1587. 

Dſchebel Taumil (Thawil), 
Ausläufer des Tfchebel Ticher- 
mäf. I, 775. 776. 777. 781. 
783. 802. 

Dſchebel Tibnin, Provinz 
des Beläd Beſchaͤrah. II, 316. 
318 


18. 

Dſchebel Totoſe (Tolos), 
Zweig des Amanus. II, 1823. 
1824. — vgl. Dfchebel Keſerit, 


Rhoſſus 
DfGebel Zütün (Tabadsberg), - 


in R.Spyrien. 11, 906. 
Dſchebel —A 
art n N. Phönicien. I, 


Dihebel Urdep Fa Dagh), 
Zweig des Cafius. 1133. 
— ſ. Dſchebel Akraͤd. 

Dſchebel Zau⸗ ‚f Oſchebel 
Riha. II, 1055. 

Dſcheb Gerap, Za ſſerſtelle der 
ſpr. Wüſte. II, 1466. 

Dſchebileh —— Dſcha⸗ 
blat, Gabala, Gablat, Gabulo, 
Glbeuum, öibei, Jebled, Die» 
beie, Dihebili), 
der Eaflotis, -füdlih von Lao⸗ 


Berg und 
753. 


Küſtenſtadt | 


Dſchebels — Dichera 


—e 571. 601. 8. - 
vgl 
Digehre Sehro), f. Beit Die, 


ſch. 
Dſchebuhl core) Sıh | 


Hat al Dig. a 


A ſ. Dſchudeide. 
Didenid, f. Dichier Dig., de⸗ 
Dißefät, Ort in Saliläa. |, 


759. 765. — f. Dſchebel DIE 
Dſchehan Tſchai (Tidike 
Pyramus), Flug in Cilice 
il, 1185. 1682 17%. 1783 f 
Dfhehüfß, f. Bir el Die 
Dſcheirüd (Zeröd), a 
der ſyr. Wüſte. II, 265. 


1291. 1391. 1421. 1461. m 
1472. (Gerovda ?) 1473. tl, | 


— f. Digebel Ti. 


Digeirüdi, f. daris EWG ' 


Ti. 
—— ſ. El Dſch., 38 
Dſchelebi, ſ. Halebi. 


33 (Saliläa), ‚| 


el Jelil. 


Dihemalun (Diamloun), d | 


wie ein Kameelbudel. 11, 1 
Dſchemaſch, ſ. 
Dſchenäch, 
Dihendal, . Kalaat t Die. 
Dihenin*, |. Diepennin. 

ihenn, f. Beit el Dichanm. 

—* ſ. Ibn el 


hennep” ! ſ. Beit el Diane: 
Ihennin* 


marien und Galiläa. I, 
28. 625. (Höhe) 626. 667.0 
ea 
eraba erade ), Ruinen 
ſtadt im Dſchebel el Ko | 
it, 1071. . 
Diderab Nedihpyat’ 7 
Dfiahhaf, 
ten. 11, 1421. 
Diheramänap- (Siaen 
Yurumäna), Dorf und 
der Ghuͤtha. II, 1306. 
1422. 


* 


a 





D 
Ds 

Di. | 
Didennani, ſ. Nahr Zenaiek | 
D 


( Dienin, Sek 
Sinäa), Grenzſtadt von &* | 


Heujreden «1 % 








Dſchebelk — Dſchebels 


eswe (Kefſua). 11, 
eniffen, f. Dſche⸗ 


rad, f. Dſchebel 


teife, in Sprien. 
— ſ. Kutelfe. 
uneipifeb (Keni- 
der Kirche), im Li⸗ 
28. 89. (Paß) 53. 
fel) 463. 522. — 
el Keniſſeh. 
ufeir (Fohait, Lo⸗ 
ı ber Weftieite des 
tes. 11, 899. 902. 
he 1120. 1132. 
Yaba, in Haurän. 


debnan (Libnän), 
fel. II, 28. 222. 557. 


taarraf (d. i. geä- 
irge, Zweig des An» 
. H, 1426. 1427. 

'adhm el (Makhmel; 
Mahmil, d. i. Ra= 
), Theil’des Libanon. 
9. 153. 288. 290. 
>. (Mahmil) 744, 

Naghudſchah. II 


far Eliyäsg, fiehe 
Far Müsza, nord- 
Damask. II, 1391. 

aAtri, d. i. Munei⸗ 
9 a, im Libanon. 
Rufa (Moſes), am 
tes. II, 1151. 1179. 
i. 1233. 1780. 1801. 
vergl. Coryphaͤus, 
Rabulus*, f. Nä- 
e. 

nadas, bei Haleb. 
Gripen, ſ. Dſche⸗ 


Ar irieh, f. Na⸗ 
birge. 


1935 


Dfgesetdrimp, in R.Sprien. 


Diheset Okal, 0b Dſchebel 
Alta’? II, 950. 

Dſchebel dirah. I, 6. 25. II, 
34. — ſ. Dſchebel Alta’. 

Dſchebel Ramon, in Ober⸗ 
Galiläa. I, 780. 

Dſchebel Kibe (Rieha, — 
bei Zauy), in R.Sprien. I 
I1, 1055. 1057. 1060. — A 
Dicebel el Arbain. 

Dſchebel Ripän (Reihan), S 
Theil des eigentlidhen Libanon. 
I, 28. 73. 74, 77. 84. 127. 
206. 217. 715. 

Böpe. 1, 


Digebel Noehy*, 
Dinner Ruak, f. Dfchebel 


Digehel Safed*, in Balilän. 
758. 


DfnebelGaidanapa Sſaid- 
naja), Zweig des Anti⸗Liba⸗ 
non. II, 1426. 

Dfhebel Sälechiya’ (Sale- 
hieh, Salipija, Salipiyeh), öſtl. 
Abfall des Antt-Libanon. II, 
252. 264. (Dſchebel el Arba’ in) 
265. 1426. 

Dfhebel Samfon (Simfon), 
bei Gaza. 1, 45. 

Dfhebel Sanct Simeon, f. 
Dſchebel Siman. 

Dſchebel Sannin* (Sennin), 
Libanon⸗Gipfel. II, 14. 28. 89. 
(Höhe) 151. 191. 192. 202. 
217. (Fernficht) 445. 459. 461. 
463. 467, 511. 522. 557. 585. 

Dihebel Sannin Burdſch, 
im Libanon. II, 291. 

Dſchebel Sanaͤr, in Ober⸗Ga⸗ 
lilãa. I, 779. 

Dſchebel Schaar, in ber ſyr. 
müäfte. II, 1469. 

— Schara (Schaarah), 

i. haariger Berg, Theil des 
Siafaisier s Gebirges. II, 30. 
(Difrict von Tripolis) 628. 
819. 822, 824. 958. 974. 

Dſchebel en, fiepe 
Dſchebel eſch Sc. 

Dſchebel Schakſineh, Aus⸗ 


1936 


fäufer des Cafius. II, 1133. 


1136. 

Dſchebel Schehſabu (Schach- 
ſabu), weſtliche Vorberge des 
Dfchebei el Arba'in. 11, 902. 
1072. 1076. 1099. 1596. 

Dinebet Saeith", f Dſche⸗ 


ſch 
met Ill, Barakät, 
en ſ. Dſchebel 


Dſchebel Seth, im Naſairier⸗ 
Gebirge. Il, 958. 

Dſchebel Seth Nemir (ob 
Neby Sctp?), im Nafairier- 
Gebirge. Il, 961. 

Dfhebel Simän (Semän, St. 
. Simeonsberg), Mittelglied des 
Caſius, Rhoſſus und Amanus. 
1, 1062. 1133. 1136. 1175. 
1626. 1629 ff. 1650. 1669 ff. 
—- 9gl. Scheikh Barakät. . 

Dfbehel Somäl, f. Dſchebel 
el Arba’in. 11, 1587. 

Dſchebel Taͤuwil ( Thawil), 
Ausläufer des Tfchebel Ticher- 
mäf. I, 775. 776. 777. 781. 
783. 802. 

Dibebel Tibnin, Provinz 
des Belad Beſchaͤrah. II, 316. 
318. 


Dfhebel Totoſe (Tolos), 
Zweig des Amanus. II, 1823. 
1824. — vgl. Dſchebel Reierit, 


Rboſſus 
DigebelTütün (Tabadsberg), - 


in N.Syrien. II, 906. 
Dſchebel Turbul, Berg und 
art in N. Phönicien. II, 753. 


Dihehel Urdeh (Ordu Tagp), 
Zweig des Caſius. 11, 1133. 
— ſ. Dichebel Akraͤd. 

Dihebel Zauy, f. Oſchebel 
Riha. II, 1055. 

Dfheb Gerap, Za ſſerſtelle der 
ſpr. Wüſte. II, 

Dihebilep Digebtap, Dſcha⸗ 
blat, Gabala, Gablat, Gabulo, 
Gibellum, öibei, Jebleh, Dies 


beie, Diegebili), Küftenftadt 
der Gaflotis, -füdlih von Lao⸗ 





Dſchebels — Dſchera 


dicea. It, 571. 601. 69 
vgl. Gaball. 

Dimebra (Zebra), |. Beil 
Nahr D 


dr Dſch. 
Dſchebuhl (Dfeebul), I. 
that al Dſch. a 


afarbeide ‚Sf. Tſchude 

Dihedid, f. Diier Dſe 
id. 

Dſchefüt, Ort in Gali 


759. 765. — ſ. Diebe 
Dſchehan Tſchai (T 
Pyramus), Fluß in 
II,. 1185. 1682. 17%. 
Dichehafch, ſ. Bir di 
Diheirüd (Gerüd), ° 
ter ſyr. Wüſte. I, 26 
1291. 1391. 1421. 146 
1472. (Geroda ?) 147 
— f. Diebel Tid. 
Digeirabi, ſ. Zaris | 


—8 ſ. El Dig 


Dſchelebi, ſ. Haledi. 
Dſchelil* (Gauiãa), | 
el Jelil. | 
Digemalun (Tiamlour 
wie ein Kameelbudel. I 
Dſchemaſch, f. Burvid 
Dibenäd, 1. Wadi Of 
Dihenbal, ſ. Kalaat T 
Dihenin”, ſ. Dſchennin. 
Dſchenn, . Beit el DM 
»igennabt, ſ. Ibn d 


Dſch 
Dſchennani, ſ. Nahr A 
Dibennep*, ſ. Beit el Di 
Dihdennin* (Tienin, - 
Sinäa), Grenzftabt om 
marien und Galilän. | 
28. 625. (Höhe) 626. 661 
692. — ſ. Diepubb * 

Dſcherada ( Djeradeh), 8 
ſtadt im Sſchebel el U 
II, 1071. 

Diberad Nedſchopat“ 
Diaphaf, Henuſchrecen 
ten. II, 1421. 

Diberamänap- (Dior 
Zurumäna), Dorf mb 
der Gpütha. 11, 190, 
1422. 


% 





 (AbuDigerbo, ‚Ser 
Springhaje. I, 38. 

148 1461, 

‚ua, |. Dſchardſchua. 

turlom. Stamm. II, 


d. i. ein dürrer 
, ganze. II, 1406. — 
"Spiel in Damask. 


ſ. Beit Did. 
(Jermak, Jurmuk), 
RAber⸗Galiläa, am Li⸗ 


773. 775. 781. (HGöhe) 


— ſ. Dichebel-, Nahr 


ni, |. Dirheramänap. 
‚I. Abu Obeidah, 


ra. 

ſ. Bab Dſch. 
Gebiet weſtl. von 

, 1575. 

tol nachlet (Dattel⸗ 

i Tripolis, II, 609. 

;*, ſ. € Dſch., Tho⸗ 


Drt im Belda. Il, 


2, f. Digpefire. 
 Yalha” «Ahmed 
Jezzar P., d. i. der 
vd), in Alte. 1, 72. 75. 
Batrün. 547. — in 
n. 657. 659. 669. — 
das Karmelkloſter. 717. 
Moichee und Maujo- 
Alto. 736. — Aquä- 
1, 811. — tin Saida 
I, "405. — erob. Bei⸗ 
.— überbrüdt ben 
1295. 

* Gezzin, Diezzin, 
asau, Casale de Ge- 
riſtendorf im Libanon. 
73. 75. 80. 96. 702. 
.Aklim⸗, Mukaddami⸗, 
* Schef Tairuͤn. 
ß Beit Dſchala. 
Dagh, ſ. Oſchawur 


ſchennin, ſ. Dſchubb 


‚I. Byblus. 
ftunde XVII. 


Dſcherb — Dſchiſfr 


1937 


Dinireit, a im Dſchebbel 


Allar. I 
Dfhibrin®. ip Beit Jibrin. 


Diaibu ſ. PHhadfcher el Dſch. 


chibul (Dſchibudl, Dfchebul, 
— Jebul, Zabul, Dge⸗ 
boul, Geboue), Dorf im eu⸗ 
phrat. Syrien. II, 1694 ff. 1701. 
— f. Subtpet al Did. 
Fre f Kalat Dſch. 
—*5— 
1. Dfpepan Tſchai. 
chihan "Rüma* „ſ. Hadſchi 
— 
—— El Jiveh. 
ſchimmayz, f. Tin Dſch. 
ſchin, ſ. Tefah el Dſch., Jin. 
fhinder Ahmet, Chef in 
Sahyuͤn. II, 984. 
Dfpindarie (Gindarus, Gen- 
darum), Stadt und Sandfepaft 
in Eprrbefita. 11, 1612. 1622. 
Dfhinnen* (d. i. Dämonen). 
11, 1577. — Thal der, bei Al- 
Br. 1, 816. — f. ent en. 
Dfbirbep, J em 
Deir Mar 


— f. 
D — ch os f pe ye s, > i. Duldungsfteuer. 


Did. 

of wᷣif ſr* (Geſer, Djeit, Gisr, 
Jisr, d. i. Brücke), ſ. El Dſch, 
Hisn aldjisr. 

Dſchiſſr apirg, d. i. Dſchifft 
el Abyad. 

Dſchiffr Böhonin, im Liba⸗ 
non. II, 110. 

Dfhifft Behennya, d. i. 
Dſchiſſr Dſchebel. li, 101. 

DfchiffrBurghuz (Bargpay ) 
m Litany. 11, 73. 140. 


olaitıe 8 Delansin, in eſch 
u B 
Dſchiffſr — 8 CDigebet 


| Iebeiga) N eſch Schuͤf. I, 


98. 101. 
Dſchiſſr Didevip, ſ. d. f. 
Dfichtfir ei Abyap Drgif 
Dſchadid, Dſchedid, Jedid, d 
die neue; Scheikh Aiyafıh), m 
Efeutherus. 11, 812. 818. 823. 
824, — vergl. Dſchiffr ei 


698088 
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Dſchurntyeh, Dorf am mittl. 
Orontes. 11, 1087. 
Did, Duelle im Belä’a. 
151. 157. 


Dfäulien. (Diufied, Dijufli, 
Diofie, Gjuſiat, Zufla, Jufieh, 
Zuiy, Zuffee; ODguiſchna), Ort 
am ob. Orontes. 11, 156. 161. 
172. 997. 

Dſchuſieh el Dſchudeide 
(Oſchedideh, Diedeide, Jedeed), 
die neuere Stadt am obern 
Drontes. II, 170. 177. 997. 

Dinäfif, Drt im Dfrhebel el 
Arba’in. Il, 1069. 

Dſchaͤzer, —28 

Dſekewi, ſ. Ard 


Dſjurd, ſ. Dſchurd. 

Dub, d. i. en II, 119. 686. 

Dubbap, ſ. Ed D. 

Dubbajjah, Ort in Kathi’a. 
11, 713. — vgl. 2 Dubbiyeh. 

Dubbän, f. Deir D 

Dubbiyep (Dubbijjah), I. & 
Dubbiyeh. 

Dadan, | ar mabljet er Reftijet 

, Mapiüt Kifaͤs D 


—8 ſ. Sanddunen. 
Dünger* (Mir), ſ. Kuh⸗, Zie⸗ 
er Miftthor 
bp”, ſ. Di ebel D. 
Dur (ae, Ort in N.Sali- 
Ida. I, 805. 
Säthe, Ort im Belä’a. II, 
Duttan, R a 
Dukka — kleinere 


Ran. An 

Dulfün (Satin), Ort im Aklim 
es Fabpar II, 706. 

Dulab, d. i. Preffe. Il, 655. 

Dulbeh, f. Dilbeh. 

Duldungsfteuer ( Dichifiyep, 
—A— Dſchizje, —28 
für Chriſten, Juden ꝛc., in Pa⸗ 
läftina ıc. I, 818. 820. 823. 
826. — ſ. Kopffieuer. 

Dulgehan, Bach des Amanus. 
II, 1823, 

Dulis, f. Kubbet D. 

Dulubta, Ort im Kesrawan. 
II, 746. 


U IE EEE 


Dſchurn — Duw 


Dum, ſ. Hack el 

Düma (Thomas), % Bab D. 

Duma, Stadt in Juda. I, 8. 
61 

Duma (Tuma), Dorf bei Da- 
magst. 11, 265. ao 1307. 1424. 
— dgl. Dum 

Düma, Ort im Betäd el Ba⸗ 
truͤn. 11, 749. 

Dumitp, f. Deir D. 

Dummar (Dammar), Ort bei 
Damascud. II, 264. 177. 
1287. 1295. — 'vg I. Duma. 

Dumſerkah, Ort ei Ladikie 
II, 1114. 

Duneibe, f. Et Dhuneibeh. 

Dunniyyep, f. Bird ed D, 
ED 


Dira (Doura, Adora, Adoraim), - 


Dorf in Juda. I, 91. 141. 1%. 
157. 158. 197. — vgl. Der. 
Dura (Durrap*), in Bpilifäe. 

I, 94. — Paläaſtina. 826. — 
am Orontes. It, 1001. — vgl 
Moorpirfe. 
Dura dimiri, d. ti. inter 
Moorpirfe. I, 482. 
Dura gaydi, d. i. Sommer: 
Moorhirfe. I, 482. 


Dura säfra, d. i. Mais. II, 
681. 

Dura sayfeh, in Serufalm. 
I, 483. 567. 


DuraScham i®, i.e. ZeaMays. 
II, 1729. 

Durien de Maiſonnenve, 
üb. den Kleinen Atlas. II, 


Durimiig, Ort in Sapil U . 

i 

er Dit im Beläd Ba’al 
et. II 

Dürit, T. Der D 

Durfi, Be. für Drufen. I, 


Daran, f. Bilad ed D., Aufır . 


Dufares*, Gott der Araber 
II, 1337 

Dufe, f. Deir D 

Dit, f. Züt 


‚f. zit. | 
Dumeir, f. Abu D., Dapfee. 





Wadi ed Die. 

(Dſchuahr), Maroni- 
m Nabe Beirut. M, 
re) 465. — f. Mar 


‚fr Wadi Die. 
Dſchubb, Dſchob. 
ſ. Dſchebeil, Se⸗ 
It. . 
f. Ain Scheikh Die. 
. Dſchob. Bei Dſch 
Ibiad, im Dſchebel 


‚1671. 
‚ I Zihbet Bidere, 


Ajal, Diſtrict im 


Dſchobb⸗, Dſchurb 
»Jeneen), Dorf. am 
‚86. 94. 138. 141. 
188. 219. 253. 279. 


‚I. Diegebeit. 
ed (irig Sebid), 
udorf, bei Alto. 3, 


2 Dorf der Merdſch 


A "gubeibe, Judei⸗ 
did, Gidid, Caſau 
das nördliche an der 
e8 Nahr el Aumwaäleh. 
. 93. 98. 208. 276. 

‚eh, das ſüdliche an 
eite des Nahr el Au- 
! 93. 703. — ſiehe 

D 


ch. 
eh (Mar Abda der 
n), im Kesrawan. 11, 


eh: im Aklim el 
es (Dienchn), öſtl. 
ask. 

eh (Diegeein), füd- 


on Damask. 11, 1422. 
‚eh, norbweftlich von 


II, 1779. 

ed (Judeitheh), i 
I, 218. 

eh, am Cafius. 11, 


Dſchos — Dſchurf 


1039 


Dfgubeides ( Dſchedeide, Die- 
daideh), d. i. neue Borkadt, 
ebriftenniertel non Haleb. II, 

Dig bb Digenin, ſ. Dſchubb 


Dihüfar, ſ. Ain Die. 
Dfar Sabe, |. 


216 ugi, |. Dſchebel Did. 
Dihuita (Za’ita), Ort im Kes⸗ 
tawän. II, 745. 

Dſchulis (Blutes), Ort u N. 
Saliläa. 1, 806. 

Dihumbelät. ſ. Beno Dig. 

33vur, ſ. Kadi ef Die. 


Kefr 


>| s ami, Kurdenflamm. I, 
—* (Diän) Caſtell am 
Awadſch. 11. 1330. — ſ. Dahr 


Did. 
Dſchaͤn ’Allar, Golf awiigen 
Tripolis und Arka. I, 
Dſchundy, ſ. Khureibet * Die. 
Dſchaͤneh Guneh, Dſchuniah, 
Dſchunieh, (Gin Dſch., Ghafar 
Dichuni), Ort und Bai von 
Kesrawan. 11, 547. 714. 746. 


749. 

Dſchunia (Junia, Jeune; Dſchu⸗ 
meh?), d. i. Ebene, zwiſchen 
dem vᷣſchebel Akkuͤr und Na⸗ 
ſairier⸗Gebirge. II, 818. 821. 
839. 854. — vgl. € Buleia. 

Df hunib, Ort am Dfchebel el 
—* in. it, 1069. 

Dihunien, 1. Dſchaͤneh. 

Din Paradies, in Fars. II, 


of Hurd (Jurd), d. i. fleiniger 
Weg, Gebirge. II, 191. 905. 
< 1 m el De. ., Dſchebel 


Dau 
Dun Akkaͤr (Dihord A.), 
am Nordende des Libanon. II, 


Dfhurb Ba'albek, im Liba⸗ 
non. II, 191. 

Dihurdid es Scharki, Theil 
des Antj⸗Libanon. il, 808. 
Dinarnimie ‚I Deir Mar 

Dich., or 
Dfgurf “ erar”, f. Gerar. 


Gagaar ? 


Evofjos, 


1942 


ebend. I, 397. 410. 
Ecrad, j Hösn el Akrad. 
Ecthecue, f Tekoa. 
Eoäned, Dorf in R.Syrien. IT, 


er gbled, Dorf am Wadi 
Ruweid. II, 835. 

Ed Bamdt' (Burdſch ed D.), 
Ort im Aklim el Kharnüb od. 
es Sahhär. I], 423. 701. 
(Digifle et Kadi?) 706. 

er Daumep, Dorf in Judäa. 


‚ 208. 

ev Deir (Daer, Esdier, Darum 
Castrum), in Philiftäa. I, 41. 
43. — vgl. Darom. 

Ed Deir (Birtpe), 2 Orte am 
Eupprat. 11, 1484. 1485. 

Ed Demab, Mofchee in Jeru⸗ 
falem. I, 459. 

Ed Derazi, 
Drufe, Drufen. II, 728. 

Ed Dhirweh, f. & Dirweh. 

Ed Diman, eloſter von Jibeil. 
li, 791. 

Eddin“ ‚ f. Emad⸗, 
Din. 


Ed Dirweh (Dhirweh), Ort 
bei Hebrön. I, 236. 267. 

Ed Dmeir, fpr. Dorf. II, 1391. 

Ed Douwar, Klofter daf. I 


792. 
f. Urim el Diie. 
Er Dubsat, Dorf bei Hamah. 


Ed Dubbiyep Bubeifiaß), 
Ort im Altim el Kharmtb. II, 
701. — vgl. Dubbajiap. 

Ed Dunniyep, Difriet des Li⸗ 
banon. II, 624. 

Eveleice, am garmel. II, 703. 
Edelſteine“', alte, in Antiochia. 
It, 1195. — Damast. 1396. 

Eden, 2teutn. II, 1132. 

Eden (Ehden, Ihedin), Maroni- 
tendorf am Arz Libnan. Il, 39. 
629. 630. 631. 650. 713. 753. 
(Didcefe) 786. 

Eden bes Paradiefes, im Liba- 


non vermuthet. Il, 629. — |. 
Paradies. 
Edeffa, Graffaft. I, 604. 


— Münzen von, In Antiodie. 


Derd,, d. i. 


Sufam E., 





Cor — Egl 


It, 1196 
Edfu, Stadt. If, 535. 
Edp Dpun niyeh (el Dyamayı), 
Diſtrict von Tripolis. Il, 628. 
Edhem, f. Ibrahim E. 
Ebippe, irrig flatt Echippa. I. 
. Achſib. 


Eviouße, f. Hadet. 

Edlib Edblip, Idlib), Dorf ix 
R.Syrien. II, 1061. 1582 f. 
1592. 1599. 1637. 

Edlib ei gebir. H, 1583. 

Edna,f. Mari E. 

Edom*, &and. i 10. 21. (Ar 
grenze) 195. 

Edris, f. Muſtapha €. 

Errifi* (1154), üb. Gaza. I, 
64. — Askalon. 73. 79. 8. 
— Beit Zibrin. 145. — — 
falem. 304. — Ramleh. 58. 

— Kaiſaripeh. 603. — % 
mariter. 651. — Haifa. 722 
— Alte—Tyrus. 729. 776. — 
Hiffn el ge, 812. — Ur 
Lanteh. 49. — Baralkl. 
224. In — Saida — Beirtl 
391. 425. 438. — Eifengraba 
hun. 


im Libanon. 468. — Df 
549. — Byblus. 571. — Tb 
polis. 605. — ’Arka. 808. — 
Küftenfiraße nah Tortoſa. Ih 
852. — Antaradus. 863. — | 
döms. 1010. — Antiodie 
1179. 1183. — Aln el Fidſchh 


1294. — Baräda-Arme. 190, | 


Tabmor. 1505. — —*— 

1691. — Haleb. 1734. kr 
fus. 1814. — Mierandreik. 
1818. 


Edfh Dſch avſchye, Dorfm 
Orontes. Il, 1044, 

Eduard, Sopn Heinriche Hl, 
von Fomaeliern verwerdei 
(1273). II, 970. 

Efpfhur” ‚ft An €. 

Effenpi*, milit. Beamkrr. 
828. II, 1208. — h 
Khodfp-, Moufud-E. 

Effendifamilien ee 
Zieoier), in Serufalem. 


Eaton’ (Alan), GSrenzort vor 





Duwe — Cd 


ei in, Dorf am 


tuweid. II, 835. 

er Rumman, Dt 
m el Dſchurd. II, 709. 
shatfh, - armenifches 
Dſchebel Akraͤd. IT, 


1941 


1106. 1117. 

Duziere (Nebet Tinzeijeh?) 
Dorf im Libanon. II, 559. 

v. De, Dr., üb. Beirut. II, 


Dpsenterie, f. Ruhr. 


©. 


An A 
jerg pri Rabte. I, 635. 
1. 


N ARutb, bei Saida. 


, hr Bar ©. 

zroße, f. Esdrelom. 

tammpater ber Hebräer. 

181 

pur, am Kaim Hur⸗ 
— f. Schwein. 

ne in Soba. II, 261. 

Dorf im Dfchebel Ar⸗ 

. 1057. 


. Ibn. 

Beled, Bezeichnung 
dter. II, 1406. 
Sebil, d. i. Söhne 
zes, Freinde II, 1420. 
'er, Diflorifer von Da« 


uta”, Aut. (1326). 1, 
üb. Asfalon. 88. — 
nad. 264. — Serufa- 
304. — Laodicea. II, 
- Sumaelier. 972. — 
012. — Hamah. 1038. 
Ipntha. 1346. — Mo- 
Damast. II, 1363. 

. 1404. — Ma’arra. 
— Germin. 1587. — 
1735. 

. & Khan ©. 

ah (Sera), Aut. I, 81. 
— dgl. Ybn-ferat. 
He über Ba’albel. 
— Alerandretie. 1818. 
flican, Autor. II, 


hast le Franc, an- 
zroberer von Tripo- 


Ebn Taltal (Zartar), Dorf 
am Nahr edh Dhahab. II, 
1695. ' 

Ebra, ſ. IE 

Ebraweh, ſ. Birweh. 

Ebre, ‚son el, f. Abulpha⸗ 


|. Rabe ol €. 
1 gebräife. I, 649. 


jan 

Ebu Kavi hubbah, Hiſtori⸗ 
ter (1344). II, 223. 

Ebu Omar Abderrafman, 
—A in Beirut (707- 774). 
lJ 

Ebu Said el Balchi, Autor. 
II, 1605. — vgl. Ibn ‚Said. 

Ebu Ubeide, f. Abu beide. 

Ecb etana, na, Cyrus Reichsarchiv 
dat. I 

ana angebl. Stadt auf, 
dem Karmel. I, 708. 

Ecce homo (Dornentrönung), 
Bogen in Serufalem. 1, 403. 
Ecclesia graeca s. orien- 

talis. II, 772. 

Ecdippa, ſ. Adhfib. 

Echalottes, f. Schalotten. 

Echinaria capitata Desf., bei 
Haleb. II, 1716. 

Ehiniten, am Karmel. I, 712, 
_- Libanon. I, 580. 

Ehinodermen (Seeigel), Reſte 
im Libanon. II, 561. 

Echinospermum achypo- 
dum Dec., bei Haleb. II, 


“6. ei Mehaſch. 11, 570. 

Edtpor (Porta judicialis, judi- 
ciaria), zu Serufalem. I, 400. 
402. 424. 

Eckthurm, großer, (Joſeph) 


1944 


Eftpelua*, ſ. Tekoa. 

E⸗Kulah (vd. i. Kaſtell), bei 
Nabluͤs. I, 642. — ſ. Deir K. 

El* (Kronos), älteſter phönic. 
Landesgott. II, 56. 58. 381. — 
inte — veihe, Jephtha⸗, 


El, Eis (hebr.), d. i. Tere⸗ 
binthe. I, 118. 223. 224. 

EI Aalilat, d. i Dichebel 
Aleikah. 11, 972. 

ElAäneh, dit. dulfsſteuer von 
Bauern, Kopfſteuer. I, 820. 


« 825, 
EI Aafi” (al an), i. e. rebel- 
Por u, 165. 176. — ſ. Oron⸗ 


ei Abadived (Sbabbipeh), im 
Aklim el Mein. 11, 477. 710 
Elabälus Manäus, Gräber- 
thurm des, zu Palmyra (102 

n. Ehr.). IT, 1539, 1543. 

EI Abd es Sämary, in Nab⸗ 
füs. I, 648. 

Elabipp, ſ. Dſchamea €. 

Elaeagnus angustifol., bei 
Haleb. II, 1721. 1727. — f 
Dlive. 


Elasochytris meoides Fen- 
A _ 


 zel, im Gaflus. I, 1141, 

Er 'Afs (St. Salvador el Afs), 
Klofter von Ba’albel. II, 791. 

Elagabal, ſ. EI Gebal. 

El gaͤwide d. i. Trefflichſte, 
romme Drufen. II, 722. 


Elap, 
Elah⸗ Epat (Eichthal, Eichgrund 
b. Zuther), in Juba⸗ I, 118. 


& Kin, f. Ain 

Ei Alfa (vd. i bie Aeußerfte), 
Mofchee in Serufalem. I, 335. 
340. 341. 413. 415. 508. 

EL ’Ala, d. i. Dſchebel el A. 
II, 1099. 

Er Aeyat, Quartier von Ha⸗ 
map. II, 1044. 

El Alya, f. An el A. 

Elam, Stammpater. I, 179. 

Slam, Feich des Kedor Laomer. 


I, 1 
Era nt (Amts, Dömf, Ome, 
Umt Verem, ol Anal, dit. 


Eh — 


Ela - 


Grund, Kinfentung), Eben 

von Antiochia. Il, 1099. 1133, 

1606. 1610. 1612 ff. 179%. 
ELAmoud (Säulen), Infel ver 


Tripolis. II, 606. — fick 
Amüd. 

EI Amri, Bergfette in R.& 
rien. II, 1693. 1694. 


El Anfäriy ed, Dorf in Pr 
nicien. II, 363. 

ei ’Arbäniyep, Ort im Allu 
ei Metn. I, 111. 

EI Arbät (i. e. rebellis), m 
Drontes bei Antiochia. I1, 1010. 
1184. 

EI Ard et Tahta, Dikt 
en der Ghuͤtha und m 

eb. II, 1484 

Ei Arifc*, f. Wadi el L. 

EI Arküb, Drt am Dias 
Rihan. IL, 2317. — f. Yin 
el A. 

El'Arkäb el ad nä. II, 68. 

EL ’Artüb ei ’ala. II, 68. 

EL 'Aſchaͤrah, Ort ine; Zt 
II, 1485. 

El Aſchrafiyeh, Ort am wmitl 
Baräda. II, 1286. 1288. 

El Ataibep, Ort der Mail. 
11, 1424, 

Elater argenteus Sy 
Koll., bei Sumeibipef. A 
1230. 

Elath*, Hafen, von Rgia® 
obert. Il, 1339. 

EL Atkija, die befonders gus 
men der Okkäal. II, 721. 

Ort in el And 
Tahta. II, 


1484. 
ei „attenes, fyr. Dorf. I 
et Roꝛi, arab. Auter. Ih 


ec Haeine, Ort im Bvelid 
Ba'albek. Il, 222. 

Ei Ayune, Dorf im Bfgebd 

St Ayar { * (Aziriyeg, dt | 

zar va zirigeh, 

Grab des Lazarus; früh. & 
thanien), Dorf bei Serufeks 
I, 320. 321. 322. 509. 518 

e1mir (arab.), d. i. Layurıl. | 












Ela — Elb 


EI Azizi (Azyzy), Wert eines 
ägypt. Satin den, Mohallebita 
(975—996), üb. "Bu albek. 11, 
in 238. — Apamea ıc. 1083. 1185. 
— Tadmor. 1506. 

EI Ayünijjah, Drt im Aklim 
et Arköb od. el Dſchurd. I, 
705. 709. 

El Bäd, Duelle und Dorf am 
Nahr edh Dhahab. II, 1626. 
1694. 1695. 

El Bair (irrig el Beyer), Die 
firiet im Nafairier-Gebirge. II, 
982. 984. 1106. 

ad Inſel bei Tripolis. 

Ei Bära (Kefr el B., Kafr el 
Berha, d. i. Bära der Ungläu- 
biegen; Barra, Borra), am 
Dfepebel el Arba’in. II, 1054. 
1057. 1058. 1063.°1064. 1065. 

EI Barbard (Burbäraf), Ort 
in Dfchebeil. II, 584. 748. 

EI Barid, Drt in Esdrelom. 
J, 694. 

Ei Bäruök (Bairuk, DBerood), 
Ort im Aklim el Arkauͤb. II, 85. 
88. 110. 120. 705. 

El De! ‘9 a, Dorf im Kesramwän. 


Fr Salt a (irrig Bafa), Dorf 
am Rahr Herdaͤwil. I, 780. 
806. 807. 

EI Batpöf, f. EI Buttauf. 

" ei Batrat, f. Birlet el Ham⸗ 


—* thauf“, f ſ. El Buttauf. 

El Baufheriyed, Drt in es 

- Sail. II, 707. 

ei Bawär, f. El Büwar. 

E13 ebbämy ' Mofchee bei Tri⸗ 
polig, I, 

Ei Beatles, 2ifnrict von Ha⸗ 
leb. Il, 1768. 

EI Bein’a” „ſ. Beka'a, Bu⸗ 


keia. 
El Berbän, f. Nahr el Br- 


bäny 

El Jeaſchareh (St. Elifäus 
Beſchäri), Klofler von Damas- 
cus. 11, 791. 

Ei Bepäp, Dorf in Belad Ber 
fepärap. II, 791. 


1945 


EI Beyer, f. EI Bair. 

EI Bitä, ſ. Bekaͤ'a. II, 715. 

El Bi' neh (Ba’ned), Ort in 
Galiläa. I, 773. 779. — f. El 
Buaineh. 

El Binneih, a im Aklim es 
Sahhäaͤr. II, 

El Bireh "(Berroth, Biroth, 
Stadt Benjamins), in Zudäa. 
J, 103. 105. 323. 324. 532. 
535 ff. — Diſt. 557. 631. 

Ei Bireh (Bir), Ort im Be- 
ta’a, II, 219. 308. 

Ei Birep, Ort im Aklim el 
Dſchurd. II, 709. 

EI Birt (Birieh, Beri), Ort im 
Aklim el Arküb. 11, 705. 817. 
EL Birſeh, Bo zum Rahr el 

Aumwaleh. I, 
a1 Bohaireh, r Antiochia⸗ 


EI BoHHairie, See von Apa- 
mea. II, 1085. 

El Buaineh (d. i. Klein⸗Bi'⸗ 
neh), in Galiläa. I, 765. — 
ſ. EI Bi'neh. 

EL Budſchäk (Bujak), Diſtrict 
des Naſairier⸗-Gebirges. II, 
982. 984. 1114. 

EI Budſcherie, Triangelland 
der Beirut-Ebene. II, 675. 

El Dutatap (Bekajah), Städt- 


gen | 
El —AA (Bula’a), Ebene 
zwiſchen dem Dſchebel Aktär 
und Nafairier =» Gebirge. II, 
833. (Lavaboden) 839. 840. 
843. 914. — vgl. Dſchunia. 
EI Buleya, Dlivenpflanzungen 
am Dſcebel Kella. II, 593. 
Ei Bullep, Ort im Atum ef 
Metn. 11, 711. 
El Bım, Ort im Allim el 
Kharnüb od. Sahhaͤr. II, 701. 


Fr Bu rat (Burah), Zufluß zum 
Antiochia⸗See. UI, 1576. 1647. 
1661. 

El Buraft, ne Salomonifchen 
Zeiche. I, 273 fi. 

El — Ort des Aklim 
et Tuffah. II, 700. 

El Burbärap, f. El Barbära. 





1946 


e Burböny, ſ. Nahr el Ber- 


düny. 

El Burdſch (Bari),, Befunge- 
ruine in Juda. I, 153. 155. 
158. 552. 

EI Burdſch, in Saron. I, 589. 

er Zurdſd, am Orontes. II, 


EI Burghättyeh, Ort des 
Aklim el Kharnüb. I, 701. 

Ei Butharmath, Ruine im 
Belad el Roͤha. II, 714. 

EI BDuttauf* (Bathauf, Ba⸗ 
thof), Ebene in Galiläa. 1, 
742. 759. - 

Ei Baͤwar (Bawär), Ort in el 
Fetah. II, 550. 747. 

ad mp, Thurm bei Bufeit. 
I 

El hans, zu Pal. 11, 1729. 

Ei Chaͤnkeh, Wopnung des 
Zatriargen in Jeruſalem. 1, 


FR Eherbe (jetzt es Serbeh), 
Diſtriet von Saida. 11, 392. 
El ehobr, Ehuppr”, fiede 
Georg ıc 

Ei Ehureibe” ‚1 EI Khureibe. 

EI Deib, grieh. Familie in 
Kalaat ei Hösn. 11, 836. 

EI Deir (Deir el Rahib), in 
Samaria. I, 658. 714 

El Deipemiyep (Deiepameit), 
Dit bei Ba'albek. II, 219. 


EI Obannye, ſ. Ed Dhuni⸗ 


eh. 
E 8 uneibeh (Deneibe), Dru⸗ 
zendorf im Anti⸗Libanon. II, 


308. 

Ei Dilwäneh (Dekwäned), 
Dorf im Allim el Mein od. 
es Sahil. II, 707. 712. 

Ei — 2MDanmye), 
Diſtrict. 

Ei Dieter, { Ei Dſchebel. 

EI Diibb, d. i. Brunnen, Rö⸗ 
mergrab sei Ba'albek. II, 199. 
— dgl. Digeba. 

Ei Du wilde Rafairier- 

Secte. 1 
Ei Disabitifiath (Dſchala⸗ 

lijjeb), ſ. EI Jahiliyeh. 


® 


Elb — Ele 


E DM aniyeh Dani), Def 
in Judäa. I, 560. 

El Dfdaudba, d. * Wohlbe⸗ 
hagen, Sarten bei Damail. 

ELDIWebet (Diebe, — 
Gebirgsland des Libanon. |, 
25. 773. 786. II, 317. 

El Dfpelämep, Moſchee am 
mißtt, Drontes. II, 1089. — 


erh Jelameh. 
(deiner, Drt im Belt. 
ei Dianin, ſ. lim d 


Eldſchieh (wol EL Jiſch, Si 
Dorf in Ober -Saliie 


e istite, Dorf am Apdonis. 


si — Quartier von Ha⸗ 
ma 

El Arch eh (3: ‚DI ‚ 

eher — ee 

im lm el Kharnab. I, 421. 

22. —9— — vgl. Ran eh 


Ei fgnbetatitie, f. Semi 
Did. 


El Dfchurd, ſ. Aklim el Die 
Eleafar*, Aarons Sopn. 1, 11. 
12. 629. — Bater des Pinehas. 


649. 

El Edra (d. i. Klageort da 
zen), in Zerufalem. I, 3M. 
5 

er Eiiat, Hügel in Syrien. H, 


si Embeite* Dorf im Ant 
Libanon. II, 308. 

Elepyhanten* ver Geleuchher, 
am Orontes. 3, 1022. 4000. 
1089. — auf "Münzen von 
Apamea. II, 1082. 

Giepbantiafis, in Patäfise 


PR raneb (Kaninchen - Zufel), 
bei Tripolis. II, 616. EM 
El Eſtubl (ei ERabbel), On 
im DBela’a. 11, 219. 708. 
Eleutherea, auf Greta. I, 9. 
Eleutperopolten, . deu 8 
rin 


| 


| 





Ela — Elb 


(Azyzy), Wert eines 
atimiden, Mohallebita 
36), üb. "Baralbel. 11, 
Apamea ıc. 1083. 1185. 
nor. 1506. 

jjah, Ort im Aklim 
‚ od. el Dſchurd. 1 


. 
Quelle und Dorf am 
FR Dhahab. II, 1626. 


Cirrig el Beyer), Die 
NReiairier-Bebirge. 1, 
, Inſel bei Tripolis. 


(Kefr el B., Kafr el 
). i. Bära der Ungläu- 
Barra, Borra), am 

el Arba’in. II, 1054. 
)58. 1063. 1064. 1065. 
Ara (Burbärah), Ort 
beil. II, 584. 748. 

', Ort in Esdrelom. 


ik (Bairul, Berooh), 

Aklim el Arkäb. II, 85. 
120. 705. 

1, Dorf im Kesrawaͤn. 


lirrig Bafa), Dorf 
Ai Herdaͤwil. I, 780. 


N f. El Buttauf. 
‚|. Birlet el Ham⸗ 


auf”, f. EI Buttauf. 
—2 Ort in es 


r, ſ. EI Büwar. 
mp, Mofchee bei Tri⸗ 


7 Diftriet von Ha⸗ 
768. 

a’, f. Beka'a, Bu⸗ 
on, ſ. Nahr el ver⸗ 


Areh (St. Eliſäus 
— von Damas⸗ 


ij , Dorf in Belad Ber 
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Ei Be er, 1. EI Bair. 

EL Bitä, ſ. Beld’a. II, 715. 

El Bi' neh (Ba’neh), Ort in 
Galiläa. I, 773. 779. — f. El 
Buaineh. 

Ei Dinneip, Ort im Aklim es 
Sahhaͤr. II, 706. 

El Birch, Geeroth, Biroth,/ 
Stadt Benjamins), in Judäa. 
I, 103. 105. 323. 324. 532. 
535 ff. — Dif. 557. 631. 

EI Bireh (Bir), Ort im Be- 
fa’a. II, 219. 308. 

Ei Bireb, Ort im Aklim el 
Dihurd. II, 709. 

EI Birt (Biriep, Beri), Ort im 
Aklim el Arküb. 11, 705. 817. 
El Birſeh, Bach zum Rahr el 

Aumaleh. IT, 101. 
El Bopairep, f. Antiochia⸗ 


Ser 

EI Bophairie, See von Apa⸗ 
mea. II, 1085. 

El Buaineh (d. i. Klein⸗Bi'⸗ 
neh), in Galiläa. I, 765. — 
ſ. EI Bi'neh. 

EL Budſchak (Bujak), Difkict 
des Naſairier-Gebirges. II, 
982. 984. 1114. 

EI Budſcherie, Zriangelland 
der Beirut-Ebene. II, 675. 

Ei Qutatap (Bekajah), Städt«- 
chen. 1, 798. 

El Buleia (Buld’a), Ebene 
zwiſchen dem Dſchebel Altar 
und Roafatrier » Gebirge. II, 
833. (Lavaboden) 839. 840. 
843. 914. — dgl. Dſchunia. 

Ei Buleya, Dlivenpflanzungen 
am Dichebel Kella. II, 593. 

EI Bullep, Drt im Aflim el 
Metn. II, 711. 

EL Büm, Ort im Allim el 
Kharntb od. Sahhaͤr. II, 701. 
706. 

Et Burak (Burah), Zufuß zum 
Antiochia«See. II, 1576. 1647. 
1661. 

El Buraft, „ie Salomonifchen 
Zeiche. I, 273 ff. 

El Duränipen, £ Ort des Allım 
et Zuffab. I 

El ah, Pa & Barbära. 


Elias. 
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Mein. II, 111. 700. 710. 

Ei Sibbarieh, Dorf im Liba⸗ 
non. II, 133. 

El Hidfchrep, Ort in N.Sy⸗ 
rien. II, 897. 

wi pin cat Harte), Ort in Ju⸗ 


ei Sir iyarı Dr der ſyr. Wüſte. 

H, 

ei Souts, alter Eircus in R. 

rien. II, 1659. 

El Hülep, Ebene am Sarudſch. 
ll, 1030, 

Ei Bulten, pi am Wadi el 
Köſch. I 

El —S Ruinen in der 
for. Wüſte. II, 1484. 

El Hummafipeh ‚ Dr im 
Aklim Jezzin. II, 702. 

Ei önfeinipen, (Sinieh), Dorf 
am obern Baräda. II, 127 

Eltas” (Elia, Elyäs), Prophet. 
J, 124. — auf dem SKarmel. 
703. 706. (Schule, Grotte daf.) 
716. 717. — in Sarphat. II, 
45. — feine Gebeine in Kelb 
Elias. 209, — in Ba’albel. 
245. — ſalbt Hafael. 261. — 
in Sidon. 408. — im Fibandn 


verehrt. 509. — Räder fal- 
her Eide. 525. — Grab zu 
Ihobar. 1424. — ſ. Ant», 


Beit-, Burr-, Deir Mar⸗, Kubb-, 
Mar-, Marie, Ras⸗E. 
Elias von Damascns, chriſtl. 
Agent in Pebrön. I, 252, 
Elias- ee '. Rarmel. 
Elias⸗Col eolum, Sanct, zu 
Schonuweyya. II, 
Feſt, in Rs arra. II, 


Elias Ghuzir (Ghazir), Sanct, 
Kloſter von Ba'albek. II, 791. 
Elias-Grotte, im Anti«Liba- 

non. II, 262. 
Elias⸗Kirche, im Libanon. II, 
929. 
Eliaut, f. Deir 
Ei Shänbiieh, ji Er Abädi- 
ee er* (Elieger), Abrahams 
an t. II, 1312. 1333, 1334. 
El Jiſch Gldſchich, Giscala, 


Eb — Eit 


Giſchala, Guſch Chaleb), Star 
in Ober-Galiläa. I, 762. 770. 
m. 779. 802. — vgl. Birkt 


el J. 

et Jipeh, ſ. El — 

Eliotropolis, d. i. Beit Fi⸗ 
brin. 1, 143. 

Eliſa* (Elifäns), Säule ve, 
auf dem Karmel. 1, 69%. ik 
717. — Böhle feiner Salbuj 
ıc. II, 262. 1325. 

Eliſabeth, in Yutta. 1, 1%. 

an Beſchäri, f. Ede 

Ei Siamineh, Dorf bei Im⸗ 
falem. I, 517 

surgar f. Deit Mar €. 

Erle, ‚gründet Karthago. I 
328. 384. 

eiiniäus, äthiop. König I. 

Eliyäs, f. Elias. 

El Zapilipep —— 
Dſchalalijjehy, Ort im I 
el Kharnüb od. Manäflf. I 
701. 704 

Elfän Ebu Scheibe, d. i. Be⸗ 
ter des weißen Bartes, Grill 
a mohammed. Heiliger. I, | 


EL Jeleki, Feld bei Dame : 
II, 1350. 

Eljemunt, Ruinenſtadt im * 
banon. II, 301. | 

Elion (Elfun, Et, fpät. Aboni), 
Gott von B Hlo8. IT, 60. 5 

EI Kä’a (el Kaa, Gpäp), du 
im Belaͤd Ba’ albet. 1, 168 
175. 176. 221. 

EL-Rabir, phön. Gottheit, II 


e avant, in Zupia I. 
Ci Rafrein, 1, „Dit im Belid el 


Roha. 

ei — (Kahhaͤlath), Or 
im Aklim el Ghurb. Il, 706 

ElRapläniyep (Ra’pLouni) 
Ort im Aklim eſch Schoͤf. B. 
704. 790. 

El Ka'kar, Ort im Alliu el 
Metn. II, 711. 

Ei Kalah, d. i. Davidebuz 








Ele 
‚ft. Rahr el Ke⸗ 
—*— im 


⸗ in el Fidſcheh. 
Dorf in Saron. 1, 


polit. Chef der Ra- 
332. 951. 953. 
Ruinen am Ra 
rge. II, 935. 
on im Ahim el 


Has), Küſtendiſtrict 
tenlanded. 11, 547. 
47. 

» (Blleh, Bege), 
Baräpda. ii, 1279. 
An ei F. 

Bi, Bühl, Bei), 
elad Ba’ albet.. 
75. 221. 

of im alepp. Sy⸗ 


Der im Dſchebel 


Ei geiadh. 
Ort im Libanon. 


Iagabat ), Berggott 
1124. 


rg I. Waldthal), 
mittl. Orontes. 11, 


1072. 

Ort im Allım es 
706. 

EI Ka'a. 
. Allım el Gh. 
abnä, Abif. von 
I, 698 


‚698. 
L a’lä, Metäwi- 
* 717. 
I fantänt, das 
das 


‚8. 
t tahtani, 
‚98. 


d Ghaztpeh, Gha- 
‚Ort am Nahr es 
. 83. 84. 410. 
ſ. Antiochia⸗See. 


Dorf am untern 
‚1220. 


— Eh 


Ei“ er, 
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EI Ghötha“ (i. e. terra mol- 
lior, aquis irrigua et arbori- 
bus” consita), Ebene von Da⸗ 
mast. II, 265. 280. 1311. 1381. 
1345 ff. 

EI Spuwein (Ain, Anim, die 
Levitenfladt?), in Yudäs. I, 
196. — vgl. Wadi ei in. 

EI Ghuzaͤr ve, „ort tm Die» 
bel Simän. 647. 

Ei — (la Gazeyre), 
Ort in efh Schhf. I, 98. 

EI Gib, f. Biden. 

EI Gin (Spineh), Ort in el 
Fetuh. II, 747. 

ei dababipeh, —8 des Akllim 
et Zuffäp. II. 

El Hadb, in Bub, I, 159. 

El Hadhr (Khudr), d. i. Sanct 
Georg. I, 166. 

Elhadir, "Dorf dei Kinnesrin. 
I, 1598. 

Ruinen der ſyr. 
Büfe. I 

Ei Dam Bot im mitt. Phö⸗ 
nicien. ii 425. 


| ei Hamad“, die ſyr. Wuſte. 11, 


ei Zammam, zwei warme 
Quellen am Afrin. II, 1612. 
1619. 1627. 1657. 


EI Hamra, Dorf im Belad 
Beſcharrah. II, 79. 
El dar, Fluß bei Saida. II, 


392. 
El Särap, Ort in Phönicien. 
83. 


H, 

El daram, ſ. Haram. 

El Harb, Irabergamm im 
Beka'a. IL, 193 

Ei Hardin, Ort im Belaͤd el 
Batrün. 11, 750. 

EI Harth (el Hadat?), Dorf 
von Tripolis. II, 6086. 

El Haurat, Det am mittl. 
Dronteb. Il, 

El — "Bijäneh), Dorf 
und See bei Damast, H, 1314. 
1315. 1322. 138 

EI Heimte*, Dorf im Anti⸗Li⸗ 
banon. II, 308. 

EI Heläliyep (Salhia), Dr 
des Aklim et Tuffah oder el 
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EI Autrowänep, in Zudäa. Ei Melt (Ma), Di ul 
1, 558. 550. 561. 564. Galiläc. I, 806 

iaæder ci Airchendauten), am EI Melatk, .& Duikt. 


Zheuprofopen. IL, 591. 
2 wutwer, f. Dſchiſſr el Ku⸗ 


weh. 
El Leddideh, Reid v 
PA AaAg eſidenz von 


heilibeh. 11, 981. 
21 gelleich (Eeilataig), Ort in 
es Sähil. 
Eller, 1. Er. 
Ertiott, ente, Bethel (1836). 


ei guhham, Sıeikpfamilie. I, 


Eimacin, orab, Hiſtoriker. II. 
171. 605. 729. 966. 1008. 

Ei Macnunieh, Dorf im Li⸗ 
banon. Il, 118. 

ne Rad, ir. Be. für Amkah. 


6 * ben, Ort im Allım el 
Mein. 711. 
€ ati, f. imaein 


"Elmanas, f. Armen 


€ Rononip, Kalsn in R. 
Galiläa. 1 

El Wanbön, Gebäude bei Refr 
Làta. 11, 1057. 

€ Wanitat @, Ismaðlier⸗ 

Schloß. II, 

El — Dorf in Indäa, 

I 


‚123. 
EI Manſurah (Khan ei M.), 
am Wadi Kürap. I, 777. 787, 
EI Manfürap, Ort im Bela’a. 


Il, 219. 
EI Manfüriyep, Ort im Aklim 


ef Metn. 1, 711. 

EI Masra (Ain Mathür, Ama⸗ 
türa?), am Nahr el Auwäleh. 
Il, 101. — vgl. Mezräa. 

&1 Medine, Duartier von Ha⸗ 
maß. II, 1044. 

21 Medinep, d. i. die Stadt, 
Bez. für Allär. II, 815. 

EI Medſhlis, prouinglal- u 
Municipalrath Serufalem. 
I, 837. — vgl. Mevigälis, 

El Meivän, —* von Da⸗ 
mask. 

21 Meiatipe, , 
bei Tripolis. II, 


antengruppe 


Ei Delet- dessen {el RN, 
in der Caſtotis. 11, 889. MM. 
EI Mellaha (Mei, d. i. Ch), 
Baſſin -in Ypönicien. Il. 53 
EL Mellapa, Dorf im Due 

Gebirge. II, 675. 
Elmenas, ſJ. Armen 
Ei Merihediah, —*— 


Damask. II, 1350. 
Et Derbi, On im Win d 
Mein. 11, 711. 


Eiminten, £ Ort am Ri d 
abiadh. I | 
Eil — Def u 
unt. Orontes. II, 1290. 121 
a atlatn, ». i. Yıflde J 
Ei Mokhtar, f. Mulptäre. 
El Möral, in Zuda. I, 161. 
EI Mofhtaref, geogr. dei 
con von Jacut. II, | 
EI Mu'allakah Rank) 
Ort im Bela’a. II, 158. 18 
195. 202. 203. 218. 
ELMu’allatap, Ort im iin 
el Kharnüb. II, 427. 701. 
EL Muallatatp, Ortim is 
ed Sahhar. II, 706. 
EIMualletap, verengies Si 
a Kabr ez Zahen 


E Mugfära, ſ. cc Ah 
El Mu' eifira, Ort im Win 


el Detn. UI , 710, 
e Nuennis, Dorf am If}. 


&ı "Ranbaipiripe ( 
a, Don Des Kl er 

El Mugbäribes, Moiger Is 
Serufalem. 1, 341. 349, 


El Mughärif, Ort im Hin 
el Metn. 11, 110. 


EI Mughbitheh (al 
Bogen —25 


Zu 
El Mughr Dfseziin, FR 
ri —86 BR: 





Elka — 


?batab) Ort in 
l, 
2 du des Ta» 
I, 674. 


artah, Gaftel in 
1. 1, 813. — vgl. Ea- 


Dorf am Drontes. 


f. Aodir. 

(el Kaflife), d.t. der 
‚und: die Priefterin, 
"bei Zurful. II, 199. 
a (Berge von Batrlın), 
yon Zripolis. 11, 628. 
ceh (Kabiceh, nicht 
Mr Fall in N.Ga« 


St in Palaͤſtina. I, 
Dorf am ob. Baraͤda. 


(Kahf, Khef, Kobf, 
Schloß im Naſairier⸗ 
ll, 822. 829. 919. 
3. 969, 972. — dgl. 


w Ort am Wadi Ru⸗ 
, „ Ditrie von Tripo⸗ 
2 

Ort im Beka'a. 


el Asſzuad, Ort 
piniſchen Syrien. II, 


IL” (Freund Gottes), 
brön. I, 214. — Cita⸗ 
ı Serufalem. 364. 
dat (d. 1. Graben), 
el Ghaͤb. 11, 1087. 
Ebneh, in Philiſtäa. 


niiteb, Dt m Aklim 

sb. ar . 701 

ſ. € Reif. 

Por (el Choreibeh), 

Aklim eſch Schüf. II, 

vgl. EL Khureibeh. 

zo ARE Ort 
219 


R , L "Georg. 


’e, 
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EI Khunny (Kunel), Dorf am 
unt. Orontes. II, 1104. 1220. 
EL Khurabeh, Zufluß des Rahr 

el Aumäfeh. 11, 94. 

EL Khürbep, Ort im Aklim el 
Dihurd. Il, 709. 

Ei Khureibeh (Epureibe, Ca⸗ 
fau Khurepbe), Ort im Altim 
eich Schüf. II, 93. 94. 98. — 
vgl. Ei Khirbiy ed. 

€ (Bhureibehinboreibe, Kribe), 
Metäwileh-Dorf im Bela’a. II, 
221. 269. 

Ei Khureiyibeh, Ort im es 
Sähil. Il, 706. 

Ei Khureipiben, im Aklim el 
Metn. 11, 

El Ryuffäniyep, ſ. El aba- 
zanijjeh. 

Ei Khuweiliſeh, Brunnen in 
Juda. 1, 160. 193. 

EI Ki’a, Ort im Aktım Dſchez⸗ 
zin. II, 702. 

El æiriu, d. i. Pottaſche. I, 
826. — vgl. Käll. 

EI Kinſchürah, Ort im Aklim 
el Metn. II, 111. 

EIKobatiät, Ort im Kesramwän. 
ll, 747. 

El Kodds*, P i. heilige Stadt, 
Serufalem. I, 57. 

Ei Kohf, f. ſ. El Kehf. 

El Kufr, Dorf am Wadi Kan- 

x die. 1, 1107. — vgl. Kefr. 

ei Rummätiyeh, Ort im el 
Ghurb. II, 708. 

EI Kürap (Kara), Maroniten- 
diftriet im Libanon. II, 624. 


628. 751. 

El Kära el Fokah u. Tahta, 
das obere und untere. II, 
7 


51. 

El Kureiyeh, Ort im Allim el 
Metn. il, 710. 

El —8 (Kuſeibeh), Ort 
im Aklim el Metn. 11,70. 711. 

EI Kusr, Ort in S.Galilän. 
I, 760. 

Ei Kuſtul (i. e. Castellum, 
Kaflı), Ort in Judäa. I, 110, 

El Kuſtul (Coſtal, Kaftal), Ort, 
Duelle der ſyr. Wüfte. II, 1426. 
1436. 1560. 


Elku 
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Dorf am unt. Drontes. II, 
1104. 

Eiyäas, |. Elias. 

Elymus crinitus L., bei Ha⸗ 
eb. 11, 1717. 1719. 

Eljem, ſ. Sfouff de Milde- 


nes ꝛc. 
El Zib, f. Adfib. 
Elzibia, f. Ain e. 


Emad, . Damap. - 
Hiſtoriker. II, 


Emadzeddin. , 
1356. 

Emath Epiphania, d. i. Ha⸗ 
mah. 11, 1032. 

Embarkeh, f. Ain el E. 

Embap, ſ. Naba' el E. 

Embeite, ſ. El E. 

Emberiza, ſ. Ammer. 

Embery, f. An €. 

Embriaco, Julianus, Obrif in 
Byblus. 11, 574. 

Em el am. am Drontes. II, 
1001. 

Emefa*, |. Höms. 

Emex spinosa, bei Debrön. I, 


Empit, f. Imgpir. 

Emin el $eiwe, Stellvertreter 
des Mufti. 11, 1412. 

Emir* (Amir), di Fürſt, Prinz. 
II, 714. 9231. — f. Drufen-E., 
Mera’ at el €. 

Emir von Ba'albek. II, 214. 

Emir Amin, Raimalan ber 
Drufen. II, 714. 

Emirat, im Libanon. II, 713 ff. 

Emir Befchir* (E.,Befir), der 
von der Pforte infallirte Dru- 
fenfürft. II, 83. 95. (Südgrenze 
des Gebietes) 121. 188. 214. 
— Reſidenz in Deir el Kamar. 
672. — im 3. 1812 ©ebieter 
des ganzen Libanon. 688 ff. 
699. 714. — fi. 1708. Il, 735. 
— reg. 1789-1841. 737. — 
Berehrer ber Heſter Stanhope. 
II, 102. — läßt den Libanon 
durch Brocchi auf Metalle und 
Steinkohlen unterfuchen. 116. 
— dgl. Scheikh Beſchir. 

Emir el Hapdfh*, Nepräfen- 
tant des Sultans. II, 1394. 

Emisenus lacus, febe Ke⸗ 


TI 


Ey — 


Enn 
des⸗See. 

Emiſſa, ſ. Höms. 

Emma, f. Imm. 

Emmaus, Dorf bei —5 
i, 92. 512. 545. — vgl. Im 
wäg. 

Emſchacht, Drt am Libanse 


11, 578. — vgl. Yin Seit, 

Enab, f. Kuriget el €. 

En as ai), Ort im ch 
Schoͤf. 1 

Enakim “ ; Rifen- Gerät Lo 
152, 179, 187. (in Hebroͤt 
212. 213. 261. 262, 

Enan* (Chatſar E.), yo 
Grenzdorf. I, 7. — vgl. Ak 
Anän. 

Enar, f. Derb e. Sfatieh. 

Enar Diulpdiap, f. € Die 


yeh. 
Encriniten, zu Serufalem. I, 
480. 


rt Etham, d.i. Duelle Ethan. 
279. 
Enfeh (Anfi, Amfy, d. i. Rafı» 
Ipie; ; Burdſch E.), Landzumge, 
De in el Kuͤra. II, 591. 58. 
751 
Engannim* (An Gannie, 


d. 1. Quelle des Gartens; ' 
Dſchenin, Genin, Ginäa), Or 
in Staihar.. il, 625. 626. 06 

G 692. \ ſ. D ennin. PR 
ngel, geflügelter, in 
Sulelman. I, 962. — 28 
Genien. 


Engländer”, Kaufleute in der 
Levante. 11, 502. rien. 
1397. — Haleb (Bactorel) 
1744. 1747. 1753. (oßne 
regelten Gottespient) 17 
(Waaren) 1776. 

Enoland, Purpurmufcel 
Il, 378. 

En iigeRtriüe —8 

—* 2. — Miſſion 

—— —— 
n Hazor ne 
Stadt apbtbalte, I, 84° 

Eniah, f. Deir Se €. . 

Enneb, ſ. Errit el €. * 

EnReba’ (O4. Bnton en KbR), 
Klofter von Beirdt. II, 790 








En — Erd 


Ta (Eilp?), Ort 
a’albel. II, 220. 

efhäpy (Rebi Er⸗ 
t im Belad Ba'al⸗ 


"hr Reby Zaur), 
« a. 1. 
‚ft Dei 5 
f Kherbet e. 
Deir Seid ©. 
Kofler zu Gha⸗ 


‚ Ort im Belaͤd el 
rap. 1, 750. — 


; Klofter von Ey. _ 


(Sin Nusräany), 
ener, 9 ghrihen. 1 ? I, 


* (An S., in 
i. Sonnenqueũe 

en 9), in Jubän. I, 

. Beh S 

Apamea- See. II, 

mascus⸗See. 1313. 

‚1693. — Aleran- 


mata. Il, 375. 
trabo), Duelle in 
. I, 55. 855. 
.‚ oculus Dei, Sa⸗ 

N. auf phönicifeen 
— König von 


le zu Palmpra. 11, 


fa. 

ohön. Eolonie. II, 

eibanon. Il, 684, 
1268, 


Stamm. I, 12. 13. 
in Afprien) 620. 


gebl. Nachkommen 

. 651. — Gräber 

657. 

and. I, 523, 524, 
6 


3. 659. 
. 21. 25. 28. 104. 
52. 538, 563. 594. 


ade XVII. 


1958 


Ephraim, Comes Orientis, in 
Antiochien. II, 1171. 

Eppraim.Lpor, zu Serufa- 
lem. 84. 

Eohrata. dv. i. Sethlepem. l, 
113. 271. 284. 531. 

Ephrem (Eppraim, Ephron), ob 
DOphra ? 

Epyhron*, "Gebirge. I, 109. 

Enpron, Hethditer in debton. l, 


—*888 liten, von Türfen ver⸗ 
trieben. II, 494. 

Epiphanes, Sanct, über die 
Samariter. I, 624. 

Epiphania (Epiphaneio), vn 


am Orontes, i. Hamah. 1 
1032. 
Eriphania, in Eiffcien. II, 


Eripbania CDeneandut), im 
Amanus. II, 1836. 1838. | 

Epiphanta, Quartier von An- 
tiochia. IT, 1166. 


Epiphanius“, Biſchof, über 
Eleutheropolis. I, 143. — Na» 
jareth. 745. 

Erana, Capitale im Amanus. 

‚ 1808, 

Eraneb (Kaninden), ſ. El E., 
Erneb. 

Eratoſthenes“, üb. die Caſio⸗ 
tis. I, 170 


Erbfhaftsverhältniffe* der 
Drufen. 11, 719. 
grbfen” , im Wadi Urtäs. 1, 
— Serufalem. 483. — 
Reiom. 695. — Beirut. II, 
480. — Libanon. 685. — f. 


Kiher- €. 
Erpbeben*, im Dfgenel Druz. 
IT, 119. — Hösn Niha. 198. 


— Tripolis. 599. 600. 607. — 
Hösn el Akrad. 836. — felten 
in Damast. 1315. — Kalaka. 
1654. — Antiodia (148 vor 
Chr.). IT, 1155. (37, 115, 341, 
457, 458, 526, 528, 587, 388 
n. Epr.) 1156. 1157. 1164. 
1174. (1170) 1183. (1737) 
1188. (1822) 1206. — Daleb. 

(1139, 1170) 1711. 1735. (27. 
Aug. 1616) 1744. (1822. 30) 


ohbhhh 


— 


1954 


41752. 1756. — (20. Mat 589 
n. Chr.) Beirut ıc. II, 437. — 
(550) Syrien. 11, 37. Botrys. 
586. — (672) Gaza, Astalon 
1. 1, 66. 70. — (983) Azdr- 
il, 1668. — (1042) Palmyra. 
1504. 1525. — (1157) Ba'al⸗ 
bet. 11, 225. Damah. 1034. 
Apamea. 1085. — (1170) 
Ba’albel. 11, 225. Laodieea. 
924. — (20. Mai 1202, Alto. 
1, 731. — (1287) Laodicea. 11, 
925. — (1759) Ba’albel. 11, 
249. — (1796) Laodicea. 929. — 
(1. Jan. 1837) Hebroͤn, Beih- 
lehem. 1, 210. 287. Rablüs. 
647. Nazareth, Safed ıc. 743. 
7149. Safa. 783. Kana. 792. 
Syrien, Phönicien, Tyrus ꝛc. 
11, 334. 335. 336. 365. Sidon, 


Beirut. 406. 448. 449. — vgl. 


-  Bullan. 

Erpbebenfpalten*, in R.Sy⸗ 
rien. Il, 1616. 

Erpbeerbaum*, f. Arbutus. 

Erpbeeren, bei Haleb. II, 
1723. 

Erde“, rothe, bei eſch Schoghr. 
11, 1101. — rothliche, zwiſchen 
Aleppo und Euphrat. 1589. — 
ziegelrothe feifige, um Haleb. 
1856. 1708. — ſ. Sand⸗E. 

Erdſchnecken“, in der ſyriſchen 

Wüfe. Il, 1448. 

Eret, Ort der fyr. Wüſte. II, 

1485. — dgl. Arka. 

Eremiten* (Eremitagen, Ein- 
fiedler), in Ev Deir. I, 43. — 

Bethlehem. 292. — Paläftina. 

500. — Karmel. 716. — Anti« 

Libanon. I, 260. — Rahr Ka- 

diſcha. 666. — der frommen 

Drufen. 721. — in Antiodia. 


1162. 

Erez (Arz, Alarzi, al Arz), ob 
Pinus larix, laricja, Lärche? 
I, 645. — og Ars. 

Erheba*, 1. Berfaba. 

Brica*, f. Heide, Sumpfheide. 

Erigeron viscosum, im 
Libanon. II, 421, 

Erjit, f. Urghi. 

Erle (Alnus obovata Willd.), 


a — 





Gew 


bei Haleb. II, 1724. 1728. 
Erneb, d. i. Haſe. I, 485. — 
f. Eraneb. 
Erneba (Armeba), Dorf im 

Dſchebel el Arba’in. Il, 106%. 


1070. 

Ernte*, in Ppilikäe. I, 39, 67. 
— Hebroͤn. 220. — zwei. ıM 
dreifache, im Wadi Urtäs. 38. 
— in Serufalem. 450. — Or 
bafte. I, 663. — Miſchmoͤſch 
I, 114. — Ertrag bei Heik. 
1746. 

Erophila verna De, bei fr 
leb. 11, 1713. 

Cr Ra’abi, Dorf von Trip. 


II, 606. 

Er Rapabep* (Rehoboth), Du 
in ez Zör. I, 1485. 150%, - 
vgl. Nuhaibe. 

Er Rauſchuh, Drt in & 
bit. 11, 707. 

Er Rejüm, Ort im ifle d 
Ghurb. Il, 708. 

Er Refun (Refan, Ri 
Nofana, Aretfufa), Ort es | 
Orontes. Il, 976. 1006. 1088F 
— DIR. 1040. 1063. | 

Errit el Enneb, d. i. Kamn 
el Enab. I, 548. * 

Er Robbuep u el Minſgit 
(Roboue, ar Rabumat, er A 
wit, Rebua, Rabueh, Ra 
Berghoͤhe und Engpaß amfl 
räba. 11,'1296. 1298. @&t 
Schaum) 1300. 1305.” | 

Er Rubwit, ſ. Robbuek. .. - 

Er Rufid (Refit, Rufie), Ou 
im Bela’a. II, 218. S. 

Er Rumädy, Ort im db 


Ba'albek. II, 221. — . 
Ras NR. a 
Erſchaedi, j. En Rey We 


ſchaͤdy. u, 
Ertäp, Dorf im Dſchebel Be | 

Il, 1580. 
Ertefi, f. Doreiefe. \ 
Ertup, Ort in Garen. L iM 
Erucaria grandiſſora 
€ bei dalet br ge. 

ru, ig 
Ermwälla, Stamm der Hash 

1482. .. 





Ery — 


Eſg Schaf es ſuweidſchany, 


‚m crassipes, im @a- 
42. 

r (Rothfarbige), ale 
I, 183 


(des Meer’, Sie 
lraber, Amaleliter ıc. 


Schlange. 

ever. Il, 645. 

‚I. Mähren. 

f’ von Tyrus. II, 


Arſaͤl. 

(Reiterſtatue), in 
‚1009. 1010. 
Esbelen, d.i. Byb⸗ 
0. 57 


O. 575. 

lion, d. i. Alexan⸗ 
815. 

. Escot. 

'raxinus excelsior), 


6. 11, 1141. (Fr. len- 
Desf.), bei Haleb. 
I6 


(Scebim), Dorf im 
I, 107. 


.Nakib LM. 
*, Dorf am Anti⸗Li⸗ 


‚1422. 
Diftriet in 


ighür, 
alilda. I, 763. 772. 


IL, 606. 
m, Bez. für Syrien 
ask. II, 1273. 1358. 
imikhah, Ort im 
zzin. II, 702. 

AL Rafairier-Ea- 
5 


awaàalit, Ort, dee 
Zuffäh. Il. 700. 

by, Dorf am Oron- 
044. 


f, Provinz im Liba⸗ 
4. 97. — Fachrepping 
tt. 105. — das ki» 


Rand der Olkal. 698. _ 


zeren Sinne, Drufen- 
n Libauon. 672. — 


f. 
f el Daity, Theil 
eihSchhf. 11,689. 703, 


atitie, Dorf von 
I, 606 


Esra 
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Unterabth. von . 
E88 rabth. von eſch Schüf. 11, 


Eſch Schumeifeh, Or im 
Allım el Mein. 11, 711. 

Eſch Schuweifat, Ort im 
arm ee Ghurb. I, 708. 

Eſchtebgho, Dorf im Rafat- 
tier«Gebirge. II, 912. 913. 

Escol, Abrafams Freund. 1, 
154. 222, 

EscoL’ (Eihcol, Zraubentpal), 
bei Hebrön. 1, 28. 68. 153, 
222. 627. 

Esdier, f. Ed Deir. 

Esdrelom* (Esdraelom, Jez⸗ 
reel, Jisreel, Jesrael, Merdſch 
el Amer, M. Beni A.), Ebene 
in ©.®aliläa. I, 28. 30. 586. 
396. 626. 680. 684. 689 ff. 738, 
757. 

Esdud, d. i. Asdod. 1, 66. 68. 

Efean, Stadt in Zuda. I, 261. 

en er Deduinen in Syrien. II, 

700. 


Eifel”, zum Getreiveaustreten 
benußt. I, 124. — vorz. in 
Paläftina. 485. — fie unbela- 
den zu laſſen, wird für ſchäd⸗ 
ich gehalten. II, 295. — zaple 
reich im Libanon. 516. 687. — 
Zransportthier in Syrien. 1393. 
— in Haleb. 1730. — vgl. 
Mauleſel. 

Eſel, wilde (Dnager, Hemar 
el ouaheh, Dhamäar wuzachſch; 
Antelopenart?), in der fyr. 
Wuſte. II, 1393. 1456. 1703. 


1731. 
Efelstinnbade, von NRafai- 
riern geopfert. Il, 976. 
Efer*, f. Hadad €. 
Esti Aleppo, f. Kinnesrin. 
Esti Haleb, f. Kinnesrin. _ 
Eski Ras Bajas (Bayas), am 
Amanus. Il, 1806. 1830. 
Esmerieh, f. Es Simirifjep. 
Esmun (Smin, Smun), phön. 
Gottheit. I, 56. 426. 
Esneid, f. Deir E, Eſſeneid. 
Esra“, Prophet, erbaut ben 
Tempel. I, 620. 


Shhhhh2 


— 


1956 
— Rabbi in Damask. II, 


PP f. Seria 
eifafire, f — Tell Safi- 


PH Sapara (Sahra, Sahel), 
Wüftenflrid an der Oftſeite 
bes „Anti- Libanon. Il, 1274. 


es Sin (Sapil Beirüt, Sa- 
het B., d. i. Ebene Beirüt), 
Diſtrict im Belaͤd eſch Scüf. 
II, 430. 706. 

Es Sauda, Drt im Nafairier« 
Gebirge. ii, 920. 

Eifamiiet, f. Rahr es Sawi⸗ 


jet. 

Es Sefila, Ort im Aklim el 
Metn. II, 712. 

Effeitun”, f. Bab Seitün. 

Es Seijid, d. i. der Der, 
on für Abdallah et Tenücdi. 


effemblis, f. Bab e. 
Eifeneid, f. Hauſch Suweid, 
sneid 


Eifener-Thor, in Serufalem. 
eifenien, in Damast. I, 
1390. 


Es Serbep, f. EI Eperbe. 
Effig aus Aepfeln, in Zebedaͤny. 
II, 1276. 

Es Sinctani eh (Simkani⸗ 
yeh, Simelantijed, Sem Kanieh, 
Semkanijjah), Ort im Aklim 
eſch Schaͤf. II, 116. 703. 

Es Simirifieh (Simirieh, Se⸗ 

merieh, Semmars, Esmerieh; 
Smirie? Sommellaria templi), 
nördl. von Are. I, 797. 806. 
810. 811. 

Es Somad, Zhurm bei Höms. 
I, 1013. 

Sffueire,. f. Ain ee Sumei- 


rap. 
Es Su’eiyidep (Ufele?), Ort 
im Belad Belä’a. II, 220. 
E83 Sühfrep (Süfra), Dorf 
nördl. von Beirut. II, 551. 
Es Sufrab, Ort im Dſchebel 
ei in. I, 1067. — vgl. 





Esra — Ett 


Es sie (Zouq), in N 
Bee daf. II, 476. he 
793. — am Baräba. 1278. 

Es Sutpnep, Ort der fprlige 
Wüſte. II, 1485. 

Es Suflariyeh (Zucharie, 
Sakarieb, Sekrié), d. i. d⸗ 
Zuckerige, Ort in Judäa. | 
130. 132. 134. 154. 155. 

Es Suleimiyep, Drt im % 
fa’a. II, 219. 

Es Suweirap (Suire), Der 
fendorf im Anti⸗Libanon. H, 
219. 220. 308. 

Es Syalt*, in Gilead, want : 
liſche Schule. I, 503. 

Eftabbet, f. El Eſtubl. 

Ehbemoa”, f. Semua. - 

Eſthhan (d. i. Vorſtadt), in 
Saida. II, 409. 

Eſthori B. Mofe ba-Pardi‘, 
udiſcher Geograph (1322). 


Eoͤubt, ſ. El € 
ẽſsweb, f. uud, Nahr es € 
Es Zeitun, f. Ain 3. 
Etam, f. Eipam. 
abi el Lem'ah, Zamilie I 


ctbam‘ (Etam, Aitam), 
platz der Israeliten. 1, 
273. (Quellen) 273. . 
(Waſſerl.) 418. — f. a 

Ethan, Prophet. I, 693. 

Ein. „Baal, König von She 


Erin, „Det im Aklim eſch Spk 


Ettaiben f. Taibe ic. | 
ei Reireh, Drt in N. Galilia. 


Et Ta’ zanty eh (ZTa’zäniygeh), 
au im Allım el rein 

Ettein, f. Ain et Tiny. 

Gt Torah bi el Autab, » | 
die Torah iR das Bud We 
Gefebes. IT, 650. 

Et Zubipeh, Drt im Am dl 
Mein. 1 

Et A ei Tehapp), Ye 
a im banor. H, 83. — I 


Sa Zi 
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ed Dur im Dſche⸗ Ailon. 1,544. - Dor. 609. 610, 
825. — Nablüs 655. — Alto. 728. 
Mir in Ppitifäa. , — Nazareth. 745. — Kana. 
1, 754. — Aradus. II, 50. — 

Stoifer aus Askalon. Benus Aphacitis. 302. 


Sußa ium, in Bethlehem. I, 
Bemahlin des Arca- 9 hleh 


. -- Ihre Kranken⸗ Guitımiae, Heiliger (c.{500). 

Zerufalem. 359. I, 

heith Ki. Eutosins, Ascalonita. I, 83. 

J griediig- ebaliti-_ Eva, ihre angebl. vöhie bei de⸗ 

$ broön. Il, 213. — f. Adam. 

ars Erinfiaffer. I, Evangeiifcher Begräbniß- 
plaß, in Serufalem. I, 354. 

Montbretii Jaub. et Evangeliſches Biethum, in 

n Caſtus. Il, 1142. Gerufalem. I, 490. 502 

a° biglandulosa Ewald”, üb. Gath. 1, 138. 

lioscopia L., Sco- Ewald, Miffionar. T, 505. 

et M., bei Daleb. Eyn, f. An. 

720. 1722. Eyub* (Hiob), f. Bir-, Deir-, 

dbformation, Neby 

ft Okrah. II, 4. — Epubiden, f. Ajubiden. Ä 

1135. — Dſchebel Eybibe, Dorf in Baliläa. 1, 


3 
‚ Stoifer. II, 1033 Ezechiel', Prophet, paläftinifche 
n, Biſchof von Ba- eye en. ? 


88, EC; Fib, Drudfepler ſtatt ez 
ın, |. Theuproſopon. 

irdeh. Sr Dorf am Dſchebel Ku⸗ 
‚ in Beirut. Il, 445. a Jl, 1104. 


— Tripolis. 614. — Ez Zärtap, Abtheilung von el 
1399. — Conjuln in Dſchubbah 11, 752. 

17. €; Zarhriyeh (3a’ ruriffeh), 
e Waaren, Steuer at im Aküm el Kharntıb. II, 
na. 1, 822. — in 


1, 1397. — Haleb. — Ort am Dſchebel 
tr It, 812. 
8, Vorſtadt von Ty-- € — (Zamye), Diſtrict 


17. 332. 333. — auf “Lon Tripolis. 11, 624. 628. — 
33. von Abu Alt. 753. 

‚ Bigof von Caſa- Ez 35fped „Ort! im Beld’a. 
. 340). I, 225. 602. TR 

Ez Zenbaurte, Dorf von Tri- 

u. Hieronymus“, polis. II, 606. 
1. 1, 108. — Kiriath Ez Zib, f. Achfib. 
ng. — Gath. 138. — E; Ey Drt in es Säpil. II, 
yolts. 142. — Hebrön. 707. 

291 ff. — Iernfalem. Ez Zar, Eupprattfal bei ed 
436. — Chriſti Grab. Dir. 11, 1485. 
A ıc. 527. 541. -— 





1958 508 — Far 
F. 
⸗ eiya Harbin, f. redein. 
re Fe Fe (1483). 5a ardbim, f Fach 


I, 53. 55. _ Yudäa. 133. — 
Hebrön— Gaza. 151. — Sums- 
meil. 165. — Hebron. 213. 
226. 248. — Etham. 279. — 
Siloah ıc. I, 448. 450. 542. 

Sabritate, ‚in Saza. I, 51. — 
Hebroͤn. 253. — f. Blasf. 

Ada f. Maafir el $. 
achreddin (Facardin, Fakhr⸗ 
eddin, Fakkardin), d. i. Glau⸗ 
bensruhm. Il, 104. — Maa⸗ 
noghli, Groß⸗Emir der Dru- 
fen (1595 — 1634), reft. Alto. 
1, 733. 746. — feine Höhle ıc. 
Il, 100. 104 ff. — überbrüdt 
den Nahr el Anwaͤleh. 121. — 
Schloß bei Kab Elias. 209. — 
Reſidenz in Saida. 395. — 
Bauten, Anpflanzungen zu Bei⸗ 
rut. Il, 430. 439. 446. 447. — 
Geburtsort. 460. — überbrüdt 
den Nahr el Kelb. 528. 611. 
1516. 

Fadel el Huſſein, Sheikh im 
Beläd eſch et. II, 318. 

Badpi’,i. € 5. 

daͤrdebolz, in Damascne. II, 


Bärber-Ader, 
1, 391. 
Särberei”, in Hebrön. I, 255. 


vor Gerujalem. 


— Bethlebem. 288. 291. — - 


Zahleh. II, 194. 204. — felten 
bei ei Drufen. 7233. — in Eblib. 


— f. Yurpurf. 
— Enns, Bowap), 
in Zubäa. I, 483. — Tripolis. 


ll, 622. — Rofairier- Gebirge. 
977. — Damast. 1358. — ſp⸗ 
riſche Wüfte. 1390. 
— Franc, bei Fachreddin. 


F Schl rke), i 
Paleb. (ost ch angengu e), in 
—2 Um an ci — 

idga, 
Ar 6,1. 5. 5 mn. 


a f. El $. 
alra, Dorf und Tempel a 


Libanon. II, 303. 512. 39. 
565. — ſ. Dſchebel $., 3» 
aa 


5. Rafairier « Cafe. 1 


Fatad, f. Rafr 8. 


Salamia, Drt. Il, 1818. 

Yalaja ‚Balaipa), ſ. Bell 

Falten’, rothe, am Kedes.Get. 
is, 1004. — ſ. Teir. 

Salteniagd der Araber. II 
891. 1393. 1451. 

Säalüghap, 
Metn. Il, 710. 

Faldj, f. Hin Neba’ el}, Br 


di F. 

Falüs, ſ. Kefr F. 

Famia, Dorf in Wafſeth a 
Eaphrat. II, 1083. 

De (Jamiap), —— 
anatismus, chriſtlicher, = 
Libanon und in Syrien. B, 
196. 


Far’, d. i. Blindmaus. 1, 48. 
f. Dat $., Beit el $. 
Barapdeis (Hogadeıoos), DE 
Im Nafairier- Gebirge. 11, Mi 
del. Fureidis. 
Farat jeh, ſ. Faͤrah. 
Baron (Paradies), f. Bat d 
aradi 
Barap (Ophra?), Ort ia J⸗ 
bin. ‚529. — vgl. Wadi $, 


ai Bar 
gArap Beradtiep), Drt in & 
lilãa. I, 773. 
Barasja, Dit ww im Kebrawin. 
gar 746. ’ & u % | 
arama”, pt. Gta ; 
garaon" ‚} enter b 
Barafs“, f. Ain 5 
Barbe* in "Haute, — 
Faͤrberei | 
Sarcana, d. 1. Ain el didſchch. 
I, 1309. ‘ 
Sareiya (Zaarefa), Ort im 





Farhi — Fela 


I, 915. —. f. Scha⸗ 


.Murad⸗, Naſſim F. 
Banquier in Damask. 


Khdirbet F. 

ge el Dſcheirädi, 
ſcheirũd. Il, 1473. 

„ſ. Peritſol. 

Ritter (Maltheſer?), 

n. II, 877. 

id, f. Kefr ez 3. 
Dr., ‚über Purpur. I, 


J. W., Conful (1835), 
m Durmul. Il, 163. — 
r. 186. — Damascus. 
523. 1479. - 

aut, am Anti»kibanon. 
— Caſius. 1145. 

:, Küſtenſtrom des Ama- 
1833. 
Phareus), Klofer und 
n Laodicea. II, 926. 


in Zudäa. I, 153. — 
zette. II, 1840. 1844. 
drgana”, am See von 
[. 11, 1698. 1702, 
. Kane: F. 
en, Geſchlecht. II, 1404. 
lifen (969). 11, 727. 
d. i. Schwamm. II, 


‚fe Soli. 

ber, in Damast. N, 
von Jeruſalem. I, 484 ff. 
ſebel Druz. 1, 119. — 
‚am Ar; Libnan. 639. 
iibanon. 686. — PDaleb. 


&, d. i. Zinpos, Mo- 
1368 


. Wapi 8. 
(Fidawia), d. i. Ge⸗ 
Ismaëlier. 11, 971. 


", Udermaß. 1, 825. 
ſ. Tellul et $. 
Fidfcheh. 


geig 
135 


1969 


Feidar, f. Wadi $. 
Feidawi, über Affaffinen. II, 


966. 
e, Schwur bei der I, 
9. 


Feigen”, bei Gaza. I, 42. 54. 
— Escol. 154. — Askalon. 88. 
— Bethlehem. 168. 287. — 
Semua. 198. — Hebrön. 214, 
218. — Serufalem. 479. 481. 
514. 525. — Joppe. I, 579. — 
Sifna. 628. — Sindſchil. 632. 
— Rablüs. 659. — Esdrelom. 
702. — Dſchebel Dipefät. I, 
716 — Habuſch. 1, 72. — 
Libanon. 95. 111. 113. 114. 
121. 130. 154. — Anti⸗Liba⸗ 
non. 266. — Saida. 409. — 

. Beirut. 448. 465. 474. — Tri- 
polie. 11, 613. — Dſchebel 
Machmel. 635. — Üben. 653. 
— NRafairier-Gebirge. 908. — 
Damah. 1047. — Dſchebel el 
Arba’in. 1064. 1068. — Ca⸗ 
flus. 1130. — Antiochia. 1198. 
1206. — el Gpütha. 1348. — 
Berzeh. II, 1350 — Ma’arra. 
1568. — Edlib. 1583. — Deir 
et Tin. 1649. — Haleb. 1728. 
— getrodnete, im Libanon. H, 
685. — f. Eactus-, Sycomor⸗ 


Feigen. 

Feigenbaumpolz,, in Bethle- 
bem verarbeitet. I, 290, 

Feigenbaum - ®ruppe, von 
Rafairiern verehrt. II, 947. 

Feigenblätter, Zutter für Get» 
denraupen. Il, 1186. 

Feigenmanlbeere (Sycami- 
nos), in Aegypten, Paläflina. 
‚989. 

Feilun, Felſenreihe im Hafen 
von Tripolis. II, 619. 

Day ſ. et $. 
eiruzy, f. Berufe. 

Feitiran (Feitrun, Feitron), 
Ort im Kedramän. Il, 89. 522. 
745. 

Beilat, f. Beit $. 
eky, f. El Filed. 

Felaſcha (dalaſcha, PBalafa), 
Volk in Aethiopien, Verwandte 
der Philiſtäer. 1, 88. 171. 181. 








WM 


1960 Feld — 
Berbfpatp dei ae po. I, 
Diheb ei Muta. 1803. 


Fer Eandpfleger. r 556. 602. 
ellahin* G. i. Bauern), in 
Gaza. 1, 49. — Bez. für Na- 
ſairier. II, 979. 984. 986. 993. 
— * Sqhimpfname, Grobian. 


Belsbarasräge, am Rapr el 

e 

Belsgraben (Damm), bei Tor- 
tofa. II, 851. — Arvad. 855. 

Selsgräber”, 
199. — debrön. 241. — Beth 
fur. 268. 269. — Yubbän. 634. 
— Deir elAhmar. II, 292. — 
el Ma’fhüt. 360. — Saida. 
410. 413. — Porphyrion. 422. 
— Schir el Maidan. 568. — 
Seleuria. 1269. — 
1649. — vgl. Höhle. 

Selstanäle u. Wege, groß- 
arten, bei Seleucia. Il, 1256 ff. 

4 


Beletirge, im Libanon. 11, 


gelsicufpturen, im Barüf- 
hal. II, 110. — am Nahr el 
Kelb. 524. - 

Felſenſtraße, zwiſchen Akuüra 
und Ba'albek. Il, 556. — bei 
Adila. 1282. 

Kelstunnel, am Wadi Beffima. 
Il, 1286. — von Ain el $i- 
Dichep nah Palmyra. 1290. — 
dgl. afleriettung: 


bei Semua. I, 


z; udſch, — 

elus, 

zensein (Anethum foenicu- 
um). im Caſius. II, 1132. 


Sende, Berg am unt. Oronies. 
II, 1096. 


Senvefümiep (Hevraxouta?), 
Dart in Samarien. I, 668. 
Sera, d. t. Ladung. I, 823. 
Fera? (Ferah), f. Ebn F., Khaf⸗ 
thor va⸗ſ. 
erat, ſ. Ibn⸗f. 
er’ ata, Ort in Paläflina. 1, 
563. 565. 


Berbep (Berbap, Firdeh), d. i. 


— 


Dana. | 





Feuer 


Kopf-, Perſonalſtener von 
Städtern. I, 130. 5%. 0. 
il, 318. 406. 786. 
Ferdinand von Spanien, ver⸗ 
ee Juden (15. Jahrh.). 


Ferpis”, f. Ain el gz., Zareidi. 
serniftia, Drt in arm. |, 


gerdi, f. Abu el $. 

Kereidis, f. Fureidis. 

Fergufon, J, üb. Zerufalemx. 
I. 314. 414. 420. 

ae Paſcha, von Zerufalm 


Beitapet, zZorf am Dſiſhebel 
Kella. II, 593. 

Ferkha, on in Zudäa. 1, 55. 
560. 561. 564. 965. 566. 

Serkipyap, Dorf im Dfiäebeld 
Arba’in. II, 1061. 

Fern, d. i. Afrin. nl, — 

gertita (Furtaka), ſyr. Der. 
II, 1445. 

Serue, f. Abu F. 

Ferula geniculata, im Cafis. 
It, 1139. 

Berufa GeirdzyH, ſyr. Darf. 


— 9J Ei F. 
gef‘, ſ. Abonis Volks., Bein 
erntefeſt. 

Feſt des Kreuzes (Alt es 6» 
lib), in Zahleh. II, 197. - 
Bene db der Samariter. 1, 68. 
5 
Feſtus, Landpfleger. I, 602. 
8 atap, Ort in Dber-Balitie. 


Fetach, — F. Ropamme. 
Fetah, ſ. EL F. 

Fetwa, f. Emin ef 3. 
Feudaleinritungen Ds 
M.A. in Syrien. Il, 1026. 
Beubora, Dorf der Yemaztie. 

IT, 
Beuerbienk, in Antiodie. HB, . 


Feuerfleine”, Geſchiebe 
Karmel. I, 712. — im Reed 
Abiadh. 81. — Bee. M, 
154. — Anti⸗Libanon. 2. — 
R.Spyrien. 1567. 





Feuer — Flieg 


ırm”, f. Signaltpurm. 
Bey (General Koll» 
Chef des Generalſtabes 
ibiſtan. 1, 1303. 

t in el Kärap. Il, 751. 
;zCandidus, in Kai- 
I, 606, 

Pinus. 

eligiosa, als Sei—⸗ 
enfutter. II, 486. 
comorus, ſ. Syco⸗ 


. Beni F. 
Wadi F. 
* ſ. Fedavie. , 
- Br, 1 An el 


’ j. Wadi Beibär. 
in Alto. I, 732. — 
.1, 616. — ” Zagbarta. 
- Damast. 1352. — 
rette. 1821. — f. Faul⸗, 
‚ Zertian-, Wechſel⸗g. 
regendes Waſſer 
aba. II, 1293. 
Rinde am Bardba. ll, 
Bine An el Fiofcheb. 


. Bee Quriöpruden;. 
—7 ſ. EF. 
153 


fe Keilan. — 
Ruinen im Dſchebel 
II, 1670. 

orf in Judäa. I, 543. 
Inge, in Hebrön. 1, 


. Diftel-, Golpf. 
J üb. Jeruſalem. 1, 


k Ferdeh. 

n, ein von den Rafai- 
tere gebrauchtes Wort. 
992. 

Sreund der Zenobia. 


gJu ſuf ben F. 

rücke athpoltgen), 
mon. 1, 551. --- 
578. — bei Zipoth 
Eden. 652. 


1961. 


Bifche”, Steuer. I, 823. — in 
Tripolis. II, 620. — Antiochta. 
1154. — Orontes und beflen 
Seen. 1074. 1075. 1230. 1618. 
— 57 Species im- Drontes 
und Eupprat. 1730. — im Ku- 
weil. 1689. — Haleb. 1725. 
— von den Spyriern und 38: 
maeliern nit egeseften. I, 85. 
11, 992. — f. Schwarz-, See- 


fiſch. 

Fiſche, heilige (Cultus), in 
Tempeln. I, 85. — am Grabe 
des Sceifh el Bedani bei 
Zripolis ıc. II, 620. 657. — 
im Chalus. 1688. — Sei ben 
Syrern. 1690 

siiafang, bei „zelfaripen. I, 

— ** fa. 125. — Sidon. 


1. y 
Bifomartt, in EI Medidel. 1, 


Bifhattern, bei Haleb. I, 
gifit (arab.), i. e. Pistacia 


vera. II, 1727. 

sis Faues, üb. Arſus. I, 

Slah*, in Esdrelom. I, 695. 
— Damast. 1, 1357. — Pa- 
leb. 1708. 

Slamingos, am unt. Orontes. 
It, 1213. — ei Melak. 1693. 
Flavia Moleatha, Ort in 

Paläftina. I, 591. 
Flavia Neapolis, das alte 
Sisem. 1, 646. — ſ. Räbu- 


Bteßten‘, bei Sib'il. II, 657. 
Flederm äufe, drei neue Arten, 
gu Hakel. 11, 579. — Plage 
m Libanon. 687. — in den 
pöhlen bei ef Bära. 1063. 
Fleifh’, Steuer. I, 823. — 
felten von Drufen und Maro- 
- niten gegeflen. II, 199. — lad» 
mer Thiere von den Nafairier- 
Häuptlingen nicht gegeflen. ° 
Le 2 Kameel⸗, —2— 
Fletcher, J. 


P., Reiſender 
(1850). II, 176 
liegen”, in Löpar. II, 1072. 





€ 


1962 

— vgl. Mostites. 
Fliegfiſche, bei Beirnt. 11, 
442. 


Blinten" ber Anafep. 11, 1454. 
Flora”, zu Gaza. I, 51. — Je⸗ 


Flieg 


rafalem. 481 ff. — Karmel. 
1731. — Beirut. II, 448. — 
Digebel Arzi. 639: — Drufen- 


gebirge. 684. — Caflus. 1130. 
1131. 1132. — unt. Drontes. 
1229. — GSeleucia. 1268. — 
Damast. 1355 f. — Antiochia⸗ 
Ser. 1620. — Ger von Didi- 
but. 1698. — Aleppo. 1712 ff. 
— dgl. Begetation. 

Blorenz, Handel nad ber Le⸗ 


Yante. II, 402. 
51a, Bläfie", ihre Natur in 
Syrien. I, 25 ff. — angebl. 
—— vom Ri zum 
Drontes. 176. — rothfärben- 


ber, ie Libanon, bei Zoppe. 
sta der Tyrier (Scylar). II, 


Inip- ‚ft. Ebbe. 
Iuvius Canis, f. Rahr et 
Kelb. 11, 508 

Fluvius Eleuter, ſ. Eleuthe⸗ 
rus. Il, 171. 

Fluvius mortuus, in Sa—⸗ 
marien. I, 715. 

Böen”, f. Ppöped. 

Foenum graecum (Trigo- 
nella, Helbe), im Libanon. 11, 
685. — bei Haleb. 1717. 

Eola” (das obere), f. Beit Ur 
el», Btelün el⸗ EI Kaͤrah el⸗, 
Zemnin ei f. 

Fotany' (das obere), j. Aklim 
ei Ghurb, EI Gharb d f. 

Fokerieh, f. Bart el $. 

Senbaro (ital.), d. i. Khan 1, 

399 


ae orum, . Garten⸗ 
Fontaine, ſ. Springbrunnen. 


Fontaine de la Sainte 
vierge, Duelle bei Alte. 1, 


Sorbin”, Mr., üb. Askalon 
(1817). I ‚70. 
Foreidi 6, f. Sureibis. 





— Franz 


de Soreh”, Dr., üb. den ir 
non. Il, 78. — Klima wa 
Beirut. 477. — Hochland der 
Maroniten. 668. — 
1049. — el Bäre. 1065. — 
Apamea. 1079. 
Berfine Ai} Tränfeplaß in der 
pr. Wüfte. II, 1447. 1448. 
Sortuna”, f. Tyche. 
Fortune, R., Botaniler, übe 
Seldenban. II, 483. 488. 
Zoffile*, f. Berfteinerung. 
Koulquesp’Anjon, erbart vick 
Sqldfſer (1031). ii, 181. 
Fowah” (Fuah), d. i. Färkır 
röthe. I, 483. II, 1390. 
granc, f. Ehn Mitpail le Fr 


Brancriscaner*, in Zerufslm 
I, 501. 513. — Nloſter & 
Soppe. 579. — im Reagan. 

— Gaida. IH, 308. _ 
Sprien. 799. 
Brandihi (Franj, FZrandigi) 
Deir el», T el», Ball, | 
Gar el Fr. 
Srang!, Bez. für Kreugfaßrern. 
Sranten”’, angebl. Berweansk 


der Drufen. ii, 396. — % 
vantehandel. 500. Selbln⸗ | 
gelpnang der Bewopner va 
ulatät. 817. — tn Haid. 
1759. 

Srantenberg‘ (Herodium) I, 


Brantenfprage, in Bethlehen 
Brantiokrant, zu Halb. I 


Srantoline* (Perdix franos 
linus, Rothhuhn), im —— 
Gebirge. II, 904. — am wi 
Drontes. 1660. — bei 

Branfreig, begänfigt ni Wie 
rankreich, begin 
roniten. II, 778. s Danbel 
mit Saleb. 1776. 

Franzöſiſche Factorei, af 
bem SKarmel. I, 718, 

Franzöſiſches "Confufet, ia 
©aida. II, 399. 409. (vR 
Dſchezzar Paſcha verisishen 
1790) 406. — In der Levanie. WAl. 





Franz — Fuw 1963 - 

es Lazareth, im (1380). II, 867. 
r (179). I, 16 Kudse” (Zaleh, Thaleb), in Pa⸗ 

oo läſtina. I, 283. 485. — Liba⸗ 
e GSprade, in non. II, "686. — for. Wüſte. 
D a 1469. — Syrien. 1627. — 
„, in Beirut. II, 447, Haleb. 1731 
‚ 1397. — 9aleb. Bübais ‚» i. Meuchelmoͤrder. 
31: Franken. 
n el F 


linen. Il, 110. 

eib. 

‚ in Bethlehem ver⸗ 
290 


rme, in Zerufalem. 


Eſche. 
9 ſ. Fureidis. 


: (Sirmafun), Idee 


Rafairiern. I, 946. 


Isinaefolia Gaud., 
ll, 1718, 

zrti., in Ma'arrat 
ll, 1576. 

Krin. 11, 1621. 
4°, Lionardo, in 
384). it, 1418. 
erei”, in Serufas 
— Raryet el Enab. 
a’arra. Il, 1428. 

l. Barbarofia, 
ine in Zyrus. II, 


Briheim IV. von 


Erabergog von Defl- 
rt Saida. II, 407. 
f. Finke. 

1 Libanon. II, 293. 
it”, in Saron. . 1, 
ıbläs, 636. — Sa- 
» 659. — Esdrelom. 
738. — Höms. Il, 
. 1031. — Hamah. 
elienweis in der ſy⸗ 
fe. 1536. — ber 
n Damascus. 1295. 
ngemadtie, in Tri⸗ 
27. 

F. 

wa. 

bou el F. 

aleby, in Zortofa 


galtporn, auf phön. Münzen. II, 
54. 
Bänf. Särken, der Philiſtäer. 


Sr vom Berge, f. Haffan. 

Sughäl, Ort im Beläp Zebeil. 
Il, 7148. 

Fubl, ſ. Fal. 

—28— el Schaͤm, ſ. Thhran 


ch 

Fuͤl (Buhl), b. N asypt en 
I, 483. 1 ‚1720 (. Tu⸗ 
leit el zu 

Fulcherius Carnotensis”, üb. 
Selanderhn. l, 815. 

Sulco”, König, erbaut bie Alba 
Specula (c. 1138). — 
befeſt. —E 4 — 
in Barin. II, 942. 

Fulda, Kirchen daf. I, 40. 

Be f. Ralaat 8. 
ulteh Alla Kubbe, in Ha⸗ 
eb. 11, 1762. 

Snlapf, f. Wadi $. 

Fund (Bundat, Fundique, Fon⸗ 
daco), d. i. Khan, Herberge. 
II, 399. in. 1742. 

Sur, f. Darufat el f. 

Bureidis" (Koreidis, Fredis), 
Ort im Sapil Athiith oder 
Allim el Arkuͤb. I, 714. 11, 85. 
(Paß) 86. 88. 117. 209. 705. 
— dgl. Faradeis, Herbie. 

Surein, f. Kia. 

Kurig, Ort. 11, 1734. 

Furful ( urzul), Dorf am 
Dfchebel Sannin. II, 197. 198. 
217. 220. — f. dabis J. Hösn 


el F. 
Furtaka, f. Ferteka. 


.EUEF. 
ſ. Ei Bere. 
Buwar an Wadi $. 


. 1964 


Gaafar, f. An el ©. 

Gaas (Boas), Berg im Gebirge 
Ephraim. I, 434. 563. 564. 
Baba (Babe), Reiterſtadt bei 

Ptolemais baifa v). I, 685. 
686. 722. Eh, 
Gabaa, f. G 


Gabala’ ‚f Dhebeit, Dſchebi⸗ 


leh. 

Gaball (Geball, Gebel, Geba⸗ 
lene, Dſchebel, Jebeil, Jebili, 
— Digenk, Digebili), Ber. für 


De Höhe. 11, 13. — dgl. 
Dſchebeil. 
Gabaon, ſ. Oibeon. 
Babara, galil. Stadt. 1, 687. 


761. 762. 
769. 

® abatha (Gabathon, Zebäta), 
: Dorf an der Espraelon-Ebene. 
1, 700. 748. — vgl. Gibea. 

Gabathſaul, f. Giba. 

Bahbalier, am See von Dſchi⸗ 
bul. 11. 1593. 1697. 

®abe, f. ®abea. 

Babel, fehszadige, Aderbau- 
Anftrument im Libanon. II, 


516. 
Taßndd, d. i. el Ghuͤtha. II, 
Babinius*, ref. Gaza. I, 58. 


1347, 
— Asdod. 98. -- Düra. 159. 
— Dor. 609. — Gebafte. 663. 


(Taßauws) 763. 


1.44 Mn Seppboris ꝛc. I, 749. 
— gi Dſchebileh. 
Gabriel‘ „ſ. Jibril. 

Gabriel Sionita, Maronit 


aus Eden. Il, 652. 663. 
Gabulo, f. Dſchevileh. 
Gad, a fein Grab bei 
, Stamm. 1, 7. 11. 
Sad’, f. Ba’al G. 
en ea, tprliße Colonie (1103). 
Gadir, na Sbadn. | 
Badomw*, 3. 9., Plan von Je⸗ 
rufalem (1847-48). I, 310. 


Badfaria, f. Hadſchar Zawe⸗ 


Sur, Drtsdname. |, 26%. 

Gänfetreffe (Arabis andre- 
sacea Fenz. u. - purpure 
Sibth.), im @aflus. 11, 1142. 

Gärbe, Ort im Libanon. II 
107. — vgl. Ehörbeh. 

Bärberbaum, f. Gerber 

Baetani, 
Bfcherreh. It, 661. 

Gätulien, 
374. 

Gafar el Digamil, ki 
tritisgeld für befadene Ramerk 
in die Stadt. I, 823. — fir 
Gpaffar”. 

Gagea libanotica, minima, in 
Arz Libnan. II, 639. 

Gai, |. Medinet hai. 

Galbanum, in Damacus. ll, 
505. 

re f. Gelgel. 


Sal 
iläa. 
Gatil*, bEdtreis der Ppilißer 


an ber ägypt. Grenze. I, ET. 
Galiläa” (Galil, 
Landfcaft. I, 3. 21. — 
racteriftit. 30 fl. — Grenzes. 
Stammesantheile ıc. 674 fi 
685. — 
687. — inneres. 753 fi. — 


oberes und untered. I, 7E. 
— Stromthäler des central 


Hochgebirges. I, 778. — em 
weil zu Phönicien geredgatl. 


Galilaea gentium,d. iR 
Galiläa. I, 688. 

Baliläer* ' Bez. für bie erh 
Ehriften. 1, ‚688. — vgl. Vi 


Galium, im Caſius u, 1141. 
— zeghun Boiss.n.8P., 
bei Daleb. 1722 

Galla, f. Citte G. 

Galläpfel”, zu Sad. I, 40. 
416. 417. — Tripolis, 635: — 


Dr. ®aetano, übe 
Purpur dal. 


I fräpere — *— von R.Ga⸗ 
Bali), 
Tr 


Städte, Bewohne. | 





| 





Gallas — Gath 


6. — Nafairier- 
. — Eafius. 1138, 


ı. 1208. — Da- 
5. 1396. — von 
fectoria elc, 1685. 
ıleb. 1754. 

ft in Afrika. 1, 
le G. 


Kaiſer, Freund des 
II, 1498. 
rt in Zudäa. 


fdherr in Galilda. 


Leſti us G 
muthlich Ghabſie), 
aliläa. I, 806. 

( Teucrium ros · 
ım), zu Jeruſalem. 
(Teuerium Mont- 

h.) bei Seleucia. 


6, Phylarch. I, 
iffel), f. Dſchamus, 


in Balitän. I, 754. 
a. 

‚ Quartier von 
', 1159. 

Legat im Libanon. 
. 758. 

Chuͤri, Scheikh. 
. Zuckermelone. II, 


Engannim. 

dem Apamea⸗See. 
Damascus⸗See. 

tiochta-See. 1617. 

‚1693. — Alerane 


ıadi ©. 
apha. 
ſeürbis. It, 1729. 
. Man suftane. 
t {m Beläp Jebeil. 


unguicularis L., 
It, 1722. 
3 von Galiläa. I, 


1965 


Sarifi,f. & ©. 

Garizim‘ (Griſim), Berg bei 
NRablüs. I, 26. 29. 228. 561. 
620. 622. 623. (Höhe) 626. 635. 


638. 781. 
Garmefht, Geidenfoff. II, 
1390. 


Garra, Garri, f. An As 
dierra. 
Garten’, zu Gaza. I, 51. — 


Beirut. It, 445. — Damascus, 
1348. — Baleb.. 1722. — f. 
Blumen-, Königsg. 

Garten, vertleflener, des Sa⸗ 
fomo. It, 280. 

Gartenquelle (Fons horto- 
rum) des Salome, bei Tripo⸗ 
ne. IT, 610. (Rahr Kadiſcha) 

629. 


Öafa” , j. Gaza. 

Safer”, Start, I, 13, 

Gaspo, f. Bet-g. 

— nat", ꝓrebe, in 
Tell es Saͤfleh. I As⸗ 
dod. 95. — im — e Ju⸗ 
dada's. 117. — früher in He⸗ 
brön. 253. -- im Libanon. II, 
556. — der Nafairier. 949. 
951. 987. 990. 1073. — Däe 
mast. 1410. — Syrien. 1420, 
der Beduinen. 1453. — ſyr. 
Wüfte. 1474. 1475. 1480. 

Gaſthaus“ (Herberge, Zenobo- 
chium), chriftl., in Antiochien. 
II, 1171. — vgl. Beit ed Diafa, 
Mebhafe, Menzil. 

Gastina, i. e. terra inculta, 
silvestris. II, 98. 

Gastine Geisshan, f. Khan 
Ralfun. 

Gastine Ouzelle, f. Khan 


Ueli. 

Gastropoden (Schnedenar- 
ten), bei. aigere). IL. 661. 

Bath (Ber), d 
Kelter. I, 138. 

®ath* (Get), Statt der poili- 
fer. 1, 57. 68. 84. 
: 135. —* —* re, 

ep Pepber, Ort in Gall 

a 

Bath Rimmon, im Stamme 

Dan. I, 137. 


i. Weinpreſſe, 


5 


——m 


Gaza vetus et nova od. 


1966 


Baperater Stadt, d. i. Gaza. 
1, 166. 172. 

Bauas (der Erhabene), Sort 
von Byblus, Adonis. II, 

@autier, Capt. Il, 18. Fe 

Gavala, Ort in R.PHönicien. 
I, 


806. 
Gaza (aram.), d. i. Stat. I. 
58. 200 

Gaza” (Gafa, Gazzeb, Ghazza, 
Ghuzzah, hebr. Azza; Gazara, 
Gaperater Stadt, Minoa; von 
den Eingeb. Razıe geipr. ), 
Stadt in Philiſtäͤa. I, 25. 41. 
42. 45 ff. 51. 84. 101. 166. 
172. 176. 570. (Samariter da- 
ſelbſt) 651. (Difriet) 820. 821. 
(Steuern) 825. 826. (Berwal- 
tungsrath) 827. — vgl. Abraf 
Ghuzeh. 

se- 
cunda. 1, 47. 54. _ 

Gazae (Gaza binommia), d. i. 
die Stadt Gaza und ihr Hafen 
Najumas. I, 62. 

Gazärr ihre oroße Toleranz 


(1483). 
Bazäl, h din G., Ghuzal. 
Bazara”, d. i. Gaza. I, 58. 
Baialy, —8 In Haleb. II. 


Salelien (arab. Ghazel, Gha⸗ 
fat), in Judäa. I, 24. — Kar⸗ 
mel. 595. — Rafairier-Gebirge. 
11, 904. — weiße, am Dichebel 
EM Arba’in. 1061. — Eaſius. 
1111. — el Merdſch. 1313. — 
fpr. Wüſte. 1439. 1461. 1470. 
— R. Syrien. 1571. 1627. — 
Digibur 1701. 1703. (Fang⸗ 
art) 1704. — vgl. Antilope. 

©azellenfculptur, am Kaim 
Hurmul. 11, 163. 

Gazepre, 1. gi Ghuzorijjeh. 

Sazi, ſ. ur et G. 

Bazifap, f. Shurifah. 

GBaszir, f. 

Ba; Nida, 

8 zeb, DE Ola. 1, 825. 

(Dfegebaa), Provinz dee 
ige uonin. a ‚Aap, Die 
— dgl. nilim et Tuffäp, 
baa eſch Schaͤf. 


—8 





Gatz — Geiſt 


Geba, ſ. Gibea. 


Gebail, ſ. Semir ©. 
Gebal*, 


ſ. El G., Gabel, 
Gibliter. 


Gecbalene”, |. Gaball 
Gebbaeb, ſ. Dſcheba'a ejq 


üf, 
Gebel, ſ. Dſchebel, Saball. 
— Adon!l, in Zum I. 
167 
Gebelin, f. Beit Zibrin. 
Gebel Haizay (), Derg u 
Yuda. 1, 167. 
@ebere, |. Rahı © 
Gebete der Samariter. 1, 61. 
652. — NRafairier. 11, 979. 99. 


—* Ort in Zupäa. I, 518. 


Gebirgsarten®, im Lihenen 
il, 579. Paffagen dert 
Gölefyrien. 250 fi. 

®eboue, f. Dſchibul. 

Gebur, Kofler im Dichebel 
Mufa. II, 1825. 

Bene‘, un el Merdſch. I 


Gedera, ‚ Detsname, l, 264. 
Gedid, f. Dfepudeideh. | 
Gedik, —* von Dir 


fern. 1, . 
Benifges, d. i. Padpferze. n 
Bedor, Ort in Jude. I, &M. 


Bedrus, Ortsname. I, 364. 

Geffel, Eiferne am 
Abiad. Il, 1467. 

GBegüun, f. Kakan. 

Öcdenna, ſ. Binnom-Tpal. 

Gehennem, |. Wadi G 

Gehinnom, |. ————— 

Beide, Dorf in Espreiemt I, 


Sir ( Catbartes, Vulur 
percnopterus), in Yaläfine 
I, 485. — am Rarmel. 618. — 


unt. Orontes. II, 1312. — We 

Wüſte. 1470. — Haleb. 1732. 
Geieblatt, bei -Nabiüe. 3, 
Geiſſchan, f. Khan Raifem. 
Geiftestrante, |. Bapafanigr. 








Geiſt — Ger 


chkeit, 

yam. I 

ng, Säule der, zu Je⸗ 
‚355. 410. — Kirche 


2. 
ſ. Ghilan. 
u eng! jein Märtyrertod. 


Santoffeln, der Mos⸗ 
II, 1382. 
te, in Damascus. 1, 


‚grobe Anzahl im 


aut, j. Kulunfaweh. 

(Balgulis), Ort in Sa⸗ 

‚1, 568. 570. 572. 

(. Wabi ODſchalid. 

Pier Il, 532. 

ſ. Spelj. 

8 —* in der Marien⸗ 

azareth. I, 743. — 


8 Dorf im alepp. Sy⸗ 
592. 


IJ1. N 
en, in Antiochia. I, 
nartiges Thier’, im 
on. IL, 686. 
murz (Doronicum cau- 
Um: a. et B.), im @aflue. 
42. 
'e”, im Wadi Urtäs. 11, 
— Serujalem. 483. — 
. 579, — Gteuer. 823. 
| Eden. II,‘ 651. 685. — 
ndrette. 1845. 
rum, f. Dſchindaris 
logie, ihre Wichtigkeit 
almyrenern. II, 1540. 
n*, erbauen Tadmor. I, 
232. 1518. — |. Dämo- 
Dſchinnen. 
. Engannim. 
‚1. Bellaͤn. 

9 Thor von Jeruſalem. 

. 426. 


——— Höhlen daſ. 


na centaureum, im 
on. 11, 685. — Olivieri, 
‚Oprien. 1686. 

fen”, erob. Rallarpeh 
) 5 608. — in 
731. — Eaftelle am Pon- 


Geognoſtiſche Ratur*, 








1967 


tus und Kaukaſus. II, 312. — 
auf dem kaspiſchen Ser. 492. 
— Levantehandel 500. — in 
Byblus. 574. 

des 


Cafius. 11, 1130 ff. — zwifchen 
Antiodia und Haleb. 1649 ff. 
Georg” (Giorgios, Dſchordſchis, 
Dichurdſchis, Digirigie Sir 
gie, el Epadr, Ehodr, Kpopr, 
Khudr), Sanct, fein Geburts- 
ort. I, 551. — Syußpatron in 
Beirut, am Drontes ⁊c. 11, 450. 
(erlegt den Dragen) 458. 459. 
1111. 1124. vgl. Ras el-, 
De el Kh., ar Dfpor- 


dſchos 
Georg i. Curopalata (11. Jahrh.). 


l, 495. 

Beorgier‘ ‚in Serufelem. 1, 
4931. — Sklaven in Sido⸗ 
nalia. Il, 262. 

Sevraind B Beß, Drufen-Mint- 

er 

Georgius Gasymeris, üb. 
Damask. II, 1340, 

Georat- Bay, bei Beirut. 1, 


eirut. 11, 459, 473. 
— (el Khudre) am mittleren 
Orontes. 1089. 
Georgs⸗Khan (el Ahube), am 
Nas Sarfand. I, 
Georgs⸗Kirche ei Epuber), 
zu Serufalem. I, 465. — Tai 
yibeh. 530. — Lydda. 559. — 
Bifna. 1, 628. — Amfgit. I, 
584. — "Antiocia. 1189. 
Georgs⸗Kloſter (el Kyhudr, 
Chodr, Hadhr, St. Jorgen), 
weſtl. von Bethlehem. I, 109. 
164. 166. 167. 168. 272. 512. . 
515. — vgl. Deir Mar Digir- 


dſchis. 
George-&tofer, in Zerufa- 
lem. I, 49. 

Georg Bloher, in Ramleh. 
George. Thor, in Antiodia. 


Gerah, f. Dſchebel ©. 
Geranium spec., im Libanon. - 


—* en apelle (Mar Elias), 
ahr B 





1968 


11, 639. — halepense, fiehe 
Stor ſchnabel. 

Berar” (Dſchurf el G.), Land 
und Stadt in S. Judäa. I, 44. 


134. 135. 172. 176. 194. — Ge 


vgl. Hadſchi Ahmed ©. 


HA Abt vom Tpabor. 
7 
Berbepdiffus, in el Amth. Il, 


1797. 1835. 1836. 
Serbein, ſ. Belt ©. 
Gerberbaum, ſ. Sumach. 
Gerberei’, in Beitdfin. I, 799. 

— Untiodia. II, 1201. 
Gerberthor, f. Niñthor. 
Gerbi, ſ. Meninr. 

Bei Öuffen, in Rubien. II, 


Gergefiter". I, 179. 

Gerhard von Avesnes, Lehns⸗ 
mann vom Castellum St, Abra- 
ham. I, 245. 

Berigt”, f. Reptepfiege. 

Gerinum parvum’, d. i. Ze⸗ 
rin. I, 690. 

Germain, Bincent, Ingenieur, 
verbindet. ben Sadfhur, Ku⸗ 
weil ꝛc. 11, 1689. 1763. 

Bermanicus*, ſtirbt in Epi⸗ 
daphne (19 n. &hr.). I, 1169. 

Geroda, ob Dipeirnd ? IT, 
1473. 

Geropogon glaber L., bei 
Daleb. II, 1716. 

Geroftratos (der alte Stra⸗ 
tos), König von Aradus. II, 
9. 


5 

Gerfte*, in Eee I, 19. 
30. 42. — Yudäa. 115. (wil⸗ 
de) 283. — Serufalem. 397. 
482. 483. 567. — Samarien. 
660. — Esdrelom. 695. — 
Phönicien 812. — Adra. II, 
265. — Gaida ıc. 416. 549. 
Cie@sgeitige) im Drufengebirge. 

. 685. — Ladikieh. 932. — 

ei Schogdr. 1101. — Da» 
mast. 1358. — Dſcheirud. II, 
1461. — N.Sprien. 1559. 
1627. 

Gerſtenhalme, in Haleb ale 
Reinigungsfutter für Pferde. 
11, 1718. 


Ser — Gew 


Geſchlechtstheile, welbiiäe, 
von den Jemaẽliern verchtt 
I, 937. — vgl. —— 
Borpaut, Befehne 
eihwäre*, in Gib. u, 
697. 
Gefellihaft der Künfle um 
Ziſſenſchaften, in Beirat. I, 


Geier, d. i. Dſchiffr. II, 101. 
Beiep*, f. Jüdisches 6 
— tshildung”, ſ. Pak 


mie. 
28 (Srofgen‘, Münze. I 


Sehten, f. Stern. 
Gefundbrunnen, zu Iyral 
Il, 358. — Damasl: 1310. 
set (Geffuri), Volk. 8. 
Ve Getha, d. i. Bath. | 


Gethiter, Volk. ı, 175. 

Gethremmon, d. i. Gath Ai 
mon. I, 138. 

Gethfemane (el Iemantyeh), 
Garten, Kirche zu Serufalem 
I, 319. 467. 502. 

Getraide*, in Juda. I, 131. 
283. — SGerufalem. 482. — 
Saron. 590. — Estreiem 
693. 695. — Steuer. 823. 83. 
— in Ppilitäa. 825. — Gebe 
11, 416. — Beirut. 443. 40 
41. — vgl. Silo. 

Betto, Ort am Karmel. I, WE 

Gewerbe, in Beiplehem. I, 39. 
-- der Samariter. 652. — 

Alto 736. — Beirut. II, 488.— 
Damascus. 1383. — f. Je 

Semi J nei 
e w dd ve ebene, in 
rien. —* 
1775. 

Gewitter”, im Dſchebel 
Il, 119. — Beirut, Cairo, 
ier. 478. — Bteddin. 683. — 

amast. 1352. — BHaleb. 111. 
— Wlerandrette. 1841.  - 

Ge ‚ coloffate, in Bert 

e 


Sewarjpänbter %“ 
Gaza. I, 825. — 








Sea — Ghusn 


8. 
Dorf in R.Syrien. 


Achezz 

ch, ef Debiſch. 

tab el⸗ El Gh. 

ſ. Ain © 

Shuara,d.i. Bald 
‚bei Alfär. 11, 816. 

al ia, nicht el Rab- 

.Gatilän. I, 806. 

El Gh. 

der Zornige), Bez. 

dadiſcha. II, 630. — 


d. 
dir), Ort im Kes- 
145. — vgl. Ghu⸗ 


Wadi Gh. 
Ghuzir. 
.Burdſch el Gh., 
enad (Cruſia), am 
m. II, 899. 900. 


i, f. Df 
nr Kr 


Gaffar), d ts. Weg⸗ 
aus. Il, 424. 1637. 


ifar. 
han el Gh. 
Ka'a. 


daſairier⸗Secte. II, 


kand in Nedſchd. II, 
fan ot Op. 
rb), ſ. Allim el⸗, 
—28 els, ci 
r el⸗, Sabbar el⸗, 
drt im Libanon. II, 
Merdſch el Ghuruk. 
kopt.), d. i. Berg. 
Ghazal. 
e, Ort am Awadſch. 
Grenzreich zwiſchen 
mde XVII. 


1969 


Arabien und Syrien. Il, 1342. 


Shafu, f. Ghazu. 
Ghaul, f. Bir ei Gh. 
Opamwärimep* ‚1. Bab el Gh. 
Opamein, ſ. El Opumein., 
Opazal* (arab.), d. i. Gazelle. 
II, 1393. 1461. 1731. — fiehe 
Deir el 1 Gh. 


iijeb, f. El 
Se 1, 90a ieh, f. El Gh. 


Ghazu —— Razzia), d. i. 
DardieRe: An ro 1481. 

Ghazz 330 

She (oben, Gpellie), d. i. 
Seide. 

Ghelj Seh), im Libanon Be}. 
für Maulbeerbaum. II, 492. 


Sperbet Damit, f f. Damit. 

Shiaur Dagh, f. ‚Digamur d. 

Spital, f. Rafır ei 

Ghilan (Belae), Scivenzust 
daf. II, 486. 491 

Sims, di. Trüffeln. It, 1318, 


Shin, ſ. El G 

Ghiſira, Duartier von Antio- 
chia. Il, 159. 

Spölep, * ſ. Antiochia⸗See. 

Ghoim, ob. Lauf des Nahr edh 
Doapab. Il, 1695. 

op 9 Thal zum Todten Meer. 


—* Duelle in der ſyr. Wüſte. 


Ghoſta, |. 
ShomwäArnep”, f. Bab el Gh. 
Spubäleh, frt im Beläd Je⸗ 
beit. IH, 
Gpupdir”, r apınitat el Gh. 
opubirp, f. Wadi Gh. 
Ghuluk, J El Gh. 
Shuntah, 1. Nahr el Rumtrap. 
Ohurab”, 1 ae Amüd el Gh. 
Oburs, ſ. G 
— 25 ah —— Ort im 
klim eſch Sch 
Ghuruk, ſ. ion 
Spurun) „Ort im Ar beit 


148. 
Shen, f. Beit Gh. 


1970 


Opufla, % Guſta. 

Ghaͤtha“, ſ. EI Gh. 

333824 ſ. Vadi Gh. 
Ghumein, f. El Gh. 

Ghuzaͤl, f. Deir el Gh. Gazal. 

Opuzariyep, f f. El St. 

Ghuzeh Gaig {. Abraj Gh. 

Ghuzir, ſ. Elias Gh., Mar 
Antonius Gh. 

Ghuzur (Gazir, Gharfir, Gha⸗ 


zir), Dorf im Kesrawaͤn oder 


el Fetuh. I, 546. 549. 745. 
763. (Alöfter daf.) 792. (Ca⸗ 
puziner) 
ee rtiieh, f. El Gh. 
Ghuzzah, f. Gaza. 
Ghuzzeh (Deir ei Digäze?), 
Drt im Bela’a. 11, 219. 
Giacomo, Sant, . Japhia. 
Biacomo bi Lucca, Alters 
Dräfent zu Jerujalem (1743). 
17 


8. 

eis ur, d. si *eber, Unglaͤubige. 
II. 661. 

Giaur —8 ſ. Dſchawur D. 

Giaurköy, türk. Bez. für ein 
Epriftendorf, im Dſchebel Ku⸗ 
feir. I1, 1104. 

Gib, f. ‚Biden. 

Gibbon, Hiſtoriker. I, 167. 

Gibea (Gabe, Gabaa, Gabatha 
ꝛc.), d. i. Hügel, Bei. veriaie 
dener Drte in Judäa ac. 1, 162. 
— vgl. Gibeon, betg 3483 
Dſchebaa, Gaba, Gabatha, 
Goã, Jiba'a, Khirbet Jibia. 

Biben” (Gibeah, Geba, Gabath 
Saul, j. Tell od. Tuleil el Fuoͤl, 
Fulit), die Stadt Sauls ob. 


Benjamins, bei Jerufalem. I, 


111. 323. 385. 518. 520. 521. 
522. 526. 528. 536. 538. 539. 
Bibel*, f. Dſchebileh. 
Gibelim (im. Berfeba), Schloß. 
I, 93. 139. — ſ. d. f. 
@ibellum, f. Dfpebilep. 
Btbeon’ (Geba, Gabaa, Ga⸗ 
baon, el Jib), niseßtadt. im 
Stamme Benjamin. I, 103. 
105 ff. 324. 521. 536. 538. 
552. 553. — vgl. Giben. 
Bibeoniten*, Bolt. I, 348. 
Giblet, f. Bpblus. 





Ghuſta — Gira 


Gibliter“ (Giblin, Gebel 
Bolt. 1, 9. 16. 11, 10. (in Sb 
lus, Berytus ꝛc.) 43. (Stamm 
fiße). 55 Mr. „‚Sreindann) 61. 
236. 432. 

Bistitifhe antun, a 
Bpblus. II, 576. 

Gibrim, f. Beit Jibrin. 

Sisarı ! Gifchot 

Gicht, im Libanon. 11, 657. - 
f. Rheumatismus. 

Gidid, f. Diepndeideh. 

Gié, f. € Didipen. 

Sigante, f. Pagr | 

Gigarta ey, GStadi a 
Phönicien. 11, 14. (von Ye 
af zerſt.) 65. 583. 500. | 

Gihon (Tor, » i. 
bervorfprudeln), Thal un ui 
Teiche bei Serufalem. 1,96 
(Bergrüden ?) 325. 369. 3m 
372. 375. 394. — vgl. Birkl 
ed Sultän. 

Gilban (Lathyrus sativus), #8 
Jeruſalem. I, 483. 

@ilboa”, Gebirge. I ‚13. 8. 

alle Salte, am aſine. ll, 
111 

Bilgal*, Ort zwiſchen Serihe 
und dem Todten Meere. I, 1% 

G Ig af (Bütgutie, Ziljalich), We 
Stadt der Heiden in Gamer, 
ſüdöſtl. von Keft Saba. 1, 5 
568. 569. 572. 

Bilgal (Gelgel, —— 
nötig von Reft Ga 


Bilgoul, Ort in Samariah 
572. 593, — vgl. Yilfıka. 
Gilo, Stadt in Yuda. I, 168 
Simfe Q mu), Stadt in 3 

a 
Binde’ , Digemin, Eugm- 


Sinvarus, ſ. Diqindaris. 
Gint, ſ. GI 6 
Sinker” ‚am aut. Drenied. U, 


1217 
Giobbeit, 1. Iajgebeit. 
Giorgio, f . 
®iraniie (el A A sm 
ale), Ort am Orontes. I, 17. 





Giras — Sol 
Brodentpurm‘, 


fe, die Jeruſalem⸗Ar⸗ 
I, 483. 


. ß- 

, Volk. l. 133. 

ſ.El Jiſch. 
(Gichar), das ſ. g. 
der Klinge. II, 1387. 


gaya,i.e. Phaseo- 


Pater, 'v. Sduberis 


Dad "Din. 

. Ain Aldjerra. 
h, f. Byblus. 

f. „Dieufich. 

is“, bei PHebrön. 1, 
Suweidiyep. 11, 1230. 
p. bei Haleb. 1715. 


hle, im Libanon. 11, 


riten*, in Phönicien. 
I0. — Hebrön. 1, 253. 
18. 1, 337. 345. — 
390. — Aradus. 873. 
näs. 1098. 1639. 

d, bei Alto. 1, 728. 
:gypten. 728. 

rben”, bei Beirut. I, 


‚ren, in Damasl. II, 


d, in der Moſchee zu 

ıl, 1374. 

n corniculatum Pers., 

[, 1720. 

*5 im Gaflus. II, 
Dſchebel Muſa. 


.Nager. 
beflügelier, am Kabr 
l, 794. 


‚im eibanon. Il, 203. 
465. (durch Bretter 
87. 636. 653. 661. (in 
ınöbin) 665. (Haleb) 
dgl. Kuh⸗Gl. 

teßerei, in Mar Elias. 


1971 


‚ in 3erufalem. 
Glycyrrhiza, f. Süßwur;. 
Gmelin, S.©., üb. den Maul- 
beerbaum. I, 687. 
Gnadenthor, f. Goldenes Thor. 
Gnaphalium sarenarium, 
grientale, in Paläfina. I, 483. 
— sanguineum*, bei Hebrön. 
219. (Blut-Immortele, Bluts⸗ 
tropfen Sefu) bei Zerufalem. 


Gnomon (Sonnenupr), in Da- 
mask. II, 1374. 

®varta, f. Carietein. 

Goas, . Gaas. 

Goath, Richtſtätte Jeruſa⸗ 
lem. I, — — olgatha. 

Goba, T. Medi Ha: 

Bobat, Samuel, Bifchof in Je⸗ 
rufalem. I, 354. 500. 503. 

Boost (hebr.), d. i. Höhe. II, 


ost Bat hi (Anfang bes Sees), 
Zheit des Antiohia- Sees. 11, 
161 

Bögen biener“ (Idolater, 
Zghets), in Beirut. I, 449. — 
Karaach. 1846. — f. Heidni⸗ 
ſcher Cultus. 

Götzenthal (Amos). II, 230. 

0» na, f. Sifne. 
Goik, f. une 

Oojim, d i. Heiden. I, 568. 

Gold’, im Munde einer Leiche 
zu Ba'albek. II, 268. 

Goldarbeiter, in Beirut. 11, 
455. — Damask. 505. 1385. 

Goldblätter, ale Öefihisbede 
für Verflorbene, in Byblus. II, 
576. 


Goldbrocate, in Tripolis. IT, 
614. — Haleb. 1755. — Bei 
fän. 1826. 

Goldenes Thor (Porta aurea, 
arab. Bab er Rachmeh, Gnaden⸗ 
tpor; jept Bab el eh 
ewiges Thor), in Jerufalem. I 
331. 333. 416. 508. 

Goldfinke (Fringilla cardue- 
lis), in Samarien. I, 660. — 

 Alerandreite. I, 1344. 

Goldkraut, angebliches, im 


1972 


Naſairier⸗Gebirge. II, 911. 
G 3 [90 tha A Shävelfätte. I, 


2 ff. 43 
gelgeipa-Rapelie (Marty⸗ 
rion). 1, 438. 

Goliath” , fein Kampffeld. I, 
114. 119. — Schwert in Rob. 
519. 

Goliathsburg (Kasr Dſcha⸗ 
lud, AR HT zu Serufalem. 


l, 367 
Goodyear, Aaron, entdedt 
Yalmyra (1678). II, 1430. 


1432. 1435. 
Gopatata (hebr.), d. i. Jota⸗ 
pata, Dſchebel Dichefan l, 


Gop ber Gi r Gebr. ), Nadelholzart. 

II, 645. 

Goähnitiea regio*, in JZu⸗ 
däa. I, 627. — |. Jifna 

Berbianus‘, Kaiſer (239). II, 


001 er, f. Abu ©. 

Gofan, d. i. Niederung, Bez. 
des Flachſtrandes von Gaza 
zum Berge Karmel. I, 263. 

Boten ‚ Stadt in Jude. I, 


Goslar, Bergleute von, bei 
Turonum. |, 

Boifelin, üb. Walcis. I, 187. 
257 


Gossypium herbaceum, 
bei Suweidiyeh. II, 1231. 

Gothiſche Bauart”, in Tri⸗ 
polie. II, „sr. — Ralaat el 


Pos 
solle Sair he, bei Lydda. 


Gottfried von Bouillon (1100). 
I, 245. — König von Zerufa- 
fem. 414. — erob. Zoppe. 576. 
— (äfarea (1101) 603. — 
angebl. Ahnherr Fachreddins. 
II, 396. — feine 3 Thürme in 
Tripolie. 613. — Brüde bei 
Myrianpros. 1815. — Caftell 
bei Alerandrette. 1821. 

Gottfried von Lothringen, be- 
Lagert Zripolis (1099). II, 


G ottfeiten® der Stüunter, 





Golg — Gran 


Byblier und Berptier. IL S6f. 
— vgl. Göhendiener, Peini- 
fcher ‚Eultus. 

Grab”, Gräber, quabratüfe, 
in Ev Dpoperiyeh. I, 205. - 
um Serufalem. 456 ff. (mopam- 
medanifche) 460. — in Syrien. 
522. — bei Epai. 528. — 66 
fün. 632. — Beirut. II, 
— Ralaat Fakra. 514. 59.- 
Sih’il. 657. — Laodicen. MM | 
— der Rafairier. 99. — WM 
Hamap. 1033. — el Bi 

1059. — Kefr Làta. 1062 — 
Kefr Maris. 1581. — MB 
Renbezuoue fü Berliehte. 5, 
507. — Chriften-, Fk, ; 
Juden», Könige Marerin, 
Bpöniciiche, Pilger-, Römes | 
Spehabiden- Br. , Todteane 


Srabpöplen* (Srotten, Saw 
a), bei 'Abud ꝛc. 1, 
565. — dor. 609. — —* 
Riha. 1056. — Geist 
1121. — —E 33 

Grabmal aus thebaiichem Ge | 
fein im Belä’a. II, 357. | 

Grabmal der Rpodope, F 
len bei Tyrus. 11, 38. | 
Gräber der Geregten h 


Gräber der Könige, ſ. R 
nigsgräber. 

Gräbertpärme, bei Nrvab. A 
856. — Palmyra. 1463. 58 
1538 ff. 

Gränzſäule?, zwiſchen Ein 
und oefeiprien ? 1, 162 | 

Graham, Rr., üb. Nabidk 1, 
648. 649. Daifa. 725. — 
Damask. I, 1416. | 

Srammatif, Studium in Pr 


leb. I, 1766. | 
Sranaten" h bei 55* 
55. — 
Hebroͤn. Fr a. — 
:6 | 
647. 659. — Beitkjie: * 
er IT, 203. — OGale | 
Beirkt. “8 — 





Gran — Griech 


B4. — Laodicta. 929. 
b. 1047. — Dſchebel 
ı. 1064. — Drontes. 
Gafius. 1130. — el 
13419. — Amanus. 
fernlofe, zu Parim. 


im Cafius. II, 1115. 
f. Syenitgr., Thebai⸗ 


ein. 
de”, graue, bei Gaza. 
adern, bei Yalmyra. 


ılen*, bei Raphia. 
- Ushalon. 74. — 
. 604. 606. 
648. — Alto. 134. 
ei 3ib. I, 813. — 
Yfchebel. II, 110. — 
Ir el Marg. 117. — 
utie. 205. — rothe 
„genitiſche u Ey 
— bei Saida. 
— 8* 458. — Bpb⸗ 
576. — Tripolis. II, 
Tel Arka. 810. — 
368. — Paltos. 890. 
h. 928. — Salamya. 
Yalmyra. 1511. 1525. 
ılen»-Brüäde, am 
II. 101. 
n*, bei Seleucia. II, 
j. Riedgras. 
‚ Abbe, üb. Samari«- 
3. 


(., begünfligt den Le⸗ 

yet. 11, 500, 

8, Sanct, Chronik. 

s Slluminator, 

poftel. I, 496. 
Eufad, Lehnsherr 

‚a. — 


, alle, gründen An⸗ 
I, 1160. — ſ. Italo- 


and, Seidenzudt. I, 


e Buhftaben”, ek⸗ 
Karmel. I, 716. 

be Cpriften (orien«- 
in Gaza (1483, 1548). 


1973 


I, 51. 55. — Beihlehem. 288. 
289. 295. — Serufalem. 490 ff. 
824. 825. — Taipibeh. 530. 
— Ram Allah. 536. — Sifne. 
558. 559. — ’Abhd. 565. — 
Ramleh. 581. — Nablüs. 647. 
— Dſchenin. 692. — Haife. I, 
724. — Nazareth. 740. — Eſch 
Schäghür. 756. — Tarſchiha. 
797. — ihr Haß gegen Katho- 
lien. 11, 196. — im Beld’a. 
218. — Saidanaja. 255. — 
Maluͤla. 266. — Beirut. 447. 
449. — Biscunta. 519. — 
Batrün. 587. — Tripolis. 
615. 622. 623. — Libanon. 11, 
801. — Arka. 810. — Diger 
byl Allär. 818. — Yespi 
825. — Safıtap. 826. aa 
fairier» Gebirge. 839. 982. — 
Zortofa. 867. 921. — Ruad. 
878. — Höms. 1015. 1016. 
— Hamah. 1042. 1044. 1047. 
— Urdep. 1105. — am untern 
Dronted. 1222. 1228. — in 
Syrien. TI, 1413. (treten zuin 
Selam über) 1402. (Phyfiog- 
nomie) 1403. — in Damadl. 
1399. 1413. — Kara. 1561. 
— Edlib. 1583. 1584. — Ha⸗ 
leb, Antiodia. 1756. 1770. —- 
Alerandrette. 1827. 1840. — 
1. rieguſche Katholiken, Sla⸗ 


—88 Inſchrift, über 


Abrahams Grab. I, 250. 
fehr alte, im Karmel. 716. — 
u Ba'albek. II, 242. — An 
bab. 513. — Kalaat Fakra. 
514. 517. 520. — Yin el Kabu. 
519. — zwiſchen Alüra und 
Ba'albek. 557. — Byblus. II, 
575. — Husn ed Sufiry. 807. 
— Aradus. 872. — Höms. 
1013. — Dſchebel el Arba’in. 
1055. — Kefr Rita. 1057. — 
el Bära. 1059. — Seidſchaͤr. 
1090. — Seleuria. 1262. — 
Abila. 1279. — Baräda. 1279. 
— Beffima. 1293. — el Mal 
fura. 1624x — Andrene. 1435. 
— Briadin. 1436. — Kurie⸗ 
tein. 1444. 1458. 1476. 1478. 


€ 


1974 


Palmyra. II, 1518. 1524. 1527. 
1531. 1539. 1543 ff. — en Nebk. 
1561. — Kinnesrin. 1597. — 
Däna. 1648. — Paleb. 1749. 


1760. 

Griechiſche Katholiken, in 
Haifa. I, 723. — Nazareth. 
740. — Tarſchiha. 797. — 
Kefr Häneh. II, 75. — Sido» 
naifa. 262. — Tyrus. 370. — 
Saida. 408. — Beirut. 449. 
— Deir el Muchallis. 701. 
Deir el Sayyidef. 702. — 
Deir Ammil. 704. — Zapf im 
Libanon. 785. — in Syrien. 
802. — Damask. 1413. — 
Ma’arra. 1427. — f. Griechi⸗ 
ſche Chriften. 


Grien tige Kirche, in Gaza 
(1660). 1,53. — Burdſch Bei- 
tin. 532. 533. — Sobar. II, 


261. — Deir el Kamr. 679. 
Griechtſche Mönche, in Zah- 
leh. II, 201. 


Greechiſche Münzen, in An⸗ 


tiochia. II, 1195. 
Griehiiger Göttercultus, 
in Syrien ıc. 11, 237. 
Griehiihe SHaven, in Bted⸗ 
din. II, 680, 
Grieniines Klofer, in Beth- 
Iehem. I, 286. — Satdanatja. 


II, 260. 

Grriechiſches Kreuz, in Sa- 
fitah. I, 961. 

Griehifce Sprache, biswei⸗ 
len in der griechiſchen Kirche 
angewendet. I, 801. — in 
Palmyra. 1545. 

Griechiſche Tempel, am Nahr 
Ibrahim. 11,567. — in Reſtan. 
10 an — Makſura. 1425. 

—V Woörter, in der 
osmanifhen NReichsverfaffung. 
I, 818. 11, 1026. 

Brifim, f. Garizim. 

Grobkalk, bei Ateppo. II, 1656. 

Groß”, Ant. I, — ib. Jo⸗ 
tapata IC. 166. 

Oroßmeifter- Palafı, in Afto. 


Grotte” „ſJ. Höhle. 





Griech — Guys 


Grotte des Jeremiasg, fick 
Königliche Höhlen. 


Grottenvereprung, inter 


lehem. 1, he 
Grün*, f Turb 
Grünfein’ ‚ im Libanon. II, 
582. 839. — Antiochia. 1208. 
Grundbefiß, in Jerujalm. |, 
-488. — den Chriften in Bein! 
erlaubt. 11, 445. 
Grundfleuer, f. Mit el Mi 
Gryphäen, im Libanon. J. 


Bualava - Baum (Psidiun 


piriferum), in Gnweibigf. 
II, 1225. --- Seleucia. 1268 
Onbätt, Drt in el Fetüf. I, 


Subrin, ſ. Beit Jibrin. 
Gürbe, 7. Khörbe. 
Gürtel, feidene, in Beirat. II, 


—8 od. Radelgelbern | 
perſ. Königinnen. 1, 1688. 
Gutrlandenfculpturen, ü 
Safra. II, 519. 

su aut und Zufluß des Arie. 
| 

Sumten, ſ. Nahr el Numtred. 

Gummi*, in Damast. Il, 50. 
Al) fyr. Wüfte. 1390. — gRebſr 
139 


Gumvenberg, Pilger. 1, 16. | 
Il, 1282. 

Gumtut, d. i. Zoll, Xecile 1, 
822. 826 

Gurten”, in Baläftina. 1, *. 
— Jeruſalem. 481. 483. - 
Damask. 11, 1357. 1422 — 
Alerandrette. 1845. — f. Fa- 


gus. 
Gurun, im Taurus. II, 1628. 
Guſch Chaleb, f. El Sit. 
Guſei Dagd, Theil dere Im 
nus. II, 1801. 
Ouslanipfe, Dorf der ir 
Wüfte. II, 1391. 
Suffäneh, ſ. Deir G 
Bufa (Ghufia, 864 de) 
Ort im Kesrawän. I, TE 


760. 761. 
Outha, f. EI Opüthe. 


Guys, 8., franz. Conſul, & 





. Guz — Hab 


har. 11, 181. — Libanon. 


— Furſul. 198. 19. 
a’albel. 335. — Beirut. 
209. 429. 440. 457. 473. 
jeidenbau. 497. — Ein- 
+ von Beirut. 506. — 
‚1, 518. — entdedt die 
turen am Nahr el Kelb. 
— üb. Damask. 1390. — 
ki üb. Aleppo. 1600. 
1767. 


Burdig, bei Anttorhia. 
14. 1618. 


1975 


Ongerate” , Schwerter von. 11, 


Gybl et phön.), d. i. 
Höhe. I . 13. — Be. für 
—2 8 

Syps”, erpſtalliniſcher, im Ca⸗ 
ſius. IL, 1131. 1137. — Ama⸗ 
nus-Rüfte. 1804. 

Sypshügel, am unt. Orontes. 
il, 1229, 

Gypsophile venusta Fenzl., 

ei Haleb. Il, 1720. 


Ss. 


03 Moriah (Land Mo- 
Abrahams Opferftelle 

hari im. I, 643. 

, londe, der ſyr. Ge⸗ 

r. I, 1403. — |. Chri⸗ 

Ziegenp. 

erne (Comatula), ver. 

te, zu Hakel. II, 579. 

racht der Samariter. I, 

— Schmuck aus filbernen 

en, in Dſchenin. 671. 

Burdſch 9. 

tyep, ſ. El H. 

Kpeb, am unt. Oron- 


1224. 
" Prophet, fein Wohn⸗ 


* 

in (Hubalin), 
Jebeil. II, 748. 
es fine (Hüdet es f.), 
efhwär von einem Yapre, 
E bon ir & I, Fa 

an e Krankhe 

t, De im NRafairier- 
ge. I, 

9 ſ. —* O., Yhiuf 


Cara. ), Bachpolver- Art. 


elhardeiter, ſein Grab 
tiochia. II, 1185. 
9. Ya, d . i. Geliebter 
cheikh, relig. 38 
Rafairier. 1, 915. 
997. 


rt im 


Babibtn. | Hadſch 9. 
Pabil ‚1. Aſſad Heifin D., Neby 


Habis” (Habe, ed H., d. i. Ere- 
miten), Ebene, Ort im Beiad 

Da’ albet. I, 198. 218. 220. — 
vgl. Dpabs, An el H. 

Habis Furful (Eremitenwop- 
nungen), Örotten. II, 198. 

Habled, Drt in Paläfina. 1, 
568. 569. 572. — vgl. Ablaf. 

Habrosine spiculiflora n. sp. 
Fenzl, bei Haleb. 11, 1717. 

Habs, f. Habis. 

Sabuf & (Babeufd), Dorf im 
Libanon. 11, 72. 

Sadel Dum, d. 7 Blutfehde. 
Il, 988. 

Hadap, f. Adonis, Hadid. 

Hadad Hadadezer, Benhadad), 
——— Dynaſtie in Da⸗ 
mask. Il, 1338. 

Hadad Efer* , König von Da- 
mast. 11, 237. 1406. 

Hadäpdipep, Araberflamm. II, 
1068. — vgl. Haddidin. 

Hadad Rimmon, auf der Me- 
giddo⸗Ebene. 1, 699. 

A Tareie, f. wäreiya. 


ek . Dadeth. 

ab 

Badiie, Dorf im Beläd Be- 
färah. 1, 788. 790. 


Hadded, . Hadeth. 
Habdpdidin- Araber‘, in Nord- 


1976 
Syrien. II, 1686. — vgl. Ha⸗ 
daͤdiyeh. 
Haddor, ſ. Rahr el H. 
Haded, \. Hadid. 


Hadet Bavaid, Hadith), Metaà⸗ 
wileh⸗Dorf im Belaͤd Ba'albek, 
nördl. von Zahleh. HI, 220. — 
f. Resm el 9. 

Hadet 88 edjoube), Dorf 
am Rohr Kadiſcha. 11, 590. 
606. 


—8B Get Hadded), Ort im 
es Säpif, bei Beirut. II, 675. 


706. 
Sadetp (et Dabath), Dorf im 
Belb Bſcherreh. 1, 790. 11, 


Habe ir, f. Hadſchi. 
Badder,  Duartier von Hamah. 


— Sinnesrin, Ort in 
Syrien. II, 1700. 

Bappir Zualt, Ort in Syrien. 
II 

Hadpr, 5 Derb el 9., Datra, 
Hüdhr, Georg. 

Hadhur, Dort. von el Hösn. 
11, 835. — f. Thaperet 9. 

Badi, ſ. Hamda 9. 

Hadip Haded), f. Ain el-, Bäb 
. el«, ſchiſſr el-, Ras el, 
Scheikh 9. 

Hadid el Mid öhar, f. Schö⸗ 
bar el Choraszän. 

Dabibet, Dorf der Shtha. I, 

308. 


H av ir, f. Elpabir. 


Sador. (Rab Ativar?), Fluß 
in Saron. I, 594, 

Hadrian”, eher, "in Paläftina 
(135 n. Chr.). I, 58. — ref. 
Serufalem ıc. (126 n. Ehr.). 
301. 331. (fein Palaſt) 332. 
343. 411. 412. 425. 428 — 
Byblus. II, 572. — befteigt 
den Gafine. 1124. 1126. — 
egünfligt Palmyra (163). 1533. 


Hadriana, f. Aelia Capito- 
Padrianopolis, d. i. Pal- 





Hadd — Haes . 


myra. II, 1496. 1548. — WL 
ie Markt, in Gay. 


Sadf ch“, f. Birket el Hiviäd, 
Emir el Hadfp, Relta-Rerı- 


wane. 
Hapdidar”, N Digifir el⸗ 
dedin 


Koͤllp⸗, Ras el H., 
Hbadſcher. 

Hadſchar Beni⸗lekaka, Di 
in Syrien. I, 1700. | 

Hadſchar el Kantara, ſiche 
Schekeik el Donia. 

Hadſchar ibn Sultane (So— 
—ã* am Ladikieh⸗Stren 


varſgar Yarderin — 


ſcheia; Sqyyadok Koi?), Dub 

ort des Kuweik. II, 1689. 
Hadſch Habibly, Dorf m 

unt. Orontes. IL, 1022. 
dabf gi (Babgi), Pilgertiſel. 


— König von Kinde I. 


—B Ahmed Gerar, 
Scheikh in Sanür. I, 669. 
Hadſchi Ali, Antiquar in Ir 
tiodien. 11, 1207. | 

Hadfhi Ehalfa*, Ber. de 
Dſchihan Rüma. 1, 29. — ü. 
Fponicien. 68. — Ismaslin. 

971. — Apamea. 1083. — 
Baräda. 1306. — el Gpäife 
1348. — Moſchee zu Dame | 


DHadfhirrt‘, Dorf von Dame 
cus. Il, 1422. 

Haft, f. Dascip. 
Hadſchi Yacob, britiiäe 
Agent in Beilän. II, 1848. 
Hadihr el atrafd, 6 
Todtenflein, Sarcophag c— 
Nahr el Kebir. U, 947. — I 


[- Sufeln »Abd el H. 
Scheith der Thod. I 


ä die fürchterlichte M⸗ 
? bestraft ker elle 2 


Saefimep (Häsmeh), f. Wr 


Badpie ‚ 
1037. 





Haf — 


H. 
‚in Kaifariyep. I, 
asel an der ſyr. 


er, in Judäa. 1, 
2. — Esdrelom. 
im Drufengebirge. 
am unt. Orontes. 


Chef im el Bud» 


ahams Kebsweib. 


eirut, Bhamdum. 
Yaleb. 1711. 

el H. 

det el H. 

1 Haiyeh, Kaphar 


e. vita. Il, 656. 
Stamm im Liba⸗ 
556. 656. 
ir, als Geſchicht⸗ 
Libanon. II, 466. 
3 ff. (firbt 1730) 


rt im Sapil Ath⸗ 


a, Deifa, Hepha, 
Rpaife, Gapphas, 
d, Spraminos; 
), Stadt am Kar- 
13. 686. 701. 711. 


bireich bei Beirut. 
an ber fr. Küfte. 


on Tobbi, Rabbi 
IT, 1416. 

‚hailan. 

8 Damask (18..). 
bei Antiochia. II, 
g* 

m), f. Kabr 9. 
Jorf im Libanon. 


Schuf el H. 
), ſ. Ain el H. 


Hal 1977 
Beit 
Baleir, f an year 
Haj'rani, ſ. Zitfhal H. 


Haiaͤla, Ort im Muneitirah⸗ 
Diſtrict. 11, 750. 

Hakel (Hall), Dorf bei ad 
Iue. 11, 552. 556. 578. 

da teidam a (Blutacker), m u de. 
rufalem. I, 463. 

Hakem (Hatim), dritter Fati⸗ 
mitifcher Khalif (reg. 996 bie 
1020), zerfl. die Grabeskirche 
(1010). 1,436. — (9. biamr⸗al⸗ 
lah) Meffiae der Drufen. 11, 
127. 731. 

Daten, myRifiper, ber Rafairier 
beim 'Yiffen. I ‚944. 

Dathounch), Ort in Juda. 1, 


Satit, . Ibn H., Hakel. 

Ha tim®, , Subenoberpaupt in He⸗ 
brön. 1, 258. 

Bali nyal cha (Chacham Baſcha), 
Würde des Ober⸗Rabbi der 
Sepharbim in Serufalem. 1, 


. 827, 

Satın, ſ. Deir Saijiveh el H. 

Haklep, ſ. Seidet el 9. 

Baimone ſ. Burdf 9 

Häla, f. Haufh 9. 

Halab Iprahim (d. i. frifche 
Milch Abrahame), Ber. für 
Daleb. 11, 1736. 

Halaſſa (wol el Khulaſah, 
ein fa), in S.Paläftine. 1, 


Dalamep, 1 Dfdebt el H. 

Halazoͤn, f. An el 9. 

Be Dorf am Diebe Als 
r 

Halbm on d, Attribut der Jung⸗ 
frau Marla in Syrien. I, 


Salben, f. Helbön. 

Halboue, Ort bei Damascut. 
IT, 264. 

Halbreiter, Ur, Panorama 
von Serufalem (1850). 1, 315. 


Batbfäuten, fe Doriſche, Jo⸗ 


—88* n, ſ. Helbon. 
Halda, ſ. Kefr H. 


IJ 


1978 


Säle, f. Hauſch P- 

Haleb* (Aleppo, Ehalepe, Be- 
rda, Berroia), Stadt in R. 
Syrien, Epriften daf. I, 495. 
— Seide. ll, 476. — Sande 
503. — Maroniten. 783. — 
Biſchofsſitz. 786. — fyr. Ka⸗ 
tholiten. 798. — mit Delbön 
verwechfelt. 13231. — Karama- 
uen. 1396. — Ausfuhr nad 
Damask. 1397. — fleigt dur 
Kinnesrins Berfall. 1596. — 
Höhe. 11, 1653. 1768. — durch 
Erobeben zer. (1157, 1170). 
II, 226. (1822) 1655. — Frucht⸗ 
barkeit. 1690. — Boden 1707 ff. 
— Clima. 1709. — Flora. 
1712. — Fauna. 1730. — ihre 
Geſchichte bie 1516. 1733 ff. — 
Orhhigte nad 1516. 1741. — 
Diſt. 1011. 1100. 1506. 
1593. Nr. 1598. — 
Kinnesrin, Aleppo⸗Aal. 

Datedb, Paſchalik. 11, 1024. 
(Brenze) 1106. 1117. (flatifl. 
Notizen) 1767 ff. 

Haleb, Fluß von, f. Kuweik. 

Haleb, Siegel von’ (Aleppi- 
nifche Krankheit, Chattin Ha— 
leb, Bouton d’Ale p), in Ha⸗ 
leb, Bagdad, Arabien, Eanpia. 
ll, 415. 1772. 

Halebi Dihelebi, ſprüch⸗ 
—3 II. 1403 

Haleby, an el H. 

Daley ner, Pipfognomie 1, 
1768. 

Halhul, f Hulhäl. 

Salibia, f. Khan 9. 

Salifar, Will., üb. Yalmyra 
(1691). 11, 1432. 1438. 

Batil*, f. Rhalil. 

Halka (Chalcis?), Ort im Ger 
biet Dſcheſer. II, 1576. 

Paltfröm, Kartograph. II, 


es Wadi H. 

alta, Ort im Belad el Ba⸗ 
trün. II, 749. 

dam’, Roche Sohn. I, 170. 

dama” „ſ. El H., Hamath. 

Hamad, Dorf am Ras eich 

Scharap. II, 588. 397. — 


vol 





Halle — Ham 


del. Dſchebel 9., El 9., di⸗ 
—8 ‚ f. Hien al d., dem 


Samämbe, Araber. li, 1313. 
Pamämri, Araber in ver m. | 
Vüfte. IT, 1315. | 
Damaf. IL | 


Hamant, d. i. 
1039. 
Ort am Afrin. I | 
Samara, f. Hamra, Dımab 


rap. 
Hämät, Ort im Belid Schel 
IT, 748. — vol. Damab. 
Hamathe (i.e. thermae), Gieht 
Raphthali's. I, 682. 

Hamath* (dama, Epemal, | 
’Euc$, Hucy, Aluas, | 
yhania), Stadt am Drei 
l, 5. 7.9. 11, 42. 55.66 - 
ältefe R.örene des Gelebia 
Landes. 229. — Seide daſelll 
476. — Geſchichte ıc. 10H 
—. mit Apamea 
10716. — aſtr. 8. 1835. — 
Dif. 1040. 1067. 

Hamath (Hemath), Land ca 
Orontes. II, 996. 

Hamath 30ba ( Hemath 3) 
in Syrien. IL, 1046. 1486. 

Samathiter, in Samarien |, 
620. — Kanaaniter. IL, 1. 


64. 1032. 
Hambali, f. Zarih el H. 
‚ perf 


Hamar, 
1620 


Samda Dapi . | 
Begründer der Drufen«Tehre 


728. 
damdan* ‚1. 3bn 9. 
Hamdaniten, in Daleh. ll, 


1736. 
Dame, Sohn Mahannahe. I, | 
Samen (el Hamy, Hiny), Di 
am Baräda. II, 1287. 
Pameige(h), Dorf im Fibanıe . 
Damerab, f. Damra, Hmab 


Samid, f. Umm el Ama. - 
Hamil, A fl. Hernel. * 
— dgl 





Ham — Han 


y6 * im Anti⸗ Liba⸗ 
os W., Squire's Be⸗ 
536. 

LA el H., Um 


*, f. Birket el⸗, Bir⸗ 
ebel⸗, El H. 
b, Dorf bei Aska⸗ 


gr Schefa (She 
eſch Sch.), Heilbäpder 
lem. I, 279. 387, 
396. 416. 417. 455. 
es Sultan, ſiehe 


Tabariyeh (Tibe⸗ 
, zu Serufalem. 1, 


(Hummäna), Ort im 
Metn. 11, 676. 710. 
eifh, in Hebroͤn. 


rt’ J A. die Mofchee 
st, 11, 1363. 
cp Hummil. 


vpome. 1, 1019. 
in el H. 
de, f. Hamudiade. 
b. i. Höms. 11, 170. 
Wadi el 9. 
damerah), f. Ain el-, 
nath el⸗, Kuneiyiſeh 


Isfahani, Aut. 
tIninen in R.Galiläa. 


‚ Dorf im Übanon. 
vgl. EI Hummafl- 


. Aintab. 

Burdſch 9. 

‚e (Amubdiade, Amud, 
ımna), Säule bei 
II, 162. 293. 299. 


irbet 9.), Dorf im 
Arab. 1, 778. 807. 
amil, Wadi 9. 
Deir ed. 

Dameh, Ramt. 


1979 


Pampb, f. Abdul H., Moham⸗ 


med el 
damza, b. i. Höms. II. 1013. 
vgl. Ihn H. 

Samzeh, ſ. Harat 9. 

Hanaen, f Wadi H. 

Geſchichtſchreiber 
bes Libanon. II, 460. — vgl. 
Dannany 

Sanay,t Nahr el 9. 

danbat, mohammed. Secte. II, 


1369. 

Handel”, in Zahleh. 193. 
194. 205. — Gaida. 300. — 
Beirut. 448. 475. 49 ff. — 
Ladikieh. 931. — Damascus. 
1390. — Palmyra. 1552. — 
Daleb. II, 173 1746. 1753. 
1776 ff. — vgl. Menſchen⸗, 
Seidenh., Induſtrie, Markt, 
Mefle, Transport ıc. 

Pandelscolonien, alte, der 
. 3emaeliten u. Syrer in Da» 
mask u. Samaria. II, 1339, 

Handelsftraße, Bhöniciich-ba- 
byloniſche. 11, 236. 237. — von 
Syrien zum Eupprat und In⸗ 
dien. 33. 1234, 

Dandelswaaren, europ., in 


Syrien. 11, 1397. 
danbiiar ‚ % Andſchar. II, 


186. 
Handmüplen”, in Bethlehem. 


Sandfariften’ der Samari- 
ter. ], 649. 652. 

Handwerker, in Jeruſalem. I, 
283, 

dandwertetnute, 
falem. I, 503. 

Danefi- Secte, in Gaza (784). 
1, 65. — Serufalem. 8237. — 
d. i. Türken. II, 1369. 

Haneunis, |. Khan Yunes. 

Hanezi, Dorf am unt. Oron⸗ 
tes. 11, 1660. 

Hanf', in Zerufalem. I, 483. 
— Damast ⁊c. II, 1349. 1357. 
1398. 1729. — vgl.Haſchiſch. 

Hang⸗iſcheon 3 in 
eigens: II, 490, 

Dani, f. Ibn 

danieh, \. Sendianeh. 


dananiya, 


in Seru- 


_M 


1960 
Senne ‚ ehe Anna, Mar 8, 
Nahr 9. 


Dannany (Annowy), Dorf bei 
Tyrus. I, 792. — vgl. Dana 


niya. 
Hanna-Xpal, bei Beit Jibrin. 
l, 190. 
ganneb, ſ. Paret attiieh 9. 
annina, f. Ain 9., Beit 9. 
Dantära, f. 
Sanün, f. Beit 9. 
Hany, f. Ras Ion 9. 
Dapara Benjamins, J. Wadi 


ö Br ph * ra im (Appraim), Ort in 
Iſaſchar. I 


dar adihil (Baralep), Drt im 
Kesramwan. II, 516. 747, 
Harah, dt. Abtheilung. ll, 
— ſ. & 9. 


825, 
Ha raleh, 1, Harapimit. 
Daram 1. Bauptmoiee), 


in Debrön, I, 210. 237. — 
vgl. Walf el 9., Mofcher. 


Haram Ali ibn Alaın (Ha. 


ibn Aleim, Aleifu), Küftenort 
zwiſchen Raifariep und Jaffa. 
I, 589. 597. 714. 820. 
Daram eſch Schefa (Hammaͤm 
Sch.?), in Jeruſalem. I, 


16 

daram eſch Scherif, Haupt- 
heiligthum in Jeruſalem. 1, 
329. 330. 411. 414. 416. 530. 
536. 

Haram- Wächter, ſchwarze 
(Mogbrrdi), in Serufalem. 1, 


Haramy (Harämt, Haramiyep“), 
f. Ain el⸗ Masri 9. 

Harald, . Deir 9. " 

Harat, |. Hareth. 

Haͤrat Damzeh, Ort im Aktim 
el Metn. 11, 710. 

Harath durii, Dorf in Sahil 
Kallabat. a ad 


Barb’, f. € 

Darbab, oo el 9 
Harbanüı end), Ort 
am unt. Drontes. II, 1097. 





Han — Har 


Harbata «Harbate), Lrt in 
Beläd Ba’ albet. 1, 21. 
Darb ely, f . Dfeißr ei Kar: 


Barbin, ſ. EL 9. 
EN (Bürgetfat), zu Im | 
fale 


Dorf bei Beirut. II, 


Harench, f. Harim. 
Hareomam, Kornart. IT, 1568. 


Bareia,. 
207. 


Daret (Haretp), d i. Onartir, | 
Stadttheil. I, 486. — (de 
rat, Part. 


daret attifep Hannch, u 
Serufalem. I, 458, 

Häret el Arman (armenide 
Öarten), in Zerufalem. I, 38 
Haret el Bottun, D | 

Kedramwän. II, 756. 
Haret el Der ( Kloſtervieric 
in- Bethlehem. l, 288. 
Haret el Dfisanadiig, M 
in eſch Schäf. II, 98. 
Haretel Jehüd (Jahbüd, 
denquartier, Jubenmarkige l 
in Serufalem. I, 357. 358. 4. 
905. 


Haret el Mughäribep (dar | 
baresten-Duartier), in Jernſe 
lem. I, 349. 401. 402. 411. 

HaretelNuffärap (rifligel - 
a erkel), in Serufalms. 
I, 35 

Häret el Saida, Umgegm 
von Sidon. II, 409. 410. 

Haret Zenadle(?), Du un 
Nahr el Aumwäleh. II, 

Harf, f. Deir Mar Diannigk 
ei H., Mar Yafuf el H., an 
raat Deir el H., Nas el 

Sarfilq, Ort in Ober» 
läa. I, 773. — vgl. Barfale- 

Harf Canach, Drt im lie 
el Dſchurd. 11, 709. 

Harfüſch, Gðeſchiech der eb 
wifep. II, 215. — f. Reden 
9., Harphüfg. 

Barifa, Sranciscauer daf. I 
799 " 

Harim (Parem, Share: 
Harench), Earl am — 
et Ala. il, 1005. 1096. 1008 











Hari — Hass 


ff. 1646. 

Paufh H. 

y), f. Wadi el 9. 
wife), f. Deir H., 


Shareftä. 

tapiet Beni 9. 
rise), Difrict von 
392, 

anum), Kalipflanze. 


Dermet. 
(gemaplin des 


feine Statue in 
r Dſchebel H., 


harica. 

dariz. 

irut, Fichtenwald 
O. 

4. Khan Hurſchi. 

vi Quartier von 

ierieh, Quartier 

‚8%. 

rbah, das dichte 

n Debrön. 1, 211. 

dim, sbendaf. 1, 


a3, Duartier der 
ler, in Debrön. 1, 


fa e, Duartier von 


» 

zch eikh, Scheikh⸗ 
9n Hebroͤn. I, 211. 
jeia, ebene, Duar- 
na. I, 45. 


elle bei Tortoſa. I, 
Ralaat et 9. 
daſchide, 
r. II. 440. — In 
919. — erbaut 
(801). 1798. 1810, 


fur, d. i. Bräuti- 
aulwurfs, Nager- 


bet el H. 


Freund 
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Haſael, her. zönig, von Elias 
gefalbt. 1 
Dafafon-ihamarı , ST. Tha⸗ 


Hashany* „ſ. NRahr 2. 

Hasbeya“, am ob. Jordan. I, 
9. (Höhe) 11, 127. 282. 309. 
— Diſt. 11, 135. 137. 

Haſchbora, f. Beit 9. 

Haſchem ben Abb Menaf, 
Mohammeds Großvater, in 
Gaza. I, 64. 

Bafdemiden, an der ſyriſchen 
Wüfe. II, 1049. 

Haſch ch" Banftraut), Raufg- 
trant der Affaffinen. II, 966. 
— ſ. Affaffinen, San, 

Haſchmuſch (Ouſchmuſch), Ort 
im Belaͤd Ba'albek. II, 221. 

Hascih Badihit), Dorf am 
Radr Radifha. I, 662 

Haſe“, in Paläfina, l, 185 — 
Libanon. II, 687. — von Ra- 
fairiern nicht gegeflen. 892. — 
im Caſius. 1115. — R. Sprien. 
1571. 1703. 1731. 

Haſelhuhn, in N.Spyrien. II, 
1589. 1627. 1703, 1732, 1840. 

Haſem, f. Abu 9. 

Hafir, f. Kſer H. 

Hasmonäer”, ſ. Maflabäer. 

Dasrön (Habrun ‚ Bosran dr 
Ort in Jibbet Bſcherreh. 
296. 635. 661. 662. 663, 
792. 

Hasr ite⸗ ſ. Zoannes H. 

Dasrub, f. Husruth. 

Haffa”, f. EL Hifi. 

Haſſan, f. Nadiet Bent 9. 

Haſſan (Sell al Haſchiſchim, 
Scheikh al Dſchebal, der Alte 
vom Berge, Senex de mon- 
tanis, Vetulus de Monte, 
Vieil de la Montagne), sarft 

der Ismaẽlier, Rafairter. 
885. (Walpole's Begleiter) 948° 
66. 968. 969. (in Sindſchar) 


Saffan Sulieman, ſ. Husn 
Suleiman. 
Haſſar, Brunnen bei Ma'arrah. 


II, 1570. 
Haſſeah (wol Haſya), Ort in 


1982 


Syrien. II, 1286. 1287. 
Haſſelquiſte, Aber Hebrön 
(1751). I, 251. 256. — hie 


En. 591. — Tyrus. 11, 239. 


Hasselquistia adgyptiacal.. 
bei —8 il, 1721. 

Haſſieh, I Bat 

Haſſien, f. Tel H. 

Safran, f. Hasroͤn. 

Haſp, ſ. Ten el H., Wadi 9. 

Hafya (Daflia, Haffeiap, Haſ⸗ 
ſieh; Theleba/ Deleda), Ort 
an der ſyr. Wüſte. II, 1286. 
1287. 1392. 1443. 1464. 1484. 
1563 ff. 

Data, f. Kefr 9. 

Datab” „ſ. Deir et 9. 

Hathab, WMeflias der Samari- 
ter. 1, 651. 

Häitim T’ajis, Beduinenheld. 
Il, 1482. 

Datra (al Babpr), Dandeldftadt. 
II, 1496. 

Hatta Ga), in Philiſtäa. 1, 
166. — dgl. Ke 

Dattabije ‚Dorf im Dſchebel 
Ala. Il, 1580. 

Hattin’, Schlacht bei 1er). 
I, 65. 145. 779. I, 
a 439, 

Data, f. Hatta. 

Sauaminp, Gieher von Rano- 
nentugeln. Il, 1393 

Hauka, Dorf am Rahr Rabiiga. 


II, 662. 

Hautal", f. Ebn H. 

Haur, d. i. Zitterpappel. II, 
674. — ſ. Hor. 

Paura, f. Ain Hauwar. 

Hauran" (Haveran), in Perän. 

- 1,7. — von Ibrahim Paſcha 

ebändigt. II, 740. — f. Kelb 
aurän, 

Daurat, f. ELH. 

Haurin, Dorf am mittl. Dron- 
: tes. 11, 1090. 

Haus’, Häuferbau, in Süd- 
Yaläfina. I, 68. — Beirut. II, 
444. — Damast. 1378 ff. — 
der Damasrus- Dörfer. 1420, 

A. Kegelförmiges H., Bau⸗ 


e 





Haſſel — Hay 


Daus des Lebens, Ba.fk 
—— I, 217. 473. | 

Haufe”, 3. für Heine, wit | 
einer Feuer) umgebene Dörker 
oder aneinander gereipte Din 
fer. II, 1276. 

Haufch Baräda (DO. Burida 
Ort im Belad Ba’albel. I, 
220. 221. 1275. 

Hauſch er Rafikah Haug d 
Rafka), Ort im Belad Ball 
bet. Il, 199. 200. | 

Hauſch HAla (Hale), Ort | 
Beläd Ba'albek. II, 231. 2%. 

Hauſch Parimep, Drt ine 
fa’a. II, 219. 

Hauſch Mesreie, er 
Paufs Sufeip (PB. el hi 
Dt im Belad Ba’albel. I, 
Hauſch Suneid (9. Eſſenci 
Drt im Beläd Ba’albel. IL 


Haufe Teil Safiyep (ef | 
— Ort im Belad Beh | 
e | 

Pant (Reden), in Dametel. | 


Hautfarbe” ‚in Bethlehem. I 
Baumwasa, ſ. Birlet 9. 8 | 
ſchid. 


Hauwar, ſ. Ain H. | 
Saumwärin (Hawarim; Auerla), | 
Du. der ſyr. Wüſte. 1, ru | 


Saberan, f. Haurin. 4 
davotp Zair (Sairs Leber | 

d. i. Sautegine I, 682. | 
Hawar, f. A n 9. | 
Damära' , Dort bei Sigel, 


Samarin, ſ. guwarin. 
Hawäſch, ſ. Ain el H. 
Hawra, ſ. Ain el H. 
Hawrah, ſ. Eumrop. | 
Pammwara, db i. trregul. Beb | 
terei. 11, 14086. . 
T men 
Chef. II, 1625. 1028 ng u 
Murſal Oglu PD. 


day, f. Kefr 9. 
Dayder Aga, 
Hayes, englifder Biel 








Haym 
ie. an Min 3 
in N. Phösicien, 


ch 

‚i. Gehöfte der 
Dorf in 
Bafau 9., Nahr 


ano), 
1659. 


ep. 

n) Stadt Rapp- 
17. 683. 684. 
i. Gehoöfte der 


Pazemi. 
ionar, in Nablös. 
omſons Begleiter. 


hebel el H. 

die Nachkommen 
iteren und engern 
71. 180. 184. — 


Snfhrift", in 
1500. 1545. 
yebron, el Chalil, 
l, Khulil, Chalil 
Kiriath Arba), 
id⸗Judäa. I, 23. 
mit Eleutheropolig 
144. 175. 194. — 
rzväter und ihre 
II FF. (Namen) 214. 
9. (Berwaltungsd- 


. Beit 9. 
ge, ſ. Dſchebel 
zolk. I, 251 ff. 


il. 1, 151. 
tafairier- Dorf. I, 


1139. 
chicht e des Liba⸗ 


el in Gaza (im 
Ehr.). I, 63. 
1170. 

yologe. il, 552. 

— *28 Nonne. 

ogl. Hendie. 
chwed. Naturfor⸗ 

anon. I, 580. 


— Hel 
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Debi, or am Nahr Kadiſcha. 
pebiäm, Dorf am Drontes. IT, 
9 — f * gan tieh, Ismaelier-Secte. 


I, 


Hedfgarat Barduil (Stein 


pauine) Grab bei El Ariſch. 


Dedy, d. i. Weihe. I, 485. 

Hedypnois polymorpha De., 
bei Saleb, 11, 1716. 

Heerden”, Reihtpum im Be» 
laͤd Vefchaͤrah. li, 317. — Be⸗ 
Ba, 688. — fprifche Wuſte. 


1393. 

Heide* (Haide*, Erica), in 
Paläftina. I, 529. — im is 
banon. II, 101. — Ynti-Liba- 
‚non. 282. — Dſchebel Akra. 
1230. — f. Sumpfheide. 

Heidniſcher Cultus (Keim. 
yel), in Gaza (5. Zahrh.). I 
63. — durch Ahas in Zerufa- 
lem. 389. — Israel 621. 

Heidfhäny, f. Hipfchänt. 

Heifa athim, Ruinen am Kar⸗ 
mel. 1, 18 f Haifa. 

Heikal, d. i. Schrein. I, 259. 
— Ilheſorl 649. 

Heikel Mar Takla, d. i. Tem⸗ 
pel der Heil. Thella, bei Me⸗ 

nin. II, 1428. 

Heilän, f. Birket 9. 

Heiliges Grab. I, 414. 420, 


Heilquelle, ſ. Gefunbbrunnen, u 


Heimte, f. EL 2. 
deirash air Rafairier. 11, 988. 


. € 
Seiräneh, f. Wadi 9. 
Heiſch, ſ. Aurig Um H. 
Heifin, |. Alad ©. 
deia min, Jsmaslier⸗ Geſchlecht. 


Selieh, f. Birket ei Hidſcheb. 

— —— von Milet, über 
Dor. I 

en J. E 18. 

Helba (Chelba), Stadt im 
Stamme Aſſer. I, 7. 14. 18. 

Helbe, |. Foenum gr. 

9 elbön (Halboͤn, Chelbon, 
Chalybon), Dorf in Eöleiyrien. 


® 


Helianthemum 





1984 Held 
I, 1319 f. 1623. — f. Wabl 


Helbön. 

Heldua (Heldo, Khan Khulda, 
Chan Chalde), Ort im mittt. 
Doönicien. 1, 171. 421. 427, 


Belena, sch, 
daf. I 

Selena, n Santialama. 

delena, Raiferin, ihre Bauten 
in Gaza. I, 49. 293. 294. — 
erbaut die Himmelfahrtska⸗ 
pelle zu Jeruſalem (326). 
320. 425. 430. 431. 438 — 
Ramleh. 582. 583. — Fire 
in Rablüs. 655. — desgl. 
Sebafte. 662. — ihr angebl. 
Kanal bei Haled. Il, 1725. 

Delena, Königin von Adiabene. 
I, 442. 4 

Helena, Grab der (irrig Orä- 
ber der Könige), in Ierufalem. 
I, 356. 382. 462. 475. 521. 

>) elena ‚ Pospital, Schatzhaus 
der (Aber el Teliyeh el Sa⸗ 
bahira), zin Serufalem. I, 388. 


Delena-Zhurm, Set., an der 
Dſchuneh⸗Bai. I, 549. 570. 
Deiepd, Stadt Rapptpali’s. I, 


Helfer, Dr am Kuweik (ſtirbt 

1840). 1, 1692. 
Sellatoi, L. Sampfael. 

variabile 

bei Seleucia. 


Purpurmuſcheln 


Var. discolor, 
Ik 1269. 

Helianthus tuberosus, fiehe 
Artiſchocke. 

Heliaramia, Station der fyr. 
Wüſte. II, 1457. 

Deliodorus, f. Aurelius 9. 

Heliogabal (Helios Ga-Baal), 
Kaiſer. II, 240. — Prieſter in 
Emeja. 1, 1007. 

Heliopoli 8 (Sonnenfladt), Be⸗ 
zeichnung für 7 oder 8 verichie- 
dene Städte. Il, 230. 

Heliobolis, in Aegypten. 1, 
15. 119. I, 239. — freifle- 
hende Säulen daſ. II, 300, 

Heliopolis ad Libanum” 


CHI. &v — d. i De al⸗ 

et. IH, 

Heliog” A m, Sol. 

Heliotropolie, ob Be. ſu 
Bethſemes? I, 143 

Helix”, im Libanon. lH, 5. - 
el Amt. 1614. — JanthinaL, 
an der paläftinifhen Sie 

be Deit, Capit., üb. bie | 
aahe. in 18. 35. — Ge | 

41 


Hellabeh, f. Wabi D. 
dellawep, fe Bavi Halle. 
Helleborus, f. Riefwar. | 
Hemar el ouahep, view 
a, Eſel; Antelopenart! u, 
Hematp* ‚ 1. Hamath. 
Hemor*, Sihems Bale. |; 


Dr., am Red 
gebben ac. II, 521. 579. 
Hems, Amalekite, angebl. & 
bauer von Emefa. Il, 1008.— 
j. Höms, Reded-Gee. ı 
Henädy (Bemaidiep) , arabce 
Stamm. I, 131. 132. | 
Hendie, berüctigte —— — | 
Ronne. I, 759. — vgl. Pr 


diype. 
Henglio, ſ. Simmal Ing 
denne” (Rosmarinus Lawst- 
nia), &ärbmittel. II, 1406. — | 
zu Paleb. 1728. | 
pepha, [ Daitn. 
deppäfos, f Phtha. 
Sepbere f. @atp ©. | 
Heracleum promoate- | 
rium, f. Ras Ziyaret. . 
Deraita, Dorf am Bervun Ä 


Derakten, muthmaßlice * 
der Stadt. II, 1108. — Bir 
ftadt von Antiochia. 1166; 

Herakles (Herkules*), ip Ft | 
Erfinder des Yurpur. U | 
378. — Tempel zu * 
323. 325. — älteſter, gu 
narus. 1816. — f. Bellest 


5. 
Hemprich?, 





Hera — Hetl 


opf, in Ba’albel. 


‚ verliert Sprien 
44. 895. 1178. — 
Mosiemen befiegt. 


König von Geor- 
493 


‚1, 493. . 
Jean de Harraſch), 
ı Damascus. II, 


derzog zu Ferrara. 
. Nahr ©. 
Dſchiſſr el Khar⸗ 
Tempel in Gaza 
. Chr.). I, 63. — 


in Askalon. 76. 
uf Samos. 86. — 


6, Sohn der Ze⸗ 
199. 1546. 

bimnath 9. 

‚ 1. Mar Abda 9. 
. Deralles. 

"mil, &hermil, Her⸗ 
il, Khurmul; nit 
Metamwileh - Dorf, 
Orontes. II, 160. 
‚90. 628. 996. — 


onpfus, Civa). II, 


g, am unt. Oron⸗ 
). 
ſ. Dſchebel eſch 


einer. I, 691. — ſ. 
iby. 

Vorodes. 

ihn des Odenathus. 


Gr.”, feine Ab- 
Baulufl. I, 75. — 
jüd. Königsgräber. 
aut den Pippicus. 
laſt in Jeruſalem. 
— bef. Jeruſalem. 
aut den Stratons⸗ 
. — reſt. Antipa⸗ 
Denkmal bei Je⸗ 


nde XVII. 
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rufalem. 478. — Gräber des, 
vor Serufalem. I, 391. — 
ründet Kaifarieh. 599. — re» 
Raurirt Sebafte. 665. — erob. 
Sepphoris. 1, 749. — tödtet 
feine Söhne. II, 434. — Waf- 
jerleitung zu Laodicea. 901. — 
verichönert Antiochia. 1168. 

Perodes Agrippa I1., befefligt 
Jeruſalem (10—12 Jahre n. 
Ehr.). I, 368. 396. 397. — fein 
Tod in Kaifarieh. 601. — fein 
Territorium. 686. — in Chal- 
eis (41 n. Ehr.). II, 187. — 
in Berytus (flirbt 44 n. Epr.). 
Il, 435. 

Herodes Agrippa IM. (der 
Züngere), Fürft von Batanäa 
ıc. 1, 396. 397. U, 187. 

Derodes Antipas*, reflaurirt 
Sepphoris. I, 749. 

Herodes-Höplen, zu Ierufa- 
lem. I, 369. 

Perodes-Thor, f. Bab el 


Zahari. 
Herodian, üb. Alerandrette. II, 
1817 


Herodier, Fürſtenhaus, ipre 
Bauluſt. I, 22. 470. 

Herodium*, ſ. $rantenberg. 

Herodot”, üb. Cadptis. I, 57. 
— Astalon. 86. — Zyrus. II, 
3233. — Stelen des Sejoftris. 
533. — Poſeidion. 1125. — 

- Myriandros. 1815. 

Herzmufcheln, im Libanon. 
II 


Heſchmon, in Judäa. I, 775. 

Hesperis angustifolia, am 
See von Dſchibul. II, 1698. 
— crenulata, am Antiodia- 
See. 1620. bei Haleb. 1713. — 
Kotschyana Fenz., im @afiue. 
1141. — vgl. Nachtviole. 


Heffn Alakrad, f. Hösn el 
Akrad. 
Heteranthelium piliferum 


Hochst. n. g., bei Haleb. II, 
1717. " 
Hethiter“, in Hebron. I, 212. 
Hetley, M. 3, in Palmyra. 
il, 1526. 


Rettet? 
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deipa, © Dorf, im Dſchebel Ku- 

eir. II, 

Srufgreden: ‚bei Gaza. 1, 
46. — Gebete Dagegen auf dem 
Eaftus. II, 1127. — 23 Sorten 
in Syrien. 1421. 

Heuſchreckentödter, f. Smür- 


mur. 

Seufhun, Sumpf der Caflo- 
tie. Il, 889. 

Heviter”. I, 105. 

dere — Fe , Belgier, in Syrien. 


Beyf je, engl. Bice-Eonful, in 
iandrenen It, 1619. 1787. 
Dezin, f. T 
Hezron, an er S. Grenze In⸗ 
da's. I, 10. 
Brads e ei —6 (Gefängniß 
Meflias), in Serufalem. 
% 353. — dgl. Habis. 
—8 ſ. Hadſchar. 
Hhadſcher el Dichibu, an- 
— Verſteinerungen (Ge⸗ 
chiebe), im Libanon. II, 579. 
Hhailan (Haillan), Dorf bei 
Haleb. II, 1691. — f. Hheilän. 
Dpaile, Fluß in er Rupie. II, 


Opalana, f. Kalaka. 
Ohamär —8R d. i. wil⸗ 
der Eſel. II, 
Shamman, Säule im ägppt. 
Heliopolis. Il, 300. 
Bheitän, [. ‚Ballan, Birket 9. 
Hhermil rmel. 
Shodanf , Schimpfwort für 
Ismaelier. il, 957. 
Hhoffein, f. Abul dp. 
Hhouchan ei Dufan?), Ort 
in Zudäa. I, 167. 
Hibbarieh, f. El H. 
Hibelin, ſ. Ibenn. 
Hibiscus, ſ. Bamia. 
ib, Ort im Alm Jezzin. 


702. 

Sipihant (Bahr el H., el Hei- 
— Hijaneh), Dorf und 
See bei Damascus. II, 1314. 
1315. 1322. 1330. 1391. 

Sinlsed, ſ. Birket el 9. 
idſchreb, ſ. El H. 


Hetya — Hiob 


Hierapolis, I Masierig, 
Hierka, f. Hirt 
Hierocles, ſ. Sofianus $. 
Hieroclis” Synecd., äh. Ira: 
due. II, 862. 
Hieropulen, in Aphela. IL, 
62. — Libanon und Anti-%- 
banon. 263. 
Pireeginphem, dei Adlin 
6 
531 ff. — in Hamah. 1044. - 


Haleb. 1749. 
Hieronymus”, Kirchennekn, 


— am Nahr el Rd. | 


fein Leben ıc. 1, 291 f. — 4. 


Euſebius. 
Hieroſolyma, f. Jeruſalen 
Hierotheus, Patriarg m 

Tabor (1843). I 491. 
Hifänep, f. Sipfäny. 
dilarion, fein Grab bei Bay. 


Silva, f. Kafı 9. 
Hildebrandt, 

am Leimun-Gee. IH, 305. 31% 
Hilkia, Jeſaias Baier. l. 511. 
Pille, Dorf der ſyr. Büfe. II, 


Sillet, aöbons Bater. I, 59. 

Him, f. Arfı 9. 

dima Thura, f. Deir dar 
türa. 


Edw., Rain, 


Himmelfahrte- gapellt, " 


Jeruſ alem. I, 319 


Dim. 
Pin! (tärt.), d. i. Tel I, 


Hindus, in Zerufalem. I, 8 | 
489. 


Pindu Schendy, 
651 


Boll. I. 


Hinnom-Tpat- (Ben dinnen, 
d. 1. Kinder Hinnom, ob. * | 


Röhne, Gewimmer der 

Gehenna, Gehinnom 

Jehennam), bei 5— 

370. 371. 407. 448. 463. 9. 
Hiny, f. Ham 


Hiob”, & Enz Ayub, Eh, | 


Ejub, € 


el Arbam. u, 1066 — bi 


— Grab im Of | 





Hiob — Hösn 


. 1335. — Heimath, 
8. Syrien. 1566, 
unnen*, bei Seru- 
17. — i. Rogel. 
Freund des Herodes. 


(Davids Thurm), 
em. I, 365. 406. Il, 


oniſche Colonie. II, 
rigreich. IL, 


Abu H. 

ebr., Hirom phön.), 

ı Tyrus (980 —947 
‚, 19. 554. 574. 677. 
a 332. 383. — 


1342, 


Dorfeigentpümer. 


zalleha 9. 

Jarim. 

ı Libanon. II, 686. — 
1627. — f. Damm- 


Judäa. I, 196. — 
534. — Ephraim. 
Samaria. 636. — 
694. 695. — Na—⸗ 
. — Libanon. II, 
Moorhirſe. 
Ihtiſab. 

idſchani. II, 1391. 
ald in N. Phönicien. 


Sohn Ahas, König 
-699). 1, 

ie Duelle Gihon. 
(Grab) 472. 620, 
ei, ſ. Birket el 


8 el H., Hösn. 
sr (Caftel an der 
i. Kalaat Seidſchaͤr. 


damam (Tauben⸗ 
m Arka⸗Golf. II, 


b, ſ. Ach 
eiman, 


b. 
f. Hösn 


1987 
Bitfi, f. € 9. 
Hiße", f. Klima. 
Pibie, Dr., üb. Philiſter. J, 
726. — Palmyra. II, 


ler 

Hiyar, f. El H. 

Hizmeh (Däsıney), Dorf bei 
Serufalem. I, 519 

Hoba” (Hobar), F Dſchobar? 
I, 261. 1031. 1312. — vgl. 


Job 

Höhle, edle, per Moslemen, in 
Serufalem. 1 21. 

Höplen* (Gröttenbitbung), Sei 
Deir Dubbän, Dikprin. I, 
— Beit Zibrin. 145. — * 
N bei Zerufalem. 481. — Ras 
el Ain. 698. — im Karmel. 
709. 716. 718. — bei Kamid 
el Lauz. II, 189. 280. — Hösn 
Nipa. 198. — Saidanaiia. 263. 
— Malüla. 262. — Hermon. 
282. — Adlün. 362. — Rahr 
el Kelb. 524. 526. — NRahr 
Kadiſcha. 665. 666. — el Bära. 
1063. — mittl. Orontes. 1085. 
1092. — Cafius. 1144. — 
Antiochia. 1199. — Sermin. 
1591. — f. Königliche Höhlen, 
Troglodpten. 

Höhlen (Spelunten) des Strabo, 
bei Gigarton. II, 583. 

Böplengräber, f. Grabhöh⸗ 


Oöileneingang, in Jeruſalem. 
421. 


I, 

Höms“ (Hims, Hems, Hamos, 
Hamous, Emefa, Emifle), Stadt 
am Kedes-See. 11, 8. 32. 170. 
(Seide) 476. (aftr. 2.) 998. 
(Caſtell) 1013. (Thore) 1014. 
1019. (Beichreibung) 1105 fi 
(Provinz) 1505. — DIf. 
38 853. 999. 1040. 1067’ 


1596 

Hömfer, ihre fprühw. Dumm- 
heit. II, 1011. 1403. 

Hösn”, T. Bien, Be Belad 
el⸗, Ralaat els, 

Höen, Städten im Raräiriers 
Gebir e. II, 844. 

Hösn erad, f. Hößn el A. 


Ketttr2 


U 





1988 


Hösn Borzaye (Hesn Bor- 
—28 Burziat), in N.Syrien. 


Hösn el Alrad (Gosn el A., 
Hefſn Alakrad, Cheszu al A., 
Curdorum castrum, Castrum 
Cordanae, Erar, krach, Ecrad, 
Acrad), das Kurdenſchloß, fiebe 
Ralant el Hosn. II, 608. 836 ff. 


Sösn el Furſul Hutzuh, bei 
Zahleh. II, 197. 

Hösn Niha (öusn q.), am 
Dſchebel Sanhin, bei Zahleh. 

1 197. 202. 220. — flehe 


Ride. 

Hösn Sandſchil (d. i. Schloß 
des Grafen von St. Giles), 
mohamm. Bez. des Mons Pel- 
legrinus. II, 603, 

Hdsn Spleiman (Hisn S., 
Husn Suleiman, Burdſch vden 
Soliman, Haſſan Sulieman; 
Huſein Suliem, d. i. Salo⸗ 
mo's Schönheit), Tempelrui⸗ 
nen ꝛc. im Naſairier⸗Gebirge. 
II, 822. 830. 962 ff. 1637. 

Bösre, Dorf in R.Sprien. 1, 


Sosursa, f. Deir Mar Dſchur⸗ 
oſchis el Darf. 

vo, pöfe, anmuthige, in Da- 
‚1380. 


ee 4, Geogn. II, 22. 
Soffaat des Emit Beſchir. II, 


Ho0gg”, Edw., Dr., üb. den Lei⸗ 
mun» See (1832). 11, 305. — 
Damast, 1378. 

Sodam, König von Hebrön. I, 


Sofeh, f. Ain et Haiyeh. 
Holcus sorghum (Sorgho), 
in Ppiliftäa. I, 38. 52. — Je⸗ 


rufalem. 483. — am Sifon. 
702. — in der Ghätha. II, 
1329. — dgl. Moorhirfe. 


volländer, in 9Haleb. II, 

Holosteum umbellatum L. 
var. oligandrum Fenzl, bei 
Haleb. I, 1715. 


Han — Horn 


dateiernes”, affyr. Feldhert. 
Stadt in Jude. 1, 


Holt Yates, Dr. med, in &: 
rien. II, 22. 41. 1129. 123. 
1227. 1242. 

—A Stadt in Perſis. II, 


Holz’, felten in Ppilikäe, |, 
39. — Erport von Tyrus. I 
370. — in Beirut. 475. — |. 


Holen, 


Brenn», Krüppel-, Zimmern, 
Bitumindfes , Baldung. 
Holgarbeiter, in Haleb. I 


Sotztopten‘ ‚ in Zyrae. Il, 

Bolsfaupe, Srauentradt. I, 

Somes, Niffionar, in Rablät. 
I, 655. 


Hommos”, ſ. Kichererbfe. 
Honfroy de Toron, Com 
table Balduine LIT. I, 789. 
Songtfe Hu, hinef. Seidendikri 


Sonien. in Rezareip. l, 18. 
— befter, von Hinnete. II, 391. 
— in Ladikieh. 932. — fi 
Biene, Rache. 

HSonin”, f. Dſchebel 9. | 

Hooper, Mr., Küftlenaufnafee. 
II, 1109, 

Hör, Pappelart, Platane. H, 
1355. — f. Ain H. Baur. | 

Son ‚ Berg in Syrien (Caſins ), 


Hora* ‚I. Wadi 9. 


Hordeum bulbosum, i 


Libanon. II, 639. — Aati-® 
banon. 1277.- — bei Halch. 
1717. — f. Gerſte. 


Horefa, |. Charefä. 

Horiter* (Choräer), d. r Höß 
Ienbewohner. I, 147. 149 

Sormap, in S.Ynläfine. l. 
561 


Horn’, ſ. Tantur. 
Sornbiende‘ , im Cofint. H, 


H 23Fut, Rich., Oberſteiger, 








Horns — Humm 


n. II, 466. 
stadt am Afrin. II, 


e’, in R.Sprien. II, 
ſ. Herodes, Borodes, 
Beth 9. 


ppt. Gott. II, 535. 
t von Affer. I, 681. 
znig. I, 620. — flehe 


eite, ber Samarite« 
Ben, Deir Mar Yüs 
frad, f. Hösn el 
:nain, Ssmaelier- 


‚in Hebrön. I, 165. 
vangel., in Jerufa- 
— ın Alto. 736. — 
11, 1354. — Haleb. 
.. — vgl. Helena, 
ver, Peſtlazareth. 

ter, in Afto. I, 733. 
Hösn el Akcad. II, 
derkab. 883. — feh« 
m Libanon. 765. 


Hagrön. 

ſ. Khan el Huzzaijji⸗ 
ſ. Abulhoſſein, Huſ⸗ 
Sucket Bab el H. 

ub 


| y. 
benfamitie in Haleb. 
f. Khan el Huzatjii- 


it _9., Diob. 

. Haba fin. 

‚1. Casale H. 
ine, e, f. Habat es f. 


‚het, fein angebliches 
Damast. il, 1371. — 


Sulagu Khan, 
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‚ früher Barlers Land- 
fig bei ntiohia. II, 1205. 

Hudieh, f. Jehubieh. 

Hudf her (leigen Sellen; von 
Hadſchar) f. 

bine (beit), h i Stadt- 
leute. 

Hügel“, e zen, Teppeh. 

Süljenfrügte ‚ in Serufalem. 

‚483. — Esdrelom. 702. — 


Huderbe 


Beirut, II, 448. — Damask. 
1358. 
Hufair, Dorf im Anti-Liba- 


non. II, 1426. 1427. 
Hufeifen, in Masbel. II, 201. 
Hugo Falcandus, Aut. II, 

495. 

Hugo von Eypern, Herr von 

Laudicen. II, 999. 

Hugo von Reval, Sohanniter 

(1271). II, 837. 

Hugo von Saint Omen, er⸗ 
baut Toron (1107). I, 789. 
Huhn“, auf Ruad. II, "871. — 
ſ. Hafel-, Roth⸗, Steinhuhn. 

Huf, Dorf dei Gaza. I, 129. 
zerft. Ba’albel 

(1260). II, 228. — verfolgt die 

Affafflnen (1256). 968. — zer⸗ 

ſtört Haleb (1260). 1735. 
Suled- we ee II, 313. 


f. Ard el D., € 
Hulpül —* ei, —8 


Stadt in Juda. I, 232. 233. 
236. 260. 264. 

Hulieh, Dorf im Belaͤd Be- 
ſchaͤrah. 1, Hi 

Hulteh, \, € 


2. 

BA R.R Dorf im Dſchebel Ala. 

Hauͤmai, Ort im Aklim el Ghurb. 
II, 708. 

Humäm* ‚T. Hamm 

Humär Kebir, Dr "im Beläd 
Jebeil. 11, 748. 

Sumät Sugbir, ebendaſ. 11, 


Humeireh, f. El H. 

onmeis, Ort im Libanon. II, 
3 

Summäm, Ort in ez Zor. II, 
1485. 
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Hummäna, f. Hammäna. 
Hummär ab (Hamara, Hamera), 
Burg im Beka'a. II, 210. 223. 


308. 
Summafiped, ſ. El H., Ham⸗ 


ſ. Kefr H. 
Humta, Stadt in Juda. 1, 
261. 


Hund, dem Mars geweißt. II, 
62. 


Hunde*, in Paläfiina. I, 485. 
_ große zottige, ber Bebuinen- 
Schäfer. 813. — fehlen auf 
Ruad. 11, 877. — freffen Wein⸗ 
trauben. II, 470. — f. Jagd⸗, 
Schaͤfer⸗, Straßenh. 

Hundeſculptur, am Kaim 
Hurmul. il, 163. — coloſſale, 
am Nahr el Kelb. 510. — in 
Ain Anub. 676. 

Hundskamille, 
scariosa. 

Hundswuth, in Juda unbe⸗ 
kannt. J, 283 

Hüneh, 1, Ketr H. 

Hunin’, ſ. Dſchebel Honin. 

Suntington, Rob., in Sama- 
ria (1671). 1, 653. 

HSunun, " Beit Dandn. 


yeh. 
Hummil, 


f. Anthemis 


—* ſ. Khan 9. 
Hurter”, üb. das Klima von 
Beirut. I, 477. 


Sul zi, Vater Baena's. 1, 
Sufamedbin, Emir, belag. 
Laodicea (1287). Il, 926. 


Hufan, f. Hhouchan 

dal ä rat, t, Ort im velad Jebeil. 
Hufſchben, 8 
zuſamuſh ſ. Haſchmuſch. 
Sufein’, ſ. Rahr 9., Scheikh 


uſſein 
Sufein, Woreddins Sohn. II, 


Sufein 'Abd Ad y, Mud 
von Afta. I, 6 ⸗ v, Nuvir 


Humm — Hydr 


Hufeiniyep, ſ. AU O. 
Huſein Suliem, 


ſ. doe⸗ 


Soleiman. 

Huſeiny, Dorf am unt. Oton⸗ 
tes. II, 1220. — ſ. Rahr d 
Huſeiny 


Sufeifen, !. Nahr H. 

Husn es Safırs, in ed Dim 
niyep. I 807. 

Susdn Kit Hösn N. 

Susn Suleiman, f. Pte 


Husrüth (Hasruh), Ort des 
Aklim el —88 II, 701. 
Huffein”, f. Hoffein, Hufen, 
Fabel el⸗, Khan-, Rahr H. 
Huſſein, Sohn Ali's, fem 
paupt in Askalon, Hegppten. 

73. — fein Tod (680). N, 


15 96. 
" Sufleln Abu Daher, Du 


ſen⸗ 3850 I. 469. — vgl 
Abu Taher. 

Suffeinel Suleimar, 
Sach im Dichebel Honin. II, 


Suffein Palda, in Gay 


„1060 I, 52. 

uffein Beten, Hadſchi, in 

Hebrön. I, 252. % 

Huffen, f. Se H. 

Hußn, Hoden. 

Huſta, f. Guſta. 

Huften*, f. Keuhh. 

Hutchinsia chrysantha Jaub 
et Spach, am Antiocdia - Ger. 
II, 1620. — bei Haleb. 1714 

Hutchinsonia procumbens 
var., bei Dſchibul. II, 1698 

Sayihh, Do im el Spab. H, 
1074. — f. An H. 

Sugaisjined, [. Khan et P. 

Oparintpen ‚in Serufalem. I, 


Hyacinthus orientalis, im 
Libanon. Il, 684. 

HSyäne*, im Libanon. IH, 687. 
— . Pᷣhoͤnicien. 833. — ie 
fius. 1118. — Haleb. 1731. — 
Amannd. 1848. 

Sydrographie* des Libanon 
und Phöniciene. Il, 26, 








Hye — Jagd 
Sye Sqlange), ſ. Ain el Hai⸗ 


ye 

Sptf 08 (d. i. Dirtenkönige ), 
Berzier in Aegypten (2100 v. 
Ehr.). I, 34. 173. 178. 180. 
181. 183. 523. II, 323. 

Hylba trigonella foenum grae- 
cum, zu Haleb. II, 1729. 

Hyoscyamus aureus, bei 
Daleb. II, 1718. — pinnatifi- 
dus n. sp. Schlechtend. 1716. 

Hypecoum procumbens, bei 
Haleb. II, 1713. 

Hypericum, im Libanon. II, 
562. — myrtilloides Fenz. u. 
serpillifoium Lamark, im 
Caftus. 1145. — purpureum, 
in R.Syrien. 1686. 


J. 


aber, ſ. Abu Dſchaber. 
3386. König der Kananiter. 


1, 538. 

3a bne (Jabneh, Yabne, Fabneel, 
Sebna, Yebna, Aue 3 Ibneh, 
Jamnia, Jamneel, Jamnith), 
Stadt in NpPhiliſtäa. 1, 60. 
66. 91. 99. 120. 125 ff. 139. 
687. — Difl. I, 101. 574. 


Jaͤbreh, ſ. Raͤs J. 
Jabruda (Biol. IR afr. 8. II, 
998. — f. Yeb 


Sabrüb, d. * iraunwurzel. 
Il, 
aß. in Dſchibul. 


Zabur, Ort im Libanon. II, 
73. 

Jachin, Sau ll, 293. 

Jahmaur, f. Yapınur. 

Jacob”, f. et, Dncob, Ya» 
cub, Deir Mar g., Mar 3. 


Jacob Algigai, vᷣa It, 


gucaber, J. S., Karte der 
Kreuzzäge. l, 804, 

Jacobus de Vitriaco* ‚üb. 
Petra incisa. I, 615. — Sei⸗ 


denzucht. II, 196. — Antiochia. 


1183. 
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bei Haleb. I, 
f. Klipp⸗ 


—E Joh., erob. Dauͤra. 
1, 159. — plündert die jüdiſchen 
Königsgräber ıc. 356. — Pon- 
tifer und Ethnarch. Il, 390. — 
zerſt. den Jempel anf Serigim 
(129 v. Ehr.). 
zerſt. Sebafle. Pr 

Hysdata Mutatio, in Sprien. 
il, 1112. 

Hyssopys officinalis, im 
ibanon? 11, 686. 

Hystrix fiehe 

ubber. 


Hypophad, 


—* svyriacus?, 


syriacus, 


Zacotin’, Mr., Karte. 1, 39. 
an. 557. 759. 772. 775. 803. 
81 

Jacub, f. Jacob, Mar 93. 

Jada, 2. Aurel. ‚Sept, in Pal« 
myra. II, 1547. 

Jaddus“, Hoherpriefter. I, 622. 

Jadge, Bad nördl. von Ras 
eſch SchaFap. II, 590. — flehe 
Dſchiſſt J. 

34 I — ſ. Ars. 
afa, aphi 

Jäfa, Nahr⸗, J. Nahr el Au⸗ 


2 Sadik, ſechſter Imam. 
Iaffa” (Jafa), d. i Joppe. I, 
gaffa,Strase, in Serufalem. 
Yaff a Thor (Dabids⸗, Thale, 
Detplepem- Thor, Baͤb el Eha- 
Kt), ebemd. ‚363. 371. 
A "le Bild- 
Sagnunde" der Anafep. 
gagdfcen en, auf dem Kaim 
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Hurmul. II, 162. 
Jagdipiere,, in Paläftina. I, 485. 
Jagira, I. Bahr 3. 

Fabel (Dfoppat), d. i. Unein- 
emeibie, valen, bei den Dru⸗ 
1, 96. 720 ff. 
Sahia@bn rien! Aut. 11,605. 
Yapiliyep, € 9. 
Jahiſch⸗ aber im Nafairier» 

Gebirge. II, 848. 

Japiab Abu Yujef, Häupt⸗ 
ling in Miſchmäſchy. II, 113. 
Jahouſch, f. 2ir el Dichebaſch. 
Jahr, ſ. onen, Neujahr. 

Zahüd, ſ. Zeh 


Iaibap, Sohle in Zudäa. 

l, 523. 

air’, Manaflive I, 682. — 
f. Havoth 3. 

Ja'ita, f. Dſchuita. 

Jaàj, Ort im Belaͤd el Batruͤn. 
II, 749. 


Jajar; ſ. Ali J. 


Salneam, am Karmel. I, 679. 


Jakob, f. Jacob. 
Satob”, ah Weg nach Aegyp⸗ 
ten. I, 154. — Grab in He 


brön. 212. 238. 249. — in 
Bethel. 534. — Siem. 645. 
Jakobiten, in Serufalem. 1, 
496 ff. (Steuer) 825. — Dſchu⸗ 
neh. Il, 549. — Syrien. 798. 
— Subud. 1444. — Haleb, 
Antiochia. 1770. — . Syrer. 
Jakobs⸗Brunnen“', bei He— 
brön. I, 218. — zu Nablas. 
636. 648. 654 ff. 
Zalobs- Brunnen, bei My- 
riandog. II, 1790. 1821. 
—W -Selfen, in Serufalem. 
Jakobus, Druber des Zohan 
nes, feine Enthauptung. I, 362. 
rab. 470. — angebl. er» 
ſter Dſmof in Serufalem, feine 
Kirche daſ. 429. 495. 
Jakobus, Sct., in Sappia ge» 
boren. 1, 702. 
Jatfaufg, Ort im Libanon. 


sehe, f. Jacob, Deir Dar 


Jagd — Jar 


Jaknt Ben Abbolla Säit & 
Din Abu Abdolla (Aal), 
Geograph aus Hamah (Ritt 

üb. Im 


1229). II, 

mea. 1083. 
Jäla, f. Beit Dicdala. 
Zalo”, f. Ain Yalo. 
Jama, f. Dfepamen. 
Jambalat, f. Beuu Diger 


belat 

Jaͤmblichus, Ibolarqh in iv 
thuſa. 11, 1006. rim 
thurm des, zu Palmyra (Bi 
Ehr.). II, 1539. 1598. 

Samblihug’, Aut, üb. im 
Karmel. 1, 708 

Samnia” (Jamneet, Iamill), 


ſ. Zabne. 
Jamüfiyap Bedamin (dit 
- Bebuinen), in Saron. 1, * 
— f. Dſchamus. 
Janieh, f. Dſchanieh. 
Janin, ſ. Tell J. 
Janitſcharen, in Spyrien J. 
1631. — Haleb. 1750 f. 
Janopa*, ſ. Januab. 
Janthina communis L 
au Tyrus. II, 374 ff. — fra 
8 (communis). 611. 614. — 
f. Purpurmufgel. 


1043. — 


Jannag (Januch; Zanca’t) 
i. Raftftelle, —— 


Ober-Galilän. I 
796. 


, 684. 78 


Januh, Dorf am Nahr Zw | 


him. 11, 537. 568. 


Janum, Stadt in Jude. I 
261. 


Japhi afa, | 
Giacomo ver mu 


Ort bei Nazareth. 1, 679. 686 
700. 701. 702. 748. 757. TR 


761. 
Japho”, d. i. Joppe. I, 5% 


Japht bes Dual 
1 j A li Zu, f Rardfı. 


1615. 
Saribel (Zaribal, Zaribeieut, 


Jaribolos), i. e. Cultor Bei, 


Deus Lunus, in 


1521. 1547. 1548. 1550. vᷣei. 
5 


—— 





Jarm — Ybn 
arab. Autor (12. Zahrh.). UI 
360. 1400. 


„ f. Dſchermak. 


893. 
f. Mare’ at Deir el 


‚f. Ain el 9. 
Deir 3., Kafr 3. 
frauenfhleier), in Da» 
1398. 


(Beemin), zu Jeruſa⸗ 
482. Eden. II, 


m grandiflorum, of- 
zu Haleb. 11, 1728. 
im Anti-Libanon. 1, 
Rafairier » Oebirge. 
Cafius ıc. 887. 905. 

— 1806. 

ſ. Dſchob 

d. i. —* Milch 


Kefr 3. 
Nahr el-, ſ. Wadi 


Ort in Nordkukan. 1, 
Dagh (Ghiaur D., 
).), d. i. Gebirge der 
igen, ſüdl. Tauruskette. 
. (Höhe) 1802. 1803, 
. Jeſor. 
Je it Iba. 
h, |. Ei 'Abaͤdiyeh. 
zoeliin, Bibelin), Fran⸗ 
in Philiſtäa. 1, 93. 
). 
‚ Chriſtenthum dal. 1, 
dorata L., bei Haleb. 


Ebn. 


Dawud Aſadita, 


Alexandrette. II, 1822. 
Zalid (A Moham⸗ 


von Rafairiern verehrt. 


t, ſ. Myhenneh ibn A. 
. Zabne. 

air, arab. Geo⸗ 
l, 6 

Kir (Ibn alatir), 


Ibn alBardi” 


1993 


(fl. 1358), üb. 
Astalon. 1, 73. 88. — Ain el 
Id ſdeb. II, 1294. — Baräba, 


gbn Amar, Kadhi von Zripo- 
lis. 600. 

Ibn * ‚Sürfenfamilie in 
Tripolis. I 

Ibn⸗in, f. "ofopebet ihn-An. 

Ibn Batuta, f. Ebn 3 

Ibn Burghal, f. Rahr Ain 
Burghu 

ne N Sahne. 

Ibn ei Adim, Aut. Il, 1605. 

Shn el Ehre, ſJ. —8— 

Fon el Molla Dſchennabi, 
Aut. II, 1605. 

Ibn er Rafi, Dichter. II, 1348. 

Ibn eſch Shine, f. f. In Sch. 

Ibn⸗férat, Aut. II, 837. — 
vgl. Ebn n ger ach. 

Ibn Hair Bey, Chef in Mu- 
peittbeh: Il, 983. 

Ibn Hakil, Aut., üb. Höms. 
II, 1009. 

sn Damban, Drufenfamilie. 


Ion Hamza“, Scheikh der Is⸗ 
maelier. Il, 972. 

Ibn Dani, Scheikhsgrab der 
Rafairier bei Bisnada. II, 
94 

Ihn Ismael Rafur Ali, 
Ismaëlier. II, 984. 

Ihn baildun, üb. Ismasölier. 


971. 
geß Ma’ an, f. Ahmed⸗, Ralaat 


Ihn Nebo, d. i. Kalaat Si- 
män. II, 1675. 

Ibnoi Djouzi, Aut. II, 728. 

Sohn Omar, „Häupttinge der 

Kaiſiyeh. I, 1 

Ibn OÖmeir, 2 Merdſch ibn 


Ihn Said”, üb. Aslalon. I, 
73. 88. — dgl. Ebu ©. 
Sn Shevas f. Ibn Schid⸗ 


—* vr ehny', ſ. Ibn Schineh. 








1994 


gun Schiddad (Schedad), ara- 
biſcher Autor ac. II, 1095. 1605. 
1637. 1700. 

Zn Shiäne ( Ibn eſch Schine, 
Scheny, Schehny), Autor, üb. 
Höms ⁊c. II, 1009. 1202. 1596. 
— Deir — 1636. — Ka⸗ 
laat Seman ıc. 1675. 1700. — 
Derbeffat. Haleb. 
1739. 

Ibn Sehenſſie, Araber in 
Hauran. II, 1389. 

Son Woran, f. Kasr 3.8. 

Ibrahim', N Abraham, Ans, 
Dir, Salab-, Kabr⸗, Megha- 
ret Rebe'-, Mesdſchir J. 

Ibrahim, (Abrabam), Emir, 
erbaut eine Brücke am Adonis. 
11, 553. 

Ihrapim, vet von Sah⸗ 
mäta. 

— Gosem, Sultan 
(778). II, 895. 

Ibrahim Ahan Zapep, Waer 
Sultan Suleimans. II, 183 

Ihrapim Paſcha, Beyier Mü- 
rads III., befriegt die Drujen 
(1584—85). 11, 731. 

Shrapim ppafq a ‚ gründet 
Astulän el Diedida. I, 69. 81. 
— beihießt Hebroͤn (1834). 
210. 251. — Bethlehem (1834). 

288. — in Paläflina. 307. — 
vermauert das Bab el Zahart 
in Zeruialem. 397. — zuchtigt 
die Nabuleſer. 658. — im 
Afto (1840). I, 735. — im ie 
banon. II, 204. -- Berdienfte 
um. Syrien. 315. 318. 1699. 
— Peſtlazareth bei Beirut. II, 
473. — plünbert die Shriften 
der Drufen. 723. — entwaff- 
net die Nafairier, Drufen ıc. 
(1834). 739. 989. — dämpft 
ven Fanatismus der Damas- 
cener. 1361. -- zügelt die Be- 
duinen. 1453. 1464. — Nefi- 
denz in Daleb (1831). 1752. 
— Sieg bei Beilän (29. Aug. 
-1832). 1788. 

3brapim Said (Gaide), 
Scheikh, geiftlihes Oberhaupt 


1 795. — 


* 


Ibn — Jeb 


ber. Rafairier. II, 0. 9 

985. 

Jcarium, Bad in Tripelis. 
600. 


Statue in Zripel 
11, 600. 
Ihimiden, Beigtegt 1,4 
f. Ikhſchid. 


gp°, ſ. Benü [ 3». 

Sppna (Seone), De ia 9 
1, 142. 

Ipja, f. —8 

Zriib, ſ. Edlip 

Irolater; —— 

— gi im Sahil! 


Icarus, 


lith. I 
gpumäa” , “uf Sudia a 
wendet. 1, 147. 


Spumäer”, ale Höhlenben 
ner. I, 147. 
gean, 1. Saint J. 
Jean de Rifhmeyya, | 
Mar Zohanna R. 
Jearim, I. Kiriath 3. 
Jeba, ſ. Gibea. 
Jeba'a, ſ. Dſcheba'a. 
Jebar, ſ. Nahr Snubar. 
* arab. Stamm. 
129 
Jebata, ſ. Gabatha. 
Jebba, Ort am Karmel. 1, 
— vgl. Gibea. 
Sebeil, ſ. Dſchebeil, Ga 
Bint g., Semär J. 
gebeiya, ſ. Dſchebaa ef$ 6 
Dſchiffr Dichebel. 
Jebel, f. Dſchebel. 
Jebel et Tür, ſ. Oelberg 
Jebel Schebrüh, im 
wän. II, 746. 
Jebei Zeitän, ſ. Delber 
Jebha, f. Dibeba’a eich 
Jebili, f. Saball. 
Jebleh, —5 — 
Jebna, ſ. 3a ne 
Sebour, f. Ahmed 3. 
Zebra, ſ. Beit-, —8 Dfch 
Jetrtba,f Hebrüp. 
Jebul, f. Dſchibul. 
Jebus“, d. die Landſchafi 
tufafeme. 1, ‚13. — Serafı 





Jebu — Ger | 


Jenun, ſ. Birket el Leimun. 
Jenyfſus (Herod.), auf der ägyp⸗ 
tiſch⸗ſpriſchen Grenze. I, 40. 


er’, in Jeruſalem ꝛc. 
75. 363. 


Sceitp, fein Grab bei 
Il, 413. 


jedeed), f. Oſchiſſt el 
Juſia et Diedeide, 
in 3., Dfehedid. 

Ralat Dſchiddin. 


Idhna. 
jedür), Ort in Juda. 


Jifna. 
m, ſ. dinnen Ehe, 
wo, . Daret el J., 


| Fiau Jearim. 


r (Publ, el Jehudi⸗ 
et in Saron. II, 566. 
‚ arab. Stamm im 
r⸗Gebirge. II, 832. 
Beijeber, bei Sin- 


Mn Y 3J. 

», Dorf in Judäa. I, 

vgl. EI Dfchelameh. 
ei 3 


Räna ef J. 
n (Jemanijeh), Secte. 
29. II, 1025. — flehe 


en. 
f. Burdf el 93. 

(Yemen), in Arabien, 
ıfairtern beſucht. 11, 


en, Drufenpartei. II, 
1. — f. Jemaniten. 
(Benjamin), Land. I, 


ı, Ort in Paläflina. 


tel. II, a 

ſ. Haret 3. 

A Drt am Ladikieh⸗ 
905. 

J ——— 

yiftlit (Jeng Chier), 

ie Meierei, in N.Sy⸗ 

1661. 

Beit el Dichanne. 

‚I Rahr 3. 


1995 


Aa AT Tha in Gali⸗ 
län. 
Jer, f 
deransaat, Drafel des. II, 


Berbe, Dorf in Samarien. 1, 


— ſ. Sprin baſe. 
Seremias”, bififter. 1, 
173. — Serufaten, 30. — 
Geburtsort. 517. 
Seremias-Örotte, zu Jeru⸗ 
falem. I, 369. 378. 385. 392. 
396. 404. 478. 
Jeremias- Kirche, in Karyet 
el Enab. I, 548. 
3153 Bet Diirdie. 
90° ‚Stadt. I, 563. 
314 a, ſ. Dſchardſchua. 
— ( CIconoũc), in Gali⸗ 
ka. I 
Jermut, f. Dſchermak. 
Serobeam”, König von Israel. 
I, 15. — fein gold. Lalb. 534. 
— reſt. Sichem. 6 
zeiten f. Kefr 93. 
errain, |. 
Jerad, 
Jerufaͤlem (lecoovorAnu, Ic- 
goooAvuc, bie Stadt Davids, 
Jehovahs, die heilige Stadt, 
el Kods ber Mohammedaner), 
hie er Quellen zur To⸗ 
pograndie. I, 297 ff. Salem, 
ia Capitolina, Gabpiiß) 299. 
ge im Allgem. 315 ff. — 
Panorama. 310 — Umwan⸗ 
. derung der Mauern. 327 ff. — 
— Inneres. 398 fe — Ber» 
drängung des Namens. 429. 
— aſſerbehaääͤlter, Brunnen. 
1, 441 ff. — Gräber. 456 ff. — 
Klima, Boden, Fauna ıc. 479 ff. 
— Bewohner. 486 ff. — naghe 
Umgebungen. 509 ff. — Ge⸗ 
birgewese zum Mittelmeer. 
õff. — dohe. I, 26. 547. 
5. 626. — Diſt. 1, 226. 284. 
535. 537. 


— 





1996 Jeru — Jisr 
erufalem, Provinz. I, 560. Jezid, ſ. Jeſid. 

Si — —2 562. — Jezir Said, AKlippe deis 
Gebirgsdiſtrict. 818. — Ver⸗ Il, 416 


waltungsrath daf. 827. 

Serufalem, Königreih (1131). 
II, 604. (Rorbgrenge) 888. 

Zerufalemiten, Bez. für Ka- 
raiten. I, 507. 

Jeſaias“, üb. Zerufalem. 1, 
300. — fein Grab. 472. 

Zefebel’, Ahabs Semaplin. I, 
706. II, 586. | 

Zefid, f. Nahr 93. 

Jefid ben Moawia 4Jezid), 
Khalif. II, 1024. —. erweitert 
die Ain el Fidſcheh (fl. 683 n. 
Ehr.). 1293. 1304. — entfefigt 
Kinnesrin. 1596. 

Zefiden (Jeziden, Yeziden), 
angebl. Teufels- und Schlan- 
genanbeter, unter Kurden. II, 
1647. 1675. 1676. — im Amas 


nus. 1807. — Karaach. 1846. 
Jefor (Jazour, Yazırz Aſor?), 


Drt im 
580, 
Jesreel“, f. Esdrelom. 
Jeſſe, ſ. Iſai. 
Jeſua, ſ. Joſua. | 
Sefuiten, in Saida. II, 399. 


— tibanon. 799. 
Sefuitenhpaus, in Antürah. 


I, 757. 

Sefus EhHrifus‘, auf der 
lucht in Gaza. I, 53. — Ge⸗ 
urtsgrotte in Bethlehem. 291. 

295. — in Samaria. 621. 623. 
— in Rablüs. 654 ff. — Gali⸗ 
län. 688. — Nazareth. 739. 
— Cana. I, 753. — Prophet 
der Nafairier. 11, 992. — feine 
Wiege angebi. auf dem Kaflyüın. 
1299. — Fußtapfe, Betort in 
Serufalem. I, 320. 421. — 
Ruheort bei Saida. I, 391. 
408. — fein Kreuz. 1, 438. 
494. — f. Eiffa, Iſa. 

Jeſus Chriſtus, Kirche zn 

Emmaus. I, 535. 
Jether, f. Attir. 
373806, ſ. Kefr J. 

eune, ſ. Dſchunia. 


t. Dan. I, 127. 542. 


Zezreel’, ſ. Esprelom. 
Jezzar, f. Dſchezzar. 
Jezzin, f. Dicezzin. 
Sfrin, ſ. Lac d'Jſ, Nahe ' 
gel”, in Paläfine. I, & 
yr. Wäſte. II, 1731. 
Iheden, f. Even. 
ar F ieh 5), Ram 
isbeh), 
gabe an den Marktiaft 


I, 822, 
Jiab, f. Imp Malta > 
Jib, ſ. Gibeon, Wadi el, 
JibaAa, Dorf in Zubäe. | 
— f. Biden. 
Jibbet Bſcherreh (dk 
bah), Maroniten⸗Diſt 
Libanon. 11, 752. 
Jibbet el Muneitiraf, 
roniten-Diftrirt im Liban 
750. 


Jibeil, f. Dicebeit. 
Zibie, f. Khirbet 3., Gil 
Jit Jeneen, ſ. Dſchubb! 


nin. 
Jibrin (Jibril), ſ. Beil 
Jichus Ha-Abot”, jüd. 
(1537), in Hebroͤn x. 
225. 248. 387. 393. 
Jifna (Dſchifna, Jefna, 
Cofna, Gophna), Drt 
däa. I, 323. 324. 52 
537. 556. 558. 562. 62 
Jilgameh, Dorf im in 
birpe. ll, 1681. 
Siljtlia (Gilgal?), 7 
Stamme Ephraim. I 


0. 
Jiljälieh, f. Gilgal. 
Jimzu, ſ. Oimſo. 
Jin, f. Bet el D 


Dſchin. 
Sir, ! Mar Antonius 9 
Zirgis, f. Deir Mar 
dſchis, —5 
Sig”, ſ. Birket el J. 
Jisr, ſ. Dſchiffr. 
Jisreel, Stadt in Zuda. 
— vgl. Esdrelom, Zeil 





Jit — Joah 1997 


ıfrani, Rabbi 
(1173). IL, 1505. 


piye 
ıdöforte. I, 984. 


eu Dibbin. 


pPi, Sultan (945). 


1 SH chiden. 


Y 

falus, Cheſulloth, 
(oh?) „Grenzſtadt 
«1, 680. 686. 695. 


rf im Libanon. 


o-coccifera, 
e 


de. 
:werbfleuer der Ge- 


. I, 825. 
3 


thulia. 


II, 
ſ. 


i. Vorſteher des 


Damascus ıc. 


> zwölf, als Incar⸗ 


(v8. II, 726. 


fe, Sunnitiſcher 
zu Gaza 767, 
N 64. 65. — fiepe 


nd 13. 
mghir), Ebene 
1438. 


{in 


‚Emma, Immeftar), 
1990. 1646. 1684. 
1. opne Religion, 


Winen im Dſche⸗ 


II, 1670. 


'(Merops apia- 
tprelom. I; 702. — 


ſſer. 
ſ. Imm. 


a Jiab, Brunnen 


Wüfte. II, 1440. 


zeit J. 
ſ. K 


6, en von Kinde. 


1 Orontes. ı. 1125. 


nen Ali's, 
. II, 967. 973. 


bei 


Inder, in Gaza. T, 55. 

Indien”, Tante 8 dal. I, 275. — 
Nafairier. II, 943. 

Indigo”, in Zahleh. 194. 


.— in Sprien durch —E 


aſcha angebaut. 319. — in 
amascus. 505. 1397. 
Supilms Fpuren, in Syrien. 
Inboßermaniſche Sprache, 
früher in Syrien. II, 1337. 
Induſtrie?, In Japle I, 193. 
194. — Saida. 4 — Bei⸗ 
rut. 480 ff. — —8 1775. — 
ſ. Gewerbe, Handel. 
In ur f. Simmal 3. 
Inſchriften“, am Marien-Brun- 
nen. 1, 451. — bei Seilän. 
634. — Ba'albek. 11, 235. 236. 
— Beirut. 437. 446. 462. — 
am Nahr el Kelb. 528. — tn 
Byblus. 572. — Mafiyäpd. 936. 
— Husn Suleiman. 963. — 
Höms. 1013. — el Bära. II, 
1065. — Apamea. 1079. — 
felten bei Antiodia. 1206. — 
in Seleucia. 1241. — Abila. 
1278. — el Maffura. 1425. — 
Palmyra. 1437. — Anpdrene. 
1439. — Khanafora. 1699. — 
f. Griechiſche, Hebräifche, Keil, 
Kufiſche, Lateiniſche, hᷣatmoyre⸗ 
ae: Syriſche Inſchr., Hiero⸗ 


— ‚in Paläftina. I, 485. 
— Karmel. 721. — Syrien. 
11, 1730. — Suweidiyeh. 1230. 

Inf ei”, im Kedes-See. II, 1003. 
— Dronies. 1003. 

In ſeltette, bei Tripolis. II, 


gnfrumente, ſ. Aderbau-. 
Snterpreten der Karaiten. I, 
507. 


39, ihr angedl. Tod in Antio⸗ 
chia. 11, 115 


l, 


en -Drunnen I, 445. — 
ſ. R 

—B Vater der Maria. I, 
749. 


Joahae' ‚von Necho beflegt. 
II, 160. 996. 


/ 





1998 


Spalt, f. Kasla 3. 

i Ioannes Damascenus”. 1, 
1340. 

Joannes Epiphan., Pifori- 
fer, üb. Apamea. II, 1082. 

Joannes asronita, Maro- 
nit aus Dasrün. II, 663. 

Joannes Tzimisees, Kaiſer. 
in Damask (995). II, 1341. 

Joannes von ®iscala, Jo⸗ 
ſeypus Gegner. I, 761. 769. 


a048, König, fein Grab in Je⸗ 
rufalem. I, 356. 

Soba, Ehioniten- Dorf. II, 261. 
— 991. Hoba. 

Jobar, f. Dſchobar. 

Zohmus*, General, in Sprien. 
II, 948. 

39 Hus, in Dalmpra. 11, 1550. 

Joel', roppet. I 


Jogram, Zufluß des Drontes. 


ii, 1053. 
Johann von Jerufalem, König 
(früher Graf von Brienne; „ge 
kön! 24. Sept. 1210). 1, 
Johanna, ſ. Juhanna, Mar ©. 
Fohannes*, f. Zoannes, Yahya. 
Sodannes, Abt, fein Kloſter in 
Bethlehem. I, 287. 
3 „ annes, Sohn bes Zebedaͤus. 


7 

Zohannes Baptiſta, Wieder⸗ 
aufbauer des Zarmeülofiers 
(1819). I, 718. 

Sohannes der Täufer”, fein 
Geburtsort. I, 200. 513. 
fein Haupt in Damascus. II, 
1367. — Berehrung in Tim« 
bultu ib 

Zopannesgrotte. I, 513. 514. 
— in Antiodia. II, 1188. 

Johannes— Kire, in Gaza. 
I, 49. 53. 64. — (des Täufers 
u. des „ahangelifen) zu Jeruſa⸗ 
lem. — Sebafte. 661. — 
—58 rn 445. — Laodicea: 
924. — (Dar Johanna) in Da- 
madt, wird sen ben Chri⸗ 
Fr und 2 oslemen getheilt. 


Joak — Yonas 


Zopannes-Rloker' (din 8er 
rim), bei Serufalem. I, ill. 
512. 513. 

Johannes⸗Kloſter, n de 
quaäta, Thabſchè. II, M. 

Johannes Maronites, 
Leglum zu Ic hype. I 


— ſ. Ya d 


b 
Sohannishrot* (Ui, 5 
ratonia siliqua), is 
lem. 1, 482. — Zubia 3 
— Ramleh. 581. — Sm 
590. — Karmel. 718. — * 
ama, Damascus, 11, 425. & 


polis. 612. 
— Nafairier-Gebirge. RM - 
Antiochia. 1198. -- Mei 
Wüfte ıc. 1465. 1727. 

Sohanniter*, in Jerlaich 
I, 373. — Bethanien ss 
511. — Sebafte. 662. — Ir 
tofa, Balania. II, 8238. - 
Sermin. 1588. 

Sohanniter « Eonvent, 
Yerufalem. 1, 400. 40. 
459. 464. 

Sohn 6, Architect in Jernſala 


Eu 


—* ‚ amerit. Mile 


— Seneſchal (18 
Jolnbiite, Prinz, in ae 
(1836). IL 651. 


Sojada, Banaja's Bein h 


175. — fein Grab. 356. 


Iolbeam, Stabt in Such 
goltan’ , angeblicder Wet da 


Dſchonbelat. 1. 1701. 
Soktanifse Araber‘. I 


Iom (ägppt.), d. i. Meer. I,6L 
—8 


57. —SS 
wird vom geheuer 2* 
Auc 


fpien. II, 422. — fe SW | 


Junas, Yunes. 


Prophet in Jam h 





Jonas — Joſias 


Roi her, am Dfchebel 


Selle (Alexandri 
zakal Zutän, d. i. Bart-, 
rt), am Golf von Aler- 
.1, 1792. 1805. 1816. 
or 1832. 

, befiegt die Phili⸗ 


n Zen-Dadid ha» 
de Lunel, Rabbi aus 
yence, in debron (1210). 


6: „,zorenpus Gegner. 
* "Det im Dſchebel 
f. Sonas, Neby Yü- 


eh feine Er⸗ 
3 
Coionie in Aegypten. 


: Säulen” (Galbſäu⸗ 
tlafter, Capitäle), zu 
609. — Sebaſte. 665. 
m el Amad. 814. — 
Zuatv. I, 79. — Hösn 
— Rakpleh. 284. 
fe "el Awamid. 596. — 
a. 1512. 1520. 
‚ alte Stadt bei An- 
II, 1157: 1160. 1166. 
(done; . Phoenicum, 
{. Anhöhe, phönie. 
Mr Ppilikän, Hafen⸗ 
n Jeruſalem. l, 13. 47. 
(Route nach Jeruſa⸗ 
o. 541. 554. 570. 574 ff. 
Samariter daſ.) 651. 
t) 820. 821. GT 
%) 827. — DIR. 


. Jaffa. 
„Ring, ,, fein Grab in 
Bigen von Abila (451). 
, Buß von Arabdiern 
‚1, — Heilkraft 
_ Duelle bei Hasbeya. 


f. Georg. 


1999 


Joſa (Joſias 7), rie, Il, 226. 
Joſaphat? (d. i. der derr rich⸗ 
tet), ſein, Grab in SZerufalem. 


1, 470. 4 
gof —6 (Spare) Amt- 
n fafpar. 


mann Salomo’s, 
Fa 683. — auf AA 
Iofappat- a, zu Jeruſa⸗ 
lem. @räber 


daſ. 4 —* 

gofeph® ‚ f. Iufef, Iufuf, You 
fef, Yufuf, Yufluf. 

Joſſeph', beftattet Jakob. I, 238. 
— fein Grab in debron oder 
Sichem. 249. 636. 648. 654 ff. 
— führt Jakob nach Aegypten. 
I, 266. — an Jomaeliter ver⸗ 
kauft. 645. 

Sofeph*, Haus des (Erpraim 
und halb Manafle). I, 12. 13. 
Joſeph von — ſein 
rad. I, 435. — Heimath. 


3 : ie e p 9 iger Patriarch 
Seien) el darf, f. War Ya- 
fuf el 9. 


golens Khazen, maronit. Pa⸗ 
triarh (fl. 1743). 11, 778. 

Joſephs— Brunnen, bei Aler- 
antrette. II, 1821. 

Joſephs— Kioſter, zu Zintpüra 
Li⸗l Mourfalin. Il, 792 

Sofeppus*, Fl., üb. die Grenze 
der Stämme. I, 10. — Pilatus 
Waſſerleitung. 278. — Jeru⸗ 
falem. 300. 303. 406. — Gibea 
Sauls. 521. — Topardien. 
562. — Kaiſarieh. 59. — 
Samariter. 623. — Neapolis. 
r 646. — Sebafte. 664. — 
Gouverneur von Galilaͤa. 685 ff. 
— üb, Alto. 737. — Galiläa. 
757 f. — feine unfiheren Di⸗ 
ftanzangaben. 1, 767. — über 
Ituräer ꝛc. I, 15.09 — 
Ba'albek. 238. — Tyrus. 329. 
327. — Derptus. 434. — feine 
Befreiung 

Soflas”, Gans, 1, 96. — fein 
od. 673. 
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Sosperon, Thurm von Mer- 
tab. I, 884. 

Sofua’, Richter. I, 8. 12. 
beflegt bie Amoriter. 105. 
fein ®rab. 563. — in Silo. 
633. — ſein Altar auf dem 
Ebal. 638. — üb. die Stam- 
mesantheile in Galiläa. 678 ff. 
fein Grab bei Tripolis. II, 
610. — ſ. Uſchaͤ. 

Joſna, führt die Auden aus dem 
Eril. 1, . 662. 


Jotap ata* (Dibebel Dſchehat), 
galiläiſche Feſtung. I, 686. 687. 
701. 757. 759. 761. 764 ff. 

Jotham, König. 1, 347. 

Soubour, f. Abu 3. 

Jov tan, in Antiocien. II, 1171. 

Sevinus, Biſchof von Astalon 

Sram, bi bie vietfänfige, d. i. Da- 
mas 

Sn (Sebi. Ort in el But- 
ein . 

Irby m. Mangies », auf der 
S. H. ıc. 1, 37. 711. — in A. 
talon. 76. — Asdod. 94. — 
Sabneh. 125. — Hebrön. 241. 
— Gipheer. 270. — Saron. 
597. — Kaiſariyeh. I, 604. — 
Dor. 608. — Atplith. 614. — 
Karmel. 712. 717. — Ras el 
abiadh. I, 815. — Tripolis— 
Ba'albek. II, 293 ff. — Pal 
mpra (1817). 1433. 1449, 

Irenäus, in Oaza. 1, 63. 

Srenopoiis, in Eificien. 
1050, 

Iris*, tin Hebrön. I, 219. — am 
Nahr Ibrahim. II, 553. — im 
Cafius. 1139. — f. Schwert 
lilie. 

Irland, Purpur daf. II, 378. 

Srrenpeilanfalt, f. Wahn⸗ 


finn 
Strigationsfpkem der Ghuͤ⸗ 
1302. 


tha. 11, 
Srfames (Sriemee), ob Beth 


— 38 
v3. 
Ifa*, 


f. Pabib 3. 
Njj aat, verkehrt mit Abimelech. 


IT, 


Josp — Yet 


I, 188. 190. 
Sebrön. 212. 238. 249. 


Staats“ Brunnen, bei fe | 


brön. I, 218, 

Sfabelte, vertreibt die so 
aus Spanien (15. Japrt.). I, 

Iſai (Jeſſe), Davids Bater, fü 
Orab bei Hebrön. 1, 217. 218 

— Haus bei Bethichen. 

287. 

Iſaia, f. Katin. 

3 atia, ſ. Rar 93. 

Iſas, Azauz. 

— Stamm. I, 8 
(Bößendiener) 17. 19. 64 
(oo aangenfgaft ) 620. 66* 


STaurien, 
2 
Sfaurier (d. i. Gebirgeräske), 


plündern Seleucia. 11, 124. | 


Yfäwi, Berg an ber 

des mitt!. Dronten, 11, 109. 
Sfäamiyep, f. E13. 
Sebofeth ‚ König. I, 216. 


Re ahr el-, f. "Bari d 
Iſchaia, ſ | 
314334 ee Rabbi 5 


Arragonien (1333), üb. et | 


I, 248. 254, 


— Bulpäl. 
— Etham. Puh 


279. 


LT ya, ſ. Deir Bar. 8. 


3. 
graphahan, f. Lei 


831 tipelluß, Drt ‘ie | 


en. II, 897. 
Jsfabani, 

1184. Ma Hamſet el 3. 
Isfahani⸗-⸗Taback, 

mascus. II, 1397. 


Sefarpn, Dorf im Libanon B 
Seftya, Ort im Kamel. l 


348, ſ. Kefr 3. 
Sfidorus”, aus Gaza. 56 
Stie- wempel”, {in 


gstala Mina, f. Meghek: 
Iskender', d.i. 





in Anatolien. I 


— fein Gub i 


Seidenzenge. KU 


Wezanier.1,6. M 





Isken — Itin 


(Iskenderieh), 
ner Ruinen am 
I, 777. — fiehe 
Alerandroichene, 


feda's Name. II, 
n J. 

nan, Naſairier⸗ 
946. 948. 949, 


Dſchebel 
hatib, Autor, 


ysmaslipeh, 38- 
ıtliten, Batenier, 
Yiigi), als Han⸗ 
D. — im Dſche⸗ 
5. (766 n. Chr.) 
n Kabmüs, 918. 


Beni«, 


Secten. 920. 
in Mafiyäd. II, 
ion ꝛc. 937. — 
ul. 957. — im 
irge, ihr Ur 
6—974. — in 
— Bäaͤb, Boſaͤ⸗ 


5hlöffer. I, 
a, befämpft die 
Fr Neby-, 
zrazi, ſ. Mu⸗ 


Ismaslier. 

Gethſemane. 

Ort. 11, 1031. 
.1,5 15. — 
iſſar bedrängt. 
ge. I, 261. 262. 
als Metoiten in 
ädten. I, 18. — 
bei der. Grenz⸗ 
er 12 Stämme. 
Soppe. 575. — 
rer Stämme in 
f. — vgl. Beni 


, ſ. Birket⸗ Neby 


XVII. 
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Issiacum Mare, zwifchen 
Klein» Afien und Syrien. II, 
1800. — f. Sinus I. 

Sffus, Fluß des Amanus. IL, 
1781. 1832. 1833. — vgl. Pie 
narus. 


Iſſus, Stadt am Pinarus. II, 
1789. 1806. 1832. (aftr. &) 
1835. 4836. — f. Nitopolig, 
Juzler. 

Iſta A n, maronit. Scheifpfamilie. 
Il, 760. 

Iſtakhrit, über Hebrön (im 
10. Zahrh.). 1, 214. — Jeru⸗ 


falem. 304. — Ba'albek. 11, 
224. — Berytusd. 438. — Tri- 
polis. 601. — Hamah. 1033. 
— Antiochia. 1178. — Ain ef 
Fidſcheh. 1293. — Baräda. 
1296. — el Shütha. 1345. — 
Tadmor. Il, 1504. — HBaleb. 
1734. — Alerandrette. 1818. 
— Bayas. 1830. 

Sfambul, ſ. Bab 9. 

tabprium* (Zabor), in Une 
ter-Galilän. I, 684. 686. | 

Stalläner, {hr Revantehandel. 
I, 5 


I, . 
Staliänifhde Sprade, in 
Bethlehem. I, 290. 
Italo-Graeci. II, 801. 
Stamiieh, Ort in Zudäa. T, 
512. 


Itharaei, f. Ituräer. 

Ithobaal, König von Sbon, 
Tyrus (897). II, 45. 383, 
gründet Botrys. 585. 

Itinerarium Antonini* 
üb. Philiſtäa. I, 101. — Gleu- 
theropolis. 142. — Serufalem 
—Eifarea Paläftina. 555. — 
Alto - Tyrud. 803. — Antara= 
dus. I, 53. — Heliopolis — 
Laudicia. 170. — Dre am 
Amanus. 1835. 

Itinerarium Burdi- 
galense (333), üb. Jerufa- 
lem ꝛc. I, 431. 511. — Lydda. 
551. — Cãſarea Paläfl. 555. 
— Nablüs. 655. — Iskande⸗ 
rin, 814. 

Itinerarium Hierosoly- 


gItttt 
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mitanum*, üb. Allo—Tyrus. 
1, 803. — Alerandreite, it. 
18 1. — Orte im Amanns. 


gturka” ‚ Provinz in Perda. 
11, 16. — zwifhen Libanon u. 
Anti-Ribanon. 227. 

Sturäer* (ltyraei, Itharaei), 
{m Libanon. Il, 14. 15. 585. 
— am Ras eih Schafap. II, 


guab, f. Bir 9. 

v’ait, f. Wadi 3. 
ubal, "Ort im Alım ‘6 Schoͤf. 
I, 704. 

Zubb Senin, fiede Dſchubb 
Digennin. 

Zubda”, Stamm. L, 11. — erob. 
- Aalalon. 89. — Borlämpfer 
der Israeliten. 169. 186. 263. 
— Örenzen. 1,9. 15. 120, 446. 
— Gebirge. 1, 21. 104. (©. 
Grenze) 194. 261. 262. 

— am Indan, d. i. Havoth 

—8 Sſwaft. 1,3. 21 ff. 
— Küftenfirid) u. Gebirgszug zw. 
Aegypten u. Edom, nordwärte 
bis Samaria, 33. — Küften- 
Araße vom Wadi el Ariſch bie 
Gaza. 35 ff. — norbwärts von 
Serufalem. 509 ff. — Hochge⸗ 
birge. 1, 26. 114 ff. 547. 

Judas, daue des, in Damask. 


u, 1376. 
Judas, 15ter Biſchof von Je⸗ 
rufalem. I, 429. 
Zudasbaum Cercis siliqua- 
strum), bei Haleb. II, 1727. 
— im Amanus. 1787. 
Zudas Makkabäus?“, f. Mal- 
fabäus. 
Judei'a, j. Umm J. 
Audeide* ‚\ Dieupeide u. d. f. 
Judeitheh (Schedite), ai im 
Bekaͤra. II, 218. — f. d 
Juben , rabbinifche, in ielalon 
(1173). I, 80. — in Zabneh. 
125. — bepilgern Abraham 
Grab. 243. — in Hebrön 
(Weinfabrilanten). 220. 251. 
252, 255. — fehlen in Beth⸗ 


at — 3üb 


(ehem. 288. 289. — ik 3 
reuung. 429. — —* 
(Secten) 505 ff. (Steng) 9 
— in &bda. I, 551. — 
580. — Raitaripe . 
NRablüs. 647. — 9 
Eliasfhule (Grotte) auf! 
Karmel. 716. — in datfe' 
725. — Alto. 736. — & 





fepten faſt im ganzen Libe 
‚201. — in Ba’albel.. 
— Ren zyrue (1170), 
— in Ghrien als Yaryı 
ber, Blasfabrilanten. 3” 
in Saida. 406. 408. — ' 
rut. 449. 456. — Byblut 
— Batrün. 587. — Th 
600. 614. 615. 623. 636 
Deir el Kamr, el Artab x 
678. 717. 723. 785. — Hu 
1034. 1047. — Apamea. 1 
— im alten Antiodia. 4 
— in Untalieh. 1169, 1 
1210. 1770. — Damast. 1 
1339. 1399. 1414. — 
ebliher Gebraud von : 
m enbiut zur Ofterfeier. 1 
— in Palmyra. 1500, 1 
— Garietein. 1505. — © 














1756. 1765. 1769. — fi) 
ide, Spanifhe 3., HM 
Yehud, Israeliten. J 
Audendorn (Paliurus), 
weibigep. II, 1234 — 1 
cia. 1268. f. Zizpph 


Jubentirſche Re 
nifera), in Seleucie. I; 
Juden-Dnartier, im 
Il, 1338. 1340. — . 
Zepüb. u 
Suben-Säulen, ik F 
I, 258. Damad 
1416. — ier * V— 
Juden-Tempel, f. Zei 
Subenmweiber, in S 


gübife Draserei, £ 


Mi: 
R 2 





in — Juſt 


— sabina Sadeſtrauc im 


506. 
oktesader, bei 


rihaft in Pa⸗ 
merverwaltung. TI, 


ſeſetz, beſchädigte 
werden vergraben. 
36 Manuſcripte in 
: altes, in Aleppo. 


inzen, in Antio⸗ 


inarus, Yuzler. 

gia”, f. Wallnuß. 
Grab bei Saivda. 
ſ. Johanna. 
» Baza. I, 51. — 
481. — Libanon. 


sta Felix, d. i. 
434, 
mäa*, In Infchrif- 
ut. IT, 458. 
poftata* ‚ Katfer, 
I, 62, 413. 688. 
- &priftenfeind. 11, 
— erfteigt den Ea- 
— in Antiochia ge⸗ 
1171. 


scalonite. I, 83, 
äfar. I, 84. 
canus, Aut. 1, 


us, En., in einer 
Kerak. II, 195. 
dunia. 


f. Khan-, Neby 


(har iah. 
A in Samarien.. 


Juelfle, bei Ra- 
4. — ſ. Marien- 


[gun 
—* Labill. 


II, 1140. — oxy- 
ı Ribanon. II, 294. 


SIhrat Merda, 


2003 


Libanon. 518. — f 
holder. 

uno, f. Here. 

SJunot*, franzdf. General, in 
Samarien be est. I, 657. 

Jupiter Bal Marcos, unbe- 
fannter Gott, in Phönicien. 
II, 462, 

Jupiter Belus (Sonnengott), 

chutzgott von Palmyra. II, 

1554. — f. Jaribel, Soft, Zeus. 

Suraberge, in Yudäa u. Sa⸗ 
maria. I, 712. 

Quraformation®, in Phöni⸗ 
cien. I, 31. — im Libanon. II, 


Suratai, in ©.Yaläftina. I, 
23. 286. — im Rarmel. 
33 — äanu— Libanon. Il, 277. 
Libanon. 580. 581. 

in Paläftina. 


Wach⸗ 


I, 563. 
Surd, f. Dſchurd 
Süret Arfün, ‚Dri im Aklim 

el Metn. II, 

Jurmuk —86 Jermus), in 
Juda. J. 116. 142. — vergl. 
Dſchermaͤk. 

Jurr, ſ. Ain Albjerrn. 

$urumä N a, f. Dſcheramanah. 

Juſef?, f. Joſep b, Mar 93. 

suf eir, Dorf in S.Paläftina. 


‚68. 

aufes, ſ. Kefr Yufuf. 

Juſiehb, ſ. Dſchuſieh. 

Juſtinian', befeft. Bethlehem. 
I, 287. — feine Kirchen in Je⸗ 
rufalem. 343. 413. 415. — 
Klöfer in Zerufalem. 493. 
Kirche in Lydda. 551. — Ca- 
flel bei Nablüs. 642. — Klo⸗ 
fier zu Saidanaja. Il, 8. 260. 
261. 262. — führt Seibenzug! 
ein. 491. — reflaur. Antiochia. 
1166. 1175. 1176. — Kirche in 
Damask 1341. — befeftigt Pal⸗ 
myra. 1502. — Waſſerleitung 
ba. 1535. — Kirche in Laodi⸗ 


gußintan il. (reg. 685— 711), 
1, 493. 


2111112 
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Sufinns, befefigt Deir Mär 
Märon. Il, 166. 

— uber Tyrus ꝛ⁊c. 1, 
et Damasl. II, 1336, 

Ju Recht. 

Suluf, — Joſeph, Deir J. 

Juſuf ben Firuz, Flüchtling 
in Tadmor. Il, 1505. 

sufy, !. Diguflep. 

Zutta”, f. Yatta. 

Juveta, Aebtiffin. I, 511. 

Juzbek, Urahne der Benu I 


Juſt — Kadi 


Amab, I, 718. — . der 
8534 (arab.), d. i. Gans. 1 


30: r — 3— in Palmyra (175) 

Ixia (Bulbocodium), in R.&% 
rien. II, 1610. 

Ixolyridium montanum 
Herb., de Haleb. II, 1719. 

‚Ipen, |. Raft 9. 

Jaates, Som der Helena. 1 


Kara’, ſ. El K., Moiet el K. 

ira Surein, Drt im Allim 
el Mein. I, 712. 

Käbap (Eubus), Bez. für Ar- 
fus. II, 

8 Ai, r Rabiet Beni Harith 


Kabbala‘, bei den Kaſſidim. I, 


Pot? Elias, f. Kubb Eliäs. 

Bo | Rableeh, Kabli), S. El 

Kabiren (d. i. Mächtige), phö⸗ 
niciſche Rationalgätter. I, a 
57. 381. 426. 432. — |. € 


Kabir. 
Kabtab, d. i. Holzſchuhe. 1, 


406. 
Rabotieh, f. Kübatiyep. 
Kaboue, t. El K. 

Kaboufi, f. Kepſe. 

Kabr, f. Rabar, Kubür. 

Kabrel Frändſchie, d. i. Fran⸗ 


kengrab, bei Ma’ arrah. II, 
1571. 
Kabres Sit, Dorf der Gpit- 


tha. 11, 13 

Kabr dairan (Hirams Grab), 
bei Tyrus. I, 792. 11, 67. 354. 
— dgl. Abu Hiram. 

Kabr Sbrablm ( Abraham 
Grab), d. i. Debrön. 1, 214. 
Kabrikpäh, 

Beſcherrah. II, 79. 


Dorf im Belad 


Kabır Sadik Simün, Ge 


Simon des Geredten. I, U 
Kabu, ſ. ine RR, Ain . 
Kabaül, f. Cabul. 
Rabulifan, Maufbeerboum I. 


aisın, Dorf in Cöleſyrien. L 


Kabur el Amslikeh (Amel. 
fiten» Gräber), in Zubäe I, 
522. — f. Kabr. 

Rabuehiyan (Capuziner), Ik 


Kaͤbuſi, f. Kepfe. 
Rabylet, Dorf im Lihanon..ä, 


Rabıeel, Drt. I, 175. 
Kacioun, f. Dfüeben Kaflyie. 
Kabafum, ſ. Kedes-Gre. B 


Kadaui, di. Dißricte, IT, 17. ° 
Kabdis, f. Deir  & | 
Radem, Dorf bei Damack. I, 


aber, f. Achmed Aga Um d 
Kader. 
Kades, ‚„patäft. Grenzort. I & 


— ſ. 

aadi (Kadbi), d. i. Ride 
Oberrichter. 827. I, 16. 
1773. — f. Diele AM 
Ebu 8. Schobra, Raßr ed nz 
Schayfhet el K. 


Kadi el Diumpür, weltte 








Kadim — Kaim 


ter der Drufen. I1, 722. 
n, f. Hart el K. 
i⸗ Dziſae, in Ha⸗ 
II, 1040. 

ha, f. Nahr 8 

n6, 0 aus prus, I, 181. 
5 

üs Zelaat K.), Schloß 
Diſtrict im Naſairier⸗Ge⸗ 
. II, 822. 829. 880. 883. 
917. 918. 921. 938. 956. 
972. 981. 983. — dgl. 


mous. 

uſieh (Kadomufi), keine 
e, ſondern Einwohner von 
tüs. 11, 949. 957. 974. 985. 
hah, d. i. heilige Stadt. 


6 


in Damast. II, 1352, — 
. 1584. — f. &lima. 
aertpat, fiehe Tyro⸗ 


I. 
Kurn, Ort im Belaͤd el 
. I, 714. 

lam, Ort im Sapil Ath— 


I, 714. 

Milki (Kefr Mitten, 
rmaca), Dorf im Liba⸗ 
11, 108. 392. — vgl. 
Melik. 

Silwaͤn (Kefr Selwaͤn), 
tim el Mein. II, Kl 
tab, f. Kapharta 
galsi, in ez tzawieh. 


in ez Zaͤwieh. 

Keſr Zeina. 
(Kafir), d 1. Ungläubige, 
ten. II, 877. 


e*, den Yan Herboten. 
5. — in Damascus. 505. 
vertnb eigen in Tripolis. 
— f. Mocha⸗K. 
epffanungen, bei Are 
Ibrahim paſcha. II, 


a, ſ. Bukalefreh. 
‚f. a 
in, . € 
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Kafr el Berpa, d. i. el Bara 
der Ungläubigen, II, 1063. — 


Rah gatıd, im Aklim el Ma- 
näfif,. II, 7 04. 
alt Silva, in el Akürap. IT, 


Safı Häne, ſ. Kefr 9. 
Ro Safın, in el Betüß. IT, 


atı'9ı ‚Ipen, Ort in Zudäa. 1, 
Kafr gallin (Kefr Kulin, rn 
Kulla?), Dorf bei Nabine. 

636. 637. 

Kafr- Keilän (Kufr Fila?), 
Diftricet von Gana. II, 392. 

Kafr Kenna, f. Kefr Kenna. 

Kafr Metit, Dorf. I, 824. — 
val. Kafar Mil. 

Kafr Menda, f. Kefr M. 

Kafr Mufa, zwei Dörfer am 
Kedes⸗See. II, 1003. 

Kafr Nabrab, im Aklim el 
Arkab. IT, 705. 

Kafr Nies, f. Kefr N. 

af After, Metaͤwileh⸗Dorf. 

Kadal, f. Beit 8. 

sad wi (Kaffeewirthe‘, Steuer. 

7 


saben, f. Kalaat K. 

Kahf, ſ. EI Kebf 

Rappaleh SFeoatam 
Kappäleh. 

Kaͤhil, f. Kusr K. 

Kapir, f. Kalaat ya 

Kahluniyyap, f. € 

Kähriz (Tichariz der Beuinen), 
Wafferleitung in der Palmyra⸗ 
Wüfte. II, 1291. 1473. — fiehe 
Kerizes. 

Kabtan, angebliher Ahne der 
Dſchombelat. II, 1701. 

Kahun, |. Rafıın. 

Kaicäarivap, Bazar von Ha» 
leb. 11, 1736. 

Kaifa, d. i. daifa. I, 704. 

Karim (Rain. Plur. Kama), 
Bedeutung. IT, 161. 

Katimalän, db. i. Lieutenant. l, 
827. 11, 466. 716. 743. 


f. El 





2006 
Kaim Hurmul (Kamba el 
Dermel, Rajem al H., Caym 
al H., Ramoua el Hermil, d. i. 
Rüden des Kameels?), Dent⸗ 
mal bei el Kä’a. II, 161. 176. 

Kaimän, f. Leifün. 

Kain, Stadt in Juda. 1, 200. 

Kain u. Abel, Sage im Anti- 
Libanon. 11, 255. — Opfer- 
berg. 259. 264. — Brubermorb 
auf Neby Abel. 1278. 1280. 
1282. — f. Abel. 

Kainardſchik, 
Wadi Kandii II, 1107. 

Kaiphas,  Hoherpriefter, 
Landhaus zu Serufalem. 1, 

353. 354. 495, 

Kais, Ort am Karmel. I, 711. 

Raise, f. Kaiſiden. 

Ka ifari eh” (Caesarea Palae- 
stinae, Palaestina, C. mari- 
tima, "Iagdärog, 
turris, Caesarea Stratonis), 
Stadt an der Küfle Samaria’s. 
1, 74. 554. 590. 598 ff. 

Raifiden (Kaifl, Kaiffiten, Kai⸗ 
fiyep,, Kais), Secte, Drufen- 
partei. I, 117. 141. 159. 205. 
829. II, 691. 718. 1025. 1701. 
— dgl. Beni Keis, Imrul Kais. 

dd Magazine. 
II, 1377 


fein 
327. 


Kaifun, f. Khan 8. 
Raitep (Raitah), u vom 
Dſchebel tar. I, 818. 


Kaitülep, f. Khan, Wadi 2. 

Kajem al Sermel, f. Kaim 
Hurmul. 

Rajiz, ſ. Baal 8 


Ka’ ee f. Dieifft el K. 

Kakkabe (Altfartpago)> ſidoni⸗ 
ſche Kolonie. II, 46. 382. 

Kakün (Kahun, Gegun; Cacho 
der Kreusf.?), "Dort in "Saron. 
I, 593, —** Fu 714. 

Ka’ für, ſ. € 

Kalan (Ralacı, Kalat, Kulah), 

i. Schlo 


ale: adfhlieh (Kul’ajigep ), 
Dt um aleppinifchen Syrien. 


Ralaa Ebenman”, f. Ralaat 


türk. Dorf am 


Stratonis' 


Kaimh — Kalaat 


ibn Ma'an. 

Kalaa el bent, im Dichebel 
Seman. II, 1671. — bel. Ratı 
Bint el Melet. 

Kala’ap, f. Deir e 

Kalaat Aleilap — 
Aalikat, Alcitah), Ismaslirt 
Schloß im Rafairier- Gchye 
ll, 822. 880. 889. 97. 
956. 969. 971. 972. 

Kala'ah, f. Deir el 2. 

Kalaat Bent Isra'il ( 
rael), im Rafairier- Gehe 
II, 880. 915. 917. 951. | 

Kalaat Burkui®, im Ib | 
Libanon. Il, 285. 1422, | 

Ralant el Bahr, Sufelcahrl 
von Saida. 11, 35. 407. 4. 

Kalaat ei Bureidfg, Ir 
Bureidſch. 

Kalat el Harän, bei 4 
Schoghr. II, 1102. 

Kalaat el Hösn (Die d 
Arad, Mariamme), im Raab 
tier - Gebirge. I, 7.1, 29.9. 
53. 55. 187. 241. 606. SM 
825. 835 ff. 972. 1001. 


Kalaat el Powabp, ſ. 8 


Ralaai el Karkufep (Rue | 
1), in eig Schaͤf. u, m. 


Ralaat el Lhaon, im Rai 
rier-Gebirge. II, 963. | 
galaat ei Khawäbp, f. Se 


by. 
Kalaat el Kubeis, Refalrier 
Caftell. II, 953. | 
Kalat et Mevdit* 
Dalat il Mudhiq), d. * 
des Engpaſſes, am 
Ripa. II, 1060. 1078, we 
1073. 1076. 1079. 1085 -: 
Kalaat el Muheil ibeh, ik 
Mupeilibep. 
galne 1, taken, Di (ir 
eilibah, Mufa ‚ Meszaiche, 
Zemfelda), im Beldd ei. 
trön. 11, 588. 589. 750. : 
Ralaat el Muslab (Sr 
u): im Raſairier · Schi⸗ 
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an 


R 





Kalaat — Kalam 


— er Rabbap”, in Belfa. 


530, 
aelanterg Saenır datt, 
st jatyfun, Belfort, 
Belfotte, Bellum forte, Beau- 
fort), d. i. Sath der. Selfen, 
am Litany. I, 774. 788. 790. 
I, 70. 74. 75. 78 140— 
1. 310 ff. — ſ. Schelif Ar- 


Kalaat eſch Esoahr Schogr, 
Zhagag Schoggle, Schawr, 
Chourl, Seleucobeios, Seleu- 
cia - ad Belum), Asmaeller- 
Schloß und Umgebun I, 972. 
1085. 1098 ff. 1099 8 1100. 

Kalaates Sahpän (Sapiyan, 
Sepyän, Gehjün, Sehſounum, 
Sioun, Sion), 
Schloß im Nafaitier» Gebirgk. 
1, 904. 907. 911. 912. 956. 
g71. 972. 981. 984. 1085. 
(Seleucia ad Belum) 1102, 

Kalaat es Sultan, bei ef 
Schoghr. II, 1102. 

Kalaat Balra, im Libanon. 
II, 512. 

Ralaat gulcipep, im Dſche⸗ 
bei el Arba’in. II, 1067. 

Kalaat ibn Ma’an (Ralaa 
Ehenman), geftung von Tad« 


mor. 11, 1483. 
Bet —e Tepe Kalat 
ſ. Kadmus. 


Dſchidd 

Kalaat Doomads, 

Ralaat Kaper tel Kapir), Im 
Nafairier-Gebirge. 11, 939. 

Kalaat Kehf, i. El Kehf. 

Kalant Khawaby, f. Kha⸗ 


wäby. 
Kalaat Khef. Ir, 971. — fiehe 
El Kehf. | | 
Ralnat Kulei'ah, ſ. Kurbdr 

ah. — | 
Kalaat Mahali (früher Viad. 

nis, wol Blatmus?), im Na⸗ 


fatrier « Gebirge. u, 953. — 
vgl. Brumana. 


Ralaat Maleub, f. Merlab. 
II, 889, | | 
Rakact Maftyap, |. Maſt⸗ 


pad. 


Ismaëlier⸗ 


2007 
Kalaat mei im Beläd eſch 
Schukif. 
Kalaat — * (Bekas?), am 
Orontes. II, 1070. 1094. 
Ralaat Munifap, Ismaslier⸗ 
Schloß. II, 969..971. — dgl. 
Munipap. 

Kaloat Mufalidap, f. Kalagt 
el Muſeilihat, Armonfie. 1,6 
Kalaat iba, am Rahr N 

Aumwaleh. 11, 96, 99. 
Ralani Roman, bei Ma’arraf. 


Ralant Diaitas, f. Kaalat 
Aleikah. 

Kalaat Sarba, am Libanon. 
II, 546. 

Kalaut Syamia, anf dem Ras 
el abiadh. I 

Kalaat —28 ſ. Kalaadt 
eſch Schekif. 


Kalaat Schemaſipeh, auf 
bem Dſchebel el 'Ala. 1, 


Katant en —— 


Schaizar, Schayzar 
—8 ne Cllari an 


al, Lari a, Gäfaren; fogar 
aesarea Philippi), an ber 
geefiete des mittl. Drontes. 
1030. (hybrauliſche Werke) 

— 1040. 1043. 1070. (Pro⸗ 
vinz) 1083. 1089. 1090 ff. 
1185. 

Kala’at Sem'an, Berg in 
RB. von Aleppo. II, 1222. 
1576 

Ralaat Simän ( GSimeons- 
ſchloß), bei Antiochia. 11, 1175. 
1612. 1647. 1673 ff. 

Kalaat Siria, im Libanon. 
11, 83. — vgl. Seriana. 

Ralaat Zairhn, f. Schelif T. 

Kalap (Burg), am Rabe Ibra⸗ 
him. 11, 567. — ſ. € 

Kalaka (Chalaka; — 
Thal, Bergland in. R Syrien... 
1, 1096. 1626. 1650. 

KalamelMitplSatz), Steuer. 
I, 826. 

Kalamodn 
Kalamos, 


Kalamoͤn, Calmun, 
alantos, Kulnion, 





usaı Dıwiddın 
Dieddin, Kulat Ze 
Ober-Baliläa. I, 7 
806 


Kalat el Schkif, f 
eſch Schekif. 

Kala't Ibn Ma'an, 
bn M 


Ibn M. 
Kalat Schukif', ſ. Ke 
Schekif. 


Kalat Si'man, ſ. K 
Kalavun, ſ. Kelavun. 
. Kalba Schabup, | 


Sebuah. 
Kälbie, ſ. Dſchebel K. 
Kalbs⸗Bilder', golden 

rael. I, 15. — Bethel. 

bronzene, im Dfehebi 

Il, 814. 817. 
Kalbskopf-Sculpt 

Kalaat Sarba II, 546 

Anub. 676. 
Kaldüran, ſ. Korpus 
Kaledieb, ſ. Wadi Eh, 
Kalenſawe, f. Kulunſ 
Kaleſſi, ſ. Kister K. 
Kalpät,f. El K. 
Kali" (Kölly, al Käly), 

for. Wüfe. 11, 1391. 1 
am Dſchibul. 1696. - 

EI Killu. 

Kaliaſche, beim Bad 

braucht. il, 1440. 
Kalileib. Drt im 4 
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Kam — Kaph 


El K. 

Deir el K. 

„ſ. Mardin. 
ler parte II, 
gl. Kamrie 

‚ erob. Gaza. I, 58. 
ten. II, 387. — in 
rn am Rapr el Kelb. 


3 ugipier in Phili- 

in Paläftina. 
Beh: a. I, 151. — 
b. 555. — im Liba⸗ 
688. — for. Wüſte. 
von verfchied. Farbe. 
in N.Syrien. 1686. 


3. 

iſch, in Beniata ge⸗ 
n Maroniten verab⸗ 
116. 

ter*. l, 220. 

ar, Etpmol. I 

de, f. ri vboo 
au (Khamed, Ka- 
Kamel el Lu ), ki 
tale im Belä’a 

182. 189. 219. 207" 


ſ. Deir I 8. 

f. Kaim Hurmul. 
Camos, Nebo, Baal 
Götze. I, 322. II, 


Veir el K. 
ſ. Mardin. 
Mondanbeter), Na⸗ 
te. 11, 919. 992, — 


ri. 
Hermel, f. Kaim 


adt im Stamme Xj- 
. 755. 778. 792. — 
{ K., Käna el Zeil, 


tum 

‚I 8 Woltezahn 
ihre Kenntniß von 
id Büchern. 153. 
72. 180. — Stämme. 
In N.Phönicien, Sy⸗ 


56. 
etil* Oſchelil, d. i. 


2009 


Galiläa; Chirbet Kana), an 
der Nordgrenze von el Battauf. 
‚753. 765. — dgl. Kana. 

Ka map”, Barada-Arm? 11, 1296. 
— val. Ar el Kanawät. 

Kanal’, f. Waflerleitung. 

Kanät el Mezzeh, f. Nahr 
Canat el Marap. 

Kanatir, f. Burdſch el 2. 

Kanamät, f. Nahr el K. 

Kandil, f. Wadi 8. 

Kanpdild Y y? (Klein-Kanbil), 

Dorf am Wadi Kanbil. II, 
1107, 

Kandiara, f. Motat el 8. 

Randämip, Dorf in R.Syrien. 
I, 1105. 

Kaniep, ſ. Ain Kunye 

Kaninden‘ & et If, 
431. — f. € Franeb. 

Kanis en —26 Ort in R. 
Syrien. II, 1097. 

Kanne, ſ. Kuna. 

Kanöbin, f. Deir 8. 11, 791. 

Känöon, f. Deir X 

Kanferin, ſ. Rinnesrin, 

Kantar*, — 225 Kilogr. II, 
475. 1775. 

Kantarap (Kanterap), ſ. Ain 
el-, Khan el K., Schekeik ei 
Donia, 

Kanuät, f. Nahr el K. 

Kanubin, |. De 8. 

Kanpah, f. An K 

Kaparktotnei, f. Kefr Kud. 

Kaparrecho, Stadt in Unter- 
Galiläa. I, 686. 687. 

Kapelle, riht, in Asbop. I, 
94. — bei dem- Neby Rubin. 


126. — in Saidanafja. II, 
260. | 
Kapelle der GBeißelung 


(Flagellationis), zu Serufalem. 
I, 395. 402. 

Kupernfiraud” ,‚ |. Capparis. 

Kaphar, f. Kefr. 

Kaphar Barudha’, f. Beni 
Naim. 

Kaphar⸗chemme, ſiehe Kefr 
una 1 755. 
Rappar-hai, aachen in im 
Libanon. 11, 664. 





2010 


KRapharLatik (nicht Fatik), Ort 
in Ober⸗Galilaͤa. II, 778. 805. 

Kapharſepti, f. Kefer Sabt. 

Kaphartab (Kafartab), Ort in 
Syrien. II, 1065. 1566. — vgl. 
Ehiefertab. 

Kaphartah, ſ. ER. 

Kaphir Abiad, ſ. Kefr A. 

Kaphthor, Inſel oder Küſten⸗ 
land, Heimath der Philifter. 1, 
173. 176 


Kaphthorim, Boll (Ereter). h, 
. 170. 179. 175 ff. 187, 
Kapiſy, ſ. Kepie. 
Kappadoeien. I, 173. 

Kapur (Kapi), |. Demir K. 

Kara, ſ. Kutſchuk K. 

Kära (Karat, Carav), Ort in 
Syrien. II, 1286. 1391. 1426. 
1484. 1561 ff. 

Karaach, Dorf bei Aleranpretie. 
II, 1846. | 

Karaaineh, Dorf am Wadi 
Randif. N, 1107. 


Karabega, perſ. Feldherr, bei 


Antiochia beſtegt. il, 1181. 
Karabubſchak, Landungsplatz 
am Caſius. 1, 1111. 
Kara Doruk, Berge von. IE, 
1628 


Karadſchah. f. Nahr R. 

Karadſche Dag, Berg N, 
1686. 

Karaghatſch, Dorf am Ama- 
nud. IF, 1826. 


Karaiten (Karalm, Kärrein, 
Arrain), Zudenfecte, in Aska⸗ 
Ion (1173). I, 80. — feßlen in 
Hebrön. 239. — (Gräber) zu 
Jeruſalem. 462. 487. 507. — 
in Damast. II, 1415. 1417. 

Karatiyap, I. Zufluß zum Li⸗ 
tany. 11, 277. 

Kara Kap, f. Demir Kapır. 

Kara Kaya (Schwarzfels), Hü⸗ 
gel am Pinarus. II, 1838. — 

F vgl. an taſec), Dorf 
arakodſcha (Kara or 
tm Cafiue. I, 110. 

Karat Noup, Difiriet im Bika 
Aziz. II, 283. 

Karam, f. Bottos K., Kerem. 


Kaph — Kark 


Kara Mohammed, Chſef vn 
el Baĩr. II, 984. 


Karamurt, f. Khan R. 

Karanié, f. Giranije. 

Karantota, Pflanzungen ki 
Gaza. I, 45. 

Kara Sonkor, f. Sonker. 

Kara Su (Kara Tſchai, Rarkes, 
Kerfus, d. i. Schwarzfinf; Rak 
Segir, el Dertes, Bee, 
Merkets Sul, Maherſy, Des | 
yarus, Arkeuthos), Zufuß wei 
Antiochia-Sees. II, 1053, 11% | 
1150. 1215. 1612. 1612. MT 
1619. 1648. 1780. 1790. 118 
1795. 1805. 1829. 18. — 
vol. Buyuk Kara Su, Reh 
Afuap. 


Karat, f. Kara. | 
Karatafh Buron (2. Berk | 
Megarsus Promont), in ; 
cien. II, 1799. 1824. 
Karäunt, bäuriſche Borlick 
in Syrien. II, 1476. — ſ. | 
arawane”, f. Alepyo-, B 
dad», Haleb-, Diella-, 8 | 
Karamwanenfiraße, in 
fläa. I, 50. 66. — BEIM 
551. — an der paläf: \ 
592 ff. 698. — Hate 
11, 1051. — in Sprien. IM 
— Antiochia — Aleppo. 
Karamanferaie”, in 
Kara Weyaw, Daft 
rien. 11, 1689. " 
Karämwinen, altſyriſche DAP 
bewohner. II, 1402. — fr ® 
räumt. | 
Karenfawe, f. Kulunſäwüch. 
Karer, Colonie in Aegppichx. 
I, 34. 177. I, 7. | 
Kariath, f. Kiriath. 
Karim, ſ. Ain K. | 
Karizim et Kiblah, Die | 
rizim iR die Kiblaße 
Karfelel Enab, f. AM 


r tal ver S * 
arkaa, an der ‚Grup 
bars. 10 














N 





Kart — Ras 


d. 9. es ſtößt auf. I, 
» (Rarkafep), ſ. Kalaat 


dr., Beichüßer des hei⸗ 
rabes. I, 440. — Maul⸗ 
gen. II, 46. 

von Spanien (1793). 


en, Geitenzweig ber 
ier. 11, 726. — reli 
—X mit den Rafakı 


f. Bir K 

ſ. Kurmul. 

Cofpebel 8, Dſchebel 
ipas), d. i. fru tbares 


dphönic. Küften erg- I, 

(Höhe) 29. 31. 573. 
af) 593. 596. (Höhe) 
f 705 ff. 742. (aſtr. L.) 
T. 


ter-Mönde. I, 7186. 
oRer, Höhe. I, 626. 
Ort im Belad el Roha. 


au 
f. Hosn K 
l, F Kurnäpil. 
in Aegypten. 1, 184. 
el Hamra, Dri in 


to, !. Diepebel Ayto. 
Karnos, Earanos, jebt 
), Hauptfladt der Ara- 
ı Rahfr Baniäs. 14, 51. 
604. 861. 881. 

Fluß. TI, 604. 

r, im Wadi Urtäs. I, 


im ‚Dorf am Amanıre. 


‚ Art bei Tripolis. II, 
Im et Talä-See. 1075. 
- Antiodia-See. 1619. 
eit. 1690. 

„J. Karatten. 
ſ. Wagen. 


20113 


Bariauf, d. i. Artiſchoke. I, 


Rarfihur Kaſchury. 

Karſt, ra analoges 
Gebirgsland in Juda. I, 20. 

Karfus, f. Kara Eu. 

Kart (Rarta, Eartha), phön. u. 
(nr vo fü für Stadt, Srtfgaft, 

—B Dorf und Kloftex 
am Nahr Ibrahim. II, 366. 
368. 

Kartanlel, Ort am Amanus. 
ll, 1835. 


Rarthago, iyr. Colonie. II, 7. 


. 46. 47. 328. 382. 384. 387. 
— Münzen in Antiochia. 1196. 

Kartpela, Orontes⸗Wehr. II, 
1092. 

Kartoffel, im Wadi Urtäs. 1, 
283. — zu Serufalem. 483. — 
Beirut. II, 480. — Libanon. 
632, 660. 685. — Haleb. 


1723. 
Kartoffelkrankheit, in Yan 
läfina unbelannt. I, 284. 
Karube’, f. Johannisbrot. 
Kar’tın (el Lurin), Dorf am 
Litany. II, 94. 138. 139. 1. 
165. 219. — |. Dſchiffr el 
Karyet, f. Kuriyet. 
Kas, |. Sat, Koh 8. 
Kafa, f. € (8. 
Kajab, ſ. Kefäb. 
Kaſch, L. Tahun 8. 
Ralhbop, f. f. Belt 8. 
Beisein a (Rafapeya, Aaſcheya, 
Kiabeia, Eas-hein), i. e. tesoro 
della vita, Ort und Kiofer in 


Jibbet el Bicerreh. an 
bein 656. 753. — oo. Mu 
ei. 

Kafhmir-Shawis, Kon 
aus Beirut. 11, 503. — 


Damasens. 505. 
Kaſchury (Kashuͤry, Karſchäͤry, 
richt. el Aſchury), d. i. aſſpr., 
Ipr. Schrift (des Bebrälfgen). 
649. 11, 578. 786. — vgl. 
Garisunt. 
Kaspim, 
Kaſen, —E I, 385. 








2012 


Kasha, f. Arcafla. 
Kaſiana, ſyr. Stadt. II, 1081. 


Kalibe (Kaffaid*), Lied. n, 
aim, f. Kefr K 
Kafimipep, v. td Theilung, 


Scheideſtrom. I, 791. II, 48. 
132. — |. Dihife els, Khan 
el⸗ Nahr e K 
-Rafiotis, agypt. gandſqhaft. I, 
. 170. ft. Caſlotis 
Kaftıın, ſ. Dfepebel Kaflyan. 
Kasla Soat, Station des 
Caflus. II, 1114. 1116. 
Kadlugim, ägypt. Stamm. 1, 


Kası“ (Kafir, Kusr), d. i F 
ſtungsthurm. I, 156. — f. € 
Kasr. 

Kasr⸗ablak, Zunderſchloß bei 
Damask. II, 1312. 

Kasır Bint el Melet, im 
Burdſch Safitah. II, 828. — 

. vgl. Kalaa el bent. 

Kasr Dfhalühd, zu Jeruſalem. 
I, 377, 457. — ſ. Goliaths⸗ 


burg. 

Kasrel Burak, in Juda. 1, 

. 274. 

Kasrel alt f. Aſochis. 

Kası Ibn Wordan, in ber 
fyr. Wüſte. II, 1439. 

Kasr il Dewa, Belstammer 
auf der Palmyra-Route. N, 
1290. 

Kasr Raba (Raffur Neba), 
Dorf im Beld’a. II, 199. 205. 

Kasr Suba, ſ. Kefr Saba. 

Kaſſab, f. Nahr Abu Zabürap. 

Kaſſabah, 2. i. Markifleden. 

- 11, 1668, 

Kaffab chaͤneh, d. i. Schlacht⸗ 

boſ, Schlachtſteuer. I, 826. 
Kaſſabſchanet el Ruds, Flei⸗ 


fgerheuer. in Ierufalem.- 1, 
Raffimen, f. Ard el K. 
— Drufenfanilie. ll, 
Raftl, f. Dei en 

- Kaflive*, 


Kaffis Bann X K. 


Kasha — Katm 


Kafftüam, ſ. Dferkel Kafykı 
Kafal, f. Ku 
Kaftal Hapfı Hlfaf, Da 
wafler im ei Späb. II, 10 
Kafanien, im Beld’a. II, 1 
Zarilde, im Raſairier⸗Gebi 
5 


Kaſp, f. Deir el K. 

Kata”, f. Katta. 

Katabothren des Kopaid-6 
Il, 1291. 1534. 

Katana”, Dorf am Anti-f 
non. 11, 280. 283. 285. 1: 
1422, 

Katanin (Baumwolle), f.! 
el-, Maghar-, Suk el K. 
Katarrhe, in Damascne. 
1353. — f. Keuchhuften. 
Katehismug, f. Rafairie 
Ratde, d. i. Steuerbegirl. 


Kathamon, f. Mervi 8. 
Kathi’a, Unterabtheilung 
Allim el Metn. 11, 713. 
Kathiamwmap, in Indien. l, | 
Kathis, in Indien. I, 651. 
Katholiken”, römifche, in ð 

lehem. J. 288. 289. 205, 
Serufalem 500 fl. (Ste 
825. — fehlen in Gaza (18 
1 55. — in Haifa. 724. — I 
735. — Nazareth. 740. 
Schefa Amer. 750. — * 
Kana. 753. — Zahleh. I, 
— Haß gegen Griechen. * 
in Belä’a. 218. 256. — Mal 
266. — Zripolie. 615. — ! 
rien. 798. — en Nebl x. 
1484. — Sära. 1561. — $ 
fieb. 1563. — Haleb, Antiet 
1770. — * armen niſche, © 
chiſche, Syriſche K 
Rarholifge Kirchen, inf 
el Kamr. II, 679. 
Katpolifg » untrte Gyr 
in Höms. 11, 1015. 
Kathra, ſ. Kefr Autrah. 
KRatife, ob Sammt? I, 1 
Katin (Kattin, Iſaia), Ders 
tenllofter. II, 84. 118. 
— «art. I b i. Nanlbe 





Katie — 


ıta, Quatta), d. i. 
I, 1448. 1703. 1732. 
eur. 

Ratin. 

Dſchiſſr el K. 


ſ. Suleiman Ihn 


ilde (verwilderte?), 
n. II, 687. — auf 


rt in Judäa. I, 559. 
(Koh Kae), Etymol. 


rt im Rafatrier-Ge- 
389 


l. Denis el K. 

arab.), i. e. Parie- 
ll, 686. 

Bahr el Ateibet el⸗, 

Pumlr-, Raradfchet 

els, 8. 

Meltemet el K. 

Moslemen. I, 643. 

zim di Kiblap. 
Selim 8. 

Iboutti), arab. Bez. 
, 9 

Bab el K. 

diahja. 

rt in Paläftina. 1, 


ſtſtadt in Galilaäͤa. 
. 682, 684. II, 9 


ades), Stadt am 
I, 1002. 
e (Bohayre Cades, 
Bahr el Kuds, Kud- 
um, Emisenus la- 
Dronteß, Il, 30. 839. 


amaslier ⸗Secte. 


ımer’, Fürſt von 
179. 182. 11, 1333, 


. 1, 694. 


Kefr | 


Kefareipa, f. gefer 
— Aral, ſ. Kefr Daneh. 


2018 


efe art, Hrt im Dſchebel 
Aa. II, 
en — im Dſchebel Ala. 
Kefe Runeiyep, Stabt im 
Dichebel Ala. II, 1576, Ä 
Keferen, f. Referya. 

Keferya (Keferea, Kefareiya), 
Ort im Belä’e. II, 92. 218. 
Keferya, Dorf im alepp. & 

rien. Il, 1590. 
Reffa, f. Bukaͤ'a 8. 
Refferdein Saide, f. Kefı 


Reifieh (Ronftänen), in Da⸗ 
mas. I 

Keffra, F fra. 

Kefifän, Biſchofoſitz von Ba'al⸗ 
bet. II, 791. — Collegium daſ. 
795. 

Kefir, ſ. El K. 

Kefr* (Kufr), d. i. bewohntes 
Dorf, Ruinen. I, 571. II, 106. 
1ort. — dgl. & K., Kaphar, 


Eafra. | 
Refta, ‚Refta), an im Aklim 


el Artüb. II, 85. 
Kefr Abiad (Kaphir A., Caffer⸗ 
abit), Dorf an der fpr. Wuſte. 


II. 1435. 1438. 
bei Batruͤn. IT, 


Reit Abida, 
* Adan, in Samarien. I, 
. 694, 

Behr Ala care), Dorf in el 
Atdrah. II, 593. 751, 

Kefr Atab (Attab), in Katht’a. 
II, 713. 746. — vergl. Mar 
Mitgail Keft 9. 

Kefr Ambüdep, am mittleren 
Drontes. II, 1087. 

Kefr ’Ameih (Rafar Ammelp), 
im Aklim el Dſchurd. II, 710. 

Kefr Ana, in Judäa, i, 558. 


559, 
Kefr Anin (Kefr A'naͤn, Kefr 
Enan), in Galilaͤa. I, 773. 


Kefr Anitp, im Dfipebel ei 
* Dſchebel el 


Arba'in. II, 106 
Kefr Ameit, 





201% 


K Arharin. MH, Wi. 
efr ’Yya, Drt es Aklim et 


Tuffah. 1, 
Kefr Ba’ al, Dorf dei Diee- 
beit. I, 558. 571. 

Reit Bafftn, in R.Spyrien. II, 


Re Batae, in der Ghatha. 
07 

sıh Behun, bei Hamah. 

ach Beintn, im Dſchebel el 
Arba’in. Il, 1061. 

Kefr Dän Gefferdein Saivde), 
* im Belad el Ba'albel. 11, 


acht Darom, in G.Paläaͤſtina. 


Kefr Debin (2), im Raſairier⸗ 


eb rue. I, 953. — vgl. Dib⸗ 


Pr Debiſch (Gferdebeſch), 
Dit im Beldd Ba'albek. 11, 


—* Deißyän, im Redramwän. 
* Fibbin, f. Dibbin, Kefr 


45* Fri Bära, f. EI Bära. 
sem ei Lebad, bei Nabiäs. 


Kefr Enan, f. Kefr Anän. 

Kefr ez Zeid (Faͤris Zeid), am 
ob. Baräba. II, 1279. 

Sefr Falas (& felus), Ort des 
arm et Tuffaͤh. A, 76. 111. 


Reh Halda, im velid el Ba⸗ 
traͤn. II; 749. 

Kefr Hata (Hatta), rt im 
Belaͤd el Baträn. II, 631. 750. 
— im Aktın 3 ezain. 702. 
aefr Hap, ot im Beläd el 

Bairhn. I, 749. 
Kefe haypa, Collegium daf. 


aefe Bar, in ef Aürap. II, 


K 1 in), 
er pm (fe Din n), im Aklim 
Kefr Dummit Kode Doxxx x. 
im Mu el Mamik. 1, TOM, 


Kefra — Refen 


Kefr Hüne —* d. 3 
hount), Ei nee Im 
Sezzin. II, 71. 73. 75. (Bike) 
129. 1323. 703. 766. 


Reit gern, tm alepy. Sprien 


Prr A Serra (Diderra), Dr 
dee Alm et Tuffäg, 1, iu. 


1 Refe Benbaß, in R.Syk 
8eft Jeba, Ruine in Zube 
‚965 

Reh Kifim, in Paläfine. | 
568. 569. 5732. 

Kefr Keuna” (Refer Kaum; 
Cana?), in el Battauf. I, M 
753. 796. — dgl. Sana. 

Kefr Kpuline, im Bela di 
Batrün. II, 749. | 

Kefr Kud (Keanapxorvet, jr 
porcotam, Capernaum?)7, ® 
Samatrien. 1, 667. 671. 

Kefr Ku”. Il, 286. 

Kefr Rulim, B Kafı Kalle. 

Kefr Kulla, f. Kafr Kallis. 

Kefr æuirai (Rafı Kathrä), in 
Aklim el Rayanf. It, 706 

Kefr vera, m Oronted. 5, 


Ber Sata (Tel 2), im Di 
bel Riha. IT, 1056. 108 
1062 | 








Kefr Mäya, im Aklim ie 
nüb. II, 7 ' 
Kefr Menda (Kafr M.), Da 
in el Battauf. I, 742. 753. 78, 


Reft Meiäten mir, 
Altim Iezzin: II, 

Kefr Metta (Rafar Tune, 
Aklim es Sahhaͤr. 11, 

Kefr Milkeh, |. Kafar 

V Nifgiehf. —32 — 

Kefr Ratherra, im Die 
Aa. 1578. 

Refr Rate, im Draſce 


—* —&ã Gehratt. Case 





Kefen — 
ebrach), 9 :Derf 
ı el Manäflf. II, 88. 


(Kafr R.), im Aklim 
od. Dſchurd. II, 705. 


ba (Dſchuffar S., 

ba, Capharſaba, Anti⸗ 

in Saron. I, 557. 

94. 596. 

IR ‚ Bapbarfeptt), 8 5 
755. — vgl. 


rün (Zerön), Dorf in 
. 11, 594. 711. 751. 
ima (Kafar Schima, 


in es Säpil. 11, 675. 


war, f. Kafar Sil⸗ 


1a, in Ober-Galiläa. 


leimän, im Beläd el 
II, 749. 

ieh" (Sufe), Dorf am 
11, 1308. 1349. 1421. 


Safa. 

ibeh, f. Taiyibeh. 
bnit, in Belaͤd Be⸗ 
I, 79. — dgl. Tib- 


uf (hr. Rufe Juſes), 
ililaa. I, 806. 
rad, Det im Belad 


. 11, 2321 
Pr Dorf am Dichebel 
IQ, Rlofer von Zibeit. 
— dgl. Kafar Zaina. 
als Schimpfwort für 
ige. ll, 1639, 

rt und Ebene in R. 
11; 1097. 1572 ff. 
Reftin), Ort im Beläd 
in. II, 597. 750. 751. 


rt am Rapr Ibrahim? 
im Belad SZebeil. 

vgl. Keifün. 

Drt im Kesrawan. II, 

Belad el Batrın. 


Kelb 2018 

Kegelb , ſchͤner, kü , 
ee \ 805. re, 
Bullenpägel. 


Kegelförmige Hausdächer, 
Häufer, tn Hamah. Il, 1043, 
— Khan Tumän. 1588, 

et Dorf: Il. 839. 

baten f Khan el K. 

Keifetun npafti, Bedrinen⸗ 
chef in Hamah. H, 1464. 

Keifün(Raimän), Dri im Allın 
ur. 11, 708. — vol. Ke⸗ 


Keil, Aut. I, 9. 14. 

Reilän, ſ. Rafı K. 

Keilinſchriften, am Kaim 
Hurmul? 11, 163. — Rabe ef 
Kelb. 531 f. — 4—5 Arten 
543. — f. anpeiige, Babpko- 
nifche, Meviine 8 


. & 

f. en 8. Wadi el K. 
Keifan, ſ. 8 

Reifin, Per 8* Rabläs. L 


geifipe, f. Kaiſiden. 
Kelfün”, F Dſchebel R. 
Keify, Drufenpartei der rothen 
Sahne. I, 691. — f. Kaifiven. 
Kekrops, Faͤrſi. l, 170. 
Ketavüun” (Relavon, Kelapım, 
Kelaun, auch Alpi genannt, 
von Alfi, d. i. ein —— 
auch Malek el meſſor, von ſei⸗ 
nem Titel Malek almanſur, 
d. i. unüberwindlicher Fürft), 
ägypt. Sultan. I, 585. Il, 608. 
— zerfl. Anpha. 591. — von 
Areuyfaßrern um Huͤlfe gebeten 
(1277). 607. — belag. Tripo- 
fig (1289). 608. — erob. Mer⸗ 
tab (1285). 883. — Maralin. 
884. — Laodicea an. 925. 
— f. Mohammed ibn K., Us 


anfur 
—*8 Naſairier⸗Secte. II, 
914 


geibe, ſ. Nabr el 

Kelb el Moi, vi. aſſerhund, 
Biber. II, 1692. 1731. 

Kelb da uran”, Berg. II, 1461. 
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Kelbia (Kelbie), Zafairier-DI- 
983. 985. 


firict. 11, 948. 
bel. Kurdaͤhah, Dſchebel aui. 


Kelbie (Kelbye), d. i. aus Kel⸗ 
bia, feine Secte. TI, 944. 949. 
957. 985. 

Kelb el Berr, -d. i. Hund der 
Wüſte, Wolf. II, 510. 

Kelbye, f. Kelbie. 

Keleydyn, f. Ain K. 

Kella, verfallene Gebäude am 
Eleutperus. ll, 812. 823. — ſ. 
Dſchebel R., ER. 

Kelt, f. Wadi K. 

Kemmel, „Bisgenart, I, 800. — 
f. Seir 

Kems, ſ. a el K. 

Kena, ſ. Khereit K. 

Keniſeh (Kenyſe), d. i. Kirche, 
Synagoge. I, 649. — vgl. Kni- 
jet, Kuneifeh, Kuneipiſeh. 

Kenifeh Adam (Kirche Adam), 
auf dem Garizim. I, 642. 

Kenifeh Saijideh el Nurj- 
jeh, in el Alürah. II, 752. — 
vgl. Marienkirche ꝛc. 

Kentjet el Awamid (Amid, 

d. i. Kirche der Säulen), im 
eibanon. II, 591. 596, 

Kenifet es Sittah, Kirche 
der ungfran, in Damast® II, 

Renifet Marlam, in Damast. 
It, 1413. 

Kenifet Seidet Martün 
(Martein, Mar Zin), Kirche bei 
Bpblus. II, 571. 573 

Kenisrim, J. —— 

Keniffe cd. i. Kirche), Grotte 
bei Beirut. II, 459. 

Kenitfep”, f. Dſchebel K. 

Keniter”, Soft. I, 179. 

Kenna” .* efr R. 

genndtet Aut. I, 640, 

Kenpyfe, f. Kenifeh. 

Kepba, ſ. Baifa. 

Kepie (Rabafl, Kaboufi, Kaͤpiſy, 
Chabiffa), Dorf bei Seleucia. 
I, a „a0. 12347. 1269. 
1812. 

Ker 3. * Digevei un. 


Kelbia — Kers 


Keradfchet ei Rebir (Buy! 
Karaſu ?), I. Zufuf dei Dres 
tes. II, 1202. dgl. 


Su. 
Keradſchet es Sugir, L 30 
fluß des Orontes. II, 1208. 
Keral, Drt im Bea’. II, 138. 


195. 202. (Roape Grab) zu. 


223. (von Timur bepilgert) 385 
— vgl. Kerek. 


Kerakſyp, Dorf am unt. Dres | 


tes. II, 1220. 


Keraly, f. Youfuf R., Send | 
einberg. 


Keram, d. i. 
193. — ſ. Zul &., —A 
Keraſakat, 
dſchur. II, 1681. 
Kerämwa, f. Rurämwa. 
Kerazin, f. Kerfin. 


Kerdan (Kerdäneh), in Re 


liläa. I, 805. 

Kerein (el Kreym), armen. 
Klofter. II, 792. 793. — (6qh⸗ 
Deir el R. 

Kerek“ (Kerak), im * 
Todten Meeres. I, 8230. 


— mit Böen el Akrad vermir Ä 


ſelt. I, 
Kerem, cMeram. 
Keren' Seddanp, Dort ia | 
Bſcherreh. II, 21. | 
Kergüe, ſ. ER 
Kerised, vi unt 
Ganal. I, 1534. — f. 


Reriafath, f. Deir el K. * u 


Kerker, f. Nas R 


Reriha el "Alya, Ort 1“ . 








Allim et Tuffap. 11, 700. kt. 
Kerkba es Sufla, 0. 5 


Aklim et zafap. 1, 700. u, | 


Kerm’, f. € dur 
Kermefat, d. 
reien, in Damadt | 
Kermes tinctorum, 2. 
Coccus. —* 
Kerm Seddeh, Ort in 
Bſcherreh. II, 753. :. 
Kern, Dr., Miſſionar. I, 1 
Kern, 1. Karn, Badi el 


Kerfanad, f. Molat ei 8. : Ä 


Arriruuı VL Rider. 


Zufuf des Or | 


ll, * 





Kers — Khan 
n (Kerazin, Kirſan Hack, 


1 bee Euphrat. II, 1680 

„ſ. Kara On. 

‚ft An el⸗, Meid el K. 
| "Reich, Gaffeb, Kefäp, 
p), armenifches Dorf am 
ebel Atra’. 11, 1105. 1117. 
. 1128. 1140. f. Merdſch 


azboak. 
adt, Dorf des Libanon. 


F Dit. in el Aftrap. 
af , Chir zu Beirnt. Il, 


eban (Iſchphahan, Liſch⸗ 
Drontes » Brüde. II, 


f. Dſchebel K. 

An (Kesruän, Kesrouan, 
ewän, Kisrawan, Eaflro- 
Dfepurb ei Kesroän), Ge⸗ 
ſdiſtriet des Libanon, von 
olis, Maronitenfig. IT, 191. 
enerz daf.) 201. ( Seide) 
498. (Grenze) 510. 512, 
Se Beth > ff. 754 ff. 


* (Kesweh), Station bei 
ıascus. II, 1322. (Höhe) 

—f, Dichebel Keswe. 
Neba, f. Kasr Naba. 
‚tar, . 

ſ. Keſſue. 
a i. ein. 1, 483. 

7 eiferne, u Deir ed 


8 Get Miſchmoͤſchp. 
— . Katarrh. 

Scheith Köi. 

uli, Berge von. II, 1628. 
n’ der Anafeh. II, 1454. 
baum (Vitex agnus ca- 
), in R.Sprien. II, 902. 
he der Bebuinen. II, 


Barir, Ort im Libanon. 


Y El Lehf. 
por va⸗ferach, 


- Erbfande XVII. 


Topo⸗ 


fe K 
1b, am eigen Golf. II, . 
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graphie von Falöine (1322). 

‚6. 507. — üb. Schefa Amer. 
"50. — Kabul. 761. — Gis—⸗ 
cala. 771. 


Rhalidin ehe, ſ. Wadi el —* 

Khalid Ion el Walid, fein 
Grab in Höms. 11, 1012, 

Khalifeh, f. Kahr et Tell el 
KH., Neba el Rp. 

Khalifen-Namen, in In⸗ 
ſchriften zu Kerak. II, 195. 

Khalil“, ſ. Chalil, Khutit, Bir 
Ibrahim el⸗, &«, Ramet el», 
Summeil ef 8. 

Khalit, Sheikh, geifl. Ober- 
haupt der Nafairier. II, 977. 
Khalil-Däpert”, arab. Ma⸗ 

nuſcript. L,64. ii, 223. 


| Khallican, !. Ehn. Kh. 


Khamed, f. Kamid. 

Khan” (Ehan), d. 1. Herberge. 
u, 399 — ihr Zufland in 
Phöniclen. 422. — zahlreich 
zwiſchen Damask und Aleppo 
1473. -- flehe Karamanferat, 
Dfäle, EI Khan. 

Khanafora (Känäfir, Ehonafe- 
rat, Chanäflira), Ort im alep- 
pintfipen Syrien. I, 1699, 


Rhın Ayafı, am Eleutherus. 
II, 812. 813. 
aan Bargiis, "m Libanon. 


I, 73. 
Khan Beni Nimre (Casale de 
Beni Nemri), Ort in eſch 
Schaͤf. II, 98. 
Khan el Beni Radſchis, im 
Libanon. 11, 73. 
Khandak, f. EL Kh., Kondek. 
Ryan el Alymar, fiede Deir 


Khan el Afal (Acad), In N. 
Syrien. II, 1663. 

Khan elCpirbifiep (Crastine 
de la Hourles), in efh Schüf. 


Ahın ieh: SYyadatiey Uasm 
Rmmmmm 








Khar — Kyhul 


I, 296, 


‚f. Mäbrüg el Kh. 

‚f. Altim et 8%. 

! Jebennere 
Peer 

te 8 —E 

or Kaiſiden. 


—8 türk. Predi⸗ 


ðhin Kh. 
(Kalaat el Howabp, 


‚ Dvamt, Khowailby), . 


Difrict im Rafairier- 
II, 822. 829. 854. 
. 919. 920. 922. 971. 


af — Berg ii in 
i. 

ieh, ſ. EI Kh. 
—8W der Ma⸗ 
II, 519. 756. 778. 780. 
ephe, Seskis Kh. 
—00 „graromit. 
hlecht. 1 
maölier-Deiliger. Il, 
dgl. Khudr. 


„F. Zeniſeh. 
9 Hamra, ſ. Ku⸗ 


el H. 
An el Kh., ahirdr. 
rame, in Andän. I 


Beit Nappal, in 
‚159. - 
'anefara, in Zubäa. 


‚ft Wadi 
ena, Ort im Beld’a. 


ſ. Ain sp. 

"" Eofen und Dorf 
Altar. II, 812. 824, 
dr Kh., Khureibeh. 

i. Gurte. II, 483. 
f. Chirbeh, Chörbeh, 
Kherbe, Khörbe, Kur⸗ 


zisrah, f. Bisry. 


— Tripolis. 


8. 
Khodfy eifendp, 
‘ 159i. 
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Khirbet Drata (Kirbet Dr.), 
euer Ort im Libanon. 11, 

kWirbet el Zepüd (Kirbet el 
3), d. i. Ruine der guben, bei 
Jerufalem. I, 428, 

— im Aklim 
et Tuffah. II, 

Khirbet ei Rum (Ruma), in 
Galiläa. 1, 


Khirbet 28 Hügel im Li⸗ 


banon. II, 133 
apirbei Sibia, in Subäa. I, 
559. 560. 561. -— vgf. Giben. 


Khirbet Kifjip (Air, im 
Nafatrier- Gebirge. II, 917. 
Khirbet Maynpyn, im Nafai- 

riersGebirge. II, 939. 
in Judaäa. 


Khirbet Miriam, 
I, 559. 560. 

Khirbet Nafif (Burdfh Na⸗ 
fib), in N. Phönicien. I, 880, 
Khirbet Rihha —32 im 

Beka'a. II, 106. 
apirbet Seltameh, f. Sela- 
min. 
Khirbet Sim, of im Bes 
lad Bear. 1 ‚79. 


apiebiveh, f. Rn En 

Khiyarap, f. EL Rp. 

Khodher, Sgridoſamitie in 
Batruͤn. II, 587 


Khodr, ſ. Geor 


Familie in 
Aleppo. 11, 


Khörbe (Gürbe, dv. i. Ruine), 
im Intchibenon. 11, 279. 280. 


f. Khirbeh. 
RHorh, . Alabet el Kh., nk. 
Khoraffan-Klin en. ii, 1385. 
Khoreibe, fiehe iKhureibeb, 
Khereybe. 
Rhoriabap, Stadt. I1, 543, 


Kbhosru, f. Ehosroes. 


—8 (Khowailby), ſ. Kha⸗ 


y 
zhomabian, f. Ain et Kh. 
Khow (Khamaby 9), Raſai⸗ 
—E — It, 981. 
Khudr*, f. Rab el Kh., Wely 
el Kh., Khedr, Georg. 
Kyulafa, ſ. Halaſſa. 


RNmmmmm 2 
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Rnutva, f . Helbua. 
Khulil, f Hebron, Khalil, Ra⸗ 
meh ei Kh. rd Wadi el Rh. 
Khullus,Y. Kefr Kh. 
Khulwa p° (Kpuliwen, Khulweh, 
Cdhdalawah), d. i. Einfiedelei. 
11, 134. — der Atlijä. 721. 
Khulmwät er Raufiyep u. el 
Muenniſeh, zwei Orte im 
Aklim el Ghurb. II, 708. 
Khulmet el Bipyad (Khuliwaͤt 
el B.), drufiſches Heiligthum 
im Libanon. II, 134. 
Khäna, |. Deir 4vbe, Kuna. 
Khuneifis, f f. Wlpneifie. 
Khunny, l. € 5 
Khurabeh, ſ. E 
Khuraib er Pig ». i. Rui⸗ 
nen von er Räm. 1, 538. 
Khürbep*, ſ. € %H, Khirbep. 
Khurbeten Nufärah (Naza⸗ 
rener⸗Dorf), bet Hebroͤn. 1, 
221. 231. 236. 
eynrhe Salim, Dorf im Be⸗ 
lad Beſcharah. J, 790. 
Kyugdela, |. Dichift el Khar⸗ 


ela 
Khureiden”, ſ. EI Kh., Khe⸗ 


reybe 
Khureibet el Digundy, am 
Rahr ei Akkaͤr. II, 812. 
Khureiyiben, f. & Rh. 
Khurkheipa, Ort im Aklim 
Jezzin. Il, 702. 
Khurmul, ſ. Hermel. 
Rhus, d. . Salat. I, 483. 
Rhuffänipes, ſ. & Khayza- 


Adumeitifen I, 203. — f. € 


afyare, LG f. EI Kpiyärap. 
Kiabfa — Kiapa), d. i. 
Generalſecretair, Stellvertreter 
bes Paſcha. II, 1412. 1773. — 
kurdiſche Große. ‘1623. 
Kibber, f. Nahr el Kebir. 
ehr f. Kebla, Karizim el 


Kibliyeh, f. Bapret el K. 
Kibritiye, .UMAR 
Kihererdier (Dommes, Cicer 


Kiefel”, 


Khul — Kinn 


arietinum), zu Serufelem. |, 
483. — Damask. II, 1357. - 
daleb. 1709. 

Kician, 

Kidden, f. Reis 8. 

Kidron” (Königethal), gr) Wi 
Serufalem. I, 316. 3W. 4 

Kiefern’, im Caſius. II, In 

Kiepert*, Dr. 9., Karte m 
Yaläftina ac. I, 14. 308. 551. 
679. 803. 11, 76. 533. 13 
— entdedt das Deatmalm 
Nimppi. IL, 542. 

Kies’, im Bekira. 11, 158. 14 
— rother, im Eibanon. 3 
— f. Schwefel-R. 

m Rafairier-Gehkp- 
Il, 825. 8323. — Conglome 
beißeflima. 1294. — 

.am Ladilieh- Strom. II, 


R: 


— f. Chalcedon⸗, Vulcaciiß 
Kieſel. J 


Kiefelteiger Kaltfein, 8 
Gaflus. 11, 1137. 
ee bei oh 


Kijäs, 
ailhatap, f. El Katpät. 

Kilkel üge el in Zuda. I 3% 
siritie, Drt in Paläfiss | 


Kilie, f. Kalaat el Ba: 4 


eittie (Kilis, Klis, Cie 
Stadt in N. Syrien —— 
daf.). II, 435 1667. 170. 

Killu, i. € 

Kilyap Ruloeh), Darf in 





r Zell Riſon. 1,88. 


f. Machſoͤl K. — 


banon. II, 129. 130. 141. J 


Kimin, ſ. Kinin. 

Kinath (Kunät), Ort nu 
. el Bicherrep. II, 753; ur 

Rinde, Königreich IT, 1481; 

Kineretp* (Einneretp), Gil 
in Naphthali. I, 682. 68. : 


Kinkams Herberge bei Sr 


lehem. II, 1493. 


Kinin (Kimim $), Ort im Robk 
S06, N 


rier » Gebirge. 11, 
913. 


nmest*, 
IR, N. 


I u. —X 


er 





Kinn — Kirche 2021 


— Nahr el Kelb. 


tacd., Ab. Antiochia. 
Haleb. 1750. — 
7. — Alerandrette. 


f. Kinereth. 

Runnisrin, Kanfe- 
verfchiedener Orte 
‚1024. (Militair⸗ 
95. 1596. 1700. 


Kan von Bpblus. 
ater des Adonis. 
nien od. Medien. 
Zortion, Parcelle. 


irbeh. 
Baza. I, 63. — 
— Neby Sam- 
Jabneh. 126. 127. 
in. 140. 141. — 
200. — Hebron. 
3. — Bethlehem. 
ıfalem. I, 414. — 
11. — An Karim. 
y.535. — er Räm. 
slönieh. 549. — 
— Ramleh. 581. 
ron. 596. — Ka⸗ 
6. (unterirdiſche) 
, 606. — Atblith. 
fü. 648. 655. — 
— Gellün. 632. 
r der Elifagrotte. 
Alto. 733. — el 
.— Tarſchiha. 1, 
Ba'albek. II, 168. 
177. — fünf in 
— in Zurful. 198. 


249. — Saida⸗ 
63. — zwei in 
— Beirut. 451 
465. — Byblus 


- Burdfb Enfe. | 


592. — Mons Pellegrinus. 
Il, 603. — Eben. 653. — Be- 
ſcherreh. 659. — Burdih Sa= 
fitah. 827. — Arvad. 853. — 
Zortofa. 864. 867. — Dſche⸗ 
bili. 895. — Ladikieh. 930. — 
Safitap. 961. — halb Krif- 
tihe, Halb mohammedifche in 
Höms. II, 1009. 1010. 1015. 
— in Ruweiheh. 1061. — el 
Bära. 1066. — Caſius. 1132. 
— erfte, in Antiochia. 1170. — 
in Bitiäg ac. 1203. 1209. 1210. 
— el Fidfcheh. 1285. 1293. — 
Damast. 1340. 1377. 1413. — 
Andrene. 1435. — Pawarim. 
1444. — Kteife. II, 1559. — 
Kära. 1562. — Ma’arrah. 1569. 
— &innesrin. 1597. — Kulb 
Louſp. 1577. — Kefr Maris. 


1648. — Deir Ennehaman. 
1662. — Urim el Kobra. II, 
1663. — Dſchebel GSemän. 


1669. — Ralaat Simän. 1673 ff. 
— Haleb. 1738. 1760. — Bei- 
An. 1786. — f. Balfllica, Ca⸗ 
thedrale, Capelle, Aegidius⸗, 
Anna⸗, Apofſtel⸗, Armeniſche, 
Chariton⸗ Cosmas⸗, Damia⸗ 
nus⸗, Dſchebel Muſa⸗, Elias⸗, 
Fels⸗, Gothiſche, Griechiſche, 
Feremias⸗ Johannes⸗, Leons⸗ 
Lorenzo-, Mamilla-, Maria 
Magdalena-, Marien-, Metro- 
politan-, Michaels⸗, Nicolaus-, 
en Petrus-, Sebaldus-, 
ergius⸗ Simeons⸗, Templer⸗, 
Thomas⸗K. 
Kirche der Verkündigung 
Mariä, in Razareth. 1, 743. 


744. 

Kirche des heiligen Gra- - 
bes, in SZerufalem. T, 404. 
422. 

Kirchenbau, nach der Heiligen 
Grabeskirche, in Europa. I, 


440. 
Kirhenbäder, arabifhe, in 
for. Schrift, in Deir el Sayda. 





2022 Kirde — 
Kirsen-Eoncilien, in Cae- 
sarea Palaestinae (198 bis 


553). I, 602. 
Kirheniprage, ſ. Syrifge 


Kirchenſprache. 

Kirdſchaly, Dorf am Wadi 
Kandil. 1I, 1107. 
Kirjathe (EKiriath, Kariath, 
Kuriyet), d. i. Stadt, Ort⸗ 

ſchafi. I, 108. II, 1463. 

Kirjatpaim“, Stabt an der 
Dftfeite des Fordan. II, 1462. 

Kirjath Arba? (debran), Alyle 
fladt in Judäa. I, 21. 152. 
164. (Etym.) 211. 

Kirjatd Jearim (8. Baal, 
Baala, Baale Yehuda), d. i. 
Stadt der Wälder, Grenzſtadt 
von Juda und Benjamin. I, 
104. 105. 108. 109. 122. 261. 

. 541. — ſ. Kuriyet el Enab. 
Read Sanna, 8. Sepher, 
| ebir. 


Kir —M Ruinen im Dſche⸗ 
bei Alta. II, 1576. 
Kirke, f. Beir es Seyyibat be 
Kirke. " 
Kirmil, j. Deiger el K. 
Kirſan tat, f. Serfin. 
Kirfhen*, in Jude. I 
Jaͤron. 784. Saida. n. 
409. — Beſſima. 1289. — el 
Ghaͤtha. 1348. 1350. — Haleb. 
1723. 1728. — f. Judenk. 
Kifariep, f. Nahr el Zerka. 
Kiſil Dagh, d. i. rother Berg, 
Amanuszweig. II, 1795. 
Kiſil Haiffur, Kanal zwifchen 
Sen guweit und Sadſchur. II, 


16 

Kiſillü, d. i. Rothe, Drufen- 
feete. 1, 731 

Kifion, |. Zei el — 

Kisler Kaleſſi, d. i. Schloß 
ii Tr in "Salan el bent. 

Ktfon” (Nahr em Mechatta, 
Makatta, Mufatta), Fluß aus 
S. Galiläa zum Mittelmeer. 1, 
596. 679. 689 ff. 696. 700. 
703. 704. "708, 1%. TAB, AR, 


= 


Klipp 


Kisrawän, ſ. Kesrawin. 

Kifſih, f. Khirbet &. 

Kitab Menaſſik Hadji (d 
Dar), Stinerar des. I, 1780. 


fi * . Eathrame. 

Kittab, füpt. Vorſtadt von da 
Ieb. I, 1759. | 

aiyimep, f Auferſtehungs⸗Ka⸗ 


—28 (Schatz des Lebert 
i. Kaſchheya. II, 656. 
Riapia. f. Kiapia. | 
Klageplap der Juden, ſich 
EI Ebra. I, 336. | 
Klatfrofe (Papaver are 


mone L.), bei Paleb. 11, 1715 AJ 


Klee’, in Judäa. I, 24. (re 
203. (10 Arten) 283. — 
non. 11, 685. — Diumie is 
— Eaflus. 906. 1139. — fh 
Luzerne⸗, Schnedenlier. 


" Kleeblatt- Sculpturen, & 


Zortofa. II, 864. 
Kleidung”, der Ismaelier. I, 
956. — Rajairier. 986. — U 
Damask. 1406. — f. Blaw, 
Schwarze RI. 
leihen guter, aus Affodi⸗ 
Rurzel. II, 1071. 
Rlepbuben, am Terimfp-Ge. 


Küit, in Ober-Balilän. ir | 
Klima* etterung), D 
brön. 1, 219. 
284. 287. — gernfalem. ent | 
— ungefundes, zu Alto. 7% 
— im libanon. IL, 114 - 
Dſchebel Druz. 118. — Diee 
bei Sannin. 192. Zahlch 
205. — früher ungeſundes, # 
Beirut. 431. 477. — im De 
iengebirge. 681. — Btereis 
682 ff. — Laodicea. M.— 
Damask. 1352. 1353, — $# 
Ieb. 1656. 1709 ff. — * 
ſundes, in Alexandretie. 1 
— in Beilän. 1847. — ſ. 
Kälte, Schnee. 
Klinge, 1 Damascener Klage, 


KUHTAHT KAiyraz evriscsh, | 





Klis — Koik 2023 


na. J, 485. — fehlt 
ın. I, 687. 

llis. 

Jeruſalem. I, 344. 

in Bethlehem. 1, 293. 
>39. — Sebafte. 664. 
33. — bei der Fon- 
a Sainte Vierge. I, 
ı Zahleh. II, 193. — 
am Anti - Libanon. 
in Malüle. 262. — 
m Libanon. 526. — 
van ıc. 745 ff. 754. 
. 1129. 1145. 1146. 


Damast. 1413. — 


3emän. II, 1669. — 
814. — ſ. Abyffini- 
eniſches, — 
», Griechiſches, Jo⸗ 
Karmel⸗, Koptifches, 
3, Lazariften-, Ma 
Rarien-, Maroniten-, 
Mopammedanifches, 
Peter-, Salvador⸗, 
‚ Sergius-, Si⸗ 
habor⸗, Thella - RL., 


en, außgebreitetes, 

Afeite des Anti⸗Liba⸗ 

mf der Weftfeite bes 

l, 263. 

ſiehe Runeiyifeh el 

Burbigein (Kirche 
Schlöffer), Ruinen 

n. II, 107. 110. — 

ieh. 

., Aut. I, 87. 

‚ Steuer. I, 823. — 

yiyeh. II, 1227, 

. El K. 

rkadem, ſ. Simt 


Urim el 
ab. Aut., *i. Ba’albel. 


Kb K. 
db), ſ. Dichebel el 


mitis Endl., im &a- 
147. 
f. Giaur⸗, Scheilh K. 


Koeik, ſ. Kuweik. 

Köi Tſchai, Dorf am Amanus. 
II, 1781. 1806. 1831. 1832. 
Köi Tſchai, ſüdl. Zufluß des 

Deli Tſchai. II, 1833. 
Koeleria phleoides L., bei 
Haleb. II, 1717. 
Kölin, am Rhein, Kirchen daf. 
1, 440. — alter Glanz. 732. 
KRölty Hadſchar, Kalimafle. 
II, 1391. 

KRölty najim, .unreines Kali. 
II, 1391. 

Königlice Höhlen (des He⸗ 
rodes, j. Grotte des Jeremias), 
Mu Ierufalem. I, 369. 391... 


aönigeniber, f. Aegyptiſche, 
rifche 
aönlasgärien‘ ‚ bei Jerufa- 
fem. I, 317. 
Rönigsgrad | der Seleuci- 
den, zu Seleucia. II, 1269 ff. 
Königsgräber*, zu Serufa- 
lem. I. 356. 382. 462. 562. 
Königstraße”, f. Sultana. 
Königsthal, f. Kidron. 
Königsteich (GKehem. ), zu Je⸗ 
rufalem. I, 451. 
Königsthor, zu Seleucia. II, 
1250. 1253. 1267. 
Koeplingia rhagadialoides 
De., bei Haleb. II, 1714. 
Rörretein, Ip. Drt. 11, 1391. 
Pre Eariete 


Ki. 
Koffer, in Beirnt gefertigt. II, 


Röder (Kohl, Spießglan lalbe), 
vorgeſchriebent Augenſchminke 
der Druſen ꝛc. Il, 721. 1406. 

Kopf, 1. € Kehf. 

Kopi*, zu Askalon. I, 77. — 
erufalem. 481. — Joppe. 579. 
— Haleb. II, 1729. 

Kohlen”, Steuer. I, 823. — 
fiehe Braun » Blanz-, Holz», 
Pech⸗, Stei int. 

Kohlengruben, im Libanon. 
Il, 466. 581 | 


Koik, f. Nahr ei Kumweit. 


. 
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Kolkn Zvole, ſ. Eölefyrien, 
Belaͤd el Xelä’a. II, 212. 

Koıvoßıov, f. Deir Kanöbiu. 

Kolaniyeh, Dorf im Dſchebel 
Ala. 11, 1581. 

Kol Aren, j. Dſchifſr el Karan. 
II, 145. 

Kolba Sebuah (Kalda Sha- 
buh), Jude. I, 478. 

Kolchier, am Pontus Eurinus. 
Il, 170. 

Kolenatt, Dr., üb. den Maul- 
beerbaunt. II, 687. 

Koles, Bolt in Nordkukan. 1, 
259, 

Kollas, ſ. Arum colocassia. 

Kollas franſchi, d. i. Kar» 
toffel. I, 483. 

Kollmann, f. Feyzy Bey. 

Kolofje, am Hafen von Kaiſa⸗ 
rieh. II, 600.’ — zu Antiochia. 
11, 1166. 1188, 

Kombos*, Kleidungsftäd. 


1447. 
Konad (türk), d. i. Palaſt, 
Ruinen, bei Ma'arrah. II, 


1572. 
Kondek, ſ. Ain K., Khandak. 
Kontaret el Brine, Waſſer⸗ 
leitung bei Tripolis. II, 618. 
Kopaid-See. Il, 1291. 
Kopf, ſ. Schädel. 
Kopfbinden, dunkelrothe, der 
Karaiten. II, 1415. 


Kopfputz, in Beilan. II, 1848. 


Kopffeulptur, in Furſul. 11, 
198 


Kopffleuer’, in Paläftina. I, 
530. — Damast. IH, 1412. — 
f. Steuer. 
Kopffirid der Beduinen. 
1402. — vgl. Keffieh. 
Kopten, in Serufalem. I, 496. 
497 ff. (Steuer) 825. — Da- 
mask. 1], 1411. 

Koptiſches Klofter, zu Zeru- 
fafem. I, 374. 499. 


ln, 


Korallen”, bei Zoppe. I, 577. 
Korallenfabrif, 


in Debrön. 
1, 254. — Bethlehem. 290, 


Koralliten, verkelnerte, bei 


Dſchebili. 11, 894. 


Koile — Kosz 


Koran”, von Naſairiern ver⸗ 
worfen. li, 973. 975. — D% 
män’d in Höme, 1012. — De 
mast ꝛc. 1367. 

Koran-⸗-Exegeſe“, in Halch 
I, 1766. 


Koraſchy, f. Nahr el Äütbir. 
Korinthiſche Säulen’ (% | 
laſter, Sapitäle), in Gaza. I, 
48. 49. — es Guftariyeh. 134. 
— Jeruſalem. 420. — Setlün : 
632. 634. — Sebaſte. 662. - 
Legio. 698. — Burkrſch. A, 
285. — einzelne bei Ba'albd 
289. 293. — Maſiyad. 936, - 
Kalaat el Muskab. 94. - 
Hamah. 1041. — Abila. 13% 
— damwarim. 1444. — Car 
etein. 1458. — Palmyra. 151. 
1548. — Däna. 1648. 
Korn", in Zudäa. I, 42. 58. 
598. 561. — Garon. 588. 5% 
— Tarſchiha. 78. — ſelten in 
Phönicien. 813. — bei Diqep 
in. II, 75. — Adra. 265. — 
Katana. 284. — Tyrus. 3 
— Üden. 653. 685. — Bella 
688. — am Rafairier-Ge 
955. — Höms. 1016. — 
des⸗See. II, 1004. — Cafe. 
1117. 1139. — Antiodia, 118. 
1208. (226 am unt. —— 
1223. — bei Diselris 
1461. — Keftin. 1574. — fi 


Roggen. 
Korn, indifhes, im Bet’a N, 
167. 168. — Ladikieh. 932, — 
Torgboartige®, in R.Oyri. 


Ort im Libanon. HM, 


Korneil, f. Rurnayil. 
Korpus Kaldüran (ber Baf 
fermelonenhebende), Gpring 
brunnen in Damast. I, 13%. 
Kofair, Jomaslier⸗Sqloß. U, 
Koffeir, f. Burdſch el K. 
Kofi 330 Mamluck in. Mafipk. 
„ 936. Sn 
Koflzair*, ſ. Dſchebel⸗ Thabe⸗ 
J u ſchebel⸗ 


xX)XV. 


Korne, 





Kosz — Kreuz 
Bügel, bei Rra- 
y ꝰ Hotaniter, Nuff- 


leiter. II, 296. — 
‚lora des Cafius. 
et Amt. 1619. — 
685. — Flora von 
12 ff. — Beilan⸗ 


ell el K. 


Boum (db. i. Hand 


), Diſtriet der ſyr. 
469. 


har. 

Nahr el Kuweik. 
ſchebel Akräd. 

im unt. Orontes. 
— eßbare, in el 


13. 
), fiehe Dſchebel 
Felaſina. l, 485. 


vu Ed Dſchohe⸗ 
205. 266. — Plan 
em. 304. 309. 313, 
ia. 526. — Abila. 


(Conſole), an den 
lmyra's. II, 1497. 


‚im Libanon. II, 
se find jelten) 681. 
‚ 1353. — f. Au» 
wc. 
(Cirsium acarna), 
II, 1139. 
and), ſ. Dſchebel 


natiſches, bei Jeru⸗ 
l. 483. — im Kar⸗ 
— dibanon. II, 


im Baräba. II, 


3. Palaͤſtina. 1, 23. 
nicien. 31. — 9er 
0. — weiße, im 
— berhärtete, im 
5. — Bela’a. 
Anti⸗Libanon. 254, 
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— weißlihe, zerreibliche, ge⸗ 
fhichtete, im Libanon. 1, 674. 
— am ob. Orontes. 1003. — 
. Caflus. 1133. 1134. 1136. — 
Nord-Syrien. 1649. 1666. — 
grünliche, am Afrin. 1667, — 
el Amri. 1693. 
Rreibebreceie, im Caflue. II, 


Rreibefetjen, in Zudäa. 1, 
— ſchneeweiße, im Ras 
iard. 814. — halberyſtal⸗ 
Iinifhe, bei Byblus. II, 573. 
— am mittl. Orontes. 1092. 
— an der Wadi Kandil-Bat. 


1110. . 

Kretdelaltfkein*, in JIudäa. 
1, 146. 147. -- Kalaka. MU, 
1655. — Oſchebel Muſa. 1803, 

Kreifelfgnede*, zu Tyrus. 
Il, 374. 

Krematocarpus tordy- 
lium Fenzl n. sp., bei Ha— 
leb. II, 1720. 1721. 

v. Kremer, A., über den Anti» 


Libanon (1850). 264. — 
—A— 41312. — 
Palmyra (1850). 1433. 1470. 
— Syrien. 1602. 


Kren, |. Deir el Kerein. 

Krethi, j. Chrethi, Ereter. 

Kreuz’, adtipaltiges, als Or⸗ 
nament in Astalon. I, 82. — 
in den Höplen bei Diikein. | 
137. — tn Bethlehem fabrieirt. 
290. — lateiniſches, am Rahr 
Shrahim. II, 568. — zu Sa⸗ 
famya. 1050. — el Bära. 1059. 
1066. — Kaoͤlb Louſy. 1577. — 
f. Griechiſches, — 

Kreuzfahrer“, in Gaza. I, . 
65. — ihre Blotte bei Astalon. 
ger (1169). 80. — ihre Nach⸗ 
ommen bei Bethlehem. 290. — 
erobern Zerufalem (1099). 413. 
— in Saltläa. 755. — Steuer- 
verwaltung ıc. in Paläftina. I, 
819. — erob. Zyrus. II, 344. 
-- Gidon. 392%. — Beirut 
(1110). 438. — Antiochien. 
1175. — verheeren Syrien 
(1119 ff.). 1587. 








Kudna — 


tin Juda. I, 139. 
chebal el K., Kaflab 
d., Zerufalem. 
uds), d. i. Kedes⸗ 


04. 

ihr el Kuweik. 

ſ. Rujulät. 

in ꝓaueb. II, 1729. 


* amast in Kho⸗ 


aade, Familie in 
pel. II, 1583. 

ı Serufalem. I, 481. 
‚a. II, 1350. — Ha⸗ 


1729. 

bung, in Phönicien, 
I, 545. 573. 

ii Oglu (EKutſchuk 
ꝛr Heine Ali), Ge⸗ 
m Amanus. Il, 1624. 
1848. 

arafu (d. i. Meines 
ifſer), r. Zufluß zum 
lJ. 1215. 1220. 

a im Digenel el 


1054. 1065. 
hf. 

Duru;, dv. i. 

n Drufen, Df oh 


8, ſ. Kefr Yufuf. 
uinen in Zubäa. 1, 


yrf in Samatrien. 1, 
Dorf am Karmel. 
Hin Zuda. I, 230. 


‚aractere, in Os⸗ 
n. II, 1012. 1014. 
nfohriften”, bei 
137. — Beit Ji⸗ 
— er Robbuep. 11, 
almyra. 1480. 1544. 
1756. 1760. 1761. 
'ünzen, in Antio- 
96. 


Kr., Kefr. 
‚ fiebe Kafr Kai« 


Kulu 2027 


Kugelbafalt*, im Raſairier⸗ 
Gebirge. II, 838. 905. 

Kugler, $r., üb. die Arhitectur 
in Ba’ al ef. II, 243. 

Kup’, Kühe, febr große, am 
Karmel. I, 595. — mit Maul« 
beerblättern und ben Excremen⸗ 

* ten der Seidenraupen gefüttert. 
II 498. — der el Haib. 555. 
— fparfam im Libanon. 685. 

Kuhdünger mit Hederling, als 
Brennſtoff in Zahleh. Il, 206. 

subgloden, am Karmel. J, 


Rubaungen-Boffite, im Na⸗ 
fairier-Gebirge. II, 825. 

Kui, ſ. Digiffr el Küweh. 

Kufutät (Kuejukat, Schubei- 
te) 2); Ort in Ober - Balilän. 


gar”, 1 Kefr K., Khokh. 

Kul'ah, ſ. Rala, Deir el Ka⸗ 
Ia’at, Deir Kul'ah, El K. 

Kulaiät (Kuleiät), Dorf im 
Digebel 1 Ar. IH, 816. 817. 


— dgl. K 
ung Rate’ adſchijeh. 


Kul’ajt 

Kulak, 

Kulat, ſ. Kalat. 

Kalb Loufp, ‚Ruinen im Dſche⸗ 
bei Ala. Il, 1577. 

uieh, ſ. Kefe K 

Kuleia, Caſtell im Dſchebel el 
Akraͤd. II, 911. — vgl. Ku⸗ 
laiat, Kulläya, Kurdäpe. 


Rulei ah, f. Shan el K., Kur⸗ 


dahah. 
Kuleib, Beduinenheld. II, 1482. 
Kulin, Rulla, f. Kafr Rallin. 
Ruller, Dorf in N, Syrien. II, 


Kulläya, Ort im Beld’a. II, 
218. — dgl. Kuleia. 

Kulmön, f. Kalaman. 

Kulönieh (Colonia), Dorf bei 
. Serufalem. I, 104. 110. 512, 
542. 549, 


gultin, Klofter von Sivon. II, 


Kulunfaweh (Gelenſaui, Ka⸗ 
lenſawe, Kalanſaweh, Karen⸗ 
ſawe, Karentſauuh), Ort in 
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©aron. I, 572. 573. 598. 594. 
596. a 


Kulyeh, f. Kilyah. 

Kum, ſ. An eek. 

Kumb,d. i. Weizen. I, 483. 
Knmbany, Dort in FSprien. 


11, 1567. 

Kummätiyep, . € 

Kuna (Kanne), Dorf nd Fluß 
im Belad Ba'albek. II, 221. 
278. — dgl. Deir Khuna, Nahr 


el K. 
Kunät, ſ. Kinäth. 
Runk’na, f. ZUR 
Runawati‘ ‚f Rapr ei Kana⸗ 


auafsafterbrunnen, fiede 


Nogel. I, 445 
Kunei, f. € hun. 
Kunetfed; f. Kuneiyiſeh. 


Kuneiyeh, ſ. Kefr K., Kunyeh. 

Kuneiyiſeh Runeifeh), Ort in 

höntcien. I, 618. — im Be- 

ad Ba’ — 11, 220. — Allim 

el Manäfif el Mein. 704. 709. 

— vgl. Dihebel K. Marhanna 
ee K. Keniſeh, Keniff⸗ 

Runeipifeh el Hamra (Khan 

Knieſſat), d. i. die rothe Kirche, 

im Libanon, Höhe. II, 90 


208. 
Künin, f. Wadi 8. 
Kunneerin, d. i. ainnesrim. 
II, 1598. 


Runnobin (Notre Dame de, 


Danoubin), Kloſter von Ji⸗ 
beit. II, 791. — f. Deir Ka⸗ 
nöbin. 

Runfärin, ſ. Kinnesrin. I, 

Kun in Beirut. II, 480. 

Runftfagen, aus Bethlehem. 
I, 

Runffraße” ‚alte, im höbern 
Libanon. 11, 530. — am Rahr 
el Kelb. 536. 

Kun Sufra, f. Ain ©. 

Kun ep, f. f: Ain 8 „Kuneiyeh. 
Kupfer”, Ki Dreher * Ar⸗ 
ba’in. 11, 1063. 

Ruppeiformen, In den Sie. 


Ruly — Kuri 


len bei Deir Dubbin, Bel 
Jibrin. I, 136. 146. 
Kuprefi, Familie in Shop. 


Kira rap), f. El E., Vadi 
Kuͤra 


a (das Hörnlein), Bu 
am Nahr Herdawil. I, 782. - 
ſ. Wadi el K. 

Kurallp, A Beit Arbany Dei 


K., Kera 
Kuratiyeh, in Ppilikäe. I. 
Kuräwa (Keräwa), Dorf u 
Ephraim. I, 561. 630. 
Ruraged, 1. Burdfh ei }, 


Kurdahah (Kalaat K., Er 
dabhah, Cahdahha, Kelbie), : 
Rafairier-Diftriet und Ort. | 
897. 911. 913. 914. 948. 9. 
969. 981. 983. 985. 

Kurden”, im Libanon. 11, 1 | 
— ODſchebel Schara. 822. — 

Orontes. 1017. 1085. Die 
bel Simän. 1629 ff. — 
Antiodia, 16231. — ſ. ehe | 
diſche 8 

Kurpifce Berge, in R.&% 
rien. II, 1618. — vgl. Dee 
bei Alräv. 

Kurdiſche Schäfer, im Abe 
non. 11, 293. 

aurbiiße Sprade, Greg. 
HI 

Kaͤrd Aulat (Kurd Kulag, Sr | 
tuläg Khan, d. i. Wo for); 
Hügel des Amanus. II, 177. 
184. 1835. 1837. | 

Kureim, f. — el Kurein. 

Kureiyep, f Furapef. 

Ruretur, Dorf im monnd. n. | 


Kurietein, f. Carietein, Kk- 
retein. 
Khris, |. Cyrrhus 
Kaͤrißet —** d. i Def. 
824. vol. Liriath 


l, ** 
arg 


Kurpet 
Kuriyet el Enab, 
&., Kamel el €), d 





Kurt — 


ı 3ubAs, I, 108 ff. 
3. — ſ. Kirjath 


dahr K. 
, 159 oroniten- 


r im Rafairier- 
19, 


Rurd 8. 
ı bei el Kä’a. I, 


rmel, Sbermule), 
95..199. — vgl. 


‚ Kafar K., Wadi 
am mittl. Oron⸗ 
ıwnajil, Korneil), 
n el Metn, Koh⸗ 


. 1, 210. 466. 
de) 710. 


bwän (Dornet 


ollegium zu. II, 
inen in Juda. I, 


ida. I, 159. ' 
Drt im Aklim el 


Böttererf, im 
ef Im Rafatrier- 


ein 
. Garietein, Kör- 


fei’ah (el Bu- 
h Dorf in Ober- 


, % Kuriyet 


har K. 

{ K. 

bei Ladikieh. 11, 
R., Wadi el’ K. 
ir K. 


IR. 
tuinen in R.Sy- 
obet Sidi 8. 


Kuw 2029 


Ruf eir”, häufiger Rame in Sp⸗ 

! ien für — oder Dorf. II, 
Kasr, gofair, 

—2XE 8, Oepaperei & 

Kufeir (Dofatr, fair), Ge⸗ 
birgsdiſtriet, Dorf am Oron⸗ 
tes. 11, 899. 1000. 1004, — 
vgl. Aufleir. 

Kusr, f. El K, Ras 

Rust Kapil, in Mi Kürap. II, 


aulläsen, Ort in Judäa. I, 


Ruffair, fpr. Dorf. II, 1433. 

Kuffair (Kufeir?), Gebirge bei 
Tripolis. 11, 974, 

Kuffub, ſ. Wari el K. 

Rufftr, f. Dpät 8. 

Rußel Söba, bei Zerufalem. 


‚512. 

Kukul (Coftal, fprid Seel), 

d. i. Duelle. II, 1106. 

— f. Kaftal, El Kuſtul. 
Kuful el Ma’ af, Dorf am 

@aflus. II, 1106. 1115. 
Rufurneba (Kſarnabé), Ort 

im Belad Ba'albek. II, 220. 
Kutab, ſ. Et Torah hi el K. 
Rutaifeh, f. Kuteife. 
Kutälep, Drt im Allim et 

zuffap od. el Mein. II, 700. 


Ruteifo (el Nuteifeh, Kteife, 
Admedera), Drt in Syrien. II, 
1457. 1472. 1484. 1559 ff. — 
ſ. Dichebel Kteife. 

Kuthairadh, Ort im Bilad el 
Roha. I, 714. 

Kutrab, ſ. Kefr K. 

Kutrawaneh, ſ. ER. 

Kütrüb, f. ER. 

uifchut; ſ. Kü iout. 

Kuttab, mi Elementarichule. 
Il, 1408. 


Kutta „ſ. Merdſch el 
K —— (Rutweh), !. er chiffr 
Kuwaikah Gwoikat, nicht 


Schiuwe Syiateh), Ort In N. 
Saliläa. 1, 

Kuweik — "Dorf am rein 
namigen $lufle I, 1 








Kun — 
gumelt (set, Koll, Napr el 


Caic, Ehalus), giuj von 
—* u, 1321. 1589. 1597. 


ale, 
Kuzheia (Gt. Anton de Ooz⸗ 


Dorf in Samarien. I, 


de Laborde*, über Kalaat el 
Hösn. 11, 841. 

Labotas, Fluß sum Antiochia⸗ 
See. II, 1149. 

gabonfa, d. i. aodicen, IL, 


gabweh, f. Lebweh. 
Eabyrinth“, bei Zerufalem. 1, 


eoca (Gebr. ), d. i. roth. II, 326. 

Lacd’Zfrin, d. i. Antiohia- 
See. Il, 1645. 

vanie, sort in Zudäa. 1, 


Lacus Prtriarchas, zu Je⸗ 
rufalem. I, 3711. — f. Birlet 
el Hammäm. 

Lacus Ufrenus, f. Antiochia⸗ 
Ser. 

Ladaechia, d. i. Laodicea. 

5 


- 925. 

Ladakia Point. II, 928. 

Ladica, Laobicea. 

Lad itieh ‚ NRafairier - Diftrict. 
1, 981. — Provinz, invob⸗ 
nerzahl 982. — ſ. Nahr 2 

Lälins, ſ. Decimus 8. - 

tärgenbaum, f. Pinus lari- 


& sfied, Do Dorf am Nahr Ibra⸗ 

m 

Legoelia c cuminoides L., bei 
Haleb. 11, 1717. 

Lagune Br an der Drontesmün- 
dung. 11, 1212. 

Laha, ſ. Diarba L., Kefe 8. 

— Brunnen bei el 
Arifh. I 


Lapfit (Mi 0 , Det im Berlin 
—3 oder Digrbail. I, 


2. 


Laub 


hayya), — von Ye. li, | 
791. — Kaſcheya. 
a RN 


Rwoitat, f. Kuweilih, 
Kpdrih, f. Rear An K. 
Kyrrus, — Cyrrhus. 


555. 748. 750. 

dahm, Beit⸗, ſ. Bethlehem. 

Lais*, ſ. Dan 

gaifa, Ort in Sudän. I, sn. 
— dgl. Lefa. 

Lajard, gel. Il, 532. 4 
Layard. 

— ſ. Um ®. 

tallum, Stadt Rappigali.h 


Laklal, ſ. Ard Alluk. 
—1238 Purpurmuſchel Wi | 
eala, Dorf am Litany. I, 18 | 


galihe, d. i. Laodicea. U, ME | 

Lallemantia ibericaF.dh 
bei Haleb. II, 1715. 

—— vᷣurpur ıc. Let 


!amartine, im Karmelkiche. 
I, 720. 


Lamdin, ſ. Latmin. 
gamis 9 Lamos), — 


I, 
Lanium spec., im Li 
II, 639. — tomentosum, ' 


Hebrön. I, 219. 


E 


tammfelte, in Damact. a, 


1396 
—88 - Sculptur, in 9 
ll, 866. 


in Moſcheen. u 
Eampenfabrit, ie deirin. | 
gandpänfer, in Beirut. = 


Teudigueden, in el Ami 5; 
AUS, 


Tampen® , 
370. 
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Lann — 


Nber Serufalem— 


‚othy, entbedt Pal⸗ 
)). I, 1430. 1432, 


ta), ſ. Nahr L. 
zambus⸗v. 

ze, Streit um die⸗ 
2%. — in Antiochia. 


Lebweh. II, 174. 
tutter des Seleutug 
923. 

Name von ſechs 
ikus I. gegründeten 
623. 

(Ladica, Laudicia, 
Laliche, Liche, La⸗ 
ea, Anodizea Ent 
ı, Laodicea libera, 
amantha, Mayabdo), 
Radt in R.Spyrien 
'atafia). 1, 6. II, 9. 
8.) 18. 33. 40. 55. 
: dal.) 476. 922— 
R. Il, 39. 806. 893. 
1112. — |. Ladi⸗ 


ad Libanon 
Scabiosa Laodi- 
icia scabiosa), ob 
et Dſchedideh? I, 
1002. — Dif. 1, 


‚ Kebor L. 
ıdaici, am Kar—⸗ 


"I, 169, 170. 
riſc. 
elasgiſche, am Wadi 


I, 37. . 

Kalaat Seidſchaͤr. 
of. I, 585. II, 529. 
rf im Libanon. II, 


a eriocarpa C. H. 
p- B. Kotschyi, bei 
1716. 
rt, Tell L. 
Laodicen. 

: Chriften, f. Ka⸗ 


Lavendel” 


Laya 2031 


Lateiniſche Inſchriften?, in 
Jeruſalem. I, 322. — Karat. 
II, 195. — Nahr el Kelb. 529. 
543. — Geleucia. 1262. 1268. 
— Abila. 1280. 1283. 1284. — 
Palmyra. 1502. 1545, 

Lateiniſches Klofter, in Beth- 
lehem. I, 286. — Serufalem. 
355. 378. — Ramlep. 581. — 
Nazareth. 741. 743. — f. Ka⸗ 
tholifches K. 

Lateinifhe Botintafeln, in 
Ba'albek. II, 242. 


Lathyrus inconspicuus L,., 
. bei Haleb. II, 1721. — vgl. 
Silben. 


Latinen, f. Katholiken. 
Latmin (Lamdin, Ludmien), Ort 
in R.Syrien. II, 1566. 


.Lätrön (Ratrün, Alatroun), Ort 


in Judäa. I, 111. 542. 544. 
546. 
Laubhüttenfeſt (Sikot, Sudot) 
der Samariter. J, 642. 
Lauharten’, bei Jeruſalem. 


gaudicia, f. Laodicea. 
Laurella, Arzt, führt die Im- 
pfung im Libanon ein. II, 681. 


Laurus tinus*, bei Serufa- 
lem. 1, 482. — vgl. Lorbeer. 
Laufelraut (Pedicularis pa- 
lustris), im Caſius. II, 1139. 
Laut, f. Thairath el 2. 
Lauz”, f. Kamid et L. 

Lauzeh, f. Harf L. 


Lava“, ob im Libanon? II, 31. 


518. — bei Alüra. 563. — 
wahre, zellige, braune, roſt⸗ 
rotpe, im Libanon bei Belaufe. 
658. — im NRafairier-Gebirge. 
838. 839. 905. Bukeia. 
839. — Cafiotis. 886. — bei 
eſch Schoghr? 1101. — in R. 
Palaͤſtina. 1329. — Amanus. 
1804. 1837. — f. Vulkan. 

Lavandula stoe- 
chas), im Xibanon. Il, 103. 


17. 
Layard, A. 9. II, 543. — vgl. 
Lajard. | 


2092 Rayo 


Layoon, f. Vadi el Ayüın. 

Lazareth, f. Hospital. 

Lazariotae, Dörfler von Be- 
thanien. I, 510. 


er im Libanon. II, 
— Kloſter in Damascus. 


—58 Haus des (Laza⸗ 

um). 1, 509. — Grab. 510. 
— f. El Azariyap. 

Lazi, Zweig er Iberer. F 493. 

Lea, ihr Grab in Hebrön. I, 246. 
249. 

Leale* ‚ Ant. I, 40. — üb. den 
Anti-Fibanon. ın, 269. — Dſche⸗ 
veil Alüra. 558. — Damasl 
—Aleppo. 1558 ff. — Antiochia 
17a än. 1607. — Haleb. 

Lebad, f. Kefr el 2. 

Leban”, f. Lubbän. 

Lebbäya, Ort im Belä’n. I, 
218. 2 6. —V eipa. 

Lebben”, 
ll, 1474. — N Nahe el 2 
Lebn. 

Leben, zufünftiges, Ahnung da- 
von bei den Rafairiern. II, 944, 

949. 


gebensbaum (Sabina), phön. 
Name. 11, 433. 

Lebn, f. Reba el L, Lebben. 

Lebnän, f. Dichebel 8, Liba⸗ 
non. 

Le Bruyn”, Corn., üb. bie Ir 
dern bes Libanon (1676). 
642. 

Lebua* (Lebud, Lebweh, Lab⸗ 
weh, Lubby, Lybun, Libo), Ort 
und Fluß im Beka'a. II, 158. 
164. 169. 170. 172, 174. 221. 
2232. 224. 258. 999. 

Lechem, f. Bethlehem. 

Leda-Sculptur, in Ba’albel. 
II, 248. 

gedpipep, ſ. EL R. 

Lederwaaren*, in Damast. 
II, 1383, 

Levihn, f. Megiddo. 

gegam, Berg der SIsmaelier. 
II, 971. 972. — f. Lokham. 


— Leon 


faure with, 


teinwand, 
1039. 





















Legh*, Mr., In debrön. 1, 
— bainpia (1818). 1, 48. 


genoun, f. Megiddo. 

Leguminosen’, {m 
Il, 1144. 

Lehm“, bei Zerufalem, 1, 
— fhwarzer, in R.Zupis, MM 
— Sannür. 669. 

Lehouxr, Maler. II, 535. 

geibbinden, feibene, in ib: 

⸗ rut. II, 456, 

Leiche, mit einem St ce | 
Im. Runde zu Ba'albek. 


geitatats (Leitelap), j. ur Y 
Leilan (Lelin Dagh), ZU 
— Dſchebel Damm. II, wi 


teim, |. Bogelleim. “ 

Leimön” (keiman), f. Birkld‘ 
L., Wadi el L. Brill 5 

geintraut (Rettan, Silene #t 5 
pina Fisch. et Mey.), 
rufalem. I, 483. — im 


II, 1139. 
in Hama. “ 


Lejiün, f. Megi Ä 
Leletpichi ae d. ‚De 
der Störde), Plaine De ie 
fing. II, 1117. 1120. 
Lelin Dagp, f. Leilän. 4 
Lem’a, fiede Benu Abi l v 
bi et * 
Leman, ſ. Leimon. Pi 
Lemma, ſ. Abi el.. FM 
Lemprière, Ch. in mM: 
(1843). II, 1283. eff 
Lemun, f. Leimaͤn. F 
van Lennep, amerik. 
II, 1683. 5. 
Lenticuliten, bei nr MR 
II, 1376. 
Leo d. ®r., feine Kirche in 
tiochia. IL 1174. — Si 


" fire. 1679. u. 
Leo, Leontes”, ob 3% — 
od. Boflrenus? II, 120. 

426. — f. Lita eh, 


Leons⸗Kirche, 
1341. 


—7T4 
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Leon — ib 


ppidum, f. 2eon- 
jamilie in Berytus. 
ziſchof von Askalon. 


zräfeet in Phönicien 
tr.) II, 437, 
Commandant von 
I, 1229. 1266. 

8 (Leontes oppi- 
rov nrolıs), Stadt 
'hönicien. 11, 426. 
r Loteros. 

', angebl. in Gali⸗ 


. 802. — im Liba- - 


19. 135. 411. ‘461. 
. 1848, — vergl. 


Berg (Mons leo- 
‚bei Tripolis. 11, 


perfoliatum, bei 
1714. 
ſ. Schmetter- 


ra, 
üb. die Sculpturen 
el Kelb. II, 535. 


riſche Kolonie. 11, 
am Orontes. II, 
nit. Grenzſtadt. I, 
daiſa. 

Dan. 

urforfcher. I, 612. — 
. II, 374 


i. Sitanp. II, 123. 


ye, um Paleb. 11, 


enmaß. I, 227. 

n, bei Raodicen. II, 
— Seleuria. 1244. 
ı (die weiße Küfte), 
a. II, 923. 

ıdef. II, 499. 
„Miſchlingsvolk. 


m. I, 13. — bei der 
. 639. — Nachkom⸗ 


ade XVII. 
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men in Samarla. 651. 
Levigne, Aut. II, 532. 
Liba’ah (Eibbh), Ort des Allim 

et Zuffäp. 1 700. 
Libanius*, "ss. Antioisia, 11, 

1151. — Seleucia. 1240. 
Libanon“ (Libanus, Libnein, 

Lebnon, Dſchebel Lihnan), von 

den Israeliten nicht erobert. T, 

— 9Hauptlette, Gipfel. 1, 
— Rordende. 30. — An- 

Kane. 37. — weſtl. Anfang. 

1211. — größte Annäherung 

zum Anti-Fibanon. 175. 222. 

— Unterfhied vom Anti⸗Liba⸗ 

non. 253. — zwiſchen Saida 

und Beirut. 419. — eigenth. 

Character. 464. — Schnee dai. 

479. — Gipfel. 515. — ber 

Maroniten, das Hochland um 

den Cedernwald und die Ka- 

dDifha-Duellen. 650 ff. 744 ff. 

(Ortsverzeihniß) 745 fe — 

chriſtl. Eonfeflionen. 797 ff. — 

Berfchiedenpeit vom Amanus. 

1802. — vgl. Saltus Libani, 

ee Danon, Dſchebel eich 


Scheikh. 

eibanon Bälle, von Zahleh 
nach Weften. II, 189 

eibanon Ströme, Einthei⸗ 
fung. II, 26. 

gibba, f. Libaah. 

Libbeiya, am Litany. II, 138. 

Lebbäya 


— ſ. 
gibeceio, % . S. W. Wind. II, 


Liber Albus, Liber Pac- 
torum, über Serufalem. T, 
304. 

Lion, f. Khan L. 

Libnan, ſ. Dichebel 8. 

Libnath, f. Sthor L. 

Libnein, d. h "eibanon. II, 


eige (nit Lybo), d. i. Lebweh. 


eibona, f. Lubbän. 

Libyen, reiht nad Zacitus bis 
an die Grenze von Yudäa 
und der Sinai-Halbinjel. 1, 
176. 


Annnnn 
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eicen, Lie, d. i. Laodicea. IT, 


Lichenen® ‚ in S.Yaläfiina. 
l, 27. — Anti⸗Libanon. Il, 
282. 

Lidda, f. Ludd. 

Liemun, ſ. Birket el Leimun. 

Liettani, ſ. Litany. II, 181. 

site Drt in Judäa. I, 512. 


Light or 
tighifoor“ J., üb. Zerufalem. 


ei. ſ. Lahfit. 

ziließ, ſ. Bteddin ef}. 

Lila (Syringa Persica), zu Bei⸗ 
rut. 1, 474. 

Lilten*, zu Serufalem. I, 483. 

— Saron. 587. — Esdrelom. 

694. — Dfeunia. II, 854. 

Lilien-Sculptur, in Zortofa. 
il, 864. 


!imanon, See in der Ofiris⸗ 


Gage. I 
Limone "eimne), f. Birket el 


Leimuͤn. 

Limonen*’, in R.Galiläa. I, 
806. — Suweidiyeh. II, 1225. 
— Haleb. 1710. — Amanus. 
1824. 1831. 

Limony, im Libanon. Il, 305. 

Limun, F Birket el Leimun, 
Wadi el L. 

Lin, ſ. Duweir el L. 

Linaria halepensis, bei He⸗ 
brön. I, 219. — rytidosperma 
Boiss., bei Haleb. II, 1721. 

Linden, in Ober-Balilän. I, 
800. 


Lindiay*, Lord, üb. Andſchar. 
Il, 186. — Libanon. 202. — 
Ba'albek. 235. — Anti=Fiba- 
non. 270. — Alüra. 560. 
Gedern des Libanon. 643. — 
Eden. 652. — Palmyra (1837). 
ll, 1433, 1462, 

Linfen*, in Hebrön. I, 220. — 
Serufalem. 483. — Esdrelom. 
695. — Libanon. II, 685. — 
Dſcheirud. 1461. — Haleb. 
1708. 1717. 


Lie — 


in Bteddin (1814).. 


Lokh 


Linſenſuppe, oͤffentl. Be 
lung in Hebroͤn. I, 249. 
Linum flavum* ‚bei Halı 


1717. grandiflorum 
tibanon. II, 684. — pubeı 
Russ., bei Haleb. 172 
stellatum L., bei Haleb. 
Liſchfahan, f. Keichfehan 
Litany” (NRahr ei L., 
Leontes), der obere Stra 
Kafimipeh, Strom von | 
1, 788. 791. II, 26. (Rüı 
48. 49. 73. 120. 121 fi. ( 
Ien) 157 ff. 178 ff. ( 
I, 74. 208. 211. (mi 
Stufentand) 213. 250 E 
derland) 306. 309 ff. 4 
tithantraz, bei Meirib 
A'denedownor, d. i 
profopon. II, 37. 
Lithospermum”’ te 
Tenore, bei Haleb. 11, | 
Lipdrno, Erporte nad € 
IL, 1397. 
Livres tournoix, zul 


II, wog 
Liwan, f. Boftan el }. 
— harzreiches Pim 
Locſce, f. Bteddin elf. 
od, f. Ludd. 

Löffler, Aug., Maler, i 
marien (1850). I, 670. - 
banon. 11, 569. 

Löwen, in Paläfiina? 1 
621. — angebl. in & 


80 

Löwen, Wappen ber ( 
von Zouloufe, in Kala 
Hösn ıc. 11, 619. 835. - 

Löwen-Sculpturen‘ ‚i 
Gisr el Lydd. I, 598. - 
Athlith. 614. — Vor 
Il, 422. — Yin Anub x. 
* — Tortofa. 865. — 

uleiman. 963, . 
töwenthurm, in Tripon 


got (topt ), b. i. dä 8 
Lofpam, Gebirge am Wa 





Lokk — Lun 


ontes. II, 902. 1053. 
— Theil des Anti⸗Liba⸗ 
96. 1638. — der nörd- 
nanus der Moslemen. 
1809. — ſiehe Legam, 
l Kuſeir u. d. f. 

as Sekkhin, Sikin, d. i. 
‚ Höhe des Rafairjer- 
8. N, 30. 935. — |. 


(?), Ismaölier- Burg. 


ıtemulentum* 
giftige an in 
I, i * 

e,1. a 

16, cams, Hßiloſoph, 

nyra. II, 1499. 

‚en, in R.Sprien. II, 

687. 


. 1. Yanther. II, 687. 


„0 Laurus nobilis), in 


i, 482. — Haifa. 
Whönicien. II, 684. -— 


jprien. 902. — Cafius. 


— Antiocdhia. 11, 1200. 


- Amanus. 1824. 

ira nz, Ornament in 
. 1, 82, 

⸗ N irche, 


, Mr., in Deir el Kamr 
I, 757 


in Genua. 


General, Verehrer 
er Stanhope. II, 102. 
(Leonurus?), Sort am 
olf. II, 606. 808. 
‚rennung von Abraham. 
— angebl. bei Mellapa. 
k 


in Damask. 1, 1357. 
„ſ. Deir el Luweizeh. 
. Epäteau St. L., Lud⸗ 


. befefigt Kaiſariyeh 
I, 603. — Saida 
Il, 393. 407. — Bei⸗ 

9. — feine Sefandten 

ismaelier. 970. — Be⸗ 

der Maroniten. 1, 513. 
7 


80. 
v. (1725). 1, 501. 


2035 


Louſy, f. Khlb 8, Lufah. 
Loz, d. i. Mandelbaum. I, 


483. 

Luar uel 4 Ruinen bei He⸗ 
drön. 

eudbän GSlin, Libona), Ort 
in Paläſtina. I, 565. 630. 631. 
634. — ſ. Khan ei L. Wadi 
Lubban. 

Lubbp, f. Lebweh. 

enber, Arnold, üb. Saida. II, 


Lubia, Drt in Galilän. I, 755. 

Lubneh, f. Uman et L. 

Lubon, ſ. Xebwep. II, 169. 

Lucas, fein Hospitium zu Em- 
maus, I, 545. 
Lucas, Evangelift, fein Marien- 
bild in Satdanaja. II, 263. 
Lucas’, Paul, in "Tripolis 
(1700). 11, 615. 

Lu ae in ber ſyr. Wüſte. II, 

— im Taurus. 1731. 

eL h ⸗ u di us, vertreibt Tigranes. 
ll, 1167. 

Lud, Sems Sohn. I, 87. 179. 

Ludd (Lod, Lydda, Linda, Dios⸗ 
polis), Benjamiter⸗Stadt. J, 
540. 541. 542. 550 ff. 562. 566. 
570. 582. 592. — |. Wadi L., 


Lydd. 

Ludier (Luditen, Lydier, Ur⸗ 
Araber), Volk. I, 87. 88. 172. 
179. 180. 183. 

Ludmien, ſ. Lätmin. 

Ludolf, Sob, ab. den famarit. 
Pentateud. I 

Ludolph (de Busen), aus Pa⸗ 
derborn (1341), üb. den Anti- 
Libanon. 11, 255. 

Ludwig der Deutiche. I, 440. 

Ludwig der Fromme. I, 440. — 
ref. Aflo. 731. — vgl. Louis. 

Luhhaͤm, f. Eh L. 

Zulakjer, f. zelefofht. 

Luna, Göttin. I, — Bild» 
fäule in Antiodia, in, 1169. 

Lunel, ſ. Jonathan ben ıc, 

Lungenleiden, in Bſcherreh. 
II, 661. 

LunusDeus’ ‚f. Aglibol, Ja⸗ 
ribolos. 


Nnnunn2 











Maar — Mag 


ret&faipnafd, fpr.Drt. 
423. — vgl. Saidanaya. 

f ADErr Ort im alepp. Sy- 
fir ei ), Ort im Aklim 
tanäff od. Arkab. I, 94. 


705 

feffin, |. Mari M. 

fir, f. Miet M. 

fir el Fachchar, Ort im 

n eſch Schuͤf. II, 704. 

ad Amrid (d. i Infel 

die Gegend der Ste 

ve bei Tortoſa. 11, 859. — 

:opole von Aradus. 873. 

dat, Ort im Belaͤd Je⸗ 

11, 748. 

ortha” (aram.,d. i. Fels), 

für Neapolis. 1,'646. 

üs ed däßpelep u. el 

sieh (das innere und 
zwei Orte des aim 

u ap. II, 700. 

6, 1. Mandedic. 

r.(i. e. entrata), Bergpaß 

zaruͤk⸗Thale. 11, 117. 

rius”, aifter viſchof von 

falem. 1, 429. 433. 

donier, gründen Antio⸗ 

II, 1160. 

:stet, f. Khan el Mu- 

tifjep. 

net, |. Dſchebel M. 

nud Harfäſch, 

Ba'albek (1852). 


aper (?), Dorf und Thal 
tafalnier Debirge. 11, 11, 963. 
unieh, ſ. € 

inus, feine Anhänger in 
fa. II, 1007. 

iz, . Ba’ albet M., Ma⸗ 


obins, über Heliopolis. 


Emir 
II, 314. 


oploronotus niger, 


chwarzfiſch. 
(Mad), Drt im Beläd 
atran. 11, 750. — Kofler 


—8 — dgl. € Ma'd, 
hr, . Wadi M. J 
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„Wabeih, h El Mutkh. 
Ma ſ. El M. 
33 ſ. Ei Mutkh. 
Madineh, J Neba' M. . 
Mapdinus, „, Ducate. I, 55. 
Mapdiftug, ” Deir el Radbis 


-Mapifius. 
Madjour Dienbel, 

pbön. Küfle. 11, 550, 
Mapdny, f. Dadiphäm M. 
Mapdonnen-Klofler, f. Deir 


ſ. Ras eſch 


har 

Mapihma al murudſch, d. i. 

Bereinigung der Wieſen, Ebe⸗ 
ne bei Damask. II, 1312. 

Maduch, d. i. türt. Garten. 
häueihen. I, 647. 

Maecha“, f. Beth M 

Mädgenisulen, in palattina 
ungewöhnlich. 1, 

—V —— in An⸗ 
tiochien. II, 1207. — Damask. 
1384. 

Mäonius, ermordet den Ode⸗ 
nathus. Il, 1547. 

Märtyrer, Kirche der vierzig, 
angebl. in Ramleh. I, 583. 

Maez, ſ. Bel M. 

Mafoudp, f. Sa el M. 
Rartanth, Ort in R.Batitde, 
806. — ſ. Nahr el M. 

Magareı Möhhe Eiffa 
ht Met), Grotte am 
Bardda. Il, 1297 
Magdala”, f. oe El. 
Magdalena” 
Mage Bet (Dino, ‚ Medfihbet, 
ni, ſ. Taffilet el M. 
Magbar Zatanin (Grotte de 
Cotton, Baummwollen » Orotte), 
zu Serufalem. I, 392. 


an ber 


Magbiſſa, Siadt am Apamea⸗ 


See. Il, 1085. 
Maghudihah, f .Dſchebel M. 
Magier, in Sabän. 11, 238, 
Magoras (Malar, "Saturn, 

Kronos), phön. Gott. II, 134. 


460. 
Magoras, f. Rahr Beirut. 








Matt — Mal 


Dagon-Tempel in 
— ihre Familien- 
todin 2c. 111. (rich⸗- 
nonäer) 407. 411. 
: Säulengrabmal in 
546. 575. 685. 
‚ Kirche und Stadt 
nmaus. I, 545. 
, Jonathas. I, 685. 
„Judas, jerlört 
von Jamnia ic. 1, 
blut bei Beth Za⸗ 


» Bataiia, feine 


* Simon, erfiört 
214. — in Serufa- 
en. 345. — erobert 
ꝛc. 409. 685. 

el Bed, fiehe 


Nahr el M. 
f. Medain el M. 
Met 


ekr. 
Takieddin Ahmed), 
ef (geb. 1367, geft. 
244. — üb. Gaza. 
‚65. 247. — Gerus 
— Kopten. 498. 
eh. 603. — Ba’als 
4. — SIemaelier. 
'oſcher zu Damask. 


rt bei Damask. II, 


Dſchebel el M. 
d. i. Emporkirchen. 


el Makſura), Sta- 
uphrat- Wüfle. II, 


hret M. 
et Bed (Malta), 
en im Libanon. II, 


Kiſon. 

‚8 (d. i. Sol ober 
ı Yalmyra. II, 1550. 
. 1. Königin. I, 


3, üb. Theuprofo- 
— Ba'albek. 233. 
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234. 239. — Apamea. 1081. 
— Antiochia. 1149 fl. — Se⸗ 
leucia. 1240. — Damascue. 
„1385. — Palmyra. 15098, — 
Antiochia⸗See. 1615. — Aler- 
andrette. 1817. — Caſtabala. 
1838. 
Malaleh, f. Maluͤla. 
male ria, in Alerandretie 11, 
Malatha“, f. Milh. 
Malathya,' ihre 
(1315). Il, 1035 
Malayen, besiehen ihr Eiſen 
aus Sofala. II, 1387. 
Malbek, d.i. Ba’albet. 11, 231, 
Malche, Ort in Judäa. I, 512. 
Malhus, f. Malichus. 
bei Ha⸗ 


Eroberung 


Malcolmia africana, 
leb. 11, 1713. 1714. — littorea, 
bei Hebrön. I, 219. 

Malcub, f. Ralaat M. 

Malen Karivva, in Palmyra. 

Matet, ſ. Melek. 

Malek almanfur, d. i. un 
überminblicher Fürſt. II, 608, 
— f. Kelapıın. 

Malek ei meifor, f. Kelavuͤn. 
II, 608. 

Malet Naffer” (el Raflr), 

- Mameluden-Sultan (fl. 1340).. 
ll, 972. 1035. 

Mil elMiri, d.i. Grundfteuer. 
I, 820 ff. — f. Steuer. 

Maleo, ſ. Morone de M. 

Na' ti, Ort in Ober-Galiläa. 


Malle 
1369. 
Malichus (Malchus), aus Pal- 
myra. II, 1541. 1543, 1547. 

Malik, f. Rapiet 2 Beni M. 

Malta, f. Imp M Jiab. 

Mallos, Stadt in Eilicien. 11, 
1793. 1794. 1837. 

Daltula, f. Maluͤla, Mellupap. 

Malo, f. Ca ap M. 

Maltatap, ſ. Nahr M. 

Maltheier‘ ‚f. Karip-Ritter. 

Malthefertreuze, in der fyr. 
Wüſte. II, 1445. 


mohamm. Secte. II, 
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Maltpefer » Melonen, 
Serufalem. 1, 
Rah, —X in Esdrelom. l, 


* Mila (Malatep, nicht Ma⸗ 
luca), Ort am Anti⸗Libanon. 
i, 261. 262. 266. 267. (ſyr. 
Sprade daf.) 798. 1398. (Bi⸗ 
Ihofsfte) 1413. — Diſtrict im 
8. Aſaͤl. 1426. 

Malva scherardiana L., 
bei Haleb. I, 1717. 

Malven, bei Sinpfgil. I, 632. 
— als GSeidenraupenfutter. I, 
486. 498. in Dſchunia. 
854. 

Ma’märiyehp, Dorf am Nahr 
ez Zaharäny. 11, 81. 

Mambre, |. Allon M. 

Mam elles, ‚les, f. Tomät Nipa. 
II. 108 

Mameluden* bes Emir Beſchix. 
11, 681. — f. Baharidiſche M. 

Mamilla (Etym.). I, 460. 

Mamilla-Kirhe, zu Ierufa- 
lem. I, 371. 

Mamillateid, f. f. Birlet el M. 

Mamiltein, f. ul amiltein. 


— 
A} 


Ma min Allap, d . der von 
Gott kommt. I 1. 
Mammäa”, Fulia M. 


Mamre”, Amoriter. I, 122. 
Mamre*, Pain zu Hebrön. I, 
2 


212. 222. 

Mamun, Khalif, befehl. Tarfus. 
II, 1810, 

Mamäniieb, f. Maria Mag- 
dalena- Kirche. 

Ma’n,f. Maan. 

‚f. Elabälus M. 

f. Allim el M. Mu- 


Manaffe”, Stamm. I, 7. 11. 
(Haus Joſepho) 12. 13. 18. 
— angeblihe Nachkommen in 
Samaria. 651. 

Manaffe, König. I, 96. 
reſt. Jeruſalem. 348. — erbaut 
den Tempel auf Garizim. 646. 
— in aſſyr. Gefangenſchaft. 
620. 625. — Grab zu Nabiüs. 


Malt — 


Mann 


Menafies, Srieher in Game 
ria. I, 622. 


Nanamäh, ſ. EM. 
Manbedſch (Diabug, Dina 
fis), am Eupprat. U, R 
1337. 1596. 1734. 
Mandta, ſ. EIM. | 
Mandarinen - Drange, I 
Suweidipeh. II, 1225. 
Mandel”, in Astalon. 1,8 
— Bethlehem. 168. 287. - 
Serufalem. 4823. — IM 
579. — Nabläs. I, 69. - 
(Amygdalus Arabica) in * 
banon. II, 207. 293. — & 
Saida. 409. — Bein. 8 
— Tripolis. 612. — um%k 
Kadiſcha 2c. 631. 663. — Ei 
Dichebel Arba’in. 1064. — I 
Ghütha. 1349. 1350. 1381 
1356. — R.Syrien. 1681. - | 
Daleb. 1728. 
Mandelkrähe (Coracias gt 
rula L.), blaugrüne, ia 6% 
marien. I, 660. — amfamd 


703. 
Randelquelte, ſ. Yin de 


Mandelfhale, gebrannte, ı# 
Augenſchminke. II, 1406. 


Manpdelfleine’, in * — 
Gebirge. 905. — en 
1806. | 


Mandelteih, j. Ampgbalen | 
Mandra, d. it. Klofter, Gone 
Stallung. 11, 1174. 1677. 
Mandragora autumnalis, 

bei Serufalem. I, 484. 
Manethera, f. Muneitireh. | 
Maneipe, Zeſciatſqr. LH 

17 
Mannes, Irby. 
Manguſtane (Garcinia mar 

gustana), bei Sefencie. II | 

1268. 

Manikat, f. EL M. | 
Manizen, Für von an 

(250 n. Chr.). II, 1497. 
Mannakrug, auf 

Münzen. I, 634. 
Manneri”, fein Irrthum über 





Mann — Mar 


‚316. 

(Moinoghli, Ma’än), 
ıtthalter. Il, 731. 
I durg von Syrien 
u, Drufenfürk, erbaut 
elle von Tadmer (ca. 


ep n, Maroniten- 


. Tuntif 
Steuer. 1, 822. — 
inenmantel, Abbaje, 


turen, in Zahleh. II, 
— dgl. Gewerbe. 

Drufen - Emir. 11, 
. Manfur. 


Umka, di. Waffer 
. II, 831. 855. — f. 
Rumtrah. 
Main, Ma'an. 

Deir Mar. 


na”, Marnion, d. h. 
er), Tempel in Gaza 
n. Chr.). I, 63. 
Bab M. 

(Marabaà), Strom 
en im Anti⸗Libanon. 
1428 


a, maronit. Kloſter⸗ 
Dſchudeideh. Il, 746. 
a el Mufhemmar 
da el Mihämmar), 
9n Cyprus. II, 790. 

ı Herhereiya, Eol- 
n el &utüh. 11, 792. 


(Marrasün 7), Thal 
" m Beläd Ba'albek. 
‚69. 

‚ Heiligengrab. 1, 41. 
3 Mutatio, in Rorde 
. II, 806. 862. 


‚ft. Maralia. 
n, Dorf in Philiſtäͤa. 
, |. Marakia. 
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Maradifs (Merbüf), d. i. Dop⸗ 
pelraͤuber, von denen je zwei 
ein ameel reiten. II, 1447. 


Marab, f. Nahr Eanat el M. 
—*8 d. i. Schaͤferei. I, 


118. 
Maris, Ort im Beläv ei Roha. 


—* be Eberbam, in R. 
Baliläa. I 

Marali, f. Sabıl IM. 

Marakia (Maraltia, Meralia, 


Meraliie, Maraclea, Mara 
chea), Caſtell der Eaſions. IL, 
604. 881. 884 ff. 


Maratia (Nahr Marlea, Rebe 
ol Merkia), Strom von. II, 


880. 881. 

Mar Antonius, f. Deir el 
Sayda, Deir Hu 6. 

Mar Antonius B'abda (St. 
Anton d'Abda), Kofler von 
Beirut. II, 790. 

Mar Antonius Ghuzir, Klo⸗ 


ſter von Ba'albek. II, 791. 
NgAntonins Sub, ſ. Deir 


Mar Antonius Zir, Klofter 
in Riſchmeia. II, 709. 

Mar Antönius Fir, Kloſter 
von Beirut. I 

Maratpias, * in N. Phö⸗ 
nicien. II, 54. 

Raratpon —8 ), Stadt. II, 


Marattus (Aradium; au 
Antaradus), Stadt in R.AHd- 
nicten. 11, 51. 52. 610. 859, 
861 


Maratocuprent, Räuberrotte 
in Syrien. II, 1569. 

Maraty es Sailf, Dorf im 
Dſchebel Alta. 11, 1576. 

MarBisciaria, Bafllins-Klo- 
fier im Libanon. II, 771. 

Marbit, Palaſt bei Arvad. II, 


—8— ſ. Ard el M. 
Marcianus* (reg. 150-456). 
U, 6 599. — reflaurirt Tripolis. 


MULUULIER, 1. Marden. 
Mm arbas, Emir⸗Famili 


Mar Demetrius ‚ fiehe 
Mar D 


Marden (Marbaiten), an 
piſchen See. II, 728. 773 
Marder (Mustela foina) 
Libanon. 11, 687. 
Marvin (Kamrvin, Kama 
d. t. Aprifofen- Brot, - 
⸗Käſe. II, 1355. 1398. 1 
Mar Dömit, f. Deir Dun 
Mar Diborpfhos, $ 
und Wadi im Rafairier 
oirge. II, 821. 824. — 
Deir Mar Dſchirdſchis. 
Marbfhuba, ſ. Merdſchi 
Martala, Ort in Sebul 


679, | 

Mar Elias (Eiyas), f. 
M. €, Kabb €, Be 
kapelle. 

Mar Elias, Convent bei 
rut. II, 655. 

Mir Elias, Ort im Bel 
Batrlın. II, 589. 598. 750 

Mar Elias, Bafllius- 
im Libanon. II, 771. 

Mari Elias Anthli— 

Kloſter zu Roume. II, 79: 


—IE 
-.. 
*⸗ 


BE Zeh On Een 


— — — — 


em! 
en En En 
- 


N | 
[. gi N 
y!ı.. 
& [ae ; 
, = Bi 








ob Myriandros? 


'ipeh (d. i. Licht» 
onvent auf Dichebel 
‚989. — dgl. En 


‚ Kofler zu Gha⸗ 
1b, f. Birlet Ham- 


Marjam. 
d, wunderthatiges 


aja. 255. 260. 
ucas) "263. — zu 
863. 

nnen ( Darien- 


seh der Jungfrau, 
Mariam, Brunnen 
u Serufalem. I, 346. 
148. 450 ff. — vgl. 
nmam Sitti Mar- 
rau-Duelle. 

s”, am Ladikieh⸗ 
904. 

be, in Bethlehem. 
— Serufalem. 415. 
I, 584, 

ofter, im Anti⸗Li⸗ 
255. — Deir el 


ſeſſin (d. i. hei⸗ 
ber), Klofter zu 
‚79. 


| "Dorf bei Tripolis. 
ſ. Sa⸗ 
Aut. I, 


zanutus, 


yrius, 


fr M. 
Jospital), in Gaza. 


69), üb. Tyrus. II, 
- Saida. 404. 

‚armen. Klofter in 
I, 362. — vgl. Mar 


Maria, 
ı Alma, f. Deir 


8 »Aukar (Sanct 
ukar), Kofler von 
790. 


Mari — Marm 
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Mar Zirgis el Bart, f. Deir 
Mar Dſchurdſchis. 

Age Fobanna, f. Johannes⸗ 
ir 

Mar Johanna Riſchmeia 
(M. Johanna Reſchmeiya, St. 
Jean de Riſchmeypa), Ioſter 
in Riſchmeia. II, 709. 

Mar Iobanna ei Säu- 
weir, ſ. Mar Hanna eſch Sc. 
1, 765 ff. 

Mar Iſakia, Baftlius- Klofter 
im Libanon. II, 771. 

Mar Iſchaia, Kiofter von Sy- 
prus. 11, 790. — dgl. Deir 
Mar 92. 

Mar Juhanna eTogumeit, 
f. Mär Hanna eih Sc. 

Mar Zufef, f. Mar Joſuf. 

Markab, ſ. Veriab 

Marten, f. — 

Markt', für Ranbbente | in Gaza. 

Markithor, in — 5* — II, 
1253. 

Marküb, f. Merkäab. 

Mar Maro, Stifter der Maro⸗ 
niten (5. Yahrh.). I, 166. 
MarMaros, Tempelim Bſche⸗ 

bel Altar. Il, 814. 

Mar Metbial (St. Michael), 

Kirche im Burdſch Safıtah. II, 
7. 


82 

Mar Michail, Kirhe zu Bpb⸗ 
us. II, 577. 

Mar Midall, Baflius-Riofer 
im Libanon. ii, 771. — ſ. Deir 


Mar M. 
Marx Michail Amek, Bafilius- 
Kloſter im Libanon. II, 771. 
Mar Mikhail Kefr Arab, 
Kloſter von Damask. II, 791. 
— vgl Kefr Akab. 
Marmont*, Duc de Ragufe, 
Marihall, im Libanon. II, 192. 
— Anti-tibanon. 251. 
Marmor’, in Damadcud. II, 
1297. 1381. — gelber, zu Hie- 
rapolis. 1761. — grauer, ber 
Sonaspfeller. 1828. 
Marmorgquadern, in Hawa⸗ 
rin. Il, 1444. 








Mars — Mas 


fs, f. Mar Serie. 
in Biskinta, Klo» 
Damask. II, 791. 

: (Massilia), Levante» 
‚401. 49. — Dif. 


n’an (St. Simeon 
„Bergkuppe am unt. 
u, 1221. 1677. 

18 (St. Sergius), 
n. der Öftfeite des 


non. II, 261. (Ser- 
63. 267. 

is (Der M. ©.), 
heya. I, 654. 


tis (Deir ©), bei 
. HM, 659. 660. 791. 


1 (Sarfis), in el 
. (Sr, Cmate, zu 


(Merfias, Maflyas), 
ene in Edlefyrien. II, 


998. 

nr Or, in Sibbet 

e 

ia, u Dartamin. 

bala el Marufd, 

ndorf im Libanon. II, 
. Thekla. 

, ee N Syrien. 

iſch (Notre Dame de 

', Klofter von Eyprus. 

— dgl. Deir Th. 

n (Martapwän, Mer- 

Martahoua), Dorf in 

rien. 11, 1575. 1639. 


daus der. I, 509. 
, f. Kenifet Seivet 


‚ Ingenieur, fein 
Mi  Meranprette. II, 
27. 1840. 
„ampus, zu Antio⸗ 
4 


1174. 

ürk.), die Merdſch bei 
1, 1312. 

eh (Sancta Thekla), 
Laodicea. 11, 930. 
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Martün, f. Zeatjet Seidet M. 

Marun, ſ. 

Marüne, Dorf im Anti⸗Libanon. 
Il, 1426. 1427. — vgl. Ma⸗ 


rön. 
Marurim (bittere Kräuter), 
FE Opfern der Samariter. 


Maruſch, ſ. Mar Takhala el 
Marufc. 

Ma’rüta, Dorf im Dſchebel el 
Arba’in. 1, 1068, 

Mar Yacub, Kirche in Damas- 
eus. 11, 1413. — vgl. Mar 
Jakub, Deir M. 3. 

Marpäda, in Snbien. H, 299. 

Maryan, f. Mera’iyan. 

Mär Yöhanna, loſter von 
Eyprus. 11, 790. — dgl. Mar 
Hanna eich Schuweir. 

Mar Johanna Marone (im 
11. Jahrh.). IH, 553. 

Mar Johauna Reſchmeiya, 
ſ. Mar Johanna R. 

Mär Yüfuf, Ort im Aklim el 
Mein. II, 712. 771. 790. — 
vgl. Deir Mar Y., 

Mar Yüfuf el ar, Kloſter 
von Cpprus. Il, 790. 

Mar Yıafuf el Harf (St. 30- 
jene ad ) Kofler von Ba’als 
e 

Marsisia, iR Sie. II, 1596. 

Mafalin, 1. Blut el M. 

Mafallanep, f. Deir ei M., 
Mefallaba. 

Mafar* (Mäfara), |. Mezraa. 

Ma’farätpeh, Ort im Aklim 
el Dſchurd. Il, 710. 


- Ma’fariyep (Mi a 


im Aflim el Dſchurd. I 

Masbek (Mesbek), zwei Orte 
mit Eifenichmelzen im Libanon. 
I, 191. 201. — vergl. Suk 
Mesbep. 

Mascarat, } Reiganrad. 

Nafharra, f. ne 

Mafagbarap, [ . Melhgarap. 

M h fhia 3 Abgabe auf Doͤr⸗ 
ern. 1, 

Naſchlah * (Beduinenmaͤntel), 
in Damask. II, 1397. 
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A — im. 

Maſchtul, |. M 

Maſchuk, ei: * euphrat. 
Synen. il, 1696. — vgl. Tell 


el M. 

Mafiaf, f. Maflyap. 

Maſißa, j. Mopſueſtia. 

Mafipad (Kalaat M., Mas- 
zpad, Mafyät, Meflade, Mafl- 
yaf, Maflaf), Hauptfig der 
Zemaelier am Nahr Sarudſch. 
II, 822. 918. 922. 935. 967. 
968. 972. 973. 

de Mas Latrie, L., Reiſender 
in Yaläftina (1845). 1, 548. 
— Ramleh. 585. — Alto. 736, 
— Saidva. II. 407. 

Masmuihep, f. Deir Miſch⸗ 


muͤſchy. 

Matten f. El M., Mezru'a. 
Masri Harämt, > i. er Ae⸗ 
gypter iſt ein Dieb. 11, 1403. 

Masrin, f. Maad M. 

Masry, ſ. Khan el M. 

v. Maſſeyk, dollaänd. 
II, 1704. 1748. 1843. 

Maffir, f. Ain et M. 

Malfpa, f. Marfyas. 

Maſtakim, f. Tarik el M. 

Mafita, . Meſtita. 

Maftrant (Sagina procum- 
bens apetala), tm @aflud. 
II, 1142. 

Mafupdi, üb. Höms. II, 1011. 

Maſukh (Belus?), Fluß in N. 
Galiläa. I, 806. 

Mafutp (mol Maffputp), ſiehe 
Scheikh Daud M. 

Maſp (Rue). Drt im Beläd 
Ba'albek. II, 221. 

Mafyaf, f. Mafiyän. 

Mafyät, |. Mafiyar. 

Maße, in vun u, 1775. 

Masıyad, f. Maſiyad. 

Matakh, Ruinen m Amanus. 
II, 1838. 

Matafa, ſ. Metafa. 

Mater, f. Abdallah M. 

Mathias, f. Motias. 

Mätpär, ſ. Amathtra 

Maträn, dv {. Yathol. Biſchof. 
IH, 1413. 


Conſul. 


— Maul 


Matricaria orcades Bois. 
auf dem Caſins. II, 1142. 
Matta, f. Matthäus. | 
Matthäus, von Druſen m 
Rafairiern verehrt. II, 52. - 

f. Metta. 

Matthiola*” gracilis, oxycem 
bei Haleb. II, 1713. 1m 
1715. 

Miätür, f. Amatürap. 

Matwar, fiepe Kubbet Ach 

ett 

Maukäf, ſ. Mälk M. 

Manlawippeh— gen 
Jeruſalem. 1, 396. 

Maulbeerbaum" , u Om 
l, 42. 51. — Serujalem. M 
482. — NRablüs. 636. — E 
tibanon, Edlefyrien. II, 75.8 
95. 113. 121. 154. 17 - 
Zahleh. 194. — Anti⸗Libann 
266. — Ma’arraf. 269. - 
Surghäya. 270. — 

282. — Saida. 398. 409. - 
Beirut ıc. 430. 443. 448, 8. 
474. 515. — Tripolis. 618 | 
613. 627. — Nadr Kapiihe 

631. 658. — Dfchebel Bag 
635. — Even ac. II, 653. 3 

— Laodicea. 929. — Rafatrl 
Gebirge. 977. — Diebe d 
Arba’in. 1064. — Caſins. 11% 
— Antiochla. 1198. 1206. = 
Suweidiyeh. 1224 ff. 12368. - 
ei Ghoͤtha. 1349. 1351. — Se 
leb. 1723. — vgl. Feigen. 

Maulbeerbaum, weißer(Mors 
alba L.), Herkommen u. En | 
führung zur Geidenzugt in 
Syrien. 481 ff. — roͤther, 
Perfien. 487. — Zwerg, I 
Zripolis. 616. — f. Morus. 

Maulbeerbäume, als Gran 
lage der Befleuerung im Be | 
ronttenlande. II, 796. | 

Maulbeerblätier, als @gef ' 
futter. II, 498. 

Maulefet, in Paläfina. 1,485. 

Manltpier”, in Palaͤſtina. I, 

Pa — &ibanon. II. 6 
aulwur opalar, palsk 
typhlus, Chuld, Blinvmant), 








Maun — Med 


ina. 1, 485. — Saron. 
Libanon. II, 687. — 
n. 1567. 1731. 
yille*, Zohn, in He⸗ 
322). I, 223. 248. — 
m. 355. 
{1’, H., üb. die Sa- 
Teiche (1697). I, 273, 
. Bireh. 535. — in 
. 627. 629. — Ebal, 
. 640. 653. — Eshre- 


8. — Tyrus — Akko. 

Sprien. II, 33. — 
18. 52. — Sidon — 
us. 108. — Nahr el 
. 119. — Libanon. 


Ba'albek. 235. — 
anon. 259. — Dſchubb 
—Damascus. 279. — 
—Tripoli. 289 fe — 
340. — Nahr el Kelb. 
— Byblus. 574. — 


cten. 820. — Küflen- 


ab Zortofa. 855. — 
‚Strom. 900 ff. — Da- 


1325. — Palmyra 
‚142. — See von 
„ 1697. 


[, R., Eapit., im Kar» 
711 


ch, ſ. Mar Takhala el 
„Neba el M. 

us, Kaiſer. 1, 243. 
Mons, bei Antiochia. 


veugf, ), Ort ver phön. 


"lage zu Hamah. II, 


ſ. Medſchdel M. 
en”, bei Ba'albek. II, 
Fakra. 520. — Höms. 
-Ruweiheh. 1061. — 
. 1538. — fiehe 
eRattung, 

8’ Grabmal in Karien. 
478. 
ſ. Nahr el M. 
ias Abdilmeſſiah. 


ınopolis*. I, 6oo. 
ınus, auf yalmpren. 
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Infrift. I, 1502. 
Marimus, Bifhof von Jeru⸗ 
falem. I, 433. 
Mäya, f. Kefr M. 
Maynyn, f. Khirbet M 
Mapfbat, Drt -im Dieprbel 
Semän. II, 1671. 
Mazabda, Bafenftelk von Lao⸗ 
dicea. II, '922. 
Mazamate, d. * dealamas. l, 


Maja’ ir Gewölbe bei Sei- 


luͤn. 
29 d. i. Opferplatz. I, 


Mazbüd, ſ. Mezbuͤb. 
migomate, d. i. Majumas. I, 


Mazraab, Ort im Aklim eich 
Schoͤf. IT, 704. — vgl. Me— 
zraah. 

— Ort in Sahil Ath⸗ 
lith. I, 714. 

Mazrarat Kefer Dibiän, 
Dorf bei Fakra. II, 523. 

mböflat, falfher Dſchauͤhar. 


Mead, f. Mir. 


Meadu, ſ. Meudu. 
mean, Zhurm in Serufalem. 1, 


Meandriopolis stagnum, 
„d. i. Dronted-See. II, 1186. 
Meara EMeghara, Mugpr, Mu- 

gair), d. ti. Höhle, im Gebiete 
von Tyrus od. Sidon. I, 8. 9. 
II, 99. 100. 105. — vgl. Ra- 
Iaat Zairtın, nrugd ara. 
neben ſ. Sera yet Melek ei 


Meckha, f. Mekka. 

Mematta, |. Kifon. 

Mechdin, f. Medſchdel. 

Mechlurfeſt, St., in Tyrus. 
II, 361. 367 

Medain el eatidbat (d. i. 
die umgeſtürzten Städte), in 
der ſyr. Wü 7 Loths angebl. 
Wohnſttz. II, 1474. 

Medaupeh, f. Bedawi Khan. 

merfaned, fiepe Bir el Redfa⸗ 





Mevdftn (wol irrig Mesfän), 
Drt im Beläd el Baträn. II, 


750. — f. Dieifir-, Wadi 
Mepfün. 
Medhafe“, ſ. M 


Medheleh, ** z "Rafairier- 
Gebirge. Il, 824. 
Medicago, im Libanon. I, 
— f. Schnecenklee. 
Medit, ſ. Kalaat el M. 
d. t. Stadt. I, 526. 


Mepdinet dat (Sat), Ort in 
Yudäa. I 

Medinet 2 arat, Ruinen 
En Libanon. 11, 110. — fieße 


Mebinet Goba, Ruinen in 
Judaͤa. I, 528. 

Medinet Semia (Sounm- 
ſtadt), d. i. Ba'albek. II, 231. 
Nediſche Keilſchrift Affyri⸗ 

ſche K.). I, 


543. 
Medidel (Dediben, Medjel), |. 


Medſchdel. 


Mebielee. Behoͤrde. II, 1773. 


— 9gl. Medſchlis. 

mebmena, Ort in Yubäa. 1, 
18. 

Medreſch el rumijjeh, Ort 
{m Kesrawan. Il, 747. — fiehe 
Raͤmieh. 

medrefeh pi Ahmediye, in 
Dateb. II, 1766. 

—Bo 
— Salepiyeh. 1, 1305. — 
Damast. 1377. 1405. — Ha⸗ 
Ieb. 1736. 1741. 1752. 1774. 
— dgl. Eollegium, Schule. 

Médſchalis, Berfammlungsorte 
der frommen Drufen. I1, 721. — 
dgl. EI Medſchlis, Medſchalis. 

memdell, f. Alam el-, Nebe 


Medſchdel (Magdel, el Me- 
didel, Mediden, Mechbin, Mis 
grüfenort von Philiſtaͤa. 

MevfhdellMeivel),d. i. Thurm, 
— Feſtung, in Samarien. 

Medſ be (Magdol, Meidel), 


Medf — 


in Gaza. IT, 64. 


Meer 


Drte im Beld’a, Anti-Eibanen. 
II, 180. 274. 306. 
ge Drt in el Alireh. 
Medfhdelatpep, Dustin 
el Bära. II, 1066. 
Medſchdel —E (Audjar, 
Magdol), im Beti'a. II, 18. 
186. 219. 306. 

—— Dia (Meijd el B.) 
Ort in Zubda. I, 199. 200. 
mebignet Ba'na (Mevig d 

‚ Meivel 3.), im Aflım d 

Di urd. II, 709. 
Medſchdel Beibie (Belyeti 
Ort am Litany. II, 138. 219. 
Medſchdeleya, Dorf im ie 
non. Il, 133. — vgl. Mepe | 


Uya. 
Mebfhvel Karuüm (Mpydı 
8.) am Wadi Selläme. L 


779. 

Medſchdel Ma'aſch (Med 
M.), im Aklim el Arkab oder 
el Dſchurd. I, 705. 709. ' 

Medſchdelun (Beideltn), Or 
im Beläd Ba'albek. II, 231.— 
vgl. Meivelünep. 

Medfädel Yada (Meipel * 
Ort in Paläſtina. I, 564. 566 
568. 570. 571. 572. . 

Medſchdil, Drt im Alimd | 
Mein. II, 712. 

Medſchedlieh, Ort im ale 
Syrien. II, 1591. 

Mebigtie, f. EI M., Médſch 
lis, Medieles. 

Medun, f. Wadi M. 

Medusa aurita L., bei Wie» 
andrette. II, 1782. 

Medusen, bei Beirut. IT, 442. 
_ verfleinerte, zu datei 578. 

Medyk, ſ. Kalaat M. 

Meer, großes, d. 
diſches nern. 1 ‚5 i — 
Oſten, d TCovile⸗ *88 

nerranfgweltun 
(Sturmflutfen, Waſſer 3 
bei Afto. 1, 736. 

Meerboden, |. Seeboden 

Meerfirömung, an ber fi. 
Kuſte. I, 233. — vgl. eh. 








Mer — Meta 


Mehof, Dorf am garmel 1, 710. 


a memmungen, 
ien. II, 334. 336 
bei” '(Seilla mari- 
| Antiodia. 11, 1208. 
breite. 1844. 

Stadt am Orontes. 
1102. — vgl. Me⸗ 


Stadt in Eilicien. 
— vogl. Karataſch 


iſchof von Berda. U, 
ſ. Meara, Mughr, 
arte, > i. Höhle 
at Rapib, f. Deir 


Mir Bolus 
. Pauls des Apoſtels), 
ibanon. II, 283. 
Nebe’ Iorapim, 
ie oder Duelle des 
Ibrahim. II, 567. 
(d. i. ein Ort, 
:en aufhalten; Cam. 
nis, el Legoun, Lej⸗ 
n, Khan ?.), in Ga- 
»93. 672. 673. 996. 
704. 710. — vgl. 


(Michal), 
Muheilibeh. 


, f. Muheilibeh. 
an, ſ. Wadi Ma'a⸗ 


Warte in Phönicien. 


. Merhele 
t der ſyr. Wüſte. ll, 


f. Mekhemeh. 

, Mohammed. 
1°, befeft. Alto. 1, 
ebt Beirui. II, 448. 
it durch fein Mono- 
— — befördert 
l. 502 

Zua, Banquier in 
II, . 


fuude XVIL 


ſ. Nahr 
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Meidan, d.t toße Ebene of⸗ 
feues Seid. I 1% ’ Zu 


Meidän, f. En, Maivdaͤn. 


Meidaniten, arab. Stamm 


im Libanon. II, 146. 
Meidpün, f. Wabi M. 
Meifük (Notre Dame de M 

Ted, Sicher im Beläd gebell. 


Meilend, Dorf im Dſchebel 
Rufeir. ii, 1104. — vgl. Me⸗ 
lend. 

eitenfein” f f. Römiſcher M. 

Mein, f. B 

Meinta But f. Minet el 
Burdſch. 

Meirom”, ſ. Mero. 

Meirüba (Miräba), Dorf am 
ed Salib. Il, 511. 518. 746. 
750. 

Meis, f. Kalaat M. 

Meisner, Berg in Heffen. II, 
18 

Meifjereyfe, f. Mifchrifep. 

Meithelan, im Anti⸗Libanon. 
Il, 279. 286. 

Meibäpit, Drt in el Akuͤrah. 
II, 

Meiver, f. Medſchdel. 

Meideliya, Ort im Aklim es 
Sappär. II, 706. — vgl. Me« 
doſchdeleya. 

Mefdelüneh, Ort des Allım 
ei —388 Il, 701. — dgl. 
Medichdelün. 

Mejerrh, f. Moiastsel M. 

Meir ed Din (Mugir ed Din), 
Kadi (fl. 1521), üb. Wely Rus 
bin ac. I, 127. 134. — Hebrön. 
165. 247. — Jeruſalem. 278. 
304. 387. ve Be 450. 

Metayil, f. S 

Mekhem eh Mebtems, Mekkeme, 
Makhameh), Wohnung des 
Kadi, Ratppaus, Stabtgeriit, 
Gerichtshof. I, 49. 277. 279. 
338. 401. 416. 417. 418. FE 
I, 1412. 1773. 

Metta’ (Merha), Stadt in 
Arabien, Etym. 11, 231. 

Mella-Karamwane” ‚ Anzahl. 


Oooooo 
e 
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II, 139, — tn Damasıns 
(1850). 1607. — vgl. Hapfd. 

Mellaner, ſtudiren in Damasl. 
II, 1405, 

Melattya, j. EI M. 

Mekhalis, f. Mukhallis. 

Metpiat (Migael), f. Mar M. 

Mekkemet el Kebire, Ge⸗ 
rg in Damast. Il, 1412. — 

Ye Meihemeb. 

Re 


Metf MN "ee Mekſi, Miefl), 
Dorf am Dſchebel er Ribän. 
II, 89. 208. 210. 312. 317. 
218. 

Mel, dv. i. Balz. I, 510. — 
f. Mellada, Milh. 

Mela, Pomp., 8 Aradus. u, 

Melat, ſ. & —*8 

Melanes, Fluß bei Antiochia. 


I, 1150. - vgl. Kara Su, 
Mielantos. 

Melanganäpfel, ſ. Bedin⸗ 
dſchan. 

Melania costata, in eſch 
Schoghr. IT, 1101. — in el 
Amt. 1613. 

Melanoboreas,. Nordſturm. 
I, 578. 

Melanopsis costata Oliv., 


laevigata Ferussac, im An⸗ 
tiohia-See. II, 1620. 

Melantiug (ihwarzer Berg), 
Gipfel des Coryphaͤus. I, 1150. 
1155. 1158. 

Melantos, d.t. ſchwarzer su 
im Imans II, 1156. — vgl 
Melon 

Neibet, Dorf im Nafairier- 
Gebirge. H, 206, 


Melcart, f. Melt 

Methif ed ar ee erfönig in 
Salem. U, 

Melchites 8 i Kaiſerliche). 
II. 801. 

Meieager⸗Graben, in der 
Antiochia⸗Ebene. II, 1612. 

Meled, |. Vahr es Sin. 

Melel”, d. i. * I, 47. — 


f. Malel, Melik Abd el M., 
El M. “Araber, Laor Bint eb, 


— De 


Hy ni ap 3* 
eie e er” N 
Melik e» D.), Solabind & 


tel (1214), in Kalsat ei He. 


II, 836. — fein Gefängeif u 
Zortofa. 866. — in Rai. 
936. 970. 


— WMauſolenn a 
Baräda. 1097. — fein Kal 
bei Haleb (1218). 1691. - 
dgl. Melil eo D. 


Melek ei Aſchraf (ih 


ägypt. Sultan (1291), yerhki 
Castellum Peregrinorum. | 
616. — erob. Alto. 733 - 
zerfi. Tyrus. II, 346. — Geht 
paraturen in Haleb. 1761. 
Melend, d. i. Kara u L 
1795. — vgl. Meilend. 
Melham, Ober-Emir ber De 
fen (1731). u, 735. 
Melia azedarach L. (pP 
dbrahbäume), im —— 
mein, Rafairier- Stamm. 1 


ntipa, Dorf der Ghaͤthe. R 


Metiy”, Rahr WM. 

Metit (heist, f. Abd ef», Beni 
Abd el», Kafı M., Bari 1127 
ledijeh. 

Metit Aziz, j. Melik el 1. 

Melik ev Daher Aulnedniz, 
erbaut Kasſsr⸗-ablat (1369) U 
1312. — vgl. Rokneddin | 
bare, Melek ed D. 

A 
£ e ( ⸗ 
Saladins. II, 223. 2. 65 
Härim (1232). 1644. 

a Drt im Aklim * 


—II 
Melt Mauwaiad, & 
Sultan, refl. die MR Dede # 
Meiit Mubiäßid, Prim 
e u d „“ 
neillluna., Bönigia 1, Sit 
e uda”, » 1 
Melissa nein. BB, 
bei Haleb. 11, 1747. 


Melkam, Emir von 
II, 1437. 











- Mit — Merdſch 


5. Domaine. II, 


al M., Herakles, 
ine), ni. König 
Erbauer u. Schuß» 
rue. I, 84. II, 47. 
. 323. (Sohn des 
25. (heutige Spu- 
ultus) 367. 

jel, bei Tyrus. 
vom Meere weg⸗ 


ulen, auf Tyrus. 


mpel. II, 855. 
EM.‘ 

emlaha, d. t. Salı- 
er ber — mühe 


Ort im 
Syrien. II, 1705. 


hla 

n Valafina. I, 26. 
19. — Saron. 588 
II, 91. — Beld’a. 
ımascne. 1357. — 
1461. — Keftin. 
Haleb. 17233. — 
‚1845. — fiehe 
Waſſer⸗, Zuder- 


‚ Mellapa. 
rab- und Denkmal 
1 1727. — mi 
— Paltiochis. 


daſchem ben Abd 
wyr. Hiſtoriker. 1, 
. 328. 385. 

on Epheſus, über 
585 


"Ritab M. Hapft. 
auf des Rahr Jen⸗ 


ua des Orontes. 


Nalula), 


er M 

ppt. Bott. I, 79. 
Menin. 

f. Muneitirah. 
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Menephthie (CNenephtha), 
— dris (1314 v. Ehr.). 


— ſ. Mneuis. 

Menin (Meneen, Minin, Mi⸗ 
neb, irr. Tel Dumenin), Ort 
bei Damasl. II, 258. 259. 261. 
264. 1322. 1398 1423. 1428. 

Meninr Gept reichen, Girba, 
Gerbi), afrik. Inſel, Purpur 
daf. I, 612. II, 374 

Meniocus grändiflorus Jaub 
et Spach, bei Haleb. II, 1714. 

Mennäus, Bater des Piole⸗ 
mäus. II, 187. 238. - 

Menfän, 1. Rahr ei M. 

Menſchenhandel mit Weißen, 
nad dem Drient. 11, 500 

Menihenopfer, dem Tpphon 
gebracht. 1 

— — , idöner, bei 
Asdod. I, 90. — Hebröm 252. 

a rifder. II, 449. — vgl. 
php ognomie. 

Menfsen-Gentpturen, in 
Athlith, I. 614. 

Mentha, f. in En 

Menton, f. Nat 

mn Aue, or pe  Dfäebet 

r. 

—8 (Dedhafe), d. i. Gafl- 
zimmer. I, 117. 

Merad, Drufenfamilie. I, 695. 

nee ipän (Maryan), alter 

—8 fig in Digebel el Ar- 

Abd II, 1057. 106 

Merattah (Deraliie). f. Ma⸗ 

rakia. 


Meran, f. Sue 2 M. 


Merda,f. Zuͤrat M 
Merbanig, Raſairier⸗ Eaflell. 


11, 953 
Merpf * ſ. Dſchiſſr el Marg. 
Merdſch (el Merdf, Merg, d. i. 

Wieſe; Moiet el M., d. i. 

Waſſer der Wieſe), Difrict u. 

Dorf an den Orontes-Duellen. _ 

1, 167. 171. 174. 183. 219. 


Mervſch (Merg), Dorf am 
Litany. II, 146. 150. 208. 
274. 


Merdſch (M. adrä,: Bahret el 
8000002 
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Merdſch 


Merdſch 





M.), Wieſenaue bei Damask. 
i, 1310 ff. 

beni Amir, dvd. i. 
Wieſe der Söhne Amers, Es⸗ 
drelom. I, 695. 
’Ayün* (Bergwieie 
der Quellen), Bergwand oder 
Gebirgsthal zwiſchen Libanon 
und Anti- Libanon. 1, 786. I, 
68. 126 ff. — Grenzſcheide des 
Litany und Jordan. 310. — 
Diftriet des Dſchebel Honin. 
316 


Merdfh Bisri (Bisry, Bisra, 


Besri), Theil des Nahr el 

Baruͤk. II, 103. 110. 113. 
Merpfh Burkuſch, im Antie 

Libanon. Il, 285. im 


Merpfh edh Dhuleib, 
Naſairier⸗Gebirge. II, 834. 
—0 el Ahmar”’, f. Er 


utkh. 
Merdfh el Amer”, d.i. Wieſe 


Amers, Esdrelom. I, 689. 

Merpfh el Ajafir (Mergifa- 
far), Theil der Damascud- 
Ebene. 11, 1311. 


 Merdfh el Gpurut (Gharuk, 


db. i. Ebene des Einſinkens, 
überſchwemmte Wiefe), in R. 
Samarien. I, 669. 

Merpfh el Kazboak (Kr 
jab ?), am Caſius. II, 1116. 
Merdſchel Kuttah, am Oron- 

tes. II, 1001. 

Merdfh es Safra (Suffar, 
Aflofar), die grüne Wiefe, bei 
Damask. 11, 1343. 

Merpfhibap (Mardſchuba, 
Margeba), Dorf, Eiſenſchmelze 


im Kesruan. II, 201. 468. 469. 


582. 766. 

Merdſch Ihn Dmeir, nördl. 
Örenzebene von Philiſtäa und 
Judäa. I, 123. 543. 553. 

Merpfh Kathamon, in Ober- 
Galiläa. I, 787. 

Merdſch Rahit (große Ebene), 
bei Damask. II, 1312. 1330. 


Merdſch Schem iſch, am Anti- 


Libanon. II, 138. 139. 


Merpäf, f. Marapif. 


Merdſch — Mert 


Mere Mongo (R. Res), 
in Afrika. 11, 1388. 

Merg, f. Merdſch. 

Mergel’, in Zerufalem. 1, 18. 
— Ant⸗Elias. I, 5235. — 
Byblus. 573. — Libanon. 58. 
— Nafatrier- Gebirge. 05. — 
Laodicea. 929. — Dſchebel d 
Arbaiin. 1063. — Caſius. II, 
1104. 1130. — unt. Dronte. 
1223. — Awadfqh. 13239. - 


N.Syrien. 1649. — Alrar 
dreite. 1805. 
Mergel- Gebirge, au de 


Wadi Kandil-Bai. II, 1110. 
Mergeltattfiein", im Libam 
IL, 578. 
Merghatum Castrum, ff . 
Merküb. 11, 882. 
verdilafar, ſtehe Mervig d 
Aſafir. 


Merhehe, ſ. Rahr M. 
Merpele* (Meherel), Gebetet, 
Kanzel. I, 248. 249. 
Merinozeuge, fchweizerifkk, 
‚ in Damast. II, 1398. | 
Mertäb (el Marküb, Marlah, 
Margath, Mulcub), Sälef ı. 
Diftrict der Caflotis. 11, 6 
822. 863. 880 ff. 887. 917. 8. 
954. 980. 
Merkes, Caſtell im Amaumm. 
‚1829. 
Merkez Sut, f. Kara En. 
Merlia, f. Marafia. 
Merkur, f. Permes, | 
Mero* (Merotd, Merun, Re 
rom), galil. Feſtung. I, 088 
687. 759. 771. 779. 783. 
Meroe, f. Semiramtis. 
Merom*, f. Huleh⸗See. 
Merops’, f. Bienenfreffer, Je 
-  menvogel. 
Merotp, f. Merd. 
Meroudf, f. Merif. 
Merfhedia, f. ECM. 
Merfebän, Ort in R.Owie | 
— ſ. Darf 
erſias, ſ. Marfyas. 
Merl fat, Scheikß, fein Grob. 


I, 39. 
Mertapwän, f. Martawän, 





Mert — Meta 


Mertebet, f. An Mettebet. 
Merdj (Meroudj), —F m ei 
banon, I, 193. — f. € 
Merun”, . Mero. 
Merwan II.”, dert. 


Tadmor, 
mei a (745 n. 


pr.). I, 1009. 


Mer; on, Dr., Begleiter ver 
Det 7 Stanpope. 1, 90. 103. 


Mefälet Mleabfar* ‚ arabifcpes 


Manufceript, üb. Gaza ac. 1, 
64. 210. 216. — Tadmor. II, 
1507. 


Mefallaba, Hügel bei Alto. L, 
Ha — vgl. Deir el Mafalla- 

Mefara, 
755. 

Mesbeb, f. Su M. 

Mesbek, f. Masbek. 

meine” „Ort in Paläftina. 1, 
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Meihata, Mich, griech, Arzt 
in Damask. II, 1327. 1408. 
Meſch'al, |. Deir Abu M. 
mei Ge (Kapele), in Askalon. 


et Be (el Meſchhed), in Ga⸗ 
Yiläa. I, 680. 764. 768. 

—8 ſ. Muſchairiſeh. 

Melhgara (Neſchghurab, 
Maſchgharah, Mascarat), Dorf 
im Belä’a. II, 109. 136. 139. 
145. 146. iM 218. 226. — |. 
Dſchifſr ei M 

metnghufige, © Ort im Dige- 
det Ale. 1 

meihahuran, 1. Meiggara, 

Meſchbed, ſ. Meſche 


Ort in Galiläa. I, 


Meſchüikha, Ort m Aklim el 
Metn. 1, 18 
Meſchkeh, 


Kefr M 
— f. Deir Miſch⸗ 


aſchy. 
—I ee 
fhwabh, |. Neby Mifhy. 
enimi Ibrahim (Medsjid 
J.), d. i. Grabmal Ibrahims, 
in He srn. 1, 214. 249. 
Meſe, ſ. Rap pr el Me; 
Meſe type, |. Khan Mi lhaitiilep. 


Me 
Me 
Me 
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Mesfin, ß Medfün. 
Mefiade, f. Mafipaͤd. 
Mefipp (Diefias), | fe Hhabs ei 
Meſihh. 


Meska, ſ. Ras M. 
Mestena, Ort in ez Zr. I, 
485 

Mesreie, f. Musräya. 

Meſſaara (wol Meſchghara), 
im Libanon. II, 226. 

Meife*, in Damascus. II, 1394. 
— ſ. Handel, Markt ıc. 

Mei’ ie, f. Ain el M. 

M ei f RL an Rafairter- Gräbern. 


meifes, f. Mopſueſtia. 
Meffeptie, ſ. Khan ei Muſchai⸗ 


tijjeh. 
Meſſias— der Samariter. 1, 
643. 651. — f. Hhabs el Me- 


ſihh. 
Meſſis, ſ. Mopſueſtia. 
Meffor, f. Malel el m. 
Mefita (Maftita), Klofler von 
Sebeil. 11, 791. 
M ef und eg, Fachreddins Sohn. 


—W ſ. Akaba el M., 

Kalaat el Muſeilihat. 

Meta, f. Kubbet Nebby Mattäs. 

Metallarbeiter, in Damask. 
II, 1385. — Paleb. 1762. 


Metallfarben’ ‚in Damask. 


Il, 1390. 

Metallfragmente, bei Beie 
rut. II, 429. 

Metanly” ‚ft Dſchebal Dip» 
wallin ef M. 

Metasa, Matasa (wallad.), 
d. i. Seide, II, 493. 

Metäwileh* (Metualt, irrig 
Muteewwile; Singul. Muta⸗ 
waͤly), Religionsſecte, Volk in 
Ober⸗Galilaͤa. I, 773. 786. — 
Libanon. 11, 28. 70. (Grenze) 
80. 518. 567. — Libaap. II, 
111. — Belad deſcarat. 143. 
314. (1750) 660. (d. i. Mo⸗ 
hammedaner von Ali's Secie) 
N. 215. — Bekaͤ'a ıc. 218. 309, 
314. — Tyrus. 369. 370. 404. 
— Ain Dulbeh. 569. — Kalaat 
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Mufalipap. II, 589. — aſchalit 
Tripolis. 629. — el Gharb el 
ala. 717. 723. — Zeihe 
des Islam. 726. — Anzahl. 


785. — im Dſchebel Akkar. 812. 
818. — Höms. 1015. — Da⸗ 
mascus. 1411. — vgl. Wadi 
Metawileh. 
Metäwileh⸗-Dörfer. II, 557. 
Merafa, d. ti. Seide. Il, 493, 
Metaxarii, i. e. sericorum 
negotiatores. Il, 494. 
Methath, f. Ard AM. . 
Mein (el Metein, Mutein), Dorf 
und Gebirgsgau im Libanon. 
II, 459. 461. 467. 470. 695. 
699. 711. (d. i. Schäbelthal) 
718. — fiehe Allim el-, Mar 
Mäſa elo, Riss el M. 
Metropolitantire, in Kai⸗ 
fariyeh. I, 602. 607. 
Metta (attpäue), f. Kefr⸗, 
Kubbet Neby M 
Mettebet, f. An M. 


Metua, f. Kubbet Neby Metta. 


Metualis, f. Metäwileh. 
Me’tül iR), Ort in Bfcher- 
reh. II, 753 
mern, Drt in Ober» Gali- 
a 


Meukelmor der . Affaffinen. 
11, 966. 


M —* (eabu), Dorf am Ea- 
u 

Mewient, n Drejer-Dermifge. 

Meyfoug, f . Meifü 

Meylefun, Khan m Anti- Li- 
banon. II, 280. 

Mezar”, dv. i. Grab. IH, 1219, 

Mezär (ei M.), Ort im Saptl 
Athlith. I, 

Mezbane (et m), Dorf von 
Edlib. II, 1583. 
Mezbüͤd "(Moybüb, An M.), 
Drt des Allim el Rparnüb. II, 

421. * 701. . 
Mezein, f. Moghr el M. 
Meymat Bertal, Ort am Li⸗ 

banon. II, 83. 

Mezraà (Meéraa“), Bez. für 
ne Orte. II, 317. — fiehe 

Dasıa, Mazraap. 


Mean — Miar 


Mezraa (el Mafar), Ort sin« 
8 von Akre. I, 810. 
Reria (el Mezre’ ab, Merrachh, 
Afara, Mäsra), Eprifesref 
In Kedramwän. II, 517. 6 
Mezraa, Bauernzelte im Die 
bel Arba’in. Il, 1057. 1071. 
Mezra'ah, Auinen an ber E⸗ 
draslom- Ebene. I, 695. 
nn a im Beläd Beige 
ra 
Mezra' ap, Diftrict am Raie 
tier-Gebirge. IT, 914. — firk 


Beit Schilf. 
Rzzzaat, Ort im Beld’a. I 
Meira’ at Abu Sa’b, a 
m Jibbet ef Bicerreh. Ä 
Mezraat Barakedes, mb 
banen. II, 73. 
Mezra’at Beit Diseun, I 
Beit el Dſchanne. II, 1337. 
Mezra’at Deir el darf. (8 
mr. N, im MHlm el Rra 
ne ra’at el Emir (MR. d 
Dir), ), Dit im lim ei Diem. 
Meira’ at en Neby, Ort in 
Altim Jezzin. II, 702. 
Mezra’at ei Syüf, Dei 
im Libanon. 11, 103. 111. 
Mezra'at et Tah An (Muse 
el T.), Ort des Aklim et Tuf 
fah. II, 112. 700, 
Mezra’ at Jaſchua, fire R 
Deir el Harf. 


Mezzeh, Dorf am Baräda. II, 


280. 286. . 1297. 1300 1. 
1309. 1421. — f. An b, 
Dſchebel el», Nahr ei MR. 


Mezzieh- -Beduinen negc⸗ 
artige, in der fyr. ß, 
1447. 1448. 


Mpäfen, ſ. Abul Mapkien. 

Mhénneh ibn Adet, Aräaber 
in Hauran. Il, 1389. 

Miar (IM, nicht el Reed), 
Ort in N. Salifdn. I, 808. — 
vgl. Berdſch M. 





tF 


‘ Mihael Ben Nabi, 


Micha — Minet 


Micha”, fein angebl. Grab im 
Libanon. Hi, 116. 

Michael (Migail), f. Mekhial, 
Mitäjtl, Berdih Mar M., Mar 
Michael. 

Migael (KailerY), angeblicher 
Erbauer der Eitadelle von Ha⸗ 
leb. Il, 1739. 

Sanct, 


Kloſter zu Roume. 11, 792. 
mimari-Kirge, in Antiodia. 


Miharl- Klofer, in Zoug. II, 


— ſ. Nahr Meha'al. 
Michauxia campanuloides, 
l’Herit., im Cafius 11, 1145. 
Mihmäs (Miſchmas, Mukh⸗ 
maͤs), Dorf im Stamme Ben- 
jamin. I, 190. 323. 518. 523. 
Micropus erectus L. var., 
supinus L., bei Paleb. 11, 

1719. 1721. 
Micſi, f. Mekſeh. 
Mid, ſ. Müdd. 
Middin, — Juda. I, 271. 


Midijdel, — 

Miprafh, Bud, | 

Midraſch, ninheſe, Col⸗ 
legium. nr 


mies, I An et Muſchai⸗ 


rifeh. 

Migdal El’ (Magdala), Stadt 
Raphtibali's. I, 682. 

Migt ol” (Miagbolo, Mafchtul), 
d. i. Thurm, Ber. verichiede- 
ner Orte in Paläflina, Aegyp⸗ 
ten. I, 34. 69. 

Migron” ‚ Dr in Judäa. 1, 


mipräs Wirk, Mahrab, Meh⸗ 


tab”), d. i. Gebetniſche. I, 73. 
1, rer 1as0. 
Mikäd, f. Zuk m. 
nitäfle (Mikhail), ſ. Deir 
Mar-, Ebn⸗, Suk M. 
M is * f. Ziegenmiich, Sche⸗ 


Milvenes, ſ. Sfouff de M. 

Milp* (Sa), f. Kalam el M., 
Mel, Mellaha. 

Milh (Malatpa, Molada), Ort 
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an en- Judäa. I, 193. 194. 


Militair-Eonfeription, im 
Libanon. II, 740. — ihr Drud. 
910. — den Nafairiern ac. 
verhaßt. 950. 1464. 

mi f. EI Melit-Araber, Rapr 


Ä 8 Sin. 
lt, f. Kafar M. 
Millet, f. Bett M. 


Millo (Mile), d. i. Baflei, 
Hauptihanze von Zerufalem. 


Ih 3* 364. 390. — vergl. 
* 

Milly Ismail, Häuptling in 
Kalaat el et Ti 1077. 


1082. 
Mimist, Drufendorf. II, 133. 
Mimofe*, f. Acazte 
Mine (Minah), d. i. Hafen. 1, 


27. 

Mina (MN. Marine), Ha⸗ 
fenort von Tripolis. II, 38. 
611. 618. 619. 623. 624. — 
von Zortofa. 868. 874. 879. — 
von Laodicea. 928. 

Mina Attiga, f. Vophan 

ana Diuniah, Dſchuͤ⸗ 


mitarets, viereckige, in Bei⸗ 
rut. II, 444. 

Mina Sabüara, Hafen am 
Nahr Abu Zabüra. I, 590. 


713. 

Minat el Bos, Hafen bei Ba⸗ 
Ianeas. II, 892 

Min Dpü, f. "zen Neby Min 


Din. 
Minep, Dorf am ’Arla- Golf. 
11, 808. — vgl. Mena, Mes 


nm. 
Mineralien", im Libanon. II, 
580 


ff. 
Mineralquelien, zu Antiochia. 
11, 1151. 
Minerva, auf Münzen von 
„Antiochia. H, 1158. — Altar 
am Pinarusd. 1816. 
Minet el Burdſch Meinta B., 
Burdſchi, Berdſcheh), d. 1. Ha- 
fenbucht des Thurnles, an der 








— 


(Mohammed), in 
en Inſchriften. 11, 


bei Zahleh. II, 
- ſ. & Mu'alla⸗ 


Diuamwia), Khalif, 
er Omejaden (reg. 
I, 818. (Judento- 
ripolis) II, 600; 
(in Damasf) 1364. 
b ben M. 

Deir el Mulkhal⸗ 


pe. II, 1395. 1397. 
Sidon, Erfinder 
Il, 390. 


laat el Medik. 
ſ. Almalek alm. 
„Stadt der Mak⸗ 
1. 546. 685. 
n, d. i. Bewohner 
J. Il, 1372. 
Palaſtina. I, 500. 
a: II, 260. — St. 
]) — 
b. — bei Maroni⸗ 
- f. Barfüßer, Ca⸗ 
auciscaner, Grie⸗ 
Rarmeliter, Reſto⸗ 
Kloſter. 
iden, irrige, in 
I, 291. 
Nezzeh. 

el Merdſch. II, 


offener Platz bei 
Magaret. 
f. Mogrebi. 
eit Dahel el Mou⸗ 
ala Mina, Mina 
orf bei Seleuria. 


f. Mogrebi. 

f. El Mughitbeh. 
Mezé in, Grotte 
lias. IL, 210. — 


doghrebin, Moggr⸗ 
bareskiſcher Pilger. 


Moam — Moh 


Kleidung, 
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1, 73. — fiehe Mughaͤribeh, 
Burdfh el M. 

Mogrebinifher Dialect des 
Arabifchen. I, 46. 

Moguyte, f. El Mugpithep. 

Mohafizin, f. EIM. 

Mopallebita, f. EI Azizi. 

Mohammed", ſiehe Mahmub, 
Mehmed, Moamedan, Muham⸗ 
med, Abul Fetach M., Karn 
Mohammed. 

Mohammed”, Prophet, angeb- 
lich auf dem Rafiyün. II, 1299. 
— in Damask. 1359. — von 
den Drufen, Ismaeliern, Ra⸗ 
fairiern verflucht. II, 729. 973. 
975. 

Mohammed, Scheikh, jein Grab 
bei Suweibeh. II, 939. — vgl. 
Muhammed. 

Mohammed Aga, von Acre 
(1804, 1815). I, 72. 734. 

Mohamed Ad Ibn Youfu, 
Chef im Dſchebel Akrad. II, 
984. 

Mohammedaner", in Gaza. 

1, 46. 50. — Hebrön. 252. — 
Bethlehem. 287. 288. 289. — 
Zerufalem. 487. 489. — ’Abüb. 
565. — Ramleh. 581. — erob. 
Kaiſariyeh. 603. — in Nablüs. 
647. — Haifa. 725. — Naza- 
reth. 740. — Schefa Amer. 
750. — Belajah. 780. — Tar⸗ 
fhipa. 781. 797. — el Dſche⸗ 
bei, eſch Schoghur. 1, 773. 786. 
IT, 317. — Baräl. II, 91.-— 
Bekaͤ'a. 218. — Tyrus. 370. 
— Saida. 408. — Beirut. 449. 
— Tripolis. 623. — Druien- 
gebirge. 723. — Libanon. 785. 
— Arla. 810. — Dſchebel Al 
fär. 11, 812. — Safitah. 826. 
— Kalaat el Hösn. 839. — 
Zartüs. 865. — Laodicea. 930. 
— NRafairter-Gebirge. 982. — 
el Khowabe. 920. 983. — 
Dſchebel Akrad ıc. 984. — 
Höms. 1015. — eſch Shoghr. 
1102. — Urbeh. 1117. — Da- 
mast. 1411. — an und In ber 
for. Wüfle. 1454. — in en 
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Nebk. 11. 1561. — Kära. 1561. 
— Haffiah. 1563. — Haleb, 
Antiohia. 1755. 1756. 1769. 
1770. — verehren Eliad und 
defien Grotte. I, 716. 11, 209. 
— erob. Syrien (637, 638 n. 
Ehr.). 244. 600. — Umgehung 
des Weinverbotes. 652. — ihr 
Duartier zu 3erufalem. I, 400. 
— Gteuerverwaltung in Pas 
läftina. 818. 

Mohammedaniſches Kloſter, 
in Damask. 11, 1377. — vgl. 
Tekiye, 

Hobammed Den Abbas, in 
Furſul (1376 n. Chr.).“ 

198. 

Mobammed, ben Schälker, 
üb. die große Moſchee zu Da- 
mast. II, 1363. 

Nobammed Bey, im Dichebel 
Tibnin. 318. 

Mopammeb zu Hamyd, Pro⸗ 
phet der Najairier. II, 990. 
Mohammed el Omar, in Ha⸗ 

wäfch. 11, 1073. 
Mohammed ibn Kelapvın“, 
. —5 — Sultan, reſt. Pilatus 
aſſerleitung. I, 278. 375. 387. 
— dgl. Mapmud ibn 8. 

Mohammed Sultan, erbaut 
die Gisr el Lydd. I, 592. — 
vgl. Muhammen es ©. 

Mohammed Yufuf, Scheikh 
im Raſairier⸗Gebirge. Il, 829. 

Mohanna, Häuptling der Thay. 


II, 1036. 
Mobeipiit, Beduinenheld. II, 
ſ. Magaret 


148 
28— Eiſſa, 
203. — 


Mon in Judäa. I, 
Rahr Ibrapim. 553. — Dſchu⸗ 
nia. :854. — (Papaver som- 
niferum) bei Haleb. 1729. 

Mot* (Waffer), f. Kelb el m. 

Moia Behr (el Szabacha), 
Salzfee in Syrien. I, 1559. 

Moie, f. Ma. 

Moiet” Meyer), db. i. Waſſer. 
u, 1114. 

Motet ei Anjar, fiefe Nahr el 


h 2 


‚Moltkea "libanotica, 


Moh — Mon 


Andider. 3 
Moiet el Kaa, Zu wW 
Drontes. 1, 171. | 
Moiet el Kandiara, Flüge 
im Rafairier-Gebiete. II, 1114 | 
Moiet el Kerſanah, am 6e | 
fius. * 1114. 
Moie st= el» Mejerrh, ie 
tardy edler. f. Navi. U 


Motet el Zempfap, f. (m 
codilorum Lacus. | 

me e8 Saib, zum Oreniek 

Moiet et Tamzah, f. Crow : 
dilorum Lacus. 

Moileh, 1. Nahr Muwaileh. 

Moinogpli, f. .Manogli. 


Mo tab a, Adams Tochter. h 
64 | 

Mokallas, f. Der el RM. 

Molatta, f. Mulatte. 


Mokethaat Aklim ef Str 
mar, f. Aklim efh Scham. 

Molategiep, d. i. Braunfohk. 
11, 518. 

Mokhtar, ſ. EI Mukhtarah. 

Mokimus, aus Palmyra. 4, 
1541. 1550. 

Mokladſchpe (Mokledjye), ni | 
Räuber, JZömaelier, Naſairi⸗ 
Secte. II, 944. 957. | 

Moltara, . El Ein heine. 


Molada“, f. M 


Moleatha, ſ. Flavia M. 
Molla, ſ. Ibn el M. | 
Molo (Damm), in Astalen . 

78. — Kaiſariyeh. 600. Gb . 


— dgl. Milo. 0 d 
Molapı Bal’, Gott in Wh | 
mpra. II, 1550. | 
am ig | 
Libnan. 11, 639. _ 
Molucella laevis L., bei | 
leb. II, 1721. 
Moluk, f. Bab el M. 
Monconnys”, Reifender, —¶ 
Syrien (1647). II, 36. — ih 
Saivda. 398. — Fifgabrräde. 
552. — Zripolie. 64, 


Mond’, Attribut der 
J, 86. — |. Dalbe, —2 





Mond — Mor 


ter”, f. Kamrieh. 
g mohammedani- 


über Purpur. 1, 
gl a Saida 


Mere 
vo, ga ‚ gründet 


6 (Bazeus), König. 


ene. 1, 477. 
e der Samariter. I, 


*, bei en 
- Salaat Fakra. 


iten, Serte. I, 495. 
tere, üb. Hebrön. 1, 


ten, 


— Samarien. 670.. 


a. 784. 785. — Be⸗ 
rah. 787. 


2. 
codilus, im Ama⸗ 
329. — vgl. Croco- 


ndus, f. Barin. 
pardorum, bei 
Il, 610. 
li consilii, bei 
I 326. 
rinus (M. pe- 
dösn Sanpigil), 
lis. 11, 603. 6086. 


ndali, offensionis, 
(em. I, 322. 325. 

d’aqua, » i. 
I, 1184. 


noire (M. nègre), 


aus. II, 1151. 1184, 
nigra, d. i. Ama- 


84. 
Abal, Diſtrict der 
* 1465. 
Sir Mofes, in 
bar. — in Beirut 
tedergelehrten Nebe- 
ten. 11, 456. 


— Kabr 
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Montfort, TCaſtell der Kreuz- 
fahrer in Galiläa. I, 782. 
805. 807. 812. 

Monfort, Maler. Il, 535. 

Moore*, Eonful in Damasl. 
11, 509. 1411. 

Moorbirfe, Sommer- u. ®in- 
ter⸗ (Dura gaydi, dimiri), in 
: Zerufalem. 1, 482. 483. — 
Damast. 11, 1357. — fiehe 
Dura, Hirfe, Holcus sorghum, 


Mai 

— Mezzeh. 

Mooſer Yasgil, griecchiſcher 
Schreiber in amab. 11, 1042, 

Mopf uefia (Mopfuehe, Mei- 
fee, DMeflis, Mille, Maſißa, 
Manfiffa), Ort am Dſchehan 
Tſchai, Pyramus. Il, 1779. 
1810. 1834. (af. &.) 1835. 


1837. 
Moral”, ſ. EM. 
Morara, f. An el M. 
Moraf*, bei Alerandreite. 11, 
1784. 1839. — f. Salzmorafl, 


Sumpf. 

Mord, bei Kurden. II, 1633. — 
!. Meucelmord. 

Mordecai, Zude aus Bombay, 
Wilſons Begleiter. 1, 636. 11, 
1416. 

Morgentpor, in Jerujalem. I, 
333. 


Moriad”, Zempelberg in Jeru- 
falem. 327. 329. 364. 412, 
415. — "al. aaa U 

Morina a bersica, in Syrien. 
1, 

Mori, Bald. IT, 604. 

Morkadam, f. Beni Ati M., 
Simt el KobleM. | 

Morone de Malen, Mariano, 
Pater, in Gaza (1660). I, 43. 

. 52. — Aslalon. 70. . 

Moronus, i. e. Morus. II, 
495. 

Morus alba. Il, 487... 662. 
1727. — caschmeriana. Il, 
485. 487. — dulcis. 485. — 
indica. 484. — italica. 485. — 
laevigata. 484. — multicaulis, 
sycomorus, hispanica, phi- 
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lippica. 487. — nigraL. 482. 
"4727. — parvifolia. II, 485. 
— serrata Roxb. 485. — ta- 
tarica. 485. 487. 

Mofait*, in ed Dhoheriyeh. I, 
204. 207. — Debrön. 233. — 
Bethlehem. 294. — Karyet el 
Enab. 548. — Shönicien. I, 
362. -—- Gaida. 409. — Bei- 
rut. 443. 458. — Damascus. 
1368. 1381. 

Mofhee”, in Khan Yunes. 1, 
40. — fieben, in Gaza. #9. 
53. 64. — in Jebna. 126. — 
(Haram) in Hebran. 247. — 
Ramieh. 581. 584. — Seilän. 
633. — Nablüs. 648. — Se⸗ 
bafte. 662. — eſch Schaͤf. II, 
116. — Yuflep. 177. — Zap- 
led. 193. — Keral. 192. — 
Beirut. 445. — Dſchebeil. 573. 
— Tripolis. 614. — Deir el 


Kamr. 679. — Dſchebili. 895. 
— Laodicea. 930. — Höms. 


1014. — Hamah. 1042. 1045. 
— erſte, in Damask. II, 1343. 
— in Kurietein. 1478. — Tad⸗ 
mor. 1518. 1524. — Ma'arrah. 
1570. — Sermin. 1587. — 
Haleb. 1736. 1740. 1752. 1774. 
— f. Maulawiyyeh-, Omar-, 
Zelia-M., Kubbet es Sufhrah, 
Dipamea. 


Moſchee, große, in Ierufalem 


(636). I, 413. — in Damask. 
Il, 1362 ff. 

Mofhee der Afrilaner, in 
Yerufalem. 1, 417. 

meinen (Mofhon), f. Zeno⸗ 


Moſchtarek, f. EL M. 

Mofes, |. Aufa. 

Mofes”, Hriefer in Heliopolis. 
I, 15. — fein Umweg durd 
die Wüfte. 186. — kennt den 
— ur. 611. 

Mofes’, Sanct, Kloſter zu ed 
Doumar und Baloune. II, 

- 7192. 

Mofes ben Aaron, Ober 
Rabbi der Khaflvim. 1, 506. 

Mostitos, in Paläfina. 1, 485. 


— el Ghab. 11, 102. — u 

Orontes. 1079. — in We 

drette. 1845. 
Noslemen” ‚IT. Ropemmee 


Motlof, a M. 

Moful, —— daſelbn. J 
957. 

Motacilla, in Spyrien. I 
1563. 

Motawekil, Kpalif. II, 18 
Motiag (Mathias), Kirthe m 
Dſchebel Mufa. II; 1825. 
Mouchoirs d’ Alep, iu V 
rat angefertigt. II, 481. 
Mougbapyer, f. Mogpair. 
Moukhallef, ar 

Mourofteh, 7 "Mirike 
—— ſ. Minen SL 
Mourfalin. 
Mouffelin, in Beirut. II, M. 
Moufud Effendi, in im⸗ 
chia. II, 1208. 
Moumwaiad, ſ. Melik M. 
Movaypad, ſ. Almalek aln 
Movers?, üb. Phönicien. 1, 1. 
181. II, 43. 333, 
Mowarp (?), Difrict im M 
fatrier-Gebirge. 11, 959. 
.Moyat, f. Moiet. 
Mosain, Ort im Anti-Ribanee 
Mihapir, Strom im Nafeiw 
Gebirge. II, 824. 
Mihämmar, f. Mar nd 
Mſchaͤmmar. 
Mihöpar, 1. Schöpar. 
Mu’ addamife (el Nude 
miyeh, Roabbamkfe), Def 
Ard et Tahta. N 1423. HR. 
1484. — f. Wadi el M. 
Ru gllatad, ſ. Em. Ne 


—8 ſ. Moawiah. 
Mubäafhir, oberer Giram 
beamter von Yerufalem. bh 


Muchalid, ſ. Mu 
ãaaaiiii, 1 De di Sue 


MR . Multna. | 
Mugiira, ER, Rıprilk | 











Muck — 


‘ 


b, d. i. el Mak⸗ 


. Digebel el M. 


ſ. Khan el M. 
roſoᷣ el Ahmar. 
laat el Medik. 
eraleinnehmer. 


Rahr M. 
Melik M. 
I, ſ. Kubuͤr el 


doskitos. 
Maaß. I, 530. 
)». i. Sänger. 1, 


Samarta. I, 660. 
697. — am Ki⸗ 
in R. Galiläa. 
am Canal des 


39. — am Rahr 


33. — kunſtreiche, 
373. — ſ. Hand⸗ 


wölf, von Jaffa, 
Nahr Aujſeh. 1, 


Straße (Street 
alley), in Jeru⸗ 


Levantehandel. 


Ar in Nord⸗ 
2 a M. 


\f (manus mor- 
tzateigenthum. I, 


1M. 
ſiehe Khulwät el 
'ha), in Suwei⸗ 


Sara. I, 58. 64. 
(103-332). 82. 
0. — Petra in- 
Rablüs. 643. — 
Divcäfarea. 749. 
10. — Rarne. 54. 
Berytus. 62. 63. 
albe . H, 240, — 
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Tripolis. 11, 599. — Arta. 809. 
— Hamah. ioai. — Apamea. 
1081. 1082. — Antiochia. 1159. 
— Kinnesrin. 1598. — Haleb. 
1774, — x Frauenſchmuck. 
1848. — wi yptiſche, Arſa⸗ 
33 ern fe, Züpdifche, 
Karthagiſche, Kreuzfahrer⸗, Ku⸗ 
ee 9% Derfiiche, Ppö- 


Münzfuß, verichiedener, in Sy⸗ 
rien. II, 1401. 

Mänzfätte, in Antiochia. I, 
1170. 

Mueffin (Auen), db. i. Ge⸗ 


Mugbr 


betaurufer, Il, 918. 1371. 
774 
Mufpihir, ſ. Nahr el M. 


N Zi ſ. Nahr el Muf- 


OD); 

Mufti, höchſte zufany bei Pro⸗ 
geffen. II, 1412. — Gefeßaus- 
leger. 1773. 1774. 

Mugair, f. Meara. 

Mugairiiiap, ſ. Mugpeiyriyeh. 

Muga- Raupe, ſ. Saturnia 
assamensis. 

Mugetijirep, |. Dugpeipiseh. 

Mughaiyiriyep, f 

Mugbara, v.i. Höhle, in Ober- 
Galiläa. I, 802. f. Meara. 

Mugbäret er Rabib, ſ. Deir 
Mär Märon. 

Mugharep”, ſ. Ramagh. 

Mughar es Sugpeir, d.i. 
Heine Grotte, bei Beirut. 1, 
459. 

Munbaribrp, f. Bab el M., 

., Hareth el. M., Vmo⸗ 


—8— ſ. El M. 


Mugheirin, Dorf am untern 
Drontes. II, 1221. 
Mu Ri heipir eh (Mugeiifizeh), 
Dorf im ve a 557. 560 
567. — 


M F 8 —8 ' MRusbifieh), ſiehe 


—8* ‚ f. Moghr, Meara. 

Rue Digessin, I ſ. Schekif 
ciran 

Mughr Nida (wol Megara, 
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21 Hoͤhle), in eſch Schof. IT, 
9 


Mugir ev Din, ſ. Mejr ed D. 
Mugreby, Heiliger Scheikh in 
Ladikieh. II, 930. — vgl. Mo⸗ 
grebi. " 
DMupaiditpep, f. El M. 
Muhaiſch, ſ. Burdſch M. 
Muhaitti, f. Ei Muheiditeh. 
Muhammed, ſ. Mohammed, 


Scheikh M. 

Muhammed, Scheikh von Kad⸗ 
mög. Il, 918. 

Mupammed Ben Ismail ev 
Derazy, Begründer der Dru- 
fen-Secte (fl. 1020). 11, 727. 

Muhammedes Sultan (1257). 
II, 867. — vgl. Mohammed 
Sultan. 

Mupamedye, Schöpfrad in 
Hamah. 11, 1044. 

Muhdy, f. Die EM. EM. 

Mupeiditep, [EM 

Muheilibeh (el Mepalbi, Die 
halebeh, Ralaatel M.), Schloß 
und Diftriet im Nafairier-Ge- 
birge. 1 913. 914. 948. 956. 

98 


981. . 
Mupibije, f. El M. 


Muhtärah, f. EI Mukthaärah. 


Muptefib. I, 833. 

Mufeidit, f. CILM. 

MukaddamiDſchezzin, d.i. 
Borangeftellte von Dſchezzin, 
Adelsgeſchlecht. Il, 716. — vgl. 
M'kaddem. 

Mukallis, ſ. Deir el M. 

Mulantry, Dorf am Caſius. 
I, 1114. 

Mutari, d.i. Karawanenführer. 

117. 


Mukatta, f. Kilon. 

- Mulatta (Mofatta, Mulatta’ät), 
d. i. Diſtrict, Steuerbszirk. 11, 
316. 628. 696. (des Kaimakan 
zu Ladikieh) 983, - 

Mulatta’ ei Manäftf, fiche 

Allim el M. 

Muldtyep, I. Zufluß des Oron⸗ 
8. 11, 1000 


Mukellis, f. Deir el M. 
Mutpalid (Muchalid), Dorf in 


Rue I, 572. 5%. gen 
ufpallis (Mekhalis), Yaki' 
archat. Ik 1%. — (‚Did f' 
Mukhallis. 
Mukharimeh, ſ. CN. 
Mukhmas, f. Michmas. 
Mukhena? (Muchna, Mae) 
Ebene bei Nablaͤs. I, &. 


37. 
Mutptärap, f. El M., 
el M. ⸗ ni 


Mulra, Ort im Belid Ber 
bei. Il, 222. 

Mulfabep, Ort im Am di 
Kharnüb. II, 701. 

Mukſgikab, Dorf bei Teak 


Mukurrim, f. Deir M. 
Mulcub, j. Merkäb. ı1, 9% 
Mult, f. Dehliz alm. 
Mulliyep, f. ken M. 
Mullus, f. Seebarbe. 
Numenin, f. Tell M. 
Mumien, in Palmpra. IL, 138 
1542, | 
Mundar, f. Alamundar. 
Muneitirap (DRuneithera, Ne. 
neihera, Meneitere, Mi 
Mitri, Raitri, Nitri), Ort ie | 
Libanon. Il, 2237. 228. 551. 
560. 567. 750. — f. Df 
el-, Jibbet el-, Wadi M. 
Municipalratp, in Demi 
11, 1412. j | 
Munifap, f. Kalaat M.n.nf. 
Munipap, Cafe in Rafeizie 
Gebir ei, 917. — fd 
Munfif (el M.), Ort im Be 
Jebeil. 11, 584. 748. 
Muntäfara, f. Barin. 
Muntar, f. Schech M. 
Muntif (Mantef), Dorf ca 





Dſchebel el Arba’in. IL, 1068 
1591 


Miüra, f. Nahr M. 

Murad, f. Khan M;, Ricelan 
Muräd, Gatten, fefe Bien is 
ur n, 
Refun. II, 1029. — Dee 

rat en Ra’amän. 1067. 


Murad HI., türktſcher Sches 


(ſt. 1595). IT, 108. 6. — 


— 
Rn 
= Wii 





Murad — Muft 
Nuscella, f. Bab M 


te Maroniten und 
» ‚nefiegt Fachreddin 
* 
he, Zufluß des 
Il, 1617. 

Art, im Kumell. 
Jeneral, in Baliläa 
112. 

‚» i Winter. 1, 
rt, f. Shan el M. 
nculus L., an der 
en Küfte. 1, 611. — 
II, 373. (tarentinus) 
Bemälde in Ain Ka⸗ 
k. 

Minaret zu Jeruſa⸗ 


3, | 
jeut. II, 1132. 1218. 


AKanquier in 


3. 
a, Kurdenchef. UI, 


tom. Geſchlecht. II, 


zlu Hapder, Aga 
nanen. 1I 1637. 

w Aga. 

ſ. Madſchma al m. 
ſes), ſ. an Matt 
ir Mär M., Dſchebel 
Dſchebel w. Kafr 
M., Wadi M. 
Amran, ſ. Szachra 


Bifhof von Argadus 
adus. II, 862. 

‚ (Muffeleb), oberer 
Wadi Dſchaus. I, 
Kalaat el DR. 
ivah, Moſes 
—RX 1 "650. 
rdisiaca*, f. Ba⸗ 


Rusbap), f. Suk M. 
ciliatum , racemo- 
var. halepense, bei 
1714, 1715. 


Muſchairifeh, f. An el M., 
Ras el M., Weiſchrifeb 

Nufgaitifiep, ſ. Khan: el 
Muſchaitijjeh. 

Muſchakkah, |. Diebel ei M 

Mufhel’, in Tripolis. II, 620. 

— fowarze, am ımt. Drontes. 

1202. — el Amt. 1613. — 
— Untiodia- See. 1619. — 
geſchnitzte, Steuer. 1, 8332. — 
f. Bohr⸗, Benusm. 

Muichelkalk‘, im Libanon. IT, 
674. — Eafius. 1136. 

Mufhel-Berfleinerungen‘, 
im Libanon. 11, 75. 291. 674. 
— Phönicien. 551. 

Rufdemmar, f. Mar Abda el 
Muſchem 

—6 (Bfelitp), fiege 
Kalaat 

mufllanten Steuer. I, 827. 

Must, f. Säliet ei M. 

Mustäb (7), Städten im Na- 
fairier-@ebirge. 11, 954 — 
vgl. Merkab. 

Musktitos*, ſ. Moskitos. 

Musmiep, Salpeter daſ. II, 
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Musmuffi, fiche Deir Miſch⸗ 
moͤſchy. 

Musrara, f. Rahr M. 

Musrat el Tahun, Dorf, ſ. 
Mezra'at et T. 

Musraya (Hauſch Mesreie), 
Ort im Beläd Ba'albek. 11, 
221. 


Muſſeika, El M. 


muffered, ſ. Muſalihah. 

Ruffett ne*, in Damascus. II, 

Muifen, |. Nahr M 

Muffulman, ſ. Said M. 

Muftadrriba „Araber, d. 1. 
tsmael. Nahlommen der De- 
dan. II, 1492, 

Muſtapha Aga, Begleiter ber 
Stanhope. I, 72. 

Muſtapha Aga Berber, refl. 
das Caſtell von Tripolis (vor 
1812). If, 618.' 

Muſtapha Bey, Steuerpäcter 
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von Palaſtina (1846). 1, 


Mufapfa Edris, Emir der 
Semaelier. II, 973. 
Mufeppa pafcha, in Beilän. 


Mustela foina, f. Marder. 
Muful Bey, Gouverneur von 
Bayäs.- II, 1842. 1843. 
af jam, d. i. Seidenernte. 11, 


Mufuer, f. Wadi M. 

Mäsza, f. Mufa. 

Mutatio ad Nonum, db. i. 
Adlan. II, 320. 

Mutatio Bruttus, in R.Ypö- 
nicien. 11, 599. 806. 

Mutatio Calamon, f. Kala- 


mön. . 
Mutatio Gertha, ob Eastel- 
lum Peregrinorum? 1, 617. 
Mutatio Tridis (Trieris?), 

in Phönicien. II; 599. 
Mutawälpy, f. Metämilep. 
Mutawelli, Beamter. 1, 530. 
Muteewwile, |. Metäwilep. 
Mutefic, durch Erdbeben zer- 

flört. I, 1049. 

Mutein, f. Mein. 
Dutenensipin, . EM. 
Mutkh, ſ. EM. 

Mutrad, f. Beit M. 

Mutrid, f. Abvallah M. 
Mutfellim (Mutefelim), d. i. 

Unter- oder Diſtriets⸗Gouver⸗ 

neur. I, 820. 831. — Polizei» 

ommiffair. II, 1773. 


Muſt — Rab 


ra Ort in Yalkkı 


Mutyap, f. Wadi el R. 
Muwah, f. Tell M. 

Muwahhidin, i. ER. 
Muwailep, f: Rahr R. 


Muzairaäh, Griehene 


Dihebel Akrad. ıı, 913. 
Muze, f. Mafy. 
Ruzeirad, Dorf in 6a 

3923 


Muzeir’ iab, ſ. Deir dl 
Mykhael, ſ. Ridarl. 
Mylitta, Böttin. 1, 8. 
Myosotis, im Caſu 
1142, 

Myriandiniſcher Bel 
1815. 

Myriandos (Myrias 
phöniciiche Golonie am i 
Golf. II, 34. 1688, 
1794. 1799. 1814 ff. ( 
1823. 1835. 

Myriophyllum spica 
J Tauſendblatt. 


Myrobalanen,, bei Iuti 
Il, 1205. 


| Myrrha” ‚FAR. 


Myrten”, im Libanon ! 
293. 624. 674. 684. MO 
—- NRafairier- Gebirge x 
955, 1114. — Gaftuk 
1135. 1138. 1145. — € 
diyeh. 1230. 1232. — tl 
tpa. 1350. — N. Sprien 
— Alerandretie. 1844 

Myrtenbeere, in DA 


Mutfellimit, . Provinz. gegeflen. 11, 1350. 1357, 
II, 1768. Mytiliten, im Libare 
207. 
N. 


Na'ama (Na'aame), f. Deir el 
Ra'imeh, Ma'arrat en Na’- 
ama. 

Naaman Beg, Druſenchef. II, 
1701. — vgl. Ra'man. 

Raamany, |. Belns. 

Raba*, f. Kasr R., Neba.. 


Naba’ el Embapy (Nee 


Bait), Duelle des Cede 
les. II, 636. 


Nadal, f. Rabl. 
Nadal”, in Main. I, 1% 
Rabata, irrig Ratt Ru 


’ 





Nab — Nahr 


(Petraiſche Araber). 
1491. 


ehe Michael Be N., 
Jul. Aur., in Pal⸗ 
1546. 

bubjäni, arabifcher 


— Rufe N., Neby. 
„ſ. Neby J. 
Pe Dombäume, 
n Damastl. IT, 1355. 

izyphus. 

ſ. Näbulus. 

ſ. Kafr R. 

oſſor, ſ. Nebucad⸗ 


zerg in Samarien. I, 


(Nablas, Neapolis, 
eapolis), Bauptfladi 
ien. I, 637-658. — 
Schule. 503. — Pro- 
. 625. — Berwal- 
. 827. — Salpeter 
392. — Difl. I, 555. 
Sichem. 

eat, Thal von. 
} 


ac zu Serufalem. 1, 


. Ras el Nakhuͤra. 
Thani, irrig flatt 
itany. ii, 211. - 
‚Diüefca ol nachle, 


(*, in Samarla. I, 


—* II, 203. — 
666. — f. Bulbul. 
na”, im Drient. T, 
028. 

rahrten der Sido» 


iesperi) tn Ca⸗ 
1. 1, 1609. — vgl. 
*, im 8ibanon. II, 

— an der DOron- 
19. 1217. — fiehe 


Ain el N. 
unde XVII. 


Rahmi, 
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Naeman, Hauptmann. I, 1325. 
1354. 
Naena, f. An R. 


Nafeh (Napf, nicht u, Ort ° 


in Galiläa. I, 773. 779 
Nagelflue f Kalk⸗N.. 
Ra get (Glires), im Libanon. Il, 


—8 i. Kupfer. II, 282. 
— Ort m &ibanon. 716. — 
ſiehe Ain en N., Dſchebel N., 
Ras N 


Naher, f. Rahweh el N. 
Nahf, — 

N abbal, | f. Kherbet Beit R. 
Napiet, d. i. Gegend. I, 821. 


Napiet Beni Harith el Ka⸗ 
bala, Diſtriet von Jeruſalem. 
1, 822. - 

Nabiet Bent Harith el 
Schemäla, desgl. 1, 822. 
Napiet Beni Saifan, desgl. 
Nahiet Beni Malik, desgl 
Napiet Bent Salim, desgl. 

Nahiet Bent Zeid, desgl. 

Nabiet el Ukäb, vesgi. 

Nahiet el Wädippep, desgl. 

Nahleb (Naple), Ort im Beläd 
Ba'albek. II, 141. 157. 158. 
173. 221. " 

Nahleh (N. Meghara), Dorf 
im Dfchebel el Arba’in. II, 
1057. 1063. — vgl. Kanis en 


Nahleh. 
ſ. Deir N. 


Nahou (arab.), d. i. Disputir- 
kunſt. TI, 766. — ſ. Nahu. 
Nahr“, Bez. für perennirende 
Flüſſe. 11, 25. — f. Burdſch 
Ras el⸗, Tahwitat en N. 

Nahr Aadiat, d. i. Nahr Adi⸗ 
ieh. II, 1305. 


Nahr Igraba, Barada⸗Arm. 
Il, 129 
Rahr 26019, f. N. Abroſch. 

11, 821 


Nahr Abilin, ſ. Wadi A. 

Nahr Abrofch (Abraſch, d. i. 
der Geſprenkelte, Ausſätzige, 
Riviere des lepreux), in N. 
Phönicien. I, 820. 821. 825. 
832. 921. — ſ. Nahr 'Arka. 


Ppyvvpv 








2066 


Rayı Ku au, Arm des Nahr 

Kadiſcha. 11, 27. 39. 617. 659. 

Nahr Abu ei Aswan (Abu ei 

ainad), in Phönicien. 11, 69. 
— dgl. Rahr Affuad. 

Hafı Abul-azgam, im Liba⸗ 
non. 11, 513. 

Nahr Abu Zabırap (Nohr- 
Auf, Nahr al Kaſſab; Flumen 
salsum, Fleuve de ’Monder), 
in Samiarien. L, 50. 715. 

Nahr Achar ER Akkar 

Nahr Adié« (oijeh), Barida- 
Kanal. II, 1304. 

Nahr Kris (Ifrin, Ifryn, el 
ren, el Fern 7), Zufiuß des 
Antiochia⸗Sees und Orontes, 
auch Bezeichnung für ven Oron- 
tes in Antiochia. II, 1058. 1609. 
1612 ff. 1616. 1618. 1621. 1626. 
— oberer Lauf. 1667 ff. 

Nahr An Burghuz (Ion 
Burahal), in der Caſiotis. II, 


gab Alydar, f. Nahr ei I. 
Rabs Allär (Achar, Rehr of 
Nahr Kherepbe), Fluß des 
* — Amar in Phoͤnicien. 
. 804. 807. 808. 824. — 


vol. ah Arka. 

«ef Alraba (Alrabany, 
Alreba), d. i. Gcorpionfluß, 
Baräda-Arm. II, 1304, 1305. 
1306. 1308. 1310. 


Rabe al Kaſſab, ſ. Rafr Abn 


Zabuͤrah. 

Napr Antelias (Ant- Elias, 
Untalias), im Hhönicien, 
ir daf. (10. Oct. 1840). 


f. 
Radır »Arka, der nördl. Fluß 
in Phönicien. II, 65. 804. — 
sol. Nahr Abroſch Nahr Ak⸗ 


Nahr Arka (irrig Aarfa), der 
Motiihe Fluß. Il, 804. 808. 


Rabr Arſuͤf, angebt. Eu in 
©aron. I, 588. 5 — 
ſ. Nabr ei —— 

Napr Arüs, im zrafatrier-Or- 
birge. 11, 824. 8 


Nahen — Nahrd 


Rabe as Sakti, |. Ra 6» | 


Napyır Alfuad (Aswad, Eimal 
db. i. ſchwarzer Fluß, gm 
Drontes. II, 1053. 1095 MM 
1615. 1795. — vgl. Roreia 

a te Kup al | 
ahr zibe —2 

Nahr el Anuwäleh. I, 8. 3. 





ri gelb. u, 


512. 513. 34; 


im Rafaiie 
604. 639 


Rabı Baniis (Baneas, Br 
na6), Varäda-Urm. II, ( 
1302. 1304. 1307. 1309. | 

Rabe Ba Bardi (Barda), I. Bei 


Rahr "Bar Bargen), 
——— V 


—*8 Barid, ſ. N. el Ba 

Rapr Beirut (Dfageras), Bid 
von Beirut. II, 27. 43. 8. 
430. 434. 459 ff. (ade) sit 
CBattetpatmen daf.) 673. 

Rapı Der ‚ Baräda-Irm. I 


Nahr Beigize, ob. Lauf 
ur. 


Rapı Baniäs, 
Bebirae. I, 





KRahr el As II, 590, 58 


997. 
Nahr Beferi, der ober au 
el Auwaleh. ii. 117. 

Nahr Bos (Rabr Banisst), in | 
Rafanrier- Sebirs II, 888. 
Rahr Boura, f. Rafır * 

Nahr Gandt ei DM arap, 
räda-Arm. Il, 13048. 4 
Rahr ei —8 

Nahr Cheĩkour 38 
Bardve Arm. A 1304. 1006 | 

— ſ. Rahr A | 

Rahı Damiür ‚ame | 
viere d’Amour EL, 
fhen Sidon und Beim 
43. 49. 56. 87. 433 f. in 


dbenbau) 498. 676. 
, gen, > 








Reel ebar 
bra, Schebar, 





Nahrd — Nahre 
Autly, Auly, Avla, Awla, 


irrig Sneibar, Snu⸗ 
nfluß), im Naſairier⸗ 
I, 897. 948. 953. — 
djchobar. 

ermak (Wadi Dſch., 
r. r Zuftuß des Litany. 


ezuin (Jezzin, Rahr 
Zufluß zum Nahr el 
II, 73. 96. 100. 


Deräny (Dorant, 
Dajaͤni, Da’ Sant), 
cm. II, 1297. 1302. 


B. 

Rhahab (Goldfluß), 
F es Sabakhah. II, 
Lt. 

anmag” ſ. Wadi 


Foad (weißer Fluß), 
Drontes. II, 1104. 

kbar (Rehr ol Ek⸗ 
. Nahr el Kebir. II, 


Albhdar (Rahr el 
Kuddeire), d. i. grü- 
in Samarien. I, 590. 


ndfhar (Wabi A, 


Anjar, "Angar, el 
Iuß des Litany. 179 ff. 


Arab (Araberfluß), 
$. 11, 1107. 1114. 

Aral (Honigflup), 
des Nahr el Kelb. 
515. — ſ. Rapr es 


zfur, Bach bei Ras 
ad. It, 590. 
'ouad, ſ. Rahr Af- 


fy (rebellious ri- 
. Drontes. I1, 174. 
udfheh (Audſchah, 
dieh, Wadi A., Rahr 
ras), Fluß der Sa⸗ 
.I, 567. 571. 572. 
598. 630. 635. 715. 
ahr el Mufpdſchir. 
umwäleh" (Auwaly, 
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Dvely, Nonal ‚ Nualy, Boflre- 
nus), d. i. diuß ver Höhen, 
bei Sidon. u, 26. 49. 75. 85. 
— oberer Lauf. 87 ff. — mitt» 
fer Lauf. 93 ff. 101. 117. — 
| ar Lauf sc. 119 ff. 380 ff. 
Radr el Bapfas, bei Tripolis. 


Rapı el Bargout, f. Rahr 
Bargout, 
Nahr el Barid (dp. f. Kalter 
SUP), in R.Phönicien. IL, 27. 
804. 805. 806. 921. — vgl. 
Babe, Rahr el Dered. 
Nahr ei Barüf, oberer sauf 
des Nahr el Aumäleh. II, 
Radr el Batramin, |. Geber 


keh. 
Rahr el Bella, ſüdl. Grenz⸗ 
Au von Phönicien. I, 608. 


Ratı el Berdaͤny (Berbün, 
Bardant, Burböny), r. Zufluß 
zum Atany. , II, 149. 152. 
189 ff. 

Rabe el Bered, In Phoͤnicien. 
II, — f. Kahr el Barid. 
Rabr ei Ehubarap, f. Nahr 

er Akhda 

Radt et "Diez, fiche Wadi 


Dſchau 
Nahr m Es wed, f. Nahr Aſ⸗ 


ſuad. 
a el Hanay, zum Dronfes. 


Rab Hazibe, ſ. NRahr Dſchez⸗ 


Pi el Huſeiny Gaſſeinly), 
I. Zufluß des Orontes. II, 1203. 

Napı ei Janzeh (daup, At 
ahre auge aus), fiebe 
Wadi Dſchau 

— re fiebe Wadi el 

Nahr el Kadhi (Rai), u 
zum Damur. II, 87. 

Nahr el Kanawät Sannit, 
Runawati), Baräda-Arm, II, 
1296. 1297. 1302. 1304. 1307. 
1310. 


Pppppp2 
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Rahr ei Kanne, zum Orontes. 
Il, 174. 

Nahr el Kafimiyep (pP. i. 
Scheideſtrom), unt. Lauf dee 
gitany. 1, 791. 11, 48. 67. 69. 
122. 314. 347. 361. 

Rahr el Kebir’ (NR. el Akbär, 
Nehr ol Ekber, Eleutherus), 
d. i. der große Fluß, Nord⸗ 
grenze des eigentl. Phönicien. 
it, 15. 26. 27. 29. 49. 58. 171. 
804. (unterer Lauf) 819 fi. 
(Eiymol.) 820. (oberer Lauf) 
833 ff. 921. 

Rahr el Kebir (N. Gebere, 
Koraſchy, Korafh), Fluß von 
Ladikieh. Il, 28. 29. 32. 819. 
897 ff. 1105. 1113. 1117. (Weſt⸗ 
Biegung) 1134. 

Nahr el Kebir, Fluß von 
Apamea, zum ODrontes. 1, 


1053. 

Nahr el Kelb (Lycus, Lykos, 
Fluvius canis), d. i. Hunds⸗ 
fluß, nördl. von Beirut. I, 795. 
II, 27. 62. (Ankerſtelle) 442. 
467. 508 ff. (Anfang des Na- 
mens) 513. — f. Ras Nahr el 


Kelb. 

Nahr el Kibber, d. i. Nahr 
el Kebir. 11, 820. 

Nahr ei Kuweik, f. Kumell. 

Nabrel Lebbéͤn (Leban, Milc- 
fluß), Quellarm des Nahr el 
Kelb. I, 511. 514. 520. 

Rahr el kitany, f. Litany. 

Napr el Mafſchäkh (nicht N. 
Muffgur), in N. Galiläa. 1, 
806. 811. 

Nahr el Makatta, f. Kifon. 

Rapr el Maklab (i.e. fluvius 
inversus), Bez. für Orontes. 
Ir, 165. 996. 1083. 

Nahr el Makutta, f. Kiſon. 
Nahreli Maut, d. i. Fluß des 
Todes, in Phönicien. II, 508. 
Nahr'el Mepamultan, d. i. 
Wadi Ma’amiltein. II, 546. 
Naht ei Melek, ſiehe Nahr es 


in. 
Nabr el Menfän (Muſſen), ob 
Nahr Badeita? TI, 512, 


Nahrel — Nahres 
NRahr el Mezze (Mer), 8 


räda» Arm. II, 1306. 1309. — 
vgl. Nahr el Kanamät. 

Nahr el Mist, f. Nahr es cu 

Nahr el MRudtära, Zus 
zum Rahr el Baruf 11,8. 

Nahr el Mufpihir (el der 
dor, Flumen Arsuri. Audich 
Audiha), Fluß bei Urokes 
in Samarien. I, 715. — ft 
Nahr Arfuf. 

Nahr el Mufatta, f. Kiſca. 

Nahrel Drontp, f. Dresik 
II, 165. 

Nahr el Rumtrap (Ne d 
R., Nahr Gumkeh, Grund | 
cigentl. Ma ol Umka, dv... 
fer der Ziefe), Fluß bei Tan | 
tü8. II, 831. 851. 855. 99. 

Napr el Sital, Zufim w 
Bahr eſch Schurfiyep. 11, 14 

Nahrel Zerka (Sera, Rek 
Kifaried ?),, in R.Samariel 
604. 607. 715. 

Nahrem Mechatta, ſ. Kim 

Nahrer Rüs, in der Cafe 
II, 896. 913. — vgl. Bali e 
Rudſch. 

Nahr ed Sabarani (Si 
räny, Sibarani), ob. Lauf de 
Awadſch. 11, 253. 1323. 13% 


Nahr es Salib (Saͤlib, Ba 
Eflalib, d. i. Kreuzfluß; Ra 
el Afal, Neb-affel, Aas-el, He 
niefluß), oberer Kauf des Ref! 
el Kelb. Il, 460. 511 ff. 58% 
522. 523. 564. 

Napres Sannit, ſ. Neen 

Pa 
ahr es Samijer (Effamikt, 
Fluß des Winkels), Arm id 

- Nahr Kadiſcha. II, 618. — Wi 
Badi Sirnit. 631. 

Nahr es Senik (Ganil, Er 
at), bei Sidon. n, 82. 8 

Nahr es Serka“, f. Rue d 
Zerka. - GR 

Napr es Sibarany, [MR 
es Sabaränt. 

Nahr es Sieta, ſudliqer 





Nahres — Nahrm 
Nahr Kadiiha (Badi Ladiſcha, 


Phönicieng. I, 608. 


in (Rahr et Milk, 


et), in der Eaflo- 
9fl. 917. 955. — 
Derb es Sin. 

ulima, nördlicher 
des Nahr Beirut. 


ell el Khalifeh, 
ſtahr el Kebir. 11, 


ſ. Nahr 


e, ſ. Nahr el Ke- 
3. — Wadi Kandil. 


ban (b. i. der Zor- 
des Nahr ed Sa- 
18. — vgl. Nahr 


eh (Ghumkeh), |. 
mtrab. 
1, bei Antafieh. II, 


baräany, 


any”, nördl. Arm. 
Il, 137 


e, f. Nahr Dſchez⸗ 


awil (Herdavil), 
range des Dſchebel 
‚780. 782. 806. 
n (nicht Huſſein), 
böne, bei Zartüg. 
» 919. 921. 

län, in der Eaflo- 
917. 


en N. 
ſ. Nahr-el Aus 


im (Abonie), bei 
I, 591. 795. I, 
546 ff. (Urfprung 
', Farbe, Quellen) 
Lauf) 566 ff. 


ini (Didennani), 


eftsom, Zufluß des 
1327. 

(Fezid, Diazzie), 
11, 261. 1294. 
1304. 1307. 1309. 
er, f. Wadi Dſcho⸗ 
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i. e. Fluvius Sanctorum, bhei« 
liger Fluß), bei Tripolis. II, 
614. 617. 623. 627 ff. 

Nahr Kanamät, |. Nahr el 
Kanamät. 

Nahr Karadſchah, Grenzfluß 
von Samarien und Phönicien. 


—*8 Wabir, ſ. N. el K. 
Nahr Kherepbe, d. i. Nahr 
Akkaͤr II, 812. 824 
‚f. Nahr el 


Nahr gifarieh, 
Zerka. 
Rapr Roralay (Koraſch), fiehe 
Nahr el 
zu Nablös. 


Nahr Kuroam, 
I, 638. 


Napr taditieh, d. i. Rahr ei 


Kebir. II, 

Nahr —288 (Santa), ob Li⸗ 
tany? 11, 49. 122. 

Nahr — in Esdraelom. 
I, 673. — ſ. Megiddo. 

Rapr Maltalap, Im Naſairier⸗ 
Gebirge. II, 919. 955. 

Nahr arfea, f. Marakia. 


Nahr Maiharra, irrige Bez. 


des ob. Nahr ez Zaharänt. II, 
71. 


Nahr Meha'al (Michaäl), im 
Libanon, 11, 559. 
Napr Melipy, Baraͤda⸗Arm. 


II, 1308. 

Radr metit, ſ. Wadi Chale⸗ 

Nahr Merhehe, im Nafairier- 
Gebirge. II, 955: 

Rabe Miil, f. Nahr Mer 


a’a 
as Mupdiyule(?), 


in ber 
Caſiotis. II, 897. 
Nahr Nufigur, fe Nahr ei 
ae. 
Nahr Müra, 1. Zufluß des 


Orontes. 11, 1204, 

Napı Musrara (Rapr Betra?), 
in Saron. Il, 592, 

en Mufien, f. Nahr el Ba⸗ 


Rapı Muwaileh (nicht Moileh), | 
in der Cafiotis. II, 892. 
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Nahr Na'man, f. Belus. Naitri, |. Mumneitire. | 
Napr ol Fidſcher, ſ. Wadi - Raipim, Ort am Kedes⸗GSer. 
Feidar. - 11, 839. 840. 1001. 
Rabt Rahmin, bei Afto. l, Naja, f. Aspis. u | 
805. Rail, Duelle auf Gariim. I, | 
Rohr Rubin, m N. Philiſtäa. 644 
Are Räafim, f. Köly 
Aepr Ras, — Rabe er R Ralafhät, dv. i. " Slasringe. 
Nahr Sabiräny, ſ. Rahr es 
Sabiräny. Ratdas, ſ. Deir R. 
Nahr Sarath (RR. as Satti), Ralherra, ſ. Keft R., Wi 
Barada⸗Kanal. Il, 1304. 1305. khuͤra. | 
— fe Nahr el Kanawät. Natple (Cd. i. Dattelpalm), : 


Nahr Säatlib, f. Rahr es ©. 
Nahr Sarudfc, I. Zufluß des 
Orontes. 11, 933. 935. 1090. 
Nahr Shemmas, Ouellbach 
des Nahr es Senit. il, 84. 
Ren oASesir, ſ. Kara "Su. I, 


* Sendlaneb, in Sama⸗ 
ria. I, 
un Senit, 


rg ein, fiehe Rahr es 
Rabe Gnubar, f. Rahr Dſche⸗ 
Rn Zarras, in der Cafiotis. 


Rahı Thora (Zora, Türe, 
Tawra, Boura), Baräda-Urm. 
I, 1296. 1302. 1304. 1307. 
1209. 

Kadıy. f. Alien N. 

Nahr Zaparäny (Nahr ez Za⸗ 
herany). im Libanon. 11, 26. 
71 ff. (Quellen) 133. 144. 

Nahr Zeinü 2: I. Zufluß zum 
Litany. 11, 274 

Ranı Zerin, bei Kaiſariyeh. 


Rabe Zerka, fiehe Nahr el 
u Zureilin, 
A Syntax. II, 1766. 
Raim*,f. veni⸗ e R. 


Naimap, f. Deir e IM. 
Rain“, Dorf in Riciuaa. 


im Libanon. 


ſiehe Nahr es | 


Nahrn — Nap 


Dorf im Libanon. I, 593. 
Nakhle (Dattelinfel), be 
volle, I, 620. — vH 


—VE (Nakuͤrah, Namalk, 
Scala Tyriorum), phöniciſhea 
Küftenberg. I, 727. 776. 812. 
825. H, 317. — f. Beat 
el-, Ras el R., Nakperra. 

2— d. i. Sperialricter va 

Sqerifs. II, 1773. 

Natıb el-Afchräf (Eiaräf), 
d. i. Vorſteher der Scheriſc, 
in Serufalem. I, 405. 491. — 
in Damask. II, 1412. 


naftrap, Dorf bei Schi 
I, 660. — vgl. Ratphra. 
Na’ man, ſ. Ra’ramän, Nomis, 


Ruwelfet R., Belus. | 
Raman, Sararenenfür. 4, 

1678. — vgl. Ra’aman Beg. 
Namen” der Samariter. L 


Namtırad, f. EUR. 
Namüdıs (Raous), f. Nahe. 
Napvura, f. Raıır. | 
Naphat 8335— Landſtadt kei 
Dor. I, 598. | 
RapbiHali*, Stamm. I, fi. 
13. (Ödpeubiener) 17. 20. 398. 
(in aflyr. Gefangenſchaft) 6. 
(in Galiläa) 682 ff. 
Rapbtdali, Gebirge. 1, Si. 


Kapier* ‚ Commodore, ereden 
Saida ıc. II, 407. 548. | 
ee in Samaria. 1, 06. 


Ropdieon. r Syrien. 1, 501. 





Nr — Nau 


nicht Rabata), Dorf 
el Röhn. I, 713. 

, in Iernfalem. J, 
5aron. 587. — Liba⸗ 
84. 

s polyanthos, 
en. Il, 1610. 
Rareiiie), Inſel von 


* Boiss., bei 
1717. 
rt dee Anti⸗Libanon. 


almyra. u, 1547. 
WMolairier, Nuſairi, 
Anſairi Anfairieh, 
„rrseirpeh, Anen 
kt, Secte in 
I, 15. 55. 822. 965. 
n, Geſchichte. 975 — 
Ranfolger ber Kar⸗ 
— Bhyfiognomie. 
Baer derf. II, 223. 
» 914. 944. 976. — 
nanitiſcher Herkunft? 
Sonne» und Mond⸗ 
19. 920. — verehren 
1319. — Zopdfeinte 
elter. II, 975: — 
849. — Anzahl. 982. 
ti⸗Libanon. Il, 285. 
26. — Tortofa. 867. 
h. 932. — erobern 
837. — in Conſtan⸗ 
4. — am Orontes. 
in Antiodia. 1193. 
9. 1210. 1770. — 
Jrontes. 1220. 1222, 
mast. 1411. — Ha⸗ 
1769. — Scanderün. 
Rerand- 1846. 
⸗Gebirge (Dfchebel 
‚, Anfariyeh ꝛc, Bar- 
ch Alta). Il, 28 ff. 40, 
. 833. 834. 933 ff. 


4. 
»Katehismus. II, 


1 Raffär), Reſidenz 
vileh⸗Scheikhs. II, 69. 


Rasrani, d. i. 
46 
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pie N. 
X., Aid N., 


„ſ. Razareth. 
Naſir ei Spital, in Gelb 
pu gewandelie Getreideabgabe. 


2 
Räfir ee Nufüg, d. i. Seelen⸗ 


aufſeher, Behörde für die Vollks⸗ 
zählung. I, 832. 

Rafores, Apne bes Odenathus. 
II, 1540, 


Rasr, fiepe Bab el R., Naffr. 
Nasrap, Sohn Mahannape. II, 
1450. — vgl. NRafur. 
Nasrana, Stadt. II, 976. 
Ehriften. 1, 


Raifar, fe Nafar. . 
Raritan", f. Beit Sanur el 
A. ſſaͤrah. 


aller” ‚I Male R., Raflr. 

fim Farhi, Banquier in 
” Damast! II, 1415. 

Naffr, ſ. Kubbet m N, Ratı, 


Nafler, Raszer. 
Naffup, f. Dſchob el R. 
Raffpt, „Paida, in Damap. 


galur Raerah 7), Scheikh der 
Anaſéh (1818). II, 1451. 
dgl. Ihn Ismael N. Ali. 

Naszer, |. Scheitb Au N., 


aſſr. 
Rata, ſ. Kefr R. 
Nathan, fein Grab bei Hebrön. 


Rabbi in XZabmer 
(1173). 11, 1505. 
Ratban, Hr. ., in Serufalem. I, 


Ratbanael, 
755. 


Natif, f. Beit Nettif. 

Ratte (Narphr), ſiehe Deir 
Ratür. 

Naturbräde, am NRahr ei’ 
Lebben. 11, 515. 520. 563. 


564. 
Nau“, Jeſuit. 11, 122. — äb. 
Adntn. 962. 


aus SKana. 1, 
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Nauer’, f. Zigeuner. 

Natr (Naoura, WBaflerihöpfrä- 
der), in Hamah 11, 1038. 1041, 
1042. 1044. 1048. — Haleb. 
1691. zu Ä 

Naus (Naous, Namüs, vaos?), 
d. i. Begräbnißplah od. Tem⸗ 


pel, Ruinenftellen im Libanon. 


il, 199. 594. ° 

Naumwar (Egpptier od. Zigeu- 
ner), in Dber- Saliläca. 1, 
797. 


Namwä’imeh, ji. Wadi en N. 

Nawalir, f. Rakpura. 

Nawakurah, ſ. Nakhura. 

Nawar, d. i. Zigeuner. 11, 423. 

Nayel, ſ. Sa'danäpil. | 

Nazarener, Bez. für Chriſten. 
I, 745. 

Nazareth" (en Näfirah), in 
Baliläa, Höhe. 1, 29. 680. 688. 
693. (evangel. Schule) 503. 
739 ff. 796. 

Nazerini, f. Tetrarchia-N. 

Nazib, Drt. 1,14%. — ogl. 
Beit Nuffib. 

Nazir, i. Paſcha N. 

Nazlih, ſ. EIN. 

Neale, F. A., üb. Saida. II, 
412. — Tripolis. 623. — 
Aradus. 873. — Kaflus. 1115. 
— Antiochia ıc. 1203 ff. — 
Sumeldiyeh. 1324. — Antio- 
chia — Haleb. 1660. — Aleran« 

drette. 1839. 

Neamah, Dorf in Philifäa. 1, 

68 


Neapolis*, f. Nabulus. 

Near Ain Kydrip, Quelle im 
Najairier- Gebirge, II, 834. 

Neba', f. En N., Kasr Neba’, 
Naba, Nabou'. 

Neba Andſchar, Duelle im 
Anti-⸗Libanon. II, 186. 

Neba’ Afal (Neb-aflel, Aafil, 
Aal=el), Duelle des Nahr el 
Kelb 00. es Salib. II, 518. 
522. 564. — vgl. Nahr el A. 

Nebae el Zelupfh, f. Ain 
Neba' el Faludſch. 

Neba el Khalife, Duelle im 
Rafairier-Gebirge. II, 822. 824. 


Mauer — Nebra 


Neba el Lebn (Yincike 
Duelle des Rahr ei W 
Nahr es Saͤlib. II, Si 
523. 564. 

Neba el leboue,d.i: 
von Lebmweh 11, 170. 
Neba el Mauro 
Shmelzöfen zu Nee 

91 " 


Neb'a Mäpdinep, im 
II, 144. 
Neb’a Schakkah, Bad 
banon. Il, 144. 
Neba Schemfin, Du 
Belä’a. 11, 185. 
Neb⸗aſſel, ſ. Neba’ 'y 
Nebatiyep, Ort im % 
Schetif. II, 143. 310. 3 
Nebba, ſ. Rebha. 
Nebbi, ſ. Rebp. 
Nebe, ſ. Neba'. 
Rebe' ei Medſchdel, 
fluß des Rahr Ibrah 


967. 
Nebe' Ibrahim, ſ. 
R. J 


Reber, in Indäa. l. 
ſehr dichte, im Wadi d 
37. — bei Miſchmüſ— 


114. 
Nebet Tinzeijeh, Me 
iere 


jiere. 
Nebha (Nebpe, Nebbe) 
im Belad Da’albel. I 


220. 

Nebi’, f. Neby. 

Nebk, ſ. Nabk. 

Nebk (en N), Ort 
Damascus und Hoͤms. 
267. 1391. 1426. 16 


1561. 

Neblosa, Zhurm in Jr 
I, 369. 

Nebo (Ehamos, Baal | 
Göße. II. 1675. 

Nebo, ſ. Ion R. 

Nebou', dv. i. Delle. II, 
f. Neba’. 

Nebou’ el Zuar, 4 
Nahr el Kebir. II, 824 

Rebra (Nebradh), Fe 
Nebra. 





.» 


Nebu — Ne 


ezyar” 
bulodroflfor), aſſyr. 
ıftört Jeruſalem ac. 
r.) 300. 356. 684. 
n Dentmat bei Her⸗ 
52. — belagert Ty⸗ 
-574) 329. 331. — 


1 Zedeliad. 997. — 


ed. 1086. — Pal⸗ 
—Hebbi“ ‚dt Pro⸗ 
MN, Mezra'at en 


(Abil, Habil, Reby 
‚ Srabmal, Ort am 
‚1278. 1282. 

yal, in Zudäa. 1, 


‚ f. Davidsgrab. 
eipus, Ayab, d. i. 
iob), Kegelberg an 


e des mittl. Oron⸗ 


»7. 1064. 1069. 
Bein. im aleppinifchen 


il eig zu Nas 
41. 
it (Israi), Dorf 


banon. It, 308. 
18, fiehe Neby Yü- 


ch wa, 
a Natthaͤus), ſiehe 
Sya, ſ. Tell N. 
ſchy (Meſchwah), 
igebliches Grab bei 
y. II, 103. 115. 

) (Proppet Noap), 
bei Düra. I, 159. 


an (Dthman), Ort 
Ba'albek. 11, 173, 


n, Wely des Scheikh 


n Nahr Rubin. I, 


ib, Ort in Judäa. 
Pr (d. i. Prophet 


( Nabuchodo⸗ 


ſiehe Neby 
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Samuel; das alte Mizpa) 
nördl. von Jeruſalem. I, 106 ff. 
(Schlacht) 191. 323. (Höhe) 
324. 512. 536. 559. 560. 707. 


Neby Shemön, Ort in Pa- 


läflina. I, 569. 

Neby- Shit (Seth's Grab), 
im Belad Ba’albel. II, 221. 
271. 272. 

Neby Shit (Shweet, Seth), 
Grab des Propheten Seth im 
Nafairier » Gebirge. I, 829, 
839. 918. 958. 961. 

Neby Sefa (N. Süfa), Tem- 
pelruinen im Libanon. II, 133. 
(Schlacht daf.) 135. 

Neby Sejitt (Seths Grabmal), 
im Anti- Libanon. II, 272. — 
ſ. Neby Schit. 

ur Belp äbil, ſiehe Neby 


Nebp Yehpya (Yebiya, d. i. Jo⸗ 
hannes der Täufer), von Mo- 
hammedanern verehrt. I, 662. 

Neby Yemin, ji in Palä⸗ 
ſtina. I, 569. 572 
Neby Yünasg (Rabi Juͤnes, 
Junas), Dorf, Mofhee bei 
Hebrön, I, 229. 232. 264. 

Neby Yınas u Grab 

Neby Jänas (Zunah, Jones), 
Khan in Phönicien. II, 422. 
Ras N. 9. 

Neby Zeour, Moſchee bei 

Neceres, d. i. Rafairier. II, 

896. 985. 
— Sieg bei Cadytis. 41. — 
erob. Gaza. 56. 57. — Sieg 
Soahas. II, 160. — Zug gegen 
Syrien (609). 11, 386. 

Necropole*, im Thale Gihon 
und Ben Hinnom. 1, 462 ff. — 
bei Tyrus. 360. 361. — von 
Sidon. 410. — Falra. 520. — 


bei Mefched. I 
423. — ſiehe Khan en NR. Y., 
Andſchar. Il, 182 

Neho* (Neko), König. 1, 34. 
bei Magdalo. 69. 673. — üb. 
Sieg bei Riblath. 996. 
von Ba'albek. I1, 174. — wet, 
Antiochia. 1205. 1258. — Se⸗ 
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lencia. IH, 1364. — Abila. 
1278. — Palmyra. 1445. 1538 ff. 
—_f. wobtenbefattung. 

Nectanebos, ägypt. König. 1, 
388. 


Nectarinen, in Suweidiyeh. 
1, 12325. 


Necrtarinpflaumen, bei An⸗ 


tiochia. 11, 1205. 
Nedlileh, Steinzeichen. II, ia 
KRedfhdyat”, f. Dſcherad N 
Nedſch el Akaili, Drufen- 
Nebelle. II, 116. 
Nedſchem, 'J. Scheith en N. 
Neeſib, ſ. Beit Rem: 
Refrino (Refro), 1. Nephin. 
Negerſktlaven?, in Btebbin. 
11, 680. — der Anofch. 1454. 
Negro, ſ. Cap N. 
Ne ala, f. Nezala. 
Nehemia, üb. Jeruſalem (444). 
1, 300. — erbaut den Tempel, 


620. 
Nebemiad Brunnen", fiehe 


Rogel. 

Mehr olAkkar, in N.Phönicien. 
H, 811. — dgl. Rahr A. 

xg ol Banias, ſ. Rahr 


Rebe ol Burdſch, d. i. Wadi 
Dſchobar. II, 889. 

Nehr ol Ehreih ( (Fluß der 
Ausfägigen), MN. rnpönien. 1, 

811. — f. Rapr ’Urka 

Nehr ol Elder, d. i. Nahr el 
Kebir. 11, 29. 

Nehr ol Tamtra, fe Nahr ei 
Rumtrah. 

Nehr Sebty (Siebentagshuf), 
f. Sabbathfluß. II, 846. 

Neibi'a, f. An N 

Reitan, gelbe Wüfenblume. il, 


Ried Ri), Dorf in Phili⸗ 
a 
nejefät, it im Belaͤd Jebeil. 


nel ſ. Veit R., Bent Abi 
Reked. 

Nelo”, f. Recho. 

Nekropole, f. Necropole. 

Relpaldba(?), Ort. 1, 961. 


Net — Neun 


[ 

Nellen”’, in Saron. 1, M. — 
Eden. II, 654. — delch. 
1728. 

Remir, f. Dſchebel Seh * 

Nemr (Nemer, Rimr’), %L 
Rantper, Zigerart. 11, 1m, | 


Nemti, f. Khau Beni Rimee. 

Neorien (Arſenal), nn 
ll, 341. 342. — 
1354. 

Nephin (Refrino, Refro), Bm | 
Em Theuprofopon. II, SU. | 


Rupie, irrige Schreibart fh 


n Rebk. 1561. 

Repthoa —*2 Sch 
bei Jerufalem. 1, 446. 515. — 
vgl. Yin Yälo. | 

Revo®, Eorn., über Alte. I, 


Reptun’ , phön. Bolt. IL, 43. 


— Statne in Antiochia. um. | 
Tempel zu Palmyra. 1537. — 


vgl. Pontos. 
Neptunismus, im Naſairin⸗ 
Gebirge. II, 838. 
Nerciat, entvedt das Deuknal 
von Nymphi. Il, 533. 542. | 
Nerium oleander° ‚fRe 
fenlorbeer. 


Ner Yedmez, fäner. Tre 


nu eingelo ten Pomgranain. 

227 

Nervenfieber, in Damastus. 
li, 1352. 

Nefa Allatus, in Palmyr. 
1, 1555. 

Mesr, ſ. Kubbet eu R., Raffı. 

Nesrin, ſ. Ma’artat 3 x 

Nekorianer”. 1. _ 
an als Seivensädte. 


Netbinim (d. i. Untergeberc, 
Hörige), Bewohner des 
I, 347. 348, 350. 
Netoppa, f. Beit Nettif. 
Neujahr, der Gamariter |, 
652. — Nohammedaner. 657. 
Neumond", der Semarte I, 


652 
Reuntöbter, in Yalih. I, 40% 





ı Neuphrus castrum (Theu⸗ 
vreiopon 9), in Phönicien. H, 


Rewbold”, Capt., in Judaͤa. 
1, 522. -- Kalaat eſch Schehf. 

Rezala (Repala?), Ort der ſy⸗ 

riſchen Wüfte. II, 1457. 1458. 

Nezib, f. Beit Ruffib. 

Niaccaba (Niacaba), Station 
in R.Sprien. I1, 1074. 1093. 

Niap, |. Deir el N. 

Ribfan, Ort in Juda. I, 271. 

Nicephorns, in Paleb (961). 
H, 1740. 

nicepporus, Bifhof (1727). 


Ricephorus Calliſtus, Kir 
henpif. I, 392. 

Nicephorus Bhocas, Kaiſer, 
erobert Antiochia (969). 11, 
1178. 

Nicolas, St., JInſel bei Tri- 
olis. 11, 608 

Ricolaus Damascenus, 
Aut. 1, 87. — üb. Damascus. 
it, 1335. 

Nieolans-Kapelle, in Kära, 
II, 1562. 

Nicolaus-Kirde, in Damas- 
cus. H, 1413. 

Nicolaus Murad, Erzbifgof 
von Laodicea. I, 779. 780 
Nicolayfon”, entdeckt vethel 
(1836). ], 534. — Bethoron. 


fein Grab. 1, 
Nicovolis (verſchieden von 


— Stadt im Stamme 
Dan. I, 544. 545. — ſ. Am⸗ 


553, 
nieomedus , 


wäs. 

Nicopolis, im Amanus. 11, 
1797. 1829. 1832. 1834. 1838. 
— f. Iſſus. on 

Nicotiana rustica, bei 
Gaza. 1, 52. 


niebapr- „C., üb. Zerufalem 
(1766). 1, 306. — Joppe. 576. 
— Rarmel. 712. — Alto. 733. 

— !ibanon. II, 18. 107. — 
Anti-Ribanon, 279, — Leimun⸗ 


Niha (Caſale N., 


a | 


Neuph — Nimr 
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Ser. 11, 301. — Laodicea. 926. 
— Antiochia. 1191. — Stadt» 
plan von Damasl. 1376. — 
Antiochia — Scanderun. 1607. 
— Kurden und Turlomanen. 
1622 ff. — Antiochia — Haleb. 
1638. 1745. — Merkes. 1829. 
— Amanus. 1834. 

Nieha Nebi, f. Niha. 

Nießwurz (Helleborus vesi- 
carius Boissier), im @aflus. 
11,-1139. 1143. 

Nigella damascena, fiede 
Schwarzkümmel. 

Nigella oxypetala Boiss,, 
im Caſius. II, 1139. — bei 
Haleb. 1730. 

Nighi ariſtan. LI, 1034. 

Nigritella sicula und nigro- 
coerulea, im Antiochia - See. 
11, 1620. 

Nida (fyr.), d. i. Nude, Ber. 
für eine „beige ———8 
II, 100. 200. — fiede € 
Hösn-, Kalaai⸗, Munde, os 

mät R. 


R. di Scif), 
Ort, Tempeiruine im Aklim 
eſch GSõoͤf. il, 99. 100. 106. 
200. 703. 766. | 

Aida, Dorf am Berbun, bei 
Zahleh. 97. 200. (Reha 
Neby I) 2 

nibe- Ort 2* Jibbet el Bſqer⸗ 
reh N: 753. 

Nitid, ſ. Need. 

nitopolis, f. Nicopolis. 

Nil”, angebt. Berbindung mit 
dem rontee: II, 176. — fiehe 
Pelufiſcher 

—— "am Rahr el Lelb. 


544. 
il far Cam), gebe, im 
Upamea » See. 
Orontes. 1101. 


Nilus, Rynels Sohn, in He⸗ 
250. 


brön. 

Nilus Dorspatrins, grie⸗ 
chiſcher Autor (1143). I, 144. 
Nilwolken, bei Haleb. 1, 

1710. 
Nimr’, |. Remr. 
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Nimr, 9. Richters Führer. I 
1447. 


Nimre, f. Khan Bent N. 

Nims (arab), Warderart im 
Libanon? II, 687. 

Ninna, Sancta (3. Jahrh.). I, 


493. 
d. i. Zgcſwein. II, 


Nis, 
637. — f. 

Niſaf, Dorf (n Rafairier-Ge- 
birge. 11, 943. 

Nifhrin, Dorf in NR.Sprien. 
It, 1105. — vgl. Risrin. 

Rifidie, phönicifche Stadt. II, 


niten, ſ. ZUN. 
nierin, f. Ma'arrat en Nes⸗ 


Nitri, f. Muneitirap. 
Nitrumerpflalle, im Dſchi⸗ 
bul-See. I 1696. 
Niyadh, 1. € 
Nizam, d 
906. 1102. 
Noachitiſche Fluth, ihr an⸗ 
geblicher Urſprung. il, 1000. 
— pflanzt die erſte Rebe 
agebl. in Hebron. I, 221. 
Baldeya. 11, 652. — fein Grab 
152. 195. 203. 
256. — Reby 
No 


ud. 
nenn? Thal, d. i. Belara. Il, 
mob (Nobe), am DOelberge. 1, 


n N. 
i. Eonfcription. N, 


bei Keraf. il, 
vgl. Karalk⸗, 


518. 519. 543. — vgl. Beit 
Nuͤba. 

Noebbé om Bait, ſ. Naba' el 
Embay. 


Noce planities, d. i. Beld'a. 
it, 256. 

Nohman, f. Belus. 

Nomadenleden” ‚ Mebergang 
zum Aderbau, bei den Kurden. 

1, 733. 

Nomän, f. Kalaat N., Ma'ar⸗ 
rat en Na'amaͤn, Na'man. 

No'man, Mohammeds Gefährte. 
H, 1569. 

Nonnen, 
260. 262, 

Nonnentlofter”, in Jeruſalem. 


zu Saidanaja.. II, 


Nimr — Nubh 


I, 358. 458. -- fe. 3 
im Libanon. N, 118. 7i 
Kaichheya. 656. — ber! 
niten. 788 ff. 
Nonnus, aus Panoyeli 
Tyrus (4. Yahrh.). II, 3 
Ronnus Dionyſ., üb. {, 
li, 436 
Nordlict, in Antiodia ( 
il, 1180. 
Nofairier, f. Naſairici. 
Nòôſif, f. Abu Schaf R. 
Notre Doms. Collegi 
Schouweyya. 11, 7%. 
Notre Dame de 
mouſché, fiehe Deir 
maͤſchy. 
Notre Dame de Rei 
ſ. Meifüt. 
Notre Dame de The 
f. Mar Tämifd. 
Notre Dame el! 
ſ. Seidet el B. 
Notre Dame el das 
Seidet el H. 
Notre Dame eid € 
for. Kofler. 11, 792. 
Raid, ſ. Kaht el 


Noub, f. Noah. 
Nowairi‘ (Numwairy) 
247. II, 605. 727. 
Nu,d. i: Noah. 1, 19 
u f. Rapı el 


5 
Naba, Ort am Gebir 
I, 156. — dgl. Beit 
Nubätiyep, dor i 
Beſchara. II, 78. 
Nubbeh Yin Eaty, 


Alta. 
Nubien”’, Zellentemp 
544. 


Nubier. I, 498. 
Nüma, f. Dſchihan 8. 
Nürnberg, Kirchen 


440. 
Nufäs, f. Naͤſir el R. 
Nughi (opt.), d. i. 9 
ll, 491. 
Nup, f. Noap. 





Nukb — Oden 


Rutpien, © Ort in el Kaͤrah. IT, 


Nuluba, f. Bet N. 

Nu’ män, f. Belus, Ra’män. 

Nun, Yofun’s Bater. 1, 564. 

Nundinae Hadrianae, zu 
Debrön. I, 225. 

Runkur; Duelle in Juda. 1, 


158. 
Run fiede Bab N., Dfieifft en 


Nuredbin (Nur ed Din), ref. 

. Ba’albei ıc. II, 225. 226. — 
erob. Apamea (1149). 1083. — 
erbaut el Tuchuͤt. 1305. — in 
Damascus (1154—74). 1400. 
as in Paleb (1159—1174). 
1735 


Nüripep (NRuriiep), ſ. En R., 
Keniſeh Sajjidep el K, Maria 
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N., Dichebel Hamad. 
Nufairter*, ſ. Naſairier. 
Nufara (Nusranp), ſ. En R;, 

Khurbet en N. 
Nuſchirvan, vooroes R. 
Nujib, ſ. Beit 
Nuß, f. Being. 
Nuifärap, N Bhreis AN. 
Nuſſib, f. Beit R. 
Numairp, f. Nomairi. 
Numär, f. „Zigeuner. 
Nyenburg*, Belgier, in Sp⸗ 

rien. 11, 1301. 

N mphaea nuphar, be 
aleb. II, 1725. -- fiehe Nil⸗ 
ufar. 

Nymphe von Beroe. II, 63. 

Rpmpbl, Denkmal dajelbfl. II, 


O. 


Obed, Vater Iſai's. I, 284. 

Dheidap‘ ‚f. Abu ©. 

Obelisk”, bei Hermel. II, 163. 

Obellin, irrig flatt Ailin. I, 
8 


05. 

Dbolla (Ablah), Fluß bei Baf- 
fora, Paradiesland. II, 1345. 

Dbrat, ſ. Birket el D. 

DObft*, in Bethlehem. I, 168. 
287. — Wadi Urtaͤs. 283. — 
Serufalem. 481. — Joppe. 579. 
— Ramleh. 581. — Yifna. 628. 
— Nablüs. 647. — Zebedany. 
11, 270. — Hermon. 282. — 
Zyrus. 350. — Saida. 409. 
— Beirut. 448. 474. — Tris 
polig. 606. — Even. 651. — 
lectes, im Libanon. Il; 662. 

5. — in Raodicea. 929. — 
Rafairier « Gebt e. 977. — 
Höms. 1011. — Hamah. 1047. 
— Sumeidiyeh. 1231. — Da⸗ 
mask. 1355. — Aleranprette. 


1845. 
Obſtwälder, Schubwehr der 
Damascener. II, 1331. 1347. 


Dvenathus”, 


Occaby (Okabi, "wol am 
el Akabeh), Berghöhe am 
dikiehſtrom. LI, 900. — im Ca⸗ 
fiug. 1134. 

Deraraba, Drt.der ſyr. Wüſte. 
il, 1464. 

Ocher, gelber, im Libanon. H, 
201. — rother, in Damascus, 


O fe e ‚T. Rindvieh. 

Ocfenpirtenfadt (nolıs 
Bovxoior), in Paläftina. 1, 
989. 


Ochſenhorn, Seulptur in 
igindlagep. Il, 1579. 
Dder, |. 


Der. 
Octavianus, f. Augufus. | 
Ocymum basilicum, zu 
Haleb. 11, 1728. 
Daten, affgr. Fiſchgottheit. 1, 


Fürſt von Pal- 
myra (260-267). Il, 1498. — 
Stammbaum. 1540. 

Odenathus, Sept., Bater des 
Königs. 11, 1540. 





2078 


Dbfhe,f. Tawahin. 

Debeida”, ſ. Abu O. 

Dei’, in R.Yaläftna. I, 19. — 
Saron. 590. — Nazareth. 745. 
— Beirut. 11,475. — Batrün, 
588, — Laodicen. 932. — ſiehe 
Dliven-, Roſen⸗, Seiamdl. 

Delbaum” ‚ in der Gutha. II, 
265. — wilder ( Dieater, 
Elaeagnus angustifolia), 
Libanon. 518. 660. 674. — 
Dſchebel Ala. 1278. — (Olea 
europaea) bei Haleb. 1727. 

Delbere (Dſchebel et Tür, Je⸗ 
bei Zeitün), zu Serufalem. I, 
26. 319. (aflr. 8.) 528. 

Oenanthe prolifera, in 
NR.Syrien. 11, 1686. 

Deneandug, r. Epiphania. 

Oenocrotalus, f. Pelikan. 

Denoparus, Zufluß des Oron⸗ 
tes. 11, 1149. 1150. 1615. 1648. 


f. Rarafu. 
gumy, f f. Dſchebel O. 
ſeler, ſ. Pinarus, Yuzler. 


deſreiger, als Kaufleute in 
Syrien. II, 1397. 


De reiifher Adler, unter 


ben xabeslen im Maͤr Hanna. 
—8* — aicur Ali O., Man 


chapan O 

Din | Fa fiehe Murſal 

Obia (hie), d. i. Erwedung 
zum Leben. II, 508. — f. Rapr 
el Maut. 508. 

Dre, = 93 Kilogr. I, 822. 11, 


Diabi, f. Occabi. 
Dal, \ Dſchebel O. 
Diäle (Khane), in Hebroͤn. 1, 


ori (Sing. Akil, Aal), d. i. 
Eingeweihte, Beiie der Dru- 
rau 1, 95. 134. 469. 698. 


fl. 
Okra, f. Dſchebel Aa ’ 
Okrab (Ofa), d. Dſchebel 
Akra'. II, 1128. 
Diaitap, f. Kalaat Aleika. 
Olea europaea, ſ. Oelbaum. 


Obſche — Olive 


Dleander* (Rofeniorberr, Ne 
rium oleander), im Scu 
Beſchaͤrah. I, 791. — um Ba 

Sarfand, Zaperänp. 1, 8i. - 

Libanon. 101. 130. 131. & 
674. — Anti⸗Libanon. II. : 
— Nahr ed Damür. 481. - ; 
Beirut. 443. 480. — 
900. 1131. 114. 116. - 
Antiohia. 1198. — Guwehl 
ve. 12323. 1368. — Wleraupreit: J 
1844. 


Olearius, Ad., üb. Mauike 


bäume. It, 487. 
Dieafter”, f. Deldaum. 
Dleilap, f. Kalaat Wleilef. 


Oliven*, In S.Yaläfina. I, # 
— bei Gaza. 42. 45. 46. 0. 

- Wslalon ıc. 88. 90. +- E 
birge Juda. 157. — ron 
191. — Semua. 19%. — 
brön. 214. 218. — Sint 
287. — Oelberg. 319. — ſch 
alte, zu Jeru alem x. wi. 
479. 481. 513. 525. 530. — ü 
Ramleh ıc. 543. 547. 549. 58 


659. — Gebafte. 
Samarien. 668. — 
697. 702. — daifa 72 — 
Yardn. I, 784. — Libanon Il 
95. 101. 107. 108. 111. 114 
412. 675. — Ratana. Il, 8. 
— zahlreih bei- Beirut. MR. 
443. — in Alüra. 557. ri; 
Rüra. 593. — Zripolis. 606 
— Rahr Kadiſcha. 638. — 
Laodicea. 928. Diebe 
Kipa. 1055. 1061. 1064. 106. 
— Caſius. 1130. — Antiogia. 
1206. 1208. — S 

1227. — Kefr Süfe. 1308. — 
el Ghuͤtha. 1349. 1355. — 
Tapmor. 1505. 1539. — Kf 
tn. 1574. — Ei. 15832, 
1584. —. Sermin. 1587. 1389. 
— Haleb. 1 

Drive Schon dei der. 1, 


Dliendt, in Saida. U. 611. 
— Damasens. 1357. — 9 





Olive — Oran 


Fa 
Scholakicus a 
5. aidin (1213). 


üb. Purpurmuſcheln. 
— "Digenar Paſcha. 


— Beirut. 447. — 
616. — Palmyra 
1433. — Sermin. 


en”, Dr. J., üb. Je⸗ 
I, 314. — Kafimiyeh. 


⸗Quelle, zu Antio⸗ 
1158. 


ſ. Ebu O., Ibn D., 

ned el 8* Teipeeddin 
er. 

rob. Zerufalem, feine 
daf. (636). I, 413. — 
aifarieh. 602. — erob. 
11, 243. — Emeſa ır. 
43. — ſein Grab bei 

1568. 


;opm Abdalaziz, refivirt 
aferat. II, 1699. 
ga”, Kurbendef. 11, 
oſchee, ſ. Kubbet es 
# \ Allun el O. 
eos, Drt in Sy⸗ 


1668, 1794 
Stamm ber Anafeh. II, 


182. — ſ. Merdſch ibn 


n, fe Ommiaden. 
amma (Gamid), fiehe 
lmad. I, 778. 

Infas*, in el Bella. 


ah”, f. Dſchami Beni 
rt * (Dmeijaden, Dme- 


I, 244. — in GSprien. 
* Damaok (634—747). 


ed et Mutpatid, |. | 
"ned. Fürſtenſtamm. 
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Omphalodes spec., im Liba⸗ 
non. II, 639. 


Dmr, f. "Amt. 


Omra (Dmri), f. Amri. 

Om Rasras, Ruinen bei Je⸗ 
ruſalem. 1, 511. 

On. um, Kaupender Segelberg 
daf. II, 1316. 

DOnager, f. wilder Efel. 

Onias“, Prieſter. I, 45. — 
im Dappnäum ermorbet. 1, 
12304. 

“ Penzi, dei Hair Kotschyana 
Fenzl, dei Haleb. II, 1716. 
Onosma, im Cafins. Il, 1142. 
— „gchioides L., bei Haleb. 


Domt. f. El ’Amt. 
Opfer, ‚ blutige, der Samarlter. 
6 — fiche Menſchen⸗ 


opfer. 
O Wei (Ophla), der wempelberg 
in Serufalem. I, 338. 345. 
347. 
Ophidium Masba -Cam- 
elus, im Kuweik. II, 1689. 
Opb a im Stamme Benjamin. 


2 
© porn” (i. e. hinnula), im 
Stamm Benfamin, Gamaria. 
‚531. — dgl. Farah, Taiyi- 


8* 
Ophrys, im Libanon. 1, 685. 
uipeibigeh. II, 1230. — 
Amanus. 1786. 
Opias, aflyr. Gefandter. II, 
239, 


23 
Dpreuus, f. Antiochia-Gee. 
Opuntiaficus indica, ‚ehe 
actug 
Oratel” ‚ auf dem Karmel. 1, 


Drangen‘ ‚in SIerufalem. 1, 
4823. — Zoppe. 579. — Ram- 
leh. 581. — PRabine. 647. — 
Beitdfin. 799. — N.Saliläe. I, 
806. — Saida. II, 409. 417. 
— Beirut. 443. — Tripolis. 
627. — Rafatrier-Bebirge, 977. 
— Antiochia. 1195. — Gu- 
weidiyeh ıc. 1225. 1355. — 
Amanud. 1816. 18234. 1831, 


⁊ 
® - 
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— f. Mandarinen-D., Pome- 
ranze. 


Oratorium, mohammed., zu 
ab. It, 199. — Gaidanaja. 


Orchideen‘, in Juda. I, 201. 
— bei Hebrön. 219. 

Orchis maculata, im ftiba- 
non. Il, 685. 

DOrdensritter” ſiehe Deutfce 
Ordensritter. 

Ordu, ſ. Urdeh. 

Orde Dagb, ſ. Dſchebel Ur⸗ 


Drefies®, angebl. im Amanus. 
I, 1155. 

DOrfa, f. Ur-Rastim. 
Orgien, der Ssmaelier. 
937. — . afairier. 975. 
Orgye, .6 Fuß. II, 333. 
life Epriften, f. 

Griechen. 

Oryganum, ob Sfop? II, 686. 
— majorana, in Saleb. 1728. 
— |. Majoran. 

Driza, f. Sukney. 

Ormedp, Mr, „en der ſyriſchen 
Wüſte. 11, 
Ornithopolis" (Vogelſtadt), 
in Phönicien. II, 45. 71. 358. 

361. 

Drovandes, f. Orontes. 

Örobanche pruinosa Lapeyr. 
it, 1720. 

Orocaſſias (Drocaflia), Bor 
höhe des Caſius. Il, 1151. 
1166. 

Drodes, Sept., in Palmyra 
(263 n. Epr.). 11, 1546. 

Drographifde Berpält- 
niffe, im Libanon und in 
Phönicien. II, 31. 

Dronted ( Orsandes, Aryan⸗ 
des), perfiſch⸗indiſcher Name, 
eier od. ägypt. Riefe. II, 
1 

Drontes* (el Aaſi, 'Aſi, Ar- 
bat), Fluß in Sprien. II, 31. 
34. — Quellen. 159 ff. 176. 


IH, 


— ob. Lauf bis zum Sce von . 


Kedes und Höms. 995 ff. 1010, 
— mittl. Lauf von Höms bis 


Orat — Dtter 


Damap: II, 1016 f. — 
fluthungen. 1022. 1045. m 
— unt. Lauf von eſch Schetn 
bis Antiochia. 1092 fi. — Mi 
Antiochia. 1149 ff. 1184. 1213 € 


— Mündungsland. 1211. — — 
früpere Schiffbarkeit. I, 1131. 


1152. 1213 ff. 
DOrontedg-DBrüde, bei Sei— 

dſchaͤr. II, 1089. 
Orontes-Ebene, mittlere. IL 


9. 
Orontes-Jnfel. IT, 1121. 11%. 
1151. 


Dronted »- Seen. II, IM 
1186. . 
v. Ortenburg, Willebr., ie 
Bpblus. 11, 574. 
Orthofta (Ortofa), 
N. Phönicien. 11, 30. 33, 3 
805 ff. 
aradus verwechſelt) 807. 838. 
Drtofa, Tribut. IT, 806. 
Druba, — Sukney. 


Stabi a | 
(von Strabo mit Yab | 


Dielen, I Pinarus, Yuzler. 
DO.fe-fhin , Ltüber.), dv. i. de 
Baum O-je, Maulbeerbam. 
II, 489. 

Dfirie”, Sonnenflier des. 1, 
15. — von Typhon getönt 
181. — am Nahr el Seth. N, 

DOsman, f f. Ismael el D. 


Dsmän (Dihmän), Sohn U 


fans, Sammler des Koran. II, 
1367. — Zalisman, in How. 
1012. -- in Damask. 1369. 
Dsmanen’, Phyfiognomie: I, 
1403. — vgl. Turken. 
Deran, Salpeter daſelbſt. 1, 


Oftbar (Goldenes Tpor), p 
Jeruſalem. I, 450. 

Dteman, |. Reby D. 

Dterjoie, im Nmanne. 5, 


Dipeman’ „ſ. Reby D., De 
otpmiet, erobert Debir. l. 


Otter, Mr., über den Im 
nu. n, 1806. Kleren- 





Durdi,f. U 


rdeh. 
ODuz, ſ. Us. 


Otto — Palm 
drette (1737). II, 1820. 
Ditofar von Horned, über 
Eastellum Peregrinorum. T, 
.QDuabeb, ſ. Demar el o. 
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Ouzelle, f. Khan Uzeli. 

O vah, ſ. Tſchukur o. 
Ovawi, ſ. Khawabp. 
Ovelp, ſ. Nahr el Auwäleh. 
Ozair, ſ. Aſochir. 

Ozeiz, ſ. Bir el O. 


P. 


Pacht, ſ. Ackerpacht. 

—A ſ. Georgius P. 
aeonıa corallina Ritz. var. 
pubescens Moris, im @aflus. 
11, 1141. 


333146 ſ. Bagraͤs. 

agre Gigante, bei Antiochia. 

II, 1155. — ſ. Bagräs. 

Pajäs, ſ. Bajas. 

Dajot, eßbare Fiſche bei Tripo⸗ 
fie. II, 620. 

Paläbpblus (Palai-Byblos, 
Semir Gebail, S. Zebeil), 
Stadt in Phönicien. Il, 11. 60. 
550. (muthmaßliche Lage) 570. 
749. — |. Byblus. 

Paläopolis, die Altſtadt von 
Seleucia. II, 1238. 1254. 
1264. | 

Daläfina” (Pelefhet), alte 
Begrenzung, Vertheilung an 
die 12 Stämme und deren Ab- 
hängigkeit in N.Paläftina von 
den Phöniciern. I, 3 fi. 175. 
— Küftenebene von Philiſtäa 
um Karmel. 573 ff. — Rück 
fi auf die heutigen Zuftände, 
ſtatiſtiſche Verhältniſſe (1847— 
1851). 817 ff. — Beſteuerung. 
818 ff. — Verwaltung. 827 ff. 
— Paſchalik. 820. 

Palaestina prima. I, 161. 
555. 602. 

Palaestina secunda”. |, 
746. 


Palätyrus, die Landftabt. II, 


54. 320 ff. 325. (durch Erd⸗ 
Ritter Erdkunde XVIL 


beben zerfiört) 335. 346 ff. 
(Metropole) 360. — fiehe Ty⸗ 
rue. 

Palatium Dafne. Il, 1112. 
— dgl Daphne. 

Palatze strategatum, fin 
N. Syrien. II, 1608. 

Balbet ‚2 i. Ba'albek. 1, 


Paliurus australis, bei 
Seleucia. 11, 1268. — Haleb. 
1727. — dgl. Judendorn. 

Pallaſt des Emir Befchir, in 
Bteddin. Il, 680. 

d. i. Maul» 


Pallocki (kopt.), 
beere. II, 491. 

Halmbaum*, auf Münzen. II, 
8. — f. Dattelp. 

Halmblätter’, an Säulen 
in Sebafte. I, 662. 

Palmyra? (Balmurea, Tadmor, 
Thadmara, Tudmur), Stadt in 
der ſyr. Wüſte, in Phoenice 
ad Libanon. 1, 7. 11, 9, — 
mit Ain Aldjerra, Amegarra 
identificirt. 184. 227. — von 
Salomo gegründet. 230. 237. 
2365. — durch Aurelian ge⸗ 
flürzt. 304. — zu Höms gehö- 
rig (10. Jahrh.) 1009. 1046. 
— Wafferleitung. 1288. 1290. 
— Etymologie. 1337. — Kalt 
daſelbſt. 1391. — ein den Be- 
duinen unbefannter Rame. II, 
1457. 1479. — Geſchichte. 
1486 ff. — Ruinen. 1508 ff. 
Maufoleen. 1538 ff. — Flüfſe 
von. 1506. 1528. 1530, 1533. 


Daagag 
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— ſ. Tabmor. 


Palmyrenae solitudines. 


11, 266. 1470. 

Balmprene, Landichaft. 11, 
1429 ff. — Literatur. 1432. 
1458. — die heutige Landſchaft. 
1470 ff. 

Balmyrenifche Infhriften. 
I, 1518. 1525. 1532. 1539. 
1543 ff. 

Yalmys, Bundesgenofle ber 

Yalmı: I, 1488. Fe Sartopt 
almzweige, auf Sarlopha- 
gen bei Khan Khulda. II, 
428. 

Haltäer «Pholetäer), Boll in 
der Cafiotis. 11, 890. 

Paltiochis, Landfchaft in N. 
Syrien. Il, 891. 
altos", f. Beldeb. 
aludina, in el Amf. I, 
1614. 

Baneion”, bei Hermel? I, 
162. 


—A ipr., in Ba'albek. 
11 


F nther* (Rimr), in Paläſtina. 
485. — Libanon. II, 119. 
der. — Dſſchebel Ala. "4577. 
—- (Tiger genannt) in N.Sy- 
rien. 1732, 
Pantoffeln,. in Damasl. II, 
1382. 1406. 
Papageien’, in Damast? II, 
1359. 


Papaver argemoneL,., fiehe 
Klatſchroſe. 

Parpoe Inſel, 

baf. 1 ‚86. — 


YUraniatempel 
Tampraden. N, 


yappel“, im Bela’a. II, 174. 
— 3a bleb. 200. — Libanon. 
130. 210. 294. 684. — Beirut. 
It, 443. — Hamah 1047. -- 
Cafius. 1131. — Haleb. 1715. 
1724. — f. Silber-, Beiß-, 
Zitter⸗P., Populus. 

Yappel”, lombardiſche, italiä- 
nifche, in Surgpäya: I, 271. 
— Libanon. 513. — Eden. 653. 
— Damask. 1355. 


Palm — Pass 


Yapyıns“, 


im Apames-! 
li, 1084. 


Yara, ſ. Bapdi Farah. 
Paradies’ (Faradeis), 
Eden im Eihonon verm 
11, 629. 650. — bei Daı 
Antiochia. 11, 253. 1026. 
— an den Dronted-Du 
11, 1039. — berühmteti 
Drients 1345. 1346. — 
Nahr edh Dhahab. 1696. 
Paradies, Felſen des. 1, 
Paraniesapfer, im Ba 
täg. 283. 
Yaradiesbtunnen. 1, 4 
Paradisus (Ptol.), aflt. 


998. 
Haran’, Wüſte. I, 12. 
ſpriſch 


Parapotamie, 
1592. 

Harhi’, f. Eſthori 2. 
a⸗P. 

Pardus, d. i. Nimr. II, 


Parietaria diffusa N. | 
Haleb. II, 1718. — offici 
Il, 686. 

Paronychia im Caſfir 
‚1142. — ar, entea Lan 
Daleb. 1714. — hispida 
de! n. £% bei Haleb. 1 


Parpar, f. Pharppar. 
Yartber , ee 
Parthey” . G., üb. 


ſalem a. 1, 307. | 
Partbiſche Münzen, ü 

tiodia. II, 1196. 
Parpjatie, perſ. Königi: 


Bald“ von Syrien, in 
(17. Jahrh.). I, 49. — ( 
von Jerufalem und Pall 
820. -- dgl. Dſchezzar⸗, 
rad⸗, Raflpf P. 
Paihalis I „Pabſt. 1.2 
Paſcha Nazit, d. i. Verw 
Il, 1661. 
Paſſahfeſt der Samaritı 
642. 
Passepoulain, f. Rs 
Nakhura. 





Pass — Peli 


ı annua, bei Ha- 
"20. 

anis (Passus del 
n der Mündung des 
telb. 11, 510. 
‚rtellae, im Ama- 
837. 

fe Melonen. 
Aalpaſtete. 

ı distycha, bei 


1722. 

phönic. Stadtgötter. 

erwerfe, an Zieh- 
2 


, Bolt. l, 170. 
„i. e. Paltensis. I, 


ıt*, in Jerufalem. 1. 
ll, 510, — Antiochia. 
178. 1206. — Eilis 
Klein-Afien) 1, 764. 
Raroniten, in Deir 
II, 664. — in Me 
195. — dgl. Armes 


nbad (Teich), ſiehe 


Dammäm. 
nthurm, bei Alto. 
d. i. Botrys. ii 
n Bethlehem. I, 293. 
lem ıc. (404). 431. 
— Ramleh. 582. — 
— Rablüg. 655. — 
744, 


b., Codice diplo- 
c. I, 303. 

Biſcof von Tyrus. 
N artogr. I, 123. 
Apoflel, wird nad 
geführt. 1, 385. 411. 
51. 556. 560. 601. 

‚ Lehrer der Thekla. 
- in Tyrus. 370. — 
1. — Seleucia: 1243. 
Stelle der Belehrung. 
39. — Flucht aus 


[4 
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Damoscue. 11, 1376. — vgl. 

8 

Paulus, Biſchof von Eden. IT, 
652: 

Paulus, Jul., Rechtsgelehrter. 


II, 436. 
Paulusgrotte, bei Katana. II, 
1356 


| PBaulus-Kirce in Askalon. I, 


83. — zu Rom, Aednlichkeit 
mit der Marienkirche in Beth⸗ 
lehem. 294. — in Antiodia. 
11, 1188. 1192. 
Paulusquelfe, zu Antiochia. 
IT, 1158. 
Paulusthor, f. Baͤb Boulog, 


Bab Düma. 

Pauſanias“, üb. Jerufalem. 
1, 475. 478. 

Paufanias Damascenug, 


über Seleucia. 11, 
Rhoſus. 1813. 
Pentople, im !ibanon. II, 


yedmen, 
1227 


1238.. — 


Traubenfyrup. II, 


Pecten, im ceſug I, 1136. 


Pedicularis, 

Peganum”, . 

Pegalus, 
lis. 

po eée Franc. Bald., ge⸗ 
nuefiicher Reifender (1335), II, 
492, 

Peplumanlu (Pelumanlu), 
Turkſtamm in Klein» Aften, 
früher Chriften. II, 1623, 


petab- eb „wenig von Gerael. I, . 


Yeladger, Volk. I, 173. 177. 

Pelcoin, i. & Castellum Pe- 
regrinorum. I, 616. 

Peleſchet (bedr.), d. i. Phili⸗ 
ſtäa, Paläſtina. I, 171. 173. 
175. (Ausgemwanberte) 188. 

Pelilan* iVenocrotalus), bei 
Antiochia II, 1186. 1617. — 
in el Merdfe. 1313. — fpr. 
Wüfte. 1457. 

Peliſtim, d. i. Philiſtäer. I, 171. 


QDagıgg2 


f. Zaufelraut. 
Harmal. 
Kunftwerf in Tripo⸗ 
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Bella, Stadt der Ietapolie. 1, 
429. II, 1006. 9 l. 

Pellegrino, f. Athlith. 

Pelleta, Stadt in N.Spyrien. 
II, 891. 

Belufitgen Rlarm (Cara- 
beix). I, 38. 17 

Helufium”, bie Stabi der Phi⸗ 
liſtaͤer oder Paläftiner. I, 34. 
171. 173. | 

Kae f. Pehluwanlu. 
elze, in Damask. II, 1352. 

398. 


gertetemie J. Fendekaͤmieh. 

entateuch der Samariter. 1, 

640. 649. 652. 

Bentafhoenus”, Ort in Ae⸗ 
gypten. I, 

Pen⸗tſao Anamu, chineſiſche 
Raturgeſchichte. II, 489, 
eor”, f. hi al P. 
erdix, ſ. Frankolin. 

peritfoi (Fariſſol), Abraham, 
aus Avignon, üb. Damascus. 
11, 1418. 

Herien“, 
ll, 508. — 
1396. 

Perlmutterſchalen', in Beth- 
lehem berarbeitel. 1, 290. 


Peroſchim (Bi Bparifäer), 
Judenſecte in Yerufalem, 1, 
505. 506. 

Berrier”, F., üb. Maroniten 
(1840). II, 784. — Reſtan. 
1030. 

Berfer’, ale Herrſcher in Pa⸗ 
fäfina. I, 58. — verheeren 


Damast (453 n. Chr.). II, 


9 r * u 6, „befreit die Andromeda. 
578. 

yerfithe Rönier, ihre Spei- 
fetafel. II, 

Perſiſche Münsen, in An- 
tiochia. II, 1196. 

Perſiſche Scuiptuen, 
Nahr el Kelb. Ir, 

Pertinaz, auf elienfteinen 


hönicien. II, 84 
—8 ang, d. i. weißer Sang, 


am 


— 


Ausfuhr aus Beirut. 
in Damascus. 


“ ’ 


Bela — Petrus 


Maulbeerbaum. 11, 489. 


Pescennius Niger, je 


Laodicea. 11, 924. 
Her”, in Jafa (1838). 
— Bethlehem. 289. -- 
im Drufengebirge. 1I, 
682. — Laopicea. 929. - 
mast (1348). 1354. — 
verfhiedene Intenktät. 
— in Paleb (1797). 17 
Perlagaretb, bei Beir 
473. — f. Hospitat. 
(Pethachia), 
jüd. Pilger aus Rege 
76 in Debron x. 
. 246. el Spüi 
1346. 
Peter, f. Bedras, Cave 
Peter, Huſſein ÿÿᷣ. Pet 
Peter, Sanct. Kiofter zu 
toule, er Ras. I, 7 
Kreym et Zin. 793, 
wen Abfelama, Wa 


Deren der Einfiedler, 
die Heil. Lanze II, 118, 
etermann” , Yrof., 
mast (1852). II, 

Beterfitie, bei Serufal 


yeisania, f. Petachia. 
Petra”, die Nabatäerf 
470. 476. I, 1 
Petra incisa, f. Athlit 
Betrefacten”, angebli 
Karmel. I, 712. — im 
non. 11, 207. 580. 6 
gahtrei bei Bicherrep. ı 
ei Bhamdiın. 676. — 
zungen» Foflile, Muſche 
Petrus, f. Botros, 8 
Peter. 
Hetrus*, Apoflel, in I 
578. — Cäfarea. 601. 
Petrus, Beiname der u 
Patriarchen. IT, 664. 77 
Petrus Patriarcha Anl 
nus. II, 664. 
Petrus Benedictus, 


nie Gelehrter aus 
II, 760. 





Petrus — Pher 


16» Kirh e (Baticana), des 
fantin in-Rom, Aehnlich⸗ 
mit der Marienkirche in 
lehem. I, 294. 

‚8 Regemorterus, ſ. 
emorterus. 

„Vogel der Juno. I, 86. 
ex, rother, in Suweidi⸗ 
Il, 1227, 
erfraut (Satureja capi- 
, im Libanon. Il, 674. — 
rien. 1589. — Daleb. 
enerbe, zu Zerufalem. 
90. 
enröhre”, in Damascus. 
05. — f. zabadepfeile. 
er’, in Porphyrion. 

— platte, am Kaim Our: 
II, 162. 

er, bei Gel el Hay. I, 
132. — fehr felten auf 
Sinai -Balbinfel. 203. — 
fam in Paläflina. 485. — 
Saron. 590. — fpärlih im 
non. Il, 516. 685. 687. — 
et Haib. 555. — in Da—⸗ 
k. 1390. — der Ryhanlu. 


. — in Haleb. 1730. — 


Anafep, Werth, Folgſam⸗ 
1456. — der ÖSeleuciden, 
Drontee, 1022. — mit 
ntrauben-gefüttert. II, 470. 
Preid. 1068. 1461. 
ebopne” (Vicia faba), 
Jamast. II, 1357. 
ediebſta bt, Lieblingsge⸗ 
t der Rafairier. It, 1116. 
eköpfe, in Ba’albek. I, 
‚erennen", in Damask. 
350. 
‚fen, Feſt der Samariter. 


Kar, in Bethlehem. I, 168. 
Yerufalem. 481. — Joppe. 
— Saida. I, 409. — 
non. 662. — Laodicea. 
Hamah. 1047. — el 
tha. 1349. 1350. — Su⸗ 
Apeh. 1225. — Haleb. 
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II, 1728. — Amanus. 1824. 
Pflanzenabdrüde, häufig bei 
Dſchudeide. Il, 88. 
Pflanzenwelt”, wilde, bei 
Damask faft ganz verdrängt. 
11, 1358. -— vgl. Seepfl., Flora, 
Begetation. 
Pflafterfiraße”, bei Beit Zi» 
brin ac. 4, 155. 156. — Thal 
Escof. 154. 265. — Drontes. 


It, 1074, — Geibfchär. 1089. 
— Bagräd. 1608. — vgl. Rö⸗ 
‚merftraße. 

Hflaumen’, in Bethlehem. 1, 
168. -— Ierufal em. 481. — 
Soppe. 579. — Dſchebel Mach⸗ 
mel. II, 635. — Saida. 409. 
— Hamah. 1047. — Caſius. 
1131. — el Ghätha. 1348. — 
Zieb. 1728. — f. Nectarin⸗ 


Beta ‚in Judäa. I], 203. — 
ibanon. 11, 516. 681. 
Pfriementraut, i. Bellän. 
Phace, Zauberfamilie. II, 877. 
Phag nalon rupestre, bei Ha⸗ 
leb. 11, 1721. ' 
Phaiha, Burg. II, 907. — Fluß 
von Damascus. 1294. — fiehe 
Ain el Fidfcheh. 
Phalaris nodosa L., bei Ha⸗ 
leb. 11, 1716. 1721. 
Ppalluscultus*, bei Phöni⸗ 
ciern. II, 44, — pgl. Geſchlechts⸗ 
theile. 
Phara, Stadt. I, 563. 
Dharan”, f. Rappidim. 
barao Neo’ ‚ 1. Recho. 
baraton’, Stadt. 1, 563. 
Dharifäer, |. Peroſchim. 
Pharnake, früh. Name für 
Apamea. II, 1081. 
Pharous, f Farus. 
Pharphar CParpar) , gLaffer 
von. ll, 255. 1325. 133 
Phafaelus- ahurm. zu | geru- 
falem. I, 366. 
Phaseolus ınungo, bei Je— 
rufalem. I, 483. 
Phegor‘, Baal-, f. Rebo. 
Dherefiter”, Boll. I, 13. 


x 
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Phichol, Feldherr des Abime- 
led. I, i 


‚190. 

Philemon, erfier Biſchof in 
Gaza. I, 63. 

Philipp Auguf von Franf- 
reich, reſt. Affo. I, 731. 

Philipp der Bute, Perzog 
von Burgund, fliftet ein Hospiz 
in Ramleh (1420). I, 581. 


Philipps-Brunnen, f. An 


Pannina, Ain Yalo, EI Wele- 


jeh. 
Philippus“', tauft den äthiop. 
Kämmerer. I, 59. 267. 272. — 


in Asdod. I, 100. — Kaifarieh. 


601. -- Sebafle. 666. 
Philippus“, Sohn des Pero- 
des, Tetrarch von Zturäa. I, 


227. 1280. 

Philippus Arabs“, Kaifer 
(243 —249), in Palmyra. II, 
1551. 1552. 

Philippus Eatholicus (im 
16. Zahrh.). I, 465. . 

Philiſtäa“, Land. 1,35. — 
Mittels. 89 ff. — Rord-. 101 ff. 
— jeßige Steuern. 825. 

Ppiliftäer* (Philiſtim, Ne- 
leihet), Volk, feine Bernic- 
tung. I, 14. — angeblid aus 
Ereta. 57. — auf Eythere. 87. 

-88. — Urfprung, Beſtand⸗ 
theile 2c. 168 ff. — im engern 


Sinne. 178. — von Jonathan. 


befiegt. 524. 573. --- befchrän- 
fen die phön. Kolonien. II, 9. 


10. — drufiſche Bezeichnung 
für Juden. 678. 
Philiſtäerfürſten, die fünf. 


I, 66. 
Philiſtäiſche Sprade. I, 192. 
Philitis, Hirt. I, 185. 
Philo“, üb. Askalon. I, 80. — 

Zabnep. 125. — Phönicien. II, 

1. 


Philonauta porta, zu An- 
tiochia. II, 1213. 

pbilonibes, Arzt. II, 1320. 
hleum exaratum Hochst. 
n. Sp., bei Haleb. II, 1721. 

Phlomis*, im Libanon. II, 


Pphichol — Phön 


657. — subfruticosa, in uU- 


fius. 1138. 

Phocas, Joann., cretiile : 
Mönch (1185). 1,463. — Ri 
Schafle.. 664. — Razarch 
744. — Antarabue. 11, 54. - 
Antiohia. 1183. — vgl. Ri 

phorus Ph. 

Phöhed, d. i. Luchs. I, 13% 

Phoenice maritima. JB, 
888. 

Phoenicia Libanesuü; 
(Phoenice ad Libanon). 8 | 
8. 9. 1008. 1503. 4 

PHönike* (D>osizn, Phoenich 

bönicien, Palmengegem), 
tym. 11, 7. | 

Phönir", Herakles Sohn I, | 
378. 


Dhönizien’s Küflenfirafe me 
Alto nah Tyrus. 1, 8303. H, 

3. — Namen, Umfang, Gie 
zen. 5ff.e — das Gefladelam. 
18 ff. (Sundirungen) 22? - 
Flüſſe 26. — nördliche Brup. | 
28. — maritime Anfidt be 
Küſte. 35 ff. — tyriſch⸗ſidori⸗ 
ſches Geſtade. 67 ff. — va 
Saida bis Beirut. 419 ff. — 
von Tripolis bis zum Rapr d 
Kebir. 804. — vgl. Ancienl | 
Phenician Point. 


Ypönizier*, in Aegypten (20 | 
_ ya 


—1600). I, 181. 183. 
Israeliten befreundet. I, 16 
— in Goppe. 574. — De | 
598. — verführen Purpur neh | 
Aegypten. 611. — nörtlie | 
 Berbreitung. II, 34. — 8 
drei Dauptlämme nad ie | 
.Wobnfigen und Staaten. 4 | 
— kleinere nördlihe Stämme ' 


ef — ihre Steinarbeiter 
Phönizifge Bauart, ie | 


Byblus. Il, 576. | 

Poönigiiae Eolonien, & « 

Ppiliftäa. I, 192. 573, — Op | 
rien ꝛc. II, 232. 

Phöniziihe Srabmäler, la 
Amſchit. II, 584. 





Phön — Pis 


H Hafenpläße, in 


Pr Münzen. il, 13. 
ıtiochia. 1195. 
her Bundesſtaat. 


ſ. Phocas. 
r, ſ. Paltäer. 
b’, im Amanus. II, 


Damascius, über 
l, 643. 

ptifher Gott. II, 535. 
Land der. Il, 487. 
phäſtos), ägypt. Gott. 
363. 544. 

us, Vorhöhe des Ea- 
1151. 1174. 

‚f. Judenkirſche. 
omie”, der Sama= 
551. — verſchiedene, 
ina. I, 747, — der 
. 1, 991. — der Be- 
Syriens. 1402 ff. — 
ascener. 1406. — |. 
ſchlag. 

Münze. I, 820. 

8, reiche Judenfa⸗ 
8 Fivorno, in Haleb. 


J., Ichthyologe. I, 


Syria P., Rhoſſus. 
tion, an der ſyriſchen 
41. 


„ſ. Pfeiler. 

Pontius, reſtaurirt 
mons Teiche? I, 276. 
. — Haus bed. 395. 
Teich des, zu Jeruſa⸗ 


. Tiglath P. 

in Serufalem. I, 487. 
äber, im Hakeldama. 
us, in Jeruſalem. I, 


ich“, fiehe Birket el 


in der fyr. Wüſte. II, 
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Yimpinelle (Poterium spino- 
sum). in Samarien. I, 636. 
— im Libanon. II, 678. 
Pinarus (Dügter, Yuzler, Öfe- 
ler), Fluß im Amanus. II, 
1781. 1792. 1798. 1802. 1806. 
1833. — ſ. Deli Tſchai, Iſ⸗ 


ſus. 
Pinbentifus, cilic. Stabt. II, 


1808. 

Pinehas*, „Sohn des Eleaſar. 
TI, 629. 649 

Pinienzapfen’ ‚im Bein zu 
Beirut. Il, 448. 

Pinus” (Synauber, Snobar), 
in Judäa. I, 167. 201. — Her ' 
brön. 255. — Zion. 362. 482. 
5499. — Galiläa. 800, — 
Dſchebel Rihaͤn. II, 74. -- im 
Libanon (mit efbaren Kernen) 
112. 113. 465. 467. 470. 519. 
637. 666. — Beirut. 430. 443. 
— in NW. Syrien. 1106. 1608. 
— Caſius. 1114. 1119. 1131. 
1139. — Grenze im Amanus. 
1801. 1814. — f. Zwergp. 

Pınus bruttia, im Libanon. 
II, 206. 294. 412. 644. 657. 
674. 

Pinus Cedrus L., f. Ceder. 

Pinus halepensis, orien- 
talis,sylvestris, im tiba- 
non. IT, 101. 2086. 644. — an 
der Orontesmündung. 1217. — 
Amanue. 1786. 

Pinus laricia (P. larix, Lär⸗ 
chenbaum), im Libanon. II, 
644. 674. — Caflus. 1132. 

Pinus maritima (Öeefidte), 
in Juda. I, 201. — Beirut. 
11, 431. 

Pinus picea, im ftibanon. 

4, 
inea (italifhe Pinte, 
arab. Snubar; nit P. sativa), 
nit eßbaren Kernen im Liba⸗ 
non. N, 114. 117. 674. 677, 
— bei Beirut. I, 431. 

Pireathon”, auf bem Amales 
Iiter-Öebirge. 1 

Piſaner, oben ꝰNnaiſaripeh 
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(1101). I, 603. — in lo. 
7129. 731. — Levantehandel. 
It, 500. — f. Eaflel ver P. 
{fang, f. Banane. 

iscina Sancti Sepul- 
chri, zu Serufalem. I, 371. 
372 


Fir 0 vergiftet Germanicue. 1, 
1169. 


Pifſen, myfifhe Weife bein den 
Rafairiern. I, 944. 

Pistacialentiscus*, in He—⸗ 
brön. 1, 219. — Cafius. II, 
1144. — Daleb. 1727. — fiehe 


Terebinthe. 
Pistacia terebinthus’, in 
Bebrön. I, 219. — Libanon. 


1, 421. — Eaflus. 1144. — 
f. Zerpentindaum. 

Pistacia vera, bei Bebrön. 
1, 218. 219. — Haleb. I, 1727. 

Piſtazien, in Semua. I, 198. 
— Juda. 201. 203. — Jeru⸗ 
falem. 479. 481. — Beirut. II, 
43. — Libanon. 657. — 
Ma’arrat en Ra’amän. 1068. 
— unt. Orontes. 1217. — 
Damask. 1357. — ſyr. Wüſte. 
1836. — Ma'arra. 1568. — 
Haleb. 1709. 1714. 1723. 

Pitbon, Handelsſtadt. I, 1493. 

Placidium, Prachtbau in Tri⸗ 
polis. II. 599. 

Pragon, Hugo, Aut. (1184). 1, 


Plaifted, Barth., in Palmyra 
(1750). 11, 1433. 

Planeten-Eultus, f. Stern- 
dienſt. 

Plantago, am Antiochia⸗See. 
u, 1620. — cretica, lanceo- 
lata L., eryostachvs Ten., 
striata Schaub, bei daleb. II, 
1714. 

Platane”, in Rablüs. I, 655. 
— tibanon. I, 101. 113. 117. 
130. 289. 513. 666. (Did) 
674. 684. — Taurus. II, 272. 
7 Tripolis. 620. — Kafchheya. 
56. — R.Sprien. 902. 1113. 
— Untiogia. 1186. 1199. 1201. 


Pis — 


Por 


Platanos (Platauum, Piel 
am Tampras. II, 63. 42 

Platanog, Burg in berf 
tis. 11, 891. 907. 1112. 
1117. 1133. 

Plateaufufen‘, nR6 
Il, 1654. 

Plethi, Phpiliftäervoll. 1, 
— .f. Chreti 


Plinius*, üb SJammia. I 
— Soppe. 574. — bie: 
der Krofodile. 589. — 
trieb. 599. — Neapolis. 
— Karmel. 708. — Affe 
723. — Ecdippa. 812 
Orontes. Il, 177. — De 
lid. 238. — Purpur. 371 
Berptus. 434. — Drontes 
fihaften. 1022. — Caſins. 
— Yalmyra. 1494. — RI 
1813. 

Pliſchti, d. i. Pelasg 
173 


Plotus, Stadt in R.E 
II, 891. 

Plutonifhe Formatior 
Libanon. II, 31. 563. — 
nus. 1802. — Cafius. 
— Ledes- See. 1003. — 
fiotid. II, 886. — NE 
1654. — vgl. Bullanifb 

Bniel* (d. i. Gottes Ang 
in Peräa, Sichem. I, 15. 

Boden’, in PDaleb. II, 
— Impfung, im Liban— 
681. — durch Burckha 
Earietein eingefährt. 1, 

Pococke“, R., üb. Crocod 
lis (1737). I, 613.— © 
679. — Cana. 754. — ! 
Tyrus. 733. 810. I, 34 
Anti-tidbanon. 259. — | 
diade. 300. — Rabhr el 
531. — Byblus. 575. — 
dus. 858. 869. — Pal 
Strom. 901. -— Laodicea 
— Damab. 1040. — Ya 
— Intiodia. 1112. 118 
Abila. 1279. — 

Aleppo. 1558 f.-. — DM 
1695. — Daleb. 17 
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Nhoſus. II, 1812. — Aleran- Pont Dukhan, Brüde am 
dretie— Seleucia. 1821. 1822. Adonis. II, 554. 

«e — Sonaspfeiler. 1828. Pontius, Graf von Tripofi 


Pollio, f. Trebellius P. 
ollur, Yul., üb. Purpur. 11, 


Holnifge Juben” , in Debrön. 
I, 256. 260 

polo, M., üb. Seidenzucht. 11, 

yolpänus, 


yolpsiue, üb. Raphia. 1, 39. 
— Gaza. 54.55. — Dor. 609. 


— Berytus. II, 433. — Se 
feucia. 1238. — Pinarus. 
1832. 


Polygala supina Schreb., 
bei Suweidiyeh. II, 1229. 
Bolygamie”, f. Bielmweiberei. 
Poly onale Steine, auf Rö⸗ 

merftraßen. II, 363. 

Polygonum chlorocoleon 
Steudel n. sp., bei Paleb. 
u, 1721. 

Bomeranzen’ ‚ in Casa. 1, 54. 
— Joppe. 579. — Beirut. II, 
448. — Tripolis. 612. 613. — 
Sumweidiyeh. 1227. — Edlib. 


1583. — Haleb. 1710. — ſiebe 


Drangen. 


ompejopolis, f. Soli. 


PBompeius*, erob. Gerufalem. 


I, 410. — zerfi. die Raubbur- 
‚en der Sturäer. I, 14. — in 
Dydios ⁊c. 14. 51. — enthaup- 
tet den Kinyras. 62. — zerfl. 
Bigartum ıc.. 65. — erobert 
Syrien. 187. 238. 239. — bes 
kämpft die ſyr. Sceniten. 1005. 
— zerfl. das Eaftell von Apa⸗ 
mea. 1082. — erob. Seleurcia. 
1241. — fhlägt Palmyra zur 
römifchen Provinz. 1494. — 
vernichtet die Seeräuber. 1808. 
Poncas, las, J. Zomät Niha. 


IT, 108. 
Ponce de Tripoli, Graf. II, 


228. 
Pons ferri, f. Dſchiffr el Ha⸗ 
did. 


über Rhoſus. 11, ° 


(1126). II, 941. 
Pontos, Kampf mit Demarus. 
II 425. 432. — vgl. Nep⸗ 


P opu lus alba L., fastigiata L., 
bet Daleb. 1, 1726. 
tata u. alba Wild., 
at 1, 272. — 


im Anti⸗ 
ſ. Pap- 


—88 im Amanus. Il, 1804. 
— ſ. Augitp. 

Porphprion, Bez. für mehrere 
phön. Stäbte. 1, 377. 


Porphyrion, phön. Käftenfladt, 


nördlih von Haifa. I, 724. I, 
421. 422, 


Porphyrion, im mittl. Ppd- 


nicien. II, 422. 
Dornbprins, Biſchof von Gaza 
(415). I, 63. 


Borppt- opt, in Gaza. I, 


Porphyrogeniti. 11, 376. . 
Parpharsafen, bei Saida. II, 


ſiehe Beilän- 
f. Goldenes 


Porta Amani, 
aß. 

Porta. aurea, 
Thor 

Porta Dueis, ſ. Bäb el Die- 
nein. 

Porta Judiciaria, f. Eck— 
thor. 

Porta Medina, in Antiodia. 
1, 1177. 

Porta Villae Fullonis, 
das Herodesthor in Zerufalem. 


1, 397. 478, 
ägypt. Prieſter. 


Portemetis, 
II, 239. 

Porter, Mifftonar, in Edlefy- 
rien. II, 286. — Karte der 
Damascus-Ebent. 1303. 1307. 
1419. 

Yorticus*, f. Säulengang. 

Portus Sancti Simeonis, 
f. Simeons⸗Hafen. 

Porzellan, hinefifches, in Da⸗ 


— dila- - 
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mascns. II, 1395. 1396. 
Poſeidion', f. Buſeit. 
Poſeidon, fein Kampf mit 

Zeus Demaros. II, 44. — mit 

Dionyfos. 63. 

Poſidonius, Stoiker aus Apa- 
mea, über Aradus ıc. II, 50. 
1082. — Helbön. 1319. 

Poſſidi, f. Buſeit. 

Boren*, in Aegypten und Sy- 
rien. 1, 65. II, 1037. 1400. 
1401. 1773. 1849. 

Poſttauben, in 
1400, 

Poſtumius, P., in Botivtafeln 
am Nahr Beirut. II, 462. 

Poterium spinosum, fiehe 
Pimpinelle. 

Pottaſche, Steuer. I, 826. 

Poujoulat', Baptiftin, über 
Hebröon— Gaza (1838). I, 151. 
154. 252. --- Siphir. 270. — 
Andſchar. II, 181. 

Praefectura Orientis. Il, 


Syrien. H, 


437, 

Priap, als Grenzwädter, Kö⸗ 
nig der Phönicier. I, 44. 
Briefter*, fehlen den Nafairiern. 

il, 979. 
Prieſterherrſchaft der Maro- 
niten. Il, 782. 
Prieſterſtadt, 


I, 629. 

Prinz der Gefangenidaft, 
Rabdiner-Oberhaupt der Juden 
in Bagdad. I, 247. 

Prinzen vom Libanon, als 
Bettler in Europa. II, 725. 
Priscian, üb. Boſtrenus. II, 

120. 


Procerus syriacus Koll., 
bei Suweidiyeh. II, 1230. 
Procopius, Bifhof von Ma- 
jumae. I, 62. 64, 
Brocoptus”, über Zerufalem. 
I. 493. — Berytus. II, 437. — 
Seidenzucht. 482. 494. — Pal« 
myra. 1502. 
Procurator 
II, 1546. 
Producte“, in Zerufalem. 1, 


in Benjamin. 


Ducenarius. 


Pos — Ptol 


479 ff. — Beirut. I, Kai. 
— fpr. Wüfte. 1390. — Pale. 
1775. — I. Gewerbe, Jaduftu, 


Sauna, Flora ıc. 
v. Prokeſche, in Paläfım 
(1829). I, 542. — Xanlı. 


581. — Saron. 593f. — 
Kaiſaripeh. 604. — Haifı 
724. 


Promontorium: album‘, 
f. Ras el abiadh. 

Prophetengräber, f. Krbie 
el umbia. 


Prophetenfiraße” 1, 53 
626. 


Broferpina, Tempel in Gay 
(5. Jahr. n. Epr.). I, 63. 
Proteftanten, in Daleb, I» 
tiodia. II, 1770. — f. Amen 

kaniſche Miſſion. 

Protogonos”, Gott. II, 63. 

Protoſpatarien (Duces), ve 
nezianiſche Confuln. II, 499. 

Proud, üb. Purpur. II, 375. 

Prudner, Ruffeggers Begleiter. 
II, 1803. 

Prunus (Armeniaca?), am % 
banon. II, 298. — prostata, 
im Caflus. 1142. | 

Pſammetich', König (reg. 671 
— 717). 1, 34. — beflegt die 
Scytpen. 76. — belag. Aster. 
95 


Pſephinus (d. i. aus Meine 
Steinen beſtehend), Thurm ia 
Serufalem. 1, 367. 369. 

Psidium, f. Guajava. 

Psilurus nardoides Trinius, 
bei Haleb. II, 1717. 

Psoralea Jaubertiana Fenzl, 
in R.Spyrien. II, 1686. 

Pterocephalus plumosus 
Coult., bei Haleb. 11, 1732. 

Pterotheca bifida F. et M, 
bei Daleb. II, 1714. 1715. 

Ptolemäer, in Aegypten. 1, 
684. 

Ptolemäus"’, Cl., üb. Eäfaren 

- Paläftink. I, 599. — Erdiype- 
812. — Phönicien. II, 48. — 
phönicifche Flüſſe. 120. — Pe 


I. 


D | 





Ptol — 


liopolis. II, 239. — ſyr. Wü⸗ 
ſtenſtraße. 1457. 1458. — Pal⸗ 
myra. 1495. — Alexandrette. 
1832. — Orte am Amanus. 
1835. 


.Ptolemäus, Grammatiker, aus 


8 


—— 


Igtalon (c. 60 n. Chr.). l, 


Htolemäus, Sopn des Men- 
ER: Fürft zu Chalcie. II, 


Btolemäus Euergetes, in 
Seleucia. II, 1238. 

Ptolemäus Lagi, reſt. Alto. 
1, 727. 

Ptolemäus Pbilometor , 
aägypt. König. I, 623. 


‚ Ptolemäug iv. "yhilopator, 


Sig bei Raphia (218 v. Ehr.). 
I, 39. — Schladt am —8 
—* n, 426. -- bei Berytus. 


433, 
Ptolemals’, d. i. Alto. 1, 
725. Il, 48. 
Pudbingfleine, in der Cafio⸗ 
ti. gl 832. 887. — Paurän. 
Balder” ‚| Schießpulver. 
Purpur, tyrifher, fſidoniſcher. 


II, 46. — von Tyriern entdedt. 
322. 366. 367. 371. 376 ff. 


Purpura (Plin), zu Xyrus. 
I, 373. (lutense, algense) 
374. 


Purpura lapillus Pennant, 
bei Irland. II, 378. 

Purpura patuta. I, 612. 

Purpurarii. II, 376, 

Purpurati. II, 376. 

Purpurfifceret, an den la⸗ 
tonifhen Küften. I, 87. 
Steuerfreipeit (1000 n. Ehr.). 
II, 376. | 


' Yurpurfänede ‚ 


| Ppramidaldäder* , 
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Fur uric Acid (Murexane). 


753. 
P urp urMeip, konigliches und 
priefterlipee Abzeichen. 11, 377. 


in Phoͤni⸗ 
Dor ıc. 610 ff. 


Pyth 


cien. I, 20. — 
— daifa. 723 
Puschkinia libanolica, 
am Arz Tibnan. 11, 639. 
Puteus, f. Centum Putei. 
Puteus ignis, d. i. Rogel. I, 
445. 
Pygmaleon, 
zug. 11, 328. 
Pylae 'Syriae, ſ. 
—— Päſſe. 
Pyramidalbau”, in Fakra. 
11, 520. — Pöms. 1013. 


König von Ty⸗ 


Bellan«, 


mn ed 

-Büra. IH, 1059. — auf ſyr. 
Gräbern. II, 1061. 

Pyramivatfpipe des Dſchebel 


Akra. II, 


Syramiden,, am Grabe der 
Delena. 1, 477. — in Yegyp- 
ten. 522. — anf dem Kaim 


Hurmul. II, 162. 
Pyramug, f. Dſchehan Tſchai. 
Pyramus und Thisbe, Le—⸗ 
gende, nah Babylon verlegt. 
482. 


I, 

Pyretrum, im Caſius. II, 
1141. 

Pyriten, bei WMeirüba. II, 
518. 

Pyrrhus, Renegat, verräth An⸗ 
ttochia. II, 1181. 

im Safe. II, 1132. 

Pyrus ceydonia L., fiehe 

Quitte. 


Pythagoras, angebl. auf dem 
Karmel. J, 708. 


Pyrus, 
1138. 
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DI. 
Dabon, f. Ain el DO. Mufa. Il, 1803. 
Dala, D.  Duatremere*, üb. Gay 


Dalat it Mudhiq, d. i. Ka- 
laat el Medik. II, 1085. 

Danaie, Kanal bei Daleb. II, 
1691. 

Daqua, f. Dſchebel bem il DO. 

Dargafe, . EL OD. 

Daripeba, Ktofter dafelbf. l, 


Dames, f. Rahweh. 

Dornet- Shehuän, f. Kurnet 

Schehwaͤn. 

Dofair, ſ. Kuſeir. 

Doue Baghbli, öſtliche Der: 
zweigung des Amanus. II, 
1618. 

Dozbayya, j. Kuzheia. 


Dnatdern’, in Birel Didepüfd. 


I, 751. — Kalät Burfufc. II, 
2855. — coloffale, in Jeruja- 
lem. 1, 334. Hösn Niha. 
11, 197. 200. Ba'albek. 225. 
231. 234. 258. 269. am 
Nahr Beirut: 461. in Byb- 
lus. 575. Aradus. 869. Kalaat 
Simän. 1674. — geränderte 
(bevelled), an Abrahams Grab⸗ 
flätte. I, 421. Ba’albel. 11, 
232. aus äÄlteften phönici gen 
Zeiten, in Kalaat Sceli 
312. el Muffeila. 471. Bybius, 
577. Burdſch Safitah. 828. 
Zortofa. 865. 871. fehr alte, 
in Damask. 1376. — f. Kall- 
flein-, Marmorqu. 

Duadratifhe Ruinen, bei 
Kinnesrin. II, 1597. 

Duaresmius*, üb. Zerufalem. 
1, 450. 452. — Kana. 754. 

Duartoparthaner, krieger. 
Geſchlecht um Berda. II, 1595. 

Duarz”, im Anti-Ribanon. II, 
282. -- Amanus. 1806. 

Duarzfandflein: Formation, 

im Libanon. Il, 118. 563. 
Quatzſchiefer, im Dfchebel 


56. — Latrün. 546. 
Quatta, f. Katta. 
Dueitoule, ſ. Khan Kait 
Duelle”, bei Doperiyef 

208. — große, bei Gefi 

749. — Reichthum bei Ba 

II, 160. — bei Damadl. 1 

— biutrotpe, angeblid 

.3oppe. I, 591. — füße, 

phön. Meere. ı1, 551. — 

warme, am et Taka⸗See. 

— intermittirende, mit © 

ausbrechende und Fiſche 

werfende, des Menbej. 

bei Andſchar. II, 182. 183 

Mangel bei Astalon. 1, 

auf der Höhe des Libanon 

191. in Phönicien. 551. 

Bildung in Cöleſyrien, bei 

rus ıc. II, 267. 354. Aa: 

peratur um Beirut. 479. - 

Draden-, Mineral», 5 

Schlangen», Schwefel⸗ 
waſſer⸗, Zauber u., Waffe 
Duelle ausdem ſelstinnd 

des Simfon. 1, 143. 148. 
Quellen, verfunfene, u 

gehe, zu el Burak. 1, 


Ouelttgor, ( Junnenthe 

Quercus, t. Eiche. 

Quercus aegilops’. 
Karmel. I, 703. — in & 
II, 1686. — Amanus. 18 

Quercus belote, f. & 
Eiche. ' 

Quercus coccifera, 
Coccus. 

Quercus crinita ((. ce 

L.), tim Karmel. 1, 718. 

Quercus esculus, im | 
mel. I, 703 

Quercus infectorial. 
N.Sprien. II, 1685. — 
Haleb. 1727. 





Quer — Raim 


Duercus Libani Oliv. I, 
1685. 
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non. Il, :201, 
Quitte“ (Pyrus cydonia), im 


Quercus persica Jaub. et Libanon. Il, 668. — Caſius. 

Spach. II, 1685. 1131. — el Gpütha. 1349. 
Quercus pseudo-cocci- 1350. — Haleb. 1727. — 

fera, im ?ibanon. II, 201. ſ. China⸗Qu. 

660. 677. Quoten, d. i. Eofön, Baum⸗ 
Quercus robur, im Liba— wolle. I, 483. 

v 
N. 


Ra „Pelioe), ägppt. Gott. 11, 


Re’ Table, ſ. Er R. 
Raamſes, HPandelsſtadt. II, 
1493. — vgl. Rhamſes. 
Rabaeh, ſ. Er Robbuéh. 
Rabba, Stadt in Jura. I 
261. 
Rabbap”, f. Kalaat er R. 
Rabbah, Diſt. I, 1507. 
Rabla (Ridla, Ribkath, Ribleh), 
im Belä’a, am Orontes. TI, 7. 
11, 156. 159. 160. 163. 177. 


7 


996. 
Rabſake (Rabſeris), aſſyriſcher 
Selbberr, vor SZerufalem. 1, 


Radfieh, f. Ghabſie. 

Rabueph, . Er Roͤbbuéèh. 

Kabumatı f. Er Roͤbbuéh. 

Rachel, f. Rahel. 

Radmep, Bab er», f. Golde- 
nes Tho 

Rayne (net Sachlo?), f. Zap. 
leh. I 

Rails, Khan Beni R. 


Rapdzivil, Fürſt (15. Jahrh.). 
It, 1282. 
Räderkarren‘, a Antiodia. 


11, 1202. — ſ. Wagen 
Naen eh (Raineh, er Reineh), 
Dorf in SW Oaliläa. I, 751. 
764. 
Räuber, im Amanue. II, 1811. 
Rafaello, Giov., maronitifeher 
Priefter ( 1823). In, 7178. 
Nafail, Banquier in Damas- 


cus. Il, 1380. 
Rafanea, f. Rafineh. 
Rat Ruinen in Juda. TI, 


Rafia, |. Rappia. 
Rafianiat, f. Rafineh. 
Rafibia, Dorf in Samarden. 


I, 660. 

Raäfikabh, f. Hauſch er R. 

Nafineh (Rafanea, Raphaneä, 
Rafianiat), Dorf im Nafairier- 
Gebirge. 11, 55. 837. 939 ff. 

Rafka, f. dauſch er R. 

Ragnier, Winde. II, 1800. 

Raguſa, ‚Pergog von, üb. Es⸗ 
drelom. I, 738. 

Räha, f. —* II, 1058. 

Radab eh, ſ. € * 

Nahdeb", f. ER 

Rahel, ihr ‚Grab. I, 112. 226. 
— Tod, 271. 284. 286. 

Napidb*, f. Deir Mär Märon, 
El Dei, Wadi er R. 

Rahit, ſ. Merdſch R. 

RKadieh, f. Rakhleh. 

Rabman', ſ. Abdur R. 

Rahman, Epalilel-, ſ. Hebroͤn. 
l, 827. 

Rahmin, ſ. Nahr Re 

Rahweh el Naher (nidt fl 
Kabweh, Dameh), Dorf in 
N. Galiläa. I, 806. 

Raimund, Graf von Touloufe, 
befef. Abfitp. I 615. 

Raimund, Graf von Tripolis, 
im Beläd Ba’albet (1176). 11, 
202. 227. — wird von den 





wueyery wem 


m, Anti“ &ib, 
Rattattı, St 


R., Wadi R. 
Räm (er Ram, 
nörotig von 


Pre (er Rämep, 
lil, Rama Abrı 
brou. I, 113. 
234. 265. 

Ram (er R., RI 
1, 517. 518. 5: 

Ram (Ramap 
Dorf bei Jeruf 

Rama (bebr.), 


1, 583. — vgl. 
Rama’ (Rama 
jophim, R. 


1, 108. 107. 11 
Rama (er Rämı 
im Stamme A| 
thali. I, 671. 6 
Ramadan, Zei 
Ramadan, Dt 
11, 1658. 
Ramagd (Mugt 
Digebet et a 
Ram Allap, D 
Iudäa. I, 165. 





Rann — Ras 


‚ Dorf in Esdrelom. 


‚us asiaticus, bei 
1715. -- bullatus, 
n. I, 219. — Casius 
m Dfchebel ’Alra. II, 
muricatus, ficaria 
rL., bei Haleb. 1715. 
phyllus, desgl. 1714. 
oxyspermus M. B., 
7. — rynchocarpus 
eg 1721. — toma- 
ischer et Meyer, 
cia. 1269. 
, Kieblingsblume der 
54 


, J Rafineh. 
(Rafia, Refah, Chat⸗ 
Talmud), in Phili— 


J. 
* Wadi Pharan), 
Sinai⸗Halbinſel. 1, 


i. Kopf, = orgebirge), 
ı NR. el Nahr, Deir 
is el R. 

R., i. e. caput sc. 
Schloß am Orontes. 
‚66. 224. 

Dſchebel EIN. 

[bel (el Ras), Ort 
ı. 11, 158. 159. 164. 
221. -- Duellgebiet 
tes. 996. 

8 (Bayas), am Ama- 
1806. 1830. — f. Eski 


ut. 11, 430, 442. 
it (Baflt, Poſſidium), 
Gaflus. II, 34. 40. 


33. 

„ſ. Wadi R. 
, im Libanon. II, 
Sifenfhmelze dafelof. 


ſ. Birlet Hauwaja 
nel R. 

amuͤr, im mittleren 
. 11, 423. 

‚adh (Promontorium 
Cap Blanc, 


weißes 
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Borgebirge), in S.Phönicien. 
I, 776. 777. 784. (Dficpebel el 
Schema) 808. 809. 814. II, 4. 
35. 366. 

Ras el Adeiſeh, Ort in Zuda. 
I, 266. 


Räs el Ain (nicht Rap el Eyn), 
Fort der Saron-Ebene. I, 566. 
568. 571. 372, 588. (Krokodile 
daf.) 589. 592. 596. 

Ras A Ain, Quelle zu Rablüs. 


Ras er Kin (Haupt der Duelle), 
Duelle des Kiſon. 1, 697. 
Ras el m Ain, bei Ba’ albek. II, 


Nagel Min“ (Baupt der Duelle), 


bei Tyrus. I, 793. 809. II, 69. 
340. 348 ff. 

Ras el Ain, bei Seleucia. II, 
1248. 


Rene el Digiyep, in Phönicien. 
Ras a Haded, fiehe Resm 


Ras et Hadſchar, Eaftell von 
Zripolie. II, 606. — f. Ras 
eſch Schak'ah 

Nigel Dart, rt im Aklim 
el Mein. II, 

Ras el Biffn (dien, Vorge⸗ 
birge der Feſte), Sladtchen in 
N.Phönicien. II, 606. 808. 

Nas Elias, im Anti» Libanon. 
II, 689. 

Nas el Khudr, am Rahr Bei- 
rut. II, 442. 459. 473. 

Ras el Meihrefi, f. Nas el 
Mufchairifeh. 

Ras el Metn (Muteln), Dru- 
fen-Refivenz im Aklim el Mein. 
II, 467. 711. 

Ras el Muſchairifeh, in Phö⸗ 
nicien. I, 807. 

Nas el Mutein, fe Ras el 


Metn. 

Ras el Nakpüra (NRalüra, 
Nakhora, Nachera, Nawakurah, 
Nawaler, Nawakir, Scala Ty- 
riorum, Leiter der Tyrier, 
Passepoulain), Örenze von 
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Alte und Tyrus. I, 776. 807. 
809. 813. Il, 48. 

Rafeneifenflein, bei Aleran« 
drette. II, 1805. 

Ras eſch Schak'ah (Schukah, 
Ras Hadſchar, Cap Madore, 
Cap Pondico, Theuproſopon), 
in Phoͤnicien. II, 14. 15. 36. 
37. 56. 586. 588. (Einflurz 
durch Erdbeben) 600. 606. 

Ras säbrep, Ruinen bei He⸗ 
brön. I, 

Ras Ibn Dany, Cap bei La⸗ 
dikieh. II, 1108. 

Räas Kerfer, Ort in Zudäa. I, 
560. 

Näs Khanzir (Cap Hog, Rho- 
sicum Promontorium), '®. t. 
Shweinstopf, Ebercap, am 
Amanus. II, 18. 41. 1109. 
1184, 1781. 1799. 1800. 1801. 
1823. — f. Rboſſus. 

Rasläan, f. Benü R. 

Räs Mesta, Ort in el Kärah. 
il, 751. 

Ras Mint Romann, f. Abu 


op. 
Rs Radas, 


Ras Rapı ei Kelb, in Phö⸗ 
nicien. II, 445. 

Ras Reby Yünas, in Phöni- 
cien. Il, 423. 

Rasras,f. Om R. 

Ras Rumädp, im Anti-?iba- 
non. II, 277. — vgl. EN. 
Nas Sarfand, in Dhöntcien, 

aflr. 2. I, 35. 

Ras el Eyn, ſ. Ras el Ain. 
Ras Tafera, Cap bei Ladikieh. 
II, 1108. 
Ras zomil, 

I, 233 


Ras Turep, 
266. 


gürften von. n, 


Berg in Judäa. 
Ort in Zuda. I, 


Ras Ziyaret (Heracleum 
Prom.), bei Ladikieh. II, 40. 
Ratten, in Paläftina. I, 485. 

— Alexandrette. II, 1844. 
Ratti Menton, franz. Eonful 
in Damast. II, 1414. 


Raſen — Recht 


RNau’äna, f. Mar R. 
Raubvögel, in Yaläfiisa I 
485. — el Merdig. II, 1311 
v. Raumer’, 8.1,6.1& - 
üb. den Ralkkein in Palaͤſin 
und Frankreich. I, 147.—% | 
rufalem. 315. — Romieh. 
— Sandr. 669. 
Rauſchtränke“, den Alils we 
boten. II, 134. 
Rauſchuh, f. Er R. 
Raufiyep, ſ. Khulwät er 8 
Raumolff”, 2%, über I 
(1573). I, 576. — Tri 
611. 





640. — Paleb. 1741. 


Ramiie, Dorf von Damas R 
Ramwlinfon, Reifender. I, | 
43. ' | 


Rapmund, j. Raimund. 

Rayner, ethet Biſchof ne 
baſte (1155). I, 666. 

Razi, f. Ain el ®. 

Radıe, Ansiprade dr Gaza. I, 


Karzia, T 

Read, ſ. Abu R., Riha. 

Rebelta, ihr Grab in Herde 
I, 246. 20. 

Rebhühner" (Katta, Dual 
Tetrao rufus), in Judäa. I, 


153. — Libanon. II, 191. 2 


687. (rothe) im Rafairier-de 
birge. 904. — Orontes. 10%. 
— Caflus. 1115 — EM 
1313. — fyr. Büfte. II, 1448 


1469. 1732. — Rord-Gyris | 
1571. 1589. 1703. — Urs 


drette. 1840. 1842. 

Rebt, 1. Bab el R. 

Rebua, ſ. & Röbbuep, 

Rebya-Araber, in Kinnesria 
1, 1595. 

Redob" (Beth Reed), | nn 
rien. 1, 1031. 


bob 
Rat” (Sechtspflege, - 
"funde), in Serufalem. I 
— Zahleh. II, 194. 
tus (3-6. Japrh.). 436. — 


— Cedern des Liban 





Reco — Reel 
Reipän, ſ. Dſchebel Ripan. 


sfen. II, 723. — in 
. 1412. — Haleb. 
z. vgl. Mekhemeh, —*— 


Strom in N. 


‚I, 805. 
d, f. Bir el R. 
„ſ. Bir Karme. 
ei Arbain, DOrato- 
Beirut. I, 457. 


nah, 


(Reftiyeh), d. 1. Ein- 

N-Onittung. I, 822. — 

re 8236. | 
abün, Steuer. 1, 


sterus, Petrus, Aut. 


im Wadi el Arifch. I, 
ehlt des Sommer im 
Druz. I, 118. — im 
Cairo ıc. 478. — er- 
Bieddin. 682. — häu- 
lntiochia. 1207. 1216. 
amask. 1352. — Pal⸗ 
536. — Haleb. 1710. 


3 8: in Paläfina. I, 

amask. 1412. 
Cither. II, 1482, 
m”, Salomo’g Sohn. 
_ refl. Bath ır. 138. 
e Gtäbdtebefefligungen. 
bef. Hebrön. 214. — 
m. 645, 

(Burdſch Reihani), 
im Libanon. II, 584. 
ih, Ruine im Naſai⸗ 
yiete. I, 831. 

Stadt im Stamme 
14. — dgl. Rechob. 
h*, f. Er Rahabeh. 
Neyat. 


ey 
), üb. Erocodilopolis. 


in der ſyr. Wüſte. 11, 
469. — ſ. Kälte. 
Reyfün), Ort im Kes⸗ 
II, 746. — Klofter von 
k. 7. 


vhfunde XVII. 
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Reidani, ſ. Reham. 

Reiha — Kohnungen 
auf Aradus. II, 

Reiben, , in el erdfe, N, 


Reineh, f. Raeneh, 
Reinaud, Aut. II, 605. 

Reis (Reys*), dv. ĩ. Eapitän. 
II, 870. — Superior. 930. 
Reis”, in Saida. II, 401, 416. 
— Beirut. 443. — aus Aegyp- 


ten nad Syrien. 1397. — in 
Daleb. 1754. 
Reifen’, bei Samaritern un- 


gewöhnli ch. 1, 651. 

Reis Kipdep, Ort im Belad 
el Batrün. II, 749. 

Reiten, -feüper den Ungläubigen 
in Damast verboten. II, 1361. 
— in Haleb. 1742. 

Rerterinufen, in Apames. II, 

81 


Rejöm, |. Er R 

Reland*, Pe i, 14. — über 
Gaza. 56. — Ramiep. 582. — 
Samaria. 6233. — famarit. 
Pentateuch. 653. — Gebafle. 
666. — daiſe Ki 723. 11, 49. 
— € alcie. 

Religion” der Drufen. II, 
7121. — Rafairier. 987. 

Neligidfer Fanatismus, in 
Damask. II, 1410. 

Remthiéh, Dorf in Saron. I, 
592. 


Rennelt, J., Karte von Sp⸗ 
rien. II, 134. 169. — üb. Pal⸗ 
mpra (1831). 1433. 

Rentieh, Drt. I, 566. 

Nentis, Dorf. , 565. 

Rephaim* (Reppaiter), Bolt. 
I, 13. 179. 523. 

Rep bat im” (Riefenthal), in A 
däa. 1, 151. 191. 8 446 

Ran, ft Schuf R 

Refapha, f. Rufäfa. 

Nefhäpy, f. En Neby R. 

Reſchmeiya, f. Riſchmeia. 

Reslan (nicht Refan), Nafai- 
rier-Secte. I, 976. — Abe 


Rrrrrr 
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mmlinge des ‚Propbeten, It, 
695. — vgl. Benuͤ Raslan. 
Resm, arabifhe Bearbeitung 
des Piolemäud? II, 1505. 
Nesm el Hadeth (Ras el Ha⸗ 
ded), Ort im Beldd Ba'albek. 
II, 141. 171. 221. — j da» 
deth. 
Reſtun, ſ. Er R 
Reszafe, f. SRufafa, 
Rettiche, in Diceirud. II, 1461. 
— Alexanbreue 1845. 
Reyal ee), Fr im Beläd 
Ba’albel. I 
Reyfün, f. Reifün. 
Reymond d’Escandelion. I, 


Keys ‚! Reis, 

Rezin (Rezing), Rn von 
Damask. I, 389. 133 

Rhabarb er* Kibis Ribas), 
im Libanon. Il, 686. — Da- 
mast. 1396. 

Ryabarber-Syrup, als 
Wurmmittel. II, 686. 

Rhadamantus, Sage. I, 57. 

Rhagodiolus stellatus L., bei 
Daleb. 11, 1717. 

Rhamnus‘, in Serufalem. 1, 
482. — Geleucia. II, 1268. — 
N. Syrien. 1687. 

Rhamſes, Lagerplatz der Is⸗ 
raeliten. I, 186. — dgl. Raam⸗ 


ſes 
—— f. Rufafa. 
Rheumatismus*, In Damas- 
eus. 11, 1353. 1. Gicht. 
Rhinocerospaut, in Bethle⸗ 
hem verarbeitet. I, 290. 
Rpyinvcolura* (Rpinvcorura), 
nabat. Handelsftadt. I, 35. 41. 
Rhodiorum locus, zu An- 
tiodien. 11, 1174. 
Rhododendron (maximum, 
ponticum), im Libanon. II, 
210. 518. 566. — Rafairier- 
Oebirge. 948. — Cafius. 


—2**— Grabmal der, bei 
Tprus. 1, 338. 
RHodus”, phön. Kolonie. I, 57. 


Rem — Riha 


R 5 offns (Pieria- Gi 
Dfchebel Mufa, Toles, 
rit), U RW. Sprien. 1l, a 
(Berbindung mit dem i⸗ 
1133. 1211. 1247. 1624. 1 
1783. 1813. 1822 ff. — I. 
ryphäus, Ras ei Khanyie. 

Rhoſſus (Rhoſus, Roſot, 
1 jetzt Arſns), Stan! 
Amanus. Il, 1184. 1609. | 
1801. 1804. 1812 ff. 
(aftr. 2.) 1835. 1846. 

Ridas*, f. Rhabarber. 

Riblah“, f. Rabla. - 

Richard eboruben, 8 
ſtürmt ed Deir (1192). 
— reſtaurirt Askalon (I 
81. — Alba Specula. 9 
in Paläftina. 54. — | 
551. — Are — Aslalon. 
-— befefl. Alto. Ar 

Rihardfon’, R., in ü 
(1818). I, 

Richter, Gräber der, zu 
falem. I, 462. 474. 

v. Rigter‘ ‚D. 8, üb. 
I, 51 — Joppe. 57 
Rabläs. 647. — Sur 
659. — Esdrelom. 69 
Razaretp. I, 743. — R 
Auwaleh. 11, 93. N 
Barül. 100. — Fadr 

. Döpleniglop. 105. — Ba 
266. — Anti-Libanon. & 
Kedruän. 512. — Nahr 

. — — 

— Kaſchbeya. 65 
Drufengebirge. 677. — 
Fidſcheh. 129%. — Ya 
(1815). 1433. 1446. 

Ricinus*, in der Caſiot 
887. — Damast. 1358. 

Riebgras” ‚cam Kamm 


Sieha”, f. Riha. 
Riefentrenpe, am Caſu 


Riga (Rica, R a), © 
Dſchebel Arba’in. 
1055. 1062. 1572. — 





Rihan — Römer 


Robinfon*, €, 1,842. — 
über Gaza. 46. — SZJudäa. 


rf im Libanon. II, 
urdfher R,, Dſche⸗ 


bei Damascus. II, 


Rphanlu. 

hirbet R. 

eit R. 

4) Ort des Aklim 
II, 700. 

. Baal⸗, Gath⸗, 
(Rummon), Dorf, 


däa. I, 520. 
Rummanep?), Ort 
I, 680. 


in Sernfalem. 1, 


aron. 590. — am 
. — als Puatpiere 
‚ 11,-514. 


Tripoiis. 513. — 
Libanon. 516. 688. 
. en 

Ms, gerr. 
Ruſaͤfa 


Dorf am Libanon. 


(Refmeiya), Ort 

Dſchurd. II, 709. 

daf. 792. — ſiehe 

R., Mar Johanna 
Kurdenſtamm. H, 

„ im Caſius. II, 

Amour, ſ. Nahr 

II, 423 

dir. 

ER. 

., Karte. 11,77. — 

ınon. 124. — unt. 


nig von Sicilien. 


Dav. Maler, in 
— Askalon. 82. 

. 312. 

Monachus. Il, 


2099 


66. — Mizpa. 107. — Akir. 
122. — Gaza —Beit Jibrin. 
128 ff. 135. 142. — Beit Ji⸗ 
brin — Hebron ar. 155 ff. 194. 
- 202, — Salomond-Teiche. 273. 
—  Serufalem. 305. 312. — 
Umgegend von 3erufalem. 515 ff. 
— entdedt Ramg. 538. — üb. 
Lydda — Zerufalem. 550. — 
Ramleh. 582. — Samaria. 
636 ff. — entdeckt Sifän. 631 


. — üb. Sebafte. 658. — Na 


zareth. 741. 753. -- Ober⸗Ga⸗ 
liläa. 783. — Belad Beſchaͤ⸗ 
rah. 787 ff. II, 317. — Wadi 
Khalivd. IL, 29. — Libanon 
. (1853). 76. — titany. 126 ff. 
Anti-Fibanon. 286. — Schekif. 
317. — Tyrus. 354. 365. — 
Saida. 407 ff. — Rahr Ibra⸗ 
bim. 564. — Nahr Kadiſcha. 
631. — Kalaat el Hösn. 


Robiafen, G., ab. Ppblus. II, 
572. — Artus 

Robone, f. —S 

Roh de Dhar el Hoeuſeyn, 
Sanct, f. Mar Ruͤkus. 

Rochetaille (Areuf.), Fels⸗ 
wand in Samaria. I, 714. 

Fürſt. II, 1033. 


Roechp, f. Dſchebel R. 
Röbiger, über Ramleh. I, 582. 


Röprenfäneden ‚fiefe Ser- 


abmerfenen p in Gaza. I, 53. 
— Höms. 11, 1013. — Ma’ are 
rat en Na’ man. 1067. 

NRömerfiraße” (Via Romana, 
militaris, strata), in Philiſtäa. 
I, 101. — zwiſchen Serufalem 
und Cäfarea Paläftind. I, 555. 
556. 559. 560, 561. 565, 566. 
— in der Saron- Ebene. 592. 
593. — in Samarien. 625. 
627. — Phönicien. 812. 813. 
815. 11, 363. a21 ff. — Edle 


Rrrrrr2 


Rodvan, 
1734. 
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forien. II, 280. — Libanon. 
471. — (Via Antoniniana) am 
Nahr el Kelb. 524. 528. 529, 
530. — bei 'Arka. 808. — im 
Dſchebel el Arba’in. 1068. — 
am unt. Orontes. 1104. — in 
Antiochia. 11123. 1120. — Ca⸗ 
fius. 1143. — Nord-Gpyrien. 
1153. — Geleucta. 1249. — 
Abila. II, 1278. — Dſchebel 
Deifh. 1328. — von Chalcis 
nach Antiochia. 1599. — bei 
Däna. 1662. — Khan el Aal. 
1663. — Dſchebel Semän. 
669. — Gppiri. 1693. — 
manus. 1826. 1838. — Aler- 
andrette. 1839. 1844. — dgl. 
Pflaſterſtr, Antoninus. 

Römertdurm, in ed Dhoheri⸗ 
yeh. I, 205. 207. 

Römild- byzantinijde 
Steuerverwaltung, in 

aläftina. I, 818. 

Römiſche Bäder”, in Bayas. 
II, 1830, 

Rd miſge Bauten”, zu Leb⸗ 
weh. Il, 170. — Tyrus. 353. 
— 8 obs. 576. — Burdſch 
Safıtzs. 827. — Palmyra. 
1479. — Bärim. 1643. 

Römifhe Bogen (Doppelbo- 
gen), in Serufalem. 1, 331. — 
am Libanon. II, 292. 

Römifhe Brüde* ‚am Rahr 
Rubin. I, 126. —. Rahr es 
Serta. 607. — abi Ma’a- 
milteln. II, 547. — Zagharta. 


631. 
Re Colonie, in Asdod. 
Römilge graber ‚ bei Ba'al⸗ 


Römifce Kaifer, begünfligen 
Antiochia. II, 1167 F. 
Römiſche Meilenfleine*, 
bet Beit Jibrin. I, 155. — 
Bethfur. 269. — Raifariyeh. 
604. — am Ausfluß des Napr 
a Zaferäny. II, 833. — am 
afr e8 Sanit und Bar but. 
8. — im mittleren Phönte 


RMömer — Roma 


cien. II, 423. 
Römiſcher Brubenda 
Libanon. IL, 582. 
Römiiherzempet, i 
49. 


Römifhe Säuten’ „i 
ET are. 1, 37. — bei 


Römifse Spra« 
Rechtsgelehrſamkt 
Orient. II, 436. 

Römiſch es Theater" 
bala. Il, 894. | 

Römiſche Wafferlei 
in der Saron-Ebene. 
— am Rafr ed — 


Römiie- katholiſche 
ſten, ſ. Katholiken. 
Rogel (Bir Eyud, Bü 
Duell der Kundfdafte 
nen des Nepemia, Hi 
Serufalem. I, 360. 

543. 


Roger 11., führt Se 
und Weberei in Sici 
(1146). II, 495. — 
Edrifi's. 1183. 

Roges, f. Beni R. 

Roggen, wilder, in 

erufa En 
et im Drufen» Geb 
— f. Korn. 
—*8 ſ. Abu Roh. 
Ron, f. Bilad el, 


Ren (Typha), am un 
tes. II, 1247. 1 
See. 1620. — |. Si 


Rohrdommel', nd 
N, 1313. 
Rofnedpin* Jemaẽ 


ſein Ende (1256). I, 
welt Melik ev ee 
oftReine, ei Bei 


RomaDea, Böttin, € 
in Kaifarieß. 601. - 
pel in Antiochien. IL, 

Romann, Mint, fe 


. Ron. 





Roma — Route 


efanr. die Grabes⸗ 


adi er Ruͤdſch. 

*, über den Li⸗ 
11, 123. — Oron⸗ 
76. — Ba’albel. 
ripolis — Ba'albek. 
dern des Libanon. 
rah. 757. 
ervirens, bei 
632, 

‚di Cap. I, 


. Damask (1852). 


Baron. I, 587. — 
33. — Nablöus. 
hleh. II, 203. — 


4. — Anliochia. 
led. 1723. 1728. 


in Esdrelom. I, 
, in Bethlehem. 
teuer. 822. 

r, f. Dleander. 
*, üb. Gaza. 1, 


Waſſer, zu Pa- 


ptur, in Byblus. 


Kalaat el Hösn. 
bei Zerufalem. 1, 


‚ als Reinigungs 
. — fiede Rofen- 


nful, führt die 
on Argppien ein 


1 Gebrön, I, 220. 
hmüfchy. II, 114. 
416. — Beirut. 
olis. 614. — Su⸗ 
27. 

f. Gamander. 


oſus. 
thag. Münzen. II, 


rd. 
Aut. II, 533. 
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Roſtan, f. gr R. 

Roſzafat, ſ arufäfa. 

Rotal, ſ. Ro tl. 

Roth", Dr., über den Dſchebel 
Machmel (1837). IL, 294. — 
Eedern des Libanon. 635. — 
Bſcherreh. 660. 

Roth’, Barbe der Dmeljaden. 
I, 1025. 

NRothhupn, f. Frankolin. 

Notl’ (Rotal, Notul*), Ge⸗ 
wicht (2,25 Kilogr., 6 Pfund 
preuß.). I, 822. II, 1775. 

Roubie (Roudj), fiehe Wadi 
er R 

Roubana, f. Mar Rau’äna. 

Rouia, f. Ruweiheh. 


Rn (Roumiyye), |. Ru- 

mieh. 

Rouſſeau, Conſul, über 38- 
maelier. IE, 973. — Aleppo. 
1601. 1751. 


Route: , on Gaza nah Asku⸗ 
fan. 1, 66 ff. — Askalon — As⸗ 
dod. Bo — Gaza —Joppe. 
101. — Gaza —PHebroͤn. 128 ff. 
— Beit Jibrin — Hebroͤn. 149 ff. 
— el Burdi—Ain Schems. 1, 
161 ff. — Gaza— Bethlehem. 
163 ff. -— Sinai-Wüfle— He⸗ 
brön. 193 ff. — Pebrön— 
Bethlehem. 260 ff. — Bethfur 
-— Bethlehem. 272 ff. — Jeru⸗ 
falem Mittelmeer. 540 ff. — 
örtliche, durch Saron. 592 ff., 
weftliche. 597 ff. — Cäfarea— 
Karmel. 607 f — Dor — Ath⸗ 
lith —Karmel. 612 ff. — Bei⸗ 
tin (Bethel)—Nablüs. 626 ff. 
— Nablus —Sebaſte. 658 ff. — 
Sebaſte — Esdraelom. 667. — 
Acre —Sür (Tyrus). 776. — 
Belad Beſchaͤrah. 787 ff. — 
Affe — Tyrus. I, 803 fl. — 
Zahleh — Ba’ albek. 11, 199. — 
Damascus — Ba’ albet ic. 255. 


273 ff. — Hasbeya — Katana. 
2831. — Ba’ralbel — Tripolis. 
288 fe — Belä’a — Hasbeya. 
306 ff. — Saida — Beirut. 
421 ff. 


— Rahr Ibrahim — 








Nuss — Sab 


Rufäfe ee), Ort in ez 
de 1485. — vergl. Ar⸗ 


Rufa s, f. ‚Di er R. 

Räſch, m R. 

—2 "Ort im Karmel. I, 
713 

Ru ffe ger’, Meſſungen in ©. 
See ina. 1, 193. 202. — üb. 

ebrön. 216. — Bethlehem. 

288. — SGerufalem. 312%. — 
Joppe. 578. — Saron. 593. 
— Esdrelom. 701. — Karmel. 
709. 712. — Libanon. II, 149. 
— Zahleh. 204. 210. — Anti- 
Libanon. 252. 271. — Dſchebel 
Machmel. 296 ff. — Nas el 
Ain. 352. — Nahr Beirut. 
463. — Nahr el Kelb. 545. — 
Hakel. 579. — Cedern des Li⸗ 
banon. 634. — Caſius. 1129. 
— Antiodia. 1198. — 9208 g⸗ 
—6 Verhältniſſe zwiſchen 
Antiochia und Haleb. 1649 ff. 

Nuſſell?, Alex., Arzt der eng- 
liſchen Faclorei (ft. 1768), üb. 
Aleppo. II, 1601. — See yon 
Dſchibul. 1697. 

Ruſſell, Patrid, über Aleppo. 


2103 
Rufiter Bauftyl’, in Byb- 
lus. II, 575. 
Rubland. Erporte nach Syrien. 
II, 1397, 
Rufuf, f. Wadi R. 
Rutt, — Obeds. I, 134. 


Rutilins epinug, Präfect 
(229 n. Epr.). 11, 1551. 
ſiehe Arabus. II, 
868. 


Ruweid, ſ. Wadi R. 

Ruweibeh (Rouia), Klein- od. 
Alt⸗Riha, am Dſchebel el Ar⸗ 
ba’in. II, 1061. 1062. 

Rumeileh, Ort in R.Syrien. 


Ruweifet el Balüt, im Altım 
el Metn. II, 710. 

Ruweifet Ra’ man (el Ru» 
weifah), Ort im Akim el 
Dſchurd. FH, 709. 

Rumeifet Rüm (Köpfchen von 
Rum), Hügel im Libanon. II, 


84. 1 
Rugmdlap, fiepe Dar Elias 


Riſchmeia. 
Rphanlu (Ryhanli, Rihanli), 
Turkomanenſtamm am Afrin ıc. 


Ruwadde, 


11, 1601. I, 1625 ff. 1632. — HYaleb. 
Ruffife Juden, in Debroön. 1770. 
l, 256, 260, Rpllo, Pat. II, 534. 
S. 


Saat ed Din, Drufen- Prinz. 
552. — mohammedanifches 
Birßengetgieät 714, — vgl. 


Saadi Gaon, Rabbi. I, 222, 

Saad Nayel, 1. Sa’danäpii. 

Saana (Zadva Ptol.), in Edle» 
forien. II, 171. _ 

Saarmin, j. Sermin. 

Saarudidas, in Palmyra. I, 
1546. 

Saalfarı ſJ. Safa. 

Sa’b, f. Mezra'at Abu ©. 


Säba, f. Kefr ©. 
Saba’, Königin von. I, 603. 


Sab üe r (Sabier), im Libanon. 
II, 161. — Ba'albek. 238. — 


Damask. 1374. 
1519. 
ee, zer im Biläd el 
1 


Nöha, 
Sabbap, 1. in ©. 
re . Subfpat. 


Sabarani, . Nahr es ©. 


— Palmyra. 
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Sabbath der Samariter. 1, 644. 


Sapsatt- Fluß (Sabbaticus, 
Rehr Sedt Siebentagsfluß; 
Nebou' el Kar 9), intermitti- 
rende Duelle am Nahr el Ke⸗ 
bir. II, 824. 834. 842. 845. 
846. — |. Sabt. 

Sabbethani, d. i. Zebebäny. 
1l, 276. 

. Sabpol, f. Zabdilla. 

Sabe Hab Barduvil, fiche 
Salzwüfe Balbuing. 

Sabib, rad. ftatt Ajun es 
Sapib. I 

Sabier, . Sabker. 

Sabina, f. Lebensbaum. 

Sabineh, Dorf der Gpütha. 
il, 1308. 

Sabinep es fugheirap, ſiehe 
Zebeinat es faghir. 

Sabinus, Bilhof von Askalon 
(325). 1, 82. 

Sabir, ſ. a 

Sabiriny, f . Rabr es Saba⸗ 


Szolb, ſ. Subkhat al Oſchi⸗ 


Sablon d’Acre, Bez. für Jo⸗ 
tanderin? I, 815. 

Sabt, Fluß I, 64. — Kefr 
S., —2 


Saban, f. Reftijet ©. 

Sabur, Paradies in Bars. II, 
1345 

Sabira, ſ. Mina S., Nahr 


Abu Zabüra. 
Sacath, f. Nahr ©. 
Sad el alma, f. Deir ’A. 
Sacher, ſ. Beit S. el Adra. 
Sadile Sa le), f. Zahleh. 
Saynin, f. Sakpnin. 
Sacro Catino, in Raifariyep, 
Genua. 1, 603. 
de Sacy, Site., üb. Samari- 
ter. de 623. 653. — Drufen. 


25 ff. 
Se, Yufufs Minifter. II, 135. 
— vgl. Saa 
Sadad, f. Sudur. 
Sa’ danayil (Saab Nayel), 


Sabbath — 


Säulen 


Drt im Beld’a. 11, 219. 
Eadducäer, Schimpfaam ik 
Raraiten. 1, 507. 
Sabder, f. Houfef ©. 
Sadeftang, [. Juniperus. 
Sadik, f. Safar S,, ꝛu 
Sadik Eimin, ich 
©. ©. 


Sadfhur (Sapfdir, Gel, 
Sadjar), Sun des Eure 
11, 1680 ff. 1 

Säuten“ ‚in ltalon. I, R 

— Bureir. 130. — u 
Bari. 131. — Beit Nufib. 161 
— Um el Amad. 200. — Ba 
Ainun. 265. — Burdi Beiür | 


532. — er Raͤm. 537. — & 5 


bafte. 661. — Bir el Die | 
pa. 751. — Yärön. 785, - 
Iehr alte, rohe, bei Birw. 
— Örenzzeichen zwiſche 
Spien und Köleiprien! u, 
162. — bei Zufleh. 177. - 
Andfchar. 181. — Hose Nie | 
197. — coloffale, bei Ba’albek 
247. — bei Rakhleh. 284. — 
Beirut. 458. 461. — am Rah 
el Kelb. 542. — in Raus. I, 
594. — Ribleh. 997. — «us 
Drontes. 1074. — in Seidſqut. 
1090. — Seleucia. 1367, — 
Sinfchep. 1293. — Mofde p 
Damasl. 1370. — Palmyre. 
1509 ff. — Lätmin. 1566. — 
Ma’arrah. 1572. 1575. — ah 
Louſy. 1577. — Tel alberis 
1662. — Deir Samain. Ih 
vieredlige, zu Mar Maros. I, 
* pi jonnenarti e, in he 
gi — zu Eften 
nicifher Bötter, als Welttii 
er, überall: in Phönicien ge, 
räuchlich, auch in Aegypten. 
II, 293. 300. — tn Autloqhi⸗ 
gegen Ex Erpbeben Ton *3 
egyptiſche 
Granit⸗ ee Sonifche, Keil 
fein», Korinthifege, —** 
Meltart-, Römifcbe, Gandfeias‘ 
Simeond-, Sonnen- ., Syeril⸗ 





Säulen — Saib 


len. | 
alte, im Amanus. 


3, bei Haleb. II, 


9° (Straße), in Se- 
4. — Berptus. I, 
"ruffeite, 471. — 
078. — (Porticus 
5) in Antiodia. 
— Damast. 1377. 
1. 1513. 1523. 
ingelfagfe, in He⸗ 
). 1,245. — Naja» 
_ Rana. 754. 


iefah. 
Druſenbethaus zu 
mr. 11, 679. 

‚f Sarep ta. 
Derufalem. I, 512. 


ıfet, Seph), galil. 


387. 753. 759. 791. 
ıf. 1634) II, 104. 
bei S 


uti’a, Auinen im 


‚arah. I, 790. 
in Antiochia. II, 


Haleb. 11, 1729. 
yaufch Sufeih. 
bbeh), Dorf in Phi⸗ 


zafltah. 

Itala ©. 

ft, re Szaf⸗ 
ch S Diftict don 
‚ 8 — Hauptffſitz 
ler. II, 187. 822. 
. 951. 959. 960, 


orf am Ladikieh⸗ 

904. 907. 

in Fetuͤh. IT, 747. 
„Dahr⸗, Merbfh 


in Damascus. II, 


.Wadi ©. 
der ſyr. Wüſte. II, 
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Sageta, d. 1. Sidon. IT, 391. 
Sagfir, f. Suspir. 


Sagina, f. Mafttraut. 

Sagiita, db. i. Sidon. II, 
391. 

Sahara, ſ. Es ©. 

Sahel’, d. i. Ebene I, 764. 


— f. Sahil, Ed Sahara. ._ 
& h h el, „poafläge in Edlefyrien. 


sah Beirut, fiebe Es Saͤ⸗ 


hil. 
Saͤhélieh, in Zuda ‚151. 
Sahel Rana (pp. i . Ebene von 
Kana), Diftrict des Dſchebel 
Tibnin. II, 316. 
Sahel Marali, Diſtriet von 
Dſchebel Sonin. Il, 316.. 318. 
Sahera, f. Zurbet e6 ©. 
Saheri, f. Bab el Zabari. 
Sahhär, f. Aflim es ©. 
Sahhär el Gharb, im Dru- 
fen-@ebirge. Il, 722. 
Sahhar uhhar, Ort im 
Ayun es 


Bekaͤ'a. Il, 220 
sapib, f. Ain es⸗ 
ſ. Sahel, Es ©. 


8 


—Sahil Alma (Sapl 'Alma), 


— ma Kesramän. Il, 746. — 
Pre its, das Thal od. 
bie Provind Athlith. I, 714. 
Säpil Beirüt, f. Es Säpit. 
Sahil Rallabat, Küſtenſtrich 
im Belad eh Schaͤf. II, 

707. 
Sapiyhn, f. Kalaat es ©. 
Sapmäta (Suhmäta, Sam⸗ 
mata, Schihem Bata; nicht 
Samuata ), Ort am Napr 
Herdamil. I, 773. 781. 798. 
Sahmur, Dorf am Litany. II, 
138. 139. 218, 
Sahnaya, Ort am Anti⸗Liba⸗ 
non. II, 283. 
Sahra, f. Es Sahara. 
Sahur, f Beit ©. 
Sapyin, f. Kalaat es⸗, 


Sapyi 
Sal, l Moiet es ©. 


Wadi 
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Enid", f. Beni-, Ebn⸗, Ibn⸗ 
Ihrapim-, Jezir ©. - 


Eaida*, ſ. Paret el S., Sayde, 


Sidon. 
Eaidbanaja (Geitanaya, 
Gleirusje, Givemaia, Spdo⸗ 
naiis), Stadt und Klefler des 
Anti⸗Libanon. II, 255. 256. 259. 
261. 262. 266. — Reunenlic- 
fer in Dienbbei Yfäl 1426. 
14238. — che Digebel S., 
Ma'arrat Si. 
Said Bey, Stererpächter von 
Yaläfina (1846). I, 821. 
Eaide, Keſſerdein⸗, ſ. Kefr 


2. 

Eaid Malek al Manfſur Saif 
erronia Be er Tina (das 
Sqhwert ver Belt red Glau⸗ 
bens), Sultan. I, 585. 

Said Muſſalman, Chef im 
Sepyün. II, 4. 

Saiete,. ſ. Cesair Devise de 

Gain, Dorf am Kedes⸗See. 11, 
1 


0. 

Sainte Croix, f. Berg sum 
peil. Kreuze. 

Saint Jean, Kloſſer zu Zahrit. 
IL, 792. 

Esint Sean d'Acre, fiehe 


Eaiut Jean de Darrafg, i. - 


Saint Jean de Jerusalem, 
Orden in Alle. I, 736. 


Gaitiige Dyuakie, in Ye 
61. 

Esjar, !. Sadichtt. 

E aijideb, ſ. Der S. 

Saijiidep el Ruriiep, t. Re- 
ste S. - 

Ealaliyap (arab.), d. i. Gen- 
inte. |, 660. 

Saka rieh, ſiehe Ei Saffari- 
veh. 

Sakal Tatan (Sowesrfeiler), 


Said — 


Sala 


Ruinen im Amazad. IH, 178. 
1805. 1844. 

Ealar (Zucker), ehe inc. | 
Sular. 


Sakera (Sekrah), Darf der % 
riſchen Bü. 1, 1848 
Erebe, d. i. Zieh. B, 


ESakhrin (Sehen, Eule, 
Sichamin), gelilähke 
Setums. I, 759. 78. Mi 
68. 
Sakhrah, ik Rubtei es ©. 
Sakieh, d. ı Wefkerret. | 
. 


1 
Eiflietel Rust, Om is 
ei Rete. IE, 712. 
Ealr el Wafoun:, Rewer 

ext 


.E, 98. 
Eatti, !. Rahr Sacath 
Ealarin” (Gabaf a Din), be 
lagert Daran = Gaza (11 
eg zu Het 
vie Alba | 





— ren Yunpeliern 


1100. 
Ealamab Ihe Tebiah, P 
marit Vrireßer,, Corzeipendest 


franz;öt. Gefefeien. LEE | 
Salame) Capen, fumee. 
tefpontend. L Se 83 J 








Gala — Salo 


nia (Salamya, Salamis, 
ımiyeh, Salaminiag, Sa- 


a8, Salemjat, Selemya), . 


Friedensfadt, in N.Sy⸗ 
II, 999. 1009. 1045. 1049. 
gl. Sitti ©. 


'ffje, i. e. Salarium. IH, 


(Ehus), in Serufalem. 1, 
— Zahn, in Paleb. 11, 


fr Roraiſch, d. i. Herr), 
‚8-Rönig. h 34. 171. 81. 
183, 


'y, f. Salvia. 
bin (Salkeen, Selkin), 
in R.Syrien. II, 1098. 


% ub, Kurden⸗Geſchlecht. 


iya” „ſ. Dſchebel ©. 
iyeh, Vorſtadt von Ka⸗ 
2 


il, 283. 
iyeh (Sältpiyeh), Vor⸗ 
von Damascus. II, 1298. 
1307. 1350. 1423. 1611. 
iyeh (e6 ©), Ort in ez 
Il, 1485 
ine Es S.), zu Jeru⸗ 
,458. 


(es ©.),. 
uffäh. II, 700. 

A des Meicifedek. II, 
— ſ. Sälim, Abd el S., 
alem, Sichem 

ve, Ruinen in Zudäa. 


at, ſ. Salamya. 
1a, J. Szalheia. 

t. Et Delaliyeh. 
Rem), f. At es ©., 


‚rnie”, bei en Nebt. II, 


is 


ER eby 
geh‘, f. ve hiyeb. 
(Salem, Stadt Dee 
2) bei Rablüs. I, 636. 
f. Arab», Khur⸗ 
* Beni, Wadi Beni 


Ort des 
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Salima, ſ. Sulima. 

Salixbabylonica, f. Trauer⸗ 
weide. 

Salix fragilis L., f. Bruch⸗ 
weide. 


Salix rosmarinifolia, bet 
Haleb. II, 1726. 

Salkeen, f. Saldpin. 

de Salle, Eufeb., über den 
Karmel. 1, 718. — Haifa. 723. 
— Gyrien (1838). II, 33. — 
Digebel Machmel. 294. 298. 
— Aradus. 870. — zapitieh- 


Strom. 90. — Antiochi 
1200. — äintiocla - Saleh. 
1662. 
Salleha Hireb, d. i. die Ge⸗ 


rechten von Job —88 Be⸗ 
zeichnung für Beni Jsemaẽëli. 
I, 957. 

Sallum‘ . erb. das Brunnen- 
thor. J, 4 

Salma, 3. Xur,, in Palmyra 
(266 n. Epr.). II, 1546. 

Salmanaffar“, König. I, 390. 
— in Israel (722). 620. — 
zerſt. Sebafte. 663. 726. — be⸗ 
lagert Tyrus (c. 700 v. Ehr.). 
I, 39. 326. 328. 347. — be⸗ 
kiegt 9 Phönicien (707 und 701 

. 385. 


EL , Fürftin. l, 99. 


Salomo*, fein Bund mit Hi⸗ 
ram. I, 19. 22. — ref. Rama, 
Beth⸗ doron. 538. 553. — feine 
Amtleute. 598. 672. 683. — 
angebl. Erbauer von Baelath 
(Ba’albet?) u. Thamar (Tad⸗ 
mor). II, 225. 230. 231. 232. 
1486. 1493. 1505. 1506. 1507. 
1529. — gründet Kornflädte in 
Hamath ıc. 11, 1032. 1046. — 
Betort in Feruſalem. I, 421. 
— Bauten in Ferufalem ic. 1, 
336. II, 237. — Brunnen bei 
Tprus. 349. - - Gärten in Zuda. 
I, 273. 278. — Münzftätte in 
Serufalem. 347. — Teile 
(Piscinae Salomonis) in Juda. 
272 ff. Zerufalem. 451. 

Salonichi, Kaufleute aus, in 
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Damascus. II, 1398. 
. Salpeter”, am Anti⸗Libanon. 


11, 182. — in Damask. 1392, - 


1396. 

Salpeterfiedereien", in Sy⸗ 
rien. II, 1392. 

Salsolen* (Salzkräuter), am 
Dſchibul. II, 1696. — sativa, 
am Digibul. 1696. 

Saltus Libani. u 227. 

Salka, |. Reiha S 

Saluerim (P), Diftrict im Ra: 
fatrier-Gebirge. II, 948, 

Saläkp, f. Wadi S 

Salgador el Afs, ſiehe El 


fe 

Salvador-Klofter, in Jeru- 
falem. I, 355. 368. 501. — 
— f. Deir el Mukhallis. 

Salvia* (Salbey), in Hebrön. 
I, 219. — Judäa. 529. — 
bracteata, bei Haleb. 1, 1714. 
— horminum, im tibanon. II, 
207. 639. — molucella B., bei 
Haleb. 1714. — offlicinalis u. 
grandiflora, im Caſius. 1139. 
— palaestina L., bei Baleb. 


1719. -— silarea L., bei Ha- 
eb. 1720. — spinulosa L, 
desgl. 1720. — spireaefolia 


Benth. n. sp., desgl. 1719. — 
sclarea, im gibanon. II, 686. 
_ syriaca L., bei daleb. 


1716. 

», von Zbecuanern geſam⸗ 
melt. I, 511. — im See von 
Dfpibut. II, 1697. — f. See⸗ 


ſalz. 
<alı ah bei Lung, Analogie 
mi dem Litany- Thal. 11, 137. 


Salylaramanen, 
mor. Il, 1480. 1535 
Salzkraut, f. Salsola. 
Salzmagazin, in Zortofa. 
1, 868. — am Cafius. 1109. 
Edlib. II, 


alt, in der ſyriſchen 
zone. 11, 1455, — Palmyrene. 


von QTade 


Salgguelle ‚bei 


Sampficeramus, 


Salp — Samp 


Salzthale, Naren veigen 
ner Ebenen, z. B. bei Petta, 
Aleppo. II, 1597. — bei Pal⸗ 
myra. 1535. 

Sa ae Davids. II, 168. 
170 

Salzwäfle Balduins (Sabe 
aa Sarduvil), bei el Ariſqh. 

Samain (Simeon), f. Bei 
Samaän. 

Samarap, d. i. Samariter. I, 
649 


Samaria”, Landſchaft. 1, 3 f. 
21f. — Character. 28 ff. Ef. 
— Grenze. 625. — Berge von. 
1, 323. — f. Sebafte. 

Samaritaner (Samariter, 
Syamry, Shomerim, Schomt- 
ronim), Volk, in Askalon (1173). 

I, 80. — Rat fariyeh. 603. — 
Mifvolt. 620. (Eiymol.) 624. 
— in Rablüs. 647. (unbelann- 
te8 Wort) 649. — Ramen. 651. 
— Gemeinden in Aegypten, 
Rom (493 n. Ehr.). 651. — 
Glaubensartikel 650. — ifre 
alte Gaſſe in Damascne. I, 
1339. — angeblich Feine gu. 
ben. 1415. 1417. — vgl. ©e- 
miriyeh. 

Samarkand, damasceniſcher 
Künſtler daſ. n, 1386. — ſiehe 


S. 
fiehe € Abd es 


ry. 

Samemrumos, in Palätyrus. 
II, 322. 

Samen, he f. Baalfamin. 


Samiriyep, f. Bir es S. 

Samir, Stadt in Juda. 1, 
198. 

Sammata, f. Sahmäta. 

Sam» 19 racier, Eifenfchmelser. 
11, 201. 


Sampsaei (i. e. ‘Hlıaxef), . 
Einwohner von Emefa. I, 


1550.- 
Phylarch. 


Samil, 


Ir, 1006, 1550. 











Samp — San 


figeranos, Prieſter in 
II, 1008, 

“Sod, ſpriſcher Gott. II, 

on (Simfon), f. Dſchebel 


* ſein Grab bei Mizpa. 
6. — Geburtsort. 107. 
545. — in Bethel. 534. 
— Silo. 633. — ſ. Neby 
wil. 

el, Sanct, in Juda. J, 
el bar Simſon, füd. 
er (1210). I, 226. 246. 
els- Tapeiı“, angeblich 
Jebrön. I, 165 
eio-Rtofer, bei Mizpa. 


Mi (Samuel), f. Neby 
wil. 


f. 30an. 

yallat, yerf. Statthalter 
amaria I, 622. 

nich, Ort bei Antiochia. 


uniathon, über Fboͤni 
II, 44. 56. 


#6. 322. — amras. 
— Gaflus. 1124. 1125. 
A Ballen, Kirchen daſ. 


o Jean d'acre, 


ſchwarzer vulcaniſcher, 
—2 II, 573. — fiehe 
)e, Bulcanifcher ©. 
“Aal, im Kuweik. II, 


ablutionen der Bedui- 
IE, 1450. 1457. 

arab, Firniß. II, 1373. 
arug io (Sandarufa, 
daraca), d. i. Bernſtein. 
18. 563. 

boden", fehlt bei Yeru- 
1. 1, 480. — rother, bei 
ut. II, 442. 

bünen, in Ppilifän. 1, 
— bei Alto. 736. — am 
18. II, 1145. — can ber 


ſtehe 
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Orontesmänbung. II, 1212. 


| Sanberbe, rothe, tn "Saron. I, 


Sanbmalfen, bei Beirut. 11, 


Sanbracottns, indifcher Kö⸗ 
Sara bf & ! (e f 
an a en age 
Baralbet. II, ge), 
Sandſchil, J "oben ©. 
Sandflein’, roth » brauner, 
quarziger, gelber, im Libanon, 
Il, 88. 90. 117. 209. 580. — 
Anti-Lianon. II, 282. — Beie 
rut. 430, — Liehlingsboden | 
der Pinie. 470. — bei Tor- 
tofa. 859. — Amanus-Küfte. 
1804. — f. Diluvialf. 
Sanpflein- Tonglomerat*. 
Il, 626. 

Sandfeinfäulen" ‚in Fakra. 
Sandwehen* (Stürme), bei 
Dyblus. II, 582. — Tripolis. 
620. 626. — „almpra. 1836. 
Sa gen, & efengtes oder 
_geröftetes Gehe de, 1, 134. 
Sen Giacomo, d.h Yafa. I, 


Sangiat Skherif*, die Fahne 
Mohammeds. II, 884. 
ihre Gräber. I, 


Sanhedring”, 
474. 

Sanperib (Sargon), König ber 
Araber und Aflyrer. I, 34. 97. 
— vor Yerufalent. 390. 517. 
— bekriegt Zudäa und Aegyp⸗ 
ten (691). II, 386. 

Sänt, f. Selim ©. 

Sanit, f. Rahr es Senik. 

Sanllalana (d. 1. Sancta He⸗ 
ma), Kirhe in „Ertäf. H, 


Sanna (i. e. lex doctrinae 
seu legis). I, 152. — ſ. De» 


ir. 

Sannin, ſiehe Dſchebel S., 
Sinna. 

Sannit, fiehe Nahr es Se- 
nit, 

Sanoah (Zanta), zwei Orte 


von 
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in Judaa. I, 109. 116. 200. 
Sanlage, f. Sanbjet 
Sanskrit, f. Ind 
San Soul —8 1: erif bei 

Saida. II, 414. 

Santo rei, Burg in R.Sama- 

rien. 1, 669. 

Sanudo” (Sanutus; Torfel- 
Ius), Marin (14. Yaprp. ), über 
Serufalem. I, 355. 475. — 
Afto. 730. — Yafa. 748. — 
Rana. 754. — Hslanderin. 
815. — Antiochia. II, 1183. 

Sanur“ ‚ DOrt in Samarien. 

‚667. 668. 669. 696. — fiehe 

Beit S. el Naffärap, Dfchebel 

Sanur. 

Sanutus, f. Sanu 

Drt im Belad el 


Sa phates, [. &, ggfavdn 


Sapheh, f. Saflep 
Sappeta, Landſchaft der Na⸗ 
fatrier. Il, 822. 


Sap®naria, bei Jeruſalem. 1, 


98. 
Sapor I. (Schahpur, Schaper), 
König (reg. 240-271), erobert 


Syrien. II, 1008. — belagert 
Untiohia. 1166. — zerftört 
Datra. 1497. — Alerandrette 
ıc. 1817. 
Saraceni’, tn Syrien. 11, 
1036, 


Saracenifde ‚maniteetur , 
in Haleb. II, 1760. 

Sarasin, f. Seren. 

Saraf, f. Seraf. 

Sara Su, f. Jaghrah. 

Sarah”, Koratams Meib, ihr 
Grab. I, 144. 182. 238. 


249, 
Sarah- Brunnen, bei He 
brön. I, 226. 
Sara mul, f. Serahmuͤl. 
Sarain, f. "Zarain. 
Saramein, f. Sermin. 
Sarapta, f. Sarepta. 
Sarar, f. Wadi ©. 


Sarba (Serba), Ort im Kes⸗ 
rawän. II, 745. — ſiehe Ka⸗ 


Sans — Sarm 


laat Sarba. 

Sardac (Sardoc), Derfrais 
am Wadi Muneitirah. Il, 19. 
228. 288. 

ein Dorf im Dſchebel We. 


11 

Sardinen, bei Alexrandrene 
II, 1845. 

Sardor, f: Sardac. 

Sardonius, Commandant is 
Palmyra (273 0. &.). I 


Sarenta (Sarapta, Sarepithe, 
Sarppat, Saripkäa, Saſer⸗ 
vah, Zarpath, feht Surf, 
Sarfenv, Surafend, Gurfead), 
phönic. Eolonie. 1, 143. M. 
570. 580. 581. II, 43. 45. N. 
363. 364. — f. Ras, Ba 
Sarfand. 

Sar J. Sanperi 

Si ir, "OH in Sehnle. g 

Sarid, Drt am Rapmint |, 


Sarippän, ſ. Sarepta. 
Sarte, Ort in Judäa. |, M. 
47 


Sartis, f. Mar Sarlis. 
Sarlophage”, bei Zerin. & | 
696. — großer, bei Bis | 
Zyrus. 785. 792. 

— in Ralaat eſch Un 


11, 78. — Baraldel. 17. - 
Andfihar. 182. — Peru. ' 
282. — am Tampras. .- | 


— in Khan Khulda. 428. - 
Beirut. 458. 461. — Des 
— Amar Beg-kat. 817. 
Dſchebel Riha. 1056. — Sa— 
Dont. II, 1090. nis Fre 
Deir Mar Eljän. 1477. .E 
Fade 1525. 1539 ff. - 
aleb. 1761. — f. Rare 
S., Zobtenbeftaktung. ‘ 

Sarla ca, f. Scharl 

Sarle, Höfen im 


‚269, ’ 
Sarmin, f. Sermin. 


Saron — San 


Saron* (Saronas, Sharon), 
paläft. Küftenebene. 1, 25. 542. 
566. 567. 584. 586-ff. — im 
engern Sinne die Ebene um 
Joppe u. Lydda. 587. — dgl. 
Bald in Saron. 

Saron, right. Diebel el Ru- 
faattah. "I, 781. 807. 809. 


813, 
Sarpedon, Beldperr. 1, 737. 
Sarppat, f. Sarepta. 
Sarra, f. Tyrus. 
Sarräfe, f. Seraf. 
Sarranif, d. i. tyriſch. I, 


326. 
Sarranifger Lack, f. Syar- 


ad. 
Sarjuris (Sarfeuris), f. Khan 
Sarfuris. 
Sarudfe, & Rahr ©. 
Sarın, f. Kt 
Safa (Saaflaa), gatit. Stadt. 
1, 762. 772. 773. 783. 788. 


801. 

Safa’, Ort am Sabaräny. II, 
1324. 1328. 1423. 

Säs el Alma, f. Deir A. 

Sashes, Selbenzeuge in Ari⸗ 
polis. II, 627. 

Safin, f. Rar ©. 

Saffaparilie (Smilax sarsa- 
parilla), bei Antiocpia. I, 1200. 
1208. 


Saterazi, d. i. Waflerheber 
pfeiler. I, 734. 
Sattler‘, in Damascus, II, 
1383. — Beilän. 1826. 
Saturei’, 1. Pfefferkraut. 
Saturn’, ägppt. Sonnengott. 
11, 300. — in Ba’al S., Ba’al 
Ram, Enylus, Ragoras. . 
Saturnia assamensis 
(Muga-Raupe). II, 486. 
Saturnia papba, in Benga- 
len. Il, 486. 
Saturniasilhetia, in Dakka. 


1, 486. 

Salarninus, Gnofiter, in 
Antiochia (2. Japrh.). II, 1162. 
Satyr (SaXyros), in Keran- 
ders Traum. 11, 349, 
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Szzetorfe, in Ba'albek. IT, 

Sauda,f. 83 

Saufin, f. Schuf. 

Saul’, fein Harnifp in Aska-⸗ 
Ton. 1, 86. — bei Samuel. 
111. — fein Geburtsort, 520. 
m ah gegen Zobap. II, 


Sa ln 6, Stelle der E Befehrung. 
11, 1311. — f. Pau 

Sauwäneh, Dorf 8 Belad 
Befarcap. II, 79. 

Sawälin, Pohl. 1, 1401. 

Sawämir, 

Sanariteh, arab. Stamm. I, 


& Bi 8 ©), Di 
5 a b aa im. Be 


Samwijet, |. Rahr es ©. 

Saxifraga hederaefolia, bet 
Daleb. II, 1717. 

Sayd, Klein-, Bez. der Umge- 
Fr von Baida. 1, 791. I, 


Sarın, f. Deir el 

Säyo, Dorf im hafaieier-Or» 
birge. 11, 919. 

Sayyanoı 81, ſ. Dadſchar 
Yarderin. 

Sayyidap, f. Deir el ©. 

Scabiosa Laodicea, ſiehe 
Laodicea ad Libanum, Alex- 
andria Sc. 

Scabiosa Sicula, bei daleb. 
I, 1719. 

Scala santa, Station in 3% 
zufalem. I, 403. 

Scala Tyriorum, se. Zor), 
f. Rathoͤra, Ras el R. 

Scaliger, über ben famarit. 
Sentateud. 1, 653. 

Scammonium (Convolvulus 
scammonea), in Xripolis. II, 
622. — eſch Schogpr. 1101. — 
Daleb. 1775. 

Scandalion (Scandarion, 
Scandarette), ſiehe Aleran- 
droſchene. 
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Scanderun, ſ. Wlerandretie, 
An el Sc. 

Scanderäneh, flehe Aleran- 
droſchene, Bab Sc. 

Shaab Bewan, . Buan. 

© ge ad (Shaet), Drt im Be⸗ 

d Belä’a. II, 220. 

Schaafi (Shaafiten, Schafeni⸗ 
ten), mopammebanifche Serte 
in Jeruſalem ꝛc. wo 458. 828, 
1369. — f. Imam Scqh. 

Schaar —5* ſ. Dſche⸗ 
Par Wadi eſch Sc. 

daban”, Monat. I, 585. 
83 el Arab (Sub el A.), 

iſtriet des Dſchebel Tibnin. 
1, 778. II, 316. 

Shabup, f. Zolba Sebuab. 

—23— ſ. Dſchebel Scheh⸗ 

Sgqagſzaiet, in Damascus. 

— bei Bednuinen. 

6 90 — t, au Ralfariyeh. I, 

Schad —X Sancı, Kloſter zu 
Roum 

Schädel (dorf). feiner, ber 
Beduinen. 11, 1402, 

Sgafer, ſ. Beduinen-, Kurdifche 


Saüferhum, in Haleb. II, 


Schaeme, f. Beit S 
ggeem 6 a’ab. u 


Shafaram, . Schefa Amer. 
Schafat — Dorf bei 
ezuialem 1 ‚323. 532. 539. 


Shafe*, in Serufalem. I, 484. 
— Saron. 590. — Esprelom. 


694. — Beläta. 11, 151. — 


graue, im Libanon. 293. 685. . 


— mit Maulbeerblättern ge- 
füttert. 498. — auf Ruad. II, 
877. — in der fprifchen Wüft. 
1475. — mit Fettihwänzen im 
Libanon. II, 154. 190. 516. 


Scan — Schal 


Scanber (tärk.), d. i. Alexan⸗ 

der. I, 815. 

Sranderbe 6, Caſtell von Alex⸗ 
andrette. II, 1821. 


560. 632. 118. 
Eat ar 
m 
Shafei, 1. Imam 66. 
Säafentien, f. Schaaſi. 
eneiiten, &, ,‚ üb. Zerufale 
Sdafmartt, in Serufalen. | 
Saeitbor, in Serufalm |! 


— fiefe Kalaat 
oghr. | 


. Dospital be 
d. i. Kafka 


Spababira, f 
ode} Betut, 
Sgapkir, ſ. Ullim es © 


ein, Or des Altım d 
Kharnüb. 11, 

—— Fladi⸗ Br 
PR fein Zod. II, 1300. 
Schahpur, ſ. Sapor. 
Schahrär, ſ. Wadi Sch. 

— 23338 ‚ 1. Dſchebel Sqhe⸗ 


ſa 
Schaib', d. i. Winterſtron. I 
1478. — ſ. Sy aid. | 
Saaizär, fiede Kalaat Er 
dſchar, Schizar. 
Syaliah, ſ. Khan eſch SH 


pah. 

Shal’ah, ſ. Ras eſch SA. 

Sıatal“ (Schekel, Cigalli, Cæ 
nis aureus, Dib, Muih, ie 
Palaͤſtina. I, 485. — Gamer. 
595. — Libanon. II, 119. 61. 

.— Uti- Libanon. 2 

267. — R. Phönicien. 832. — 
Caflus. 1118. — el Merk 
1313. — Dſchebel Wa. 1. 
— R.Sprien. 1637. — Ss. 
1731. — Alszandreiie. 186. — 
Amanus. 

Syated —* ri de 

ckere. 


Schaker, ſ. ———— 64 





Shat — Scheh 


Sch. 
ſineh, ſ. Dſchebel Sch. 
latb, Ort im Karmel. 


alem, d. i. Sidem. 1, 


AÄhab, ſ. Amarath Sch. 
aiitha, ſ. Deir Mar Sch. 
alleita, fiehe Deir Dar 


Shalmalatp, Sul. Aurel., 
Zude, in Palmyra (258 nad 
Ehr.). II, 1500. 1556. 

Schalo tten Ialon. 1, 7, 
Zwiebeln von Asfalon. I, 77 

Schaluf, f. Wadi — 

Schaluk Fareiya, Waſſerfall 
des Rabr el Lebbèn. 11, 521. 

Scham“, f. Bapyet al-, Baler 
eſch⸗, Barrai e ch⸗, Dimeſcht 
efh«, Eid», Sitt eſch⸗ Siatſ⸗ 
vet lid. Kaben 2— up 
ulus e ogur efch-, Tuh⸗ 
ran eſch i 

Scham, ſ. S 

Shäma, f. Beit Schaeme, Ka- 
laat Sch. 

Sganzed, Dorf am Caſius. 

1109. 


Slan deh, Dorf am Caſius. 
II, 1109. 

Syamer, Bergland. IT, 1491. 
hami, f. Dura Sch. 

8 gimi ht Schwawän), d. i. 
amascener. II, 1405. 

Schaͤmikhah, f. "Erd Sch. 

Sgamiram, 


S 
=) 
S 


Damascener ein Unglüdsvogel, 
Sprüdmwort. II, 1403. 
Syammer, f Beni Sch. 
Schamſye, ßz Idgnſieb. 
Schana, ſ. Wadi Sch. 
Schanan’ ir (Schenen’ir), Ort 
im Kesrawän. II, 745. 
sainein, an im Aktım el 
Dſchurd. I 
Schanij, f. DR ol Ghanipvſch. 


Nitter Erdkunde XVII. 


ſ. Scheikh Me⸗ 


Schami Schumi, d. i. der 
‚Shebar, f. 
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Schanſi, Provinz. II, 493. 
Syapor, . Sapor. 
Shara”,f. olgebe Sch. 
Syarefat, f Schafat. 
Scharfa, . Deir eſch Sc. 
Shärim (Schärön), Ort im 
Allim el Dſchurd. II, 709. 
Scharki (Scharliehy ſ. Bab 
ed ee eſch⸗, Dſchurdſch 


Scharlach (Sarlaca, d. i. ſar⸗ 
ranifcher Lad, tyrifches —* 
Opfer für die Stiftspütte. 1, 
611. — mel. II, 326. 375. 


nf Pur 

Schaͤron, Schaͤ⸗ 
rim. 

Schartun, ſ. Sertün. - 

Shät, arab. Dorf im Belä’a. 
11, 172. 

Shat-ha, ſ. Eſch Sy. 

Schatti, vanquier in Damask. 


II, 1380. 
SHappaus der Helena, f. De- 


Ssaufer, im Libanon. II, 
SHautep“ „ d. i. Schuweikeh. 
—8 Duelle in el Ghauͤb. 


Skawälit, f. Eſch Sch. 
fiehe Kalaat eſch 


hr. 
Schapein, d. ti. Gerſte. 1, 
483. 


Schapſchet el Kadhi, Inſel 
bei Tripolis. II, 620. 
Sgzdar, fiebe Ralaat Sei⸗ 


PN ab, f Beit Schehäb. 
Nahr Dſchebra. 
Schebbäniyeh, ſiehe Schiba⸗ 


nijjeh. 

Schebria (Scheberieh), Fluß 
und Ort in N. Galiläa. J, 777. 
808. — f. as Kurah. 

Schebraͤh, ſ. Jebel Sc. 

Schehem Badep, dv. i. Si- 
chems⸗, oder Scheikhothal. I, 
801. — ſ. Siem. 


Silit 


Pr Saron, 
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Schech Muntar, Höpenzug bei 
Gaza. I, ‚48. 

°g —* (Scheck Ailha), 

aſſerleitung in der ſyriſchen 

Wüfte. II, 1439. 

Sheva, T. Ion Schiddad. 

Schedithe, |. Sebeheh- 

Schefa (Schefäüt), |. HPamman 

ed-, Daram es 

Shefa Amer (Scefa’ Amar, 

Schafaram, Schefaram), Ort 

in SW.Galiläa. I, 750. 782. 

Sarferihrab, „Dorf am Nahr 

Kapifcha. II, 

Scheflik, f. Ersihtit 


Shehab* (Schehabiven, Scha⸗ 


bab, Benu 'ſch Schihab, Benu 
’8 Sihab), druf. Herrſcherfa⸗ 
milie. 11, 404. 672. 689. (an 
geblich Sherifs aus Mekka) 
690. (Mohammedaner, Chri- 
fen) 693 ff. 714. 715. 719. 
733. — Ankunft im Wadi et 
Zeim. 733. — Gefchichte von 
1697—1800. 735 ff. — maro⸗ 
nitifches Abelegefhlent 784. 
— f. Beit-, Youfluf S 
Spehabiden- „Gräber. I, 
Schehba (die Schedige), Bei- 
name für Paten. 11, 1738. 
Skhehim, f. Eſchhim 
Schehny, f. Ra; Schihne. 
Scheboun, ſ. Khan Scheichuͤn. 
Schehſabu, ſ. Dſchebel Sch. 
* won (Sheßuän), f. f. Kur⸗ 


t Sch. 

geibe, f Eljan Ebu Sc. 
heihun, f. Khan Sc. 
cheithe — Schech, Sch), 
d. i. Stammältefter, Landadel. 
I, 830. 11, 714. — ihre Bil. 
bung in Haleb. 1774. — ſiehe 
Ehriften-, Dſchebel efch-, Dah⸗ 
eſch⸗ ‚Part efch-, Khan eich 


Scheitp Abu Naszer, fein 
Orab am Nahr Kadiſcha. II, 


Sheith Aipaſch, ſ. Dial 
A He 


© 
S 
S 
S 


SGcech — 


a 


Scheilb 


Sheity at Digebal (64 
Haſchiſchin), d. i. der Ye 
Berge. II, 969. "4 EN 

ee mid, ‚ Wely ou 

Scheitp Arslan, Gr 
Damadf. II, 1351. 

ScheitH Baralit 7 
Sch. B.), die Berge 
men Siplites. II, ide 

— ſ. Dfichebel 
Dſchebel Simän. 
Scheikh Belat, Sn 


reh. II, 661. 

Beled. 

Scheith Befhärapeiß 
Beamter des mir | 


— 5 

e e ct” (einpeü 

Drufenfürft Ya ibens 
95. 116. 672. 689. 73 
vgl. Emir 2. 

Sheith Daud Mafuls 
mean), Ort inR.G 


Sheith eL ’arı, d. i. 
der höheren Einggt. I, 
er el Amri’, fein 


Syeitp el Deda y, 
bei Tripolis. II, 
Scheikh eL Beled, 2 
1, 


a ae 


Shit el Maalem, 
ligiöſen Päppttinge bir 
tier. II, 

She en Redſchen 


e Nin ez Zohn, d.i. 
der Bedrũckung, — — 
dappter ber Raſairie 


Seit Hadid, Der 
mittl. Orontes. IT, 1087. 
Sheithönfein, Ortin 
Sheith Khauwas, D 
Judäa. I, 559. 560. 364 


Sacitd ei Bint 
‚984. 





Scheilb — Schenn 


Scheikh Köi (Sch. keui, Ente), 
Dorf bei Antiochia. IT, 1112. 
1133. 1137. 
Seit Meran (Schamiram, 
i. Semiramis? türk. Yılan 
Batch, d. i. Sglarger olog 
qwDſqhebel en Nour 


Scheik Muhammed, Ort am 
Dſchebel Altär. II, 812. 

Scheikh Rubin (Ruben, Ja—⸗ 

lobs Sohn), mohammed. Hei⸗ 
liger. I, 126. 

Scheikh — an am Dſche⸗ 
bei Alfär. I, 

Scheikhs Spalt des, 
Abgrund am Lapifich-Strom. 
II, 900. 

Sch znr, ſiehe Kalaat Sei⸗ 

Sheta, Bach bei Nas erh 
Schak'ah. 11, 590. — Ort in 
el Alürap. 752. 

Schetleil et Donia (Hadſchar 
el Kantara, d. i. Fels der 
Brüde), Gipfel des Anti⸗Liba⸗ 


non. 11, 189. 280. 
Schekel, f. Schakal. 
Saetif⸗ ( Schalif, Saul), 
d. 1. Fels. I, 788. — f. Belad 


eſch⸗, Kalaat eſch Sch. 
Schekif 9— Duelle der fyrifchen 


üfte. I 
Schekif Krnan, im Belad 
Beſcharreh. II, 78. 79. 99. 


100. 
Schekif Tairın (Kalaat T., 

Zirun, d. i. Feld Toron, Cave 

de 8 ron; Mughr Dſchezzin, 


ie — in eſch 


PT OR "rt On Viad el 
Batruͤn. II, 750. 

Scheleh, f. Abu Sc. 

Schelefrate, f. f. Arka. 

Scheltfa (Sulife),, Dt im Be⸗ 
lad Ba’albel. II, 

Schellatif, Staur "on Zieh⸗ 
brunnen und Schöpfmaſchinen. 


Schema, ſ. Dſchebel el Sch, 


Wadi Kurah. 

S — mäla, ſ. Nahiet Beni Ha- 
rith ef 

Sgemänigen, Rafairier-Serte. 


Sagmativen, ſ. Kalaat 


Schemberti, Bergſtrom des 
aſius. 11, 1130. 

Shemes’, ſ. Beth Semes. 

Schemi, ſ. De Schaeme. 

Schemiſch, ſ. Merdſch Sch. 

Saemmas, f. Nahr Sch. 

ggemön . Neby Sc. . 
Shems”’ (Schemih, d. i. 
Sonne), f. Ain eſch Sch., Ain 
Sch., Beth Semed. 

Sch emf hie (Ganne, Zuderme- 
go, zu Paleb. II, 1729. 
Schems ed Dauleh (Semfe- 
dol), Saladins Bruder (1176). 
I, 228, 

Semi tie (Schamiye, Schem- 

n, d. i. Sonnenanbeter, An» 
hänger des Schems⸗-eddin ?), 
Nafairter-Partei. II, 944. 976. 
985. 992. 

Shemfin (Schemfi, Schems- 
zije), verichiedene Orte in Sy- 
rien. II, 912. 1012. 1484. 
1564. — vgl. Neba Sch. 

Schemſin Sultan, Rafairier- 
Scheikh. II, 906. 984. 

Sthemszife, f. Schemſin. 

Shemufär ESchemuſtéèr, 
Schmuſter, Smuſtar, Sciumu⸗ 
ſtar, Chmuſtar), Ort u Eiſen⸗ 
ſchmelze im Belad Ba'albek. 
li, 201. 202. 220. 

Sgengan, Dorf im Dſchebel el 
Arba'in. 11, 1061. 

Schendp, f. Hindu Se. 

Shenen’it, f. Schanan'ir. 

Schengan, Bergſtrom bei Aler- 
andrette. 11, 1823. 

Schenine“, d. i. ſaure mit 
Waſſer verdünnte Milch. I, 703. 
1I, 1475. 

Skhennin, Dorf im Nafai- 
rier« Gebirge. 11, 834. 939. 
943. 


Sſſſſſ? 


211560 





ny, f. Ibn ihne. Chlorit⸗, Kalt-, Dxary., & 
a open n dei Je⸗ Tatt-, Thonfg. 
rujalem. I, 512. 514. Shiegpulver‘ , in Da 
Säerate”, ſ. El Sch., Sche⸗ il, 1392. 
Shiffaprt*, fehlt au der 


rifap. 
Sherbin (perf.), d. i. Lärden« 
baum. II, 644. 
Sherdan, irrig flatt Kerdan 
oder Keroäneh 1 I, 805. 
oder, 1 otre Dame eſch 


ch 
Scheria, Dorf am et Taka⸗ 
See. II, 1075. 1086. 


Sheriap”, f. Wadi Sc. 
Scherifs“, d. i. Berwanbte 
Mopammede. II, 690. -- in 


Damast. 1412. — f. Abu Sc. 
Son, Haram eſch⸗, Sangiat 


Scherifah, Ort im Nafairier- 
Gebirge. II, 911. — vergl. 
Säerafe. 

Sheriifebin, imure Bio- 
graph (1400). IT, 244. 

Scherif Paſcha (dent I) in 
Damask. I, 820. 

Scherih, f. Tel ei sh 

Scherkiyeh, ſ. An eſch Sch., 
Bahr eſch St. 

Scherky, f. Scharkieh. 

S AR F ar, Naſairier⸗Dorf. IT, 


Son, Zweig der NRephaim. 


Shewin, f. Karnath Sc. 
HE Kuwaikaͤh. 
Shibanijieh (es Schebbaͤni⸗ 
veh), Ort im Aklim el Metn. 
II, 710. 
Shibly Aryon, Drufenfürt 
FOR Ledſcha. II, 1328. — dgl. 
Shinem Bata, 0b Siem, 
Sahmata? I, 781. 
Schiddad, f. gon Sch. 
Schidiak, ſ. Aſoad eſch Sch. 
Sgzidid, Emir (1678). II, 


Shiefer- ‚ weißer (Kalk), im 
Libanon. II, 289. — Beilän. 
1787. — fieße Bitumindfer-, 


YHilikän’s. 1, 60. 19. - 

Beirut. II, 450. — fi 

ſchiffabrt, Reorien. 
sairie‘ ‚ befte, von Xı 


Sainätes, Ort im Ra 
Gebirge. II, 935. 
Schihab, |. Schehab. 
Schih ed Deir, am 
Hammam. I1, 1647. 
ei Dorf in N 


ſ. 3bn Sch. 
ſ. Wadi el Ih 


drufiſchen Pin 
726. — in Gharb ı 
HT — Ma’arrat. 1561 


si, befreit Melek er 
‚866. 


Shitrat (arab.), d. i 
deffräße. I, 660. 

Saitdlräte- ‚ in 4 
(Testudo graeca). I, 
Esprelom. 694. — 
Mündung des Eleuthe 
854. — an der fyr. R 
1111. 1114. — im unit 
tes. 1212. — PBaräda 
— el Merdſch. 1313. — 
Sprien, 1 1650. — Bapa 

— ſ. Beichſch. 

Säildtberger, bair. 
der (1394—1427), in? 
II, 17 


ssur * sigantiiges, in 

590. — NRahr x 

i. 424. — Apamea⸗Se 

— Geleucia. 1355. — 

Dimaſchk. 1313. — (A 

donax) am Damascı 
1314. — im ti 





Schilf — Schmerz 


1617. — ſiehe Calamus, 


fi fätiyep „eolfatia, 


Ort am La—⸗ 
91. 911. 


ılfadiyeh), 
oftrom. eo Il, 


an Dorf im alepp. Sy- 


0%, L 
ta, ſ. 
ibul, Geirebemaß. 1, 


liſſein gwimiotein ), 
Ort. II, 

tal, . Shumtan. 

ar, J. Babylon. 

e, 1. Ihn Sc. 


. Stin. 
on, Kalikraut. II, 1391. 
ſchar —8 Fr in 


yrien. 11, 1484. 
ns (Sing, hehe Lrin⸗ 


Nr. Zombal (wol Ta- 
‚in Damadcus. II, 1397. 
be9, Ort in R.Syrien. 


et Maidan, am Nahr 
ıhim. II, 566 ff. 
ned, Dit am Anti⸗Liba⸗ 


Hr ji; Schinſchar. 
ta (Plin.), Zwiebelart. 1, 


, fiehe Am Sch., RNeby 


He Schiateh, ſiehe Ku- 

* ſ. Khan eſch Sch., El 
eh. 

ats, Ort in Juda. l, 233. 


ar, am Orontes, von Is⸗ 

(tern erobert (1123). I, 
— vergl. Kalaat Sei. 

ir. 

ur, durch Erdbeben zerſt. 
7, 1170). Il, 226. 

ie ſ. dZeun eſch⸗ Kalaat 


Scheki 
chtenfeld, am Orontes. 


Slam meruption, 
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IT, 996. 
Schlafen. 


im Freien ift der 
Öefundpeit 5 


nachtheilig. II, 


bei er 
Reſtan. Il, 1030, 
Ss lammfgigt, 


Schlange‘ ‚ fhwarze, in Juda. 
I, 134. — felten in Paläftina. 
185. — (Eryx ?) in Esdrelom. 
702. — zahlreich bei Sumeibi- 
yeh. 11, 1230. — in el Merdſch. 
1313. — fyr. Wüfle. 1457. — 
Alerandrette. 1843. — giftige, 
im Caſius. II, 1131. 1144. 
bei — 1732. Arfus. 1846. 

Schlange, , von den Beni Jo⸗ 
rael in Bombay verehrt. T, 


in el Amt. 


692. 
Sglangengurke, ſiehe Fa- 
gus 
Schlangenguell, bei Sum- 
—F ae 65. — dgl. An el 
Eh langenteig (stagnum 
Beihara), zu Serufalem. 1, 
Schlangenzauberei, auf 
Ruad. 11, 877. 
SHlaugfabriten‘ ‚in He⸗ 
drön. 1, 253. — in Peitbjin. 


799. 
Schleie, verfleinerte, im Liba⸗ 


non. Il, 552, 
Säleier ‚fehlt auf Aradus. 
‚874. -— den Nafairierin» 


nem. 986. 

Schleuſen, am Aujeh. I, 594. 
— zu Seleucia. 1244. 1252. 
1261. 

v. Salieffen, Graf. W., am 
Litany. II, 131. 133 ff. 

Salo® der Pilger, 1. Ath⸗ 


* lust, Übanon, de u. wil⸗ 
—2 des Libanon, bei Bſcher⸗ 
reh. 11, 633 

Shmerzensweg des Herrn, 
f. Via dolorosa. I, 403. 
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Schmetterlinge e° (Lepidop- 
tera), bei Suweidiyeh. 11, 


1230. 

Shmiedearbeiten’, im Li⸗ 
banon. Il, 201. 468. — fiehe 
Maffenfchm. 

Schmuata, f. Sahmaäta. 

Sqhmuſter, |. Schemuflär. 

Sähneden’, im Libanon. II, 

580. — fiehe Erd», Kreiſel⸗, 

Land», Stachelſchn., Serpulae. 
nedenflee‘ (Medicago ra- 
iata', im Belä’a. II, 151. 

Sanee', im Naſairier⸗Ge⸗ 

birge. 40.’ — Diebe 

Somin. um 119. — Coele⸗ 

forien. 149. — Anti⸗Libanon. 

282. — Libanon. Il, 92. 288. 

289. 292. 297. 298. 479. 963. 

683. 1353. — fyriihe Wüſte. 

1469. — Haleb. 1710. — vgl. 

Eis, Klima. 

Scähneebauern, im Anti⸗Liba⸗ 
non. Il, 1384. 

Schneebuden, in Damascus. 
11, 1384. 

Säneefgurren, im Libanon. 
II, 632. 

Schneetransport, vom Liba⸗ 
non „aber Gaza nach Aegypten. 


Sänsieen, proteſt. Miffionar. 


Sänenfen., in el Merbfch. II, 
1313. — Alerandrette. 1840. 
Sho’aib*, Prophet, Moſe's 
Schwiegervater, angeblich auf 
dem Daidabeh. I, 766. 779. 
Shoaib (Scha’ ib), of im 
Dichebel Didermäf I ‚779. 

Schobar, f. Nahr Dichebra. 

Saobbah, ſ. Ebu Kadi Sch. 

Shod, f. Abu Sc. 

Shöhar, dr i. Il, 
1385. 

Schöhar el Choraszaͤn (Sch. 
Kara Eh, Hadid el Mihöher), 
Khoraflan-Klin en. II, 1385. 

Schöpfrad, auͤr. 

Schoeyfat, N Schuweifaͤt. 

Shöff, ſ. Sſouf Beni Sc. 


S 


Klinge. 


. Shömar, 


Schmett — Schüffel 


Shoghr (Sfoghur), cilicite 
rein I, — 
ogr e wi 
——— H, °s. — {. Diet 
efh-, Ralaat efch SE. 


Saolfatia, fire Schilſi 
eseiz", J. M. A., 8 
den Nahr Rubin. , 1%. - 


Yerufalem. 314. 510. — Kur 
‚leg.582. — Karmel. 713. 1H 
— diffn el Zeib. 812. | 
f. Aklim eſch So 5 
mar. A 
Schomer, d.i. bewachen. 1,64 
Sebaft. 
Syomeronim ( Schomerin 
i. Samariter. I, 621. 68 
Shomron (hebr.), d. Le 
bafte. I, 658. 
Shoumaimis, Feſtung be 
Salamya. I, 1049. 
EU 
vuweypa, f. umeige. 
Schrift’ (Schreiben), ven dr 
nanitern befannt. I, 153. pr 
Damascus. 1409. — 
afprifhe, Babeli-, Ser 


Sr. 
Schrik, > i. Compagnon, Ye 
FIR x 2, f N beſch Sch. 
uara abe 
Shubät, f. Ain ea SH. 
sHib ei Arab, i. Schabel 


Säubeiteh, f. Kujutät. 

v. Sähubert”, ©. 9., 
mua ac. 1, 198. 
215. — Etham. 281. — 
alem. 313. — —E 
— Rablaus. 647 
692. Esdrelom. 708. — 
Karmel. 718 ff. — Nazeareth. 
741. — Libanon. II, 14%. — 
Zahleh. 203. — Ba’albel 9. 
-- Damast, 1351. | 

Schuer, f. Mar dansa 
Sail f 

el, ſmaragdene, BR 

Csrifii Ofterlamm? in Katfer- 


peh, Genua. I, 608. 





Schuf — Schwarz 


Schäf, f. Aklim eſch⸗, Beläp 
eſch⸗, Dſcheb'aa eſch⸗, Eſch⸗, 
Mesraat efh-, Umm eſch Sch. 

Se is ort im Bilaͤd el 

A 

Schufi (Saufin?), Stadt. 
Samaria. I, 594. 

Schuf Refan, Dort in Esdre⸗ 
lom. 1, 697. 

Sguggur, ſ. Wadi Sch. 

. Säugdr, f. Schoghr. 

Sou dmager‘ , in Damascus. 


— ſ. Um el Sch. 
83 — Ain eſch Sch. 
—V in Suweidi⸗ 
veh. 11 1225. 
euta, Sri in Paläftine. 1, 


Shute, f. Tin Sch. 
Saul, f. Um eſch Sc. . 
utpeidim, f. Abu Sh. 
© Sie f. Schekif. 
ule, in — mohamme⸗ 
daniſche. I, 251. — in Palä- 
Rina, evangel. 503. — 'Abuͤd. 
— Haifa. 725. — Alto. 
736. — tbanon. Il, 454. — 
Drufen-Gebirgr, amerifanifche. 
— Min Warka. 762. 
— "ber Maroniten. 793 ff. — 
in Suweidiyeh. 1221. — Sy= 
rien. 15683. — HPaleb. 1774. 
— Beifän. 1786. — f. Colle- 
ium, Medrefle, Handwerks⸗, 
uden⸗, Mäben, Miffione- 
ſchule, Semi 
Soalfavipe, "ehe Schilfati⸗ 


veh. 

Shui‘ ‚Dr. € G., Eonful. 
1, 278. — üb. Serufetem. 302. 
305. 308. 312. — Rarmel. 713. 
— in Galiläa. 679. 756. — 
Belad Beihärah. 787 fi. — 
Nahr ez Zaharäni. II, 72. — 
Anbfiar. 186. — Beläv eſch 

Schaf ıc. II, 97. 696 ff. 

Shulß’, Stepp., Judenmiffio⸗ 

nor (1754), in Balilän. l, 679. 
— Alto. 734. — irrige 
ier üb. Ebal und Garizim, 
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Sichem. I, 781. — Akko— 
Saſa. 795 ff. | 

F I m, Kurdenflamm. II, 


Schumar, f. Aklim eſch Sc. 


Schumari, Adiſtrict der ſyr. 
Wüſte. II, 
Shumeiteh, f Eſc Sch. 


Schuͤmi, ſ. Scami Sch. 

Schumlaͤn (Shimläl), Ort im 
Aklim ei Ghurb. TI, 708, 

Sdur* (Sur), Wüfe auf der 
S?. I, 179. — fiebe Dahr (1 


Sy. 

Skhürä, f. Divan eſch Sc. 

Shürit, Ort im Aklim el 

oe v \ es n 

urkiye erkiyeh. 

Schurky“, |. Sa ieh. 

Schuway FAN Schuweiya. 

Skhuweifät (Suafeer Schoey⸗ 
fat, De. bei Dein Mn ass. 

O. — rd e ® ch⸗ 
Ro di Sch. 

Schuweikeh' (Socho, Sokcho, 
Diminutiv von Schaukeh), in 
Süp-Paläftina. II, 114. 116. 
118. 142. 196. 199. — vergl. 
Schwoike, Suweikeh. 

Schuweir (Sciver), Dort in 
el Mein. II, 770. — |. 
Hanna ei Sh 

Schumeiya, Sort im Dermon. 
II, 282. — Kloſter daf. 792. 
— f. Deir Mar Elias Sch. 

Säumit, Ort im Altım el 
Metn. II, 710. 

Schmwalben” ‚ine Merdſch. 
II, 1313. 

S wa mm* (Fätur), eßbarer, 
im Libanon. 11, 685. — dgl. - 
Bade-, Seeſchw. 

Schwan, auf dem Antiochia- 
See. 11, 1617. — bei Aleran- 
drette. 1840. 

Schwarz”, Joſeph, Rabbi aus 
Baiern. I, 506. 

Sawarı rz, "Farbe der Abafliden. 
II, 1023. 

Schwarze Berge”, bei An⸗ 
tiochia. II, 256. 
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warzge Kleidung” 
uweidäniyeb. Il, 974. 
Schwarzfiſch. (Macroplerono- 
tus niger), in den Orontes⸗ 
Seen. II, 1074. 1075. (Antio> 
chia) 1618. 
Shwarztümmel‘ (Nigella 
damascena), zu Paleb. I, 
1728. 
Shwatzwurz, bei Suweidi- 
yeh. 11, 1230, — vgl. Scorzo- 
nera. 


Sqhwawam, ſ. Schaͤm 


der 


Schwefel', in der a Wüjſte. 
II, 1392. 
Sywefeltiete, im Libanon. 
88. 
Schwefelqueiter, in Ralaat 
el Medik. II, 1077. — heiße, 
bei, ‚ Yalmpra. 1460. 1530. 


Shwefelftrontian, im Liba⸗ 
non. 11, 674. 

Schweigger, Salomon, aus 
Würtemberg, üb. den Anti⸗Li⸗ 
banon (1576). il, 258. 

Schweine”, wilde, in Yalä- 
ftina. 1, 485. — Thabor, Kar 
mel. 618. 694. — Libanon. Il, 
119. 563. 687. — Rebes-Gee. 
1002. — Dſchebel Riha. 1060. 
— Damascus⸗See. 1313. — 
ſyr. Wüfte. 1450. 1456. 1469. 


— Dfhebel Aa. 1571. 1577. - 


— NR.Syrien. 1703. — 9 

1731. — Amanus. 

f. Eberfeulptur. 
Shweinefleifh*, von den 

Naſairier⸗Häuptern nicht ge⸗ 

geſſen. II, 989. 
Sameinezugt, auf Ramlin. 
Schweizer, tevantehandel. II, 
502. — in Syrien. 1397. 


Schwert‘, an Rafairier- Grä- 
bern. 11, 959. — in Damask. 
1385. 


Schmwertlilien (lris), im Ca- 
flug. II, 1144. 


SHwindfugt, im Libanon. II, 


Schwarz — Sculp 


Shwoite (Schumweitcht), On 


in Saron. I, 59%. 
Shwur” (Eid), ber Mopan- 
medaner. I, 481. — bei Ya, 
der Feige ind Olive. I, * | 
— beim Koran. 1369. — u 
St. Georg beſchützt. II, AT. 
Schyne, f. Kefr Shima. 
Sceniten (Araberhorden), @ 
Orontes. Il, 1005. 
Sciarra, „Dergaug bes te 
non. II, 
Scilla naritima, f. Rem | 
zwiebel. 
Scirocco", in Jerufalem. | 
480. — Libanon. 11, Ki. 


478. 
Sciuf, f. Ride di ©ı. 
Scriumuftar, f. Schemufär. 


Sciver, f. Schumeir. 
Sceole, Architect. J, 471. 
Scomber thymnus, ſicht 


Thunfiſch. 
Scopus, Anhöhe bei Jern⸗ 
lem. I, 323. 516. 521. 52. 


539. 

Scorpione*, in Asdod. 1,10. 
-- Höms. II, 1009. 1010. _ 
ei Rerdſch. 1313. 

Scorzonera orientalis Ver 
ling, bei’ Haleb. 11, 1718. — 
pilosa, var. latifolia, dessl 
1714. — vgl. Schwarzwun; | 

Scott’, Mr., am unt. Kita. 


1, 309, 
Scrophularia, bei Hebrös 
I, 219. — caesia Fl. graeca 
: var. canina, canina var. bi- 
color, bei Haleb. Il, 1717. 
Sculptur”, am Raim Hurasl. 
HI, 162. — in Saida. 410. - 
am Nahr el Kelb. 531. — 
in Yin Anub. 676. — a 
bet. II, 248. — f. Adler⸗, Be 
gide, © er Alfprifce, 
fumen-, Eypreflen-, 
Eber:, Fele-, Gazellen-, Sair- 
fanden =, Dunde-=, Kalbakonf-, 
Kleeblatte, Kopf-, Kresp, 
Lamm⸗, Leda⸗, — 2— Löwen», 


Menfhen-, Berfifce, Rofen-, 


Sphin-, hier», Bogel-, 
Beintraubenfculptur, Basrelief, 
Büfte, Weiblicher Kopf; Wid- 
derfopf, Zeug. 

Scutellaria fruticosa Desf., 
bei Daleb. 11, 1719. 

Scylar von Caryanda (350 v. 
Ehr.), üb. Askalon. I, 61. — 
Dor. 598. — Karmel. 707. — 
Alto. 727. — SBhönicien. II, 
34. 44. 47. 48. — Tyrus 338. 
-- GSidon. 390. — Civitas 
Leonum. 426. — Berytus. 
433. — Myriandos. 1814. 

Scythen’, verheeren Vorder⸗ 
Afien (634—607 v. Epr.). II, 
387. — plündern Askalon. I, 
76. 85. 87. — in Tricomia. 
161. — Philiſtäa. 191. 

Scyth Zali⸗s (Scithopolis, 
Beth Sean, Beiſan), Stadt 
am Jordan. 1, 555. 556. 672. 
680. 


Spijeia, f. Part es S. 
S 83 fiebe Beer⸗, Wadi es 
Sebaà, ſ. S 


efa. 
Sebaa (köwe ‚f. Burd es 
de ( ) ſch 


Ssbalbus.Rirde, in Nürn- 


berg. I . 

Seba Re e (Sebaftieh, Sebaſti⸗ 
ijeh, Sebaste Syriae, Usbuſte 
des Landvolks, gene Sa- 
maria, rom. & fie Augufta, 
hebraͤiſch Schomron), Stadt in 
Samaria, von Derodes reftau- 
rirt. I, 601. (Döhe) 621. 626. 
658 


Sebil”, ſ. Ebna es ©. 
Spagmeifer, fein 


I, 460 
Sebneip, Ort in es Säit. II, 


706. 
Sebty', ſ. Sabbathfluß. 
Sebüa, in Nubien. II, 544. 
Sebuah, f. Kolba S. 
Sebub, f. Baal ©. 
Sehulon (Zabulon), Noahs 
— ſein Grab bei Saida. 
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Sebulon (Zebulon), Stamm. 
l, 11. 12. (Götzendiener) 17. 
20. 538. 610. 679 f. (Purpur- 
fifder) 724. 


See 


Sebulon, galil. Ebene. 1, 759. 
796. 


Sehuten, galil. Feſtung? 1, 


Senaca, Ort in Juda. 1, 


Schim,i Sichem. 
Sectenweſen, in Syrien. Il, 
196. 

Sedada, ſ. Sudud. 

Sedani, ſ. ha el Zebedany. 

Seddany, f Dſchordſchios el 

Kerem S, Zeren ©. 

Seddeh, ſ. Kerm S. 

Sedid, . Dſchudaideh. 

ſebieSu ob Sadſchur. II, 
1686. 

Sedum cespitosum De., bei 
Haleb. I, 1714. — simplex 
Steudel, desgi. 1717. 

Seen*, in Saron. l, 589. — 
bei Dor. 608. — Sanaͤr. 669. 
— am Karmel. 701. 704. — 
früher bei Atlo. 738. — am 
mittl. Orontes. II, 1072. — 
früher im Zebebäny - Thale, 
1277. — bei Antiochia. 1149 ff. 
— f. Ehriftenfee, Sumpf. 

— von Höms, fiehe Kedes—⸗ 


Serbarbe (Mullus), bei Aler- 
andrette. II, 1845. 
Seeboden, früh. am mittleren 
Orontes. IT, 1069. — bei Da⸗ 
mast. 1329. "— Antiohia. 1612. 
- 1613. — vgl. Meer. 
Sesfinte, fiefe Pinus mari- 


Seefif he, verfieinerte, im Li⸗ 
banon. Il, 552. 

Seerigel, . Ehinodermen. 

Seele, verläßt nach Anficht der 
Rafnirier den Körper durch den 
Mund. II, 944. 977. 

Seelenwanderung, bei den 
Khaflvim. I, 506. — Drufen. 
1, 726. 731. — Jomaẽliern. 
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987, 973. — Rafairiern. 975. 
990. 992. 

Seepflanzgen’, Abpräde im 


Libanon. Il, 580. 
Serra, Ephraims Tochter. 1, 
952. 


Serränber, in Joppe. }, 574. 
— eilt 1808. 

Sean "m Phoͤnicien. II, 
510. — - Sradas, 873. — Lab 
dicea. 

Stehen" , . * über Hebrön. 
I, 251. — rpur⸗ 
muſcheln. Fr — Felsiculptu- 
ren am Nahr el Kelb. II, 532. 
— Adonis⸗Quellen. 555. — 
Gedern des Libanon. 633. — 
Hamah. 1043. — Ain Zibſcheh. 
1287 ff. — Baräda. 12%. — 
Aleppo —Damaslk. 1558 ff. 

lie bei Joppe. 

9 


Sefa’ (Sefap, Sebä, Sufa), 
d. i. Blutvergießer, Dorf, Ein- 
fiebelei der Druſen. II, 133. 
De. 123. 837. — vol. Reby 


Sefa. 
Seferkityeh, Ort in NR. Syrien. 
Il, 897 
Sefib- Tut, d. i. weiße Maul⸗ 
beere. ‚485. 
Et. n Es ©. 
Sefinta, Drt am Libanon. Ir, 


83. 

Sefir (Sipbeer, Sippir), Stadt 
in Zuda. I, 270. 

Sefireh, . © phiri. 

Sefärich” (Srpphoris, Sepp, 
Tſippori, Diecäfaren), Ort bei 
Nazareth. I, 687. 741. 742. 
748. 753. — Ebene. 796. 

Segbin, ſ. Sugpbin. 

Segir, ſ. Kara Su. 

Sehiun (Sehfonmum, Sappin), 
ſ. gelaat es 

Seich, ſ. Seit. 

Seid, dd. Nachkommen der 
Familie Mohammeds (Ali's). 
11, 969. — vgl. Said, Deir 
Seid Ennia tab. 

Seid, Ayypt. Scheifh. II, 1465. 


Se — Selb » 
Seide, f. Sivom. 


Seide* Hera in Gu 
1, 51. — in Pal | 
läffigt. 283. 
1, 75. — Libanon. 88. - | 
Saidanaja. 283. — Kam 
284. — Gnida. 388. 400. Mi. 
416. -— Resronan. 408. - 
Beirut. 448. 475. — in gay 
Syrien. 476. — Ahıra. Fi 
— Boatrün. 588. — Tripoln. 
617. — Eden. 653 — Kir 
beya. 655. 658. — Biämt. | 
659. — Deir el Kamr. 68 
— gute, in Kereim. 780. - 
e Kabbicea. 927. 932. a 
yad. 939. — ef Sch 
1101. — Antiodia. 1186. 11%. 
1208. — Suweidipeh. 1 
1226. — Damast. 1350. — 
Haleb. 1775. — Alexandrent 
1845. 

Seid el Mä, Waflerfielle ve 
fyr. Wüſte. 1, 1465. 

Seidenraupe '(Bombyx mom. 
in Aften. II, 481. 

Seibenraupen- Cocons, 8 
Kirchen geweiht. II, 65. ER. 
901. 1226. 

Seidenranpen-Ercrementt, 
ale Rindviehfutter. 11, 48 
1226. 

Seivenweberei, in ei Mefeel. 
I, 699. — früher tm Hebrör | 
955. — in Thebä. II, 379. — 
ertruf: 437. 455, — 0 

612. 615. 621. 697. — 
Damakt. 1383. 1390. 13%. 
1398. — Daleb. 1755. — uf 
Damast in Khorafan eingefäht. 


Seidenzühter - Zunft, h 
Spriem und Klein-ARen. n 


Seidet Bukluſch (Rett 
Dame de Baglonfch), wareek. 
siofer von Ba’albet. II, TG. 


Seidet el Bezaͤz (Notre Dam 
1 Pa. Klöfter von Ya 
e 


IM 





Seid — Sel 


Seidet el Hakleh (Notre 
Dame el Hagle), Kloſter von 
Ba'albek. IL, 791. — vgl. Deir 
Sajjideh el '8. 

Seidet Martän, ſ. Kenyſet 
S. M 


Seidi, ſ. Deir el Sayda. 
Seidi et Tally. Il, 525, 
Seidlitz, in Paläfina. I, 564. 
Seidfhäar, f. Kalaat ©. 
Seife, f. Beit S 


Seif Abvaniası f. Seif ed 
Daulat. 

Seife*, in Gaza. I, 51. — 
Zerufalem. 398. — Joppe. 
580. — Tripolis. II, 623. — 
Damast, 1377. 1383. 1398. 
— Edlib. 1583. 1584. — 
Sermin. 1587. — Haleb. 
1755. 


Seif ed Daulat ati (Seif 
Addaulah), Für von Hamah 
(945). 11, 171. — Haleb (936 


Seif ed Din, Agypt. Sultan 


(1280). 1, 251. — in Moful. 
11, 1735. 
Seifenafge” A auf der Sinai- 
Halbinſel. 1, 
Seifentraut, u Teich dee 
Seifentrautes, 


Seigneurie d’Adelon, fiehe 
Adloͤn. 


Seilereien, in 9aleb. II, 


| Seiten (Silün, Silo, Schiloh), 


Drt in Eppraim. 
630. 631. 

Seir el Kemmel, — Zie⸗ 
genhaargeſpinnſt. 

Szuan, ſ. Bab S., in: Zei. 


Seiitpigi, ſ. El ©. 
7 


I, 12. 107. 


Seiuli-Araber, "im Naſai⸗ 
rier⸗Gebirge. II, 845. 

Sekarr, ſ. Ain es Sufär. 

Seteylebye, fiehe Sutleilebi- 


veh. 
Sekkhin, ſ. Lokkam. 
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Sekrah, ſ. Sakera. 

Setrie, f. Es Sukkariyeh. 

Sela, f. Bab Affan. 

Selam, f. Wadi es ©. 

Selamin (Khirbet S., Sella- 
meh), galil. Feſtung. I, 686. 
887. 759. 772. — ON Wadi 


Seldſchukiden. I, 244. — 
in Damascus (1068—1117). 
II, 1734. 

Selebi-Beduinen, in Syrien. 
n, 1391. 11a: 

Selemya, f. Salamya. 

Selenite, im Rafairier-@ebirge. 
II, 905. 

Selencia" (S. Pieria), Pafen- 
ort von Antiochia. II, 21. 34. 
1152. — Grimdung (300 vor 


Epr.). 1159. — von Eonflan- 
tius begünftigt. 1172. 1184. 
1211. 1213. — WReltftellung- 


1233 ff. — Geſchichte. 1238 
— sanbfhaft. 1023. — fieße 
Suedieh. 

Seleucia ad Belum (Se 
feucobelos), ob Kalaat eich 
— ——— Deir Kaſch? 

‚902. 1102. 1636. 

Seleucin ad mare, an ber 
Drontesmündung. II, 1238. 

Seleucia .am Zigrie. II, 
1495. 

Seleuctden’, in Syrien. 1, 
684. — Bündnif mit Aradus. 


1, 51. — erbauen Epalcis? 
239. — Dſchuſieh el Dfchedi- 
deh. 997. — ihr angebftiher 


Steindamm am Kebes- See 
1004. — ihr Königsgrab zu 
Seleuria. 1269 ff. 
Seleneidifhe @laufuren 
rafe), gegen Iſaurien. 11, 


Seleueidifgger Vogel, ob 
Turdus roseus? Il, 1197. 

Seleucidifge Zeit- 
tehnung, in Palmyra. II, 
1539. 1541. 

Seleucis, for. Landſchaft. I, 
1029. 
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Geleucobelos, |. Seleucia ad 
Belum. 

Seleucobori 
N, 1637. 

Seleucus 1. Nilator, grün- 
det 6 Raodiceen. Il, 623. — 
Arethuſa. 1028. — befeftigt 
Apamea. 1080. 1081. — er» 
weitert Antiochia. 1126. — 
erbaut das Zeugma bei Bir. 
1154. 1813. — gründet Seleu- 
cia. 1238. 1260. — Chalcis. 
1592. — Berda. 1733. 

Geleucus 11. Kallinikus, 
verſchoͤnert Antiochia ıc. II, 51. 
1162, 

Seleucus IV.” 11, 599. 

Selim I." (flirbt 1520), feine 
Brunnen zu Zerufalem. I, 387. 
393. — erobert gerufalem 
(1517). 49. — feine Brüde 
am Nahr el Kelb. 11, 529. — 
erobert Syrien (1516). 611. 
731. — Damast. 1364. 1404. 
— duale. 1 

Selim Ill. (1793). I, 501. 


Castellum. 


Selim Wifad, Yemaslier- 
nt. IT, 956. — fliede Afe 
ad. 

Selime*, Ort im Anti⸗Liba⸗ 


non. Il, 1426. 1427. 
Selim ei Arabi, Scheikh in 
@ba. II, 318. 
Selim Keblan, Serretair in 
Hamah. II, 1044. 


Selim Säni, Sultan, feine 
1 in Säflehiyeh. II, 
423 

Seltin, f. Salchhin. 

Sellämeh, f. Selamin. 

Sellure, Bilde mit Katzen⸗ 
föpfen. II, 1075. 

Selves*, f. Soliman Paſqha. 

Selmwän, fiehe Kafar Silwän, 
Siloah. 


Sem (Scham), Stammovater. 
‚ 179. — angebliher Erbauer 

von Damask. II, 1358. 
Semaia, in Serufalem. l, 


Semän (Simeon), ſiehe Deir 


es Ranieh, f. 


Sel — Sen 


Dar =, Dſchebel⸗, Ralan-, 


Se. 

Semär Gebail (©. Ya, 
Simar Dfäubail), Ort a 
ei Sebeil oder el Batrir 

. 749. — ä 
bpbius. 1 Ya 

Semariter, in 2 Ppönicinz 
11, 11. 65. 

Semeriep, f. * —E 

Semes”, ſ. — En ©. 

Semi’a, f. Kefr ©. 

Semin, f. Han ©. 

Seminar, für maronitifde, le 
teinifhe und griechiſche Su— 
denten in Antürap. II, 757. - 
ſ. Schule. 

Semiramis* (Anaitis, Meree, 
Königin, Göttin. I, 86. — ü 
Antiodia. 11, 1158. — Gtädte 
gründerin. 1335. — f. Afart, 
Urania. 

Semitiſche Gottheiten, ü 
Aegypten. I, 181. 

Es Sinti 


Scmmat, Gebirge um Gafıtaf. 
II, 976. 


Semmars, f. Es Simirijje. 

Sems, d. i. Scheme. II, 149. 

Semfa (Sonne), f. Vedire 
Semſa. 

ermiedot, f. Schems ed Daw 


- Semfen, f. Simfim. 


Semua’ (Efipemoa), Ort a 

ZdJudaa. I, 193. 195. 19. 
8 

Semunieh (Simonias), Def 
bei Razareth. 1, 

Semur, Drt in Samaris. 1, 
659. 

Senän, f. Abu ©. 

Sendianeh (Sendiyanap, Pe 
nie), Ort in Samaria. I, 
595. 710. 713. — fiche Re 
Sendianeh.. 

Senbi, Feſtung in N. Phönicien 

Seneca”*, über den Leim⸗⸗ 
See. Il, 304. 





Sen — Ser 


Senecio laxiflorus Viv., bei 
Haleb. II, 1716. 

Seneiya, Drt im Aklim Jezzin. 
11, 702. 

6: mut , ägpptifcder König. 


Senesblätter, in Nedfchd. II, 


1395. 
Seniab, f. Sinab. 
Senit, . Nahr es ©. 
Senin’ ‚I. Khan Semin. 
Senne, Selien in. Judaͤa. l, 


Sennenpe, Inſel bei Tripolis. 
1, 620. 


Sennin, f. Dſchebel Sannin.. 
Senn, Ort bei Sivon. Il, 
8 
Senfiteh, f. Sul Bab es ©. 
Sepp’, |. de Sefürieh. 
Serdam , paläfl. Grenzort. 


Slplardim (türkiſche, ſpani⸗ 
ſche Juden), in Pebrön. 1, 
257ff. — Jeruſ. 258. 487. 506. 
— Joppe. 580. — Halfa. 725. 
— Afto. 736. — Saida. 408. 
— Beirut. 456. — Damascus. 
II, 1416. 

Sephela (Sephel), pptigauc- 
judäiſche Ebene. J, 573. 

Sepher, ſ. — 

Sepber Eana, d.i. Kefr Kenna. 
1, 

— Sefürit. 

Sephra, f. Sphiri. 

Sephron, Stadt. II, 1002. 

Sepiimu Severns*, Railer, 

aläftina (202). 1, 442. _ 

Bi ariyeh. 604. — auf Mei- 

Ienfteinen in Phönicien ac. II, 

84. 240. — verichönert Laodie 

cea. 924. — in Palmpra. 1496, 
1553. 

Sepulcrallammern, f. Örab- 


öhlen. 
Seguehern, I f. Vibius ©. 
Serad, f. Thimnath ©, 


ea, (Saraf, Sarräfe), d. i. 
Wechsler, Banquier. 11, 1380. 
1419. 1765. 1773. 


I 
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Serafendi, ſ. Tin ©. 
Serafino Suseen, 
Syuiianelber, ll, 655. 
Seräghib Khan & 
Sera‘, "Mobrenfönig, i 1, 93. 
Serapmil (Sarapmul), Ort 
im Aklim el Ghurb. II, 708. 
Serai (Gouverneurs⸗ „Refldenz, 
Praetorium), in Gaza. 1, 49. 
3. — Serufalem. 9395. — 
Baprevbine. in Beirut. 11, 


Mönd, 


445. 
Seral el Melet (Rönigepal- 


af), bei el Bara. II, 1070. 
Seraiyet Melek ei Meb⸗ 
f An erde bei Bſchindla⸗ 
ye 
Seramita, Diftrlet im Naſai⸗ 
rier⸗Gebirge. II, 917. 
Serapias Cordigera L., im 
Caſius. II, 1139. 
Serastier,. d. i. milit. Ober- 
commandant. II, 1412. 
Serba*, f. Sarba. 
Serbep, |. El Cherbeh. 
Serbonifg”,i. Sirboniſch. 
Serchaſi, Shloß von Kinnes⸗ 
rin. II, 1597, 

Serdaub, d. i. unterirdifche 
Grotte. I, 247. 
Serdſchelleh, Ort am Dicde- 
AR el Arba’in. II, 1062. 
Serdihn, Do im Dſchebel el 

Arba'in. Il, 106 
Sereidin (Sarabin), Dorf am 
Nahr Maltakah. II, 919. 955. 
Seren, art ger. Fr 487. 
erghey, urghaͤya. 
Sergie, ſ. Tell S. 
Sergii aedes (Ptolem.). II, 
26 
Sergin, |. Zarain. 
Sergiopolis, f. Ariofl. 


S 5 ius” (Seinpentt) ſprige 
Beiiger. II, 263. — 


Sergins.Rirge, in Kära. II, 
156 


Sereius monasterium in 
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monte Cisseron. II, 263. 
Seriane (Seriah, Siriä, Si⸗ 
riah, Esri), ſypriſche Stadt. II, 
1436. 1439. 1693. — vgl. Ka⸗ 
laat Giria. 
Ser’in, f. Zarain. 
Serindien, das GSeidenland. 
1, 482. — unbefimmtier Bes 
griff des Namend. 493. 
Serta*, f. Nahr ei Zerka. 
Serlis (Sergine), f. Mar ©. 
Sermin (Sermein, Sarmin, 
Saar min, Saramein), Stadt 
fhebel Arba’in. II, 1065. 
1100. ‚1587 ff. 1591. 
Sermins, Baumwollenkleider. 
Il, 1587. 
Sernuda, Ort im Norden Phi⸗ 
tiRäa’e. I, 127. 
Serpentine* ‚ im Dieebel 
Okrah. II, 41. — Anti-bibanon. 
282. — Najairier » Gebirge 
905.. — Laodicea. 929. — Ca⸗ 
fius. 1130. 1136. — Dſchebel 
Rufe. 1808. — Amanud. 


Serphent, rgius. 
Serpulae ——* nichneden), zu 
FTyrus. II, 372. 

Sertän —— Ort im 
Atlim el Dſchurd. II, 709. 
Serubabel, führt die Juden 
aus dem Eril. I, 300. — refl. 

den Tempel. 622. 
Sefai, Niefe. II, 213. 
Sefam’, in Gaza. I, 52. — 
©. Paläfina. 124. — Saron. 
587: — Esdrelom. 695. — in 
Ladikieh. II, 932. — PDamap. 
1039. — Antiochia. 1208. — 


N Syrien, 1568. — Haleb. 
Sesamum orientale, ſiehe 
Simfim. 


Seskis Khazen, maronitiſcher 
Archidiakonus (1543). II, 780. 
Sefohrie”, König. 1, 34. I, 


St Sei), f. Typhon. 
Seta ;hella, rubea, Seidenart. 
il, 492, 


seh, fein Grab auf dem Dik- 
bel Seth. II, 958. — S. Ah 
GSefjit, Sgit, Dfepebel St. 

Sethos, König. 1, 34. 

Sethroitifger Romos, u 

nugnpten. 1 ,„ 34. 184. 

Seyad Zell ©. 

Seyr (Sorbenay), Berg ui | 
Anti-tibanon. II, 255. | 

Seyyidat, f. Deir 8 ©. k 
Kirke. 

Seyyid Loueize, ſ. Deir d 
Luweizeh. 

Sezer, ſ. Kalaat Seidſchaͤr. 

Sgarte, ſ. Zagharta. | 

Duelle im GCofek. 


Sgraibo, 
Il, 1201. 
Sham“ Th., über Dargpi) 


(1721). u, 31. — Same 3. 
— Fiihabdrüde. 552. 


Shawis, indifche , in Damall. 


, 1395. — f. Kaſchmir⸗Sh. 
Shawr fiehe Kalaat eſch 


Schoghr. 
Sep (engl. ), d. i. Astor. 


Shirley, Rob., in ° ‘ 
(1598). II, 1433. Palayı 

Spweet, f. Neby Säit. 

Siap Ent, i. e. Morus laeri- 
gala. Il, 484. 

Siba, ſ. Beni ©. 

Sibarani, f. Rahr es Saba⸗ 


Sib'il (Sibail, Sibbipel), Ort 
im Jibbet ei Bſcherreh. jr 
656. Fe — fiehe Khan eb 


S 
| stbiin, im Aklim el Rharmäl. 


seamenoß, f. —— 
iccarii 12 Be 
Aſſaſſinen. II, geo 
Siceleh, ſ. Zitlag. 
——A "Sales, 
em” ehem, Scha 
Salem, Sedim, Sikma), Ahr 
ftadt im Gebirge Ephraim |, 
15. 21. 228. 35 620. 64 
781. — ſ. Nab 
Sichor, ſ. Er Kr nie. 





Siei — 


Sicilten, Seidenzucht daſ. Ih 
40. 495. 


Sicula, f. Scabiosa S. 


Sivenaja, f. Saidanaja. 

Sideritis monlana, bei Ha⸗ 
leb. 11, 1720. 

Sidi Kufeim, f Kubbet S. 8. 

Sivo a anberin des Geſanges. 


Sivon pn), d. i. Fiſchfaug. 
Sion ‚, Sopn Canaans. I, 12. 
45. 38}. 


Sidon’ (Zidon, Sübers, Sp- 
aeta, Sag Sie Seide, Saida, 
Sꝛaida jadt in Phönicien. 

. 616. 681. — 

later. — 718. — 

aſtr. 2. 11, 18. 35. — Metro- 
pole. 33. "13 ff — Eolonien. 

46. 48. — grüne Aradus. 

50. 323. — Gefhichte. 380 ff. 

391f. — Häfen. 414. — Um⸗ 

gebung. 406 ff. — Beibe daf. 

476. — Paſchalik. I, 820. — 

Drufen baf. II, 729. — mar 

‚nitifcher Biihpfafik. 785. En 

fier der Didcefe) 790 

3 Air * 110. 8 "279. Fre 


€ 1 n, „Site von Tripolis, 
11, 387. 


Sirona, d. i. Sidon. Il, 391. 

Eidonaia, Saidanaja. 

Sidonier” & in Dor. 1, 598. 
611. — Bez. für Samariter. 
623. — für Phönicier. II, 45. 

— gründen Zyrud (1208). I, 

76. Il, 3233. 324. 382. 

Eidonife 
Merdſch Aylın. II, 312. 

Sidoniſches Kkuüſtenquar— 
tier. II, 26. 

Sibonfraße nah Damascus. 
il, 273 

Eiebenzapl der Baraba-Arme. 


Il, 1303, 
Sieber’, 8 W., in Askalon 
(1818). I 76. — Asdod. 99, 


— Jerufalem. 307. — Joppe. 
579. 


Ebene, d. i. 


Sil 42T 
Siegelerde von. Lemno. II, 


Sisget von Haleb, f. Ha⸗ 
Sieta, f. Nahr es 

Sifala, ſ. Altar es ©. 
Sifarbäume, bei Dſchenin. 1, 


692. 
Sifareip, ſ. Sufärei 
u Sitäten, 


Signatifärmg‘ Bener 
Bagih,), im Libanon. II, 522. 
ei Zripolis. 615. — in 
Syrien. 1400. 
Sion, Stabt in Unter⸗Galiläa. 


norwegliger König, 

ne ‚39 

Sipäb, — 

Sibor, f. Badi ef Ariſch. 

Sihor Libnath, Stadt im 
Stamme Aſſer. I, 681. 

Sikal, ſ. Rahr el ©. 

Sitin, f. Lokkam, Tell ©. 


ch 
Sikot, t. "Eaubpättenfeß. 
Eilari, f. Kalaat Seidſchaͤr. 
Silherarbeiter*, in Beirut. 
11, 455. — Tripolis, 614. 
Silberpappeln”, im Libapon. 
I, ‚on. 513. — Surghäya. I, 


, An es⸗, 


Sigurd, 
erob. 


eileh (Sfileh), Dort in Es⸗ 


drelom. 1, 672. 694. 696. 
697. 
Silene. in Sebrön. I, 219. — 
Eibanon. ıl, 684. — Sumeibi- 
. 1230. — echinata Otth., 
be Haleb. 1717. — gramma- 
tocalyx Fenzl. deêgl. 1716. — 
melopica Fenzl. var. pur- 
purea, desgl. 1714. — melo- 
pica Fenzl, var. pallida und 
dichotoma Ehrh. desgl. 1715. 
— olivieriana desgl. 1714. 
— supina, ſ. Leinfraut. 
Silfäya, Ort im Akt es 
Saphir od. el Dſchurd. II, 706. 


Silikat, |. Tponerbe-&. 





2128 
Silim, f. Kpicbet ©. 
Sillän, f. Bätah ©. 


Silo, d. i. Erdgrube, Getraibe- 
magazin. I, 38. 52. 137. 613. 
11, 1465. 1566. 

Silo*, f. Seilän. 

Silvap” (Silvam, Ain Silwän, 
Selmwän, d. i. gejandte Duelle), 
Duelle, Teih zu Iernfalem. 1, 
346. 380. 390. 392. (Gefhmad) 
395. 446. 449. 451. — f. Ma- 
rienbrunn. 

Siloam, Thurm zu Zerufalem. 
1, 447. — ſ. Silmän. 

Silo& natatoria. I, .448. 


449. 

Silpius, Berg bei Antiochia. 
11, 1151. 1159. 1166. 

Silän, f. Seilün. 

Silurus”, f, Wels. 

Silvanus, Bilhof in Gaza 
(fl. 285). 1, 63. 

Silvanus"’, Abt (A. Jahrh.). 
1,44. 

Silwaͤn (Kefr S., Siloah, Si- 
loam), Dorf bei Serufalem. ‘1, 
387. 468. 469. — vgl. Kafar 
©., Siloah. 

Simän, f. Deir-, Dſchebel⸗, 
Ralaat S., Simeon. 

Stmär Dfhubaitl, f. Semär 
Gebatl. - 

Simetanifien, f. Es Simka⸗ 


nipeh. 
Simenanijjeh, ſiehe Ain es 
Sit 


Simeon’,; Stamm. I, 12. 169. 
63 


263. 

Simeon, f. Semän, Simän, 
Deir Samaän. - 

Simeon (Symeon, Mar Se- 
män), der Säulenheilige (geb. 
391, gef. 459). II, 1174. 1674. 
1676 ff. 

Stmeon der Jüngere, Stylit. 
11, 1677. 1679. 

Simeonsberg, f. Dſchebel ©. 

Simeons- Hafen (Portus 
sancti Simeonis). 11, 1152. 
1175. 1213. 1214. 1218, 
1241. 


Su — Sin 


Simeons-Kirkhe, zn Ya 
chia ⁊c. I, 1174. 1221. 

Simeons-Klofer, zu Anl 
Dabon. IH, 792. | 

Simeonsfänle. N, 1A. 
1672 


Simeonsf@toß, fiehe Kalac 


Simiriep (Simirijjep), |. & 
Simiriep. | 
Simfauiyep, f. Es ©. 
Simmat Ingliz (dengldi, 
der Aleppo⸗Aal. II, 1689. 
Simmas, Pirte. I, 86. 
Simon, vgl. Simeon. 
Simon der Xpoftel. I, 49. 
Simon der Ausfäßige. 1, 510. 
Simon der Gerechte, fein Gr 
au Serufalem. I, 462. 474. 
Simon ber Pharifäer, fein Han 
in Zerufalem. 1, 458. 
Simon von Eprene. I, 402. 
Simon, maronit. Patriard 
(1243). 11, 774. 
Simonias, f. Semunieh. 
Simri, f. Simyra. 
Simfim (Semfem), Dorf u 
Philiſtäͤa. I, 68. 166. — f. Is 
., Wadi ©. 
Simfim (Sesamum orientale) 
bei Haleb. II, 1729. 
Simfon (Samfon), Danite, ü 
Gaza. I, 48, 58. 84. — ſein 
Kampffeld. 116. — feine Dackk. 
143. 148. — fein Säulen 
angebl. im Libanon. II, 110. 
— f. Dſchebel Samfon, & 
muel bar ©. 
Simt el Koble Morle- 
be m (2), Rafatrier-Difric. I, 


Simum (Simufli), Wind, in 
der ſyriſchen Wüſte. TI, 1710. 

Stimiün, f. Kabr Sadik ©. 

Simyra (Simri, Zimri, Sum 
ra), Stadt am Elentfernd a 
N.PHönicien. II, 33. 42. 5. 
56. 857. 861. — vgl. Zim- 


rin. 
Sin’ (Syn), Stadt in Kr” 
Phönicien. I, 42. 65. — 





Sinab — Sklav 


erb es⸗, Nahr ed 


ʒeniab), Dorf in N. 
ii, 1689. 


ſ. Bir S. 
smaẽelierfurſt (1175). 
Roſchee in Damas⸗ 


ha, fein Khan in 
II, 1472. 

"(Baum Abrahams, 
ilex, pseudo-cocci- 
| Debrön. I, 157. 223. 
n. 634. — im Liba⸗ 
660. 684. 685. 
eh, ſiehe Sendianeh, 
iD Enniap. 
es Berge I, 


* (Sinjit), Dorf in 
I, 626. 630. 631. 

dabat es f. 

. Babylon. 

LI, Ort in es Saͤhil. 


„ſ. Sul Bab es ©. 
Duellen bes Sadfchur. 


905. 


Dar ©. 
inieh), ſ. Ain es S., 
niyeh. 
Boll. II, 11. 64. 
Li, Naſairier⸗Diſtriet. 
.Sindſchil. 
innan; Dſchebel San⸗ 
Theil des Libanon. II, 
phöniciſche Kolonie. 


ssicus (Golf von 
eite, Iskenderun), aſtr. 
.. 


oun), fiehe Kalaat es 
II, 907. 
m), Sancta, die Apo⸗ 


zu Serufalem. I, 463. 
Ort am Thabor. 1, 


bfunde XVII. 
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Sionita*, f. Gabriel S. 

Siph”, ſ. Ziph. 

Sipheer Siohin), ſ. Sefir. 

Ssippron, f. Zephron. 

Sir’, f. Mar Antonius ©; 

Sirbonifher See*. I, 40. 
170. 737. 

Sirsis, . Deir Mar &., Sir- 


Siriah, f. Serlane. 

Siridon, in Gaza. 

Sir’in (Sir il), Sr in "Zipper 
el Bſcherreh. Il, 753. 

Siris, f. Affopil. 

Sirtis, f. Deir Mar Dimitry, 
Sirgie. 

Siry, f. B'Siry. 

Sis (Sys), d. i. Klein-Arme- 
nien. II, 1609. — Pauptfladt 
daf. 1810. — vgl. Dſchebel es 
S., Rarzie ar 

Sisr, d. ſchiffr. II, 1409. 


.Siffera*, yabing ‚Belbiern. 1 ‚ 


538, 673. 694. 
a Tieidum M. B., 
Haleb. 11,.1714. 
Sisyrinchium n. 
Daleb. II, 1714. 
su ‚(Se), ſ. Kabr es⸗ Wadi 


eitarl, Saroniter. I, 578. 
Sitt,f. Burdſch fitt-Baleis, 
Sirtap (Jungfrau), f. Kenifet 


eftien und Gebräuche der Dru- 
fen. II, 719 ff. 

Sitt ef& Scham, Thal der 
Ghauͤtha. II, 1350. 

Sittim, f. Dſchamea es S. 

Sitti Marjam, ſiehe Birket 
Hammam S. M., Stephans- 


thor 
Sitti Salamiped, Bez. für 
Ebaͤl. I, 638 
Sizara, f. Rafaat Seisfchär. 
Siatyfum, f. Kalaat eſch Schu- 


tif. 

Stin (Skaͤllin), Dorf am Ladi⸗ 
tiehfirom. II, 905. 

Stlavenhandel der Phönicier 
mit Zuden. I, 21. 


Tttttt 


sp., bei 
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ESllavenmartt”, in Gaza. I, 
58. — Hebrön. 225. — fiehe 
Regerſtkl. 

Sklavinnen, als Beiſchläfe⸗ 
rinnen in Damascus. II, 1406. 

Stopus, f. Scopus. 

stülli a, |. Skin. 

Stnlptur”, f. Sculptur. 

Stymnos, 
II, 1816 

Siaib (Sniapib, Sieyle), arab. 
zribus in der ſyr. Wüſte. I, 

Siaven, in Syrien. II, 1636. 

SiIavifde Gr 

erenle, |; Slaib 

Sl 9» — 


Smilax, f. Saflaparille. 
Smin, J. Esmun. 
Smirin, ſ. Es Simirijjeh. 
Smith, Edwin, 
Jeruſalem (1848). I, 311. 
Smith’, Eli, 
(1827). I, 83. — Beit Zibrin. 
142. — Salomos- Teiche. 275. 


— Umgegend . von Zerufalem. 


515 fe — Serufalem—Zaffa. 
541 ff. 
597. — Libanon (1852). I, 
77. (1844) 94.- 
126 ff. 148. — Kaflmiyeh. 134. 
— Bekaͤ'a. 214 fe — feine 
Schreibart arab. Namen. 216. 
— über Beläd Befchärah. 316. 


— enrut 450. — NRafairier- 


Gebirge. — —2 Ar⸗ 
ba’in. Sn — eſch Scho gbr— 
Urdeh, gadifieh, 1103 ff. 
Antiodia. 1209. — Orte in 
Palmprene. 1483 ff. -— Antio⸗ 
chia — Haleb. 1640. 

Smith, Sidney, engl. Geſandter. 
I, 36. — Freund der. Druſen. 
ü, 694. 736. 

Sm un, f. Esmun. 

Smürmur (Turdus roseus, 
Deufheeden dter). II, 1137. 

Smuſtar, f. Scemuflär. 

Suprna. U ‚1808, 


über Wleranbreite. 


ae. Il, 801. 
Dorf am Eaftus. IT, 


Model von 
über Askalyn 


— Jeruſalem — Kefr 
Saba. 564 ff. — Saron. 588. 


— Litany | 


Sklav — Soli 


Symrneum spec. im Gofst. 
u, 1140. 


Sneibar „ſ. Snobar. 
Sneyn, f. Bir Suneip. 
Snobar (Snubar, Saeiben 
d. i. Pinie. IL, 113. 87. — | | 
Nahr Dſchebar. 
Snubarberri (i. e. Pigna sıt 
vatica), Pinusart. II, 674, 
Söba, ſ. Kuſtel S., Aram Ze 
Zuph, Rama. 
Socchäns (Zorassıs), aus Ya 
myra. IL, 1543 | 
Sochi, f. Omdas. 


. Soße, ſ. Echnwei 


II, 977. — ſyr. Wuſte. 130 
Sofala“, Eiſen daſ. II, 1387 
Sofar, ſ. Ain S. | 
Sofra,f. EI ©. 

Sogane” ‚ DOrt in Bauloniit. 


Sogd Samarianvd Paradic⸗ 


fand. II, Fr 
Soghair, f . Al es Sughit 
Sopar, böse Autor ki 
den Khafidim 
Soperetd, Seifen vn Serufeien 


Selekempel*, in Gays (is 
5. Sahrh. m. Epr.). ,8.— |! 
von Aflyriern verehrt. u, 39. 

— in Wlerandria zc. 240. 85. 
— dgl. Jupiter, Adonis, Bel, | 
Malachbelos, Na, Samı, 
Sonne. 

Solam”, f. Sunem. 

Solanum melongaena‘,k _ 
Bedindſchan. 

Sole, ſ. Gira S. 


Soleyman, Sohn Mohant, 
Chef der Epay. II, 1086 — 
f. Suleiman. 


Soli (Pompejopolis), in Ei 
cien. II, 1793. 1818. 
Soliman*, f. Suleiman. 
Soliman Pafcha (Selves), a 
Saida (1838). II, 407. | 
Soliman Palıa (1806-9), 
Renegat, in Beirut. II, 40. 


— 
>. 


 \ .y n- 


1 EZ 0E Zoe Su 


ur KM... (TEE IN 


4 


33 


Sorgho, f. 


Sm — 
Somah, ſ. Es S 
Somät, f Sumach, Dſchebel el 
ba 
Somellaria templi, f. Es 
Simirijjeh. 
im Cafius. I, 


Sonchus, 
1139. 

Sonkor (Kara S.), Comman- 
dant von Mafiyäb (ft. 1140). 
U, 968. 9 

Sonnenblumen, in el Ghuͤ⸗ 
tha. II, 1350, 

Sonnencultug*, im Orient. 
II, 1567. — Ba’albel. II, 239. 
— der Nafairier. 919. 944. — 
in Antiochia. 1158. 

Sonnenröschen, bei Seleusia. 
II, 1269. 

Sonnenfäulen, in Palmyra. 
II, 1548 

Sonnenfig”, 
IH, 1353.. 

Sonnenfier des Ofiris. 1, 
15 . 


in Damascns. 


Sonnentempel”, in Ba’albel. 
Il, 248. — Emefa (217 nad 
Ehr.). 1007. — Palmyra, Mu- 
fterbild der fpäteren Shane. 
1446. 1473. 1479. — Hatra. 
1496. 1516 ff. 

Sonnenußr, f. Gnomon. 


Sophia- -Eapelle, St., zu 
Amſchit. II, 584. 
Sopbonias, fein 


Prophet, 
Grab bei Saida. II, 408. 
Sophronius, Yatrlard in Je⸗ 


ruſalem (636). I ‚244. 413. 
Spr, f. Tyrus. 
Sorbet, aus Süßwurz. II, 


Sorgeia, f. Surghäpa. 

Sorvenap, t. Seyr. 

Dura. 

Sorghum sacharatum. II, 
1001. 

Soriftan* (7 @vm Zvola), das 
eigenttiipe Syrien der Alten. 


Solftanns Hterocled, Prä- 
ſes von Palmyra. II, 1502. 


"Spfus, aus Askalon. 1, 83, 


. gpiegen, 1 f. unhiipiegel, 
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Sprache 


Zovd! und bie Orontee- 
218. 


Mündung. 
Soul Rot, N San S. N. 
Sonranze 9, Laurent, Bene- 
zianer, in Hamah. II, 1039. 
Sozomenos, über Antpebon. 
1, 44. 61. 

Spalatro, am adriat. Meere, 
analoge Sculpturen in Tad— 
mor. II, 1518, 


Spalsx typhlus’ ‚ % Maul- 


Spanifse Juden‘, 
brön. 1, 256. 
dim. 


in He⸗ 


— f. Sephar⸗ 
Spartium junceum‘, ehe 
Binfenpfrieme. ſieb 
Spateiſenſtein, im Libanon. 
Il, 468. 
Specularia speculum L., L., bei 
Saleb. II, 171 
Speer, 


Sneitem, in Paläflina. I, 198. 

— der frommen Drufen. 

IL "792. — der Nafatrier. 989.. 

992. — in Suweidiyeh. 1227. 

— der Beduinen. 1469. — in 
Syrien. 1474. 

Spelt, in Serufalem. I, 483. 
— Damascus. II, 1358. 

SybinzeXupf,, coloffaler, ‚zu 
Antiochia. II, 1188. 

Sppirt (Sefire, Sefireh, Seppra), 
Dorf am Kumeit bei aleb. 
IT, 1692. 1698 ff. 

Spi clin Mutatio, in RPoöni- 
cin. II, :806. - -858.. Di. 


Spiele Damasene. II, 
Spießgfangfarbe‘ „ſ. Kohel. 


Spinat’, in Alexandrette. II, 
845. 


1 
Spiridion, St, Kirche am 
Nahr Hafleinty. II, 1203. 
Sprade”, in Damascus. I, 
1408. — Haleb. 1747. 
Grenze der türkifch-arabifchen, 
bei Sumweidiyeh. II, 12332. — 


Tttttt 2 


Kirchen daſelbſt. 5/ 
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f. Amhara⸗, Arabiſche, Asdo⸗ 
biſche, Brahmaniſche, Inboger 
maniſche, Staliänifche, Kurdi⸗ 
ſche, vᷣiniaiſche, Römifche, 
Syrifhe, Türkiſche, Blumen- 
ſprache. 

Sprinabrunnen (Bontänen), 
am Nahr Sendianeh. I, 595. 
— in Mukhtara. II, 95. — 
Tripolis. 627. — Bteddin. 680. 
— Damascus, angeblih die 
Zeit anfagend. 1370. 1380. — 
Palmyra. 1526. 

Springhafe” (Springmausg, 
Dſcherboa, Abu Dicderbo, Jer⸗ 
boa, Dipus tetradactylus), in 
Philiſtäa. 1, 38. — ſyr. Wüſte. 
II, 1436. 1459. 1461. 1731. 

Sprüdmwort”, griechifches. 1, 
99. — arabifches. Il, 687. 994. 
1403. 


Squalus-Arten, petrificitte, 
im Libanon. II, 552. 

Squire’, Eol. g., über Syrien 
1802). II, 31. 190. — Xntie 
ibanon. 269. — Fiſchabdrücke. 
552. — Dfieebeil— Alüra. 558. 
— corrumpirt oft die Namen. 
558. — üb. Batrün. 587. — 
Hamah. 1041. — Damast— 
Aleppo. 1558 ff. — Antiochia 
— Beilän. 1607. — Zurfoma- 
nen und Kurden. 1622 ff. 
Aleppo — Antiochia. 1658. 
üb. Alexandrette. 1826. — Ha⸗ 


leb. 1748. 
Srin, shin (tüb.), d. i. Wurm, 
Raupe. II, 489. 


Srin- — (Schin-nag, tübet.), 


. Ihwarze Mau beere. IT, 


Srin "hing, (Schin⸗ſching, 
tüb.), i. Wurm od, Maul- 
—B Il, 489. 

efaibnafa, f. Saidanaya. 
Sfanad, Ort in Esdrelom. I, 


Start, d. i. Grammatik. 


S ri , 
it z fiehe Derb enar 


II, 


Spri — Stat 


Sfentn, f. Daer Sf. 
AHOZE Su 
‚ up 

Sfoghra, f. Urim es Si. 

Sfoghur, ſ. Schoghr. 

Sfouff Beni Shot, ie | 
fhaft der SKreuztahrer ab 
banon. II, 98. — fik & 
ShAf. 

Ssouff de Mildenes &' 
Beni el Elzem, ve 
Belad eſch Schekif. 1,3 

Sfut (Sfultet), f. Eat. 

Sfulima, f. Sulima. 

Staare, bei Haleb. II, 1732. ' 

Stabeleige, f. Balal-Eiht, | 

seneliänede, in zyu. & 


Stahelfgwein Ris, 11.7 
fud, Abu Shod), in Yalıkım. 
I, 485. — Libanon. II, 118 
687. — Tyrus. 360. — M. 
BVüfte. 1731. 

Stahelfhweinborften, p 
Hakel. II, 579. 

Stadium" ‚zu Kaifaript. | 
606. — dgl. Circu 

Städte”, die drei or, 
röm. Reich. II, 1148. — M 
Ppilifter, meift auf Höhen. L 
95. — vgl. Aſplſtadt. 

Stapl, wird im Eibanon miäl 
bereitet. 11, 201. | 
438. — Libanon. 168. 


Staplfpieget, in Damall. I, ° 


Stalaetiten, bei Tprus. 1, 
35). 355. — am Nahr el 

Stalagmiten, am Rafr d 
Kelb. 11, 527. 

—8 T. Rabe ee 
anhope, eſter, | 
Askalon isısın. 71. — Dei Ä 
Mar ‚Elias. II, 72. 82. 90. - 
Deir Nifhmufchy. 102. -— 
Satda. 411. 412. — Palayıı 
1451. 

Statuen’, in Gaza. I, 54. - 
Askalon. 82. —. an 
niſchen Säulen. I, 1519. — 





Steb — Steuer 


f. Bacchus⸗, Erz⸗, Marmor-, 
Benus ef. 
Stebbins, Henry, Autor. 1, 


Sieheiße, f Balut⸗Eiche. 
Stefano, Bifhof in Deir Ka- 
nöbin. II, 667. — f. Stepha- 


nus. 

Steinbrüde*, bei Dor. I, 609. 
— Aplit. 613. — Deir el Ah⸗ 
mar. II, 292. — große, bei 
Tortofa. 859. — im Dſchebel 
Abiad. 1467. 

Steinbrüäden, in Philifän. 1, 


90. « 
Steineplinder, bei Hebrön. 
, 235. 
Steindämme, antile, im Be- 
ta’a. Il, 522. 
Steindentmal, cubifhes, am 


güfenwege nad Tortofa. I, 


© te H ne *, geränderte (bevelled), 
in Beit Rufib. I, 161. — He- 
brön. 231. 233. "236. 241. — 
Beit Ainun. 265. — Serufa- 
lem. 342. — Nablüs. 642. — 
Kalaat eſch Schefif. II, 78. — 
vgl. Drufen-, Roll-, "Bürfel- 
förmiger St., Monolith. 
Eteine*, die 12, aus dem Jor⸗ 
dan, angeblich im Zempel des 
Garizim. I, 623. 643. 
Steineiden* ‚in Zudäa. I, 
208. — Karmel. 703. — Lie 
banon. II, 684. 
Steinpähner" ‚in Zudäa. I, 


Steintopfen, in Meiruba. 11, 
518. — Dſchuneh. 547. — gi- 
banon. II, 116. 463. 580. 756. 
(durch Ibrahun Paſcha geför⸗ 

dert) IT, 319. — bei Ant⸗Elias 
als Medicin ebraucht. 525. 

Steinkraut (alyssum Sco- 


witzii Fischer et Meyer), im 


Caſius. II, 1139. 
Steinmepen’ ‚gute, im Dru- 
fengebirge. Il, 681. — Paleb. 


1762. 
Steinthären”, künſtliche, in 
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Paläftina. L, 475. 476. 478, — 
in N.Eyrien. II, 850. — hau- 
ranifhe, in Palmpra. 1521.: 
— Ma’arrah. 1570. 
Steiriſches Eifen, in Syrien. 
ll, 1389. 
Stele* , . Aegyptiſche St. 


Stephan, Minh von Mar 
Saba. I, 143. — vgl. Manfur 
St., Stefano. 

Stephansthor (Bab Sitti 
Marjam), in Zerufalem. 1, 
330. 396. 418. 443. — ſ. Da⸗ 
mascusthor. 

Stephanus, Bifhof von 


Rajumas (Astalon). I, 61. 

Stenbanus” von Byzanz, üb. 
Askalon. 1,87. — Asdod. 96. 
— Dor. 598. — Alto. 727. — 
Palmyra. 11, 1496. — Rhoſus. 
1813. — Kerandrette 1817. 
— Iſſus. 1 

Sierdlißteit, "große, nad ei⸗ 
ner Schlammeruption bei Re- 
flun. II, 1030. 

Sterigma tomentosum Dec., 
bei Haleb. 11, 1717. 

Stern”, fehsftrapliger, auf Ra- 
fairier-Gräbern. II, 949. 

Sterndienf, bei Rafairiern. 
ll, 94. — in Damascus. 
303. — Palmyra. 1519. 1541. 

dgl. Sonnendienfl. 

Stern unde, in Sidon. II, 

390. — vgl. Aftrologie, Chal⸗ 


däer. 

Sterpſ gunppen, zu Haleb. 
l 

Steuern”, in Serufalem. 1, 


489. — Zaiyibeb. 530. — Pa—⸗ 
läſtina. 818 ff. — Zahleh. II, 
193. — der Drufen. 690. — 
fiefe Baum-, Epriften-, Dul⸗ 
dungs⸗, Kopf-, Muftlanten-, 
Bermögend », Biehfl., Taxe, 
zen Charadfch, Dichifigeh, 

( Aäneb, Ferdeh, Mal el 
Dirt ic. 

Ge ne im Belad eſch 
Schaͤf. I 
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Stenerverpachtung, in Pa- 
fäftina. I, 820. — vgl. Aegyp⸗ 
tiſche, Arabifche, —8* by⸗ 
Squtiniſche ‚Steuerverwaltung. 
Stiere, in Esdrelom. I, 694. 
703. — f. Rindvieh. 


Stiertöpfe, in Ba’albel. II, 


Stifisgätte” ‚tn ®ibeon. 1, 
106. — Rob. 519. — Silo. 
630. 633. — Rablus. 643. 

Stiftungen, fromme, in Da- 
mas. 11, 1407. 

Stinffiefer”, 
Libanon. II, 551. 

Stipa aleppica Hochst., Kot- 
schyana Hochst. n. sp., bei 
Haleb. II, 1716. 1717. 

Stopforp, Rob., Admiral, 
bombardirt Afto (1840). I, 735. 
— Beiruf. I1, 450. 548. 

Storar” (Styrax offic.), im 
Libanon. II, 518. — N.Syrien. 
902, — Antiochia. 1200. — 
Damast. 1355. 


grauer, im 


Storch“, am Kedes⸗See. 11, 
1004. — DOronted. 1028, — 
Ayamea- See. 1084. — im 
Binter M Antiochia. 1186. — 
— in el Merdſch. 1313. — el 
Amkh. 1645. 


Storchſchnabel (Geranium 
halepense Steudel), im Ca- 
fing. Il, 1142. 

Strabo", üb. Gaza. I, 58. 59. 
— Joppe. 574. — bie Stabt 
der Krofodile, Sycomoren und 
Ochſenhirten. 589. — Eäfarea 
Yaläftina. 599. — Karmel. 708. 
— Alto. 727. 728. 736. — 
Ituräer. II, 14. — Phönicien. 


47. 48. — Aradus. 51. 861. 
— Bphlus. II, 60. - - Ba’al- 
bei. 238. — "Tyrus. 339. — 


Purpur. 376. — Sidon. 390. 
— Zampyras.425. — Berytus. 
434. — Dronteslandfchaften. 
1022. — Apamea. 1080. — 
Seleucia. 1238 ff. — amant- 
85 Paſe. 1809. — Iſſus. 


·Strontian, 
Schwe 


Steuer — Sua 


Stradela“, d. i. Esrorels 
I, 690. 


Straplentrone, in. Juri 


98 | 
Straße” , f. Fels⸗, Bande 
Karawanen⸗, Plafer-, a: 
pheten=», Römerfiraße, Im u 
Sultana, Via. 
Straßenpunde, in Daması 
11, 1410. — Paleb. 1731. 
Straßennamen, in Ao.l 


Strato, Prinz von Aradus. 1 | 
53. 34. 

Straten, griech. Ausınandern 

Stratonis turris“. L 54 


590. — f. Kaiſarieh. 
Zıgaröneda, in Aegypten |, 


3 

Strauß”, Fr. Q., über Jerna 

Fa r 313. — Iubäe 528. 
ranßeneier Kirchen x 
II, 1477. 

Straußfedern* ‚ Ausfuhr u 
Beirut. II, 503. — auf Bew 
nen-Zanzen. 1455. 

Straußenpäute, Preis. 1 
1451. 

Strombus. II, 374. 

f m Zyrus. Il, 3%. 


Zredusor, i. e. Saponari. 
‚398. 
ein mat, fiehe Sumak, TA 


in Alexandretie. 1, 
fife Sandwehen 


Bin 
Sturmflntß, f. Meeranfgwi. 
fung. 
Stutereien, 
1081. — |. 
Styrax’”, f. Stor 
Sipliten, Orden. A, 1676 fi. 
Sua, f. Mehmed 
Suatdieh, 1. Suevieh. 
Suati, arabifher Stamm. I, 


eu zamer, f. Schefa Amer I, 


Sturm’, 
ind — 


in Apamea. N, \ 
fer. 





Suba 


Keft Saba. 
ſ. Bab es ©. 
web, Naturalabgabe 
rt. I, 823. 

—F Ort im Bilad el 


eLDfHebupt (Digi- 
ebul, d. i. falziger Bo⸗ 
Sabaihah, es Sabkh, 
brakiſche Waſſer), im 
Syrien. II, 1687. 
1697. 
en, in el Amk. II, 
Nafairter-Epef? I, 
vgl. Sukkar. 
m’, Ludw. (1340), 
rw. 1, 44. — Hebrön 
‚248. —  Serufalem. 
— Damascus. II, 
159. 
(Sudun-) Araber, 
fm. Wüfte. II, 1442, 
- vgl. Sukney. 
ab el Hotta, Bafle 
aim, 1, 458. 
f. Schuweifät. . 
” Zanbhüttenfeft, Sul: 


i1b.), d. 8. ichwarz. II, 


Sadad, Sedad, Zebada, 
Drt an der fyr. Wüſte. 
ſyr. Sprache daf.) II, 
2. 1391. 1426. 1483. 


64. 
d. i. Sidon. I, 616. 
Zurtomanenhorbe. II, 


(Suedia, Suaidieh, 
ed, Sumeidiyeh, Swe- 
verıoy, türk. Zeitunly), 
» @ulturebene an der 
mündung. 11, 40. 1152. 

1211. 1215. 1218. 
22 ff. (Raturproducte, 
>, Sprache) 1229. 
— ‚1238 ff. 1241. 
Selen 
i, —* Syweidäni- 
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Sueibines (arab.), d. i. ſchwaärz⸗ 

lich. I, 1319. 

Sucire, f. ee Suweirah. 

Su’ et Es ©. 

ef , Süßwurz. 

Süßwaf erquelle, fabmarine, 
bei Aradus. II, 51. 860. 869, 
878. — Tripolis. II, 620. 

Süßwurz( Glycyrrhiza glabra), 
v Antiodia. 11, 1208. — el 

fh. 1645. — Haleb. 1721. 

1723. — Lieblingsfutter der 
wilden Schweine. 1731. 

Suetion, |. Suwedieh. 

Suetonins, über ben Karmel. 


I, 708. 
Sufa”, f. Um ©., Sefa. 
Sufä veih (Siarei) , drt des 
Aklim a Tuffäh. II, 700 
eufeid, f Hauſch S 
Suft eir, Maroniten-Familie. 11, 


Sufeten, d. i. Richter. 
Suffe, Dorf in Judaͤa. 


Suffar, fe Merdſch es Safra. 

Suffragan-Bifhof, in He⸗ 
brön. I, 245. 

Sufiry, f. Husn e8 © 

Sufla, f. Kerkha es 

Seren), ehe Ans, 


Suff af” (Suffäfep) RL ur 

Sughabiyeß, f. Keft © 

Sugbbin —8* Ort im 

re an 218. Susdei 
ughir (Sugheir, Sugheira, 
Saghir, d. i. Hein), ſ. Ali es⸗ 
Bahr el Ateibet es⸗, vumare 
Keradſchek es⸗, Mughar es⸗ 
Zebeinat es e. 

Suhmäta, f. Sahmata. 

Sutdaß, über Afochäer. I, 770. 

Suire, . Es Suweirah. 

Sürk“ (Sful, Sſukket), d. i. 
Marktort. I, 40. — mit einem 
Khan? 1277. — f. An eb, 
Bab eds, Es S. 

Sukat, ſ. Tel S. 

Suk Bab es Sinesleh (rich⸗ 


11, 
l, 


"7 
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tiger Bab es Senfileh, Sen- 
felep), in 3erufalem. I, 277. 376. 
402. 418 


Suteilebiyehd (Seleylebye), 
Dorf am el Ghäb. II, 1087. 
Suk el Charab, im Allim el 

Mein. II, 712. — f. d. f. 
Sutel Ghurb (Gharb), Ort 
im Allim el Ghurb. II, 708. — 


ſ. d. v. 

Sukel Katanin (Baumwollen⸗ 
Bazar), zu Jeruſalem. I, 387. 
393. 417. 


Sukhneh, ſ. Es ©. 
Sutpnin, ſ. Sakhnin. 
Sukhrah, f. Kubbet es S. 
Suk Hurab (Zaͤk H.), Dorf am 
Nahr el Kelb. II, 526. 
Sukkar (Sukkur), f. Ain es ©. 
Sukkar (9, Raſairier⸗Scheikh. 
II, 950. — vgl. Succor. 
Sukkariyeh, ſ. Es ©. 
Sukkas, ſ. Nahr S. 
Sukkot“, Lagerplatz der Israe⸗ 
liten. I, 186. 
Sut Mesbeh, f. Su Mus— 
St? Mitad (ZUEM.), maroni- 
tiſcher oeleth. II, 786. 
Suk Mikapyil (Zu Meläyit),. 
Martifleden im Kesramwän. II, 
326. 745. 756. 
Sul Musbih Mesbeh, Zuͤk 
Musbah), Dorf im Kesrawan. 
II, 526. 745. 757. — vergl. 


Masbek. 

Sukney (Sukhneh, Sukne, 
Szuchne; Oruba, Oriza), heiße 
Quelle in der ſyriſchen Wüſte. 
(Kalt daſ.) 11, 1391. 1441. 
1442. 1458. — vgl. Sudun- 
Araber. 

Sul Wadi Baräda, am Ba- 
räda. 11, 1278. 1280. 

Sulaipib, f. Staib. \ 

Suleim*, ſ. Wadi es ©. 

Suleiman* (Suliman, Soley- 
man, Soliman), f. Dſchob⸗, 
Hösn-, Huffein el-, Kefr-, 
Wadi S 


ad . 
Suleiman, Fürſt von Sconium, 


Suke — Sul 


erobert Antakieh (1084). 
1179. . 


Suleiman (Soliman ba 
im), Sultan, befeſtigt J 
lem. I, 363. 375. 3% 
612. 

Suleiman, Scheilh va 
weibänipep. I, 974. 

Suleiman, Drufenfürf ( 
I, 692. 

Suleiman Bey, Gont 
von Nabulus (1846). 1, 

Suleiman ibn Daüd, 
Salomo, Davids Sof 
1490. 

Suleiman Ibn Katul 
befeftigt Kinnesrin. II, 1 

Suleiman Pafdha* vo 
feine Sartenanlagen. 1, 
2 nfiftraße. 815. (18 


Suleimiyep, f. Es ©. 

Sulfa, rt im Dſchebe 
män, Il, 1671. 

Sulieman, f. Hösn ©. 

Sulife, f. Scheüfa. 

Sulima (Salima, Gfu 
Ort des Aklim et Tuffa 
Jezzin. II, 465. 510. 700 
(Höge) 711. 792. (Gap 
en I, 799. — fieße 
e 


Suliman, Scheißg der € 
fie. 11,'985. — fiepe € 
man. 


Sultadr, arab. Stamm 
1506. 


Sullab, ſ. Achmed ©. 

Sulmä, Heldin der Er 
Il, 1482. 

Sultan’, f. Bint ee, | 
8 =, Deir es⸗, Kalaat 

Mohammed⸗, Muhammet 
Schemfin⸗, Tell es ©. 

Sultana (die große Kö 
ſtraße), von Jeruſalem 
Gaza. I, 114. 118. 163 
on Aegypten nad Dama 


Sultani (Sultane), f. 


es⸗, Hadſchar ibn ©. 





X 


Sumag’ 


“ 
4 
+ 


> 


; 


⸗ 
3 
E 


= 


Sul — Swe 


Sultanteig, ſ. Birket es S. 
Sultans⸗ Eafelt, ſ. Bethfur. 
Sultän Ja’töb, Dorf in &.- 
185. 219. 253. 


(Sumat,, Somät, 
Rhus coriaria, R. cotinus), 
im Libanon. II, 112. — Ra- 
fairier» Gebirge. 902. — Ca⸗ 
fius. 1131. 1139. — Nord— 
Spien. 1587. 1672. — Haleb. 


. Sumat (Stumat?), Berg in 
N.Syrien. II, 1672. 
’ Sumellany An es Süt. 


Iefprien. 1, 


Summeil (S. el Khalil), Dorf 
in S.Paläftina. I, 94. 164. 
Sumpf”, in Saron. 1, 589. — 
Tripolis. II, 616. 618. — el 
Ghaͤb. 1072. — Alerandrette. 
1826. — ſ. Salıf., Morafl, 


See 

 Sumpfheide (Erica tetralix), 
{m Cafius. 11, 1139. 

Sumra*, |. Sim ra. 

Sumt, d. i. Xcazie. I, 118. — 
f. Wadi es ©. 

Sumt sublen, Nafatrier-Di- 
ſtrict. II, 

Sunetd, ⸗ Souſch ©. 


Suneiß, f. Bir ©. 


-H 
* 
4 


3 


— 
— 


Sunem“ (Solam), Grenzftabt 
Ifaſchars. I, 680. 681. 694. 

Sunguln, Berge von. 
1628 

S Ti a i ien, en, im Beläd Beſchaͤrah. 
l 

Sunny, ſ. Wadi es ©. 

Sunt, 4. Acazie. I, 118, 

Sur”, f Schur, Betpfur, Bir 
es⸗, Wadi es Sur. 

Sür (88 S., Sürteh, Sura), 
Ort in ez Zor. II, 1458. 
1485. 

‚Surafend, f. Sarepta, Sur⸗ 


fend. 

Sur’ah”* (Zaren), Simfone Ge⸗ 
burtsort. l, 116. 

Surär, f. Wadi F < 


11, 
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Sürät, Ort im Beldd el Ba- 
truͤn. in, 749. 
Sur Baker, Ort in Judäa. 


, 512. 
2* Dorf in Judäa. I, 558. 
559. 


Surfend (Surafend), Dorf in 
Phönicten. I, 613. — f. Sa- 
repia. 

Surghäya (Surgawich, el 
Sorcheia, Serghey), Do, am 
Anti - Libanon. 11, 257. 270, 
271. 273. 2377. 1276. 

Sur 30 Ay aya, Zufluß des Litany. 

Säit, — Goldmunze. II, 

Suriän (Suriani), d. i. Speer. 
II, 798. in Saidanaja. 
255. 

Siüriep, f. Sür. 

Surineh, or im Dſchebel el 
Arba’in. II, 1067. 

Sufafa, fehl ©. 

Suscen, r Zerginen S. 
Süf ed, 1. Kefr © Safe. 

Süftep, Di in Auda; I 


‚199. 
Suta, .D 
Sumetb, Semwelier ¶ Gieitt. 
il, 974 
Sumeidäniyep ( Sueidant, 


Smaibonen), Asmaelier-Secte. 
It, 920. 973. 981. 

Su weid eh, Dorfim Nafairier- 
Gebirge. II, 939. — vgl. Sue⸗ 


dieh. | 
Sumeibfgänt, ſ. Eſch Schuf 


e 0 ® 
Suweikeh, Ruinen in Zubän. 
I, 536. — vgl. Schuweikeh. 

Sumeintt, ſ. Wadi es ©. 

Sumeiny, Dorf im Belad Be- 
fhärad. I, 790 

Suweirab, f. Ain es⸗, Es S., 


Zuweirah. 
Swaidon, ſ. Achmed Aga es 
w. 
Spfirones, ſ. Suweidäni- 
yeh. 
Swediah, f. Suebieh. 


2 — 


r 
2 


7 X — 
P; 
en in 0 


i 2 Euer ” T 
24 RE ® 
x - u .... PP 
Kine u — 
— —.- 








Syäamıry, d. i. Gamaritaner. 
II, 1415. 

Speaminos (Sycamina, Sy⸗ 
camiuum, Sycaminopolis, Si⸗ 
kaminos), phoͤnic. Küſtenſtadt. 
l, 589. 613. 618. 723. 724. — 
vol. Haifa. 

eydar, ige Kezeichnung für. 
Sichem. J, 


Syceomore” Ficus SyComo- . 


rus), bei Gaza. I, 42. 52. — 
Zoppe. 579. — Ramieb. 581. 
589. — fehlt in Ober-Balilän. 
689. — in Bela’a. II, 164. — 


Beirut. 474. 483. — Libanon. ° 


684. — Eaflus. 1131. — vgl. 
in Dſchimmayz. 
Syeomorenfadt, L Syrami- 


n08. 
oycon, Drt in Phonicien. N, 
1 


Syvonaiia, !. Saidanaja. 
Spenitbtodl, in SKaifariyeh. 


oyentigranit- »Säulen, zu 
Pr rar il, 564. 
(. Badi 28 ©. 


eher, d. i. Feigenmaul⸗ 


beere. II, 482. — f. Sprami- 


nos. 
Symeon, |. Simeon. 
Gymonds”, Lieutn., Plan von 
Rerufalem (1841). I, 310. 
Syn, f. Sin. 
Synagogen’, in Debrön. 1, 
259. — Yaläftina (1333). 279. 
— Serufalem. 358. 506. 507. 
— Rablüs. 649. —- Alto. 736. 
— Razareth. 745. — in Sep- 
phorie. 749. — Jobar. I, 261. 
— Gatida. 408. — Damascus. 
1377. 1416. 
Spynedrium (Senat), in Sep- 
pboriß. I, 749. — Zripolie. II, 


Eynopiarsa, d. i. Karawa⸗ 
nenführer. Il, 1555. 

Syntar Rat), in Haleb ge- 
lehrt. II, 1766. 


Syrer’, a Gaza (1483). 1, 


55. — Aegypten (2000-1600). 
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Syr 


181. 182. — Hatra. * 
— als Sabier. 11, 
auch Aſſyrer genannt. F 
ipr altes Duartier in € 
tia. 1338. — in Haltb 
tiochia. 1756. 1770. 
Zvpfa,n aveo (S. Sek 
11, 287. 1023, 
Zuvofa,n xzaıe (zog! 
ll, 287. 
Syria Antiochene. Il, 
Syria maritima Ero 
galıc), 1, 287. 
Zvpla meooyaıa (S. 
terranea). Il, 2387. 
Syria Palaestina”. l, 
Syria Pieria, tanvi 
Antiochia. II, 34. 1151. 
Syria prima. Il, 89. 
Syria secunda. Il, & 
Syrien’, Grenze im 
thum. I, 41. — alte aı 
Militär - Gouvernements 
Dſchonds. II, 697. — 
Confeſſionen. 797 fi. — 
Römern, Omeijaden. 1 
— das innere flade, vo 
mascus und Aleppo. 1 
1558 fe — das nörblü 
3f. — Geftadeland von 
therus bis zum Ladikie! 
847 ff. — Straßenzüge. 
— QDuerfiraßen. 1600 
Plateauterrafien. 1654. - 
taurifde und eupprat 
Seite. 1664 ff. nor 
Geftadeland, Päffe. 1778 
f. Cölefyrien. 
Syringa persica,f. | 
Syrifd -arabifcer 


. Teet, in Beirut. II, 445 


Speifger Dialect, in 


SpritgeBautunf“, in 
. 11, 233. 

oyriige Pittiotber, | 
arfa. II, 

Sprilse ührifien, im { 
IT, 1015. — Damap. 10 
Damast. 1418. — Kur 
1476. — en Rebl sc. 148 





Syr — Tab 


1561. — vgl. Jalobiten. 
Tat. 1 Iutgrift" ,‚ in Am⸗ 


Katholiken, in 


Bei. 
ll, 449. — Syrien. 


eirut 


opriige Kirhenfprage u. 
iturgie, im Libanon. II, 
664. — der Maroniten. 784. 
Syriſche Päſſe (Pforten), im 
Amanus, Il, 1790. 1792. 1805. 
1839. — ſ. Beilan⸗ppap. 
Spriige Sırift*, bei Maro- 
niten. II, 798. 24 Kaſchury. 


Syrifgen Slußgebiet. im 


34, 

Byrifhe Sprache’, im Deir 
el Sayda wenig gefannt. Il, 
115. — Volksſprache in ein- 
zelnen Bergorten des Anti⸗Li⸗ 

anon. 256. 262. 268. 798. — 
von Maroniten verflanden. 654. 
— der Salobiten. 1233. — 
durch die arabifche verdrängt. 
1342. 1402, — im Dſchubbet 
ala 1426. — der Karduni. 

Spriſche Städter, Phyſiog⸗ 

nomie. 11, 1403. 
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Spriſche Wüſte. II, 1390. 
1429 ff. (gleicht theilweife den 
rufl. Steppen) 1448. 1456. 
1465. 1536. — Bevöolkerung 
der Grennd gricte 1481 ff. 

Syrup, f. Rhabarber⸗G. 

Sys, f. Sie. 

Systomus 'albus Heckel, im 
unt. Orontes. Il, 1230. 

Il f. Moia Bechr. 

Syadra Mufa ben Amran, 
I Mofes des Sohnes Am- 
ran, bei Antakieh. II, 1179. 


Szaddad, Igeifper Ort. II, 
1391. 1. udud. 

Saffita, ſ. Safiiob. 

Szaida, d. i. Sidon. II, 391. 


Szakhret eſch Scham, Ebene 
Pi Anti⸗Libanon. Il, 280. 
Szalhheia, Baflerleitung nad 
admor. II, a 
Szalt”, f. Es Sz. 
— Ort im Cafius. II, 


Sheai, f. Aard es Sz. 
Sinaubar,, d. i. Pinie. I, 
637. — f. Snobar. 
Szoleib, f. Deir Sz. 
Sjußne, f. Sukney. 


T. 


Taaumirah, ſ. Wadi T. 

zZaanapl, | f. Tha’näyil. - 

Ta'anuk, f. Ehaanad. 

Taba, f. Sheitp T 

Tabad”, in Daläftina. 1, 42. — 
Dpitiftän. 52. 90. — Inda. 
139. 140. — Belad Beichärap. 
792. I1, 660. — Tarſchiha. 1, 
798. — Steuer. 822. 823. — 
im Libanon. II, 112. 113. 115. 
— befter, bei ei Ahmar. 290. 
— in Tyrus. 365. 370. — 
Beirut. 475. — Phönicien. 
583. — Batrin. 588. — 
Byblus. 572. — Tripolis. 622. 


_ Arabus. 870. — Dſchebili. 


II, 895. 911. — NRafairier-Ge- 
birge. 913. 984. — Laodicea. 
927. 931. — Antiodia. 1193. 
1195. — Suweidiyeh. 1231. 
— ‚Damast. 1357. 1397. 1398. 
— Ma'arrah. 1571. — Haleb. 
1723. 1775 

Tadadberg, ſ. Dſchebel Tä- 


TMeapfeife, an Naſairier⸗ 
Gräbern. II, 959. — in Da- 
mast. 505. 1397. 

Tabadrauhen*’, den Aatkil 
und Schemfie verboten. 11, 95. 
134. 989. 





2140 


Tabatatein, d. i. Elaflen. II, 


zaban et Sham, Damasce⸗ 

ner⸗Klingen. Il, 1385. 
Tabari, Aut., über Damascus. 
II, 1345. 

Zabaripep”, f. Hammäm %. 

Tablaffon, gemfenartiges 
Thier im Libanon. II, 686. 

Labor” (Thabor), Berg in ©. 
natitäe. I, 32. 679. 690. 695. 


. 755 
—* zalilaiſche Feſtung. 
9. — vgl. Itabyrium, ne 
not Th. 
Tabor, Eiche. I, 112. > 
Tabor-Rlofter. 1, 746. 
Tabula Peutingeriana”, 
über Philiſtäa. 1, 101. — 
Eleutheropolig. 142. — Jeru⸗ 
falem — Täferen Paläftina. 555. 
— Dor. 610. — Antaradus. 
I, 53. — Heliopolis — Laudi⸗ 
cia. 171. — ſyr. Wüſtenweg . 
1457. 1464. 
Taburia, Ort im Kesruän. II, 


—28 Ort in ez Zoͤr. II, 


Tazlnven (Strabo), 
Sara für Simyra. Il, 65. 
Tachoroi, f. Tocharoi. 
Tacttug”, 
183. 184. — Serufalem. 301. 
393. — Karmel. 707. 
Babil, Dorf in N.Syrien. II, 


gadmir, Ort in Spanien. II, 
1505. 

Tadpmor*, das heutige Dorf. 
II, 1479 ff. — ſiehe Salmpra, 
Thamar. 

Tadmor (Tedmor), Stabtruine 
im Libanon. II, 1492. 

Kadruß, ſ. Mär T. 

Tänzerinnen (Almeen), in 
Damast. II, 1406. 

Tättowiren”, früher in Beth- 
lehem. I, 291. — in Damast. 


II, 1406. 
Tafelland”, bei Jeruſalem. 1, 


Tahun Belde 


falfche 


über Ereter. I, 176. 


Tab — Zat 


519. — Rabläs. 641. 


Taffat (el Tafäp), Dee 


Sabfur. II, 1685. — 
Tuffap.“ 

zZaffilet el Magpäni ı 
ſikanten), Steuer. I, Ber 

Zafilep”, Diftrict. L, 

Tag (Berg), f. —* * 

Tagabaeorum vicus, 
Tukubah. 

He d.i. Ed Dhohe 

aber, f. Daher. 

Zapf, irrig fan Er una 1 

Tahoun 

Tahta (das ag ſ. B 
ei», Bteluͤn et⸗, El Küra 
El Ard ei-, Temnin et I 

Zahtänpy, B aftım ee 
El Gharb ei t. 

Täpın, f. Ain et-, Beit⸗ 
zra'at et T. 

(d. i. 

am Paltos), Haus am 
es Sin. II, 890. 

Tahun —* Ort am 
11, 1627. 

Tapwitat el O®pHupdir,i 
es Säpil. II, 707. 

Tahwitat en Nahr, 
II, 707. 

Tai, f. Jahia Ebn Abi T 

Taibe, Drt in Saron. I, 
— 99l. Taiyibeh. 

Zaidifl din, Dorf am 
edh Dhahab. II, 1694. 

Taim, ſ. Wadi et Teim. 

Taimaniten (Teimani), 
aeipnung für Drufen. I, 


zaimofta, Tpal in ei ! 

Tairep, f. Et T., zieh, 

Zairün, ſ. Khan 7. ‚e 
Tairaͤn. 

Tatyibeh” (Bappibeh, a 
in Zudäa. I, 156. 
(afır. 2.) 528 ff. sa. 

Taipibeh (et T. Zaibe), 
m Beräb Ba’albel. II, 





Tat — Zap 


(ELefr T., Lagitet 
Eyabip, Tiba, yba, 
adrianopolis), Ort in 
ben Wüſte. (Kali daf.) 
41. 1442. 1485. 1549. 
(Tyaby), Dorf in 
rien. Il, 838, 1566. 


owleh, zerfi. Khänä- 
zahrh.). IT, 1700. 

. Hatim T. j 
owirer, in Bethlehem. 


Ain et T. 
f. Mar T. 
n Ahmed, d. i. Ma- 
244. — vgl. Teky⸗ 


Thekla. 

ſ. Akrout el T. 

ı, |. Tha’labäya. 
baleb), d. i. Fuchs. I, 
686. 


. Ibn Abu 8. 
ie gegen Ungeziefer, in 
(8. II, 1371. vgl. 
elfen, Schiefer), bei 
II, 929. — im Dfehe- 
2 1803. — Gafius, 


rf bei Damascus. II, 


Kifion (Tail Ki- 
rrig flatt Tell Rifon. 


Seidi el 2. 
a (Tamaine), Dorfim 
II, 1131. 1139. 

‚ Lehre. I, 6. 45. 258. 


fien, über Serufalem. 
Damascus. II, 


. Ebn 2. 

, ſ. Zalmanta. 
(Tatamura, ſanſer.), 
e am Waſſer erbaute 
adt. II, 1489. 
de”, im Libanon. II, 
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Tamariete” ‚ im Libanon. II, 


Täamät, 


Dorf am unt. Oron⸗ 


tes. Il, 1669. — Ebene. 1094. 
Tambura, d. i. Guitarre. II, 


1630. 

Tamerlan*, befämpft die Js⸗ 
maelier (1391). I, 971. — 
fein Ruazeg 1037. 

Zamib iſchna T 

Tamir, She in Merdſch 
Ayün. II, 


Tamis, . Babı T. 
Tamifq in Kesruan. II, 115. 


Tamur, 


. Dar X. 


f. Beni 


Tamyr ade n, Deirfierfamitie in 
Paphos. II, 59. 425. 


Tamyras, 


f. Baal T., Zeus 


Demarus, Damur, 
Tamzab, ſ. Crocodilorum La- 


Tancrep, 


Für von Galiläa 


1101). 1, 745. 754. — erob. 


aodicea (1102). II, 924. 
in Ayamea (1107). 1033. 


Hamah. 


— 


1034. 


Tancı rugtburm, in Serufa- 


lem. I 
Tanis, 


Zoan. 


Zanita (Zanete), Dorf im,Ra- 
ſairier Gebirge. 1I, 955. 

Tante" (Teiche), in- Inbien. I, 
275. 533, — vgl. Birket. 

Tannen*, in Ober - Galilän. I, 


800. — f. Wei 


ft. 


Tannür, f. Ain et T. 
Tannurin (Tennürin), Eiſen⸗ 
fhmelze im Belad el Batrbn. 


II, 749. 766. 


— f. Ard 2. 


Tantur" (Zortur), Silberhorn 
der Drufinnen. II, 204. 466. 
657. 680. 720. 

Zantüra, d. i. Dor. I, 607. 

Tantuͤr Jaraon (Horn Pha⸗ 


rao's), 
472. 


Abſaloms Grab. 1, 


Zapeten, in pe Rarienkirche 
Bethlehems. I 
Agptzab, Sclomois Tochter. 
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zapı, i. e. ronoc. Il, 1026. 

Zar, d. i. Blutrade. n, 1629. 

Loräbulns eſch Scum, die 
moderne Moslemenſtadt Cri. 
polis). II, 610 fl. — vgl. Tri⸗ 


yolis. 

Zarantel’, in el Merdſch. II, 
1313. 

Tarbufg der Rafatrier. 11, 

Tardequia, im Amanus. I, 
835. 


1 
Täreiya (Hadad wareie), Ort 
im Belad Ba'albek. II 
Purpur daſ. 1 vera. 


Tariche a“, am Genezareth⸗See. 
I, 687. 759. 

Taric el Hambali, arabifche 
Epronil. I, 750 

Tarif, arabifches Werk. II, 


Zarit ei Dapatim (d. i. ge⸗ 
rade Straße, T. el adhwa), in 
Damask. II, 1376. 1377. 

Tarkondimotuß, Fürft im 
Amanus. II, 1809. 

Tarſchlha, Stadt in DOber- 
Baltlän. 1, 773. 776. 781. 788. 

Tarſus, Grensfefte von Eilicien. 
11, 57. (Rafairier daf.) 978. 
1793, 1810. 

Tarius- Gebirge, f. Dſchiaur 


Dagb . 
Tartar, ſ. Ebn Taltal. 
Tartefiuns* (Tarſis), tyriſche 
Eolonie. I, 575. 
TZartoura, |. Der. I 
Kartüß, Stadt, Bifriet in 
Phöniclen. II, 52. 628. 865. — 
vol. Antaradus, Tortofa. 
Tafera, f. Ras T. 
Tatamura, |. Tamara. 
Kataren, Seidenzüdtler. 11, 
9 


Tatian, König bon Georgien 
(5. Zahrh.). I 
Zauahun el —8 ſ. Ta⸗ 


—8 ihre gingtgrans im 
Weſten Afiens. I — von 


Tarent, 
377 


Tapu — Tedif 


Sprern verehrt. 86. — ð 
banımedanerı. 91 


von Mo . 
heilige, der Gemiramik, 

Zauben’ ‚in $Paläftine. |, 
— Libanon. 11, 135. gi 
voſi⸗ Turtelt. 

Taudenflus, in Galılä 


en bei Tri 
Tandenfhloß, im 
Dihinnen. II, 816. u 
Taubentpärme, in Lae 
I, 926. — Seftin. 1575. 
Taufbeden, in Ed Pi 
l, 268. 2 
Taupun, f. Zawahin. 
en N, Ort im Digebel 
Zaurns“, Rorbgrenze vor 
rien. I ‚4 — * da 
638. — 
ancfprifgen re 


Zanfendblatt (Myrioph' 
spicatum), am unt. Or 
11, 1217. 

Tanmil, f. Dicebel 2. 
Tavernier, 3 9. B., über 
myra (1638). I, 102. 

Tawahin (Zaufun, Zaı 
ed Doige), Dorf am Uri 


Tamara” ‚.arab. Stam 
204. 


Tawra, f. Rahr Tora. 
Tareneintreibung, ben 
verboten. II, 95. 
Taxus, im Amanus. n, 1 
Tapib (arab.), dv. i. gu 


Tapidep f. Zatyi 
Taylor, Aber are 


—33 — Palmyra (1700) 


Za’zäniyep, f. Et T. 
Tebaat, 9 ci x. 
Kedif, f. Taidif. 





Tom — Tell 


d. 1. Tadmor. II, 
Disin, d. i. Alraun- 
‚758. 


r Et Tuffahh. 
. Beth Thapuap. 
of, im Rafairier - Ge- 


, ' Do im alepp. Sy» 
1590. 1599. 

al des Anti⸗Libanon. 
on im Belad el Ba- 


Zaipibeh. 

bei Gibeon. I, 106. — 
215. — Dor. 608. — 
. Orontes. II, 1072. 
| Tempelieich Tank, 


s Seifenkrautes 
‚ zu Serufalem. 1, 


Dſchami et T. 
Wadi et T. 

ah ben Thalebah, 
Banias. II, 224. — 
et Teim. 

, f. Taimaniten. 

Hin et Tiny. 

er, große Falkenart. 


ry, Heine Bergfalten. 


;eiveh), d. i. Kloſter, 


flofter. Il, 792. 1830. 
akf el T. 

in Serufalem. l, 515. 
(et 12, Juſtizpalafi 9), 
(ei T.), am Baräba. 
hekoa, Eithecon, Elthe⸗ 
hei, EæScxoon), Ort 
. I, 2361. 270. 279. 


in Omar, Fürf von 
Il, 1034. — vgl. Taki⸗ 


an, Dorf am Ralala. 
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II, 1671. 


Telfig (Telfiheh), Ort Fe 


Anti⸗Libanon. II, 261. 26 

Telhök, f. Benu %. 

Tell”, d.i. Berg, Hügel. I, 91. 
539. 777. — in R.Sprien. II, 
1666. — auf der Antiohia- 
Ebene, in Affyrien. 1610 ff. — 
fiede Berak et⸗, Dieifr el⸗, 
Dſchob⸗, Nahr et € 


Tell (et T.), Ort in Ephraim. 


I, 

Tell, Dur im Didedel Har⸗ 
phüfch. I, 

zeit, —* in Coleſyrien. 


zeit Harus, im Rafairier-Ge- 
birge. II, 812. 824. 
Tellabe, "Dorf in R.Syrien. 11, 


et Afiy an Dpinmpägel), bei 
Hamah. II, 
zeit afberin, "m Kalala, II II, 


zen iutat, im Bekaͤ'a. II, 
172. 

Tell Amuryn, am mittleren 
Drontes. Il, 1087. 

Tell Antipep, am Dſchebel el 
Arba’in. H, 1072, 

welt Aratiee, im Amanus. Il, 


ze Krta, fe Arka. 

Tell Alhirnep, am mittleren 
Orontes. II, 1087. 

Tell Batnan, Berg in Rord- 
Syrien. II, 1694. 

Tel Beldep, am Rahr es Sin. 
1, 890. 


I 
zeit Bifp (Tell Beshee, Tel 
Bifeh), am Orontes. II, 1028, 
Telt Büfhir (Zurbayfel, Tur⸗ 
befiel), am Sadſchur. II, 1684. 
Tell Buſireh, in R.Phönicien. 


zei „Dead, am Afrin. I, 


ze Dissiu (Stion’), in R. 
Paläftina. II, 128. - 
welt o w, am Drontes. u, 
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Zell Dſchelameh, am Afrin. 
647 


11, 1647. 

Telle, f. An et 7. 

Telleberun, Dorf in N.Sy⸗ 
rien. 11, 1626. _ 

Tell el Ahadr, Dorf im An- 
ti-%ibanon. II, 689. — vergl. 
Tell ei Akhdar. 

Tell el Adjul, Pügelkette in 
G. Philiſtäa. I, 42. — Sala- 
dins Lager. 43. 

Tell el Alhdar, im Bela. 
nn, 219. — vergl. Tel el 


Achadr. 

Tellel Ful, ſ. Tuleil el F. 

Tell el Daily, in Judäa. 1, 
129. 131. 

Tell el Kottra, am Nafalrier- 
Gebirge. 11, 953. 1088. 

Tellel Kous, ſ. Dabar. 

Tell el Ma'ſchuk, d. t. Hügel 
der Geliebten, bei Tyrus. 1, 
793. II, 346. 351. 360. 

Teils el Mellap, in el Ghäb. 
II, 1089. 

Tell el Turmus, in Philifän, 
I, 138. — vgl. Tell 2. 

Tell Erek, f. Arka. 

Tell eſch Scherih, am mitt. 
Drontes. II, 1087. 
Tell e8 Safieh (Blanche 
arde, Alba Specula der 
reuzf.), in Philiſtäa. I, 68. 

190 8 116 


Tell es Sultän, bei Alt-Ha- 
Ieb. II, 1598. 

Tell Haffien (9), im Nafai- 
rier-Gebirge. II, 958. 

Tell Hezin, Ort bei Ba’albel. 
II, 199, 222. 

Tell Huſchben, Ouellort des 
Litany. II, 179. 

Tellina candida, zu Tyrus. 
u, 372. 

Tell Janin, in R.Galiläa. I, 
805 


zeit Ahalid (Khelid), am 
Sadſchur. II, 1681. 1684. 


Zell Kund’na, am Afrin. II, . 


1647. 
Tell Läta, f. Kefr Late. 


‘ 


Ze — Telm 


Tell Mulkipeh (Dahl! 
Rafairier - Gebirge. II, I 


920. 

Tell Mumenin (Rem 
am Anti-Libanon. II, 34. 
— dgl. Menin. 

Tell Muwap, am Kıla 
Gebirge. II, 935. 

Zell Reby Min Di, ı 
öftlihe Borhöpe des ih 
Il, 840. 1002. 

Tell Rifon (irig Talle 
fion, Tallil Kician), in R 
Iiläa. I, 805. 

Tell Sabbap, am mil 
Orontes. II, 1088. 

Tell Safiyep, fi 9 


Zell Scheikh Berail, 
Esdrelom. I, 703. 

Zell Sergie, im aleppiai 
Syrien. II, 1589. 

Zell Sepad, in el Gh 
1089. 1566. 

Tell Silin, in el Hüld 
1031. 


Zell Stumak, am Diese 
Arba’in. II, 1055. 1061. 

Tell Sutfät (Daher 6.) 
der Caſiotis. II, 892. 

Tell Thareh, Dorf in Eı 
Iom. I, 700. 

Tell Turmug, im Did 
Rafairt. II, 825. — vgl. 
el T. 

Teltal’,f. EX. 

Tellul el Fedira, am 
rimſy⸗See. II, 1088. 

Tell Waopat, am Tai 
See. II, 1088, 

Tell Wardin, im Belid 
fä’a. IL, 222. 

Tell Zakaripeh (Caphar 
charia), in Zuda. I, 119. 

Tell Zenüb (Dandb), im: 
ta’a. UI, 219. 

Tell Zip”, in Zuda. I, 9 

zelmefius, in Klein⸗Aſien. 


Telmissa sedoides Fenzl, 
Haleb. II, 1714. 1717. 





— Tem — Ter 


ı (Temmein, T. el foka 
tabta), das obere’ und 
‚ zwei Orte im Beläd 
et. I, 179. 199. 202. 


ſ. Paradies. 

*, angeblih bei Khan 
. 1, 40. — Askalon. 81. 

aifariep. 600. 604. — 

mm el Amad. 814. — 

abiadh. 815. — Aphela. 
— Libanon. 133. — 


pieh. 158. — Medſchdel 


ar. 185. — Seral. 195. 
ya. 197. — Keflur Neba. 
-Rakhleh ıc. 284. 286. 
J in Cdleſyrien. 285. 
Ralaat Burkuſch. 285. — 
306. — Beirut. 460. 
— Fakra. II, 303. 514. 
65. — Aphaca. 564, — 
Mar Dimitry. 594. — 
ia.’ 596. — Husn el Su- 
07. — Aradud. 876. — 
‚1203. — Deir Känon. 
— Abila. 1283. — Ain 
ſcheh. 1289. — Kulb 
1577. — Bſchindlayeh. 
— Left Maris. 1581. 
äna. 1648. — Belad 
Kara. 1693. — Rhoſus. 
— Amanud. 1837. — 
Io», Dagon-, Diana⸗, 
iren⸗, Mel art=, Reptun-, 
der, Sol», "Sonnen-, 
‚ ze06-T. 
‚ jüdifcher, in Jeruſa⸗ 
ifoan 536 —515). I, 300. 
11. 414. — auf Gari- 
22. 643. 
‚berg, f. Moriap. 
ritter (Tempelherren, 
7), in Gaza (1152). ], 
Serufalem. 342. 414. 
reß 535. — Ramleh. 
85. — Castellum Pe- 
orum (1218). 615. — 
133. — Belfort. II, 70. 
laat Scheif (1210). 311. 
aida. 393. — Pagrä. 


Grofunde XVII. 
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Tempe ihraße, in Jeruſalem. 
Tempelteige, zu Yalmyra. 


Temperatur, f. Klima. 

templer-girae, in Karpet el 
Enab. 

Te mpfa f iR , "che Crocodilorum 


Temfeiba, f. Kalaat el Mu- 

Pal: lihat. 
enage, el in der ſyr. 
Wüfte. 11, 

Teueree, Pr am er Rauͤdſch. 
Il, 1097. — vergl. el Ten- 
nüre. 

Tenhadiſch, f. Deir 7. 

Tennes, Befehlshaber von Si» 
don. IL, 388. 

Zennure, f. EI T., Teneree. 

zennürin, f. Zannurin. 

Tenökh (Tenüͤch), Emir, angeb- 
lich. Prinz von Pira. II, 734. 
— Grab des Emir Sceity. 
I, 677. — vgl. Abballap et 
Tenätp. 

Tenüfpiden (Benu, Tendth), 
maelier ſtamm ; im Beläd 
eſch Schuͤf ıc. 733. 918. 


170. — vait Beni Buffies 
e 
Tenün, Dorf am Nafairier- 


x voeh, 1, 5% Ahügel. 
eppeh, d. unſthügel. II, 
BE 7 


e 
zenpige* ‚in Damascus. II, 


gerad” (Zerob, Deerhab), Cie 
fierne im Ralata. 1, 1652. 
4. 


165 
in r abin“ ,‚ arabifger Stamm. 


Teram (arab.), d. i. Schwan. 
II, 1617. 

Teraß ſ. Ain T. 

Terbül, Ort im Belaͤd Ba'al⸗ 
bek. II, 221. 

Terebinthe” (Zerpentinbaum, 
Pistacia lentiscus, Pistacia 
terebınthus, Butm, Abrahame 
Baum), im Wadi Sumt. 1, 


Uuuuuunu 
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118. — Zuda. 208. — Hebrön. 
2319. 222. 230. — Serufalem 
x. I, 378. 382. 482. 549. — 
Beirut. II, 474. — Caſius. 
1131. — unt. Orontes. 1217. 
— fpr. Wüfle. 1440. 

Terebinthen⸗Thal, in Zube. 
I, 118. — f. Wadi Bett Ha- 
nina. 

Terimfy (Baheret T.), Ebene, 
See. am mittl. Orontes. IT, 
1076. 1080. 1086. 1088. 

Tertümieh (Tperlümieh, Ter- 

oumi, Tricomias), Ort in 
uda. I, 150. 155. 156. 161. 

TZerminine (Termine), Ort in 
R.Sprien. Il, 1621. 1626. 

Terob, f. Terab. 

Teros, irrig flatt Trieris. II, 65. 

Terpentinfichten ‚m % 
banon. 11, 112. — f. Pinus, 
Terebinthe. 

2erracottas”, bei Beirut. IT, 
429. " 


Terra Santa, Klofter in Da⸗ 
magst. 11, 1414. 

TZerraffencultur’, in Palä— 
fina. I, 24. 157. — Hebrön. 
218. — Serufalem. 515. — 
Libanon. 11, 75. 463. 

Terraffenland *, von Gaga 
bie Samaria. 1, 591. — in 
Phõnicien. II, 443. | 

Terrataf, Ort im Beläb el 
Batrün. II, 749. 

Terſchüha, Ort in Ober-Gali«- 
läa. I, 773. — f. Tarſchiha. 
Terſchiſch, Ort im Aklim el 

Mein. Il, 711. 

Tertiäre Ablagerungen”, 
an der Amanus- Käfle II, 
1804. 

Tertianfieber, in Deir el 
Kamr. II, 678. 

Teftament, Altes und Neues, 
über Serufalem. I, 302. 
Manufeript in Laodicea (492). 
11, 930. — vgl. Bibel. 

Testudo’, f. Schildkroͤte. 

Tetrao rufus, f. Rebhuhn. 


Zr = 


" Texiera glascifolia Jaub. & 


Tham 


Tetrapolis, fyrtide. 11, 108 
Tetrarchia Nazerinora 
(Plin.). Il, 15. 976. 
Tetrarchten der Herobier. 1,2 
Teucrium capitatum L., k 
Daleb. IL, 1721. — crelicun 
in Paläftina. I, 483. — par- 
viflorum Schreb., bei dalt 
11, 1720. — vgl Samantır. 
Tewäni, fyr. Ort. II, 1423. 
Tereira, über Palmyra (166: 
I, 1433. 
Terier, entdedt das Dental 
von Nymphi. 11, 542. 


Spach., am Antiodia-Gee. 3. 
1620. — bei Haleb. 1713. 
Thaanad* (Ta'anuk), Ort 

aehrelom - Ebene, I, 672. 68. 


Thabar, f. Cißloth Tp. 
Thabje. I, 531. 
Thabor, f. Tabor. 
Thabſché, Klofter zu. I, 78 
Thadamora (Thadmara), }.! 
Tadmor. Il, 1337. 1487. 
Thaheret Hadhür, Bergrüda 
des Naſairier⸗Gebirges. I1, S 
838. — dgl. Dahr. 
Thaheret Kufeir, Gipfel e 
Rafalrier  Gebirges. 1, a 
8 


8 } 

Thaij (Thay), arab. Gtanmm 3 
Syrien. Il, 1036. 1507. 17% 
— dgl. Haͤdhir Tp. 

Thairath el Laut, Ort @ 
Sahil Atplith. I, 714. 

Tpa’labaya (Talabaya), Oi 
im Belä’a. Il, 219. 

Thal des Nichtigen (Am) 
II, 230.. 


Thaleb, f. Taleb. 
Thalebah, ſ. Teim allah ba 


b. 
Thalmai, Enalite. I, 213. 
Tpalthor, in SZerufalem. | W 


Thpamar’, d. i. Palme I 
1487. — f. Baral Th. 
Thamar” (Hafaion-th., Tier 









Tham — Wer 


o), palaͤſt. Grenzort. I, 8. 
»b Zadmor? II, 230. 1486. 
Ar) ch, Deir x, Mar 


iſch. 
ina (Thamnatha), f. Tib⸗ 


natblara, ei i. Thim⸗ 
Serad. I 

ınitica, [.Toparchia Th. 
irah (Zumrat, Zomrat), 
in R.Galiläa. I, 767. 805. 
gl. Tumrah. - 

ub, vierter jüd. Monat. 


aapit ce (Eaanapl), Ort im 
i, ſ. * el Th. . 

turah, f. Burdſch el Th. 
fatus (Tpippfad, Thipp- 
', am Eupprat. I, 5. I, 


nad, f. Beth TH. 

it el Alam, f. Via do- 
sa, Tarif. 

da, Zamarir- Art in der 
di. 1, 1315. 

than, affr. Feldherr, vor 
falem. I, 98. 390 

6, phönieifche "Rofonie. 
7. 


*, in Judäa. I, 24. 2. — 
iſalem. 480. — Sindſchil. 
— Damask. II, 1353. — 


b. 1712. 
il, f. Dſchebel Th. 


aij. 
ter” ‚ in Aslalon. 1, 79. 
tatfarieh. 601. — Berptus. 
35. 458. — fehlen in Pal⸗ 
1527. — in Nicopolis. 
Ei !. Amppish. , Römi- 


b 
„ſ. Tai yibeh. 

in Eheffalien, jüdifee 
nice und Purpurfärber 


il, 

1iß, dibanotiſch ſyriſches 
tergebiet. ll, 260. 262. 
riſches Gefein (rother 
tiſcher Granit?), Säulen 
m im Bela’a. II, 257. 


Thekoa, 


Thbeophraſt, 
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Thebetha, Ort bei Gaza. I, 


Thecna, f. Tekoa. 

Thekla, erfie Märtyrerin. IT, 
261. — ihre Höhle. 1423. — 
f. Heikel Mar Takla, Mar- 
takla, Mar Tukleh. 


Tpella-Klofer, Sandt, am 


Anti⸗Libanon. II, 261. 
f. Teloa. 
Theleba (Theleda?), Ort der 
for. Wüfte. II, 1464.. — flehe 
aſya. 
Thelg 
686. 
zpemelia, Diftriet am Oron⸗ 
tes. II, 1006, 
Tpenius, vi über Jerufalem. 
I, 314. 427 
ihre 


Drt am ob. Jordan. 


Tpeodora” Kaiferin , 
Kirchen in Antiogia. 11, 1175. 

Theodoretus”, Hist. eccles. 
II, 200. 

Theodoriades, AR 

s abtpeilung in N.Sprien. 


Kpeodorig, Sailer. I, 651. 


Theodorus, Bilhof von Si—⸗ 


don (325). 11, 391. 

Theodofius”, Kaifer. II, 8. — 
feine Kirche in Ba’ albet. II, 
241. — zerſt. die Tempel in 
Ba'albek. —* — erhebt Be⸗ 
rytus zur Metropole. 438. — 
erbaut Deir Kanöbin. 664. — 
üchtigt Antiohia. 1172. — 
h ine Kirchen. 1341. 

Theodofius, Superior (492). 
II, 930. 

Th eop hanes von Byanz (Rirbt 
817), üb. Aradus. II, 
Seidenzudt. 493. — Seleicia. 


1240. — Ghaͤtha. 1347. — 
Palmyra. 1503. 
Theophilus, Bilhof in Kai- 


fariyeb (198). I, 602. 
üb. Maulbeere. 
II, 483. 


Tpertumie, f. Terkaͤmieh. 
Therm en n (Bäder), in Tripolis. 
ll, 6 


Uuuuuu2 
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Tpermometer-Beobaytun- 
gen”, im Libanon. II, 683. 
Theupolis, d. i. Antiocia. I, 

1176. 
<penprofopon (Euprosopon, 
dg0os YEov rpoawnoy), d. i. 
Sotted-Antlig, Cap der phönt- 
ciſchen Käfte. I1, 14. 15. 36. 
56. — f. Nas eſch Schak'ah, 
Neuphrus castrum. 
Tpiere* mit geſpaltenem Huf 
werden von den. Rafairier- 
Häuptlingen nicht gegeflen: II, 
989. — werben durch den 
Propheten zum wahren Blau- 
ben belehrt, mit Ausnahme des 
Saweine und Büffele. II, 


Thierknochen, verfleinerte, im 
Libanon. I1, 580. 
Thierkreis Zydians) Reſte 


in Jeruſalem. I, 401. — Pal⸗ 
myra. II, 1374. 1519, 
Tpierfeulptur”, in Athlit. I, 


614. — Ba’albel. 1I, 248. 
Thikrin, f. Dpitein. 
Thimnath, f. Tibneh. 
Thimnath vere⸗s Ceres) 

Im Gebirge Ephraim. I, 562. 


Thimnath Serab, auf dem 
Gebirge Ephraim. I, 563. 

Thimra, Stadt in Quda. 1, 

zhinfhemets, d. i. Chamaä⸗ 

leon. l, 796. 

—— 32. (Thippſach), ſiehe 

Thirhate, ägpptiſcher König. 


— ſ. Pypramus. 
Thlaspi spec., am Arz Libnan. 


II, 639. 
Baeduoe, d. i. Tadmor. II, 
Party ar el Dſcheſiré, die 

metapotamifche Mark. II, 1596. 
Thogur eſch Shäm, forifee 


Grenzmart am Amanus. II, 
1596. 1636. 1809. 


Wer — Thon 


Thoi, König von Hamatt. | 
1032. 1046. 
sholemais, d. i. We. 
6 0 
Thomas, ſ. Duma. 
Thomas⸗Kirche, zu Tripen 
11, 609. — Damast. 1363. 1M 
zpomfon- „ B., Reifender \ 
Sefüried. Lu 
788. — Belad Beſchaͤrah 7Eif | 
Känı. 792. — Su E 
(1840, 46). 11, 31. — kan 5 


52. — gitanp. 137. — Scha E 
183. - 5 


159. Andſchar. 
npbafa- 303. — Kalaat Eier | 
if. 310. +-- Metämwileh. 311. 
— ’Alün. 362. — Rapı d 
Keld. 522. — Bpblue. 57. 
577. — Baträn. II, 5. 2 -_ 
Zpeuprofopon— Eripolis, 3 
Maroniten. 781. — 
Dieseber Aflär. 813, — d 
Hösn— Burdſch Safitap. 841. 
-- Tortofa.865. — Yradsd 
871. — Laodicea. 937. U 
fatrier. 979. — Hamah. 106. 
— Dſchebel el Arba'in. 106. 
— entdedt Apamea. 1071. 107: 
— am mittl. Drontes. 106 | 
— üb. den Eafins. 1199. - 
Antiochia. 1202. — el Awarlk 
1327. — Dſchebel la. 1574 
yon entiohla—Haleb. 1665 f 


Thon’, bei Gaza. I, 52. — 
Serufalem. 463. — — 
non. Il, 173. — Aleppo. 165%. 

Tponeifenfleine”, im Lib⸗ 
non. II, 88. 582. 

Tponerbe - Silikate, | 
Dſchebel Ruſa. II, 1803. 


— 


Thongease , aus Reit. | 
<pongruben, im Did 


‚Scara. Il, 958. 


xponröbrene, in 


Paläkine 

1, 277. — Untiodia. 11, 1198 

Thonfhiefer? , in Phoͤricien. 

II, 550. — Ca Ans. 110. — 
Dieebel Mufa. 11, 1808. 





Thon — Tin 


‚weiße, bei Tripolis. 


- im Amanusd. 1804. 
Opferhöpen), zu Je⸗ 
464. 469. 

Joldenes Thor, Bab. 
» Dor. I, 610. 
Kahr Thora, Thüra. 
Quartier von Antio« 


ide, fiehe Trauer⸗ 

ze im Biläd el 

Sühense vor aͤgppt. 
‚536. 


Scomber thynnus), 
rette. II, 1845. 

Ada « Arm. 11, 1304. 
' Thora. 

ireh), f. Ain⸗, Zell 
Hantüra. 

ijHulhul. I, 266. — 
. 267. 268. — Jeba. 
ufig in Judäa. 529. 
leit el Zul. 539. — 
Ain. 567. — Ram⸗ 
83. — Kaiſariyeh. 
ilaͤn. 632. — Jitma. 
m Karmel. 711. 

er, in veit Kuſib 
aka. II, 514. 517. 
Byblus. 574. — f. 
uchte, Löwen, Rö⸗ 


ialth. 
dem Libanon (Hohes 
II, 1324. 
serfludter (Turris 
‚ bei Alto. I, 730. 
dotho. 


1, zu Feruſalem. I, 


(Za’ter), in Yald- 
3. 529. — R.Sprien. 


apitatus L., bei Ha⸗ 
19. 
Dpikrin. 


lipibeh. 
‚ Tibnin, 


2149 
ziberins‘, „Sapitale von Ga⸗ 
Itläa. I, 22. 687. — ip Pa⸗ 


fenort. dar, 120. 

Tiberias⸗Bad, f. Dammam 
Zabariyeh. 

Tiber ’ ; verſchönert Antio- 
&ia. II, 1168. 

ihnen * pimnath, Thamna, 
Thamnatha), Grenzſtadt von 
Judäa und Paläftina. I, 114. 
116. 561 ff. 

Tihnin" (Tibenin, Toron, Tu- 
ronum, Turinum), Drt im 
Belad Beſchartah. I, 788 ff. II, 


78. 79. 100. 313. — ver 
Zain. Wadi T., Sch at 
Tibnit, f. Kefr T 


Tiger* (Rimr; Leoparden, Un⸗ 
in Galiläa. I, 802. — 
ibanon? 11, 667. 687. — dgl. 
Panther. 

Ti Lat Fitefar” , aflyr. Kö⸗ 


nig. I 84. — erob. Da⸗ 
mask. 1, 1339. 
<igranes, in Antiohia. ij 


1167. 

wi Pont Israel“ (el Tip), 

Wüſte der Kinder Jsrael, 

un per. art I, 64. 194. 

Timnath, f. Thimnath. 

Timnep, d. i. '/ Scheffel preu⸗ 
ßiſch. I, 823. 

Timolaus, Sohn der Zenobia. 
II, 1499. 1546. 

Timotheug, Feldherr. I, 685. 

Timur, bewallfahrtet Roche 
Grab (1400). Il, 203. 223. — 
erobert Ba’albel. 244. — in 
Höms. 1012. — plündert: Da- 
mastıc. 1373. 1506. — fledelt 
damasceniihe Künfller ıc. in 
Khorafan an. 1386. — zerfl. 
Haleb. 1737. 

in’, d. i. Feige. II, 1649. — 
ſ. Deir et-, Dfhob Zell et«, 
Kreym et», Mar T. 

win Beriaump, Feigenfrucht. 


zin Disimmayı, d. 1. Syco⸗ 
morfeige. I, 481. 





2150 Tineh — Topf 
Tineh (arab.), i. e. lutelia, Todte”, von: ven Kalı 
Schlamm. I, 171. — f. in verehrt. II, 990. 992. 


et Te, Wadi Ain el T., Wadi 


J., Badi el Schana, Zar, 


Tireh. 
Tini, ſ. Ain el T. 

Tin Stute, dv. 1. OÖpuntia- 
feige. 1, 481. — f. Cactus. 
Tin Serafendi, ſ. Zyziphus⸗ 

frucht. I, 481. 
Tiny, f. 
Zinzeijep, ie 
Tinping“ , Nr n Debrön. 1, 


ziras, Drt am Baräda. II, 


1296. 
Tiräz, j. An Teraͤz. 
Tireh (Zineh?), dr in Gali⸗ 
làa. I, 776. 777. 788. 
Tirgata, f. Atergatis. 
Tirüch, Ort in el Mein. 11, 


734. 
Tirun, f. Schekif Zairün. 
Tirza "ura), Ort in Bſcher⸗ 
reh. II, 752. 
zifeler, in Bethlehem. I, 291. 
Tifin (Tizin, nicht Tiffin), Ort 
im Dichebel Semän. II, 1566. 
1580. 1623. 1671. 
Titus“, zerfl. Serufalem (70 
n. E&hr.). I, 300. 324. 344. 
385. 391. 410. 516. 521. — 


in Gophna. 627. — erob. Japha. 


748. — Berytus. ll, 435, — 
am Sabbathfluß. 842. — be⸗ 
günſtigt Antiochia. 1169. 
Tizin, f. Tifin. 
Tobba, Bu e.' Cactus opuntia. 
I, 
zoß6t, Hatim Maimon 7. 
Tobia, Scheikh von Sib'il. II, 


Tobias, ſ. Salamap Ibn T. 
Tobias, Naphthalite. I, 684. 


Tobler”, ‘Dr. Zit., üb. Gaza 
(1835). I, 46. — Galomo’s 
Teiche. 277. — Bethlehem. 


289. — Plan von Zerufalem ıc. 

309. 314. 422 ff. 

Töyrapoı (nit Tayoooı), Bolt, 
ll, 487. 


Todtencultus, ſ. — 
T. Grab, Maufoleum, ! 
pole, Sartoppag. 

Todtes Meer”, Halbinf 
felben. I, 10. — af. %. 

Töpfer" , in Beiblepem., 

— Atthy. II, 280. 


zöpferfetp, 


zöpfergefirr, poröft 
Beirut. 11, 481. — Dam 
505. 
Tofae, f. Hart el Z. 
Toglea, Dorf im Rai 
Gebirge. II, 959. 
Togthefin*, Fürf vo 
mascus, Freund Da’äı 
733. — erob. Hamah. 1 
Tolän, alte Familie in 
Ins. 1, ar 
Toblt, f. Berdſch T. 
Tollie, Ort im Beläv 
bet. II, 222. 
Tolos, fie Dſchebel 
Dichebel Totoſe, Rhoſſu 
Tomate, Gemüfe in Jo 
. 579. — lerandrette. II, 
Tomät Niha (Tom R.) 
willinde od. Doppel 
ebirgspaß zwifchen zwe 
gen, imtibanon. II, 100 
127. 132. 135. 139. 
Tombak (wol —— 
magf. II, 505. 139 
<ommafo, Pater, in D 
(1840). II, 1414. 
Tomrat, f. Thamrap. 
Toot, f. Zut. 
Topal Ai, Gonvernem 
DiHift Scho ogdr (181 
— in Kalaat ei ! 
1081. 


Toparchia Thamnil 
in Judäa. I, 562 ff. 582. 
Topardien der Herobü 


zopfhößlungen, bet 2 
II, 366. 371. 372, 


zu Sernial 





Zopo — Trip 


Topo, Stadt. I, 563. 

Tor, f. Dahr t., Deir el Kad- 
die ꝛc. j 

Tora, ſ. Rahr Thora. 

Torah, f. Et T. 

Torfalu, Ort in N. Syrien. II, 
1684. 

Toron, ſ. Schelif Tairun. 

Toronum“, ſ. Tibnin. 

Tortofa” (Tartuͤs, Tarſus, 
Antartus, Antarſus, Antarchus, 
Antaradus, Anteradon, auch 
Anthedon), Stadt in Phönicien. 
I, 731. Il, 33. 52. 54. 628. 
806. 853 ff. 858. 861 ff. — 
Dif. II, 806. 825. 831. 862. 
8823. 887. 1011. 

Tortur, f. Tantur. 

Tortura, f. Dor. 

Tostana, Handel nah Paleb. 
It, 1776. 
Toskaniſche Arditelten”, 

bei Fachreddin Il, 397. 
Totoſe, f. Dſchebel T. 
Zouame, Ort im Kalaka. II, 

1662. 

Touloufe, Grafen von, ihr 

Wappen. II, 835. 
Tourkerem 

Ort in Saron. I, 594. 
TZourum, d. i. 


638. 
Towil, ſ. Ras T. 
Towileh, ſ. Bamia t. 
Trachyt, im Dſchebel Muſa. 

I, 1803. 
Tragant, im Eafius. 11, 1139. 
— R.Sprien. 1589. 
Tragopogon porrifolius L., 
bei Daleb. II, 1722. 
<rajan”*, in Antiobia (115). 
11, 1156. — ftirbt bei Seleu- 
cia. 124%. — geaen Patra 
(117 n. Ehr.). 1496. — be= 
günftigt Palmyra. 1548. 
Trapp” (Cotton ground), in 
Esdrelom. I, 695. — Bela’a. 
II, 169. — Anti-tibanon. 282. 
— Haurän. 1328. 
Trappen’, in R.Syrien. II, 
1571. — bei Haleb. 1732. 


(Tut Keram?), 


Garizim. 1, 


2131 


Trappfels, im Dſchebel Afkär. 
I, 817. — Caflotis. 886. — 
Wa euphratenſiſchen Syrien. 


Trappgang, ſubmariner, an 
der Nordſeite des Rahr Ibra⸗ 
him. II, 573. — tm Dſchebel 

‚AMär. 813. — Dſchebel Na⸗ 
ſairi. 825. 

Trapptuff, im Amanus. II, 

1806 


Tra uben beere (Neflier), japa⸗ 
niige ‚ in Suweidiyeh. I, 
225. 


Trauerweidbe (Thränenweibde, 
Salix babylonica), bei Zebe- 
däny. 11, 270. — Even. 653. 
— Kaſchheya. 656. 

Trebelliud Pollio, in Yal- 
myra. II, 1498, 

Treppengänge*, im Zyropdon. 
I, . 352. 

Tricomias, f. Zerktümieh. 

Tridis, ſ. Mutatio Tr. 

Triebfand*, an Sarons Küfte. 
I, 591. 

Trieris (Toinons, nit Tjeos), 
Stadt in Phönicien. II, 65. 


591. 
Trieft, Zevantehandel. II, 502. 
Trifolium”* ciypeatum, bei 
Hebrön. I, 219. — erubescens 
Fenzel, im Caſius. Il, 1139. 
— globosum, desgl. 1139. — 
stellatum, in Judäa. I, 24. 
bei Haleb. II, 1714. — sub- 
terraneumLL., bei Haleb. 1714. 
—- xerophalum Fenzel., bei 
Sumeibipeh. 1230. 
Trigonella*, f. Foenum gr. 
Tolkı3ov, Bez. für den Tem- 
pel zu Ba’albel. II, 234. 
Trimaris, Drt in R.Sprien. 
11, 1566. 
Trintgelage, heimlide, ber 
Mosiemen. II, 1305. 
Trintfhalen, aus Bethlehem. 


I, 290. 
Trionyx, f. Weichſchildkröte. 
Tripolis" (Tarabolus, Tara 
bulus, Atrabolus), phoͤniciſche 





2132 Trip — 
Bundesfladt. 11, 12. (aſtr. 2.) 
18. 33. 38. 55 ff. 385. 387. 


(Seide dal.) 417. 476. (Ihäd- 
liches Klima) 505. GGeſchichte 
c.) 598 ff. 606. 609. — Dif. 
11, 39. 806. 921. 1046. 

zripolie”, rafigaft. il, 604. 

Pa ſchalu 627. — maronit. 

Bifhoftfum. II, 786. 

<ripolisftraße. II, 287 fi. 

Triptolemog, feine Nachkom⸗ 
men in antiochia. II, 1126. 
1157. 

Trinmy bbogen ‚in Sebaſte. 

‚664. — Laodicea. Il, 924. 

— Werandrette. 1828. 

Trixago |latifol. Reichenb,., 
„bei Paleb. II, 1714. 

Trochus?. Il, 374. 

Zroglodpten” ‚ bei Beit Ji⸗ 
drin. 1, 146. — Calcous. II, 
257. — an der Öffeite des 
Anti-Libanon. 260. 261. 267. 
_ a he Armenien. 1140. 
— v 

v. — 2 
— Hebrö n. 223. 

—— (ah, Quartier von el 
Baͤra. 1066. 

gräffeln“ (Ghime), in ber fy- 
rifhen Wüfle. II, 1318. 1390. 
1461. 

FH d. i. Drufen. Il, 612. 
pbon, f. Diodotos Tr. 
ot ee Ania, Delie, 

Dibeban T 
Tſchai Koi, h Wi Tſchai. 
—— (Bebfehetg 9), im Ca⸗ 


Tſchapan Dat (Chapwan 
D.), Statt. des öftliden Na⸗ 
toliens. II, 1628. 1751. 

Tſchariz, . Kahriz. 

Tſchatal Tſchai, Duelle des 
Kara Su. Il, 1617. 

iisan, 

1630. 


zigeient, d. i. Gentleman. II, 


zisirene (Scheflik), d. i. 
Meierei. II, 982. 1648. — 


gewurziger Hitztrank. 


döhle 
in Askalon. 1, 80. 


ziert 
f, Jeni Trgifiit 


<fhingane, b .L Zigemer\ 
1633. 

Tſchukur ovah, d. i. im 
rn Srabens, am Amams. 


ziayie, Ort am An ı | 


<fivvort, ĩ. Sefüriet. 

Tſoba, f. Aram Zoba. | 

zioghur, ſpriſche Provinz I. ° 

ſ. Tpogpur. 

ziert. Tyorus 

Tubal, fein Grab auf der 
Dſchebel mare. 11, 958. 

Tubſcheh, ſ. Et ®. 

Zubulma, |. Beit T. el Kfiſh 

Tuch, in Damask. II, 1390. 

Tuder’, Hans, aus KRürnderz 
I, 38. — üb. Dpifrin. 136. - 
band Beipieben. (1479). 163. 
— Yerufalem. 355. — Sim). 
448. 542. 

TZudüt,f. El T. 

Tudmur, d. i. Tadmor. |. 
485 


1485. 
Tüffäh, ſ. Alliın et T. 
20 viel ‚ Dandel mit Haleb. I 


Türken“ (ZTurlomanen), u 
Gaza. I, 49. 51. — Hei 
723. 724. — Benymwaty. II, 
116. — Libanon. 190. — Jah 
fe. 193. — Kerak. 195. — 
Katana. 283. 290. — Gaide. 
II, 406. — Beirut. 447. — Tri⸗ 
polie. 615. — Deir ef sum 
678. — Dſchebel Schara. 822. 

— NRafairier-Gebirge. 943. — 
Aradus. 870. — am Oronttt. 


\ 1017. — in Hamah. 1045. — 


Kalaat el Medik. 1076. — Ur 
deh. 1105. 1115. — RM. Sprien. 
1198. — Antiodia. 1193. 120. 
1220. — Edlib. 1583. — am 
obern Eupprat. 1681. — iR 
Haleb. 1754. 1770. — Alu 
breite. 1827. — Phyfiogno 

1403. — verehren Rah. I, 
195. — Daß gegen Rafairier 
und Ismaelier. 947. 957. 





Türk — Turf 
483. 
ſairier Gehirge. II, 900. 


orf, im Libanon. I, 
am Wadi Kandil. 1107. 
ih von Haleb. 1598. 

e Mauer um Serufa- 


—2* 


1187. — Grenze am 
4105. 1107. — bei 
ipeh. 1232. — N. Sy⸗ 


08. — in Aintab. 1683. 
Hofe der Palhas in 
1747. 


e Berwaltung*, in 
11, 1773 ff. 

ve Wörter, in der ara⸗ 
Sprache. II, 1409. 
chen Städten. 1482. 

ſ. Dſchebel T. 

‚f. Aklim et T., Et T., 


baſaltiſche, in Esdrelom. 
— R. Syrien. 1654. — 

ptuff. 

defelfen’, im Dſche⸗ 

ng II, 1060. 

el im (Fuhran el 
‚ Ruinen am Wadi Ha⸗ 
, 778. 808. 

f. Thella. 

p (Vicus Tagabaeo- 
Ruinen in Judäa. 1, 


neer.), i. e. Morus in- 


‚Dit am unt. Drontes, 
Epise T.), in N.Ga⸗ 


2 it (Fulil, Tell ei 
‚ti. Bohnenberg, Gibea 
1, 323. 528. 539. 

Dorf im Belad Beſchar⸗ 


79. 

am, m, Dorf bei Rabluͤs. 
60. 

ſ. Beit T. 


’ „ Lupæ clusiana), 
‚1,24 —  Jerufalem. 


2153 


— GSaron. 587. — Ras 


Tulnniden‘ „Geſchlecht. 11, 

Tulupa, Drt in R.Sprien. II, 
1684. 1685 

Zuma, f. Dame, 

Tumän, f. Khan T. 

Tuman Bey, letzter Mamelnk⸗ 
ken⸗Khalif. II, 1589. 


Tume (Thomas) ‚ fie Bab 
Duma. 
Tumrah (Hamwrap), Dorf bei 


Kalaat Scelif. 11, 310. — 
vgl. Thamrap. | 

Tunib, f. Anib. 

Zunin, f. Yünin. 

Tunis”, eine Fi 478. 


Tunnel, ſ. Fels 
Tur”, Sebel 8* ſ. Oelberg, 


Tor 
Thr T.), Bez. für Garizim. 


Zurades, Emir bei Dor. I, 
608. 
Tuͤrah (Türe), f. Ain T., Rahr 
Tuͤrah. 

Tur'an, Ort und Ebene in 
Galifäa. I, 764 

Turbane”,' weiße und rothe, 


der Samariier. I, 648. 649. 
651. — grüne, ber Scherifs. 
828. II, 1405. — weiße, ber 
druſ. Hal. I, 720. — ber 
Melonen. 1405. — in Beirut. 


zurbanf ei (Turbeſſel), f. Tel 


Turbet is Sahera, moslem. 
Begräbnißplaß zu Serufalem. 


397. 
zursithe, Ort in Ober⸗Gali⸗ 
läa. , 723. 
Turbo’ im — ai, 580. 
Zurbul, 1, Diebe 


Zurdfhmän, 3:1. Doimelfger 
I, 290. 

Turdus roseus, ſ. Smür- 
mur 
Tureh, ſ. R 


Turfin, Ort in Gurte 1, 559. 
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2154 Tag — Loos 


en latifolia Hoffm., bei 
b. II, 1719. 
mt. Tibnin. 
Turtmanen, f. Türken. 
Turmuß, Getraideart. I, 826. 
— ogl. ze ce T,, Tel T 
Turmus Aya”, Dorf in 
Ephraim. I, 631. 632. 


Turnabull, üb. Damascus. II, 


1378, 

Turner’, ®. 1, 542. — über 
den Karmel. 717. — Haifa. 
1233. — Nazareth. 743. 

Turniere, im Damascus. II, 


Turnips, in Alexandrette. I, 
1845. 
Turnus, f. Wadi T 


zuron, Hügel bei Kto, l, 730. 


Turonum’, f. Tibnin. 

Turris maledicta, f. Thurn, 
verfluchter. 

Turſchiha, ſ. Tarſchiha. 

Turteltaube*, in Juda. 1, 


2831. — am Kebed-Gee. II, . 
1004. 


Turza, f. Tirza. 

Sat (Toot, Diät), Bezeihnung 
für Maulbeerbaum. II, 489. — 
fie An el Hawra Ajun⸗, 
Seſid⸗, Siah Tut. 

Zutan, ſ. Sakal T. 

Tut naſchyf, getrocknete Maul⸗ 
beeren. II, 1227. 


.<ut=tri (Morus parvifolia), i 


den Jungles. Il, 485. 
<uwalä, Drt "in Sibbet el 
Bfcherrep. IH, 

Tüz, f. Umm el 
Tyabin Mah⸗ Tyba), ſiehe 

Taipib eh. 

Tyche* (Bortano), Sauteotin 


in Gaza, Tempel (5. w 
n. Chr.). I, 63. — zu dl 
chia (Tychäum). IL, 116 
Rhoſus. 1813. 
Tyn, f. Dſchob Tel et T. : 
Typha, f. Ropr. 
Tpphon” (Set, Be 
aypter), Gottheit. I ‚18. 
— in Phönicien. II, 3A 
Antiodia. 1155. 
Typbon, angebl. 
ame des Drontes. 
Tyrin, f. Dhikrin. 
Tyrop don ( Kaſemacherthal 
Sernfalem. I, 316. 34. 
360. 380. 400. 407. 
Tyrus, d. i. Fels. 11, 325 
Tyrus” (phönic. Sarra, 
för, Tzor, mohamme. 
Sür), Stadt, Palbiniel, 
in Dhönicien. I, 16. 21. 
bauung 1209 vor Chr. 
(Archid daſ.) 153. 575. 
726. (Grenze) 785. 786 
791. 793. (aſtr. 2.) ı1, 1 
48. (das Fand auch Sid 
nannt) 45. (ſidoniſche Kı 
46 fl. 67. (Topograpfi 
320 fi. (Däfen) 338 ff. (: 
342. etenign ngewerle 
(die chriſti. Stadt) 344 
ı heutige Sür) 365 ff. ( 
nien) 382. (überflügelt © 
383. (Seidenbau) 494. 
fen daf.) 729. — Diſt. I 
803. 809. 11, 35. — |. 
de T., Palätyrus. 
Kai fiede Jo 


. Sepppor 
zor. d. i. Tyrue. 11, 324 


zulyori, d. 





Uani — 


i.Schakal. IE, 119, 687. 
f. Abu Dbeide. 
Drt im Aklim el Sap- 
206 — dgl. ’Abeih. 
{[dwemmunge 
fh (1367, 1270). I. 


U.), Dorf bei Zaplep. 
. Ef ’Amt. 


(Oprenus), d. i. Ans 


See. II, 1618. 

Kafr I. 

i. Hirſch. II, 686. 

J Dorf am Libanon. 


Rpuneifte), Dorf in 
700. 


Kaflet el. 
jeit M. 
in Suweidiyeh. II, 


campestris L., zu 
IT, 1715. 1724. 1726. 

in Berytus. II, 436. : 
m), ſiehe Burdſch Um 
Om⸗Um. 

dr), d. i. Landungs⸗ 


\ ubneh, in eſch 
II, 99. 


en, im Eaflus. 11, 1141. 

ſ. Kubur el u. 

us globulariae- 
Fenzel, im Caflue. 


7 

id (Ommkaled, el Mu- 
in Samaria. I, 714. 
mad” (d. i. Säulen- 
‚ Ruinen in Jude. 1, 


[mad (Dm el Hamid, 
n el Hamma), am Wadi 
I, 778. 808. 813. 

zom, in Galiläa. I, 
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Urdeh 


U. 


Um el san, Ort im Biläd 
Roôha. I, 713 
Um el Shutäf, Ort im Kar- 


mel. I, 713. 
Um el ih, ai im Bilad el 
um «6 So, in Zuba. 1, 


Roha. 

um Wudei' a, Brunnen bei Beit 
Jibrin. I, 145. 

Umk, f. El "Amt. 

ümta, ſ. Ma ol U. 

Umk lerem, f. El ’Amt. 

Um Lakis, in Judäa. I, 130. 

Umm, Ort im Biläd ef Roͤha. 


‚ 714. 

Umma, Stadt im Stamme Al» 
fer. I, 6. 

Immar, f. Beit U 

um Ruoͤſch, in Yudäa. I, 559. 

Um Suräh (glatte Serfenftrede), 
Dorf in Paläftina. I, 561. 

Ungarifde ‚anttinge, in 
Haleb. II, 1767. 

Unta, f. Beit u. 

Univalven, im tibanon. Il, 
: 580. 

Unreine, Bez. für Jsraeliten 
(Manetho). 1, 34. 

Unterirbifger Gang in 
Chieb el Se (Bitten). I, 
515. — Chai (Ai) 529. 

Unze’, im eibanon. 11, 516. — 
farbe Riha. 1060. — vgl. 


er. 

Ur, Tiger Beit U. 

Urania, f. Benus. | 

Uranius”, über Palmyra. II, 
1496. 

Uranos, phonic Gott. II, 432. 
— vgl. Mar. I, 63. 

Urbän, veräiige Fr 
für Beduinen. , 821. 822. 

1406. 


Urdeh (Durdi, Orden, el Eurdy), 
Ort am Eaflus. 11, 899. 1105. 
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1113. 1116. 1117. 1118. — f. 
Dſchebel⸗ Wadi 1. 
urgb Karl, Dorf in Sprien. 


Urim (Urim el Diie, Urem- 
eddſjoͤs), Dorf im Diebel el 
Xrba’in. Il, 1057. 1063. 1100. 

Urim el Kobra, Dorfin R. 
Syrien. II, 1663. 

urim e6 Sfoghra, d. i. Klein- 
Heim, Dorf in R.Sprien. II, 


Ur-Rasdim (Orfe), am Eu- 
phrat. II, 1332, 

Urospermum picroides 
Dec., bei Haleb. 11,' 1716. 

Urfiti (Urn, Urin, Dfeler, 
Zuͤzler), Dorf im manus. Il, 
1781. 1806. 1831. 1832. 1833. 

Ursus, f. ®är. 

Urtäg (aefpr. Artäs), Ort in 
Yuda. I, 270. 273. 282. — f. 
Babi U. 

Urtica* pillulifera L. bei Ha⸗ 
leb. II, 1718. 

Urzin, f. Urfili. 

Us Su), D Darf am Wadi Sel- 
laͤmeh? 

Usbufle, d . Sebaſte. I, 658. 

Usa (d. i. Sofun od. Hoſeas), 


Vall 


[ein Brab auf Dichebel % 


ufden, Belten, in Jude. I, 
Ufeie, f. € Su ciyideh. 
Uſen Scern. Ort in J 

I, 552. 

Usgate, Mr., engl. Tai 
Sanuacı. I, 796. 

Ufiag*, König. I, 21. 9 
erob. Jabneh. 1235. — 
Grab in Jeruſalem. 356. 

fiel, Rabbi in Tadmor (1 
1, 1505. 

uf 006, erſter Sgiffer. Il, 

uffat (Uat), Dorf in 3 
rien. En 1664. 

Uſtubl, ſ. ei u. 

Utala Safire, irrige Be 
nung für webel Die 
II, 265. 

Htica, iprifehe Colonie.l 
382. 


Utkol, ſ. Ain U. 

Uz, Sohn Aarons, gründe 
mast. II, 1335. 

Welt, 1. Khan U. 

Uzim, f. Zeit U. 

uni, of im Anti - 2it 


V. 


Vaccaria parviflora Moench, 
bei Haleb. II, 1716. 

Baytang VI., König von Ge⸗ 
orgien. I ‚494. 

Vadeh, f. Shesem 2. 

Vaillantia hispida, bei Ha- 
eb. II, 1714. 

Balanta, f. Bant 

Valantia ciliata, Bei Dſchibul. 
II, 169 

Balara fand), d. i. weiß. I, 

177 


Balenia, „1 Banine. 
Balens, Raifer, in Antiogien. 
II, 1171. 


Balerian, Kaifer. II, 18 
Valeriäna aliariaefolia 
im Caflus. II, 1141. 
Valerianella Aucherif 
bei Haleb. II, 1721. — « 
talis Schl. n. sp., desgl. 
— pumila Dec., desgl. 
Vallaͤbathus, Ahne des 
nathus. II, 1540. 1543. 


Balle*, Pietro della, A 
der (1614—26),, über G 
Esdud. I, 90. — Hebrön 
— famarit. Literatur. 65 
Hamah. II, 1039. — Uni 





Ball — Bi 


bet. II, 240. 241. — Arka. 810. 
— Daphne. II, 1164. 
vulgivaga, in Aphaca. 
II, 61. 
Beratung, Zeichen von. 1,471. 


1187. almyra. 
— daleb. * — 


:ette. 1819. 
i. Nahr Ka⸗ 


ınta, d. 
Cameloru m, ob 
i% II, 810. 893. 
saudium, d. t. ef 
il, 1347. 

⸗Eiche, f. Balut-€. 
zerflört Sepphorie. 1, 


AU Waiſchik. 
Schichem 3. 
A Waiſchik. 
Dorf in R.Sprien. II, 


‚f. Al Watſchik. 
one bei Hebrön. 1, 
- im Drufengebirge. 
fe — vergl. $lora, 
c 


ꝛc. 
C. A., Kotſchy's Be⸗ 
I, 1146. 1229. — üb. 
ı. 1508. 

g, Levantehandel. II, 


ner’, Nachkommen ber 
rer in Bethlehem. 1, 
in Alto. 729. 731. — 


II, 439. 447. — Has 
7. 1753. 

(Aphrodite, Hrania), 
on. I, 76. 85. 


n verehrt. 62. 381. — 
arte, Semiramis. 
‚mathusia, in Be⸗ 


—588 (Aphacitis), 
pel wird von Conſtan⸗ 
ropen zerflört. II, 241. 


Teitis. Il, 808. 
aigeln", ‚im Liba⸗ 
Staineten, in Ara⸗ 


mpel, in Gaza (im 
.n. Epr.). 1, 63. — 


m. 425. 432. — Ba'al⸗ 
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Verbascum Kotschyi n. s 
Boiss., bet Haleb. II, 1716. 
Vermiculiten, im Libanon, 

II, 660. 
Bermögensheuer, in Yald- 
flina. I, 820. 
Veronica camphylopoda n. 
sp. Boiss., bei Haleb. II, 1716. 
1717. — Syriaca L. et Sch., 
desgl. 1715. — triphylios, 
desgl. 1714, 
Berföpnungstag der Sama- 
riter. I, 642. 
Berfleinerungen, f. Muſchel⸗ 
verfieinerungen, Petreface, 
Kuhzungen. | 
Berus®, ee. 11, 530. 
Deus, JZul., ſyr. vrafect. II, 


Berwaltung, f. Regierung. 


Vespaſian“, Flav., in Pald« 
ſtina. I, 531. 563. 577. — 
feine Coionie in 1 Balfariep: 599, 
602. — reft. Sihem. 646. — 
in Galifäa. 760. — Berytus. 
II, 435. 

Vetania, dv. f Bethanien. I, 
5 


Via Antoniniana, ſ. Anto⸗ 


ninus. 
Via dolorosa (Tharik ef‘ 
a) 5 zu Serufalem. I, 335. 


in Paläfina. 1, 

Via militaris (Romana), f. 
Römerfiraße. 

Vibius Sraueßer, über Stu 
räer. II, 15. 

Viburnam, bei Haleb. u, 
1727. 

a, faba, f. Bohne, Pferde- 

Bictor Martpr, fein Grab in 


Mazomate. I, 
Bidar, et Seidar. 


Via maris”, 
592. 
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Bieyp’, Meines, ſpärlich in Even. 
II, 653. — Zudt in Yubäa. 1, 
29. 290. 290. — Alära. II, 


557. 

Viehfutter, im Libanon. II, 
685. 

Bichfteuer, in Paläftina. I, 
530. 


Bielweiberei* der Rafairier. 
Il, 980. 988. 

Vinca libanotica, Zucc. 
major, bei Haleb. II, 1713. 
Vinisauf oppidum, in ©a- 

maria. I, 714. 
Vino d'oro, im ibanon. II, 
204. 456. 657. 
Viola modesta Fenzel. var. 
grandiflora, im Caſius. 11, 
1138. 1141. — pentadactyla 
Fenzel, bei Haleb. 1714. 
Bioletter Purpur. II, 377. 
Bipern, in el Merdſch. IE, 
1313. 

bella Birgini, f. Deir el 
Benät. 

Virgin Mari, Titel der Be⸗ 


du 

1451. 
Viri Galilaei, Kuppe bes 

Delbergs. I, 319. 322. 
Viscum-Art, im %ibanon. II, 


294. 

Bifitation, Klofler der, zu 
Ainthära. II, 792. 

Bitellius, Luc., verpflanzt die 
Piſtacie nah Italien. II, 1727. 

Vitex agnus castus, fiehe 
Keufhbaum. 

Bögel’, in Samarien. I, 660, 
— ſparſam im Libanon. IT, 
294. — auf Ramtlin. 625. — 
fingende und fprechende, in 


Damasl. 1359. — ſ. Raube, 


BVaflerv. 
Bogelt eim, aus Cordya myxa. 


9 


var. 


nen für Lady Stanhope. II, 


Bieh — Vul 


Bogelornament’, in) 
led. II, 284. — Ya 
1518. 

Sogelfiabt, fiehe Omi 


Bolfsfefe, zu Daması 
1350 


Bollszählung, in Yaıl 
„1851). 1, 817. 22 c 
olney” (Conſt. Frauc. 
boeuf, fl. 1820), üb. & 
45.61. — Asdod ıc. IM 
— Jabneh. 125. — | 
Syrien. II, 148. — 8S 
246 ff. — Metämileh. 3 
Kas el Ain. 350. — DU 
Paſcha. 405. -— Tripolis 
— Kitil. 670. — au 
tibanon. 686. — war i 

Palmyra. 1434. 
Dologefes, parth. Kösy 


Bologefia ( Bologefsn 
Stadt am Eupprat. IL 
1554. 1557. 

Vorodes (Horodes, Ha 
in elmyreniſcher Infar 


Borhäute, männlide, af 
gedeihen. I, 190. 

Borra, f. Ei Bära. 

Botivtafeln, am Rek 
rut. II, 462. 

Bullan* (Bulkanifche & 
ıc.), in Ober-Galiläe. L 
II, 1329. — Libanon. I, 
658. — Rafairier- Gebirge 
— Eafiotis. 886. — -(6 
maflen) bei Suedieh. 134 
(Kielel) am Nahr Müra. | 
— Eupfrat-Wüfe. 1315. | 
— R.Sprien. 1711. —® 
bei Nahas. 1714. — Ya 
1793. 1806. 

Vulturpercnopterus, 
Geier. 
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2159 


W. 


W., War. 
l, in Syrien. II, 


chebel il W. 

*, in S. Paläſtina. 
(Juniperus? sa- 
Libanon. II, 560. 
ıniperus commu- 
fius. 1140. — bei 
. 1230. — ſJ. Ce⸗ 


ripolis. I1, 622. — 


2. — eſch Soͤp ro: 


aleb. 1775. — 


$- 

am Orontes. II, 
n R.Syrien. 1703. 
1732.. — Aleran- 


f. Signalthurm. 
itierie bräunliche, 
n Libanon. Il, 563. 
ıanud. 1804. 1806. 
dy, Duady), Ber. 

mit a 
1, 25. — f. € 


n (Nahr A.), ſüdl. 
Nahr Nawan. l, 


fun’, in Gilead. 
d, in Juda. I, 286. 
in Saron. I, 592. 
el A. 
Mizrab, zum 
Eines, in Ober- 
1784. 785. 
Ort im 
48. 
suleib, in Yudäa. 
n, bei Zortofa. IT, 


a, Duelfluß des 
im. II, 557. 567. 


Wadi ’Alamät, im Belaͤd Je⸗ 
beit. II, 748. — vgl. Wadi 
Almad. 


Wadi Ali. I, 540. 

Wadi Aimab, Zufluß des Wadi 
Feidar ? II, 569. — vgl. Wadi 
Alamät u. db. f. 

Wadi Amid (Almad?), DB. i. 
reiches Thal, im Abanon. I, 
558. 571. td 

Wadi —5 * Nahr el 
Andſchar. 

BadiAlrargh (Araaraͤh, Aroer), 
an ber a Brene Judäa's. I, 
194. 

Wadi aisut, im Belad Be⸗ 
ſchaͤrah. I 

Wadi von — 1, 90o ff. 

Wadi Aufeh*, ſ. Nahr el 


Audſcheh. 

Wadi Barada (Nahr Barda, 
Bardi, Beradi, Bardines, Chry⸗ 
forrhoas), Fluß von Damas⸗ 
cus. 11, 253. 256. 270. (Duelle). 
272. 275, (Höhe) 276. (oberer 
Lauf) 1278. 1282. (mittlerer 
Lauf, von Abila bi8 Dammar) 
1285 ff. (unt. Lauf vor Dam- 
mar bis zum See von Da⸗ 
mascus) 1295 fi. f. Sut 


W. B. 

Wadi Batnan, im alepp. Sy⸗ 
rien. Il, 1695. 

Wadi Bedras (d. i. von ei. 
Beier), Zufluß des Aufeh. 


Badi Begig, in R.Sprien. II, 
109 


6. 

Wadi Beit ed Didanne‘, 
Arm des ei Awadſch. II, 1323. 

Wadi Beit Sanina Cirrig 
Zerebintpen-Thal der Legende), 
Grenze zwifchen dem Gebirge 
Zuda und Serael. I, 103. 109. 
110. 262. 272, 536. 537. 

Wadi Belät, Orenafkr om zw. 
Serufalem und Nablüs. 1, 558. 


VE 
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—33 560. 562. 566. 625. 627. 
628. 
a Salim, in Zuba. 


I, 266. 

Wapdi Bereilut* ( Segens⸗ 
that), in Juda. 1, 230. 

Babi Befatin, "in Zuda. I, 


Wadi Beffima, Zufluß des 
mittl. Baräda. 11, 1286. 

Wadi Bir el giit, in Ober- 
Galiläa. I, 797. 

Wadi Bittir, in Juda. I, 109. 
272. 281. 423. 515. 

Wadi Burkail, in R.Phönie 
cien. I, 807. 

Wadi Cha edifeh (Kaledieh, 
Chaladip, Nahr Metik), Zuſu⸗ 
des Kiſon. I, 751. 760. — vgl. 
Wadi el Kpälidipep. 


Wadi Debib, gm Naſairier⸗ 
Gebirge. II, 
Wadi — Ogubbyeh), 


zum 2itany. Il, 86. 

Badi Dfbalup* fr 1 Sein), 
in S.@allläa. I, 691. 

Wadi Dfihäamus, in R.PHö- 
nicien. II, 807. 

Wadi Dihaus (Nahr ei Zau⸗ 
je Jauz), d. i. Wallnußfluß, 
n Phönicien. II, 588. 597. 

Wadi —AVV — Arm des 
Nahr Ibrahim. II, 567. 

Wadi Dihermat, f. Nahr 


Die. 

Wadi ODichobar (Nahr Jobar, 
Nehr ol Burdſch, d. i. Fluß 
des Bollwerks), im Rafairier- 
Bebirge. II, 80: „888. 917. — 
vgl. Nahr Diepeba 

BWabi Dihu’att, "che Wadi 


Ju'ait. 
Bet Ditbep, in Zube. 
war Fi Dſchöos, ob. Kidron. 


Beh r Afham” (Ajam), 
Diftriet zwiſchen Damast und 
Saurän. II, 1322. 

Badi el Atn° ‚in Zubäa. I, 
529. 532. zu) Babi Yin. 


Wadib — 


Wadie 


Wadi el Aal (Thal ve! 
des), am Karmel. I, 618. 

Wadi el »Aräſch, Ortie! 
el Metn. II, 712. 

Wadi el ariſq (Se, 
Aegyptens, Gdäiper, | 
Shwarzwafter) I, 8. 10 


Badi, Pr Amadig‘ ( 
Nahr el Aawwag', i e.! 
curvus), füd Zufls 


Damascus-Sees. II, 132 
Bavi el Ayün (Wadi tar 
db. i. Thal Der Duellen, 
' Rajairier - Gebirge. II, 


Badi el Benefefedi, f.: 
l Banafagii. 

Wadi el Buttn, in & 
II, 1318. 

Badt el Epambep,in] 
I, 286. 


Baviel Dapas, im Lib⸗ 
Badi el Seranj, in 
‚1596. 
Wabdi el Ghuwas, u] 
T, 285. 
Babi el Hamr, inR.Gdf 
‚808. 


PS el Harir (Hari), 
Anti-Libanon. II, u 

Wadiel Haura, f. An 
war.* 

Wadi el Hösn (Dusn), 3 
bes Nahr el Kebir. IL, 27. 

Baviel gib, hai 
adi.et Si n 
629. — vgl. @iben. 

Wadi el Karn, f. Wahl 
Kurain. 

Bari ei Keis, in Zube 


Badi ei Khalidipeh, 
des Wadi Ya’ait. Na 631. 
vgl. Wadi Cpaledijep. 

Bei el Khulile, in Je 


Bapviel Kura, Seitentpei 
Baräda. II, 1377. u 
Wadi Kurap, 





Wade — Wadih 


urain (Karn), unt. 
Wadi Herdawil. 1, 


806. 

Rürn (Wadi Kern), 
ten. II, 275. 
üfch GRahr ei Iich), 
9 naht el Kebir. II, 


48. 
uffub, am Caſius. 


Ort des 
II, 700. — 


Leimön, 
zunad. 


'ubban, f. Wadi 8. 
'uaddbamiyeph, zum 


I, 784. 
Rutyap”, in Zudän. 


Tined, in Saliläa. 
815. — dgl. Wadi 


in Juda. |, 
jart (Zarity), fiede 
Nawä’rimep”. 1, 


Werd, 
915 


‚eba”, an der Süd- 
aläflina’s. I, 194. 
Rapin*, in Juda. 


Rämeh, bei Hebrön. 
Ramleh, in Saron. 
Rubäb, bei Jeruſa⸗ 


"17 & RU, Rugp, 
Rooge), öſtl. Seiten- 
bene, See am untern 
II, 1069. 1071. 1095. 
097. 1612. 1638. — 
br er Räs. 
ch Sha’ar, in Sa⸗ 


‚635. 
Scheriah, I. Vabi - 


ſſalib, ſ. Nahr es 


Seba’, f. Wadi ©. 
Selam (Suleim), bei 
m. I, 517. 


dkunde xvii. 
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Wadi es Sumt 6. i. Akazien⸗ 
thal), in Judäa. I, 114. 116 ff. 
123. 163 

Wadi es Sunny, bei Deir el 
Belah. 1, 42. 

Bei es Shr, in Judäa. I, 

Wadi ed Surär, in R.Phi⸗ 
Tißäa. 1, 9& 102 ff. 109. 114 ff, 


Bavi es Sumweinit, in Ju— 
däa. I, 523 ff. 527. 528. 

Wadi es Syk', bei Petra, 11, 
1256. 

Wadi et Taamirap, f. Wadi 
Taamirah. 

Wadi et Zeim* (Taim), in 
Edlefyrien. II, 125. 126. 139. 
323. 276. 307. 714. (Wiege 
der Drufenlehre) 728. 729. 733. 
(Ismasẽlier daf.) 969. 

Wadi FHaldf Br, im 
Belä’a. 11, 145. 

Wadi Farab? 63., Hapara 
Benjamins 7), bei Jeruſclem. 
I, 517. 520. 524. 537. 

Wadi Feidar (Fedar, Fidar, 
Vidar, Nahr ol Fidſcher), im 
Belad Dſchebeil. II, 558. 559. 
570. 748. 

Wadi Faläadſch, f. Wadi Falüf. 

Badi Sumar*, in Judäa. I, 


FYRY Gehennem (Bötentpat), 


im Libanon. II, 522. — dgl. 
Hinnomthal. 
Wadi Ghadiry (Ghudiry, 


Schuweifaͤt, Schoeyfat), in Phö- 

nicten, b. Berytus. II, 428. 675. 
Wadi Bafeit, im Beläd Be- 

fyärah. 1, 
Bapi Salbın n, f. Wadi Hel- 


gar) Dallue (el Pellawep), 
im Anti-Libanon. II, 280. 
vgl. Wadi Helläbeh. 


Wadi Hamöl (Hamif, 
Schub ef Arab. I, 778. un" 
Wadi dangen, "im Stamme 
Dan. 
Wadi Baritfa, im Libanon. 

Il, 663. 
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Wadi paip, Zufluß bs Wadi 
Simſim. I, 68. 129. 1 


Wadi Helrüneh din Hei⸗ 
ruͤna), Arm des Rahr Kabiſcha. 
II, 630. 631. 

Wadi Helbon (Halbün 
Halboue), Strom vom Pa 
bauen jur Gbotha. II, 284. 


6 fi. 
Bari Deltäbep, bei Die- 
Ba I 583. — vgl. Wadi 


Pal 

Wadi "Ben, f. Wadi el 9. 

Wadi Bora, am Ras ei 
Schak'ah. II, 590 

Wadi duvrſqeir (Thal des 
Heinen Seifen), im Belad Be⸗ 
ſcharrah. II, 79. 

Wadi Fehennam, ſ. Hinnom⸗ 
Thal, Wadi Gehennem. 

ur Zeyzin, f. Rahr Dſchez⸗ 


Wabi gu’ ait (Dſchu'ait, Diou⸗ 
ayt), Arm des Nahr Ladifqha. 
II, 630. 631. 

Wapdi Ismail (Iemäin), obe- 
rer sau des Wadi Gurär. 1, 
109. 110. 

Wadi Kadiſcha, ſ. Nahr 8. 

Wadi Kaitäleh, Quellbach des 
Nahr es Senik. II, 84. 117. 

Wadi Kandit Um woi irri 
Gebere, d ebir), im Ca⸗ 
ſius. II, od 1107. 1109. 
1114. — Ebene der ſyr. Wüfte. 

3 


1463. 
Wadi Kelt*, bei Zerihe. 1, 


524. 

Wadi Khalid, Quellarm des 
Nahr el Kebir. II, 27. 29. 171. 
823. 834. 840. 

Wadi Kheredſch, 
waͤn. II, 759. 

Wadi — im Belad Be⸗ 
ſcharah. I 

Wadi — im untern Raufe 
Wadi el 
berieh), in R.Oaliläa. I, 777. 
782 ff. 804. 808. 815. - vgl. 
Wadi el K., Wadi Schana. 

abi Kuräwa, in Ephraim. 


im Kesra⸗ 


Nahr 


Schema; irrig Sche⸗ 


Wadih — Wadir 


Babt ga on! 
adı’ anaTa t 
nefefedi), d. i un 
bei Damascue. 11, 14. 
Wadi Leimön’, jim 
anrelp- Ser. 1, I, N. -f 


Wadi Kubbän, ia 6 
1, 630. 
Bavi Sudb, in Zudäa. 


Wadi Ma’amiltein, | 
zwiſchen Kesrawin, di 
und Dſchubeil. II, 547. 

Wadi Mäder, im Int 
non. Il, 274. 

Wadi Mepfhn, im Sch 
traͤn. H, 583. 584. 
Wadi Medun, Zufuf ! 
tany. II, 73. 74. — |. 
Wadi Meidpän, im E 
11, 129. 132. — f. d. v. 
Wadi Mesfun, wel 

Mepfün? 11, 583. 

BadiMetämeli, im 


II, 560. 

Wapi Miſchk, im ati 
non. II, 139, 

Bari Muneitirap, im 
non, I, 238. 

Wadi Muſa, im yeir.% 
1, 203 


Wadi Mufurr (®. eff 
Zubäa. I, 59. 114 ff. 18 
167. 372 

BapiRapies (Rapie, I 
bei Ba’albel. II, 157. 

Wadi Runiur ta 9ı 
158 

Wadi Dharan, f. Rx 

Wadi Ram, in Yupäs. 


Badi Raff'ain, %ı 


Rahr Kadiſcha. II, 
Wadi Razze, be a Dei 
Babiriva, ‚ Ruine in Pa 
—8 Ruban, zum 9 
Auwaleh. 11, 11% 
en Rubin Ce 

d umanu 





Wadir — Wat 


Rumany, in Judäa. I, 


Rumäfd. I, 785. 787. 
Rufuf, in Samarien. 


Ruweid, Quellarm bes 
el Kebir. 11, 834. 
Saffafep, fiehe Wadi 


Bappın, d. i. Wadi el 
Salüty, im Belad Be- 
xp. II, 79, 
Sarar, in Zudäa. I, 
Barfand, in Phönicien. 
Sawid, in Samatia. 1, 


Schahrur, im Altim eg 


od. el Ghurb. II, 707. 
Schaluf, im Rafatrier- 
ge. II, 964 


5bana, in Baliläa. I, 
787. — vgl. Wadi Ku- 


Bhertah” (Befor), in 
Aa. I, 35. 42, 133. 133. 
Swoaib, zum Belus. 


54 uggur, zum Belus. 


—W (Schoep⸗ 
i. Wadi Ghadiry. I, 


Beba” — in S. Judaͤa. 1, 
4 201. 202. 
Sertimes (Sellämi), 


hiefär (Safſaͤfah, Suf- 
d. 1. Weidenthal, zum 
. II, 73. 75. 132. 133. 


AH der Wadi von 
n 6 
—A in Ephraim. 


Sit, in Galiläa. I, 673, 
Suleiman, in —8 


, ſ. Wadi es ©. 
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Wadi Taamirah', in Juda. 
I, 273. 285. 
Wapi Tamis, oberer Lauf des 
Dſchermak. In 74. 
Wadi Zibnin, im Belad Be- 
färah. 1, 790 
Wadi Zineb, . Wadi el T. 
Ba urnüs, in N.Galiläa. 


win ütsiy ed, in Ppönicien. 


Wat uns cf Eurdy), am 
Cafius. I 

Wadi Unter fr Juda. 1, 230. 
272. 280. — deutſche Eolonie 
daf. (1849). 282. 

Wadi Bidar, f. Wadi Feidär. 

Wadi Werd, L. "ası el W. 


Wadi Netma, in Ephraim. I, 


635. 
Wadipypeh, f. Rahiet el W. 
Wadi Zari Sam), im Anti« 
Libanon. 11, 274. 
Wadi —8 —* eſch 
Schukif. II, 
— eräa. T, 530, 
Wadyat, f. T 
— or Serufalem. 


Waffenfhmiederei*, alte 
Kunft der Philiſtäer. I, 190. — 
in Antiodhia. 11, 1170. — Da- 
mast. 1385. — Rhorafan. 1386, 

Wagen’ (Karren), fehlen in 
Judäa. 1, 29. — Spuren, in 
Juda. 266. 268. — in Haleb 
eingeführt. II, 1775. 
Kriegsw., Räderlarren. 

Wahabiten’ , ſtören den Han⸗ 
del. II, 505. 

—28 arab. Stamm. I, 
129. 132. 

Waheſch, Thier in Paläftina? J, 


485. 
Wahid, f. Allah W. 
Bahnfinnige, feltfame Kur 
zu Deir Koſcheia, Katana 12 
11, 283. 655. 842, 1356, 
Bair, f. Abu W. | 
malen (Kumh), im Stamme 
Affer. I, 19. — Ppilikän. 94. 
— Sudäa. 115. 131. 201. — 


&Kırriı? 


— fiehe 


+ 
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Serufalem. I, 397. 482. 567. 
483. — Ephraim. 632. — Sa⸗ 
marla. I, 30. 636. — Esdrelom. 
694. 695. — Nazareth. 745. — 
Phönicien. 812. Il, 549. — 
adikieh. 932. — am Orontes. 
1027. — in efh Schoghr ıc. 
1101. 1105. — Antiochia. 1208, 
— berühmter, in Aflos. 1319. 
— in Dfhaulän und Haurän. 
1328. — Ghütha. 1329. 1358, 
— Imghir. 1438. — N.Sy- 
rien. 1626. 16237. — Haleb. 
1723. — f. Buchw. 

Waizenausſaat, von Tyriern 
erfunden. II, 322. 

Waizenkörner, geröflete, ale 
Speife. 1, 134. 

Wakf, d. i. Eigentpum der Mo- 


ſcheen, Kirchen, Öffentl. Anflal« 


ten. I, 488. II, 620. 1100. 
1473. 1583. 

Wakf armani, in Serufalem. 
I, 488. 

Malfeldaram, desgl. 1,488. 
Malf el Tekijieh (Hospital 
der Helena), desgl. I, 488. 
Wakf frandſchi, desgl. I, 488. 

Wakf raͤmi, desgl. 1, 488. 

Wakidi, ſ. Al W. 

Wakil', Titel des Vicarius für 
den Patriarchen. I, 491. 

Balry, f. Teir ®. 

Wakuſch, in Syrien. 11, 1311. 

Wald”, früher bei Hebrön. 1, 
254. — DBeläd Befchärah. 788. 
11, 317. — fehlt auf der Oſt⸗ 
feite des Libanon. I, 206. — 
vgl. Baum, Bufhwald ıc. 

Walddickichte, von Nafairiern 
verehrt. II, 992. 

Bald des Libanon, d. i. 
Sturäa. II, 227. 

Bald in Saron, am Karmel. 
I, 587. 589. 596. 708. 


Balid, f. Kpalid Ibn el W., ° 
Welid 


Walkerfel d (Denkmal, Wäſcher⸗ 
feld, Ager fullonis), zu Seru- 
falem. I, 328. 381. 391. 397. 

Wallnuß“ (Juglans regia), in 
Aslalon. I, 88. — wild im 


Wai — Was 


ganzen Paläftine, Hebröu. ? 
— in Serufalem. 479. 422. 
Karmel. 595. — Garon ? 
— Judäa. 628. — Ober⸗ 
liläa. 796. — Libanon. II, 
113. 160. 291. 297. 319. : 
562. 563. — Zaßdleh. II, : 
— Taurus. 272. — Isti 
banon. 277. — Beirzt. : 
475. — bei Eden. 651. I 
— Damap. 1047. — Ra 
en Ra’aman. 1068. — R.! 
rien. 1105. — Gafius. 1 
— Untiodia. 119. — 
Spütha. 1349. 1357. — 
teifa. 1473. — Haleb. 1: 
1727. — Amanus. 1816. 18 

Ballnugbaumfcatten, f 
det der Geſundheit. II, 161 

Walpole, Fr., üb. Aradus. 
874. — Ladikieh - Dſchifft 
Schoghr. 906. — NRafair 
Gebirge. 933. 944 ff. 

Baly, ſ. Wely. 

Banbgemälde, in Bethleb 

Waoyat, f. TER. 

Wara, Städtchen am Anti: 
banon. II, 268. 

Waraka, f. Ain Warte. 

Bard (Rofe), f. An W., 8 

Bardi’, f. Ibn a W. 

Wardin, f. Tel W. 

Warka, f. Ain ®. 

Bar ol Digamüıd’, öl 
-Borberge des Anti» Liber 
11, 1423. 

Bartabet, J., am Litanyj. 
137. 

Waſchanijjeh, ſ. El W. 

Waſſer“, von den Drienk 
gepriefen. II, 1325. — berif 
tes, des Euläus. 1319. — 
Bes, reichlich bei Gibeon. 
106. Ramleh. 582. an den 
riſchen Küften. 11, 39. Yalıı 
1528. — Mangel, auf Ty 
II, 326. 328. 347. Beirat. & 
— fiehe Bad, Brunnen, 9 
quelle, Duelle, Thermen x. 


Wafferbeben, fiehe Ber 


ſchwellung. 


+ 
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"Wafferbepälter* (Eifterne), in 
Asfalon. I, 79. — bei Zerufa- 
fem. 334. 385. 388, 441 ff. — 
Deir Diwän. 525. — Bethel. 
533. — Atära. 537. — Beit 
Ur. 553. — Ramleh. 581. 
"Raifariyeh. 606. — Rabiüs. 
644. — Dſchebel Dicefät. 765. 

Andfchar. II, 182. — Beit 
Alnun. 265. — Burdſch Safi- 
ta. 828. — zahlreich auf Ara- 
dus. 872. — in Laodicea. 926. 
— Caſius. 1121. — zu Ablu- 
tionen, in Damask. 1371. — 

zu Palmyra. 1529. — Ma’ar- 
tah. 1569. -- Sermin. 1591. 
— 99l. Birlet, Tank. 

Wafferdämme, tunftreiche, bei 
Antioia. 11, 1177. 1190. 

Wafierfalt, des Nahr el Au⸗ 
waleb. 11, 96. 101. 103. 112. 
— Litany. 128. — Nahr el 
Lebben und el Afal. 521. — 


Nahr Meha'al. 559. —- Nahr 
Ibrahim. 562. — Nahr Ka- 
vifha. 630, 636. — mittleren 
Drontes. 1092. — Baräda. 
1277. 1279. , 
BVafferleitung*, zum Xheil 


unterirdifche, in erufalem. I, 
344. 361. 375. 376. 386. 392. 
394. 405. — in Kaifariyeh. 
604. 607. — Nablàs. 660. 


Gewoibe) 662. — Akko. 734. 


811. — alte, am Nahr 

* ——— I, 76. 77. — 
von den Sarhfquellen nad 
Mutptära. 95. — unterirdifche, 
an der Litany-Duelle. 157. — 
bei Guſieh. 177. — unterirdi— 
fhe, nad Infel- Zyrus. 332. 
347. 349. 356. — in Beirut. 
II, 459. Beit Miry, Brum- 
mann. 462. — Burdfh Enfe. 
591. — Tripolis. 599. 618, 
— Arta. 809. — Ladikieh. 901. 
— Salamya. 1050. — Eaflus. 
1131. — Antiochia. 1190. 1199. 
— Seleucia. 1256. -- Abila. 
1278. — el Stine. 1286. 
1290. — zahlreiche, bei Zebei⸗ 
nat es fagpir. 1 22. — in el 
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Maffura, II, 1425. -- Maarra. 
1427. — Sced- alal. 1436. 


— Dſcheirad. 1473. — Pal—⸗ 
myra. 1437. 1439. 1445, 1449, 
1513. 1526. 1528. 1533 ff. — 
unterirdifche, zwiſchen Sadſchur 


und Kuweik. 1690. — zu Ha- 

leb. 1724 ff. 1734. — Arfus. 

1813. — "Beilän. 1826. — 

amanıd 1887. — |. Römiſche 
, Felskanal. 


KWaffermelone‘ (Batikh, Ba⸗ 
tych), in Jeruſalem. I, 483. — 
Joppe. 579. -— Phöniclen. 812. 
— Laodicea ıc. II, 929. 1422. 
— Haleb. 1729. 

Vaffermelonen, verfleinerte, 
angebi. am Karmel, I, 712.. 

Wafjerräder, in Antakieh. I, 
1192. — f. Naür. 

te in der fyr. Wüſte. 
II 


Wafferfheide” , zwiſchen dem 
Todten und Mittelmeer. 1, 26. 
208. 325. — Jordan und Mit- 
telmeer. 535. 536. — im Kar⸗ 
mel. 593. — Ober-Galilän. 
778. 784. 785. zwiſchen 
Wadi et Teim und d Eitany. II, 
134. — Jordan und Pitany. 
11, 68. 126. 127. 128. -— 3a« 


barany und el Auwaleh. I, 


. 96. — Nahr el Baruͤk, ef 
—* und Nahr ed Damur. 
86. — Orontes und Litany. 
155. 159. 168. — Mittelmeer 
und Euphrat. 251. 1681. — 
Damur und el Auwaleh, Ba- 
ruf. 11, 672. — Orontes und 
Eupprat. 1686. 

Mafferfpinne, in el Merdich. 
II, 1313. 

Balfertragen, Feſt des, in 
Syrien. II, 358. 

Walfertrog”, ‚bei Hulhul. 1,266. 

Waffernöger” f warze, im 
Nahr Rubin. 

Ben Bafani), Y Dfigebet ei 


Wätap Gillän, bei Dſchuneh. 
1, 549. 
Warfhit, ſ. Al W. 
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Watty el Burdſch Gordſch), 
Borfinfe des Libanon. II, 190. 
191. 558. 

Wayka, ſ. Bamia ®. 

Wapuozeih, f. Ain Wuzeib. 

Wazeih, ſ. An. 

Weber, xp. preuß. Eonful, üb. 
dafra. Il, 521. — Rahr gIb ra⸗ 
him. 566. 

Weberei”, in Zahleh. Il, 204. 

— Fakra. 523. — Beirut. 481. 

— Batraͤn. 588. — jelten bei 
Drufen. 7233. — in Höms. 1015. 
-— Antatieh. 1184. — Damasl. 
II, 505. 1390. — Paleb. 1776. 
Benfelficber‘ ‚in Damask. 


Weiber ‚ ſchöne, zu Addon. 1, 
90. — ihre gute Behandlung 
bei den Auden in Hebrön. 259. 
— mabonnenähnlihe, in Beih- 
lehem. 288. — fehöne, in Na- 
saretb. 745. 747. — Herab⸗ 
würdigung in Beirut. II, 507. 
— drüdende Tage bei den Na⸗ 
ſairiern. 910. 988. 994. 1210. 
— berühmte, in Höms. 1010. 
— Hamah. 1038. — fyr. Ge⸗ 
birgen. 1403. — ſyr. Städten. 
1406. -- Beilän. 1848. — fiehe 
Judenw. 

Weiblicher gozt, in Rakhleh. 
II, 284. — f. Sculptur. 


BWeihfchildfröte (Trionyx- 


Art), im Orontes. II, 1202. 
Beiniel- Baum, bei Haleb. 
11, 1728. 

Beide‘ ‚in Saron. I, 588. — 
Bekaͤ'a. II, 165. — "Zoll im 
Fibanon. 290. — in Sumeibi- 
yeh. 12332. — f. Viele. 

Weidenbaum', im Libanon. II, 


130. 294. 684. — am untern 
Dronted. 1101. — bei Haleb. 
1715. 1724. — fiehe Bruch⸗, 
Trauerw. 


Weihe Sedy), inPaläfina. 1,485. 
“eine chtsfeft ver Rafaltier. 
Bein’, in Hebroͤn bereitet. 1, 
220. 255. — Bethlehem. 290. 
— Miſchmaſchy. II, 134. — 


Wat — Wein 


guter, zu Beirut, Tripolis ie 


led, Sarepta, Tyrus. 435. 4 | 
475. 627. — befter, in Batrtı : 


609. 


— Eden. 652. — Re | 


Hanna. 770. — Hamah. 1088. | 
1039. — aus wilden Traube 


bei Sumeipdiyep. 1231. — a 


Damask. 1357. — rotfer, 9 
Alerandrette. II, 1845. — 


975 


den. 11, 322. 


Rafairiern getrunfen. u, 4 
Weinbau, von Zyriern em 


Beinberge, f. Kerams. 11,18. | 


Weinernte feſt, im Drimt |, 
23231. 


Beinzebe, cheimifche, ob and | 


Hebrön? I, 256. — wilde, bi 
Seleueia. In, 1268. 


Beinrebe" (Traube, Berge x. | 
| 


in Hebrön. I, 28. 


29. 547. 558. a; Gem: l. 5t. | 


— Askalon. 88. — Gebirge 
Zuda. 157. — Bethlehem. 16. 
287. — bei den Ppilifkere |, 
191. — bei Hebron (Escei 
154. 214. 219. 220. 321. — 
Serufalem. 479. 488. 513. 511 
— Joppe. 579. — Sifna. 638. 
— Razareth. 745. — Bint Je 
beil. 786. 
— Beitdfin. 799. — Dfieeyi. 


— Tarfgite. Mm. | 


11, 75. — Libanon. 88. 95. m 


114. 513. 515. 662. 674. — I 


Zahlep. 11, 193. 194. 2300. ML | 
-- Anti-tibanon. 257. — Ger | 


danaja. 260. 263. — Waaral. 
269. — Surghapa. 270. 1316. 


— Hermon. 11,283. — Gaide \ 
409. 416. — Beirut. 443. 48. R 


er 


— 


456. 465. — Tripolis. 606. 613. | 
— befle, von Ba’albel. 614 — | 


am Nahr Kadiſcha. 


630. — em | 


Dſchebel Machmel. 635. — in | 


Even. 651. — Bhamdoͤn. 67F. 
— Der Sa Ram. 678. — da 


bifieh. 904 — Rafairier- 
Gebirge. 908. 9 971. — Dim. 
1010. 1011. --- Dfegebel Ir 
ba’in. 1058. 1064. 1068. — 


Caflus. 1132. 1130. — Ya 
Hep. 1198. — Guweibiyep. 1897 





Ben — Wü 


11, 1231. — beräpmie, von Hel- 
bön. 1319. — in el Ghatha. 
= 1349. 1350. 1357. — Carietein. 
1458. -- Ruteifa. 1473. — Haleb. 
1723. 1736. — Amanus. 1816. 
— Beilän. 1848. — von Pfer- 
er und Hunden gefreffen. II, 


Weintrauben, getrodnete, im 


Libanon. 11,685. — f. Rofinen. 
Beintrauben- Sculptur*, 
in $almyra, II, 1518. 
Weiß, heilige Farbe der Rafai- 
rier. Il. 986. 
Weißbuche (Carpinus betulus 
L.), im Amanus. II, 1824. 
Weißdorn”, f. Cralaegus. 
Weiße Fahne, Abzeichen des 
Daufes Maon. Il, 4924. 
Weißer Berg, pebr. Bez. für 
den Libanon. II, 464. 
Weißes VBorgebirge*, f. Ras 
ei abiadh. 


Weißpappel, in Damast. II, . 


1355, — Paleb. 1726. 
Beißtanne, im Cafius. II, 1141. 
Weizeh, . El W. 

Beleied, ſ. El W. 

Welid Ibn Abp el Melik, 
feine DMofchee in Damaok. II, 
1363. — f. Walid. 

Wellen’, 3, R., in der ſyr. 
Wuſte. II, 1425. 

Wels art (Silurus), im Kuweik. 
II, 1689. ' 

Weltei’, in Ba’albel. 11, 247. 

Wely“ (Baly), d. i. Sanctua⸗ 
rium, mohammed. Brablapelle. 
1, 119. 820. 11, 1063. — fiehe 
Reby Abel. 

Wely el Khudr (St. George), 
bei Surafend. II, 364. — an 
der Orontes⸗Mündung, 1219, 

Werd, f. Wadi si W., Ward. 

Wefergaard, N. 8. Il, 548. 

Weſtphal, Dr. 8, 9., über Je⸗ 
rufalem. I, 307. 

Wettrennen”, f. Pferberennen. 

Weyaw, f. Kara W. 

Wezeih, f. Ain W., El Weizeh. 

ae 9°, über Bethlehem. 1, 
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Wicken, in Bebron. I, 220. — 
Libanon. Il, 685. 

Widderköpfe, in Athlit. I, 614. 
— Ba’albel, II, 248. . 

Wieſen“, künftlide, in Syrien 
unbefannt. 11,685. -- bei Dſchu⸗ 
nia. 854. — f. Weide. 


Wilbraham, üb. den unt. fi- 


tany. Il, 309. 

Bilde, W. R., üb. Yerufalem. 
I, 314. — Tyrus. 341. — el 
Ma'ſchuͤk. 359. Ä 

v. Wildenbrud", über Jeru⸗ 
falem ıc. I, 361. 542. 572. — 
Ramleh. 585. — Saron. 588. 

.592. 597. — Der. 607. — 
Legto. 698 — Libanon. II, 90. 
142. 148. 207. — Beläd Be- 
ſcharah ıc. 314. — Ras el Ain. 
352. — Muſſeika. 469. — Klima 
von Beirut. 477. — Sculptu⸗ 


ren am Nahr el Kelb. 537. . 


Wildpret', geſchoſſenes, von den 
Rafairier- Häuptlingen nicht ge- 
geffen. 11, 989. — in N. Syrien. 

- 1571. — Dſchebel Riha. 1060. 

Wilhelm von Eerbagne, Graf 
von Tripolis. Il, 604. 

Wilhelm von Zyrus, Erzbifchof, 
üb. Askalon. I, 79. 80. — ſiehe 
Willermus. 

Wilken, üb. Darun. I, 44. 303. 

Willebrand* von Dlvenburg, | 
aus Hildesheim, in Alerandrette 
(1211). 11, 1819. 

Willermus Tyrius*, üb. ebd 
Deir (1170). 1, 43. — Hebron. 
245. — beil. Grabeskirche. 440. 
— Romtep. 583. — Haifa. 723. . 
— lo. 726. — Iskanderoͤn. 
815. — Bealbef (1165). 1, 
226. — Tyrus. 339. (1174— 
84). 3685. — Antalia. 1183. — 
Beit ed Dfehanne. 1324. " 

Billiams, ®., Caplan, über 
Serufalem. I, 305. 312. 502. 

Billibald*, über Nazareth ıc. 
(786). I, 467. 744. — Kana. 754. 

Willis, Prof. Rob. I, 311. 312. 
4 


39. 
Wilfon*, 3., über S. Judäa. 1, 
8. 195. 202. — Hebroͤn. 216. 








Xer — Yit 


Pasmonder Palafte zu Jeru⸗ 


Chalus. 1687. 1696. - - 
1789. — Myriandros. 1814. 
Zerif, ſ. Scherif. 


Zyſtus, die freie Terraſſe am 


Iſſus. 
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falem. 1, 334. 337. — in An⸗ 
tiochia. IT, 1164. — Palmyra. 
1513. 


9. 
yarat, f. Eiät, Yates, j. Er , 
Babe, „1 Meet 9. Yazüır, f. Jeſo 
Yab ne, f . Zabne. Dsetin, | Brit Zibrin. 
acub ft. Ya’kob. Yead, f. Ei’ä 
Afa, f. Japhia. Nebna, nn dab. 
agara (Behr Agdla), See bei 


——8 He © ©) 
agra (Yaghraf, Sarag Su), 
ob Rarafu, od. Zufluß vefielben ? 
20: 1615. 1617. 
N FR Do am gleihnamigen 
e. II, 
2 — —3* feh, Di m Belad Ba’al- 
e 
Dapie (Dein). % hi Johannes. 
1369. — f. Neby 
Yalın ur (Yuhmur, Jadmur), 
Metäwileh-Dorf. 11, 129. 131. 
135. 38 218. — NRafairier- 
SHloß. 8 
Ya’lob Hacas), f. Deir Mars, 
Hadſchi⸗, Mar-, Suttan Y. 
Bartobipen, . € 1l. - 
atüty, f. u. J. 
io. ſ. 4 


Yamon (Diron m) in Eodrelom. 


1, 672. 
Yamüra „Yaman), Dorf im 
Rafairier- ehrgr II, 849. 933. 
Japha, f. Japhia. 
arderin, f. Hadſchar 9. 
3, rita (darrae), Ort der ſyr. 
wüße. 11, 1441. — Kali daf. 


Dirtie, on im Belad el Ba- 
trün. 749. 
Yärdn (Herdm; amd, Ort 
in Baliläa. 1, 
aſchih, ſ. — 
a Soul, „name, It, 983. 
PA f. Beit 9. 
afemein, f. [. An el J. 
Jasgil, |. Moofer- 9. 


Yeziden, 1 


Den f. An 9. 

ebräd (Subräbn) Diftriet und 
Ort am Anti-Libanon. II, 264. 
267. (fyr. Sprache daf.) 798. 
(aflr. 8.) 998. 1389. 1426. 

Dehupy (Yepudiyep), f. Zurdſq 
Hakm one el J., Jehudieh. 

—3705 . Yabia. 

Yeid, f. erät 

Yemane, f. Zirket ei Leimuͤn. 

Yemantjep, ſ. Jemaniten, Ye- 
miny. 

Jemen, ſ. Jemen. 

Yemin, ſ. Reby 9. 

Yeminy, Druſenpartei der wei⸗ 
Ben Fahne. II, 691. — vergl. 
Zemaniten. 

Yemoun, f. Birket el Leimun. 

Jemruk, unterirdifges Dorf in 
R.Sprien. II, 1567. 

Yemun, f. Bir ei Leimun. 

Yeng Chiec, 1. Sent Tſchiftlik. 

Yentlo, ſ. An 

Yesdiyen, Dorf im Dſchebel 
Rafairi. Il, 825. 

Yefin, f. Deir 9. 

Yesmin, f. Jasmin. 

Yetma, 1. Yitma. 

Yezb ety (auch el Aamad), Dru- 
re 1, 85. 691. 692. 718. 


Jeſiden. 
tan Katefi, fiepe Scheikh 
Meran. 
Jirka (irrig Hierka), in N.Ga⸗ 
lilaͤa. I, 806. 
Jitma“, Dorf in Ephraim. 1, 635. 
— f. Wadi 2. 
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ahanna”, ſ. War 3. | 
m Aſchura, mohammed. Feſt 

ber —— und Trauer. 

Young, Dr. II, 

ae Reralv, 33. Haleb. ı1, 


yonief@nnet, Familie in Ha⸗ 

e 

—2 Sgebab, Druſen⸗ 
Emir. 

—— r "Mokammeb Aga Ihn 


I 

fop”, im aenon? ll, 685. 
ubmur, f. Yahmur. 

aäkin, Ort in Juda. I, 236. 
dnas (Yanes, Sona9) „" Khan 


en Neby-, Khan, N 3 
Ort im Belaͤd 


Yınin unin?), 
Ba’aldel. II, 221. 

Yurmuf, iu Joaa. IL, 114. — 
ſ. Surmul. 


Zaade, f. Küperly 3., Zadeh. 
Zaba —38 General der Ze⸗ 
uobia. Il, 1555. 
3abBilta (Gabber, i. e. donum 
i). 3. Aurel., in Palmyra 
Dan. &pr.). I, 1551. — dgl. 


Zebi 
3adın, f. Diesel Digermät. 
Z3abulon”, f. Sebulon. 
Zabüra, f. Rahr Abn 3., Mine 
GSabüra 
3apariae- , in Yütta. I, 199. 
— fein Grab. 469. (angeblich 
in Damasl) Li, 1369. — vgl. 
Dhoheriyeh. 
— Biſchof im Libanon. 
33 ſ. Ibrahim Khan Z., 


Zadik (di. der ——— Ober⸗ 
N ber Khafidim. I, 508. — 


gaben, tiefer, L,. 
kmannim, Eich⸗ —* Kedes, 1, 


Zalrit, 
192. 


Yoh — Zei 


ae (Aaſfat), ECuit GA 
Bfcherreh. I Tr. — v 
Sapjap Fur, Seir-, Dei B 


Auf f uf’, Paſcha von 
belagert Tripolis. 11, 618. — 


— — 


befämpft Die Rafairier user. '; 
903. 938. 


Yuffuf, Patriarq in Dt & , 


summär (1800): II, 762. 76 
du | u 1, Dber- mir der Drein. 


Bifuf Boutros (peren da! 


PMaroniten - Potriar 
(1845). IL, 785. 
Yütta“ (Sute) ‚ Levitenfabl 5 
Yuda. I, 199. 


$,) ugat, Refldenz in Ratofien. Il, 
1628. 


duzler Sfelen), Dorf am im 
nus. 11, 1831. — vgl Est. 


Zaͤf, ſ. & 
Safräned, f . Zeppron. 
Zaghalta, f. Yin Zehalie . 
agharta (Zugbarta, ee 
Sgarta), Ort am Rafı Kadiſche 
11,8 631. 650. (Zieberclime) 637, 


Zapaltep, 5 un Zehalta. 

Japari, .9 13. 

Zaheräny Er d. ie 
—— Ei 81. — f. Dei 
ez⸗ 

3uhleh(Badis, ⏑ ⏑ ⏑ ⏑— — 


ſtadt des Beka'a. II, 152. 189 
193 ff. ‚200. 203 ff. 214. 218. 
— Dift. 210. 211. 
Iaplep- Daß, im Libanon. U, 
Zaila, f. Zayällap. 
zeina, f Retar I 
Zait, f. eh 
dalarineh u 
Zaler, f 


Suche daſelbſ. B. 








Zak — Zeit 


:, Ort in Palaͤſtina. I, 568. 
@räberort in Galiläa. 1, 


', Dorf im Nafairier » Ge- 

e. 11, 952. 

nar, ſ. Deir be 3. 

suta, in Yudäa. I, 155. 
‚f. Sannoap. 

com f. Zephron. 

in (Sarain, Ser’in, Ser⸗ 

‚ Dorf im Belaͤd Ba'albek. 

je) II, 149. 150, 221. 277, 

r, Thal in Juda. I, 167. 


Gariıp), . Wadi 3. 
ib, 1. & 3. 

ath, f. Earepn, 
ripep, f .& 3. 

vr’, bi. Sppenlan. I, 208, 


Caſtell in Kuſeir. IL, 1104. 
erformeln' der Khaſidim. 
%. — vgl. Amuleit, Ta- 
an, Schlangenzauberei, 
erquelle, bei Andigar. 
‚82. 

r, f. En Reby 3. 

ar, por im Belad Be- 
ab. 11, 79 

‚ ' Digebel Kipa. II, 1055. 
Bi ‚dt. Dependenzen. 
rib, & 3. 

te, Dar n Samarien, I 
eh (Zamye), f. Abu Zueid, 


4 HM (Zaita), am rothen 
r. 37 

lays* ‚f. Dura Schami. 
d Zebaby ſ. Aram Zobah, 


Ort im Aklim el 
712. 


n. II, 
iz Zebedäny. 

f. Ain Zibdeh. 

f Bzibdlin. 

Ans, in Yafa. I, 748. 


‚any Gebbaup, Zebdeni, 
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Zubdan; ob von Sabbethani?), 

Ort am Libanon. II, 352. 270. 

276. (Böhe) 1274. 1276 ff. 1398. 

HZ Zufluß des YBaräda. 
1275 


Zebedäny- Ebene (Ard el 3.), 
am Baräda. Il, 272. (Böfe) 
276. 1277. 

Zebeinat ed faghir (Sabine 
es nabeirap), orf von Da- 
mask. Il, 142 

Zebeine* (Gabineh), Dorf von 
Damask. II, 1422, 

3ebelet, di. Byblus. II, 13. 60. 

Zebidal Zobaida, d. i. Zebebäus), 
Zul. Aur., in Yalmyra. II, 1524. 
1554. — vgl. Zabpille, 

Zeboim’, Stadt, Thal in Zu- 
daͤa. I, 172. 524. 

Zebu, f. Kefr 3. 

Bebulon, f. Sebulon. 


Zedada, paläfl. Örenzort. I, 5. 


TU, 986. — dgl. Gudud. 
Zedet* ‚f. Adoni⸗, Ba’al 3. 
Zedekias, von Rebucapnezar 

geblenbet, I, 997. 
3edoub, d .t. Aslalon. 1, W. 
ER Heel f. Melia azedarach. 
Zefta, f. ara 
Zeghaibd, f. Zoiba. 
Zehalta, . An 3. 
Zehenter*, uralte Abgabe bei 
Demiten. I, 13. 

Zeib, f. Hisn el ib. 
u . Kefr e3 3., Rapiet Bent 
dv, 


e 

Zeidiés, Araber am mittleren 
Dronteed. Il, 1085. 

german, f. Deir 3. 

Zeina, f. Kefr 3. 

3ein Abdin, Berg bei Hamap. 
II, 1045. 

3 eines, Tochter des Sroppeten, 
ihr (Hrab. II, 1422. 

Zeini, Traubenart. 11, 1357. 

3einun, f. Rahr 3. 

Zeit”, f. Bir 3. 

Zeita, in Samarien. 1, 658. 

Zeitah, Ort am Drontes. I, 


1000. 
Zeitän, Dorf im alepp. Syrien. 
It, 1598. 
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Zeiteh, felfige Stelle in Inda. 
I, 266. 


Zeitrehnung war Antiochenifche, 
Selencidiſche e 3. 

Zeitun', Dorf bei Jeruſalem. 1, 
320. — f. Ain 3., Deir el 3., 
Delberg. 

u f. Deir el 3. 
eitunly, f. Suedieh. 

Zeitung, Dorf am unt. Oron- 
tes. 11, 1220. 

Zelia-Mofgee, in Damascut. 
1, 1375. 

zetwep, f Ez 3. 

3elafe, Dorf in Galiläa.!, 673. 

3elebi, f. Zenobia, 

3elläye, Drt im Bela’a. 11, 


Ze1106, im Stamme Benjamin. 
1, 112. 
Zemariten, in R.Phönicien. I, 
857. — f. Semariter. 
Zemparrijieh, Ortim Libanon. 
II, 86 


3emrin (Zemrih), Stadtruinen 
in N.PHönicien. 11, 880. 

Iemiem, Brunnen in Meta. 1, 
45 

Zenbourie, f. & 3. 

Zendäkah, Ort im Allim el 
Metn. UI, 711. 

Zenghi (Zenfi), Aiabekk, erobert 
Ba'albek (1139). II, 225. — 
Barin (1137). a8. 

3eno, Eprif in Majumas. I, 62. 

3eno bia, auf Inſchriften in Dhö- 

--nicien. ü. 570. — von Aurelian 
befiegt (272). 11, 304. 1007.1492. 
— Fürfin von Palmyra (260 

. —273). 1498 ff. 15%4. — 05 
Argypterin ? 1542. — bei Imma 
befiegt. 1646. 

Jenobia eiept Zelebi), Feftung 

Eupprat. II, 1501. 

— 8 in palmyr. Inſchrift. 

Zenobius Moſchus, 
piſcopus. II, 1478. 1503. 

‚3enodorus", Fürſt. II, 187. _ 
in Ba'albek. 242. 

3eno Donadus (flirbt 120 n. 
Ebr.). II, 1168 


Archie⸗ 


Zeit — Zib 


Zenöb, ſ. Tel 3. 
Zeour, f. Neby 3. 
Jerbatpa”, I bei Ran 


Zehhron (Zappros, ai 
Siphron, Stppren?), Di 
Orontes. 1, 7. II, 109. 

3erariep, f (. Bati 3. 

3erdanep (Zervamy), Dri 
aleppinifgen GSprien. II, 1 

Zerga, Sumpf ber fpr. 8 
1, 1438, 

Zerin- (Zerei ein. ee 
der Esprelom - Ebene. | 


dr 3. 
„ſ. Rahr el», Babi 
Fermußbt, Ort bei Baı 
HI, 202. 


Zerruap, Dorf am Oreonkei 
1000. 


Zerun, f. Kefr Sarun. 

Zeugma”, am Eupprat. Il, 
1835. 

Zeus, auf dem Karmel a 
l, 707. — Altar am Yin 
u, 1816. — dgl. Inpiter, 

Zeus Bottiäns, Altar in! 
mea. Il, 1081. 1163. 

Zeus Casius. TI, 1124. 1 

Zeus Demarus (Tamy 
in Ppönicien. IT, 44. 334. 

Zeus Heliopolites. ll, 

Zeus Helenius, ‚Lempe 
Garizim.. I, 623. 

Beusferauniog, rim 
a panten auf dem De 

u 1155. — Tempe 
Antiochia.- 1166. — in 6 
cia. 1241. — (Bal Samn 
Palmyra. 1549. 

dns Ricator, in Selencia 


Zeug nmpioe. I, 601. 
f. Melkar 
3eusfeulptar, in Ba'albel 


‚Zeu%: Zempel*, in Serufel 
I, 331. 412. 428. 432. — Ba 
bet. 11, 243, 


Zeyädät, arab. Stamm. 1, 


Jgdets, d. i. Gðdtzendiener. 
EI AK 77 So m 





Zib — Zob 


Zib be, T. ‚Hin 3. 
Zibia, f. An elz. 
Zidon *, f. Sivon. U, 50. 


er: fchräge, in An⸗ 
| akieh. 11, 1120. 1192. 1199. 
1207. — Beilän, Urfacht. 1786. 
Ziegen”, In Ierufalem. I, 484. 
— Judäa. 549, — Esdrelom. 
694. — Beld’a. I1, 151. — fei« 
denpaarige, ſchwarze, im Liba⸗ 
non. 154. 516. 632. 685. -- 
weiße, langhaarige, im Dſchr⸗ 
bei Arneto. 656. — in Dſchei⸗ 


rud. 1461. — fyr. Wüuſte. 1475. 


— 9Haleb. 1730. 
Btegenbünger, veredelt den 


Taback. II, 
Bisgenfanre, in Haleb. II, 
teasimitatur, in Beitpjin. 
Ziegenfhloß, 
Saida. II, 407. 
Ziegler, 3.M., arte von Sp 
rien. ii, 19. 


Biehbrunnen, in Gase. I, 52. 
— Hu 129. — Bureir. 130. 


— ſ. Waſſer. 

Ziftia (Befta), Dorf am Zaha⸗ 
ràni. II, 

an " Raumwar, Nawar, 

und, Rauers), in Paldfiina. 
164. — Ober-Galiläa. 797. 
— - Libanon, Phönicien. II, 79. 
423. 785. — Damascus. 1411. 
— Sagbgefährten der Levanti- 
ner. 
Ziklag' (Siceleh), ander Grenze 
von —* und Philiſtäͤa. I, 44. 
132. 135, 174. 175. 

Simmerpots”, in Beirut. I, 
475. — fehlt auf Aradus. 873. 

Zimmerleute, in Bethlehem. I, 
291. — geſchicie, der Druſen. 
il, 723. 

Zimmermann*, Karte von Pa- 
läftina. I, 564. — Skizze von 
Galiläa. 157.803. — Anti⸗Li⸗ 
banon. 259. 

3immt*. II, 1744. 

3imri, . Simyr 

Zimrin, Difkrict am Rafairier- 


Citadelle von 
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Gesinge II, 880. 881. 920. — 


ſ. d. 
Zin?, — I, 10. 
Zingari*, f. Big euner. 
Zinfen, in 3apiep. Il, 194. 
Zion”, Burg, d. i. Davidoſiadt, 
Jeruſalemꝰ ‚175. 319. 
Zionsberg (Berg ver Stadt 
David), zu Jexuſalem. 1, 327. 
(Höhe) 360. — unficherheit des 
Umfanges. 364. 405. 501. 
Sionerraße, in Sernfalem. 1, 


3 io net ber, r, in $erufalem. 1,353. 
94. 

Zior, Stadt in Juda. I, 261. 

Ziph, Wüſte in Juda. L, 201. 

Zip dt Davivsburg. I 1, 200. 


Zipdron, f. Zephron. 

Ziret Maan, Ort am Nahr 
Beirut. II, 460. 

3irhagd, Dorf am Orontes. II, 


ai f. & 3. 

Sitlerpappel (Haur), im Li⸗ 
banon. Il, 674. 

Ziyaret, . Ras 2. 

Zizan, d. i. Lolchſame. II, 1720. 

Zizara, ſ. Kalaat Seidſqar. 

Zizi hora acutifolia Montbr. 
et Aucher, bei Haleb. II, 1719. 

Zizy ybhus (Zizyphus vulgaris, 
jujubae ?), in Eodrelom. I, 702. 
— Suweidiyeh. II, 1232. — 
ſ. Zodendorn, Rabt, Tin Se- 


rafendi. 
Zizyphus Seien Christi 
Saba) ei bei eleucia. II, 1268. 
aleb 


Zlubaebe, Ruinen im Norden 
Philiſtaͤas. l, 127. | 

30an” (San, Tanis, Tineh), 
Stadt in Aegypten. I, 38. 212. 

Zaar, Hetbiter. I, 238. 

Boba, ſ. Kram, Hamath 3., 


Zup 

30ba D äufiger Familienname der 
Slaib. II, 1705. 

3obaida, L Zebida. 

Zobeide, Sultanin, erbaut das 
erfie Karawanen⸗Serai in Ba- 
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z& (801). II, 1799, — angebl. 

ründerin Alerandrette’s. 1818. 

20 5 gea leptaurea L., bei Pa⸗ 
II, 

3 abi i —8* Zogberty), ſ. 


ohn, f. Scheikh ez 3. 
olba (Jeghaib?), Berg n. Fluß 
sum Orontes. 

Zehn, Duelle bei Antakiep, I, 


301°, in Haleb. I, 1773. — ſ. 
Waaren-, Weide of, Stener. 
Zoma (wol Z0bart), d. i. Kin« 

nesrin. Il, 1700. 


’ 0 u 
3333146 omathaim 3. 
Scala Z. 


ör, f. PN 3, 
3or, Antelopenart. It, 1731. 
Zoſimus aus Astalon, Sophiſt. 

I, 83. — #b. den Leimun⸗See. 
1l, son. >. 3. — f. Zozimus. 
Bong, 

Souc A ara, Klofter daſ. 

it, 792. 

Zo imus, ans Gaza. I, 64. — 

f. Zoflmus. 

Zuba, f. Ras 

Zubdan, f. Zebedany 
Inteerini, Botaniter. It, 639. 
Zubaria, T. € Suklariyeh. 
ndermelonen, bei Damask. 

it, 1422. — Haleb. 1729. 
Zuderrohr* ‚früh. am Rubin. 

R 108. in — — 

sp 9 — am Hain 
Mn Hhönicien. 813. — er 


30 — Zyg 


Syrien durch Ibrahi 


-.. angepflanzt. H, 319. — 


rus. 350. — Saida. 
Tripolis. 601. 602. 606 
niad. 888. — Antale 
1195. 1201. 1207. 

Zuderfiederet, in T 
345 


Ineid, | Aue 3. 
Sugherie, 1 . Zaghart⸗ 


Sateca, * Dorf. II, 
Zu MRusbap, f. Sut 
Zummarin, Dri im! 
Rôha. 1, 7113. 
Zunz, Dr., üb. Jernſalen 
3354 (Sföba, Söbe), 
Süden des Bebirges 
1, 111. 112. — vgl. : 
Z3uppim,f. Ramathaim 
Zur, f. Tyrus. 
Zureit, f. Abu 3. 
Zureifin, f. Rahr 3 
Zumeirap- Däffe* zu 
I, 25. — vgl. Suweir 
Zuweitt, ſ. Diepebel e 
Iwergeigen" ‚in Zude 
— eta’ I, 165. - 
Libanon. 289. 
3wergpinus, im a 
1140 


Zwiebeln’ ‚in Askalor 
— JInda. 283. — Sta 
— in Sumeibdiyep. II, 
Zygophyilum* faba 
Haleb. II, 1721. 





Druckfehler-Verzeichniß. 





Band XVI. 


. 125 flatt Jamenae duae lied Jamneae. 

135 Betogabari und ©.139 Betogabara; beibe® richtige Schreib⸗ 

| arten. 

333 fl. Bogenanfa A l. Bogenabſaßz. 

350 erſte Zeile fehlt: genannt. 

398 med. ft. wirflihe Gaſſen I. winkliche u. f. w 

574 Joppe Phoenicum {ft ein Begriff, das Komma daher zwiſchen 
beiden Worten zu tilgen. 

584 med. fl. die Eden des Thores I. Eden des Thurmes. 

585 erſte Zeile nach Ramleh halt; sein, 

670 Zeile 12 von unt. fl. Duby I. Duhy. 

700 Wlpneifis iſt gleich richtig nik Rhuneifie. 

709 legte Zeile A e Sabib I. es Sapib. 

773 R. Bineh 1. B 

778 Bei Berghaus it fand; Acihanh it hebräiſch. 

808 Zeile 5 v. o.: der Name richtig Tuhrän el- Scham iſt zwei⸗ 
felhaft; ob iventifch mit Supran el» Scham ebenpaf. ©. 778 
Zeile 2 von oben? 


Q 


| GE Eu u vu vu u wu) 


"Band XVII 


S. 29 Zeile 1 flatt Ladiakieh⸗Strom lied Ladikieh⸗Strom. 

- 10 Zeile 10 fl. Araadus I. Aradus. 

:» 71 fl. Akhaea auf Zimmermanns Karte ift richtiger Achbljehb zu 
fihreiben, identiſch mit Ukhbiyeh. 

- 118 Zelle 6. Das Komma nad Süäferel {ft zu tilgen; denn 
Maräp el Macnunieh if ein N 

-» 122 Zeile 2 v. u. fl. Belad — B. eſch⸗Schulif. 

-» 146 3. 2 v. ob. fl. Temnir I. Temnia. 

⸗227 med. fl. Beka'a I. Stadt Ba'albek. 

-» 346 3.5 fl. Ptolemäus I. Ptolemais. 





BuyVv [9] ..- se BI de J- 

1042 3. 18 st "Halo ep, nicht Damask. 

1044 3.7 ſt. Küſtenſtrecke I. Wüſtenſtrecke. 

1063 3. 6 fl. geleitet I. gebaut. 

1172 3.10 fi. anne I. Conftantius. 

1185 3.4 v fl. Azizici L Azizi. 

1363 letzte Zeile lies: 5. v. m ammer Referat in feinem Bert 
bei Öetegenpeit u. 

1397 3 2 vu . ftatt Eombat wol richtiger Zabac; val. S. 130 

eile 12. 

1406 3.2: An ni Orbaͤn. 

1421 3. 6 v. u. Deapaeh I. Mezzeh. 

1464 3.12 fl. —8 Theleda. 

1549 3. 2 v. u. fl. 260 I. 267. 

1689 3.12 fl. Merdſch el-Ahwar I. Merdſch el-Ahmar. 

1690 3. 11 v. u. fl. Arphum I. Argben. 

1694 3.2 fl. Rahr l. Nahr. 





